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Sechttes Vuch. 
Abunig Adeif und feine Deit. 
1298. — 1298, 


Zwifchenzeic, nach dem Tode des Kanigs Rudolf (1291-1298). 
Gi 1 — 937. 


rich⸗ 
wile: 9. Die Verbindungen fd gegen die Herzoge von Oefterreich gerich⸗ 
tet: 7 und 205 Ausbruch der Feindſeliglkeiten: 12. Lage der Serrichaft 
Oeſterreich; auch Lucern iſt gegen fie: 12. 

Zufänbe der ſachſiſchen Nunbe: 18; in ber Pfalz, Schwaben und Bai⸗ 


Pfoipgrof Subweig eufüärt Ad für ihn: 26. Dex Aurfürfken Berabrebumng: 4; 
fe treten in Fraukfurt zufaumen: 27, 


Bon der Wahl des Konigs Adolf bis zu deſſen Unterwerfung ber thikringi> 
fchen Lande (1292 — 1296), Seite 28 — 101. 
Aholf Graf von Naffau mich, durch Erzbiichei Gerhard von Mainz, zum 
rõmiſchen Kouige gewählt: 28. Dex Herzog von Defterreich, getänicht, zieht 

an den Rhein, if in Colmar und zu Enfishein: 29; empfaͤngt die Hulbi- 
gung, Zurerna, und hefätigt ihre. Rechte: 30; lagert ſich vor Zürich) (ihre 
Niederiage bei Winterthur), unterwirit Vellenburg, unb greift den Biſchof 


von Eouftanz md den Abt von S. Gallen au: 31. Lebergabe von Wil; 
Friede mit S. Gallen: 82. Der Sirnacher Friede mit Conſtanz: 83. Sühne 
mit Züri: 34. Des Herzogs Albrecht Verwaltung in ben obern Lau⸗ 
ben: 85. 

König Abolf tritt, mit ber Wahl, die Berwaltung des Reiche an. Der 
Landgraf von Hefſen wird Reichsfürſt: 37. Adolf übernimmt des Pfalz- 
grafen Ladwig Ausſtener für feine Tochter: 88; er verabredet mit Böhmen 
eine Ehe zwifchen ihren Kindern: 39; des Königs Gelöbniffe für die Erzbi- 
ichöfe von Trier, Mainz und EHn:39-—44 Krönung zu Achen: 40; der 
König um Rheine: 43. Adolf gegen Kirchen und Gotteshäufer: 45; gegen 
die Städte: 46; gegen Edle und Dienfilente: 47. Des Reiches Amtleute. 
Adolf eruenert in Coln den Landfrieden des Königs Rudolf: 49. Er 
euafaran bie Oufbigung des Dergogs von Deferri, und erteilt ihm bie 
Reichelehen: 50 


Der König. waltet in ‚Schwaben (in Eßltugen Beſchwörung des Land⸗ 
friedens), in Franken, in der Wetteran und wiederum am Rheine: 51—56. 
Unruhen im Elſaß; Colmars Schultheiß und Anfhelm von Rapolifiein, 
wider den König: 56. Adolf legt fi) vor Rapoltfwiler und vor Colmar: 58. 
Imı Lager vor Colmar huldigt Pfahgraf Otto von Burgund; Rechtsſpruch 
zum Schieme von Bifanz: 59. Colmar öffnet die Thore; der Schultheiß 
und Rapoliftein, als eidbrüchig und menteriich, werben beftraft: 59. 

Des Königs Bergänftigungen für Dienftleute, Herren, und Fürſten: 60; 
für das Haus des Königs Rudolf: 61; für Grafen und Edle: 68. Erwer- 
bungen an das Reich: 62. Bor dem Könige ergangene Rechtsſprüche: 65. 
Adolf für Kirchen und Klöfter: 67; für die Erzbiihöfe von Coln und von 
Trier: 69; für den Erzbiſchof von Mainz, mit bindendfter Berpflichtung: 
70—72; gegen die weltlichen Kurfürſten; Böhmen nähert ſich wieder dem 
Herzog von Defterreich: 72. Zwiſchen Oberbatern und Nieberbaiern, bie 
Ausgleichung feigehalten: 73. Niederbaiern, von Schulden gebrüdt, fchreitet 
zu Beräußerungen; König Adolf ermächtigt: 74. In Oberbaiern ftirbt 
Herzog Ludwig: 765 fein Grfigeborner Bubalf wird des Königs Eidam, und 
gibt fich in deffen Gewalt: 77. 

Die ſächſiſchen Lande; der König wahrt des Reiches Rechte: 79. Meißen 
fällt, durch den unbeerbten Tod feines Markgrafen, dem Reiche bein; Pfalz- 
graf Friderich von Sachſen ſetzt fich, durch die That, in den Beſitz des Lan- 
bes: 80. Sein Bruder Dietrich, des Landgrafen Albrecht von Thüringen 
jüngerer Sohn, bringt den Bater in feine Gewalt: 81—84. Gegen Fribe- 
ri und Dietrich, im gewaltſamen Beſitze und bie eigenen Reichslehen beim 
Könige nicht muthend, fchreitet dieſer durch Rechtsverfahren ein; fie ver- 
wirken Hecht und Anſpruch: 85. Abolf erwirbt des Landgrafen Albrecht 
Auſpruchsrecht auf Meißen: 87; er fichert ſich, auf den Tod des Landgrafen, 
Thuringens Heimfall au das Mei: 88. 

Reichskrieg. Des Königs erfter Heerzug nad) Thüringen und ins Ofter- 


.. Vaud; die Lande werben gewonnen: 89-92. Desfelben Verfügungen und ' 


Anordnungen für Lirchen, Fürſten, Herren und Burger; der Laudfriede 
wird geboten: 92 -95. Adolfs zweiter Feldzug nad) Thüringen; die Unter⸗ 
werfung wird vollendet: 95. Der König zieht in die Markgreffcheft, und 
erobert fie; der Fall Freibergs und Meißens: 97. Des Königs Verfügun⸗ 
gen; Anftalten zu Behauptung der Lande: 98 und 101. Zuſammenkunft 
des römifchen Königs mit dem Könige von Böhmen: 100. Adolf, in der 
Freude die Fürftenthiimer Meißen, Ofterland und Thüringen dem Reiche 
unterworfen zu haben, fchreibt in den Angelegenheiten Burgumbs und gegen 
Frankreich einen Reichstag nad) Frankfurt aus: 101. 


Zuftände der obern Lande (1292 — 1297). Seite 102— 151. 


Zürich, Gotteshänfer und Stadt; des Königs Freibeitsbriefe: 102. Sühne- 
vertrag mit Wettingen: 103. Die Stadt (Eberharb ven Catzenelabogen, ihr 
Pfleger vom Reiche), und Oeſterreich (Dtto von Ochſenſtein, der Herzoge 
Pfleger), verbefiern den Rechtegang auf bie Dauer bes von beiden Theilen 
beſchwornen Landfriedens: 104. S. Gallen: die Freiheitsbriefe; huldigt 
an des Königs Statt dem Marſchalk Hildebrand von Pappenheim: 106. 
Lucern befhwört den Lanbfrieben dem Landvogte Otto von Ochſenſtein; Ur⸗ 
Iug von den Waldleuten, und Sühne mit Uri: 105. Herzog Albrecht, für 
Lucern; Gotteshaus, und Bürger; Sühne mit Baſel: 106. Lueerns Rechte- 
fireit mit Zürich um Eigenleute und deren Gnt: 108 — 112, Die Stadt, 
unter dem Bogte von Baden; in ber Berfaffinig, nochmals eine Neneruug 
verfucht: 112. In Uri folgt, auf den Ritter Arnold den Mater von Silenen, 
als Larbaniman der Freie Werner von Attinghuſen; die übrigen Amtlente; 
Gotteshänfer (Abtei Zürich, Wettingen, Engelberg), und Lanbiente: 113. 
Die freie Bogtei Urfern: Klofter Dijentis, und Herrſchaft Oeſterreich; der 
Güterzug über den Gothard: 115. Die Schwizer, im Streben nad) Un⸗ 
abhängigfeit von Außen und im Inmern, üben Druck auf ihre Klöfter: 116; 
Rechte des Biſchofs, und Gut des Mofters zu Stein; Kunrad von Hexg 
ft Landamman: 119. 

In Raprechtſwile ſteuert Gräfin Elifabeth größerer Berſchuldung ſeit 
dem Kriege durch Veränßerung von Beſitzthum; ihre Vertreter bei Gericht, 
Bruder, und Kinder: 120. Graf Rudolf von Habsburg wird Eliſabeths 
zweiter Gemahl; ſeine Lage: 122. Thurgaus Städte: Wil (Abt von S. Gal⸗ 
len), und Schwarzenbach; Winterthur, Dießenhofen, Frauenfeld: 124. Die 
Landrichter: im Thurgau, der Freie Herman von Bonſtetten; ber Freie UI- 
rich von Rüßegg, in Zürichgau und Argau: 126. Argauiſche Dienfimanme: 
Hünoberg, Baldegg, Heibegg, Halwile, Liebegg, Liela, Hedingen (mit Brun- 
egg), Rinach, Wildegg, Ruoda, Wefienberg, Trofiberg, Büttilon: 127. Die 
Freien: Wediſwile, Bonftetten, Rüßegg (mit Uozingen), von der Balm (mit 
Grünenberg), Regensberg: 128; Eſchenbach: Stiftung zu S. Catharina; 
den Sohn Berchtold überlebt Walter der greife Bater: 130. Gotteshänfer: 
Wettingen, vom Defterreich geehrt; Miünfter, Gut und Kirchliches: 182; 
Neuenlirch (im Prebigerorben), und Surſee's Geiſtliche; Hiltslirch ( Teutſch⸗ 





haus), mid Hohenriuin (Spktnihrüber, niit Amgnau und Tunpftetten): 184. 
Die Stabte: Surſee, Sempach, Zug, Mellingen (erhält die Rechte Winter⸗ 
chire): 186; Zoſtugen (mit dem Stifte), von Froburg an Oeſterreich; Be⸗ 
lagerung ber Stadt: 189. Froburg und Homberg; Baſels Biſchöfe 
Peter: 140. Der Herrſchaft Amtleute: der Vogt von Baden; über ihm, 
Ochſenſtein als Lanbvogt: 188. 

Berk; des Konigs Freiheitsbriefe. Bimdniß der Städte Bern, Peter- 
lingen aud Mutten, mit Wadt mırd Kiburg, und Gegenbimdniß der Stadt 
Freiburg mit Laupen und Gimminen, Wiflisburg und Neuenburg: 141; 
ber Stadte Krieg wird allmäfig beigelegt: 142. Gegen bie Zaden, ber 
Schuldner viele Bürger waren, fchreiten bie Berner gewaltfam ein; König 
Abo, durch Abdtbunng vollkmachtiger Boten, entſcheidet fir bie Stabt: 143. 
Bedafinugsäitberiung in Bern; zu Schultheiß und Räthen treten, zu Rath 
und Hüffe, die Sechzchen und Die Zweihundert: 145. Jus Oechtland Lönmt 
der romiſche Kbnig: er beſucht Bern, Lanpen und Solothurn; fir Bürger, 
und Getteshänfer: 146. Der König ftellt für Burgund einen Landvogt 
anf; deffen gug mit Bern nach Grntigen: 144, 145, 147. Gänzliche Sühne 
der Stäbte; Bern, Freiburg und Solothurn, unter ſich Eidgenoffen: 148. 
—— Berbindungen; Burgrecht und Bundniß, mit Wallis und 

: 149. 


Des Konigs Verhaltniſſe nad) Anfen (zu Bargund, Fraukreich und Eng- 
fand, Ftalien) bis zum Bermittlungoſpruche Papſts Bontfacins des 
Adten (1294 — 1298). Seite 151 — 204. 

In Burgund hergibt Pfalzgraf Otto ſich, Erbtochter und Lande, dem 
LEbnige von Fraukreich: 151; auch Biſanz iſt bebroht: 153. Gegen ben 
Matzgrafen ergehen dor dem römifchen Könige zu Frankfurt die Rechte- 
fpriiche bes echensverluſtes und der Entbindung der Bafallen von ihrem 
Eve: 158. Noch iſt ber königlichen Witwe Eliſabeth Widem wicht angewie⸗ 
fen: 152; umb die Uebergriffe Fraukreichs am Katjerreiche, tie fie König 
RNubolf unterfuchen ließ, banern noch fort: 155. Schon hatte hierum König 
Adorf ben König von Frankreich befehbet, und diefer nach längerer Zeit bie 
Befehdung erwiebert: 156. Englands König Edward, um Guienne mit 
König Philipp im Kriege, ſucht Verſtärkuug: 157; Bunduiß zwiſchen Ed⸗ 
warb unb Wdotf silber Frankreich: 159. Ruſtungen in England; In Teutſch⸗ 
land werden Fittften und Herren geworben, und engliſche Hüffsgelber zuge- 
fagt: 160. Bor Antritt gemeinfaner Heerfahrt ſchreitet der apoſtolijche 
Stuhl ein. ‘ 
Becttnſt des Kelfigen Landes; bevor ein nener Kreuzzug zu Stanb kom⸗ 
men Raten, ſtirbt Papft Nicolaus der Bierte: 168. Aus langer Entzweiung 
der Karbinäfe geht Coleſtinus der Fllufte als Papft hervot, um balb wieder 
abzubanken: 164. Ihm folgt Vontfackus der Achte: 167; Eid des Pap- 
fen: 168. Bonifaclus, nach Eieftimte? Borgaige, ſendet Votſchafter an 
vie Könige don England und Frankreich, und redet zum Frieden: 169. Ed⸗ 
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ward wirbt Verftärkung, gegen Geldanweiſung; ein Zufammentritt mit 
Adolf wird in Ausficht genommen: 170. Königs Adolf Stellung zu Ita⸗ 
Ken; Matteo Bifconte, Reichsftatthalter der Lombardei: 171. Wie au 
Fraukreich und England, fo ſeudet der Papſt zwei Biſchöfe an König Adolf; 
Bonifacins äußert Friedensworte in offenem Briefe, in vertranlichem bäter- 
liche Borwürfe (der erſte König der Ehriftenbeit, im Solde eines andern): 
172. Bontfacius, au Adolfs Bruber fowie an bie geiftlichen Kurfürften, 
insbefondere au Mainz; die päpftlichen Boten dürſen die Berbinblichleit der 
Eide einftellen, jelbft aufgeben: 175. Adolfs Boten, vor Bonifacius, welchen 
diefe Sendung nicht befriedigt; er jagt den Königen Edward, Philipp und 
Hoolf, auf ein Jahr Waffenſtillſtand au: 176, 

Ein Zufammentritt Bevollmächtigter aller drei Könige follte in Came⸗ 
rik Statt finden: 177 und 179. Neue Hinderniffe gegen den Frieden; 
Scotland, wiber England und Adolf mit Frankreich verbunden: 178. In 
Sicilien folgt, auf Iacob von Aragenien , deſſen Bruder Friderich eigen- 
mädjtig als König: 179. Bielfache Unruhen im Kirchengebiete und übrigen 
Italien: 180. König Adolf fendet den Edeln Johannes von Chalons ale 
Reichsftatthalter nach Toſcana; er hält fich ein Fahr: 181. Papft Boni- 
facins, nach bes Reichsverweſers Abzuge, ſetzt einen Cardinallegaten ale 
Sriedenserhalter über Toſeana und das obere Stalien: 182; Bergünftigun- 
gen für König Adolf: 183. Bonifacins, neuerdings dringend an den Erz⸗ 
bifchof von Mainz; den drei feindlichen Kürften ſchreibt der Bapft einen zwei⸗ 
ten Waffenfillftand auf zwei Jahre vor: 184. Lähmende Ereignifſe treten 
ein: der Graf von Holland, ermordet; Edwards Bruder, Statthalter von 
Guienne, fiirbt; der Krieg zwiſchen Schotland und England, ausgebrochen: 
185. Nochmals wird ein Tag nad) Camerik angefegt; ex kommt nicht zu 
Staude: 186. Da beichließt Papft Bontfacius bie Vermittlung in die eigene 
Hand zu nehmen, und fordert von den Königen bie Abfendung vollmächtiger 
Boten nad) Rom: 187. 

Gegen Eingriffe ins Kirchengut, und willfitcliche Beſteuerung der Geifl- 
ſichen zu weltlichen Zweden, erläßt Bonifacins zum Schutze der Kicchen- 
freiheit die Satzung Clericis laicos: 188. Indeſſen andere Fürften um 
Milderung anſuchen und fie erhalten, unterjagt König Philipp jegliche Aus- 
fahr von Geld und Ent; ihm erwiedert würbevoll der Bapft: 190. Der- 
jelbe erläutert feine Satzung; bie Geiftlicheit Frankreichs wird zu Gelbbei- 
trägen ermäditigt: 191. König Philipp läßt, umter Verwahrung feiner 
Reichsrechte, die päpftlichen Briefe über Verlängerung des Waffenftillftan- 
des verlefen: 192. Neue Hinderniffe: Flandern, bedrängt; die burgumbi- 
ſchen Edeln, Hülfe fuchend, erhalten die Zuſage von König Adolf, von König 
Edward ein Kriegsbünbniß gegen Philipp: 193. Der König von Franl- 
reich, mit Hennegau verblindet, fällt in Flandern ein: 195. König Edward 
bricht zur Hülfe auf, umd dringt in den römiſchen König um Zuzug; Adolf, 
ber die Hülfsgelber empfangen, fieht am heine (zu Neuß, Wahl eines neuen 
Erzbiichofs von Eöln): 196. Die Feindſeligkeiten beginnen ; König Philipp, 

. * 


ver Lille, fucht Adolf von England und Flandern zu trennen: 197. Wolf ver- - 
tröftet den Grafen von Flandern, Edward fchifft fich mit Kriegsvoll zu Ihm 
ein; Flandern wird gefchlagen, Lille fällt: 199. Bonifacius ordnet neuer- 
dings Beten ab; England und Frankreich fielen die Feindſeligleiten ein, Adolf 
trägt dem Erzbiſchof von Trier zu den Friedensverhandlungen bie Sendung 
nad; Flandern auf: 200. Der Könige Machtboten nad) Rom werben be- 
zeichnet, und die Waffenruhe verlängert; Edward kehrt nad) England zu⸗ 
rück, Philipp verwendet ſich für die Schotten: 201. In Rom erläßt, nach⸗ 
dem von Seite ber Betheiligten alle Anſtände gehoben waren: 202, der 
Papſt als Benedictns Gaetani den Bermittlumgsfpruch zwiſchen England 
und Frankreich, fowie zwiſchen Philipp und Abolf, ohne daß Bevollmächtigte 
des römiichen Königs anweſend waren: 208. 


Des Königs Stellung im Innern und gegen Herzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich bis zur Schlacht um das Reich (1296 — 1298). 
Seite 204 — 272. 


Des Reiches innere Lage in den zwei Jahren nad) Unterwerfung von 
Thüringen und Meißen. König Adolf verläßt die ſchwäbiſchen und rheini⸗ 
ſchen Lande nicht mehr: 204. Er gewinnt durch mancherlei Bergünftigun- 
gen die Städte: 205; und ſchließt fich in enger Verbindung namentlich an 
Worms und Speier: 207. Er beftätigt Gotteshäufern Vergünſtigungen 
feiner Reichsvorfahren, und gewährt neue: 208; auf erfauften Eigen ftiftet 
ee S. Claren Elofter: 209. Kirchenfürften erhalten die Belehnung, und 
werben in des Könige Dienft gezogen: 210. Adolf forgt für Sicherung der 
Reichsburgen durch Grafen und Edle, und verleiht ihnen Freiheiten und 
Rechte: 211—214; er legt einen Haußftreit in Heften bei: 213. Der König, 
und geiſtliche und weltliche Kurfürften; während bie meiften nie ober felten 
um Adolf find, ſichert er fich die Anhänglichkert des Pfalzgrafen Rudolf: 215. 

Herzog Albrecht von Oefterreich, aus den obern Landen in bie Fürſten 
thumer zurückgekehrt, beſchwichtigt den leiten Wiberftand in Steiermark: 
217; auch die Anftände mit Salzburg werben ausgeglichen, und die Sühne 
befchloffen : 219. Des Hergogs Landesverwaltung; feine Amtleute: 221. Des⸗ 
fefben Verbindung mit andern Fürften: 223. Herzog Albrecht, ſchwer er- 
krankt, ſchwebt in Todesgefahr; er, an S. Gallen gemahnt, erbietet Sühne: 
224, Während feiner Krankheit ftehen die Landherren Defterreichs auf, und 
hoffen auf fremde Hütfe; Afbrecht behauptet ſich als Landesherr, und unter- 
wirft fle: 226. Die Landherren erhalten Gnade; Lentold von Kunring, der 
Schent, fagt fi von fremden Herren 108 und verfpricht ſelbſt Beiſtand wiber 
den römifchen König: 228. Erzbiſchof Kunrad von Salzburg, vom König 
Adolf mehr und mehr begünftigt gegen Defterreich, bricht durch offene Ge⸗ 
waltthat in des Herzogs Krankheit die abgeſchloſſene Suhne: 229. Albrecht 
legt gegen Salzburgs Verfahren feierfihe Berufung an den apoftoliichen 
Stuhl ein: 231. Er belagert Raflatt, vergeblich; die endliche Sühne mit 
S. Gallen wird verichoben: 282. Während Albrecht Hülfszuſage erhält, 
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verbindet fi, König Adolf mit Salzburg und dem Rheinpfalzgrafen zu 
Belriegung und Angriff der Herzoge von Kärnthen forte deren Helfer und 
Vegänftiger: 333. An Herzog Albrecht ftellt Adolf Forbermmgen, ımd droßt. 
Salzburgs nimmt ſich auch ber päpſtliche Hof an; der Herzog fucht Ver⸗ 
fländigung mit dem Erzbiſchof: 285. Krönungsfeftichkeiten zu Prag; Ko⸗ 
gin Guta ſtirbt: 236. In Prag Berathung der Kurfürften über bie un- 
günftige Lage des römifchen Reichs; neuer Tag zu Kaden: 287. Friedens⸗ 
unterbandlung in Wien. Erzbiſchof und Herzog werden volllommen gefühnt; 
Kunrad tritt vom Könige zu Albrecht über: 289. 

Dem Auslaufen des Landfriedens folgen Bewegungen in ben obern 
Landen. Zürich nimmt Sühne von Freien und Rittern; Lucern wird eigen⸗ 
mädtig: 240. Bern erneuert die Verbindung mit Biel; Ludwig von Sa- 
voien, unter Vorbehalt des Königs von Frankreich als Herrn der Graffchaft 
Burgund, nimmt Burgrecht zu Bern; Freiburg fteht vor dem Ausbruche 
der Feindfeligkeiten mit Bern: 241. Unruhen im Eljaß (Colmar, Straß- 
burg), und Breifgau; Aenderung in der Verwaltung bes Landes: 242. Abt 
Wilhelm von S. Gallen wird des Königs Diener wider Frankreich; Zuzug 
nad Frankfurt: 243. In Frankfurt ſucht und erhält Schwiz bei König 
Adolf, wie früher bei Zriberich dem Zweiten, die Erflärung der Reichsun⸗ 
mittelbarkeit; in gleicher Weife Uri: 244. Der Zuzug wider Frankreich 
wird entlafien. Gegen des Königs feindfelige Geftunung ſchützt fich Herzog 
Albrecht in Defterreich und durch Salzburg: 245. Fürftentag in Wien; 
mit Ungarn, aud) Böhmen für Albrecht; dem Herzog wird, gegen Abolf, 
das röntifche Reich zugedacht: 246 — 248. Albrecht fichert fich durch Ver⸗ 
trag den Durchzug durch Nieberbaiern: 249; er zieht, im Einverftändniffe 
mit den Fürften, nad) Schwaben und an den Rhein: 247 — 250. Gegen- 
züige des Könige; zu ihm ftoßt der Abt von S. Gallen und defien Bruders- 
fohn: 250. In Oechtland bricht offener Krieg ans; Freiburg wird von 
Bern geſchlagen, ver letztern Stadt weitere Fehden, endlich Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes: 251. Im Elfaß neue Feindfeligkeiten; Colmar, und 
Straßburg; Streifzüge: 253. Lagerung des Königs und des Herzogs im 
Breiigau bei Kenzingen; der Marfchalt von Pappenheim: 254. Graf 
Albrecht von Hohenberg, des Herzogs Oheim, fällt durch Herzog Otto von 
Baiern: 255. Des Königs Anfrage an Albrecht; er gewinnt eine günftigere 
Stellung: 255. Herzog Albrecht bricht auf, und nimmt die Richtung von 
Straßburg, um in die Nähe der Fürften zu kommen: 256. 

Nach Mainz wird König Adolf durd den Erzbiichof Gerhard zu den 
Kürften berufen: 256; Adolf und feine Wähler: 257. Herzog Mbrecht 
wirbt den Grafen von Würternberg, und verfichert fich dev Bürger Straß. 
burgs: 259. Lage des Könige; er, ohne ſich zu den Fürften zu wenden oder 
gegen den Herzog von Oeſterreich, greift das Beſitzthum des Biſchofs von 
Straßburg an, ohne gewifien Erfolg: 260. Abolf, neuerdings für den Abt 
Wilhelm von S. Gallen; er verläßt Elſaß und zieht gegen Speier, Albrecht 
bis Alzei in die Nähe von Mainz: 261. In Mainz Zufammentritt der 
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Wahlfürſten. Ihre Klagen gegen den König über Mißverwaltung des 
Reichs; Adolf wird von der Mehrheit feiner eigenen Wähler des Reichs ent- 
jet: 263—266. Herzog Albrecht wird zum römifchen Könige erwählt; er, 
ohne die Wahl ausdrüdlich anzunehmen, läßt ſich jedoch fein Kriegsvoll zur 
Härten ben Königsnamen geben: 267. Der entfete Adolf will Rache für 
bie erlittene Schmach, und fucht den Kampf mit Albrecht; er nochmals für 
den Abt Wilhelm, den einzigen geiftlichen Flirften in feinem Heere: 268. 
Schlacht um das Reid am boſenbuht ober bei Göllheim: 269; Adolf 
fällt: 271. 

Beilagen 1— 16. . . . Seite 975 — 286. 


Aus dem Vaticaniſchen Archive: Urhumden 1—45. Geite 291 — 886. 





Mit dem Tode bes Königs Nudolf ftand die, der Willkür 
Schranken fegende, Reichsgewalt ftill; Unfriede erhob fih in allen 
Landen!), und jederman eilte für fich felber zu forgen. 

Amedeus Graf von Savoien, der nur ungern den König in 
feiner Nähe gewußt und deſſen Tod kaum erwarten mochte), als 
fei er durch ihn verkürzt in den echten feines Haufes?), verftän- 
digte fih vor allem mit feinem Bruder Ludwig Herm der Wadt- 
über Gewinnumg und, wofern ihnen nicht einmüthig eine Theilung 
beliebe, über gemeinfamen Beſitz der Städte und Velten Peterlingen 
und Murten, fammt dem Thurme von Broie, zu Huldigung und 
Reifen ſowie in jeglicher Art von Rechten‘). Sofort rüdte Ame- 
beus vor Peterlingen, und gewann den Ort. Hierauf, verſtärkt durch 
Kriegsvolk feines Bruders, zog der Graf vor Murten, und nahın 
die Stadt ein; Richard von Corbiere85) übergab ihm auch, gegen 
Uebernahme einer Schuldfumme an Gläubiger in der Stadt, das 
Schloß mit dem Thurme von Broie. Zum Erſatze der Verluſte 
und Bedrücdungen, welche Rath und Gemeinde der Bürger von 
Murten wegen ihrer Anhänglichleit an bes Grafen Vorfahren durch 
König Rudolf erlitten Hätten, gelobte ihnen Amedeus, bevor er über 
Genf zurückkehre, die Ausrichtung von vierhundert Pfund Berner 


1) So, Küchemeiſter Neue Casus mon. s. Galli in der Helvet. Biblio- 
het Stüd V, ©. 71; statim, cum dominus Rudolfus diem suum clausis- 
set extremum , rupta et dissoluta fuit pax generalis per totum Alemanie 
regnum ac si in eadem terra nunquam pax exstitisset: Gotfr. de Ens- 
mingen bei Böhmer Fontes rer. Germanicar. II, 134. Und fiehe die fol- 
gende Darftellung. 

2) ©. diefe Geſchichte II, 2, 464 ff. 

’) Bergl. des Grafen, für König Albrecht ausgeſtellte, Urt, Montjay 18 Hor- 
nung 1299: Lichnowsky Geſch. d. H. Habsb. Reg. S. CCXCV. 

2) Urk. (der beiden Brüder) apud Paterniacum 5 Auguftm. 1291: Ur- 
kunden zur Geld. d. eidg. Binde II, 125. Da Ludwigs Siegel nicht hängt, fo 
bat der Graf, fcheint es, feines Bruders Einverftändniß vorausgeſetzt. 

5) Ueber diefen, werm anders ber hier vorlommende Name Batardus (früher 
Bachardus) nicht mißdeutet ift, ſ. diefe Geſchichte II, 2, 368 ff. 
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Pfenninget); zugleich überließ er denfelben, gegen je zehen Pfund 
üblicher Münze aus den Vogteigeldern, die jährliche Wahl des Vogtes 
wie zur Zeit feines Vetters des Grafen Peter von Savoien?). Vom 
Prior Walter und den Bürgern zu Peterlingen übernahm Amedeus 
die Vogtei auf feine Lebenszeit, und verſprach ihnen, nur daß fie 
gehalten feien in eigenen Koften bei feinen Neifen einen Tag und 
eine Nacht Folge zu leiften, Schirm und Behauptung alles deſſen 
was fie unter den Grafen Peter und Philipp befaßen?). 

In Beterlingen erfdhienen vor dem Grafen Amedeus Boten aus 
Bern, und brachten Nachricht, ihn hätten auf feine Lebenszeit Schult- 
heiß, Räthe und Gemeinde an des Reiches Statt, bis ein römischer 
König oder Kaiſer am Rheine, im Elfaß und namentlich Baſels 
gewaltig fei, und die von Bern mit ihrem freien Willen‘) an das 
Reich haben wolle, zum Herrn und Befchirmer (wie vor dreiundzwanzig 
Jahren feinen Better den Grafen Philipp von Sapoien) angenom- 
men, fo daß er berechtigt fei die Gefälle und Einkünfte von dem 
Zolle, der Münze fowie von dem höhern Gerichte zu erheben, ohne 
daß er für diefen Bezug einem künftigen König oder Kaifer verantwort- 
lich werde; ihm follten alle Berner von vierzehen Jahren aufwärts 
ſchwören, und Graf und Stadt für einander zufammenftehen wider 
jedermand). Nach diefem vernahm aud; Amedeus die lagen der Ber- 
ner, baß, weil fie feine Freunde waren, König Rudolf fie auf manig- 
faltige Weiſe gedrüdt und befchwert habe, wodurch fie verarmt und 
gleihjam in Dürftigkeit herabgeſunken feien®); für diefe ihre Verdienfte 
um ihn, fowie ihnen in ihrer Noth beizufpringen, verfprad) der Graf 
denfelben unter eidlicher Verpflichtung als freie Gabe zweitaufend 
Pfund Laufanner Mimze, fo daß auf nächfte Weihnachten und Oftern 


1) Urk. (bes Grafen Amedeus) 16 Auguftm. 1291: Solothurn. Woden- 
blatt Jahrg. 1828, ©. 420. 

3) Der hier genannte advocatus (avoyer) ift, was der scultetus (Schult- 
heiß) in den Stäbten teutfcher Lande. Urk. 14 Auguſtm. 1291: Dafelbft 
©. 419. 

2) In cavalcatis nostris. Urk. apud Muretum 15 Auguftm. 1291: Daf. 
533 


9) eorum consensu liberaliter accedente. Demzufolge hängt e8 von ber 
Willkür der Stadt ab, ob fie an das Reich kommen tolle oder nicht! 

5) Url. Paterniaci in claustro monasterii dieti loci 9 Auguftm. 1291: 
Daf. 532. Wegen Philipps Stellung zu Bern ſ. diefe Geſchichte II, 2, 285. 

„e. dieſe Geſch. IL 2, 405—410. 


Savoien nimmt Reichsorte ein; Berbindung mit Bern, und Kiburg. 3 


je die Hälfte entrichtet werden follte, und ftellte als Zahlungebürgen, 
jeden für hundert Pfund, feinen Bruder Ludwig Herm der Wadt 
und, nebft andern fiebenzehen Herren aus Savoien und der Wadt, 
Hern Rudolf Sariodi und Petern von Thurn Heren zu Gefteln, 
des Grafen Landvogt im Chablais und Genevois jenen, diefen Lud⸗ 
wigs Landvogt in der Wadt!). 

Mit diefen Erfolgen war Amedeus von Savoien noch nicht zu⸗ 
frieden; er z0g in feinen Bund, wenige Wochen nach dem kurzen 
Teldzuge, den Biſchof Rudolf von Conſtanz. Dieſer, der fi um 
den König bis in deſſen letzte Lebenstage befunden), ſchloß ſich jetzt 
für fi und feinen Mündel Hartman, den Sohn feines Bruders 
Eberhard Grafen von Habsburg, dem von Savoien fo enge an, 
daß Hertman den Grafen Amebens für feinen Vater halten und 
ihm in eigenen Koſten wider jederman ewig beiftehen folle. ‘Der 
Biſchof und fein Mündel mit.ihrer Macht übernahmen die Verthei- 
digung des Grafen, feines Landes und der Seinigen, befonders aber 
der Stadt und der Bürger von Bern; vor allem jedoch gelobten 
fie Savoien zu unterftügen in Wiedergewinnung der Schlöffer Lau⸗ 
pen und Gümminen, und aller dem Grafen zuftehenden Rechte, 
welche König Rudolf und feine Kinder, felber oder durch andere, 
dem Haufe Savoien zu deſſen Nachtheile vorenthalten hätten. Graf 
Rudolf von Habsburg, der nunmehr volljährig gewordene Sohn 
Gotfride, gelobte und fiegelte mit dem Bifchofe, der zu Gunften 
dieſes Brudersfohns Anfprüce erhob an den Sohn des verftorbenen 
Königs?); zu Gelöbnig und Siegel verpflichtete fich auch der junge 

1) Urt. apud Muratum ‚10 Auguftm. 1291: Daf. 554—557. Bergl. In⸗ 
finger Chronik S. 47 f. Wegen Rudolfs Sariodi ſ. noch die Anm. 4 im dieſer 


Geſch. II, 2, 465. 
2) Urlunduch noch zu Hagenau am 19 und 20 Bram. 1291: |. dal. 1 ‚869. 
und 908. 
®) Episcopus Constantiensis opposuit se filio regis Rudolfi pro re- 
bus, quas abstulerat filio comitis de Laufenberc violenter: Annal. Col» 
mar.ad ann. 1291 apud Urstig, II, 26, oder bei Böhmer Fontes II, 29, 
Rad Zapf Monum. Anecdot. I, 400, wo jedoch fein Beweis geführt wird, ent« 
fand der Zwiſt namentlich ob advocatiam Rhenaugiae quam episcopus in se 
susceperat; Tſchudi Chronik I, 206, b dichtet dem Herzog Albrecht die Forde⸗ 
rung an, daß Graf Rudolf mit- Sanfenberg und aller Herrſchaft fi ihm unter- 
werfe. Da aber in dem Frieden zwiſchen Herzog und Bifchof (f. unten die Urk. 
Sirnach 24 Auguftim. 1292) nur Hartman betheiligt ift, nicht aber auch Rudolf, 
und Hartmans fpäter geborene Söhne fi mit Defterreih um ganz andere An- 
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Hartman, fobald er aus der Vormundfchaft tretet). Solche Unter- 
nehmungen gejchahen oder wurden vorbereitet zu Burgund. 

Nicht geringer war die Bewegung im obern alemannifchen Lande. 
Bereits an S. Jacobs Abende, nur neun Tage nad) dem Tode 
des Königs, verfammelten fih Rath und Bürger von Zürid und 
beſchwuren, bis S. Verenen Meſſe und dann brei Jahre?), an keinen 
Heren zu kommen anders als mit gemeinem Rathe der Gemeinde?), 
bei Strafe der Niederbrechung des beften Haufes und zehen Mark 
zu Buße, wer es überträte, oder fünf Jahre lang die Stadt zu 
meiden; bei derjelben Strafe unterfagten fie, fi) in irgend eine 
Verbindung oder zu Eiden mit einem andern einzulaffen. Diefe 
Satungen zu Frieden und Schirm der Stadt wurden an ben Richt⸗ 
brief?) gejchrieben, und deren Handhabung je dem Rathe aufgetra- 
gen, der dann zu Ziürid) figes). Wiederum, dem Reiche zu Ehren 
jowie der Stadt, bejchloffen fie, fobald ein König ohne Zwiefpalt®) er- 
foren fei, folle der Rath deſſen Handvefte erwerben, daß er feinen 
Bogt länger als auf zwei Jahre und dann fünf Jahre nicht wieder 
gebe, und weder Stadt noch Vogtei noch ein dazu gehörendes Gut 
oder Necht irgendwie vom Reiche entfremde. Auf Uebertretung wurde 
ebendiejelbe Strafe feitgejekt?). 

Bon Alpermont) fandte Wilhelm von Meontfort, fobald er bie 
Kunde vom Tode des Königs vernommen, an die Bürger von S. Gal- 
len ehrbare Botichaft, dag fie ihn in die Stadt einlajfen; die Vor- 
nehmften der Gemeinde waren ihm gewogen. Als Abt Kunrad bie 
Stimmung S. Gallen wahrnahm, und Her Ulrich von Ramfwag, 
Ritter, deſſen Vogtei über Gotteshaus und Stadt mit dem Leben bes 
ſprüche abfinden (ſ. dieſe Gefchichte IV, 1, 292 Anm. 3); fo darf vielleicht die Col⸗ 
marer Duelle aud) in diefem Sinne verftanden werben. 

1) Urk. (des Biſchofs Rudolf) apud Chierces (Kerzerz) in ecclesia dieti 
loci 17 Herbftm. 1291: Soloth. Wochen bl. Jahrg. 1828, ©. 421. 

2) Bis 1 Herbftm. 1294. . 

2) der mengi. 

4 Die Darftellung des Richtbriefes f. in dieſer Gefchichte II, 1, 50—84. 

d) An Sant Jacobs abende (24 Heum.), da Indietio was din vierde, 1291: 
Helvet. Bibliothek Stüd II, S. 44, 

ane krieg. 

N) Daſelbſt S. 42. Der Sat über Nicdhtentfremdung ruft der Freiheit Fri⸗ 
derich® bes Zweiten, jener wegen bes Bogts ber des Königs Rudolf: f. dieſe Ge⸗ 
dichte II, 1, 41. 

3) Die Erzählung ſchließt fich an biefe Geld. II, 1, 710 Anm. 2. 
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Reichsoberhauptes ihre Endſchaft erreicht, fah daß die Bürger feiner 
Drohungen feine Acht Hatten, verließen fie die Stadt; Kunrad zog 
ſich auf Schwarzenbad; zurück. Hierauf, an S. Jacobs Tag), wurde 
Wilhelm als Abt von S, Gallen durch die Bürger diefer Stadt 
empfangen). Alfogleich verbriefte er ihnen die alten echte, welche 
ſchon Ulrich von Güttingen, nad) zwiefpältiger Wahl von den Bür- 
gern als Abt anerkannt, in Schrift verfaßt hatte®); dasfelbe that 
jest Abt Wilhelm, nicht ohne Klug die Mögfichkeit einer Erweiterung 
feiner Rechte im Auge zu behalten?) Es gefchah diefes Dienftags 
nah S. Jacobs Tag). 

Am folgenden Tage dem erjten des Auguftmonats®) gaben fich 
bie Leute des Thales Uri, die Gemeinde des Thales Schwiz und 
die Geſammtheit der Waldleute des untern Thales7), in Anbetracht 
der ſchwierigen Zeit, das aufrichtige Verfprechen einander beizuftehen 
mit Rath und That, innerhalb der Thäler und außerhalb, mit aller 
Macht umd Kraft wider alle und jede, die ihnen oder einem von 
ihnen Gewalt oder Unrecht thäten am Leuten oder an- Gut; auf 
diefen Fall gelobten fi) die Gemeinden gegenfeitige Hülfe in eigenen 
Koften, leifteten darauf einen leiblichen Eid, und erneuerten hiermit 
den eidlich befhwornen, alten Bund): jo jedoch, daß ein jeglicher 


2, Am 25 Heum. 1291. Klühemeifter Neue Casus mon. s. Galli in der 
Helvet. Bibliothel Stüd V, S. 71. 

® ©. viele Geich. II, 1, 668 Anm. 3, 

% Die Stelle Güttingens, daß die VBogtftengr nicht dem Abte, fondern dem 
Reiche gehöre, ift in des Montforters Briefe weggelafien. 

5) Url. (Abts Wilhelm) 31 Heum. 1291: Tſchudi Chronik I, 205 b. Un- 
richtig jagt Küchemeifter daf. 71, dag Wilhelm „der Stat die Recht gab, die fy 
„vor nie gehebt hat“. 

© incipiente mense Augusto. 

N) conmunitas hominum intramontanorum (vergl. dieje Geichichte II, 1, 
211 Anm. 1) vallis inferioris. Daraus hat fid) in nächfter Zeit der Name Un- 
terwalden gebildet. Enthielte nicht das, hier zum erftenmal vorkommende, S. Vni- 
versitatis. Hominvm. De. Stannes. aud) die Worte wie eingelritelt Et. Val- 
lis. Svperioris (j. daf. 210 Anm. 4); fo müßte wohl nur an das heutige Nid- 
walden gedacht werben (vergl. Wartmann Die königlichen Freibriefe f. U. Schw. 
2. U®. von 1231—1316 ©. 44 f.): nennt man doch nod) gegenwärtig in Sar- 
nen die von Stans geradezu Unterwaldner. 

antiquam confederationis formam, iuramento vallatam, presenti- 
bus innovando, Einen ältern Bund als den vorliegenden, oder deſſen Berbrie- 
fung, kennt man nicht; vergl. übrigens diefe Gefch. II, 1, 327 Anm. 4, und 148 
Anm. 4 und 6, fowie Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde I, 3, 
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Menſch nad dem Stande feines Namens feinem Herrn ziemend ges 
horjam fei und diene. Auch festen fie einmüthig feſt, keinen Richter 
in den Thälern anzunehmen oder zu empfangen, der das Amt mit 
Geld oder Gut Taufe, oder der nicht ihr Landman feit). Entftände 
Mißhellung unter den Eidgenoffen ?), jo follen die Einfichtigften hin⸗ 
zutreten und die Zwiftigleit fchlichten nach ihrem beſten Ermefjen; 
welcher Theil dann die Richtung nicht annehmen wollte, wider den» 
jelben follen die andern Eidgenoffen fein. Vor allem ward unter 
ihnen fejtgejett, daß, wer einen andern böslich und ohne Schuld 
todtfchlägt, wenn er ergriffen wird, das Leben verlieren foll, wofern 
er nicht feine Unschuld an der Miſſethat darzuthun vermag; entweicht 
er aber, jo darf er nimmer zurückehren, und. die dann einen folchen 
Miffethäter aufnehmen und beſchirmen, follen aus den Thälern ge: 
fchieden werden, ſolange bis die Eidgenoffen mit Bedacht fie zurüd- 
rufen. Wer aber einen Eidgenoffen bei Tag oder Nacht heimlich und 
böslich mit Brand fchädigt, der foll nimmer für einen Landınan 
gehalten werden, und wenn ihn jemand begünftigt und ſchirmt?) 
innerhalb der Thäler, fo foll er dem Gefchädigten Genugthuung 
leiften. Ferner wenn ein Eidgenoffe den andern feines Gutes beraubt 
oder wie immer jchädigt, fo foll man das Gut des Schuldigen, 
wenn es innerhalb der Thäler gefunden werden kann, in Haft nehmen*), 
um den Verletten nad) Recht Genugthuung zu verfchaffen. Es foll 
auch Feiner den andern pfänden, er fei denn geftändig Schuldner 
oder Bürge, und auch dann nur mit feines Richters befonderm Ur- 
laub. Es foll aud) ein jeglicher feinem Richter gehorfam fein und, 
wenn es nothiwendig wird, den Richter zeigen innerhalb der Thäler, 
vor welchem er zu Recht ftehen fol. Wer auch dem Gerichte fich 
widerſetzt, und durch feinen Ungehorfam einen Eidgenoſſen ſchädigt, 
einen ſolchen Widerfpenjtigen follen alle Eidgenoffen zwingen, Ge- 
nugthuung zu leiften. Entitände aber Krieg oder Mißhellung unter 
den Eidgenoffen®), und weigerte ſich ein Theil der Streitenden Recht 


!) noster incola vel provincialis. Vergl. in diefer Geichichte V, 1, 47 f. 
die Urk. Beggenried 7 Weinm. 1323. 
2) inter aliquos conspiratos. 
3) fovet (haufet, hofet) et defendit. 
4) servari (in Beichlag n.) debent. 
5) inter aliquos de conspiratis; ſ. die Anm. 2. 
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za nehmen ober Genugthuung zu geben, fo find die Eidgenoſſen ge⸗ 
halten, den andern Theil zu ſchirmen. Diefe Satumgen, zu gemeinem 
Nuten und Wohle angeordnet und, ob Gott will, auf ewige Dauer, 
befräftigten die drei Gemeinden und Thäler mit ihren Siegeln!). 

Auf diefe Weife trachteten die Thalleute, bei aller Anerfennung 
verjchiedener Gerichtsjtände, durch Vorfchrift eines gemeinfamen fie 
alle verbindenden Verfahrens und durch Strafbeftunmungen des auf 
unumterbrochene Geltung begründeten Rechtes, gleichwwie je den Richter 
von feinem Gerichtöheren fo die Leute von auswärtigen Gerichten 
mabhängig hinzuftellen; hinwieder eine allgemeine Erhebung der Lands 
leute, zu welchen auch die Eigenleute eines Herrn gezogen würden, 
für drohende oder bejorgte Ueberfälle von Außen möglich zu machen. 
Daß das getheilte Land zwifchen dem Lucerner See und dem Berge 
Brüning, welches unter dem Namen Unterwalden als ein einiges 
Zhal zum erſten Mal. in die Gefchicdhte tritt, fich gleichberechtigt den 
Waldſtätten Uri und Schwiz anſchloß, war nicht ohne Bedeutung 
für ihr Bündniß, fo unvolllommen e8 auch in feiner erften Sejtaltung 
noch war?). 

Alle bisher gejchilderten Unternehmungen und Verträge giengen 
aus der Zeitlage mit gleichfam augenblidlicher Schnelligleit hervor, 
und fie rief fofort neuen. Richt nur war durd) König Rudolf die, 
vor ihm bis zur Schwäche erniedrigte, Reichögewalt zu erneutem 
Anfehen ımd Glanze erhoben worden, fondern er hatte auch durch 
Dermehrung des Hausgutes die Macht feiner Kinder verjtärkt; wie 
man num der erjtern Abbruch zu thun fuchte, jo ward die Ueber- 
macht der letztern beforgt. ALS daher Abt Wilhelm von S. Gallen, 
um feine wiedergewonnene Stellung gegen die benachbarte Macht 
Kiburgs und den in ihrer Obhut fich befindenden Abt Kunrad zu 
ſchützen, ſich durch feine Brüder die Grafen Rudolf von Montfort 
und Hugo von der Scher verftärkte, trat Biſchof Rudolf von Con- 


1) Url. 1 Auguſtm. 1291: Gleser Specimen observationum circa Hel- 
vetiorum foedera (Bajel, 1760) pag. 44; Urkunden zur Geld. d. eidg. Bünde 
1,32; Amtlihe Sammlung der eibg. Abſchiede, Beilage 1; unb ſeitdem an 
manch anderm Orte. 

2) ©. in diefer Geſchichte IV, 2, 152 — 159 den fpätern ewigen Bund vom 
9 Ehriftin. 1315, fowie deffen Würdigung und Zufammenflellung mit ber Ver⸗ 
bindung vom 1 Auguftm. 1291. 
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ftanz diefer Verbindung bei; feinem Beifpiele folgten Mangold Graf 
von Nellenburg und die Städte Eonftanz umd Züri). Die Iektere, 
in ber Mitte zwifchen den Herrichaften Kiburg und Habsburg, in 
deren jeglicher ihre Bürger Eigenthum und Lehen befaßen, mochte 
leicht Anlaß zu Klagen finden und geben?). Alfo Hielt fich die Stadt 
gerüftet und ward zum Sammelplatz vieler Landleute der Umgegend, 
die bald vereint mit den Bürgern, bald für ſich allein auszogen 
auf Schaden und Beuted), Nicht zufrieden mit diefen innern Ein» 
richtungen, fchloffen die Züricher außer dem Bündniffe mit Biſchof 
Rudolf von Conftanz*) noch weitere Verbindungen. 

An S. Gallen Tag desfelben Jahres Tamen Rath und Bürger 
von Zürich, Her Arnold der Maier von Silenen, Ritter, Yandam- 
man?) und die Landleute von Urt, und Kunrad ab berg Landam- 
man) und die Landleute von Schwiz7), folgender Beſtimmungen 
überein. Was der eine Theil bis auf diefen Tag gethan Hat, das 
bindet den andern Theil nicht. Hat ein Herr einen Eigenman bei 
einem der beiden Theile, fo fol der ihm dienen in der Gewohnheit, 
wie vor des Königs Zeiten, und nad Recht; will man ihn weiter. 
nöthigen, fo ſollen fie ihm fchirmen. Will der eine Theil eine Vefte 
belagernS) ohne der andern Rath und Willen, das bindet die andern 
nicht; gejchieht aber Schädigung aus der Vefte mit Brand, Raub 
oder Gefangennahme, fo find fie einander gebunden zu Rath und 
Hülfe wider den, der nicht den Schaden vergütet?) nad) Red. 
Wollte jemand denen von Urt oder denen von Schwiz in ihr Land 








3) Küchemeifter.daf. 72. 

2) ©. die unten folgende Urk. 26 Auguftm. 1292. 

2) Hierfür, wie fir das Bündniß des Bifchofs, Tiegt der Beweis namentlich 
in der Urk. 26 Yänner 1293. 

% Er ift urfundlid in Zürich am 20 Weinm. und 4 Chriſtm. 1291. 

5) Ueber ihn (er ift e8 fchon am 28 März 1291), ſowie über den fogleich vor- 
fommenden Burghard den alten Amman, ſ. diefe Gefchichte IT, 1, 281 Aum. 2 
und 3, 
©), Weber ihn f. daſelbſt 337 Anm. . 

N) Die Verbindung mit Schwiz ſchon wegen der größern Nähe, ſowie mit 
Uri dem Gotteshauslande der Abtei Zürich, iſt leicht erklärlich; dagegen von Un⸗ 
terwalden als dem jlngften der Drei, kaum erſt erſtarkenden, noch nicht als Eines 
geſchloſſenen Gemeinweſen, wohl auch weil es Zürich entferntter lag, ift bier feine 
Rede. Bergl. Wartmann daſ. 44 f. 

®) befizzen. 

9) ders nicht wider tvot. 
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fahren, fo follen die von Zürich es wehren mit aller Macht; ver 
mögen fie es nicht, doch follen fie ihn angreifen mit Raub, Brand, 
und wie fie nur können. Hinwieder wollte jemand die von Zürich 
bereimen!) an ihrer Stadt, an ihren Reben oder Bäumen, und biefe 
verwüften, fo follen Uri und Schwiz e8 wehren mit aller Macht, 
ud mit Raub und Brand ihn angreifen. Fährt einer von einem 
Theile, dem er nicht gehorſam fein will, jo joll ihn der andere 
heil nicht fchirmen, bevor er wieder gehorfam wird. Wenn ein Theil 
zu jemand fchwört, fo ift der andere Theil dazu nicht gebumben. 
Ueber alle Fälle von Dienft und Hülfe, die von beiden ‘Theilen zu 
feiften und in dieſem Briefe nicht vorgefehen find, entjcheiden zwölf 
Männer nad eigenem Ermeſſen. An diefe Zwölf wählten Uri und 
Schwiz von Zürich Hern Rudolf den Mülner, Hern Rüdger Maneſſe 
den ältern und Hern Rudolf von DBeggenhofen aus den Nittern, 
ans den Bürgern Waltern von S. Peter, Wernern Biberli und 
Kunraden Krieg. Dagegen bezeichnete Zürich aus Uri Wernern von 
Attinghufen, Burghard den alten Amman und Kunrad den Maier 
von Ortsfeld; ebenſo aus Schwiz Kunraden den Landamman ab 
Iberg, Rudolf den Staufacher und Kunrad Hunn. Geht einer der 
Zwölfe ab, fo find die andern bei ihrem Eibe gehalten, inner vier 
zehen Zagen deſſen Stelle zu erfegen?). Diefes Bindniß zu gegen- 
feitigem Schirm, zu Rath und Hülfe wider jederman, wurde zu 
Zürich befehworen bi8 Weihnacht und dann auf drei Jahred). 

Auf ebendiefelbe Zeitdauer verband fi, wenige Wochen fpäter, 
zu Zürich mit Rath und Bürgern diefer Stadt Elifabeth Gräfin 
von Homberg ımd Frau zu Raprechtſwile, welche die feit dem Zode 
ihres Bruders, des letzten Grafen, durch König Rudolf nicht ohne 
eigene Schuld erlittene Verminderung des väterlichen Beſitzthums 


I) au riten. 

2) an des verborben flat. 

% Bis 25 Chriſtm. 12394. Url, Züri 16 Weinm. 1291, bo Indietio was 
.v.: Urkunden zur Geld. d. eidg. Bünde I, 37, wo aud) die Wieberherftellung 
des urfprünglichen Datums erläutert unb dargethan ift gegen Tſchudi Chronik 
1, 148, b, ber das Bündniß irriger Weife ins Jahr 1251 fetste und dadurch den 
Einbli in die richtige Kenntniß der Zuſtände von Urt und Schwiz verunmög- 
lichte. Die vierte Indiction, welche im Jahre 1291 Tief (vergl. die Aum. 5 auf 
Seite 4), hat fi) mit dem 24 Herbftmonat zur fünften gefteigert. 
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nicht vermochte zu verfchmerzen!). Gräfin und Stadt gelobten fich 
gegenfeitig mit Leib und Gut, mit Leuten und Veſten beizuftehen 
wiber jederman; auch die Bürger von Raprechtſwile, mit Willen 
ihrer Frau, fchwuren der Züricher Leib und Gut zu fügen. Na⸗ 
mentlich gaben fi) Gräfin und Stadt den Eid von dieſem Urluge, 
in welchem fie jezo fich befinden gegen die Herzoge von Defterreich 
und alle ihre Helfer, nimmer abzufteher anders ald mit einander. 
Käme in ben drei Jahren ein rümifcher König, der gemaltig würde 
zu Baſel, Conftanz und Zürich; fo gelte dieſes Bundniß demo), 
nur nicht wider den König?) 

Bei fo entfchiedener und allgemeiner TFeindfeligleit, die in ben 
Bündniſſen das Ziel ihres Haffes oder ihrer Bejorgniffe offen nannte 
ober ohne Mühe zu erfermen gab, waren bie Lande der Herzoge 
und vorzüglich der Thurgau vielfültigen Angriffen ausgeſetzt; die 
Unficherheit der Straßen ward groß. Die Stadt Zürich ließ fich 
durch Biſchof Berchtold von Cur, dem lekten aus bem Haufe der 
Grafen von Heiligenberg?), Schirm ihrer Waren und gutes Geleite 
zuſichern“). Die Aebtiffin Elifabeth veräußerte S. Regulen Hof zu 
Kiensheim im Elfaß, während in diefem Lande eine offene Fehde 
walteted), an das Ciſtercer Klofter Xitcel, und nahm mit dem ganzen 
Sapitel und aller Geiftlichkeit ihres Gotteshaufes, auch bei den Bi⸗ 
ſchöfen von Eonftanz ımd von Bajel, ſolche Vorficht daß der Ver⸗ 
fauf nicht umgeftoßen werden könnes); um fünfundfünfzig Mark 
Silbers, mit nicht vollem Fünftel der erloſ'ten Gelder, erfaufte hin⸗ 


1) ©. die Darftellung in dieſer Geſchichte IL, 1, 353—356. 

2) Bis 25 Chriftm. 1294. Urk. Zürich 28 Winterm. 1291, do Indictio was 
va: Urkunden daf. II, 143 f.; Tſchudi daf. 206, b, der die Berbindung kannte, 
ohne den Brief mitzutheilen, gibt Irriges in Datum und Umftänden. Die beiden 
Bilndnißbriefe vom 16 Weinm. und 28 Winterm. 1291 find von derjelben Hand 
geichrieben. Die Stadt Raprechtſwile, die ebenfalls fiegelte, tritt zum erften Male 
mithandelnd auf. 

2) Burg und Herrſchaft war ſchon früher an die von Werdenberg gelommen; 
vergl. in diefer Gefchichte II, 1, 732 die Url. 17 April 1281. 

4) Url. Eur 4 Herbftn. 1291: Eichhorn Episcop. Cur. Cod. Probat. 
100. " 

5) Zwiſchen dem Bifchofe von Strafburg und der Stadt Colmar infra oo 
tavam nativitatis Mariae (8 — 15 Herbftm.) 1291: Annal. Colmar. ap- 
Urstis. II, 26, ober bei Böhmer Fontes II, 28 f. 

% S. in diefer Geſch. II, 1,25 f. die umfändliche Darftellung der Urk. Zürich 
7 (und 11 und 12) Herbftm. 1291. 
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wieder die Aebtiffin von den Brüdern Hern Herman, Chorherrn an 
der Abtei, und Hern Ulrich von Rußegg in der Nähe Züriche zu 
Morſchwanden bei Horgen ein durchaus dienftfreies Gut, nur daß 
dem Herm von Ejchenbady von der Vogtei zwei Viertel Kernen 
jährlich zu entrichten waren!). Seinen Mitbrüdern dem Propft und 
Convente zu Lucern, deren Pfründen auch durch die Lage des Landes 
Verminderung erlitten, glaubte Abt Berchtold von Murbach zu Hülfe 
kommen zu müfjen?). Vier Landleute, die Nicolaus den Kelner von 
Kriens, einen Bürger Lucerns, nahe bei der Stadt im Thale zu 
Kriens überfallen, waren über der That feftgenommen worden; da 
trat Frau Agnes, Herzogin von Oefterreich und Gräfin von Habs⸗ 
burg und Kiburg, zu Vermittlung und Sühne bei den Bürgern 
mit dem Anfehen der Herrſchaft dazwifchen?). 

Bald wurde das Urlug mit größerer Erbitterung geführt. Ritter 
Hartman von DBaldegg, der alte Diener und Freund des Königs 
Rudolf, fchädigte die Spitalbrüder zu Hohenrain an ihrem Beſitz⸗ 
thume“). Hinwieder hatten die Klofterherren von Wettingen durd) 
die von Zürich), ſowie diefer Stadt Frauen in der Abtei und 
am Oetenbach durch die Leute der Herzoge Verlufte zu beklagen 6). 
Dean Freien Gerung von Kempten, Hern Heinrichs Sohne eines 
Ritters, nahmen die Züricher, nachdem er zu Goffau in der Nübe 
jeiner Burg von ihnen Schaden empfangen, Rudolf den Auer feinen 
Knecht weg und biendeten ihn mit Gericht”). Während Abt Wilhelm 
von S. Gallen, der die vom Vogte Ramfivag verlegten Dienitmanne 
gewonnen, vereint mit Bifchof und Stadt Eonftanz, zu Waſſer und 


1) Url. (ber beiden Freien) Zürich in der Eptifchin Lonben 4 Weinm. 1291: 
Beilage. 

2) Er erneuert das ſogenannte Todtenjahr, oder den Bezug des Pfrundein⸗ 
kommens während eines Jahrs zu Vermächtniß und Schuldentilgung, durch Urk. 
2 Hornung 1292: Geſchichtsfreund I, 38. 

2) rk. 30 Auguftm. 1291: Urkunden daſ. 1, 85. Es hängt: Re 8°. Ag- 
netis. D’. Gra. Dvcisse. Avstr. Bohem. Regis. Filie. 

% an 13 Malter Korn Lucern Maß, und nahm 6 Rinder weg, in dem Ur- 
fige des Herzogs Albrecht und des Biſchofs Rudolf; jo, die Sühne von 1299, 

5) So, die Urk. der Aum. 3 auf Seite 8. 

©) während bes Urluges; ſ. die unten folgenden 2 Url. 20 Auguſtm. 1292. 

7 während des Urluges zwiſchen den Herzogen von Defterreich einhalb, und 
zwiſchen Bifchof Rudolf von Eonftanz und Zürich anderthalb; fo, die Sühne vom 
15 April 1295. Ueber Die von Kempten vergl. dieſe Geſchichte IL, 1, 397 Anm. 3. 
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zu Land Buchhorn angriff und mit Sturm nahm), fiel desfelben 
Tags die Macht von Eurwalen in Appencell ein und verheerte alles 
Land durch Raub und Brand; nur Hımtwile blieb verfchont. Als 
der Alte von Ramfwag, der auf feinem Siechbette den Ueberfall 
angerathen Hatte, den Rauch vom Gebirge auffteigen ſah, bäuchte 
ihn des Unglücks zuviel und er ftarb. Indeſſen führte aud) der 
vertriebene Abt Kunrad den Krieg von Schwarzenbach aus, fo gut 
er mochte; ihn unterftüßte vorzüglich Her Jacob von Frauenfeld, 
Vogt auf Kiburg. Da gefhah, dag die Wiler, welche der nahen 
Feinde ungeachtet ausliefen, fechzig Mann durch Tod oder Gefan⸗ 
genfchaft verloren?). Damit ſchloß das Jahr die Reihe der Kriegs⸗ 
ereigniffe. | 

Diefe Vortheile und Verluſte erlitt und gewann die Herrichaft 
von Oeſterreich, ohne daß ein gemeinfamer Führer an der Spite 
ihrer Scharen ftand, der die Anfchläge fo vieler Gegner zu vereiteln 
gewußt hätte. Die Grafen Hugo von Werdenberg-Heiligenberg und 
Rudolf von Sargans, welche mit Curwalen gegen Montfort und 
S. Gallen ftritten®), hatten die Ritterwürde noch nicht erhalten. Die 
Vögte auf Kiburg und Baden, Her Jacob ımd Werner, wahrten 
auch die Herrjchaftlichen Rechte in Thurgau und Argau; die Dienft- 
manne, die Städte und alles Land, hielten ihrerfeits treu zu ben 
Herzogen. Nur Lucern, welche Stadt dem neuen Herrn nod nicht 
Huldigung gethan, war dem Einfluffe der Triegbewegten Zeit ge⸗ 
wichen. Ihre Streitigkeiten mit Bafel in Folge verfümmerter Benügung 
der Handelswege ftellten die Bürger, unter gegenfeitiger Bezeichnung 
von Gifeln und eines Urſatzes, an vier Schiedleute, die zu Arau 
unter einem Obman zufammentreten follten‘). Darnach an S. Tho- 
mas Abend, übernahm vor Freien, Nittern und altem und neuem 
Rathe, von feinen lieben Freunden den Bürgern und der Menge 
von Lucern jene Gewalt über die Stadt, welche die Vögte von 
Rothenburg beſeſſen hatten, Her Ulrich vom Thore, Dienftman der 


1) ze fant Martins Tag (11 Winterm. 1291): Küchemeiſter in d. Hel- 
vet. Bibl. V, 73. Wäre die Lejung der S. Galler Handfchrift „ze jant Marcus 
„tag“ richtig, fo müßte der 25 April 1292 angenommen werben. 

2) das beichach vor Wienecht (25 Chriſtm. 1291): Küchemeifter daſ. 74. 

Daſ. 72. 

Url 18 Winterm. 1291: Urkunden zur Geſch. d. eidgg. Bünde II, 148. 
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jungen Herrfchaft Kiburgt). Weber diefe übte, von Zürich aus, die 
Rechte der Bormundfchaft fortwährend Biſchof Rudolf von Eonftanz?). 
Eine Frau dagegen führte mit unficherer Hand die Pflege der habs⸗ 
burgifchen Lande?) für ihren unmindigen Sohn Yohannes und den 
Herzog Albrecht, während diefer durch ſchweren Krieg in Oeſterreich 
feftgehalten warb. 

Nicht nur im alemannifchen und burgundifchen Umfange ber 
obern Rande ergiengen die unruhigen Bewegungen, und jelbjt in der 
Rheingegend ward zur Abwehr von Gewaltthat gerüftet*); ſondern 
Uebergriffe, Befürchtung vor ähnlicher Gefahr und Vorforge dagegen 
zeigte ſich manigfach auch in weitern Streifen des Reihe. Im Nor⸗ 
den Teutſchlands nahm, bald nach des Könige Tode, Heinrich Herr 
von Mecklenburg die Bürger von Lübe auf drei Jahre gegen je 
jechshundert Pfimd Pfenninge in Schirm und Hut, jedoch unter 
Vorbehalt des Rechts kaiſerlicher Hoheitd). Die geiftlichen und welt- 
lichen Fürften fowie Edle und Freie der ſächſiſchen Lande, als Er⸗ 
halter des beſchwornen LZandfriedens, ftanden auch fürder zu dem 
jelben und ficherten auf deffen ‘Dauer Städten, die fich eidlich dazu 
mit ihnen verbanden, unter den Waffen Beſchirmung zu). Landgraf 
Albrecht von Thüringen, Pfalzgraf zu Sachſen, und Otto Markgraf 
von Brandenburg und von Landsberg ordneten, durch Veberlaffung 


1) Urt. 20 Chriftm. 1291: Urkunden baf. I, 40. Zeugen: Her Ulrich von 
ber Balm und Her Ortolf von Uozingen ber ältere, Freie; die Ritter, Her Brunzo, 
Her Nögger von Littau, Her Herman der Maier von Küffenady, Her Walter von 


Hunwile und Her Rudolf von Schauenjee. — Was der vereinzelt daflehende und 


darım etwas räthjelhafte Brief ausfagt, geichah wohl entweder eigenmächtig von 
Seite Lucerns, ober im Namen Kiburgs felbft oder des Biſchofs von Conſtanz; 
jevenfalls im Zuſammenhange mit den übrigen Verbündeten. 

2) Urk. Zürich 4 Chriftm. 1291: Horrgott Geneslog. II, 547. Durch 
einen zweiten Brief besfelben Datums, im Geihichtsfreund I, 87 f., verzichtet 
ber Bifchof gegen Wettingen auf den Nachlaß eines Pfarrgeiftlichen. 

S. vorerft die Urkunde ber Aum. 3 auf Seite 11, und vergl. die gleichzeitige 
Duelle in den Urkunden dal. II, 145. 

%) So, von den Teutjchbrüdern in Beulheim gegen die Lanbherren: Annal. 
Colmar. ad ann. 1291 ap. Urstis. II, 26, ober bei Böhmer Fontes 
II, 29. 

5) saluo iure imperialis excellencie. Urt, über 29 Herbftm. 1291: Co- 
dex Diplom. Lubecensis I, 528. 

© So, fir Helmftädt; f. in diefer Gefchichte I, 451 Anm. 3 — 7 die Urt, in 
castris ante Harlingeberge 7 Auguftm, 1291. 
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von vier Gerichtsfiten, ihre Angelegenheiten mit Biſchof Heinrich 
von Merfeburg !). 

Durch feine Anweſenheit von mehrern Monaten in Erfurt Hatte 
König Rudolf die ſächſiſchen Lande zu Frieden gebracht, namentlich 
die Zwiſtigkeiten unter den thüringifchen Fürften geftillt und ihr Lofe 
gewordenes Verhältniß zur Reichsgewalt wiederhergeftellt, ımd ans 
ihren Händen durch großes Gut Altenburg mit dem Pleifnerlande 
an das Neid) zurüigelauft?); noch dauerte die Bürgfchaft an Dietrich 
des Landgrafen jüngern Sohn, welche Herzog Albrecht von Sachſen 
um achthundert Marf Silber für den König übernommen?), und 
Heinrich der Vogt von Plauen hielt Landgericht im Pleißnerlande 
ar des Reiches Statt?). Da griff im diefe Zuftände eine Störung 
an. In der fünften Woche nad) des Königs Tode ftarb Friderich 
Markgraf von Meißen, des Ofterlandes Iınd von Landsberg), deſſen 
Vater Dietrich jlingerer Bruder des Landgrafen Albrecht gewefen, 
ohne Kinder zu Hinterlaffen; ſofort benahm ſich des Landgrafen älte⸗ 
rer Sohn Friderich als Nachfolger in des Verftorbenen Fürſtenthumek), 
nannte fich nicht mehr einfach Pfalzgraf zu Sachſen, fondern vorab 
Markgraf zu Meißen und im Ofterlande, befreite die Bürger von 
Freiberg von jeglichen Zolle?), und beftätigte denſelben alle von 
feinem Großvater Heinrich und dem jüngft hingefchiedenen Marf- 
grafen erhaltenen Freiheiten®), nicht doch ohne daß er biömeilen Ge- 
walt brauchen mußte). Diefes rückſichtsloſe Einfchreiten, indem 
Friderich weder feines Vaters näheres Erbrecht auf allfälliges Haus⸗ 


1) Url. Neburch 14 Winterm. 1291: Wilkii Ticemann. Cod. Diplom. 
pag. 96 f. Riedel Cod. Diplom. Brandenburg. II, 1, 198 f. 

2) S. zunächſt die Darftellung in diefer Gefch. I, 462—468. 

2) ©. daſ. 466 Anm. 7 die Urt. in Sittavia 29 Winterm. 1291. 

4 Urk. Altenburg 28 Hormung und 2 Mai 1291 (if. daf. Anm. 2—4), und 
ante castrum Schellenberch 31 Anguftm. 1292: Mencken Scriptoresrer. 
Germanicar. III, 1078, 1037 und 1081. 

5) Am 16 Anguſtm. 1291: Annales Vetero-Cellenses apud 
Mencken ibid. I, 442, und 930. 

6) cui successit in principatu Fridericus — : Chron. s. Petri Er- 
furt. ap. Mencken ibid. III, 301 vor A, da® nur bie Thatſache gibt, ohne 
das Rechtliche zu berühren. . 

28) Zwei Urk. Freiberg 27 Auguftm. 1291: Mencken ibid. II, 931. 

9, Die Burg Schellenberg, während der Iandgerichtlichen Verhandlung, ab 
ill. prinecipe marchione Misnensi Friderico vallatum fuit: f. das Datum 
der legten Uck der Aum. 4, 
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gut achtete, noch auch wegen des Fürſtenlehens unter Vorbehalt bes 
Reiches handelte, war geeignet Verwicklungen hervorzurufen. 

Im Süden Teutfchlands verftändigten ſich Biſchosf Simon von 
Worms ımd, längft mit ihm befreundet!), Pfalzgraf Ludwig bei Rhein 
anf drei Jahre?), da allüberall Kriegsgefahr drohe?), zu Haltung 
des beſchwornen Landfriedens und zu gegenfeitigem Schutze ihrer 
Lande, jo daß der Biſchof mit feiner Stadt Ladenburg, der Pfalzgraf 
mit Heidelberg zu Hillfe eile wider jeden Beeinträchtiger“. In die 
Neuſiadt am der Hard warb ber Pfalzgraf fur zweihundertfünfzig 
Mark Eölner Pfenninge als Burgman feiner Söhne Rudolf und 
Ludwig den Grafen Walraf von Zweibrüden). Den Grafen Eberhard 
von Würtemberg, gegen welchen einft Herzog Ludwig dem Könige 
Adolf Zuzug geleiftet®), und der hinwieder nach deifen Tode, vereint 
mit den Pfalzgrafen von Tübingen, den Grafen Albrecht von Hohen⸗ 
berg des Königs Schwager befehdet?), gewann nunmehr der Herzog 
von Baiern durch Zuficherung von dreihundertdreißig Mark Silbers 
zu Rath, und bewaffnetem Dienft fir fi, feinen Sohn Rudolf und 
übrigen Kinder, Eberhard nahm die Grafen Ludwig und Kunrad 
von Detingen und Gebhard von Hirfchberg®) aus, doc fah er die 
Möglichkeit einer Befeindung des lettern vor, auch wenn ihm Herzog 
Otto von Baiern oder einer feiner Brüder zuzöge). Durch Ver⸗ 
mittlung des Biſchofs Heinrich von Regensburg, der ſchon wiederholt 
in ihren Angelegenheiten gehandelt1%), wurde zwifchen Herzog Ludwig 
umd deifen jungen Vettern Ludwig und Stephan auf mehrere Wochen 


1) Bergl. dieſe Geſchichte I, 586 Aum. 1. 

2) Bis 8 Herbftm. 1294; der Abdrud bei Schannat hat nur biennium, 

5) cum ism circumcirca oriantur discordie, et videantur vndique 
beila fremere. 

4, Urk. (des Biſchofs) 16 (21) Auguſtm. 1291: Wittmann Monum. Wit- 
telbac. I, 460; Schannat Hist. episcopat. Wormat. I, 884. Simon von 
Schöned ftirbt am 22 Weinm. 1291: Schannat ibidem. 

5) Url. 29 Heum. 1291: Tolner Cod. Diplom. Palatin. pag. 79. 

®% ©. diefe Geld. I, 621 f. 

N) Kämpfe zwiſchen dem 15 Auguſtm. und 1 Herbftm. 1291, darauf Still 
Rand, umd vor Weihnachten Verlobung ihrer Kinder: Stälin Wirtemberg. 
Geld. III, 75. 

9) Die Detinger heißen sororii, Hirſchberg consanguineus. 

9 Url. (des Grafen) in Werde (Donauwerd) 2 Hornung 129%: Scheidt 
Hiſt. und Dipl. Nachrichten S. 169 Ann. ; Wittmann ibid, 462. 

10) ©, diefe Geſch. I, 574 ff. 
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eine Sühne gefchloffen, während welcher auch, zu Anbahnung eines 
Vergleichs, Botſchaft an ihren abwefenden ältern Bruber Herzog 
Otto fowie an den Herzog Albrecht von Defterreich gefendet wer⸗ 
den follet). 

Um Angriffen von Schwaben auf Baiern vorzulommen, ver- 
einigte fi) Herzog Ludwig mit Biſchof Wolfhard von Augsburg, 
mit dem Markgrafen Heinrich von Burgau und Heinrich deſſen 
Sohnesfohn, fowie mit Rath umd Gemeinde der Stadt Augsburg 
zu einem Schiedgerichte nach Mime oder Necht, unter dem Grafen 
Ludwig von Detingen als Obman, um alle Irrungen, die feit 
. des Königs Xode?) zwifchen ihnen aufgelaufen oder inner den näch⸗ 
ften fünfzehen Monaten auflaufen mögen?) Insbeſondere überließ 
auf diefelbe Zeit, folange das Reich ohne König fei*), der Herzog 
dem Biſchofe die Vogtei zu Augsburg und um anderes Reichsgut, 
deifen Pfleger zu fein beide in Anſpruch nahmen; Graf Albredjt 
von Hohenberg übernahm die Gewähr, daß Ludwig in derſelben 
Friſt auf dem Berge bei Füffen feinen Bau aufführe; alle Gefan- 
genen werden freigegeben und die feit des Königs Tode aufgefetten 
Zölle und Geleite abgethan, des Biſchofs Diener und namentlid) 
Marſchalk Hiltbrand von Pappenheim in des Herzogs Huld genom- 
men, und in die Sühne auch Chor und Eapitel zu Augsburg mit 
Leuten und Gut eingefchloffen; zugleich gelobten beide Fürften bie 
Haltımg des Landfriedens, den fie dem Könige geſchworen hatten). 
Mit Rath und Gemeinde der Bürger von Augsburg, welche bei 
androhendem Linfrieden®) des Herzogs Schirm begehrten, beſchwur 
er auf diefelben fünfzehen Monate einen Landfrieden, verſprach fie 


1) ſwa man den Herzogen von Defterriche vindet vf und ab, Urk. (des Bi- 
ſchofs) Regensburg 6 (und 5) März 1292: Wittmann ibid. 473; O ofele 
Scriptores II, 116. 

2) ſeit vnſers Herren des Chunges tobes zeiten in vrib und ouz dem vride. 

2) Bis 1 Mai 1293. Erfte Ur. ze Fridberch 9 Hornung 1292: Wittm ann 
ibid. 466—471; Monum. Boica XXXIII, 1, 209. 

4) die weile vnd daz reiche vrſaezze ift und nicht Choniges ift. 

5) bes Iantfrides, den wir unferm Herren dem vorgenanten Chonige, dem 
Got genabe, gefworen haben. Zweite Urk. hie ze Fridberch (9 Hornung 1292): 
Wittmann ibid. 471 ff.; Monum. Bo. ibid, 213. Kein Datum it beigefekt, 
aber der Brief gehört ohne Zweifel hieher. 

% wan ſich biv lant nad) unfribe ftellent. 
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zu fehügen auf dem Waffer und auf dem Lande, und hob die neuen 
3ölfe und Geleite und hinwieder fie Zoll und Ungelt auft). 

Indem Herzog Ludwig in der Pfalzgrafihaft am Rhein, für 
das Land Baiern felbft ſowie gegen Schwaben Sicherungen zu Er- 
haltung des Friedens getroffen, fo ımterließ er auch nicht, mit feinen 
benachbarten fürftlichen Schwägern das gute Einvernehmen zu be- 
wahren. Mit dem Könige Wenceflam von Böhmen, der ſich auch 
Herzog von Krakau und Sandomir und Markgraf. von Mähren 
nannte), trat Ludwig kurze Zeit nad) dem Tode des Königs Aubolf 
ein erftes Mal zuſammen, und bald darauf bei Eger zum zweiten 
Mol. Um Unbilden und Uebergriffen zu begegnen, wie fie leicht 
aus den Grünzen des Königreichs nach Baiern und hinwieder aus 
des Herzogs Gebieten nach Böhmen gefchehen mochten, ſowie über 
Borgefallenes feit ihrem jüngften Zufammentritte®), fetten fie je vier 
angejehene Männer als Schiebrichter nieder, fo jedoch daß die beiben 
Vürften in ſchwierigen Fällen felber einzufchreiten gelobten. Endlich) 
zur Gleichheit des Blutes und der Gefinnung fügten fie als drittes 
nnauflößliches Band das Verfprechen, ſich gegenfeitig wider jederman 
mit Rath und That zu unterftügen und in feiner Weiſe zu ver: 
laſſen“). In denfelben Tagen zog Wenceflam die Stadt Eger, auf 
welche mit Schloß und Gebiet die Heimftener der Königin Guta 
angewiefen war, nunmehr in feine Gewalt, und befreite hierauf die 
Eiftercer Abtei Waldſaſſen von dem Landgerichte dafelbit?). Pfalzgraf 
Ludwig aber fchloß fi) noch enger an ben Herzog Albrecht von 
Defterreich dadurch, daß er ihm, als dem Sohne des Königs Rudolf, 
die Nachfolge am römischen Reiche zudachte. 

Bevor dieſes letztere geſchah, befand fich Herzog Albrecht in 
ſchwerer Bedrängniß. Andreas, Sohn Stephans und durd) ihn Könige 
9 Dritte un ze Fridberch 9 Hornung 1292: Wittmann ibid. 464 ff. 

2) Er urkundet für das Bisthum Prag, per manus magistri Petri proto- 
notarii regni nostri, Prag. et Wissegrad. canonici,in Lyethomisl 1 Herbftur. 
1291 (ind. 4): Belzel Karl der Vierte Urkundenbuch I, 218. 

2) a tempore, quo nuper in nemore apud heremitam convenimus. 
Zeit und Ort kennen wir nicht näher, und Palacky Geſch. v. Böhmen II, 1, 369 
berührt die Sache gar nicht. 

4) urt. (Wenceflaws) in campis apud Egram 8 Weinm. 1291: Witt- 
mann ibid. 461; O efele Scriptores II, 116. 

8, rk. Eger 23 Weimm. 1291: Lünig Spicileg. ecclesiast. III, 261. 
Bergl. dieſe Gefchichte I, 488 f. 

Kopp Reichsgeſchiate IT, 1. 2 
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Andreas des Zweiten Enkel, welchen aus Venedig, der Heimat feiner 
Mutter, die Großen Ungarns gegen den verfunfenen Ladiflam in 
das Königreich berufen, darauf verrathen und verlaffen hatten, lebte, 
als jener ermordet wurdet), von der Gaftfreundfchaft des Herzogs 
von Oefterreih. Die Stadt Wien, wohin ihm heimlich die Nach⸗ 
richt kam von feiner wirklichen Erwählung zum Könige durch über- 
. wiegende Mehrheit der Stände, verließ Andreas nad) dem ausdrüd- 
lichen Verlangen derfelben ohne Abfchied, gewann ungeführdet die 
Gränze, und empfteng zu Stuhlweißenburg, achtzehen Tage nad) dem 
Tode Ladiflaws2), die Krone des Reichs gegen den üblichen Eid für 
Aufrechthaltung der Freiheiten und Rechte der Geiftlichfeit und des 
Adeld und zu Behauptung der Untheilbarkeit Ungarns. Deſto 
leichter fand Graf Iwan der Güffinger?), der die Wahl des Vene⸗ 
diger8 nicht wenig gefördert hatte, für feine Klage um Rache an 
Herzog Albrecht Eingang beim neuen Könige und Unterſtützung von 
den Großen; Andreas erhielt auf das nächite Jahr die Zufage zahl- 
reicher Heerfolge. 

Während Albrecht feine Anſprüche auf die Krone Ungarns nicht 
anders geltend machte, als durch einen verheerenden Zug ins offene 
Land und durch Eroberung eines einzelnen Schloſſes; verftanden e8 bie 
üibermächtigen Großen, ihrem Herrſcher auf einem Landtage zu Schwä- 
hung der Föniglichen Gewalt neue Zugeftändniffe abzubringen. So ver- 
ftrich der Winter. In den erften Wochen des Frühjahrs*) erfchienen zu 
Wien Abgeordnete des Königs Andreas, boten Sühne und Freund- 
ſchaft, erwarteten dagegen freiwillige Herausgabe deſſen, was ihr Herr 
ſich eidlich verpflichtet habe mit den Waffen wiederzugemwinnen. Der 
Herzog entgegnete: was er dem Güffinger abgenommen, habe er in 
rechtmäßigen Kriege erobert; Gewalt werde er mit Gewalt abtreiben. 


1) Am 10 Heum. 1290. 

2) Alſo wohl am 28 Heum. 1290. Eine Urkunde vom 29 Heum. 1290, je- 
denfalls eine der erften bes neuen Königs, bezeichnet er mit regni nostri anno; 
dagegen eine andere vom 29 Heum. 1294 nod) mit regni 4. Diefe letztere befie- 
geln aud) consors nostra carissima (Fenena nennt fie eine Urk. 10 Jänner 
1293), und domina Thomasina mater nostra; die beiden Frauen leben alfo 
noch: Fejer Cod. Dipl. Hungarise VI, 1, 45, 240 (mit 163), und 317. 

®) Weber ihn, fowie wegen der Vorgeſchichte des hier erzählten Heerzuges, f. 
diefe Gefdjichte I, 554—562. 

% Um Oſtern (22 April) 1291. 
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Indeſſen Albrecht von König Rudolf, von Herzog Meinhard von Kärn- 
then, von andern feiner Nachbarn und den eigenen Randherren Hüffe 
begehrt oder deren Zuficherung erhält; erhebt König Andreas in ber 
Lirche zu Stuhlweißenburg die Reichsfahne, und rückt fchon zu Anfang 
des Sommers über Raabt) mit vielen Taufenden an die Gränze und 
hinüber. 

Ein Heerhaufe, vorab die zahlreichen Horden der heidnifchen 
Kumanen, überfchwenmen unter Gräueln das öfterreichifche Land; 
andere ziehen in die Preßburger Grafichaft, gewinnen unter Grau- 
famleiten und nad) blutigen Treffen die verlorenen Pläke, doch ein 
Angriff auf Preßburg wird mit Verluft abgefchlagen. König Andreas 
jelbft rückt langſam, aber unaufgehalten, gerade auf Wien; Ver- 
wüftung bezeichnet den Heerzug. Herzog Albrecht, dem, da inzwiſchen 
fein königlicher Vater geftorben?), nicht genugfame Macht gefommen 
das offene Feld zu halten, ſchließt fich in feine feſte Hauptſtadt ein; 
in den erften Tagen des Auguftmonats umzingelt fie Andreas mit 
feinen Ungarn?). Ausfälle des Herzogs hatten gegen die Uebermacht fo 
ſchlechten Erfolg, daß nicht nur die Teutfchen zurückgeworfen, fondern 
von dem nacheilenden Feinde die Vorftädte in Brand geftedt wurden ®); 


1) cum contra Albertum ducem Austriae, filium regis Romanorum, 
pro iniuria nobis illata nostrum exereitum ammouissemus et, in venera- 
bili Albensi ecclesis nostra eleuato vexillo nostro , Jaurinum accessisse- 
mus. Url. 10 Heum. 1291 (ind. 4; regni 1): Fejer ibid. 116. 

2) Am 15 Heum. 1291. 

%) Andreas urkundet am 4 Auguftm. (sabbato prox. post octavas s. Ja- 
cobi apost.; aljo nicht 28 Juli) 1291 (Fontes rer. Austriacar. XV, 178) 
in Austria iuxta castrum Woller, Er ift vor Wien am 9 Auguſtm. 1291. Die 
Urt, bei Fejer ibid. 141, Datum Vyenam tercio die Assumcionis virginis 
gloriosae, ift mindeftens im Abdrucke nicht beſtimmt genug. 

% Noch in fpätern Briefen, welche einzelne Züge barbieten, belohnt König 
Andrens geleiftete Dienfte einzelner Ungarn: 28 Auguftin. 1291 (cum ad giran- 
dam civitatem Viennensem quosdam barones et nobiles regni nostri mieis- 
semus), 4 Weinm. (in toto ducatu et distrietu Austriae virtute coelesti — 
procedentes), 9 Weinm. (specialiter sub castro Vienne), ohne Monat unb 
Zag 1291 (idem cum militibus ipsius ducis Austriae — ante portam cas- 
tri civitatis Viennensis laudabiliter dimicavit), und 31 Chriftn. 1291 (in 
non parua parte totius ducatus Austriae necesse habuimus inuexisse non 
modicam vastitatem); 10 Jänner (cum ad nostram amicabilem petitionem 
restituta non fuissent) und 17 März 1293 (cum eodem exercitu ante civi- 
tatem Viennensem accessissemus); 18 Jänner und 22 Brachm. 1294 (Weg- 
nahme mehrerer Burgen), ſowie 24 April 1295 (ein Graf sub ciuitate Viennensi 
extitit vulneratus): Fejer ibid. 124, 127 (160), 129, 189, 152, 238, 243, 
290, 292 und 343. 
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darob mehrte fich in der Burg Schredeen und Ungemach. Gleichwohl 
hatte die Belagerung nicht den erwarteten Erfolg. In Wien regte 
fih fein Bürger für die rohen Belagerer; die Landherren, durch 
die Gräuel keineswegs verjchont, zürmten mehr dem Teinde als 
ihrem Herzog: emdlih machten fi die Folgen der Verheerung 
zuerft den Ungarn felber fühlbar. Da bedachte König Andreas die 
Möglichkeit des Entfates, und erbot Waffenrube auf acht Tage; 
Albrecht äußerte den Wunfch zur Ausfühnung. Hierauf ward eine 
Zufammenkunft der beiden Fürften und ihrer Räthe auf der Ebene 
zwifchen Heimburg und Preßburg vorgefchlagen und angenommen, 
und, fobald fi) König und Herzog den Eid gegeben, die Belagerung 
Wiens aufgehoben. 

Nach vorerft fruchtlofen Unterredungen traten am Sonntag nad) 
©. Bartholomäus Feite!) acht Schiedrichter, welchen beide heile 
Vollgewalt zu fprechen gegeben, in Heimburg im Kloſter der Min- 
derbrüder zufammen, und vereinigten fi) bereits am dritten Tage 
zu folgender Sühne: Der Herzog ftellt Schloß und Stadt Preßburg, 
die Stadt Tyrnau und was er fonft von ungarifchem Krongut 
erobert hat, an den König zurück; alle andern, Edeln oder irgendwem 
abgenommenen, Schlöffer follen künftigem Zwifte vorzubeugen ge⸗ 
brochen, zwei namentlich bezeichnete dem Könige einfach) übergeben 
und über den Beſitz eines dritten, von Oeſterreich angefprochenen, 
durch das Recht entfchieden werden. Die beiderfeitigen Gefangenen 
werden frei, ımd zwar die Öfterreichiichen in Heimburg, die Ungarns 
zu Preßburg oder Raab ausgeliefert. Der König gibt Gnade jedem 
Ungar, der dem Herzog gedient, ſowie den Oeſterreichern und allen 
Teutſchen Schirm für ihr rechtmäßiges Befitthum in feinem Neiche. 
In den gegenfeitigen Gebieten werden die alten Zölle wieberhergeftellt, 
und ungerechte Pfandnahme umterfagt; um Handel und Wandel zu 
fihern, ernennt jeder Fürft je zwei Männer mit Vollgewalt und 
Verpflichtung, geraubtes Gut auf Klage hin inner Monatsfriſt zurück⸗ 
zufordern und haben fie nicht Macht genug gegen den Räuber, fo 
fchreiten König und Herzog ein. Noch gelobten fich die beiden Fürften 
gegenſeitig Schug wider jederman, und behielten nur den Bapft und 


1) Am 26 Auguftm. 1291. 
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das römische Reich vor!). Die Fürften fchieden, nach feierlich bes 
ihworener Sühne; der kurze Krieg führte einen fichern Fr.edenszu⸗ 
fand herbeiꝰ). 

Bald nach diefen Ereigniffen, an welchen Theil zu nehmen den 
römifchen König nur der Tod verhindert hatte?), ftanden die fteierifchen 
Landherren wider den Herzog auf. AL nämlich Albrecht die Steiermarf 
befuchte, um an den Schaden de8 kaum beendigten Krieges vom 
Adel einen Beitrag zu fordern, verlangten jene voraus Beftätigung 
der Handvefte ihrer Freiheiten®). Der Herzog, dem nad) zehenjühriger 
Berwaltung das Begehren in diefem Augenblide unziemlich vorkam, 
hielt mit der Mehrheit feiner vertrauten Räthe dafür, eine fofortige 
gleichſam vom Trotz abgenöthigte Gewährung fei kränkend für die 
Hoheit der fürftlichen Ehre, umd gab auffchiebende Antwort. ALS 
beim zweiten Zufammtentritte Bifchof Leupold von Sedau, als Spre- 
der der Zandherren, ber wiederholten Forderung beifügte, diefelben 
feien zu keinem Gehorfam verbunden, wenn der Fürſt die Beſtätigung 
verweigere, und Albrecht darauf erwiederte, er habe die Lande ge- 
halten, wie fie König Rudolf aus des Böhmen Gewalt gebradit; 
da verrieth der Edle Friderich von Stubenberg, fich hervordrängend, 
die Geſimung feiner Genofjen in den Worten: Hätte der Böhme 
nicht fo viel Unrecht hier gethan, er könnte noch Herr der Xande 
fein, und wir hätten nicht Klage geführt beim römifchen Reiche. 
Worauf Herzog Albrecht entgegnete: Alfo hat man mir mit voller 
Wahrheit vorgefagt, ihr würdet mit euern Anfchlägen gegen mid) 
nur meines Vaters Tod abwarten! Auf diefes giengen die Landherren 


— — 





1) domini pape et presidentis Romano imperio personis — exceptis. 
Ur. Heimburg 28 Auguftm. 1291: Lichnowsky Regeſten S. CCLXXVI; 
Fejer ibid. 180 ff. | 

2) Die Darftellung beruht, außer den angeführten Urkunden, auf den von 
Böhmer Reg. des Herzogs Albrecht ( S. 486 unten) bezeichneten Quellen. 

%) Rudolf mußte Theil nehmen, wenn er anders Albrechts Belehnung mit 
Ungarn aufrechterhalten wollte. Noch in der Urk. 4 Weinm. 1291 nennt König 
Andreas, Ladiſlaws Zeit berührend, Albrechts Gränzverwüftungen collecte cum 
potentis patris sui domini Rudolphi incl. regis Romanorum: Fejer ibid. 
139. 

9) Zur Bergleihung dient die Url. 17 Auguftm. 1186: VBollftänd. Be- 
antwort. S.40 f. 


20 Sechstes Bud). Zwiſchenreich: 1291 Heumonat 15— 10 Mai 1292. 


darob mehrte fich in der Burg Schredden und Ungemach. Gleichwohl 
hatte die Belagerung nicht den erwarteten Erfolg. In Wien regte 
fih fein Bürger für die rohen Belagerer; die Landherren, durch 
bie Gräuel keineswegs verfchont, zürnten mehr dem Feinde als 
ihrem Herzog: endlich machten fich die Folgen der Verheerung 
zuerft den Ungarn felber fühlbar. Da bedadhte König Andreas die 
Möglichkeit des Entfates, und erbot Waffenruhe auf acht Tage; 
Albrecht äußerte den Wunfch zur Ausföhnung. Hierauf ward eine 
Zufammenkunft der beiden Fürften und ihrer Räthe auf der Ebene 
zwifchen Heimburg und Preßburg vorgefhlagen und angenommen, 
umd, jobald ſich König umd Herzog den Eid gegeben, die Belagerung 
Wiens aufgehoben. 

Nach vorerft fruchtlofen Unterredungen traten am Sonntag nad) 
S. Bartholomäus Feſte!) acht Schiedrichter, welchen beide heile 
Vollgewalt zu fprechen gegeben, in Heimburg im Kloſter der Min⸗ 
berbrüder zufammen, und vereinigten fich bereits am dritten Tage 
zu folgender Sühne: Der Herzog ftellt Schloß und Stadt Prefburg, 
die Stadt Tyrnau und was er fonft von ungarifchem Krongut 
erobert hat, an den König zurück; alle andern, Edeln oder irgendwer 
abgenommmenen, Schlöffer follen Tünftigem Zwifte vorzubeugen ge⸗ 
brochen, zwei namentlich bezeichnete dem Könige einfach übergeben 
und über den Beſitz eines dritten, von Oeſterreich angefprochenen, 
durch das Recht entfchieben werden. Die beibderfeitigen Gefangenen 
werden frei, und zwar die öfterreichifchen in Heimburg, die Ungarns 
zu Preßburg oder Raab ausgeliefert. Der König gibt Gnade jedem 
Ungar, der dem Herzog gedient, fowie den Defterreichern und allen 
Teutſchen Schirm für ihr rechtmäßiges Beſitzthum in feinem Reiche. 
In den gegenfeitigen Gebieten werden die alten Zölle wiederhergeftellt, 
und umgerechte Pfandnahme umterfagt; um Handel und Wandel zu 
fichern, ernennt jeder Fürft je zwei Männer mit Vollgewalt und 
Verpflichtung, geraubtes Gut auf Klage hin inner Monatsfrift zurück⸗ 
zufordern und haben fie nicht Macht genug gegen den Räuber, fo 
fchreiten König und Herzog ein. Noch gelobten fic die beiden Fürften 
gegenjeitig Schuß wider jederman, und behielten nur den Papft und 


1) Am 26 Anguſtm. 1291. 
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das römische Reich vor!). Die Fürften fehieden, nach feierlich be 
ihworener Sühne; der kurze Krieg führte einen fichern Fr.edenszu⸗ 
ſtand herbeiꝰ). 

Bald nach dieſen Ereigniſſen, an welchen Theil zu nehmen den 
römiſchen König num der Tod verhindert hatte?), ſtanden die ſteieriſchen 
Randherren wider den Herzog auf. Als nämlich Albrecht die Steiermart 
befuchte, um an den Schaden be kaum beendigten Krieges vom 
Adel einen Beitrag zu fordern, verlangten jene voraus Beitätigung 
der Handvefte ihrer Freiheiten‘). Der Herzog, dem nad) zehenjähriger 
Berwaltung das Begehren in diefem Augenblicde unziemlich vorkam, 
hielt mit der Mehrheit feiner vertrauten Räthe dafür, eine fofortige 
gleichfam vom Trotz abgenöthigte Gewährung fei kränkend für die 
Hoheit der fürftlichen Ehre, und gab aufjchiebende Antwort. Als 
beim zweiten Zufammentritte Bifchof Leupold von Sedau, als Spre- 
her der Zandherren, der wiederholten Forderung beifügte, diefelben 
feien zu feinem Gehorfam verbunden, wenn der Fürft die Beftätigung 
verweigere, und Albrecht darauf eriwiederte, er habe die Lande ge- 
halten, wie fie König Rudolf aus des Böhmen Gewalt gebradit; 
da verrieth der Edle Friderich von Stubenberg, ſich hervordrängend, 
die Geſimung feiner Genoffen in den Worten: Hätte der Böhme 
nicht fo viel Unrecht Hier gethan, er könnte noch Herr der Lande 
fein, und wir hätten nicht Klage geführt beim römischen Neiche. 
Borauf Herzog Albrecht entgegnete: Alfo hat man mir mit voller 
Wahrheit vorgefagt, ihre würdet mit euern Anfchlägen gegen mic 
nur meines Vaters Tod abwarten! Auf diejes giengen die Landherren 


— — 





1) domini pape et presidentis Romano imperio personis — exceptis. 
Ur, Heimburg 28 Auguftm. 1291: Lichnowsky Regeſten S. CCLXXVI; 
Fejer ibid. 180 ff. 

2) Die Darftellung beruht, außer den angeführten Urkunden, auf den von 
Böhmer Reg. des Herzogs Albrecht ( S. 486 unten) bezeichneten Quellen. 

%) Rudolf mußte Theil nehmen, wenn er anders Albrechts Belehnung mit 
Ungarn aufrechterhalten wollte. Noch in der Urt. 4 Weinm. 1291 nennt König 
Andreas, Ladiilams Zeit berührend, Albrechts Gränzverwüftungen collecta cum 
potentis patris sui domini Rudolphi incl. regis Romanorum: Fejer ibid. 
139. 

4) Zur Bergleichung dient die Url. 17 Auguſtm. 1186: Vollſtänd. Be- 
antwort. S.40f. 
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aus einander, ohne Begrüßung des Fürften; Albrecht ritt über Ad⸗ 
mont nach Oefterreich!). 

In denfelben Tagen war Kunrad Bifchof von Lavant, zum 
Erzbifchofe in Salzburg von PBapft Nicolaus dem Vierten ernannt), 
aus Rom in fein Erzſtift zurückgekehrt. Eben als er auf einer 
neuen Reife war nad) Wien, um fich mit Herzog Albrecht zu ver» 
- ftändigen über die frühern Zerwirfniffe zwifchen feinem Vorfahren 
Rudolf und Oefterreih, treffen auf dem Wege drei Steierherren 
mit ihm zufammen, entdecken vertraulich ihre Hoffnungen und Wünjche, 
und eröffnen ihm folche Ausficht auf Erfolg, daß Kunrad unbedenklich 
ihrem Bunde beitrat. Ungenchtet Biſchof Leupold von Sedau, der 
ihm die letzten Beichlüffe der Landherren nach Frieſach überbringen 
folite, zu Judenburg plötzlich ftarb®), wurde doch in Leibnitz, wohin 
der Erzbifchof eilte, da8 Bündniß zwiſchen Salzburg und Steiermart 
befchworen. Kunrad übernahm auch, Dtto von Baiern, des ver- 
ftorbenen Herzogs Heinrich älteften Sohn, für das Unternehmen zu 
gewinnen); und nicht länger ftanden die Steierer an, aus ihrer 
Mitte den künftigen Landesfürften zu bezeichnen. Der alte Otto von 
Lichtenftein, Kämmerer auf der Steier, blieb mit mehrern andern 
dieſem Zreiben fern. Noch mitten im Winter, fobald ſich Baiern 
mit Salzburg vereinigt Hatte, jandten Erzbifhof umd Herzog durch 
Burghard von Ellerbady aus Schwaben ihren Abfagebrief an den 
Herzog Albrecht. Er, wie entmuthigt, lag zu Wien ftilld). Alſogleich 
eröffnen die Verbündeten den Feldzug, erobern mehrere Schlöffer, 
nehmen die Stadt Rotenman, überfallen und plündern Admont (kaum 
entkommt Abt Heinrich), nöthigen Leoben zur Uebergabe, und legen 


1) Albrecht urkundet nad, dem ungarifchen Kriege noch zu Wien am 27 
Herbſtm. fowie 2 und 6 Weinm., und wiederum zu Wien am 20 Winterm. und 
28 Chriftm. 1291 (Böhmer Reg. d. Herzogs Albr. S. 487); zwifchen hinein, 
bereits in den Winter, fallen die Ereigniffe auf der Steier. 

2) Am 20 (18) Jänner 1291: ſ. diefe Gefchichte I, 552 Anm. 1. Die päpft- 
liche Urkunde, durch welche zugleich Stephan von Baiern ausgefchloffen ward, ift 
von Orvieto 11 Hornung 1291: Gefhichtsblätter I, 166 f. 

s Am 16 Chriftm. 1291. 

% Durch Url. Salzburg 27 Hornung 1291 hatte ſich Herzog Otto bereits 
mit dem Erzftifte verbündet: Dafelbft 168. 

5) Er iſt zu Neuburg am 18 Jänner 1292, und am 12 Hornung wiederum 
zu Wien, wo ihn Gedanken der Nachfolge am römiſchen Reiche befchäftigen: Böh⸗ 
mer Regeſten ©. 488. 


Die Steierer, durch Salzburg verftärkt, von Herzog Albrecht bewältigt. 23 


ſich endlich vor Brud an der Mur. Diefes letzte geſchah Sonntags 
vor Faftnacht?). 

Indeſſen Herzog Meinhard aus Kärnthen heranzog, unb Her 
Herman von Landenberg, Marfchall der Schwaben, vorausgefchickt 
wurde, um mit ben treugebliebenen Steierern die Burgen und Städte 
zu bewahren; rüdte Herzog Albrecht und der Adel Oeſterreichs über 
Neuftadt an den Berg Semmering. Sie fanden ihn verfchneit?). 
Dem Heere voran giengen mehr als ſechshundert Landleute, und 
öffneten mit großer Anftrengung den umwegfamen Berg; ſchnell und 
undermuthet erfchien Albrecht vor Brud. Schon auf die Nach⸗ 
richt vom Herannahen des Herzogs Hatten die Feinde die Belagerung 
aufgehoben ?) und, ohne fi aufhalten zu laſſen, eilten die Baiern 
fiber Leoben und Weißenkirch*) nach Judenburg 5): daſelbſt erreichte und 
ſchlug fie der Marſchalk von Landenberg; fie warfen fich fchleunigft 
ans dem Lande. Hierauf ſchützten perfönliche Tapferkeit und über- 
legene Streitkräfte Friderichen von Stubenberg nicht vor ber Schmach, 
daß feine Leute aus dem Gefechte an der Mur in übereilte Flucht 
ftürzten umd er, vom Roſſe geworfen, dem Marſchalk in die Hände 
fid. Zu Judenburg, wohin der Herzog, nachdem er in Brud freudig 
empfangen worden, ungefäumt über Leoben und Knittelfeld gekom⸗ 
men, verlangten die Schwaben den Tod Stubenbergs; doch Albrecht 
gab ihm Gnade, und begnügte fich mit der Oeffnung feiner Veften. 
So geſchah den übrigen. Indeſſen Erzbifchof Kunrad und Herzog 
Otto fich nad) Naftat zurückgezogen, eilte Albrecht vor Friefach und 


1) Am 17 Hornung 129%. 

2) Da kamen ihm von den Kurherren Boten, „Wie lang man jm da® Reich 
„ſchold fenben nach?“ Bergl. die Anm. 5 auf Seite 22. In dem Briefe, da Leutold 
von Kunring Schenk in Oefterreich vom Burggrafen von Nürnberg das Haus See- 
feld mit Zugehör kaufte, heißt e8: difer rede und diſes kaufs find gezeugen, die dobei 
waren, Biſchof Emich von Freifing, Herzog Albrecht von Defterrich, Graf Eberhard 
von Satenelnbogen, Stephan von Meifau, der von Eappel, Kunrad von Pilichdorf 
und andere 6; daz tft geichehen da ze Wienne, an fand Georien tage (24 Aprif), 1292: 
Spieß Ardival. Nebenarb. u. Nachrichten II, 24. Iſt das Jahr felbft richtig, fo 
dürfte „an fand Gregorien tage” (12 März) gelefen werden anftatt „an jand Geo- 
„rien tage“ ; denn am 24 April 1292 urkundet Herzog Albrecht zn Diengen: Monte 
Zeitſchrift für d. Geich. des Oberrheins VI, 413. 

3) Am3März (ez geihadh an dem Montag, do man zehen Tag gewaftet 
hat). 

) Am A und 5 März. 
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gewann die Stadt. Hier unterwarfen fich die Landherren der Steier- 
marf, und ſchwuren dem Herzog; er, nun unaufgefordert, erneuerte 
ihnen die Hanbdvefte der Freiheiten, wie fie vor fünfzehen Jahren 
König Rudolf, nad) dem Beifpiele der Herzoge Otalar von Steier 
und Leupold von Defterreih, den Lande gegeben hatte!). Es war 
zu Friefach, daß Graf Eberhard von Catenelnbogen und der Edle 
Gerlach von Breuberg vor den Herzog Albrecht traten, um ihm 
Namens einzelner Kurherren zu entbieten, an den Rhein heraufzu- 
ziehen zum Empfange ber Neichöfrone?). 

Schon lief feit dem Tode des Königs Rudolf der neunte Monat, 
und nod) waren weder zu einer neuen Kur die Wahlfürften zuſam⸗ 
mengetreten, noch fannte man eine Verftändigung der drei rheinifchen 
Erzbifchöfe unter fih. Von den weltlichen Wählern verpflichtete ſich 
an Eides Statt Markgraf Dtto der Lange von Brandenburg, ſich 
in Gefinnung und Handeln gänzlich nad dem Könige Wenceflam 
von Böhmen zu richten®). Hinwieder gaben diefe beiden Fürſten, 
des heiligen römifchen Reiches Schenk und Kämmerer, dem Marjchalt 
Herzog Albrecht von Sachſen die Zufage: fie werden, bevor fie einen 
römischen König erwählen, denfelben vermögen, daß er dem Herzog 
die Auszahlung von viertaufendfünfhundert Mark Silbers in ange- 
meſſenen Friſten, ſowie überhaupt die Förberung feiner Angelegen⸗ 


I) Urk. Frieſach 20 März 1292: Schrötter Oeſterreich. Staatsrecht III, 
26. Zeugen: Meinhard Herzog von Kärnthen und defien Söhne Albrecht und 
Ludwig; Hertmid Bilchof von Gurk, Meifter Heinrich von Klingenberg Propft zu 
Aden, —; die Grafen, Eberhard von Eatenelnbogen, Albrecht von Hohenberg, 
Meinhard und..... Brüder von Ortenberg; Gerlach von Breuberg, Leutold 
von Kunring ber Schent, Stephan von Meißau der Marſchalk, Ulrich von Ca- 
pelle, Kunrad von Sumerau, Kuurad von Pilichdorf, Albrecht Stuchs von Traut⸗ 
mansdorf und Otto von Haflau. — Des Königs Rudolf Url. Wien 20 Hormung 
1277 |. in diefer Gefchichte I, 168 ff. 

2) So, Dtalars Reimchronik, auf welcher außer den angeführten Urkun- 
ben das Erzählte beruht. Archiepiscopus Moguntinus, sciens Albertum du- 
cem cum rege Bohemie, ducibus Saxonie et Bavarie habere affinitatem 
et consanguinitatem, misit Eberhardum comitem de Katzenelnpogen, ut 
veniat et regnum sibi dispositum suscipere non obmittat, quem dux re- 
verenter susceptum et magnifice honoratum dimisit, asserens se ventu- 
rum: Anonym. Leob. apnd Hier. Pez Scriptores I, 867, oder Joh. 
Victor. bei Böhmer Fontes I, 330. 

N) Balady Geh. v. Böhmen IT, 1, 369, der aus der ungebrudten Urkunde 
* Irne anführt, ohne jedoch (merkwürdig genug!) das Datum derſelben mit⸗ 
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Beiten vor der Wahl zufichere; daß ferner der dann von ihm Ge 
wählte ihn für bie achthundert Mark ficherftelle, um welche er fich 
aus Auftrag des Königs Rudolf für das Gut in Altenburg dem 
Landgrafen Diezman verbürgt habe; endlich folle auf ihre Verwendung 
vor der Wahl, was der Herzog durch föniglichen Spruch gegen 
Erzbiſchof und Hochſtift Magdeburg erhalten habet), der künftige 
König zu rechtlichen Austrage bringen: zu allem diefem verpflichteten 
fih, ftürbe Herzog Albrecht vor der Wahl, König und Markgraf 
für deffen Erben. Dagegen verfprach der Herzog daß er, da Wen⸗ 
ceſlaw zur Reichswahl nächftens aufbreche®), fich an den zur Kur 
zu beftimmmenden Ort?) mit zehen Rittern, zwei Caplänen und adt 
Edelknechten, die der König zu Heiden übernahm, in befjen Gefell- 
haft, Koften und Geleite verfügen werbe*); daſelbſt werde er bei 
der Wahl nicht anders und für feinen andern ftimmen, als wie es 
den böhmischen Könige gefalle und diefer ihm heiße, und wie e8 in 
einem andern Briefe laute, durch welchen der Herzog Stimme und 
Ermächtigung auf Wenceflaw übertragen habe). Würde Albrecht 
an der Reiſe rechtmäßig verhindert oder vom Könige davon entbun- 
den, fo werden feine vollmächtigen Boten, die er gehalten fei in 
Böhmen Koften zu fenden, nicht anders handeln und ftimmen als 
wenn der Herzog jelbit anweſend wäre®). 

Zwei Wahlſtimmen vereinigte in diefer Weiſe mit der feinigen 
König Wenceflaw von Böhmen, der gerade zu derfelben Zeit mit 
feinem andern Schwager dem Herzog Albrecht von Oeſterreich in 
Spannung war”). Diefer, der noch! beim Leben feines Töniglichen 
9 Bergt, biefe Geſchichte I, 466 Anm. 7. 

?) in proximo procedere. Das war zu erwarten, aber von einem bereits 


erfolgten Ausichreiben Tiegt darin feine Audentung. 
#5) ad locum pro electione Romanorum regis statuendum; er ift alfo 
durch ein Einberufungsichreiben noch nicht beftinmt. 
4) venire, stare et redire. 
5) Dieſe zweite Urkunde ift wohl nicht mehr vorhanden, ober noch nicht ge- 
di. 


© Urk. (nos Albertus dux Saxonie, Angarie et Westphalie, comes de 
Bren, burggravius de Magdeburg, s. Rom. imperii princeps et marschal- 
kus) Zittau 29 Winterm. 1291 (ind. 5): Ludewig Relig. V, 486 ff.; Rie- 
del Cod. Dipl. Brandenburg. II, 1, 199. 

n Sees daß König und Herzog wegen der Mitgift Guta’s entgegengeſetzter 
Anfiht waren, oder daß Wenceflaw von Albrecht, wenn er römiſcher König würde, 
um &ger mindere Willfährigfeit beforgte. Vergl. diefe Geicjichte I, 563 Anm. 
1—3, und 488 Aum. 4. 





26 Sechstes Bund. Zwiſchenreich: 1291 Heumonat 15 —10 Mat 1292. 


Baters fi um des Pfalzgrafen Stimme beworben hattet), betrieb 
nunmehr die Angelegenheit mit größerm Ernft. Nicht nur ficherte 
er Hartraden von Merenberg für deffen Anſprüche auf Rechte in 
Wetzlar voraus die Genehmigung, wenn er zum römifchen Könige 
erwählt werde2); fondern nad kaum eingetretener Beruhigung der 


Steiermark gelobte Albrecht dem Pfalzgrafen, unter Beftätigung der 


Schenkung des jungen Kımrad von Schwaben, Ludwigs Nechte 
auf Stolzened als Eigen und auf Reichenftein als Reichslehen an- 
zuerlennen, fowie ihn mit Kammerftein und Dilsberg zu belehnen?). 
Hinwieder verſprach Pfalzgraf Ludwig eidlih alle Sorgfalt und 
Mühe zu verwenden, daß die weltlichen Kurfürften ihre Stimmen 
mit ihm anf den Herzog von Oefterreich vereinigen umd denſelben 
zum römifchen König erwählen, als welchen er vor allen Fürften 
Zeutfchlands diefer hohen Stellung für den geeignetften Halte*); und 


. follte er auch feine Dlitfürften, oder einzelne derfelben, diefer Anficht 


geneigt zu machen vor oder bei der Wahl nicht vermögen, fo werde 
er gleihmohl zum Herzog von Defterreich ftehen und ſich durch 
keinerlei Meittel beivegen laffen einen andern zu wählen). Noch bevor 
Herzog Albrecht dieje Erklärung erhalten konnte, war er von ©. Veit 
in Steiermarf an die Ens gerüdt‘), 309 hierauf durch Baiern?) 
und Schwaben®), kam durch Mengen?) und drei Tage vor dem 
Feſte der Zwölfboten Philipp und Jacob durch Gröningent®), und 
nahın mit zahlreihem Gefolge die Richtung gen Frankfurt 11). 


1) S. in biefer Geſch. I, 564 Anm. 2 die Urk. Regensburg 9 Herbftm. 1290. 

2) Urk. Wien 12 Hornung 1292: Böhmer NReichsfachen Reg. 168, und des 
Herzogs Albr. ©. 488. 

s Url, S. Beit 25 März 1292: (Scheidt) Bibl. hist. Goetting. I, 217. 

*) tanto culmini — magis aptum et habilem. 

5) Url, München 13 April 1292: Kur Oeſt. unter den Königen Ottofar 
u, Albrecht II, 209. 

6 Reimdronit Cap. 521. 

N) Bergl. zu Anm. 1 auf Seite 16. 

8) Mach Oftern (6 April) 1292: die erfte Quelle der Anm. 11. 

0) Am 24 April 1292: ſ. am Schluffe der Anm. 2 auf Seite 23. 

10) Am 28 April. 

11) Chron. Sindelfing. ed. Haug pag. 26, und num aud) bei Böh- 
mer Fontes II, 471. Iſt der, von der Reimchronik Cap. 550 angegebene, Ort 
„Beintehaim“ Weinheim? Bensheim? oder was ſonſt? Vergl. Urkunden zur 
Geſch. d. eidg. Binde II, 20. i 
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Auf den nächſtfolgenden Tag ber Doppelfeier der beiden Apoftel 
war die Kur des neuen Königs angeſetzt). Seit ben Reichshofe vor 
bald zwmblf Monaten, an welchem die Wahlherren dem Könige Rubolf 
nicht willfahrten, daß ihm, während er felber noch Iebe, fein Sohn 
. zum Nachfolger gegeben werbe?), traten jegt die Kurfürften zum 
erften Mal wieber in Frankfurt zufammen. Es erfchienen bie drei 
Erzbiichöfe, and Mainz Gerhard von Eppenftein, Siefrid von 
Wefterburg ans Coln fowie aus Trier Bohemund von Warnesberg; 
von den weltlichen Fürften kamen Herzog Albrecht von Sadjen und 
von Brandenburg Markgraf Otto der Lange: fie alle, mit üblichen 
Gefolge. Nur Ludwig, Pfalzgraf bei Rhein umd Herzog von Baiern, 
ritt ohne Bedeckung in die Wahljtadt ein?). Don den Kurfürften 
wurde, da eine Einigung unter ihnen nicht zu erzielen fhien *), die 
Wahl um brei Tage verfehoben?). Da erfchien in der Kirche der 
Prebigerbrüder mit drei andern vollmächtigen Boten aus Böhmen 
Bernhard von Kamenz Propft zu Meißen, entjchulbigte vor ſäͤmmt⸗ 
fichen Wählern unter Törperlichem Eide des Könige Wenceflam Ab⸗ 
wejenheit wegen Erkrankung, und übertrug mit Zuſtimmung der 
Fürften feines Herrn Stimme, die ihm als des Reiches Fürſt und 
Schenk zulomme, zur bevorjtehenden Wahl dem Erzbifchofe von 
Mainz; worauf Gerhard, entgegen der von ihm noch während dee 
fteierifchen Unruhen gehegten Erwartung‘), in feinem eigenen und 


1) Auf Freitag den 2 Mat 1292. Des Erzbiſchofs Gerhard von Mainz Wahl- 
ausichreiben für diefen Tag, Urk. zum neuen Haufe 7 Herbftin. (oder auch Win- 
term.) 1291 an König Wenceflaw (Sommersberg Siles. rer. Scriptores I, 
947), Hält Böhmer Reichsfachen fiir verdächtig; und nennt ein Machwerk Gold- 
aſt s des Pfalzgrafen Einberufung auf ben 30 April 1292, ebenfalls an Böhmen, 
Ur. Ingolftadt 7 Chriftur. 1291 (Ibid. 946). Auffallend ift e8 immerhin, bei⸗ 
nahe fünf Monate vorher, oder noch mehr, zur Wahl zu rufen. 

2) Am 20 Mai 1291. 

s) Volcmari Chron. apud Oefele Scriptores II, 535, oder Mon. 
Fürstenfeld. bei Böhmer Fontes I, 17. 

4) Ubi cum convenissent, in electione facienda minime concorda- 
runt; namentlic) wegen Ludwigs, ber für Herzog Albrecht war: Ibidem. Es 
war ab electoribus quibusdam andern (nicht Adolf) Hoffnung gemacht toor- 
den: Chron. s. Petri Erfurt. 801, B. Bergl. auch in dieſer Geſchichte V, 1, 
125 Anm. 2, was noch im Jahre 1324 Ludwig von Baiern jagt. 

5) Auf Montag den 5 Mai 1292. 

N ©. bie Aum. 2 auf Seite 24. 
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Wenceflaws von Böhmen Namen zum römischen Könige den Grafen 
Adolf von Naſſau erwählte). 

Adolf, deſſen Vatersfchweiter Eliſabeth als Gemahlin Gotfrids 
Herrn von Eppenſtein die Verwandtſchaft mit dem Mainzer Erz⸗ 
biſchofe vermittelte, war der zweite Sohn Walrams Grafen von 
Naſſau und Adelheiden, des Grafen Eberhard von Catzenelnbogen 
Schweſter. Er war Herr der halben Grafſchaft, wie ſie ſein Vater 
beſeſſen hatte ſeit deſſen Theilung mit dem jüngern Bruder Otto), 
Mit ſo mäßigem Glücke verband Adolf ritterlichen Sinn, unerſchrocke⸗ 
nen Muth und erprobte Tapferkeit, die er nach damaliger Sitte nicht 
ungern zu Unternehmungen kriegsluſtiger Herren lieh. Außer der 
Mutterſprache kannte derſelbe das Lateiniſche und Franzöſiſches), und 
geſellte dazu noch andere Vorzüge, womit Vertrauen oder Zuneigung 
gewonnen wird. Doch nicht ſo faſt dieſe Eigenſchaften und die Nähe 
des Blutes beſtimmten den Erzbifchof von Mainz zu Adolfs Er⸗ 
wählung, als die berechnete Annahme, er ditrfe von dem vornehmlich 
durch ihn zum römifchen Könige unerwartet erhobenen einfachen Gra⸗ 
fen, dem der überlegene Rath des Erzcanzlers unentbehrlich ſei, für 
fih und feine Kirche größern Dank erwarten, als ihm der Sohn des 
Könige Rudolf, zu ſchließen nach deifen entjchiedener Handlungs» 
weife fowie des Herzogs eigenem, eben erft noch auf der Steier 
bewährten, fürftlihen Stolze, zu geben geneigt fein wirde*). Diefe 


1) So, bes Erzbiihofs Gerhard Url. Frankfurt 10 Mai 1292: Sommers- 
berg ibid. 946 f.; im fihlechter Weberfeßung bei Lünig Reichsarchiv Conti- 
nuat. II, 3, 458. Die Aechtheit des Briefes auch angenommen, ungeachtet er nicht 
in gehöriger Faſſung abgebrudt ift, immerhin liegt auf dem Hergange bei der 
Wahl nod großes Duntel. 

2) Urk. Naſſau 16 Chriftm. 1255: Böhmer Keichsfachen Reg. 39. In dem- 
felben Jahre mag Adolf geboren fein ; vergl, Günderode Geh. d. Röm. Königs 
Adolphs S. 28 und 33. 

®) Annal, Colmar. apud Urstis. II, 26, 43 f., ober bei Böhmer 
Fontes II, 29. 

) Illi vero elegerunt Adolphum comitem de Nazzavia, virum pro- 
bum et manu propria acerrimum pugnatorem, quem per vim, aliis non 
consentientibus, tam in confirmatione quam in consecratione et aliis suis 
iuribus pereipiendis, in regem promoverunt. Ideo autem hunc ad reg- 
num proficere decreverunt, quia sperabant eum magis eis mitiorem fieri 
et in suis agendis tractabiliorem; ad hoc exhortante eos rege Rudolfo, 
contra quem non audebant mutire, tantum oppresserat eos, et quando 
volebat ad queque servitia perurgebat: die Quelle der Anm. 3 auf Seite 26, 


Graf Adolf von Raffau wird, durch Mainz, zum römischen Könige erwählt. LO 


Erwägung, ber fich auch die übrigen Wähler nicht verſchließen konn⸗ 
ten, entjchied gegen den Herzog von Oeſterreich. 

Sobald daher ber von Mainz den Grafen von Naſſau name, 
trat Erzbiſchof Sigfrid von Eöln, welcher feit der in der Schlacht 
bei Woringen bewiefenen Tapferkeit Adolfen verpflichtet wart), feiner 
Erwählung fofort beit). Auch Herzog Albrecht von Sachſen, ber 
fih gleich dem Markgrafen Otto von Brandenburg verpflichtet hatte 
wie Böhmen zu wählen, folgte mit bemfelben der für König Wen⸗ 
ceſlaw abgegebenen Stunme des Mainzers. Nur Pfalzgraf Ludwig, 
welcher an feinem fürſtlichen Schwager das gegebene Wort nicht 
brechen wollte zu Gunſten feines gräflichen Burgmans auf Caub?), 
erhob ernftlihen Widerfpruh. Doch in dem Augenblide wie bie 
Dinge lagen, und da auch Erzbifchof Bohemund von Trier, weichem 
König Rudolf noch in den Iekten Lebenstagen vielfültige Gunſt bes 
wiejen®), feine Hoffnungen von Albrecht nuunmehr auf Adolf übertrug), 
erfannte Ludwig die Unmöglichkeit ohne Waffengewalt den von Oeſter⸗ 
reich in ziwiefpältiger Wahl aufrechtzuerhalten, und ftand von ihm ab 
wider feinen Willen. Am zehenten des Maimonats hatte Adolf die 
Stimmen aller Kurfürften auf fich vereinigt‘). 

Herzog Albrecht von Defterreih, durch die Verfprechungen des 
Erzcanzlers getäufcht und felbft von feinen Schwägern verlaffen, 
unmuthsvoll über den ımerwarteten Ausgang, wich ohne ben er» 
wählten König zu fehen aus der Nähe Frankfurts, und nahm ben 


ı) &.in biefer Geſchichte I, 842 ff. | 

2) Bon ihm aud) gilt, was die Annal. Colmar. ibid. allgemein fagen: 
Prima Maij (1 Mai 1292) electores reliqui electionem in Maguntinum 
tum praesentem transferunt. Maguntinus comitem Adolfum de Nassow, 
cognatum suum, eligit; consentiunt reliqui. Allerdings ift ber angegebene 
Tag unridtig; nad) Elofener 42 geichah die Wahl „an dem zinstag nad dem 
„meietag” (6 Mai), und eben diefen Tag (in die s. Joh. ante portam lat.) gibt 
das Chron. s. Petri Erfurt. ibidem. Aus der Urk. der Anm. 1 auf Seite 
28 folgt wohl nicht notwendig, daß die Wahl am 5 Mai pollzogen war. Nach der 
Continuatio Hermanni Altahensis, bei Böhmer Fontes III, 554, erfolgte 
die Wahl am 8 Mai. 

2) ©. in diefer Geſch. I, 723 Anm. 3 die Url. Würzburg 28 März 1287. 

% ©. daſelbſt 775 Anm. 6-8 die Urk. Frankfurt 29 Mai 1291. 

5) Bohemund und Markgraf Dtto geben Willebriefe aus Frankfurt 17 Mat 
1292. 

©) Bergl. das Datum in der Anm. 1 anf Seite 28, und Adolfs als Könige 
erfte Ur. ift aus Srauffurt 10 Mai 1292. 
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Weg in feine Erblande jenſeits des Rheines. Dafelbft verftärkte er 
in kurzer Zeit fein Gefolge fo, daß, als er an der Auffahrt Abend 
zu Colmar einritt, die Anzahl der Reuter auf mehr als das Dop⸗ 
pelte geftiegen wart). Weber Enſisheim, wo er nad) dem Vorgange 
feines Vaters Rudolf der benachbarten Ciſtercer Abtei Püris den 
Weidgang durch die ganze Landgrafſchaft Elſaß beftätigte®), 309 ber 
- Herzog in die obern habsburgiſchen Stammlande; denn der Krieg 
feiner Gegner hatte in biefem Jahre wieder begonnen. Doch bevor 
Albrecht die Waffen gegen fie wandte, eipfieng er zu Lucern für 
fi) und Johannes feines verftorbenen Bruderd Sohn von Rath 
und Bürgern den Schwur, Treue und Wahrheit zu leiften, ihr 
Recht zu halten und auch ihren Leib und ihr Gut zu ſchirmen, nad) 
dem Rechte und der Gewohnheit unter Murbachs); hinwieder gab 
der Herzog für fi und als Johannes' Vogt den Bürgern feinen 
Drief, fie bei Recht und Gewohnheit zu erhalten, wie fie waren 
unter den Aebten dieſes Gotteshaufes*). Durch biefe Huldigung, feit- 
den König Rudolf die Stadt an das Haus feiner Kinder erfauft>), 
trat Qucern von der wenige Monate vorher angenommenen Vogtei 
Hern Ulrichs vom Thore unter die rechtmäßige Herrichaft zurüd. 

Hierauf legte fi der Herzog vor Zürich; doch diefer Stadt 
Bürger befanden fich nicht in der Faffung gegen feine Macht einen 
langen Krieg zu führen. Kurz vorher, in der Woche nach Oftern, 
. wer mit Bifchof Rudolf von Conſtanz ein gemeinfamer Zug gegen 
Winterthur verabredet worden. Die Züricher rücten aus (mit ihnen 
Graf Friderih von Toggenburg unb ber Freie Lütold von Regens⸗ 
berg), gewannen auf dem Tößfeld einen Vortheil über die Winter: 
thurer, und fehloffen fie in ihre Mauern ein. ‘Doc die Bürger 
hatten aus Schafhaufen und von andern Orten Zuzug erhalten, 
und Graf Hugo von Werbenberg, der das herzogliche Volt aus 
dem Thurgau beranführte, legte ſich auf den nahen Lindberg und 


1) Am 14 Mai 1292, mit 1500 Reutern: Annal. Colmar. ibid. 27, 
oder 30. 

2) Urk. Enfisheim 19 Mai (14 Kal. Junij) 1292: Abtei Bäris, jetzt Prä- " 
fectur Colmar; Regiftratur vom 3. 1652, ©. 121. 

2 Zwei Urt, (ber Stadt und des Herzog®) ze Lucerren 31 Mai 1292: Ur» 
kunden zur Geſch. der eidg. Bünde I, 41. 

5) S. dieſe Geiichte I, 1, 187 ff. 


Herzog Albrecht im Eſſaß, zu Lucern, vor Zitrich, gegen Nellenburg. 31 


erhob, um nicht verrathen zu werben, ein biſchöfliches Banner; darauf 
hieß er fich umverfehens herab, während aus Winterthur bie Bürger 
unter ihrem Schultheißen ausrüdten, dann warfen fie jich zu gleicher 
Zeit auf den Feind und ſchlugen ihnt). Die Züricher. verloren ihr 
Banner, viele ihr Leben, weit mehrere die Freiheit. ‘Dem Grafen 
Hugo war mın ein leichtes, als die Bifchöflichen endlich über ben 
angefchwollenen Thurfluß gejegt, fie mit großem DVerlufte zurückzu⸗ 
Ihlagen?). Jetzt lagerte Herzog Albrecht vor Zürich nur ſechs Tage 
lang?), zog dann feine Streitmacht ab, und erwartete von der Nach» 
wirkung jenes Unfalls und dem weitern Verlaufe feines Krieges bie 
Zrennung ihres Bundes und den Frieden mit der Stadt. 

Nach diefem erhob fich der Herzog wider Manegold von Nellen- 
burg. Der Graf, der mit König Rudolf in Verbindung geftanden, 
war ein Schwager Lütolds von Regensberg, binwieber ber Freie 
ein naher Blutsverwandter bes Biſchofs Rudolf von Conftanz*); 
fo war Manegold in den Bund wider Oefterreich gelommen. Nun⸗ 
mehr aber, als fich der Herzoge Macht vor die Nellenburg legte 
und Albrechts Kriegskunſt in wenigen Tagen ben feiten Thurm zum 
Valle brachte, wurde die Veſte üibergebend); Graf Manegold felbft 
fah fich dem Herzoge bald wieder ausgeföhnt®). Den Verbündeten, 
welche Nellenburg zu entjegen gewünfcht”), kam Herzog Albrecht da⸗ 
durch vor, bag er den Bifchof von Conftanz und den Abt von 
©. Gallen in ihren eigenen Landen angriff. Widerftand begegnete 
ihm nır aus Wil, Den Unfall der Bürger diefer Stadt im letzten 


1) Am 13 April 1292. 
») Vitodurani Chron. pag. 12 (im Thesaurus), oder (Ausg. v. Wyßß) 
©. 32 ff., ber auch fagt: pater meus interfuit bello; Juftinger ©. 48 gibt 


den Tag und, wörtlich darans abgefchrieben, Ruſſ S. 17; Küchemeifter 72 


nennt „me denn tufent gefangen”. Vergl. Stälin Wirtemberg. Geſch. II, 77. 

9) Annal. Colmar. ibidem; Vitoduranus 15, a, oder 40, gibt per 
aliquot dies. Aber keines der beiben Zeitbücher bezeichnet den Monat; es war 
wohl im Brachmonat. 

9 ©, diefe Geidiäte TI 1, 857 Anm, 5, 362 Aum. 5, ſowie 382 Anm. 2 
und 383 Anm. 1 

5) Annal. "Colmar. ibidem ; Küchemeifter 72, und 76 f.; Reim- 
hronil Cap. 548. Bergl. Stälin daf. 78. Auch bier ift die Zeit nicht näher 
angegeben. 

©) Der Beweis liegt in der folgenden Urt. 24 Auguſtm. 1292. 

N Kücemeifter 77. 
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Jahre hatten im Anfange des neuen die von S. Gallen wieder gut 
gemacht, als fie nicht nur einen Ueberſall der Ritter HeinrichWalter 
und Cuno von Ramfivag vereitelten, fondern ihnen, da fie des Abts 
Leuten auflauerten, welche Hern Heinrich den Vogt von Wartenfee 
in bie Stadt abholten, beträchtlichen Abbruch thaten: wer ſich nicht 
in ſchleunige Flucht warf, wurde gefangen oder erfchlagen; da fiel 
au Her Ulrih von Montfort ein Ritter, der wider feinen Vetter 
den Abt kämpfte. Diefer VBortheil war an S. Matthias Tag errun- 
gen wordent). Jetzt Hingegen, da Herzog Albrecht heranrückte, 
fchloffen ſich Abt Wilhelm, Heinrich der Propft von Eur fein Bru- 
ber, Her Eberhard ein Freie von Bürgeln, und viele Ritter und 
Knechte in die Stadt Wil ein. Unter ihren Mauern ſchlug ber 
Herzog die Grafen Hugo von Werdenberg und Rudolf von Sar- 
gans zu Rittern, begann die Untergrabung der Stadtmauern, und 
brängte die Belagerten fo hart, daß nad kurzer Zeit die Bürger, 


des Ungemachs müde, den Edeln erflärten: ihre Lage fet ımerträg- 


lich, jene mögen ſich darnad) richten). Die, erfchroden, unterhan- 
deiten fofort mit dem Herzog, umd erhielten freien Abzug mit Roß 
und Wehr. Hierauf ward Wil geöffnet, und von Albrecht einem 
von Waldfee und Hern Ulrich von Klingenberg, Rittern, zur Hut 
übergeben ?). 

An unferer Frauen Tag zu Mitte Auguftmonats wurden .aud) 
die Weindfeligfeiten gegen Conftanz eingeftellt*). Hierauf an S. Bar- 
tholomäus Fefte, während der Friede mit Zürich fowie um die Stabt 
Wil mit dem Abte Wilhelm von S. Gallen abgefchloffen oder unter- 
handelt worden®), famen Bifhof Rudolf von Conftanz für fi und 
als Pfleger feines Brudersfohnes Grafen Hartman von Habsburg 
einerſeits, andrerſeits Herzog Albrecht von Oejterreich für ſich und 
als Pfleger feines Brudersjohnes Yohannes, in der Kirche zu Sir- 
nach in der Nähe von Schwarzenbadh und Wil mit Berchtold dem 


1) Am 25 Hornung 1292, der was do mornent nad) ber alten Vaſnacht: 
Daſelbſt 74 ff. 

2) das ſy fih darnach Hettind, ſy wöltinds nit mer han, 

2) Daſelbſt 77. Die Zeit im Sommer wird durch den folgenden Frieden 
bezeichnet. 

4 Am 15 Anguſtm. 12925 |. die Stelle in der Anm. 3 auf Seite 33. 

% S. die Stelle in der Anm. 4 auf Seite 33. 


Des Herzogs Krieg wider Conftanz und S. Gallen; Friede, zu Siena. 33 


Biſchof und Heinrich dem Propft von Eur, mit ben Grafen Rudolf 
und Hug von Montfort, Hug und Rudolf von Werbenberg, Manes 
gold von Nellenburg, Heinrich von Beringen, dem jumgen von Ho⸗ 
benloh umd mit vielen andern edeln und biedern Leuten zufammen, 
und befchwuren um Mifhellung und Krieg folgende Sühne. Gut, 
Leute oder Rechte, welche fie in Gewalt und Gewehr hatten bis zu 
Rudolfs des römischen Königs Tod, dann aber einander deren ent- 
wehrten,, Iaffen fie gegenfeitig wieder frei wie vorher. Auch Graf 
Hartman von Habsburg läßt feine Anſprachen an Gut, Leuten ober 
Rechten, an was immer, gegen Herzog Albrecht oder feinen Bruders» 
john, und diefe Hinwiederum gegen ihn, von heute an zwei ganze 
Sabre ruhen); werden fie in der Zwifchenzeit nicht verglichen, dann 
jollen fie an den gehörigen Stätten Recht nehmen und geben. Um 
die Anſprachen des Bifhofs oder feines Gotteshaufed gegen den 
Herzog oder feinen Brudersfohn, fowie diefer gegen jenen oder fein 
Gotteshaus, thun fie einander ohne Verzug Recht oder Minne, wie 
Sciebleute oder Obman, welche fie hierum nehmen, übereinfommen. 
Aller Schaden in diefem Urluge an ihnen oder ihren Helfern, fowie 
an Klöftern ober Gotteshäufern, worüber fie Vogt oder Herren find, 
ift gegenfeitig ab; dagegen Schaden oder Gefangennahme, feit des 
Urlugs Anfang im Frieden gefchehen?), fol von beiden Theilen er- 
ftattet und gutgemacht werden. Beider Theile Helfer und Diener 
ſollen einander unverzüglich um alle Anſprachen Minne 'oder Recht 
bieten und thun vor vier Schiedleuten und einem Obman, die hierum 
genommen werben; ebenfo die Helfer des einen Theild dem Herrn 
des andern, fo daß dem, ber es nicht thut, fein Herr nicht helfen 
fol. Gedinge ober Gelübde um Tiegendes oder fahrendes Gut find 
gegenjeitig ab, wofern e8 nicht vor dem gegenwärtigen Frieden?) ein- 
genommen ward; ift es aber nach dem Frieden eingenommen, fo foll 
man es wieder geben. Alles Borftehende foll dem Herzog Albrecht 
und feinem Brudersjohne zu Teinem Schaden gereichen an den Frie- 
densbedingungen, die fie mit den Zürichern gehabt haben ımd mit 
dem Abte Wilhelm von S. Gallen um die Stadt Wil). Die in 

1) Bis 24 Augnſtm. 1294. 

2) Alſo vom 15— 24 Auguſtm.; vergl. die Anm. 3, 

3) „ber da anviench an vnſer Bromwen tag ze mitten Avgſte“. Der Abdrud bei 
Lichnowsky hat zweimal, finnlos, „und“ für „vrid“. 

% „an bem taibingen, di | wir mit ben Zurichern gehabt haben, und mit dem 

Rapp eiaegeſalate ILL, 1. 8 | 
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biefem Urluge Gefangenen find gegenfeitig ledig und ihre Bürgen mit 
ihnen, nur bezahlen fie billig die Zehrung bei ihren Wirthen; um 
Graf Kunrad von Kirchberg und feine Mitgefangenen follen die von 
Schellenberg thun, was recht iſt. Biſchof Rudolf und Graf Hart- 
man erklären, daß alle wegen des Urlugs Gefangenen, die in des 
Herzogs und feiner Helfer Gewalt waren, einen Eid ſchwuren bie 
nächſten zwei Jahre nicht wider Albrecht, feinen Brudersfohn oder 
ihre Herrfchaft zu fein. Den Sühnebrief befiegelten Biſchof Rudolf, 
Graf Hartman und Herzog Albrecht zu einem ewigen Urkundt). 
Acht Tage vor dieſem Friedensfchluffe befand ſich Biſchof Rudolf 
zu Züri). Die Stadt, die nicht ſüumte fih mit Herzog Albrecht 
anszuföhnen, lieg von Priorin und Convent am Detenbadh, welches 
Mofter die Bürger inner die Ringmauern aufgenommen batten?), 
fowie von Elifabeth von Wetzikon Aebtiffin bes Gotteshaufes ſich 
Verzicht auf Erfag des ihnen während des Urlugs zugefügten Scha⸗ 
dens ausſtellen“). Hierauf wurde durch Rath) und Gemeinde der 
Bürger einerfeits, andrerjeitd von Herzog Albrecht für fi und 
feinen Brudersfohn Johannes, der Friede verbrieft unter folgenden 
Deitimmungen. Jeder Theil trägt den im Kriege empfangenen 
Schaden an ſich felbft, und übernimmt zugleich die Entſchädigung 


„Abte Wilhalme van fand Gallen umb di ftat ze Wile“. Es gab alfo noch zwei be» 
fondere Frieden; der mit Zürich folgt. In dem mit S. Gallen, der wenigfiens bis 
heute nicht gefunden ift, mag entweder die Brehung Wils bedungen worben fein 
(vergl. die Url. 16 Weinm. 1301), oder die Vogtei wurbe an Albrecht abgetreten 
(. diefe Geſchichte IV, 1, 108 Anm. 6); aus Küchemeiſter 76 f., der hierüber 
nicht8 beftimmtes weiß, blickt wohl das erflere durch. 

I) Url. (gemeinfame der Drei) ze Syernach in der Chirchen 24 Auguftm. 
1292 (Ind. 5): Hausarchiv Wien; Lichnowsky Regeſten S. CCLAXX, 
Nur nod) das erfte Siegel hängt. 

2) Urk. Zürich 17 Auguftm. (xvj Kal. Sept.) 1292: Archiv Neuenkirch, 
jest Staatsarchiv Lucern. Der Brief hatte nie ein Siegel; der Biſchof hat es wohl 
in ber Eile über dem Friedenmachen vergeffen. 

9 Url. Zürich 23 Brachm. 1292: Archiv Detenbad, jest Staatsarchiv 
Zürid. G. v. Wyß Beiträge zur Geſch. d. Familie Maneß S. 6 verweifet auf 
eine Urk. 28 Jänner 1286, 

4 Zwei Url. (der Aebtiſſtn und Oetenbachs) 20 Auguſtm. (Mittwoche vor 
©. Bartholomä) 1292: Staats archiv Zürid. 

) Es iſt nur ein Ritter, Kunrad von Tübelnſtein, und eilf Bürger; ebenfo 
am 28 Brachm. 1292, 


Züri, mit Albrecht gefühnt; des Herzogs Landesverwaltung. 55 


ber Gotteshäufer, die bei ihm find. Beide behalten den rümifchen 
König vor, fo zwar daß, wenn ber eine Theil bes Königs Feind 
würde, der andere Macht hat demſelben zuguziehen; aber fobald das 
Urlug ein Ende hat, tritt diefe Sühne wieder in Kraft. Weber vor- 
kommende Zwiftigleiten zwiſchen Zurich und ber Herrſchaft Kiburg 
fegen Herzog und Stadt je zwei Schiebleutet), unter dem Obman 
Hem Ulrich dem Giel von Slattburg einem Ritter; ebenfo um Zwift 
zwiſchen Zurich und der Herrichaft Habsburg und was zu ihr gehört 
auf beiden Seiten ber Limmat?) bezeichnen fie vier andere Schied- 
feute?) unter Hern Markward Freien von Rußegg Ritter als Obman. 
Diefe haben zu fprechen inner vier Wochen nad) der Klage. Abge⸗ 
bende oder behinderte Schiebleute oder Obman werden ohne Verzug 
erſetzt, diefer von den Vier, jene von bem Theile, dem fie angehö- 
ren®). Hierauf fette der Herzog die bei Winterthur gefangenen 
Ziricher in Freiheit). Durch bdiefen Frieden war die Stadt Zürich 
thatfächlich von ihren Bündniffen mit Urt und Schwiz und mit 
der Frau von Raprechtſwile zurückgetreten. 

Nachdem Herzog Albrecht durch raſchen Entſchluß und überlegene 
Kriegskunſt den feindlichen Bund aufgelöfet, und in kurzer Zeit bie 
meiften Gegner feines Hanfes von den Waffen wieder an das Recht 
gewiefen hatte, foweit e8 ihm möglich ward, ohne im Beſitze ber 
königlichen Gewalt zu fein; hielt er fich zu Behauptung der Ordnung 
und des Friedens noch über drei Monate in den obern Landen auf: 
bald zu Winterthur in der Landgrafichaft Thurgau, bald zu Bar 


1) Her Jacob von Frauenfeld und Her Johannes von Straße, für Kiburg; 
für Zürich, Her Rüdger Manefje der ältere und Her Walter von S. Peter. 

2) D.i. was zunächſt zum Zürichgau gehört; darüber, fowie über die beiben 
Freien von Rüßegg, |. dieſe Geſchichte II, 1, 370— 873. 

» Her Ulrich von Rüßegg und Her Hartman der Scheu? von Wilbegg, für 
die Herrſchaft; für die Stadt, Her Werner Biberli und Johaunes Bilgri. 

) Zwei Url. (der Stadt) Zürid) 26 und (des Herzogs) Winterthur 29 Au- 
guftm. 1292: Staatsardiv Zürich. Vergl. Herrgott Genealog. I, 549, 
and Tſchudi Chronik I, 210, a, ber jedoch, verleitet durch Küche meiſters 76 
irige Angabe, als habe Albrecht dem Könige bereits gehuldigt und hinwieder 
Wolf dem Herzog entgegen der Klage des Biſchofs Rudolf willfahrt, „das er fich 
„mit finen Bigenden begieng wie er wolt“, hierüber und zu dem Winterthurer 
Krieg viel Müßiges erionnen hat. Tſchudi daf. 207, b läßt auch ven König Adolf 
am 16 Jänner 1292 erwählt werden, 

6) Vitodurani Chron., Ausg. v. Wyß, S. 40, wo es jedoch mit Al- 
brechts Zug wider Adolf im J. 1298 in Verbindung gebracht iſt. 
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im Reußthal wo der Herzog auf dem Feldzuge mit feinem Kriegs⸗ 
volfe geftandent) und wo auch wohl das Landgericht gehalten wurde, 
dann zu Arau2) und Baden im Argau, in Waldshut am Eingange 
des Schwarziwaldes, und zu Mengen in Schwaben wie vor ber 
Königswahl. Die Bürger von Zitrich achteten wieder wie früher die 
Rechte, welche Habsburg in ihrer Stadt befaß, und Herzog Albrecht 
betätigte das Kornhaus dafelbft, das Herzog Rudolf dem Nitter 
Kunrad von Tilendorf und feiner Frau Catharina verpfündet hatte, 
nunmehr derfelben und ihrem zweiten Damme Heinrich von Schwand⸗ 
egg?). Den Frauen zu S. Catharina Thal bei Dießenhofen, Pre 
diger Ordens, befräftigte der Herzog mehrere von dem jlngern 
Grafen Hartman von Kiburg erhaltene Verginftigungen*) und er- 
theilte ihnen neues), wies einem Nitter für feine Dienfte Pfandfchaft 
auf Vogteieinfünfte ane), und überließ einer Frau Güter als Eigen, 
bie fie bisher zu Lehen getragen hatte”). Wie fein Bruder Rudolf 
gethan, beftätigte jet Herzog Albrecht die Freiheiten, weiche König 
Rudolf den Bürgern von Arau gewährt hattes); ebenbenfelben ge 
ftattete er, ben bei ihrer Stadt vorbeifließenden Surfluß zu Bes 
wäfjerung und Befruchtung, doch ohne jemands Nachtheil, auf ihre 
Aecker und Wieſen abzuleiten®). Zu Baden, wo er erlaubte, daß auf 


1) Hier waren bes Herzogs Ausgaben 193 1/ Pfund, wofür er Hern Peter 
von Tetnau und bie Bürger von Zug auf die Ertragniffe bes ganzen Amtes Zug 
anwies: die Quelle |. in ben Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 145. Der 
hierum gegebene Brief ift noch nicht gefunden. 

2) Nach Tichudi daf. 210, a lag Herzog Albrecht am 18 Weinm. 1292 in 
Arau (am Rande, „Lam gen Ow“), was ich weder zu beftreiten noch auch zu bele- 
gen vermag. 

) Urk. apud Barro 6 Weium. 1292: Urkunden zur Geld. d. eidg. Bunde 
II, 144. Wegen Herzogs Rudolf ſ. in diefer Geſch. II, 1, 33 Anm. 5 die Url. Ki⸗ 
burg 6 Zänner 1289 ; Frau Catharina überlebte auch ihren zweiten Mann f. da⸗ 
feibft V, 1, 428 Anm. 10 die Urt. Dießenhofen 31 Weinm. 1329. 

% Zwei Urk. Winterthur 29 Heum. 1292: Herrgott Genealog. II, 507 
(mit dem umrichtigen Jahre 1282) und 548; fowie Urt. Winterthur 2 Winter. 
1292: Ibid. 550 f. 
eh de Urt Mengen 9 Winterm. 1292: Böhmer Reg. d. Herzogs Albr. 

) ꝰ delmich von Magenbuch, zu Mengen, Gutenſtein und Sigmaringen. 
Url, Mengen 18 Winterm. 1292: Lihnowsty Reg. 24. 

N Mechtild von Gozzechon (Göſton), zu Mönenthal. Url. Waldshut 16 
Weinm. 1292: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1829, ©. 633. 

9) Zwei Urk. Winterthur 31 Weinm. 1292: Urkunden zur Geld. d. ebg. 
Bünde I, 145 und 140. 
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Güter des von Murbach erfauften Hofes Halderwang ſowie auf 
andere der Vogtei Bellikon ein Leibgeding geſetzt werde, fah ſich der 
Landesherr, außer Hern Hartman von Baldegg, dem alten Diener 
feines Haufes, von Schent und Truchſeßen Habsburgs und vielen 
andern getreuen Dienftmannen umgeben!). Die Zreien Herman von 
Bonftetten und Ulrich von Rußegg, jenen als Landrichter im Thur⸗ 
gem), dieſen im Argan?), welche ſchon unter König Rudolf gewaltet, 
betätigte Herzog Albrecht in ihrem Amte. Noch faß zu Brugg im 
Eigen Frau Agnes, die herzogliche Witwe feines Bruders Rudolf). 

Indeſſen hatte in der Wahlftabt Adolf nicht geſäumt als des 
Reiches Oberhaupt aufzutreten. Er nannte fich niemals erwählten 
König, ſondern zählte das erfte Jahr feines Reichs ſchon in Frankfurt, 
nicht gleich feinem unmittelbaren Vorfahren nur nach der Krönung 
in Acen; indem er unverzüglich Töniglihe Handlungen ausübte, 
ficherte er fich die Zuftimmung der Kurfürften durd) ihre Willebriefe. 
Bor allem wurde Heinrid) Herr von Hefjen, welcher von feiner Mutter 
Sophia Erbtochter Hermans von Thüringen auch die Benennung 
eines Landgrafen überfommen hatte) und der jet die Stadt Eſchwege, 
. fein Eigengut, dem Könige aufgab und von ihm mit der Reichsveſte 
Boineburg als Reichslehen zurüdempfieng, als Landgraf für ſich 
und feine Erben auf dieſe Beſitzungen bin in den NReichsfürftenftand 
erhoben und genoß aller fürftlichen Vorrechte erflärt®); an eben dem 
Tage, an welchem die Belehnung erfolgte, gab Erzbifchof Gerhard 
von Mainz feine Zuftimmung”). BPfalzgraf Ludwig, der ben Auf- 


1) Für Frau Mechtild, Hern Hartmans Wirthin des Schenken von MWilb- 
egg, ſchwören vor dem Herzog die Ritter: Erfenfrid der Truchſeß von Habsburg, 
Arnold von Kienberg; und Hern Arnolds Bruder Peter. Urt. Baden 22 Weinm. 
1292: Herrgott Genealog. II, 550. Zeugen: Propſt Johannes (Truchjeß von 
Bildegg) von Zürich; bie Ritter, Hartman der alte von Baldegg, Walter und 
Hartman von Haltwile, — —, und Hartman von Wefjenberg ; Berne von Wile. 

3) Der Beweis folgt in den Urk. 1 Brachm. 1293 und 29 Heum. 1294. 

2) So, bie rk. 2 Mai 1293 und 19 Heum. 1294. 

% ©. die Url. 9 Auguftm. 1293 und 1 April 1294. 

9) ©. diefe Gefchichte I, 427 — 431, und 832 Anm. 7. 

®% Urt, Frankfurt 11 Mai 1292 (regni n. a. primo; er führt bereits das 
Königsflegel): Estor Electa iuris publ. Hassiaci pag. 127. 

7) urk. Frankfurt 10 Mai 1292: Estor ibid. 132, der hinzufegt: Sufhi- 
eiat antistitis Moguntiaei adtulisse diploma, quoniam ceterorum electo- 
rum instrumenta, hac de caussa edita, unius eiusdemque sunt argumenti, 
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enthalt in Frankfurt verlängertel) und von Heinrich dem Schultheißen 
diefee Stadt Haus und Hofftatt zu Sachſenhauſen, fein an das 
Teutſchhaus ftoßendes Eigen, um Hundert Pfund Haller erfaufte und 
ihm wieder zu Lehen gab, unter Vorbehalt des Bewohnungsrechtes 
wann er nad) Frankfurt komme‘), war gegen feinen Eidam Otto 
Herzog von Braunfchweig und Luneburg mit der Hälfte Ausfteuer 
für feine Tochter Mechtildis®) noch im Rückſtande. Indem nun 
König Adolf die Auszahlung diefer dreitaufend Mark Silbers über⸗ 
nahm, als Erfag für Ludwigs Unkoſten zur Neichswahl und bei 
der Heimfahrt, verfpran er mit Einwilligung der Kurfürften dem 
Herzog von Lineburg eine der beiden Reichsſtädte Lübeck oder Goflar 
fo zu verpfänden, daß derjelbe bis zur Entrichtung der Schuldſumme 
jährliche dreihundert Mark beziehen könne); ohne Anftand gaben 
Erzbischof Bohemund von Trier und Markgraf Otto von Bran- 
denburg, vermöge ihres Fürftenamtes, hierzu ihre Willebriefes). 
Seiner Verdienfte wegen um ihn und das heilige Reich fanbte 
Adolf dem abweſenden Könige von Böhmen, feinem Fürfter und 
Schenken, um ihm Mühen und Auslagen zu erjparen, alle Reiche» 
Lehen wes Namens fte feien®); dod dag Wenceflam, wo er gelegen 
in des römischen Königs Nähe kommen Tönne, die echte feiner 
Lehen felber empfange?). Dabei bedung ſich Adolf, daß fein Erſtge⸗ 


Auch Schmidt Geſch. v. Heffen II, 61 gibt nichts Näheres; e8 wäre jeboch nicht 
unmelentlih zu wiſſen, welche Kurfürften und wann fie ihre Willebriefe aus⸗ 
ellten. 


1) — urkundet zu Fraukſurt am 12 Mai 1292: Böhmer Wittelsbach. 
Regeſten S. 46 

2) Zwei Urt, (des Schultheigen und bes Pfalzgrafen) Frankfurt 19 Mai 
1292: Böhmer Urkundenbud) d. Reichsſt. Frankf. I, 264. Für die Auszahlung 
bis S. Georg 1293, erfter Bürge: Dietrich Bnrggraf von Starlenberg. 

2) S. diefe Geſchichte I, 419 422. 

*) de consensu principum imperii, quorum ad hoc consensus est 
merito requirendus. Urk. Sranffurt 17 Mai 1292 (anno r. n. primo): 
Scheid Orig. Guelf. III, praefatio pag. 77, Cod. Dipl. Lubeec. I, 534 f. 

5) nomine principatus nostri. Zwei Urk. Frankfurt 17 Mai 1292: 
Scheid ibid. 77 und 78; Cod. D. Lub. ibid. 583 und 534; die des Bran- 
benburgers auch bei Oefele Scriptores II, 117, b, und bei Riedel Cod. 
Dipl. Brandenburg. II, 1, 202. 

6% per nobilem Rubinum de Toverna (Kobern), affinem nostrum,, ax» 
hibitorem presentium. 

N Urk. Frankfurt 10 Mai 1292 (regni n. 8. 1): Sommersberg ibid, 
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berner Ruprecht des höhmifchen Königs Tochter‘) mit einer Mitgift 
von zehentaufend Mark Silbers zur Ehe befomme, und zählte auf 
Auszahlung der Summe in zwei kurzen Triften?): hinwieder ſetzte 
er Schloß und Stadt Altenburg, die Städte Chemnig und Zwidau, 
und das ganze Pleifnerland mit allen Rechten und Ertragnifien, 
fowie Stadt und Schloß Eger mit dem Gebiete und allem Zugehör, 
dem Könige Wenceflaw und feinen Erben bis zum Vollzuge der 
Heurat zu Pfand; könne derfelbe aber ein begründetes Recht auf 
die Herrichaft Eger nachweifen, fo werde Adolf ohne Beſchwerniß fie 
ihm freilaffen®). Zu diefer Ehe, welche mit ihm die vier böhmifchen 
Wahlboten*) verabredeten, gelobte er als Heuratögabe feines Sohnes 
ebenfalls zehentaufend Mark, und wies fie auf die Stadt Wiefbaden, 
Schloß und Stadt Idſtein und Schloß Sonnenberg mit Leuten und 
But fo an, daß, wo e8 Lehen vom Meiche oder von der Kirche 
Mainz beireffe, er als römischer König fowie Erzbifchof Gerhard 
bierum ihre Briefe geben werben. Leber Verſicherung der Mitgift 
auf Tiegende Gründe, über Nukung ber zwanzigtaufend Dark, wenn 
än Gatte den andern überlebt, über den Widem der Königstochter, 
möge fie als Witwe zu einer neuen Ehe fchreiten oder nicht, und 
über den Heimfall von Heuratögabe und Mitgift an den betreffenden 
König oder deſſen Erben wurden noch vorforgliche Beftimmungen ge 
troffen. Auf alles dieſes ließ Adolf in feinem Namen den Tandgrafen 
Henri von Heffen, feinen Schwager ben edeln Dann Johannes 
von Limburg, Ludwig den Vicedom des Aheingaus und ben Burg⸗ 
grafen Dietrich von Starkenberg einen leiblichen Eid fchwören?). 
Bon den geiftlihen Kurfürften gelobte König Adolf unter leib- 
licher Verpflichtung‘) dem Erzbiſchofe von Trier, feine und feiner 


19 Bon Wenceflams Töchtern find geboren: Agnes am 6 Weinm. 1289, 
Anna am 15 Weinm. 1290, und Elifabeth am 20 Jänner 1292; Agnes ftirbt 
jeboch vor der Ehe mit Ruprecht von Naſſan: Chron. Aulae Reg. apud 
Dobner Monum. hist. Boem. V, 22 f. und 97. 

2) Auf den 15 Auguftm. 1292 und 6 Jänner 1298. 

% Url Sranlfurt 11 Mai 1292 (r.n. a. 1): Ludewig. Reliq. V, 435. 

% Bernhard (von Kamenz) Propft zu Meißen, Heyneman (Hynel von Lipa) 
sberfier Kämmerer Böhmens, Albrscht von Seeberg Burggraf zu Kaden und To⸗ 
bias von Bechin Burggraf zu Broburg (Frauenberg). 

5, rk. Achen 30 Brachm. 1292 (r.n.8.1): Gudenus Cod. Dipl. I, 859. 
Bergl. Balady Geſch. v. Böhmen II, 1, 871. 

) fide prestite corporali, 
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Leute Auslagen auf ber Herfahrt zur Königswahl fowie für bie 
Rückkehr zu erfegen, ohne jedoch jene während feines Aufenthaltes 
in Frankfurt einzurechnen‘); bei der Ausmittlung durch zwei Ritter 
werde der König fi an Bohemunds einfaches Wort halten. Ebenſo 
verfprach Adolf den Räthen des Erzbifchofs für ihre Mühen und 
Auslagen bei feiner Erwählung zweitaufend Mark Colner Pfenninge; 
dieſe werde er inner fieben Monaten?), die Schuld an den Erzbi« 

ſchof in fechzehen Wochen abtragen?). Für beide Gelöbnifje gab ber 
römifche König, unter Verpflichtung in Coblenz Gtfelfchaft zu Leiften, 
als Bürgen ben Grafen Ruprecht von Virneburg mit andern vier 
Rittern und feste zugleih, mit Einwilligung Robins des Eigen⸗ 
thümers, deſſen Burg Kobern als Pfand für die Zahlung*). Die 
felbe Zuficherung ertheilte Adolf dem Erzbifchofe und deſſen Räthen 
nah dem Empfange der Reichskrones). Indem er zu Adhen, in 
weicher Stadt, die nad) Rom an Würde und Ehre allen Landen 
und Städten vorgehe, die römischen Könige die Weihe erhalten ®), 
umgeben von den Wahlfürften, von vielen geiftlichen und weltlichen 
Fürften und Herren, fein Krönumgsfeft feierte; wiederholte und bee 
ftätigte er, nad dem Vorgange Karls des Großen und der nach⸗ 
folgenden Kaiſer ımd Könige, die von ihnen der Stadt Adhen ges 
währten Freiheiten und Rechte: Unveräußerlichfeit des freien Standes 
aller Bewohner aus der Hand des Reiches an wen immer, Befreiung 
voll Zoll und Abgabe jeglicher Art durch das ganze römifche Reich, 
Steuerbeitrag an König oder Kaifer nur nach dem guten Willen 
der Bürger, Verpflichtung zu Reifen nur daß fie am hellen Tage 
ausziehen und bei Sonnenjchein desfelben Tages zurückkehren können, 


1) quas stando et morando — — fecit et faciet;; Bohemund ift alſo noch 
in Frankfurt (f. die Anın. 5 auf Seite 38). 

2) Bis 25 Chriſtmonat. 

s) Bis 8 Herbfim. 1292. , 

% Zwei Urk. Frankfurt 14 Mat 1292 (r. n. a. 1): Günther Cod. Dipl. 
Rheno-Mosellan. II, 493 und 495. 

5) Zwei Url, Bonn 7 Heum. 1292: Böhmer Reg. Ad. 17 und 18; ber 
Yeßtern Datum, auch bei Günther ibid. 496 Aum. 2. 

©) Aquisgranum, ubi primo Romanorum reges iniciantur et coronan- 
tur, omnes prouincias et ciuitates post Romam dignitatis et honoris pre- 
rogativa precellit. Diefe Stelle wie überhaupt ben ganzen Brief, mit geringer 
Abweichung, gibt ſchon, ohme daß Adolf feines Vorgängers namentlich gebentt, 
König Richard durch die Urk, Achen 22 Mat 1257: Quix Cod. Aquensis I, 124. 
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daß Kein Eöniglicher Richter anders verfahre als nad dem Urtheile 
der Schöffen, ſowie die Befugniß unter ſich nothwendige oder niig- 
liche Satzungen aufzuftellen und nad.ihrem Willen zu widerrufen. 4) 

In Achen verpflichtete fi König Adolf unbedingt?) dem Erz. 
bifchofe Gerhard von Mainz, deſſen Nachfolgern und dem Hochſtifte, 
in Bezug auf die Strafe von fechstaufend Mark Silhers, zu welcher 
bie Bürger von Mainz gegen Erzbiſchof Heinrich durch König Rudelf 
verfällt worden®), die rechtliche Erfüllung eintreten zu laſſen. Ferner 
werde er niemals, ohne des Erzbiſchofs Willen, Ulrich von Hanau 
zum Ritter, Rath ober Gefinde*) annehmen noch denfelben begünfti- 
gen, vielmehr dem Erzbiſchofe gegen ihn erforderlichen Beiſtand 
leiften; ebenfo werde er fich gegen Meifter Heinrich von Klingenberg 
verhalten®). Weiter gelobte der König: außer ber Erneuerung und 
DBeitätigung aller von den Reichsvorfahren gewährten Freiheiten und 
Gnaden, ſechs Ortfchaften der Mainzer Kirche, welche der Erzbifchof 
verlange, wie Reichsorte zu freien; feinen Anverwandten Sigfrib 
von Eppenftein, unter Belehnung mit zwölf Huben®) in der Ock⸗ 
finder Dark, zum Burgman in Fridberg zu machen, fowie bie 
Burg Ballenhaufen, die ber edle Mann Gerlach von Breuberg an 


1) Url. Achen in solempnitate coronationis nostre 1 Heum. (fer. tercia 
post festum ss. Petri et Pauli apostolorum) 1292: Quix ibid. 165. Zen- 
gen: die Erzbiichäfe Sigfrid von Eöln, Gerhard von Mainz und Bohemund von 
Trier; die Bischöfe Burghard von Metz, .. von Würzburg und... . von Speier; 
Markgraf Otto von Brandenburg, Herzog Johannes von Brabant nnd Gotfrid 
deſſen Bruber; bie Grafen Johannes von Hennegau, Walram von Jülich, Arnold 
von Los, Eberhard von der Mark, Ruprecht von Birneburg, Gerhard von Diez, 
Wilhelm von Nuenar, Johannes von Sponheim und Wilhelm von Salm; die 
Herren Walram von Fallenburg, Gerlach von Limburg, Gerlach von Iſenburg, 
und Heinrich von Kfingenberg Propſt der Kirche Achen. — Nach dem Chron. s. 
Petri Erfurt. 801, B wird König Adolf am 24 Brachm. (in festo s. Joh. 
Bapt.) getrönt; vergl. auch Böhmer Reg. A. zu diefem Tage. Der Widerſpruch 
läßt fih en, wenn man das Ietgenannte Her für befien Octav (alſo 
1 Henm.) nimmt, 
sine exceptione qualibet. 
9) Bergl. dieſe Geſchichte I, 764, und 767 Anm. 4. 
Das gelobte Adolf zu Achen an ebendemfelben Tage, an welchem ber von 
Aingenberg des Könige Zeuge für Achen war! Die Zufage gegen Hanan und 
Mingenberg gab Adolf auch in befonderer Url. Bonn 28 Heum. 1292: Würdt- 
wein Diplomatar. Maguntin. I, 80. 

©) concessis nibi in feodum castrense mansis xij. 
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Mainz verpfändet, nur gegen taufend Dark an fich zu Löfen. Ueber⸗ 
dieß verfprac Adolf, dem Erzbiſchofe gegen die Herzoge von Braun⸗ 
fchweig!) umb andere Beeinträchtiger mit königlicher Macht beizu- 
ftehen, ihm auf Lebenszeit die Vogtei in Lahnſtein zu überlaffen, 
fowie den Friedezoll zu Bopard, in welchen der König den Erzbifchof 
jest einfee zu immerwährenden Verbleiben bei der Mainzer Kirche, 
nach Lahnftein zu verlegen und hierum fich bei den Reichsfürften zu 
verwenden. Auch werde der König alles bezahlen, was der Erzbifchof 
am römischen Hofe ſchuldig fei, und ihm alles und jedes erſetzen 
an Verluſt, Auslagen und Zinfen bei feiner Bewerbung); ebenfo 
werde derjelbe ſaͤmmtliche Auslagen bei feiner Erwählung zu Frank⸗ 
furt, Schuldfunme und Zinfen, für den Erzbifchof bezahlen, fowie 
die Städte Mühlhaufen ımb Norbhaufen ihm als einem Amtmanne 
bes Reichs zur Verwaltung übergeben umb daſelbſt durch Amtleute, 
Burgleute und Bürger ihm huldigen laſſen. Diefes alles gelobte 
König Adolf eidlich unverbrüchlich zu balten®). 

Schon nad) wenigen Tagen fügte zu diefen Bergünftigungen der 
König neue Beweiſe. Dem Erzbifchofe Gerhard, feinem Fürſten 
und Blutsverwandten, den er und defien Nachfolger als Erzcanzler 
durch Teutſchland bei allen Rechten, Ehren und Freiheiten beftätigte*), 
gelobte Adolf ferner zu bewirken, daß bderfelbe die Juden ber Stabt 
Mainz, welche das Hochftift vom Neiche zu Lehen trage, deren Recht 
und Befugniß widerrufend und zurüdzicehend, fo zu Dienft und 
Steuer frei befite, wie die andern reichslehenbaren Juden in der 
Kirhe Mainz Städten oder Dörfern; follte der König diefes zu 
bewirfen nicht vermögen, fo werde er bem Crzbifchofe gegen die 
Bürger von Mainz mit Rath und That Beiftand leiten. Die 
Stadt Seligenftadt und den Bachgau, welche an die Kirche Mainz 
gehören, und die ihr, während der Stuhlerledigung, König Rudolf 
eine Zeitlang gewaltfam vorenthalten habe5), wolle Adolf in keiner 
Weife anfprechen noch fie darin irgendwie beunruhigen, fondern viel- 

1) Vergl. diefe Geſchichte I, 778 Anm. 7. | 

2) expensas et interesse litis. Vergl. diefe Geſch. I, 735 und 757, ſowie 
ro sacramento interposito. Urt. Achen 1 Heum. 1292: Gudenus Cod. 
Dip). I, 861 - 863; teutſch, bei Würdtwein Diplomater. Maguntin. I, 28. 

4) Url. Bonn 5 Heum. 1292: Böhmer Reg. Ad. 14. 

5) faerunt aliquamdiu per violenciam spolisti, ©. biefe Geſchichte I, 731. 
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mehr Erzbiſchof und Hochſtift bei ruhigem Beſitze handhaben und 
ſchirmen:). In die vor das geiſtliche Gericht nach Gewohnheit oder 
Recht gehörenden Rechtshändel werde der König ſich nicht einmiſchen, 
und ſeinerſeits eine Einmiſchung weltlicher Richter in die geiſtliche 
Gerichtäbarkeit mit Macht verhindern. Den Erzbiſchof und das 
Erzftift, die ihm unterfteliten Bifchöfe, fünmtliche hohe und ntebere 
Geiftlichkeit?), verſprach König Adolf bei ihren Freiheiten und Rechten 
zu fügen, und Velten und anderes Beſitzthum und Gut, das fie 
friedlich und ruhig innehaben, ihnen nicht anders als mittels des 
Rechts zu entziehen; überdieß werde er Teinen Fürſten zu perfünlicher 
Erfcheinung vor ihm vorladen, e8 werde denn die Vorladungsfrift 
nach alter Gewohnheit auf achtzehen Wochen angelegt. Auch auf 
diefe Angelöbniffe leistete der römische König einen leiblichen Eid?), 

Nachdem Adolf die Krönmgeftadt verlafien, zog er an den Rhein 
und die Gegend hinauf, verweilte zu Bonn und Eöln mehr als 
ein Vierteljahr und langte gegen Ende des vierten Monats über 
Ingelheim, Oppenheim, Worms, Landau und Weißenburg in der 
Kaiſerpfalz zu Hagenau an“). Während diefer Zeit nahm der König 
zu den Angelegenheiten des Reich, vorzüglich der bortigen Lande, 
folgende Stellung ein. Dem Erzbifchef Gerhard beftätigte Adolf nicht 
nur überhaupt alle von feinen Reichsvorfahren der Kirche Mainz 
verlichenen Sreibeiten®), fondern insbeſondere auch jenen von Friderich 
dem Zweiten als römifchen Könige den geiftlichen Zürften ertheilten 
Brief). Dem Erzbifchofe Sigfrid von Eöln ſetzte der König des 
Reiches Einkünfte und Rechte in Dortmund, Duisburg und Sinzig 
zu Pfand, und forderte Amtleute und Bürger der drei Stähte zum 


1) Auch hierüber gab Abolf eine beſondere Urk. Boun 28 Heum. 1292: Böh⸗ 
mer dal. 21. 

2) suffraganeos eius, prelatos, et clerum tam suum quam subditorum 
suorum. 

8, corporali iuramento interposito. Urk. Bonn 28 Heum. 1292: Gu- 
denus ibid. 866; teutfh, bei Würdtwein ibid. 18. 
. 4% Adolf urfundet zu Bonn 5 Heum. — 7 Auguftm., Cöln 23 Auguſm. 
— 15 Weinm., Ingelheim 25 und 26 Weinm., Oppenheim 30 Weinm. — 5 
Binterm., Worms 9 u. 10, Ditensheim 12, Sandan 14 u.15, Weißenburg 17 
mb 20 Winterm., und zu Hagenau 27 Winterm. — 17 Ehriftm. 1292: Böoh⸗ 
mer Regeſten. 

ranffurt 26 April 1220. Url, Worms 9 und 10 Winterm. 1292: 

Böhmer Reg. Ab. 61 und 62, 
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Gehorſam auft); In die Vogtei der Kirche Eſſen, welche anfänglich 
König Rudolf felber übernommen, fpäter aber Sigfriden aufgetra- 
gen Hatte, feste nunmehr Adolf den Erzbifchof wieder ein?). Erz⸗ 
bifchof Bohemund von Trier, welchen derjelbe fo in feinen Schuß 
nahm, daß er ihm ımb dem Hochſtifte Beiftand wider alle Belei⸗ 
diger zuficherte?), rechnete dem Könige feine im Dienſte besfelben 
zu Cöln gehabten Auslagen zu fechshundertzweinndneungig Mark 
Pfenninge an, und erhielt dagegen die ausfchließliche Pfandfchaft auf 
die nächfte Erhebung der Steuern und Abgaben von den Städten 
Weblar, Frankfurt und Fridberg‘). Um Recht und Gut, welches bie 
Kiche Trier feit ungefähr dreißig Jahren befike, gelobte König 
Adolf unter leiblicher Verpflichtung gegen den Erzbifchof®) fie in 
feiner Weiſe zu belangen oder vor ihm belangen zu laſſen, fondern 
den bierum von König Rudolf erhaltenen Brief‘) in vollem Um⸗ 
fange zu beitätigen; das Schloß Cochem werde er in Jahresfrift 
feit feiner Erwählung aus den Händen der gegenwärtigen Inhaber 
einlöfen, und dann fo halten daß daraus für Trier Teinerlei Unbild 
veranlagt, noch auch ein drüdender oder unmäßiger Zoll erhoben 
werde; gegen Vaſallen des Erzitiftes, die in ber durch das Recht 
feftgefeten Zeit ihre Lehen zu empfangen verfäumen und dadurch 
aus deren Beſitze fallen, veriprady Adolf dem Erzbifchofe zu Wie 
dergewinnung des Lehengutes zu verhelfen und ihn dabei zu ſchützen7); 
er gelobte ferner für fi und feine Anverwandten von Naffau, die 
Bogtei über die Stadt Eoblenz folange er Iebe von Trier nicht ein- 
zulöfen; alle jene, die im Kirchenbanne Jahr und Tag verharren, 
werde er dem Königsbanne oder der Acht unterwerfen®), und Hin 


1) Url. Coln 4 (gweimal) und Ingelheim 25 Weinm. 1292: Böhmer daſ. 
46, 47 und 53. 

2) Urk. Cöln 5 und Ingelheim 25 Weinm. 1292: Dei 48 unb (im EHe. 1) 
408. Bergl. diefe Geſchichte I, 42 f. 
s Urk. Coln im Weinm. 1292: Böhmer dal. 52. 
‚ fide prestita corporali. Url. Cöln 15 Weinm. 1292: Günther ibid. 


5) fide nostra in manus tuas corporaliter prestita. 

© Diefen Brief vermißte ſchon Günther. 

7) Bergl. dieſe Geſchichte I, 36 Ann. 5. 

5) subiicere sententialiter (für sumaliter) banno regali, quod vulge- 
riter dieitur don in de hatte, 
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wieder Kirchen und Gotteshäufer fowie füänmtliche Geiſtlichkeit ber 
Stadt und des Bisthums Trier gegen jeden Beeinträchtiger Ichirmen?). 

Bon einzelnen Kirchen und Gotteshäufern bedachte König Adolf 
namentlich unferer Frauen Stift in Achen und ©. Bartholomäns 
Kirche zu Frankfurt: jenem beftätigte er, noch an feinem Krönungs⸗ 
tage, den von Kaifer Friderich dem Zweiten erhaltenen Sreiheitöbrief®); 
mit der letztern vereinigte er, unter Zuftimmung des bei ihm zu 
Oppenheim anweſenden Erzbifchofs Gerhard von Mainz, des Reiches 
Capelle zum heiligen Nicolaus in Frankfurt, und behielt fich und 
feinen Nachfolgern nur je bie Ernennung bes Priefters vor?), Dem 
Domcapitel zu Mainz, welhem König Wilhelm die Kirche Ehenheim 
im Straßburger Bisthume geſchenkt und König Richard genehmigt 
hatte, beftätigte und fchenkte Adolf deren Befitz und Nutzung von 
neuem, und ficherte dasfelbe gegen unberechtigte Anfprüche anderer *). 
Entgegen dem Könige Rudolf, der die Beſetzung der Propftei in 
Kerpen für das Neich angefprochen Hatte, beftätigte Adolf die Ver 
leihung derjelben durch Erzbifchof Sigfrid von Colns); ebenfo ehrte 
er zu Beſchirmung eines Klofters die Bitte des Erzbifchofs Bohemund 
von Trier). Mehrern andern Klöftern, Abteien und Choritiften, 
gewährte König Adolf Befreiung von Zöllen, oder er beftätigte 
ihnen Schenfungen von Edelleuten, in&bejondere aber von Freiheiten 
und Rechten, welche viele feiner Reichsporfahren denfelben verliehen 
hatten”). 

Ueber die von Valenciennes, gegen welche Adolf des Königs 
Rudolf Erklärung feiner. letzten Tage wiederholte und beftätigte®), 


1) Url. Bonn 7 Heum. (regni n. a, primo ; alfo) 1292: Günther ibid. 


2) San Donnino im Heum. 1226. Urk. in solempnitate coronationis 
nostre Achen 1 Heum. 1292: Böhmer Reg. Ad. 9. 

9% Url. Oppenheim 30 Weinm. 1292: Böhmer Urkundenbud) d. Reichsſt. 
Frautf. I, 273. 

4%) Zwei ick. Ingelheim 26 Weinm., und Urt, Oppenheim 1 Winterm. 1292: 
Würdtwein Dipl. Magunt. I, 32, 38 und 34. 

5) Wk. Coln 17 Herbfim. 1292: Böhmer Reg. Ab. 406 (Im 1 Ergän- 
sungehefte). 

N) Urk. (für Wabgaffen) Coln 23 Auguftm. 1292: Böhmer daf. 27. 

) &. Böhmer daf. 15, 16, 22, 24—26, 29—31, 88, 39 und 42. 

%) Hagenau 20 Brachm. 1291: f. diefe Geſchichte I, 867 — 870. Urk. Coln 
joa sun. 1292: Martene et Durand Thesaur. anecdotor. nor. I, 
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ergieng auf Anfuchen des Grafen Johannes von Hennegau, der die 
Krönung des Königs mitgefeiert, vor ihm der Rechtsſpruch: es 
follen die Bürger, wegen der gegen das Neid) und den genannten 
Grafen als ihren Herrn verübten Frevel, zu perfönlicher Verant⸗ 
wortung aufgefordert werben‘); Hierzu beftimmte König Adolf bie 
Frift von vier Wochen?), und bezeichnete Bevollmächtigte, um bie 
Vorladung in der Kirche des nächſten Dorfes bei Valenciennes zu 
verkünden ). Als in ber anberaumten Zeit weder Vorſteher noch 
Bürger beim Könige erfhienen, erhielt vor ihm des Grafen von 
Hennegau Abgeordneter, daß die ungehorfame Stadt mit der Strafe 
der Achtung zu belegen feit). Gegenüber diefer Strenge wider die 
eine Stadt fuchte Adolf viele andere zu gewinnen. Cöln erhielt 
Beltätigung der Freiheiten Friderichs des Zweiten und Rudolfs®), 
Oppenheim mit dem Lobe der Treue die feiner Reichsporfahren®), 
Weiterburg die Nechte Weklare?”), das Dorf Godramftein nad) 
dem Vorgange Rudolfs die von Speier®), fowie Schletſtadt Ver⸗ 
briefung der Stabtrechte?). An den Bürgern von Lubeck hatte der 
König es ungern, daß fie ihm noch weder durch Boten noch durch 
Briefe begrüßten, ordnete an fie zum Empfange des Huldigungs« 
eides den Commendur der Spitalbrüder in Coblenz ab, und for« 
berte zugleich die Zufendung von zwei oder drei Bevollmächtigten 19). 


1) Urk. Burticheid vor den Mauern Achens 2 Heum. 1292: Böhmer baf. 
11. Zugen: der Erzbiſchof von Trier, der Biſchof von Metz; mehrere Grafen und 


* Zwei Urk. Burtſcheid bei Achen 2 Heum. 1292: Böhmer daſ. 12 und 
13; erftere aud) bei Martene et Durand ibid. 1245. Die Borladung fei ad 
2. Salvium am 20 Heum. erfolgt: Dafelbft. 

% Url. (Eöln) 9 Herbftm. 1292: Ibid. 1248. Zeugen: der — von 
Trier; die Grafen, Eberhard von Catzenelnbogen, ... von ber Marl und... . von 
Berg; mehrere Ritter. 

5 Urk. 1242 und 1236, und Hagenau 1 Mär, 1274. Url, Coln 27 Herbſtm. 
und 11 Weinm. 1292: Böhmer daf, 43 und 50. 

©) Urk. Ditensheim 12 Winterm. 1292: Daf. 63. 

N Urt Bonn 7 Heum. 1292: Da. 401 (im 1 EHe.). 

% Germersheim 10 Brachm. 1285. Urt. Weißenburg 20 Winterm. 1292: 
D af. 443 (im 2 EHe.). 

©) rk. Hagenau 7 Chrifim. 1292: Daf. 409 (im 1 EHe.). 

10) rk, Landau 14 Winterm. 1292: Cod. Dipl. Lubec. I, 538. Dan 
fließt nicht, ob die gegen den Pfalzgrafen Ludwig für defien Lüneburger Eidam ale 
möglich angenommene Berpfändung Lübecke beſprochen werben follte, oder ob ge 
trade darum die Bürger dem Könige nicht entgegenlamen. 


Der König, gegen Bürger, Epellente umb Dienſtmanne. 47 


Sm ber Berlegimg des Wochenmarktes von Mühlhaufen bei Landau 
in diefe Stadt durch König Nubolf fühlten fich die Stiftsherren 
von Speier an ihren Rechten verlegt; ihren Streit mit ben Bürgern 
vermittelte nun König Adolf fo, daß Landbau jährlich, bei Strafe 
von Bann und Verbot des Gottesbienftes, an Speier zwölf Pfunb 
Halter entrichtet), er felbft hinwieder den Bürgern als Erſatz den 
Reichehof Damheim zu Eigen gab?). Auch zwifchen Abt und Bir: 
gern von Weißenburg begegnete Adolf möglichen Zwiftigfeiten durch 
die Erklärung, daß dem Huldigungseide, welcher die Stabt vermöge 
der Bogtei an König und Reich verpflichte, der Eid der Treue vor⸗ 
gehe, den die Bürger vermöge des Eigenthums oder der Herrlichkeit 
dem Abte fchwören, fo daß dem Gotteshaufe an Leuten und Gut, 
an Freiheiten und Rechten Teinerlei Abbruch gefchehe®). 

Bon Edelleuten und Dienſtmannen genehmigte König Adolf 
eines Ritters Widem an defien Ehefrau ®), fowie einer Witwe das 
ihr vom verftorbenen Manne - ansgefeiste Leibgebing®), nahm durch 
Belehnung einen Reichsdienſtman an®), und betätigte andern eine 
Pfandſchaft Königs Rudolf7); durch Todfall dem Reiche eriebigtes 
Lehengut verlieh der König dem Burggrafen Friderih von Nürn⸗ 
berg®). Seinem Verwandten dem edeln Manne Gotfrid von Eppen- 
ftein wies Adolf auf die Juden zu Franffurt jährliche fünfundzwanzig 
Mark jo an, daß, wenn fie mit zweihunbertfünfzsig Mark gelöfet 
werden, er diefe Summe auf Güter zu legen und fie als Reichs⸗ 
lehen zu befigen habe?); einen Streit um zweihundert Mark Ein- 
fommen zwifchen ber Witwe des Grafen Dieter von Catzenelnbogen, 


1)2) Zwei Urk. Landau 15 Winterm. 1292: Schöpflin Als. Dipl. II, 54. 
Mitbefiegler der erſtern: Biſchof Friderich von Speier. 

2) Discipline iustitie gressus nostri propositi gubernante iura Ro- 
mane reipublice prosequi sic incedimus, quod —. Ur. Weißenburg 17 
Winterm. 1292: Ibid. 55. 

% Heinrich von Fledenftein. Url, Oppenheim 5 Winterm. 1292: Ibid. 53. 

5) Werner ber jüngere von Rode. Urt. Coln 13 Herbſtm. 1292: Böhmer 
Reg. Ad. 405 (im 1 EHe.). 

° Wilhelm von Gafelbet. Urt. Coin 27 Herbfim. 1292: Daf. 407. 

7) Url. vor Lauterburg 19 Mat 1286; tie Brüder von Ratfamhaufen. Urk, 
Bonn 7 Auguftm. 1292: Daf. 403. 

9 Ser von Liebenftein, Urt. Cöln 11 Herbftm. 1292: Daf. 85. 

Ust. Oppenheim 8 Winterm. 1292: Böhmer Urkundenbuch d. Reicheſ. 
Ftautj. I, 274. 
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feines Oheims, und Dieter und Wilhelm den Söhnen berjelben 
legte der König als erwählter Schiebrichter beit). Dem Grafen 
Walram von li, der ihm fünfzehenhundert Mark geliehen habe, 
fette er auf Wiederlöfung Achens Schultheißenamt zu Pfand?). Noch 
höher in des Königs Gunft ftieg fein Fürſt Herzog Johannes von 
Lothringen, Brabant und Limburg. Ihm, der die Krönung Adolfs 
mitverherrlicht, trug er eines Kloſters Beichirmung auf®), gab hin⸗ 
wieder bdemfelben den Schirm des Reichs, nahm ihn unter feine 
befondern Freunde!), und beftätigte ihm alle Lehen, Freiheiten und 
Rechte, die feine Vordern von König Rudolf, von Friderich dem 
Zweiten vor deſſen Entjegung5) fowie von Vorfahren Friedrichs er- 
halten hatten‘). An den Herzog oder, in deſſen Verhinderung, an 
den Herrn von Kuif wies König Adolf an feiner Statt den Grafen 
Florentius von Holland zum Empfange der Reichslehen?); eben den 
Herzog beauftragte er den unbefugten Bau einer Vefte zu unter 
fagen und, wofern das Wert fchon begonnen fei, felbes unter Auf- 
bietung der Reichögetreuen zu zerftören®). Fir fechzehentaufend Mark, 
die der Herzog zu Einlöfung verjegter Reichsgüter dem Könige ges 
liehen habe, verpfändete ihm diefer den Zoll zu Werd, die Reichs⸗ 
einkünfte zu Achen, Sinzig, Dortmund und Duisburg, fowie alle 
Neichöbefigungen zwifchen der Moſel und dem Meere?). Zu dem Ende 
fowie zu Handhabung des Friedens ernannte Adolf den Herzog zum 


9) Urk. Oppenheim 5 Winterm. 1292: Böhmer Reg. Ab. 59. Mitfiegler: 
Erzbiſchof Gerhard von Mainz; Graf Eberhard von Catzenelnbogen, und die Her- 
ren Kunrad von Weinsberg und Ulrich von Hanau. Der letztere (f. die Zufagen 
an Mainz vom 1 und 28 Heum. 1292) ift alfo doch wieder bei König und Erz- 
biſchof. 

a) Urk. Eöln 12 (14) Herbſtm. 1292: Daſ. 404 (im 1 EHe.); 36. 

3) Augußiner zu Beaufays im Bisthume Lüttich. Urk, Bonn 6 Heum. 1292: 
Da. 15. 
% Url. Coln 21 Herbfim. 1292: Daf. 40, 

8) . ante latam in ipsum per Apostolicum depositionis sententiam. 

% Urk. Cöln 1 und 15 Herbftm. 1292: Das. 88, erftere; letztere, bei But- 
kens Trophees I, Preuves pag. 127. 

N Url. Cöln 25 Auguftm. 1292: Böhmer daſ. 28, 
A a Heinrich von Borft; zu Vorſt. Urt. Cöln 11 Weinm. 1292: 

af. 49, 

) Urk. Ein 22 Herbſtm. 1292: Daf. 41. Achen war bereits (12 Herbftm.) 
an Hilich, die andern drei Städte wurden bald (4 und 25 Weinm.) an Coln ver- 
geben; Brabant mußte auf andere Weile entſchädigt werden. 


Des Reiches Amtleute; Erneuerung bes Landfriedens. 49. 


oberſten Vogte, Reichsſtatthalter und gemeinem Nichter zu Waſſer 
und zu Land vom Mofelflujfe bis zum Meere wo es See beißt, 
und auf der andern Seite des Rheins nach Weſtfalen Bint), 
König Adolf, der die Verwaltung des Reichs mit jo ımficherm 
Fuße angetreten, daß Erzbifchof Gerhard von Mainz genöthigt war 
des Erwählten Auslagen zu Frankfurt auf des Erzftiftes Gut zu 
übernehmen), gewann bald die Kraft der Zuverfiht?). Wenn aber 
auch Adolf gern feinen eigenen Gang einbielt, fo trat er doch viel» 
fach in die Fußftapfen des Königs Rudolf*). Gleich dieſem ehrte er, 
obwohl bei feinem Antritte die Kirche ohne Oberhaupt war, die 
Entjcheidungen des apoftolifchen Stuhles®) und trennte die Könige- 
acht nicht von dem Kirchenbanne®). Mit derjelben Mäßigung, und 
unter Billigung feiner Räthe, behielt König Adolf feines Reichsvor⸗ 
fahren Freunde und Verwandte an der Verwaltung: Otto Herrn von 
Ochfenftein, Rudolfs Schwefterfohne, übertrug er die Landvogtei des 
Elſaſſes; was über dem Rheine des Reiches war, gab er unter bie 
Pflege des eigenen Oheims Eberhard Grafen von Catenelnbogen”). 
Vor allem aber ließ fich das neue Reichsoberhaupt angelegen fein, 
auf dem Sale zu Cöln, welcher Stadt Bürger er mit ihrem Erz⸗ 


1) constituimus advocatum principalem et rectorem et iudicem ge- 
neralem in aquis et in terris — — a partibus circa fluvium Moselle us- 
que ad partes maris quod See vocatur, et ex parte Reni altera versus . 
Westphaliam. Urf. (ohne Ortsangabe) 18 Winterm. 1292: Butkens ibid. 
128; Pertz Monum. German.-IV, 459. Bergl. Böhmer daf. 68. 

2) Francofordenses expensas a rege electo petunt; Maguntinus obli- 
gavit pro rege castra ac villas, pro xx millibus marcarum. Rex exactio- 
nem in Judaeos tentavit, sed non potuit resistente sculteto Francfor- 
diano: Annal. Colmar. ad ann. 1292 apud Urstis. II, 26, oder bei Böh- 
mer Fontes II, 29. 

9 divinasibi favente gratia incepit regni negotia strenue gubernare: 
Volemari Chron. bei Böhmer ibid. I, 17. 

% Wegen Balenciennes und um anderes find die Beweiſe vorausgeſchickt. 

5) ©. die Anm. 5 auf Seite 48. 

%) ©. die Anm. 8 auf Seite 4. 

7) Consilio procuratorum regni procuratores in officiis retinet: Ot- 
toni de Ochsenstein, nepoti ex sorore regis Rudolfi, Alsatiam et quae ab 
ea parte Rheni sunt committit; comiti a Catzenelnbogen, quae ab alia 
parte Rheni: Annal. Colmar. ap. Urstis. 26, oder bei Böhmer 29, der 
procerum für procuratorum vermutbet; jedenfalls wird zunacht Eribiſchof 
Gerhard gemeint ſein. 

Kopp Reichegeſite II, 1. 4 
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biſchofe ausfühnte!), den Landfrieden Königs Rudolf, wie er zu 
Wirrzburg war beſchworen worden?), vor ihm zu verlefen und mit 
Rath und Gunft der Fürften, Grafen, Freien, der Städte und an⸗ 
derer Reichsgetreuen zu erneuern und beſchwören zu Lafjen?). 

Noch war nicht entjchieden, welche Stellung zum römifchen Kö⸗ 
ige Adolf Herzog Albrecht von Oefterreich einnehmen werde. Wohl 
hatte diefer feines Haufes Angelegenheiten in den obern Landen, von 
niemand verhindert, geordnet und den Krieg wider den Biſchof von 
Conftanz und den Abt von S. Gallen fowie gegen die Stadt Zürich 
mit einem billigen Frieden gefchloffen. Wohl war auch auf der 
Steiermark durch rafchen Kriegserfolg und die Beitätigung der Frei⸗ 
heiten die allgemeine Aufregung befchwichtigt*); aber noch jtanden ein- 
zelne Steierherren im Vereine mit Erzbifchof Kunrad von Salzburg 
und dem Herzog Otto von Baiern wider den Herzog von Oeſterreich 
unter den Waffen. Albrechts Schwager Ludwig, des Herzogs Mein- 
bard von Kürnthen zweitjüngfter Sohn®), vom Vater zu Hülfe ges 
fendet, war in die Hände der Feinde gefallen, und Erzbiſchof Kun⸗ 
rad und Graf Ulrich von Heunburg verftändigten fich um ben wech⸗ 
felweifen Beftg ihres gemeinfamen Gefangenen). Der Kreis der 
Verbündeten erweiterte fi, da Erzbifchof Kunrad fowohl als der 
Graf von Hemburg dem Patriarchen von Aquileia Beiſtand gegen 
die Herzoge von Oeſterreich und von Kärnthen zuficherte”); die Lage 

1) Episcopus Coloniensis reconciliatus civibus (doch wohl durch den 
König): Annal. Colmar. ibid. 27, oder 30, ad ann. 1292. 

2) ©. dieſe Gefchichte I, 393 ff. 

5 rk. Eöln 2 Weinm. 1292: Pertz Mon. Germ. IV, 459, wo die Dauer 
angegeben ift „von ſant Remigen tage” (1 Weinm. 1292) „zehen iar ze haltenne, 
„die bar nad) koment ane mittel”; dagegen Lehmann Chron. v. Speyer (Ausg. 
1662) ©. 649 f. gibt „von S. Joh. VBaptiftä Tag, der nu kompt jo man zehlet v. 
„G. ©. 1293, dri Jahr ze haltene, die darnadı fommen ohne Mittel” (alfo bie 24 
Brachm. 1296). Mit dieler letztern Landfriedensdauer ſtimmen namentlich, wie 
wir jehen werden, die Urkunden der obern Lande; vergl. Urkunden zur Geſch. d. 
eidg. Bünde II, 22 Anm. 3. 

) Die Beweiſe find in der Darftellung vorausgefchidt. 

5 S. diefe Geſch. I, 511 Anm. 2. 

©) Urk. (des Grafen von Heunburg) S. Beit 29 Heum. 1292: Lichnowsky 
Reg. 16, S. CXCIU. 

7) Url. (des Erzbiſchofs) S. Veit 12 und (des Grafen) Triben 14 Auguftn. 
1292: Notizenblatt der Wiener Hift. Commiſſion Jahrg. 1858, ©. 343 Reg. 


28, 29; der erſtere Brief auch im Archiv fir Kunde öfterreich. Geſchichtsquellen 
XXVI, 247. 


Serzog Albrecht von Defterreich Huldigt und wirb belehnt. 51 


Albrechts Tonnte um fo bedenflicher werben, wenn er ohne die Lehen 
zu empfangen in feine Fürſtenthümer zurückkehren würde. Da lieferte 
e vor allem, wie der König begehrte, die auf der Kiburg bewahrten 
Neichöfleinode aus!); und in eben den Tagen, als der Erzbifchof von 
Salzburg, der dem Könige perfünlich huldigte, in Hagenau feine 
Reichslehen und die Verwaltung der Weltlichkeiten des Erzſtiftes 
fowie die Beitätigung der Freiheiten und Rechte desfelben erhielt®), 
erfchten zu Hagenaun vor König Adolf aud Herzog Albrecht mit 
großen Gefolge?), Huldigte, und empfing bie Herzogtfiimer Defter- 
reich und Steier und bie Herrichaften Krain, ber Mark und Por- 
tenau*). Nach diefem zogen bie beiden Fürften den Rhein hinauf, 
über Colmar, nad) Bafel, wofelbit der König Weihnachten hielt°); 
Albrecht kehrte in feine Herzogthümer zuritd®), 

Bevor König Adolf zu irgend einer größern Unternehmung die 
Bahn Rudolfs feines Neichsvorfahren fortfegen, oder eine eigene 
mit Sicherheit einſchlagen Tonnte, war durchaus nothiwendig in der 
Beruhigung des Landes fortzufahren. Alfo z0g er, ohne länger in 
Baſel zu verweilen, nad) Neuenburg am Rhein und wieder aufwärts 
nach Zürich”), befuchte dann in Schwaben, ber welches er einen 
Berwandten feiner Gemahlin Imagina Hern Heinrich) von Iſenburg 
gejetst hattes), Weberlingen und Ravensburg und traf über Biberad) 


t) Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 831. 

2) Zwei Urk. Hagenau 5 Ehriftm. 1292: Böhmer Reg. Ad. 76 und 77. 

9 Isto anno (1292) venit praedictus rex (Adolf) Hagenoam, et Alber- 
tas dux Austriae cum multo dominatu post Andreae (nad) 30 Winterm.; 
alfo woh! zu Anfang Chriftmonats): Chron. Sindelfing. ed. Haug 
pag. 26 


9 nos ab ipso rege ducatum nostrum Austrie et Styrie, necnon do- 
minis Carniole, Marchie, Portusnaonis in feodum recepimus, ac homa- 
gium ac fidelitatis juramentum sibi personaliter prestitimus ut decebat, 
sperantes ex connexione huiusmodi inter eum et nos, dominum et vasal- 
lum, veram concordiam inviolabiliter duraturam: Redtfertigungs- 
jhreiben Albrechts, wiewohl datumlojes, an Bonifacius den Achten bei Lich⸗ 
noweky Regeſten S. CCXCII. 

5) deinde iverunt versus (Basileam), et ibi stetit per festos dies Nat. 
domini rex cum multis baronibus: Chron. Sindelfing. ibidem. 

©) Joh. Victor. ibidem. 

7) Zurich, in welcher Stadt Abolf ſchon am 10 Jänner 1293 ſich befindet, 
wird bei den obern Landen dargeftellt. 

8, Diefer, als praeses provincialis auctoritate regia constitutus, ur- 
Iunbet zu Efingen bereits am 6 Auguftm. 19292: Stälin Wirtemberg. Geld. 
IU, 80 Aum. 1. 
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und Rothwile nad) S. Matthias Tag in Eplingen ein. In biefer 
Stadt des Reiches verfammelten fi um den König alle Grafen und 
Herren Schwabens, und bejchwuren den Landfrieden; auch Eberhard 
Graf von Wiürtemberg, der noch bei erledigtem Neiche ungeſcheut 
geübt, was er unter König Rudolf ungeftraft nicht mehr durfte, 
fügte fich den Forderungen des neuen Herrn!). Hierauf durchwanderte 
Adolf während der Frühlingszeit und in den eriten Sommermonaten 
Schwaben?) und Franken, fam wieder an den Rhein, zurück in die 
Wetterau und in die eigenen Stammlande, und traf gegen den 
Herbftanfang zu Straßburg ein. Durch Beftätigung der von frühern 
Reichsoberhäuptern ertheilten Freiheiten, durch Zugejtändnig neuer 
Nechte, felbft durch Nachſicht, ſuchte er vorzüglich die Gunft der 
Städte zu gewinnen. 

Den Bürgern von Neuenburg im Breifgau gab der König 
die Auen oder nfeln?) in oder an bem heine zwifchen Griesheim 
und Bellikon und, mit freiem Fifchrechte, die Zuficherung daß auf 
eine Meile um ihre Stadt fein Wochenmarkt Statt finden folle*). 
Für Nheinfelden fügte Adolf zu der Betätigung der Briefe Fride- 
richs des Zweiten, feines Sohnes Heinrich fowie des Königs Rudolf, 
die Vergünftigung dag auf eine Meile um die Stadt keinerlei Burg⸗ 
bau aufgeführt werden dürfe‘). Rudolfs Freiheiten für die DBitrger 


1) Er iſt als Zeuge beim Könige zu Eflingen am 1, am 17 März zu Speier, 
fowie zu Reutlingen am 1 April 1293. Nach dem Chron. Sindelfing. ed. 
Haug pag. 27, welches den Hoftag wegen des Landfriedens nennt, hat ihn nur 
Graf Eberhard nicht beſchworen; follte ihm diefes, ungeachtet feiner Anwefenheit, ' 
der König nadjgejehen haben? Wäre es denkbar, fo würde auch um fo glaublicher, 
daß dem Herzog Albrecht von Oeſterreich eine kürzere Dauer des Landfriedens (nur 
bis 24 Brachm. 1296; f. die Anm. 3 auf Seite 50) zugeftanden wurde. 

2) Die Königin kam nad) Achalm (nad) dem 21 Jänner), wo fie bfieb; König _ 
Adolf von Eflingen nach Hall und Rothenburg, und zurüd von Speier auf die 
Burg Adhalın (am 26 März), dann nad Urach, hierauf nad) Würzburg: Chron. 
Sindelfing. ibidem. 

9) loca arenosa seu insulas. 

9% Urk. Bafel 24 Chriſtm. 1292: Günderode Gef. d. Röm. Königs 
Adolphs S. 162 f. 

6) Urk. Bafel 3 Jänner 1293: f. diefe Geichichte I, 886 f. Zeugen: Erzbi- 
ſchof Dtto von Bilanz, Biſchof Peter von Baſel; die Grafen, Eberhard von Catzen⸗ 
elnbogen, Diebold von Pfirt, (Gerhard) von Die und... der Raubgraf; die 
Freien, Otto von Bickenbach des Königs Hofrichter, Otto von Ochſenſtein Land⸗ 
vogt im Elſaß, Gerlach von Breuberg, (Gotfrid) von Merenberg und Hiltebrand 
ber Marſchallk von Pappenheim, Vergl. Geſchichtsblätter I, 3—9. 
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von S. Gallen, nur vor ihrem Richter belangt zu werben, nicht 
pfandbar für den Yürftabt zu fein und vom Reiche an niemand 
verfeßt zu werben, wiederholte und beftätigte König Abolft). Er bes 
ftätigte auch die von König Rudolf erhaltenen Freiheiten den Bitr- 
gern von Ueberlingen?) und von Ravensburg ?), jo wie die von Lindau); 
dieſer Stadt Rechte verlieh der König den Bürgern von Leutlicch®). 
Bürger und Bürgerinnen von Hall begnadigte er bahin, daß fie 
um Leute oder Gut nur vor dem Richter der Stabt belangt werben 
durften‘). Wenn er an den Bürgern Eßlingens rügte, daß fie zum 
RachtHeile der Pfarrkirche die Gründung eines Schweiterhaufes ohne 
Srmädtigung vom Könige geftatten wollten”), fo ftand er hinwieder 
nicht an, den Bürger Markward im Kirchhofe beim bisherigen Be⸗ 
fige der Hälfte des Stadtzolles zu erhalten®). Eßlingens Freiheiten 
verlieh König Adolf den Bürgern von Wangen, doch daß daraus 
den Rechten des Abts von S. Gallen kein Nachtheil enttehe?). 
Richt nur beftätigte der König den Bürgern von Augsburg ihre 
bisherigen Rechte 10), fondern befreite fie au) von auswärtigen Ge⸗ 
richten14), und ermächtigte fie auf beftimmte Zeitdauer zu Erhebung 
eines Pfennings an den Brüden- und Wegbau von jedem beladenen 
Wagen 19. So in Schwaben. 

In Franken beftätigte König Adolf der Stadt Rothenburg die 
ihr von feinem Reichsvorfahren Rudolf zugeficherten Befugniſſe des 
Landgerichtes12), und verlieh auch den Bürgern von Windsheim 
die Befreiung von fremden Richtern +); der Gemeinde von Nürnberg 
beftätigte er die erhaltenen Freiheiten 15), und ſchützte einzelne Bürger 

1) Urk. Ueberlingen 23 Jänner 1293: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde 
II, 146; vergl. 138. . 

2)8) Urk. Ueberlingen 24 und Ravensburg 28 Jänner 1293: Böhner Reg. 
Ad. 95 und 96. 

98) Urk. Ravensburg 28 und Biberach 29 Jänner 1293: Daf. 97 und 98. 

© rk Bopard 29 Mai 1293: Daf. 131. 

7) Urt. Hagenan 27 Winterm. 1292: Daf. 69. 

8) Urk. Speier 18 März 1293: Daf. 109. 

% rk. Frankfurt 23 März 1295: Da. 260. 

10) rk. Oppenheim 15 Jänner 1294: Daſ. 174. 

mir) Zwei Urk. Nürnberg 5 Herbftm. 1294: Daf. 217 und 218. 

ı Urk. Hall 3 Hornung 1295: Reg. Boica IV, 581. Bergl. diefe Ge⸗ 
fichte I, 62 Aum, 4. 

4) Urk. Rothenburg 5 Mai 1295: Böhmer daf. 277. 

#) Urk. Nürnberg 29 April 1298:-Reg. Boica IV, 533. 
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und Rothwile nah S. Matthias Tag in Eflingen ein. In biefer 
Stadt des Reiches verfammelten fich um den König alle Grafen und 
Herren Schwabens, und beſchwuren den Landfrieden; auch Eberhard 
Graf von Wiürtemberg, der noch bei erledigtem Weiche ungefcheut 
geübt, was er unter König Rudolf ungeſtraft nicht mehr durfte, 
fügte fid) den Forderungen des neuen Herrnt). Hierauf durchwanderte 
Adolf während der Frühlingszeit und in den erften Sommermonaten 
Schwaben?) und Franken, fam wieder an den Rhein, zurüd in die 
Wetterau und in die eigenen Stammlande, und traf gegen den 
Herbftanfang zu Straßburg ein. Durch Beftätigung der von frühern 
NeichSoberhäuptern ertheilten Freiheiten, durch Zugeftändnig neuer 
Rechte, felbft durch Nachficht, fuchte er vorzüglich die Gunft der 
Städte zu gewinnen. 

Den Bürgern von Neuenburg im Breifgau gab der König 
die Auen oder Inſelnd) in oder an dem heine zwifchen Griesheim 
und Belliton und, mit freiem Fifchrechte, die Zuficherung daß auf 
eine Meile um ihre Stadt fein Wochenmarkt Statt finden folle*). 
Für Aheinfelden fügte Adolf zu der Beftätigung ber Briefe Fride- 
richs des Zweiten, feines Sohnes Heinrich fowie des Königs Rudolf, 
die Vergünftigung daß auf eine Meile um die Stadt Teinerlei Burg⸗ 
bau aufgeführt werden dürfed). Rudolfs Freiheiten für die Birger 


1) Erift als Zeuge beim Könige zu Eßlingen am 1, am 17 März zu Speier, 
fowie zu Reutlingen am 1 April 1293. Nad dem Chron. Sindelfing. ed. 
Haug pag. 27, welches ben Hoftag wegen des Landfriedens nennt, hat ihn nur 
Graf Eberhard nicht beſchworen; follte ihm dieſes, ungeachtet feiner Anwefenheit, 
der König nachgeſehen haben? Wäre es denkbar, jo würde auch um fo glaublicher, 
daß dem Herzog Albrecht von Oeſterreich eine kürzere Dauer des Landfriebens (nur 
bis 24 Brachm. 1296; f. die Anm. 3 auf Seite 50) zugeftanden wurbe. 

2) Die Königin kam nad) Achalm (nad) dem 21 Jänner), wo fie blieb; König . 
Adolf von Eflingen nad) Hall und Rothenburg, und zurüd von Speier auf die 
Burg Achalm (am 26 März), dann nad) Urach, hierauf na Würzburg: Chron. 
Sindelfing. ibidem. 

®) ]oca arenosa seu insulas. 

% Urk. Bafel 24 Chriſtm. 1292: Günderode Geld, d. Röm. Königs 
Adolphs S. 162 f. 

9) Urk. Bafel 3 Jänner 1293: f. diefe Gefchichte I, 886 f. Zeugen: Erzbi- 
ſchof Otto von Bilanz, Bifchof Peter von Baſel; die Grafen, Eberhard von Catzen⸗ 
elnbogen, Diebold von Pfirt, (Gerhard) von Die und... ber Rauhgraf; die 
Freien, Otto von Bickenbach des Königs Hofrichter, Otto von Ochſenſtein Land- 
vogt im Elſaß, Gerlach von Breuberg, (Gotfrid) von Dierenberg und Hiltebrand 
ber Marichalt von Pappenheim, Vergl. Geſchichtsblätter I, 3—9. 
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von S. Gallen, nur vor ihrem Richter belangt zu werben, nicht 
pfandbar fir den Fürftabt zu fein und vom Rede an niemand 
verfett zu werden, wiederholte und bejtätigte König Abolft). Er bes 
ftätigte auch die von König Rudolf erhaltenen Freiheiten ben Bür⸗ 
gern von Ueberlingen?) und von Ravensburg ?), fo wie die von Lindau); 
diefer Stadt Rechte verlieh der König den Bürgern von Leutkirchs). 
Bürger und Bürgerinnen von Hall begnadigte er dahin, daß fie 
um Leute oder Gut nur vor dem Richter der Stadt belangt werben 
durften‘). Wenn er an den Bürgern Eplingens rügte, daß fie zum 
Nachtheile der Pfarrkirche die Gründung eines Schweiterhaufes ohne 
Ermädtigung vom Könige geftatten wollten”), jo ftand er hinwieder 
nicht an, den Bürger Markward im Kirchhofe beim bisherigen Be⸗ 
fige der Hälfte des Stadtzolles zu erhalten®). Eßlingens Freiheiten 
verfich König Adolf den Bürgern von Wangen, doch daß daraus 
den Rechten bes Abts von S. Gallen kein Nachtheil entitehe?). 
Richt nur beftätigte der König den Bürgern von Augeburg ihre 
bisherigen Rechte 10), fondern befreite fie auch von auswärtigen Ge⸗ 
richten), und ermächtigte fie auf beſtimmte Zeitdauer zu Erhebung 
eines Pfennings an den Brücen- und Wegbau von jedem beladenen 
Wagen 1). So in Schwaben. 

In Franken beftätigte König Adolf der Stadt Rothenburg die 
ihr von feinem Reichsvorfahren Rudolf zugeficherten Befugniſſe des 
Landgerichtes13), und verlieh auch den Bürgern von Windsheim 
die Befreiung von fremden Richtern 1*); der Gemeinde von Nirnberg 
beftätigte er die erhaltenen Freiheiten 15), und ſchützte einzelne Bürger 

1) Urk. Ueberlingen 23 Zänner 1293: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde 
JI, 146; vergl. 138. 

2) rk. Ueberfingen 24 und Ravensburg 28 Jänner 1293: Böhmer Reg. 
%. 95 und 96. 

45) rk. Ravensburg 28 und Biberach 29 Jänner 1293: Daſ. 97 und 98. 

9) Url. Bopard 29 Mai 1293: Daf. 131. 

) Url. Hagenau 27 Winterm. 1292: Daf. 69. 

8) Nr. Speier 18 März 1293: Daf. 109. 

® rk. Frankfurt 23 März 1295: Daf. 260. 

10) Urk. Oppenheim 15 Jänner 1294: Daf. 174. 

1912) Zwei Urk. Nürnberg 5 Herbftm. 1294: Daf. 217 umd 218. 

ı rk. Hall 3 Hornung 1295: Reg. Boica IV, 581. Bergl. diefe Ge⸗ 
ſchichte I, 62 Anm. 4. 

14) rk. Rothenburg 5 Mat 1295: Böhmer dal. 277. 

5) rk, Nürnberg 29 April 1293:-Reg. Boica IV, 533. 
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bei bisherigen Rechten oder erwies ihnen neue Gunftt),. Den Bür⸗ 
gern von Würzburg verwies er es ernſtlich, daß fie die Tönigliche 
Münze in ihrem Werthe herabſetzten und feine Haller weder alt= 

nehmen noch ausgeben wollten?). Don den Städten der Wetterau 
erhielt Gelnhaufen des Königs Beftätigung der frühern Freiheiten®); 
nach dem PVorgange Königs Rudolf unterwarf Adolf die Güter im 
Umfange und Banne Wetzlars, mochten fie in weltlicher Hand Liegen 
oder im geiftliche gelangen, den Steuern wie die Güter der Bürger ®). 
Nicht nur den Burgmannen zu Fridberg wiederholte er die zahlreich 
von König Rudolf erhaltenen Freiheiten®), und verfügte zu Erhaltung 
ihrer Eintracht, daß bei Fridberg niemand eine Burg oder ein be- 
feftigtes Haus errichten dirfe®}; fondern den Bürgern diefer Stadt, 
deren Freiheiten von Kaifer Friderih und König Aubolf er beftä- 
tigte, erließ er was fie jeit der Keichserledigung begangen, erklärte 
fie auch ferner der Lehenrechte fähig fowie alle Güter inner den 
Mauern für fteuerpflichtig”), und wollte daß die Leute in der Vorftadt 
gleicher Rechte fich erfreuen wie die Bürger der Stadtd). ‘Den Bür⸗ 
gern Frankfurts beftätigte König Adolf alle von Kaifer Friderich und 
desfelben Reichsvorfahren erhaltenen Freiheiten, verbot daß Rath 
und Gemeinde oder die ihrigen um Forderungen vor die Stadt ge- 
laden werden®), und belohnte des Schultheißen Volrad Verdienſte 
durch Anweifung von: dreißig Mark 10). Unter den rheinifchen Städten 
vermittelte Cöln der König vollftändige Sühne mit einem fie fchä- 
digenden Rittertt), und beitätigte den Bürgern von Mainz ihre Frei⸗ 


1) Url. Cadolzburg 5 Mai 1298, Nürnberg 6 Herbftm. 1294 und Winds⸗ 
heim 2 Mai 1295: Böhmer daf. 120, 219 und 274. 

2) Urk. Heilbron 23 März (unfers Reiches im erften Jahre; alſo) 1293: Kor. 
Fries Würzburger Chronik I, 406 (fehlt bei Böhmer). Günderode hat feiner 
Gefchichte des Röm. Königs Adolphs die Abbildung diefer Milnze beigedruckt. 

2) Urk. Frankfurt 2 Hornung 1294: Böhmer daf. 180, 

4 Urk. Biberach 29 Jänner 1293: Daf. 9. 

5) Wien 5 Winterm. 1276, Mainz 15 Heum. und Hagenau 4 Herbftin. 1285, 
Mainz 1 Mai 1287 und Ulm 9 Jänner 1291. Fünf Url, Hagenau 2 Chriſtm. 
1292: Daf. 70—74. 

) Urk. Hagenau 2 Ehriftm. 1292: Daf. 75. 

Fünf Urk. Fridberg 4 Auguftm. 1293: Daſ. 152—156. 

8) Urk. Fridberg 8 Auguftm. 1293: Daſ. 157. 

) Zwei Urk. Frankfurt 1 Auguftm. 1294: Daf. 208 und 209. 

10) Urk. Frankfurt 5 Hornung 1294: Daf. 182. 
11) Urk. Erbach 20 März 1293: Daf. 110. 


0 


Die Stäbte in Franken, in der Weiteren, am Rheine. 55 


heiten?) ; dieſe letztere Stadt ermeuerte, zu gegenfeitiger Hülfe und 
inamerwährenbem treuen Zuſammenhalten, ihre Verbindung mit Worms 
md Speier?). 

Auf feiner Wanderung die Aheingegend herauf bis ins Elſaß 
beftätigte Abolf der Stadt Worms einen. Yreiheitsbrief des Königs 
Heinrich), trug denen von Oppenheim bewaffneten Schirm der Ci⸗ 
ftercerbrüder zu Eberbady als ihren Burgmannen und Mitbürgern 
auft), und fügte Bopards Bürger, welche zinspflichtig an aus- 
wärtige Herren waren, gegen Nötbigung zu andern ‘Dienften >); 
Schirm und Freiheit, nad dem Vorgange Rubolfs, beftätigte König 
Adolf fir Kaiferslautern®), Odernheim”) und Speier®), fowie für 
Anweiler gleich Friderich dem Zweiten?). In berfelben Weife betätigte 
Adolf die von König Rudolf erhaltenen Freiheiten den Bürgern von 
Hagenau 10) und von Straßburg it), ſowie er einem Bürger der letztern 
Stadt um zwanzig Mark eine Pfandfchaft anwies12). Als der König fich 


1) Url. Frauffurt 1 Auguftm. 1294: Daf. 210. 
2) Url. 12 Auguſtm. 1293: Daf. Reichsiachen 175. 
RR Franffurt 3 Auguftm. 1232. Url. Oppenheim 16 Mai 1298: Daf. Reg. 


% Urt, Speier 13 März und 15 Mai 1298: Daf. 104 und 122. 

5) Urk. Bopard 1 Bram. 1293: Daf. 134. 

© rk. Oppenheim 9 Jänner 1294: Das. 419 (im 1 EHe.). 

N) Lauterburg 16 April 1286. Url. Mainz 11 Hornung 1294: Daf, 421. 

5 Urk Speier 17 März 1293: Lehmann Speyer. Chron. (Ausg. 1662) 
©. 650. Zeugen: Peter Biſchof von Bafel; Ebernand oberfter Schreiber und 
Bicecanzler des königlichen Hofes, Peter Propft am Dome und Sigeboto Propft 
bei S. Wido in Speier, die Eiftercer Aebte von Eberbach, von Otterburg, von 
Eußernthal und von Neuenberg , der Benebictiner Abt von Klingenmänfter, und 
Gerhard Bropft bei S. Martin in Worms; die Grafen, Eberhard von Eateneln- 
bogen, Friderich von Leiningen, Walram von Zweibrüden, dietus Raub Syl- 
vester, Albrecht von Hohenberg, Eberhard von Würtemberg, Ludwig von Detin- 
gen; die Freien, Otto de Brussella, Kunrad und Kuurad von Weinsberg. 

9) Hagenan 14 Herbftm. 1219. Url. Germersheim 3 Ehrifim. 1298: Boh⸗ 
mer Reg. Ad. 447 (im 2 EHe.) 

10) Hagenau 21 Mai 1274. Urk. Hagenan 17 Ehrifim. 1292: Daſ. 80. 

1) Hagenau 8 Chriſtm. 1275. Url, Speier 17 März 1298: Schöpflin 
Als. Diplom. II, 59. Zeugen: die Bichöfe Kunrad von Straßburg und Peter 
von Bafel; die Grafen, Eberhard von Catzenelnbogen, Albrecht von Hayerloch 
(Hohenberg) und Friderich von Peiningen; die Freien, Otto von Ochfenftein, Ger⸗ 
lad) von (Breuberg) und Heinrich von Fleckenſtein. 

12) providus vir Johannes Advocatus, civis in Argentina, creditor 
hin gg ailootus =. . Url, Straßburg 11 Herbſtm. 1293: Schöpflin 


® 
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mit Biſchof Kunrad von Straßburg auf beider Lebenszeit über die zwi⸗ 
fchen Reich und Bisthum beftrittenen Güter und Rechte verftändigte und, 
unter Bezeichnung deffen was in gemeinſamem Beſitze verbleibe, dem 
Bifchofe vor allem die Burg Neuenburg im Breifgau überließ, behielt 
fich der König namentlich Mühlhaufen im Elfaß vort); eben dieſer 
Stadt gewährte Adolf, mit Beitätigung früherer Freiheiten, daß nur 
ein eingejeflener Bürger Schultheiß werden, fie felber eigenes Maß 
haben, und in den Reichsſtädten zolffrei fein ſolle). Den Bürgern 
von Kaifersberg ertheilte der König Recht, Freiheit und Gewohnheit 
wie Colmar?), welcher Stadt er die von König Rudolf ihr in um⸗ 
faffendem Briefe verliehenen echte erneuerte ımd beftätigte®). 
Diefen VBergünftigungen des Reichsoberhauptes und dem befchiwo- 
renen Landfrieden entiprachen nicht überall die wirklichen Zuftände, 
Schon in Schwaben war König Adolf veranlaßt ftrafend einzugrei- 
fen 6). Auch im Elfaffe fielen noch vereinzelte Gewaltthätigfeiten 
vor); und wie am Mittelrheine jene drei Städte ſich neuerdings 
zufammenthaten”), fo jchloffen wenige Tage vorher Bifchof Peter von 
Bafel und Graf Diebold von Pfirt ein Vertheidigungsbiindniß wider 
jederman: vorbehalten wurden nur der römifche König Adolf, Biſchof 
Kunrad von Straßburg, der Landvogt Otto von Ochfenftein und 
Her Diebold von Neuenburg, gegen welche fi) der Graf dem Bi- 
ſchofe im Falle von Zhätlichleiten zu feiner Hülfe, wohl aber zu 
Sühne und Frieden für beide ‘Theile verpflichtete). Der König felbft, 


1) Urk. Rothwile 19 Hornung 1298: Ibid. 58 |. Zeugen: Peter Bifchof 
von Bafel; Br. Friderich, Commendur der Spitalbrüber in Colmar; die Grafen 
Eberhard von Eatenelnbogen und Egeno von Freiburg; die Freien Gerlad) von 
Breuberg und Heinrich von Fledenftein; und Nicolaus der Schuitheiß von 
Straßburg. 

2) Urk. Bafel 7 Jänner 1293: Böhmer daf. 85. 

2) rk. Speier 18 März 1293: Schöpflin ibid. 59. 

% Urk. Rothwile 21 Hornung 1293: Ibid. 55—58. Vergl. diefe Gefchichte 
T, 650-663. 

5, Cives x Kal. Jan. (1292) in Wile civitate vulnerati, occisi, capti 
fuerunt ad mandatum regis: Chron. Sindelfing. ed. Haug pag. 27, 
ohne über die Thatfache näheres anzugeben; auch Stälin Wirtemberg. Geſch. III, 
80 weiß nichts weiteres, 

) Annal. Colmar. ad ann. 1292 und 1293. 

) ©. die Url. der Anm. 2 auf Seite 65. 

N Url. 17 Heum. 1298: Herrgott Genealog. II, 551. 
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als er zum zweiten Male das Land befuchtet), erließ an Fürſten 
und Herren ein Aufgebot; vor allen Teifteten die Heerfolge, mit dem 
Biſchofe Zriderih von Speier, die Erzbifchöfe von Eöln und von 
Mainz. Die Heerfahrt ſchien gegen Biſanz gerichtet?). Wohl hatte 
Erzbiſchof Dtto ſich zu Baſel beim Könige eingefumden, und von 
ihm die Verwaltung der Weltlichkeiten feines Hochftifts empfangen ?); 
aber weder war derfelbe einem Auftrage Adolfs zu Aufrechthaltung 
der Reichsrechte in Biſanz nachgekommen, noch erfchien bisher Pfalz. 
graf Otto von Burgund zum Huldigung im Töniglichen Hoflager. 
Doch eine näher liegende Gefahr rief den römifchen König gegen 
den Freien Hern Anfhelm von Rapoltſtein und die Stadt Colmar. 

An den Tagen nad) dem Tode des Königs Rudolf hatte der 
von ihm entſetzte Schultheiß Walter Röffelman +) Mittel gefunden, 
feinen verhaßten Nachfolger zu verbrängen, andere Gegner aus dem 
Wege zu räumen oder zu vertreiben, und fich mit Gewalt im an⸗ 
genaßten Amte zu behaupten). Indeſſen die Städte den Amtleuten 
des Reiche Treue gelobten, gab Colmars Schultheiß dem Landpogte 
Otto von Ochjenftein, der im Namen des Königs Adolf ihn zur 
Huldigung aufforderte, die Erflärung: er fei dazu bereit, wenn ihm 
das Schultheißenamt auf des Königs Lebenszeit zugeftanden, die Ver⸗ 
triebenen nicht zurückgerufen, und Colmar nicht mit Macht betreten 
werde. Der Landvogt, auf des Schuitheißen Eid die Stadt niemand 
als dem Könige zu übergeben, gieng die Forderungen ein). Adolf 
felber, nachdem er mit Herzog Albrecht von Oeſterreich in Hagenau 


I) S. die Url. der Anm. 12 auf Seite 55. 

?) Adolfus rex in imperio omnes controversias componit; principes 
ad expeditionem hortatur. Episcopus Spirensis ... . milites et Ixx currus 
habuit, praeter bigas; Coloniensis ducentos milites cum equis phaleratis, 
Maguntinus copiosam militum multitudinem. Hij cum ceteris iter diri- 
gunt versus Vesontium: Annal. Colmar., wohl unrichtig zum Jahre 1292. 
Dagegen zum 3.1293 Chron. Sindelfing. 27: Idem rex ad nativ. s. Ma- 
rise virginis (8 Herbſtm.) cum exercitu venit et cum multis baronibus ad 
civitatem dictam Bisinze Episcopatum (wenn die zwei Worte richtig geſchrie⸗ 
ben find), et versus Colmaram civitatem, ipsam obsidendo. 

” Beweis für das letztere ift wohl ſchon Otto's Anweſenheit; f. bie Url. der 
Anm. 5 auf Seite 52. 

%) S. diefe Geſchichte I, 742 Aum. 8746 Anm. 5; wegen des Schultheißen 
Bater Johannes vergl. daſelbſt II, 1, 612 f. 

5) Chron. Colmar. 48, 3240. 

®%, Annal. Colmar. 26, 54 — 27, 4. 
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zufanmengelommen, befuchte Eolmar!), und vermehrte feither feines: 
Reichsvorfahren Rudolf Brief der Freiheiten mit neuen®). Doch das 
war ed nicht, was Walter gefucht hatte. Daher, als das vom König 
aufgebotene Kriegsvolk einer andern Beitimmung zu folgen fchien®), 
berief der Schultheiß Anfhelmen Herrn von Rapoltftein und übergab 
ihm die Stadt). Diefer Freie, fo verwegen als ohne Treue, welcher 
ſelbſt Gewaltthätigfeiten gegen fein eigenes Haus nicht fcheute, hatte 
Schon dem Könige Rubolf Trotz geboten. Nebſtdem zählte Röffelman 
auf die Hülfe des Biſchofs Kunrad von Straßburg, deffen Bruder, 
der Dompropft Friderich von Lichtenberg, Decan zu Colmar war; 
nicht minder auf Johannes Grafen von Werd, den Landgrafen im 
untern Elfaß, deffen Gemahlin Agnes von Lichtenberg und die eigene 
Schweſter Elifa mit dem von NRapoltftein vermählt ward). ‘Doch 
König Adolf, der feine Gemahlin nach Breiſach gefendet®), wo er 
ſelbſt einem Gerichte vorfaß”), Iegte fich fehon des andern Tages, 
am fechsten nad) Anfhelms Aufnahme in Colmar, vor deifen Burg 
Rapoltiwiler®). 

Mit dem Könige war, außer dem Landvogte Ochfenftein und 
mehrern Grafen, die Macht Diebolds von Pfirt, der Biſchöfe von 
Bafel und Speter, ımd der Erzbifhöfe von Mainz und Eöln. In⸗ 
defien vornehmlich durch elſäſſiſche Streitfräfte des Rapoftfteiners 


1) Erift urkundlich zu Colmar am 23 Ehriftn. 1292: Böhmer Reg. Ab. 
81; Annal. Colmar. 27, 32 haben, richtig, ante nativitatem domini. 

2) ©, die Urk. der Anm. 4 auf Seite 56. 

1) S. die Anm. 2 auf Seite 57. 

Am 10 Herbfim. 1293: Chron. Colmar. 50, 27. Bergl. Annal. 
Colmar. 28, 7. " 

5) ©. diefe Geſchichte I, 679 — 682. Bedenkt man, daß ſchon gegen König 
Rudolf Pfalzgraf Dtto von Burgund aus Sundgau und Elſaß unterftätt war (f. 
dafelbft II, 2, 439 und 441), fo ift nicht unwahrſcheinlich, daß auch gegen Adolf ein 
ähnliches Spiel beabfichtigt war. 

©) Rex Adolfus reginam Brisscum mittit: Chron. Colmar. 50, 41. 
Nach den Annal. Colmar. 27, 23 fam die Königin vigilia omnium Sanoto- 
rum (am 31 Weinm. wohl 1292) nach Breiſach. ' 

N rk. Breifach 15 Herbſtm. 1293: Hau s archiv Wien; abg. in den Fon- 
tes rer. Austriacar. II, 1, 258. Am 13 Herbftm. (dominica, vigilie exalta- 
tionis crucis) fammeln.die Colmarer, in montana egressi, vinum suum non- 
dum maturum: Chron. Colmar. 50, 42. 

5, Am 16 Herbfin., quarta scilicet feria: Annal. Colmar. 28, 12, 
von Böhmer verbeffert. Noch am 20 Herbftm. 1293 urkundet Wdolf in castris 
apud Rapoltzwilre: Darf. Reg. Ad, 418. 
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Befigungen angegriffen und gewonnen wurden‘), umſchloß an S. Mi⸗ 
chaels Abend?) die Hauptmacht des Aufgebots die Stabt Eolmar®). 
Im Lager vor berfelben erjchien der Graf von Burgımd und emp⸗ 
fieng feine Lehen; aber die angebotene Hülfe nahın der König als 
wmöthig wicht an). Dagegen ward vor ihm, durch Rechteſpruch 
vieler Fürften und Herren, dem Pfalzgrafen Otto der vom Erzbifchof 
Otto nicht erfüllte Auftrag, den Grafen Johannes von Ehalons 
in die ihm von König Rudolf übergebene Pflege der Stabt Bilanz 
anzufegens). In Eolmar ſelbſt vertheidigten fi, mit kühnem Muthe 
und unter großer Entbehrung, die Eingefchloffenen ſechs Wochen lang; 
da ward von einzelnen Bürgern unternommen, dem Könige die Thore 
zu öffnen. ALS diejes miklungen, und eine Verftärkung ans Straß: 
burg weitere Verſuche unterdrüden follte, verweigern die Bürger dem 
Zuzuge den Einlaß, votten fich zuſammen, und bei bald allgemeinem 
Auflaufe fuchen fie die Urheber ihres Ungemachs. Der Herr von 
&ichtenberg rettete fich, kümmerlich; der von Rapoltftein wurde in 
der Stadt, Röffelman auf der Flucht ergriffen. König Wolf, welcher 
dem Bifchofe von Baſel, in deſſen Gewalt der Schultheiß gerathen 
war, fein Leben verbürgte, ließ fich den Cidbrüchigen auf einem Nabe, 
mit aufrechtgebundenen Schwurfingern, nad) Colmar und weiter 
nachführen; ber Rapoltiteiner wurde gefangen, über Breifach, auf 
die Reichsveſte Achalm in Schwaben gebradit. Das Schuitheißenamt 


1) Weber Kriegezug und Belagerimg gibt das Chron. Colmar 51 — 58 
mit großer Umpftändlichkeit ſehr viele Einzelheiten. 

2) Am 28 Herbfim. 1293: Annal. Colmar. 28, 18; post dies decem 
(j. die Anm. 8 auf Seite 58) Columbariam versus proficiscitur: Chron 
Colmar. 50, 51. Abolf urkundet in castris ante Columbariam am 6 Weinm. 
1293: Böhmer baf. 164. 

2) Unus exercitus regis Gemar obsidebat ; secundus exercitus, näm- 
fi der Biſchof von Baſel und der Graf von Pfirt, belagern Colmar von der einen 
Seite; tertius autem, episcopi et principes supradicti: Chron. Colmar. 
51,17—19. Der König urfundet in castris ante Gemer am 2 Winterm. 1293: 
Böhmer daf. 166. 

% Chron. Colmar. 51, 12 — 14 Die Zeit wird durch die folgende Ur⸗ 
lunde bezeichuet. 

5, in den Befik der „maiorie“ (vergl. diefe Geichichte IT, 2, 445 Aum. 2). 
Urf. in castris ante Columbariam 24 Weinm. 1293: Böhmer daſ. 165. Zeu- 
gen: die Erzbiichöfe von Mainz und Eöln, die Biſchöfe von Speier und Baſel; 
Herzog Friderich von Lothringen; bie Grafen von Virnenburg, Eatenelnbogen, 
Beldenz und Leiningen. 


v 
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zu Colmar ‘erhielt Cuno von Bergheim. Diefe Dinge trugen ſich 
zu in der Woche nad S. Martins Tag!). Hierauf, als Adolf, 
nachdem er noch den Breiſgau befucht?), das Land herunterzog auf 
den Schaden deren von Straßburg, und die Bürger die wahrjchein- 
fichen Unfälle eines fortgejetsten Widerftandes bedadhten, erjchienen, 
nicht ohne ihr Zuthun, Biſchof und Dompropft mit dem Grafen 
von Werd vor dem Könige, und ergaben ſich an feine Gnade®). 
Durch diefen Ausgang ſchien in Elfaß und Burgund die Ruhe ge 
fihert. Der König hielt in Landau zu Weihnachten Hof). 

Wie in den Bürgern der Reichsſtädte, fo fuchte Adolf durch 
Vergünftigungen an Dienftimannen, Herren und Fürften eine Stütze 
feiner Verwaltung. Zu einem Burgman auf Calfmunt bei Wetzlar 
beftellte der Hönig den Edeln Gotfrid von Merenbergd), zu Bopard 
einen Ritter®), und den Edeln Albrecht von Hohenloh zum Burgman 
in Rothenburg”); Hern Ulri von Hanau vermehrte er fein Burg⸗ 
lehen in Gelnhaufen®). Demfelben Edeln, welchem Adolf für Ba- 
benhaufen einen Wochenmarkt mit Frankfurter Freiheit gewährte?), 
übertrug er auch auf drei Jahre, mit Einwilligung des Abts Hein- 
rich, die Verwaltung der Kirche Fuldal). Seinem Anverwandten 
Gotfrid von Eppenftein verlieh König Adolf, deſſen Verdienfte zu 
belohnen, jährliche fünfundzwanzig Markt als Erblehen von der Ju⸗ 
denfteuer zu Frankfurt 14). Die in der Schladht bei Woringen er- 
littenen Verluſte, um welche fein Vetter Graf Heinrich von Nafjau 


1) Bom 11—18 Winterm. Zwiſchen dem 2 Winterm. (f. die Anm. 3 auf 
Seite 59) und 3 Ehriftn. 1293 (f. die Anm. 9 auf Seite 55) ift mir aus Böh- 
mer fein königlicher Brief befannt. 

3) Adolf urkundet auf Ortenberg am 8 und 11 Ehriftm. 1293, am 11 und 
15 zu Offenburg: Böhmer daf. 167 — 170. Bergl. Chron. Sindel- 
fing. 28. 

s) CGhron. Colmar. 52 und 53. 

4 Am 25 Chriſtm. 1293: Annal. Colmar. 28, 27. 

5 Url. Hagenau 13 Chriſtm. 1292: Böhmer Urkundenbuch d. Reichsſt. 
Frankf. I, 277. 

©) Kunrad unter’n Juden. Url. Eoblenz 13 Heum. 1294: Böhmer Reg. 
Ad. 202. | 

N Urk. Eifenad) 29 Mai 1296: Reg. Boica IV, 619. 

8) Urk. Frankfurt 14 Heum. 1293: Böhmer baf. 148. 

N Url. Mainz 28 März 1295: Da. 261. 

16) rk, Mergentheim 4 April 1294: Das. 191. 

1) rk. Nürnberg 23 April 1293: Böhmer UrkVuch d. Reichſt. Fr. I, 280. 
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ben Erzbiſchof Sigfrid von Eöln anſprach, gelobte mit Teiblichem 
Eide der König felbft zu erfegen!); ebenfo wies er Sigfriden von 
Stein, für die bei Woringen erlittenen Verlufte, bis zur Auszahlung 
von hundert Dark auf die Kelter zu Naffau an?). Markolfen von 
Larheim, der des Königs Burggraf auf Idſtein war, empfahl er 
den Schirm der Ciſtercer Abtei Eberbady?); hinwieder zum Bafallen 
den Sraffchaft Naſſau gewann er den Ritter Heinrich von Dieß®). 

Bon den Angehörigen des Haufes feines Reichsvorfahren bes 
ftätigte Adolf Hern Otto von Ochjenftein die, von König Rudolf 
erhaltene, Pfandjchaft des Dorfes HocfeldenS). In Folge der zwiſchen 
Johannes Landgrafen von Werd, dem Edeln Johannes von Lichten- 
berg und den Nittern Ludwig und Johannes von Amoltron einer- 
ſeits, andrerfeits dem Landvogte im Elfaffe Otto von Ochjenftein, 
zu Speier gefchloffenen Sühne follten die, zur Herrichaft Habsburg 
gehörenden, Burgen Ortenberg und Beilftein an den Grafen Albrecht 
von Hohenberg wiebererftattet werden; hierzu gab der König feine 
Genehmigung‘). Vor ihm, da er bei Breiſach zu Gerichte ſaß, 
übergab Agnes, des Grafen Albrecht von Hohenberg Tochter, bie 
ihr von ihm als Heuratsgut gegebenen fünfzehenhundert Mark Silbers, 
fowie die hundert Mark Einkünfte und die Burg Montanien, welch 
beides ihr verftorbener Gemahl Albrecht, Sohn des Herzogs Mein- 
hard von Kärnthen, ihr ale Widem gegeben hatte, jetzt als freie 
Gabe ihrem Vater”), Für die Burg Magenheim und die Stadt 

1) Urk. Bopard 29 Mai 1293: Böhmer Reg. Ab. 130. 

2 Urk. Oppenheim 11 Jänner 1294: Daf. 173. 

9) Url. Oppenheim 18 Mai 1293: Daf. 124. 

% Url. Frankfurt 2 Heum. 1295: Da. 282. 
j 5 Wien 18 März 1278. Url. Züri 10 Jänner 1293: Daſ. 412 (im 

Et Heilbron 23 März 1293: Daf. 415, Wegen ber genannten Herr⸗ 

khaft vergl. Albert. Argentin. apud Urstis. II, 106, 1 — 19, und De- 
fterreich. Urbar Ausg. v. Pfeiffer S. 15; von ben beiden Amoltron war 
Ludwig Burgman zu Ortenberg, Johannes zu Beilftein: Daf. 32. Nach den 
Annal. Colmar. 27, 34 und 45 wurde Ortenberg dem Bifchofe Kunrad (Con- 


rado, ftatt Comiti; von Böhmer verbefiert) von Straßburg übergeben, und 
der Landvogt Ochſenſtein traf am 9 Brachm. 1293 Anftalten zur Belagerung der 
Bur 





g. 

7) Jenes als donationem propter nuptias, dieſes propter dotem; cedit 
et donauit libere. Urf, apud Brisacum, pro tribunali sed., 15 Herbftin. (in 
crastino exaltationis s. crucis) 1293: Haus archiv Wien; vergl, Böhmer 
daf. 417. 
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Bönigheim, welche Graf Albrecht von Lüwenftein, des Königs Rudolf 
Sohn, und deffen Ehefrau Lucardis von Bolanden an den Edeln 
Gerlah von Breuberg verkauften, erhielten fie des Königs Ge- 
nehmigung!). Dagegen wurden eben dem Grafen Albrecht durch ben 
Grafen Eberhard von Landau, im Namen und mit Vollmacht feiner 
Gemahlin Richenza, bie Burgen Löwenftein und Wolffelden mit Zu⸗ 
gehör fowie die Graffchaft Löwenftein angefprochen ; indem aber Graf 
Albrecht vor König Adolf, der in Frankfurt hierum zu Gericht ſaß, 
durch die Wilfebriefe der Kurfürſten genliglich bewies, er fe von 
König Nudolf und dem Neiche mit Burgen und Graffchaft belehnt 
worden, jo erhielt er durch den Spruch aller Edeln, daß ihm der 
Beſitz gehöre und nicht dem Grafen Eberhard oder feiner Gemahlin ?). 

Bon demſelben Eberhard und deſſen ältern Bruder Kunrad von 
Landau, Söhnen des Grafen Hartman von Gröningen?), kaufte König 
Adolf an das Reich ihr Herrfchaftsrecht zu Gröningen; hierfür wies 
er ihnen, bis zur Auszahlımg von dreihundert Mark Silbers durch 
ihn oder feine Neichsnachfolger,, jährliche dreißig Markt im Dorfe 
Grumbach an®. Graf Eberhard von Würtemberg, aus deſſen 
Haufe die Grafen von Gröningen-Landau abgezweigt, und welchen 
die Königin von Achalm an feinen Hof zur Taufe einer Tochter 
gekommen 5), befuchte hinwieder mit der Gräfin den König in Oppen- 
beim‘). An dem Tage der Verftändigung mit den Grafen von 


1) Urt, Heilbron 23 März 1293: Böhmer daf. 111. 

2) dictante nobilium virorum omnium sententia. Url. Frankfurt 28 
Heum. 1294: Acta Palat. 1,356 f. Die Willebriefe find: des Pfalzgrafen 
Ludwig und der Erzbifchöfe Werner von Mainz und Heinrich von Trier, Boparb 
22 Herbftm. 1282, und des Herzogs Albrecht von Sachen aus Znaim 15 März 
1283 ; die Lönigliche Belehnung, Löwenftein 11 Winterm. 1287: Ibid. 330 und 
335. Ueber Richenza |. Ibid. 326. 

2) Hartman flarb am 4 Weinm. 1280: Stälin Wirtemberg. Geſch. TIL, 36. 

%) racione empecionis dominii in Gruningen. Urk. Grüningen 22 Heum. 
* Hugo Die Mediatifirung d. deutſch. Reichsſtädte S. 281. Vergl. Stälin 
daſ. 85. 

5) Am 1 Jänner 1294: Chron. Sindelfing. ed. Haug pag. 28. 
Imagina urkundet auf Achalm 1294, regni nostri anno tertio (aljo nach dem 
10 Mai): Besold Documenta II, 338. 

©) Nach dem 6 Jänner 1294: Chron. Sind. ibid. (feste Angabe diejes 
in engerm Kreife nicht unwichtigen Zeitbuches). König Adolf ift zu Oppenheim 
dom 4— 17 Zünner 1294: Böhmer daf. 171178. Daß derielde vom Grafen 
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Landau um Gröningen gab auch Graf Ulrich von Helfenftein im 
des Könige Hand die Burg Helfenftein mit Zugehör, und behielt 
fih nebft dem Kirchenfage nur fechzig Mark Silbers zu freier Ber- 
fügung vor!). In einem Gutsftreite zwifchen Biſchof Arnold von 
Bamberg und Heinrich Vogt zu Weida übertrug Adolf die Obman⸗ 
fhaft dem Burggrafen Friderich von Nitrnberg?); demfelben gebot 
er nicht zu dulden, daß das für Nürnberg von Alters ber ausge: 
fchiedene Gemeindeland durch irgend jemand bebaut werbe!). Dem 
Grafen Ludwig von Detingen, welchem der König den Schirm ber 
bedrängten Benedictiner zu Fultenbach empfahl*), feste er die Schult« 
beißenämter zu Dinkelsbühl, Weißenburg, Aufficchen, Bopfingen und 
Harburg, wie fie bisher der Burggraf bejefien, für fünfzehenhundert 
Pfund Haller zu Pfand’). Dem Grafen Friderih von Leiningen 
vermehrte Adolf des Königs Rudolf Pfandfchaft auf Wein im Banne 
von Baldeborn ©), beftätigte dem Grafen Eberhard von Eatenelnbogen 
den ebenjo verpfändeten Zoll zu Bopard”), und ermächtigte ihn fich 
als Burgman zu Oppenheim durch einen andern vertreten zu lafjen®). 
Dem Grafen Johannes von Sponheim ficherte er, wegen feiner ' 
Berdienfte, die Summe von taufend Pfimd Haller zu). 

Am Niederrhein erhielt für ‚feine Dienfte Graf Dietrich von 
Cleve um vierzehenhundert Mark Vermehrung des ihm von König 
Rudolf geſetzten Pfandes auf Duisburg1). Um taufend Mark fette 
Adolf die Stadt Sinzig, deren Freiheiten er beftätigte, dem Grafen 


die Burg Rems umd das Städtchen NeuWeiblingen gewann, fagt des 

Königs Albrecht Url. 19 Winterm. 1298; zu welcher Zeit und auf welche Weiſe, 
weiß and Stälin daf. 85 nicht. 

1) Am 22 Heum. (f. die Anm. 4 auf Seite 62). Urk. im Lager vor Kreuz⸗ 
burg 30 Herbftm. 1295: Böhmer daſ. 289. 

2) rk. Rürnberg 4 Mai 1298: Daf. 119. 

F, urk. Rothenburg 6 Auguftm. 1294: Daf. 212. 

% Url. Frankfurt 8 Heum. 1294: Das. 200. 

5 rk. Rothenburg 5 Mai 1295: Da. 278. 

%) Kaiſersberg 14 Brachm. 1285. Urk. im Lager bei Rapoltfwiler 20 Herbfim. 
1293: Daf. 418 (im’1 Ede.) 
26 Worms 11 Winterm. 1282, Url. Haggenberg 13 Brachm. 1293: Daſ. 


9% rk. Idſtein (Edechenftein) 8 Auguftın. 1293: Da. 158. 
9 rk. im Lager vor Borna 14 Chriſtm. 1294: Daf. 226. 
0) Urk. im Lager vor Borna 14 Chriſtm. 1294: Daf 424 (un 1 EHe.). 


1 





64 Sechstes Buch. König Molf: 1292 Mai 10— 2 Heumonat 1298. 


Gerhard von Jülich zu Pfandt). Sämmtliche in Erfurt und Mainz 
von König Rudolf ertheilte Freiheitsbriefe bekräftigte König Adolf. 
dem Grafen Rainald von Gelbern?); zugleich geftattete er ihm, wo⸗ 
fern er feinen Sohn Hinterlaffe, die Nachfolge in feinen Reichslehen 
für die ältefte Tochter). Zur Ertheilung der Reichslehen an eine 
erwählte Aebtiffin in feinem Namen ermächtigte König Adolf den 
Grafen Arnold von 208). ALS aber diefer mit dem Edeln Walram 
von Falkenberg in einem Streite gegen den Grafen NRainald von 
Geldern, anjtatt ihn vor dem Könige zu verhandeln, zur Belagerung 
des Schloffes Born ſchritt, gebot ihnen Adolf von jeglicher Gewalt⸗ 
übung abzuftehens); im Falle ihrer Widerfetlichkeit erklärte er daß, 
in Folge vor ihm ergangenen Rechtsſpruches, nicht nur Erzbifchof 
Sigfrid von Eöln und Herzog Johannes von Brabant mit andern 
Fürften gehalten feien dem Grafen Rainald Hülfe zu leiften®), fon- 
dern daß der König felbft Geldern beiftehen werde”). Ebenſo gegen 
den Grafen Johannes von Hennegau verbot Adolf allen Reichsge⸗ 
treuen dem Grafen Wido von Flandern beizuftehen®), und ertheilte 
den Herzog von Brabant nur auf vier Monate Vollmacht die 
Streitfache zwifchen ihm und dem Grafen von Flandern beizulegen®). 
Die unter König Wilhelm erfolgte Huldigung der Grafſchaft Namur 
an den Edeln Johannes von Aveſnes erhielt des Königs Adolf Be⸗ 
glaubigung 19); Betätigung ertheilte er dem vor König Rudolf für 
den Grafen Florentins von Holland ergangenen Nechtsfpruche, daß 
ein Vormund die Rechte feines Mündels ſchmälern Eönnett). 

Alle diefe Verfügungen, Zugeftändniffe, Erflärungen oder Befchle 
giengen zunächſt aus der jedesmaligen Lage des Königs und feinem 


1) Ark, Frankfurt 21 März 1295: Das. 257. 

2) Erfurt 29 und 31 Heum. 1290 (Tettere zweimal), und Mainz 3 Brachm. 
1291. Urk. Fulda 21 Jänner, Worms 16 Heum. und apud Scerstein 16 Heum. 
1295: Daf. 243, 284, und 429 (im 1 EHe.) 

3 Urk. Fulda 21 Jänner 1295: Daf. 242. 

4 Urk. Oppenheim 4 Jänner 1294: Daf. 171. 

5/6, Zwei Urk, Nürnberg 29 April 1294: Daf. 193 f. 

N) Urk. Eoblenz 10 Heum. 1294: Daſ. 201. 

8, Urk. Boparb 29 Mai 1293: Daf. 129. 

9) rk. Bilife 21 Auguſtm. 1293: Daf. 159. 

1) Urk. Worms 15 Heum. 1295: Daf. 283. 

11) Urk. Nürnberg 31 Auguftm. 1294: Daſ. 214; dazu 215 und 216. ©. 

dieſe Geſchichte I, 393 und 880 f. 
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eigenen Willen hervor, weniger aus Uebungen und Gwunbfägen, die 
im Reiche ausgefprochene Geltung hatten. Wenn dann bei Erneuerung 
des Landfriebens ber allgemeinen Sicherheit durch das Zuſammen⸗ 
wirken vieler Kräfte geſetzliche Dauer verbirgt wurde, ohne das 
eigenthüimliche Leben der befondern Lande und deren bereits beftchende 
Einrichtungen verliimmern zu wollen; fo war es den Anregungen 
bed Tages und dem Behitrfniffe einzelner Neicheglieber anbeimgeges 
ben, wichtige ragen bes öffentlichen Rechtes zur Sprache zu bringen. 
Sp trug, als König Adolf am Reichshofe in Nürnberg zu Gerichte 
faß, Graf Reinald von Geldern ein fechsfaches Geſuch vor; hierüber 
gaben die Fürften gemeines Urtheil, und der König beurkundete ihren 
Spruch, dahin: 

Wenn im heine oder einem andern Fluſſe eine Inſel entiteht, 
fo gehört fie an das Reich und an den Grafen, der auf dem Fluffe 
Zoll und Geleite und beides mit der Grafſchaft vom Reiche hat, 
nicht aber an einen andern Herrn, deſſen Gebiet fi an den Fluß 
eritret. Niemand darf in einer Graffchaft eine Veſte bauen, ohne 
Erlaubniß des Grafen; wenn aber diefer den Bau geduldet und den 
Herrn desjelben folange im ruhigen Befige läßt, bis nach des Landes 
Gewohnheit andere Güter verjühren, fo Tann der Bau von dem 
Grafen nicht mehr angefochten werden. Wenn einer ein Schloß bes 
lagert in den Zielen bes römischen Reiches, ohne vor offenen Ge- 
richte dazu ermächtigt zu fein, fo foll demfelben ber König gebieten 
die Belagerung aufzuheben, und vor ihm fein Necht zu verfolgen!). 
Wenn bei einem Zodtichlage der beleidigende Theil dem beleidigten 
Genugthung gibt, und für alle Blutsverwandte gefühnet wird, nach⸗ 
wärts aber die Beleidigten behaupten, die Sühne umfaſſe nicht alle, 
und einige namentlich ausnehmen; fo foll, wenn der Beleidiger bie 
Berficherung allgemeiner Sühne und Genugthnung felbdritter be 
zeuget, fein Beweis angenommen werden. Wird eines Herrn Gefinde 
in einer Stadt, die fein Eigen ift, durch Wort oder That mißhen- 
beit, fo richtet darliber der Herr bes Ortes, nicht aber die Schöffen 
desſelben; es fei denn daß die Bärger zeigen Tönnen, daß ihr Herr 
oder feine Vorfahren ihnen diefe Freiheit verliehen haben. Wenn 
ein Schuldner behauptet feinen Gläubiger bezahlt zu haben, dieſer 


1) Eine Folge diefes Schiedſpruches ſ. in den Urkl. ber Anm. 5—7 auf Seite 64. 
Rapp Reigsgefgigte IL, 1. 5 
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es aber Ieugnet, fo foll der Schuldner, und nicht der Gläubiger, 
zum Beweiſe zugelafien werden. So lauten für den Grafen von 
Geldern die ſechs Nechtsfprüche zu Nürnberg); an mehrern andern 
Gerichtstagen, wiederum von Rechtöfuchenden veranlaft, ergiengen 
vor König Adolf die folgenden Nechtsfprüche. 

Rein Graf darf in den Zielen feiner Grafſchaft auf dem Grund⸗ 
eigenthume eines Bewohner derfelben, ohne deſſen Einwilligung, eine 
Burg oder andere Veſte erbauen; entjtehet darüber Streit zwifchen 
dem Grafen und dem Grundeigenthümer, fo entjcheibet der König 
als der obere Richter 2). Wenn ein Fürſt oder Herr einen Unter» 
gebenen gegen feine Gegner zur Hülfeleiftung auffordert aus einer 
Burg, die ihn von dem Herrn zu Pfand fteht, und fie fich fiber 
die Geldfumme für die Hülfe verftändigen; fo bat der Untergebene 
oder Beamte ben Schaden, ber ihm daraus zuftoßen mag, felber 
zu fragen ohne Erfag vom Herrn?). Wenn zwei Herren zu gleichem 
Rechte eine Burg befiken, und ſich Gemeinſchaft jchwören was Burg⸗ 
friede genannt wird; fo darf der eine nicht, ohne des andern Willen, 
feinen Theil der Burg unbewacht laſſen oder die Vorburg feines 
Theiles niederbrechen oder fonft etwas vornehmen, welches den Verluſt 
der ganzen Burg zur Folge haben könnte). Wird ein Lehenherr 
von feinem Vaſallen oder Lehenman, bevor diefer die Lehen an 
die Hand des Herrn zurüditellt, feindlich angegriffen, jo wirb dem 
Angreifer Tag und Ort gegeben vor feinen Gleichen und Mitvafallen, 
und der Herr bat ſich mit dem Spruche zu begnügen, den diefe 
über den Angriff ausfällen!). Ebenſo wurde die Einfrage, ob einem 
ungetreuen ‘Dienftmanne Wort zu halten fei und ob, wer einen 
ſolchen Dienftman fange, fich verfehle, mit Ya beantwortet‘). Dage- 
gen auf eine andere Anfrage ward mit gemeinem Urtheile gefprochen, 
dag man einem verzahlten Manne, der vor Gericht Hagen wolle, 


1) urk. Nürnberg 14 April 1294: Pertz Mon. Germ. Hist. IV, 460 f. 
8 a ehraoe auf Anſuchen Ludolfs des Erwählten und Beſtätigten der 
Minden. Zwei Urk. im Lager vor Kreuzburg 10 Weinm. 1295: Pertz 

ibid. 463 and 462 f. 

% Urk. Wertheim 27 Herbfim. 1296: Ibid. 465. 

5) Urk. Oppenheim 29 März 1295: Ibid, 462. " 

©) Ludolfus episcopus Mindensis per legatum suum proposuit, an -. 
Url, Weilburg 5 Winterm. 1296: Ibid, 466. 
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nicht richten ſoll; wohl aber folle man, wenn jemand über den ver- 
zahlten Mann Gericht forbert, dem Kläger zu feinem Rechte Helfen ). 
Auf die vor Grafen, Freien und Nittern aufgeworfene Frage, 
wie lange einem Weihe, das von einem Manne Gewalt gelitten, 
und anfänglich das Gericht anrief, aber feines fand und dann ſchwieg, 
fpäter noch Recht zu halten jei, urtheilten einige Richter und Schöffen 
der untern Gegenden, nicht über ſechs Wochen, wofern die Gekränkte 
Hagen konnte und nicht klagte; dagegen entfchieden vor dem Könige 
bie Großen feines Hofes, und die Umftehenden ſtimmten bei, daß 
das Weib eine ſolche Klage über erlittene Unbild auch nad) zwanzig, 
breißig, vierzig, fünfzig oder jechzig Jahren vor, ihrem Richter ver- 
folgen möge, und daß feine Gemeindefagung, oder von Bürgern 
gegebene Verordnung oder Erklärung, diefem königlichen Spruche 
Eintrag thun könne9). Wiederum wurde vor dem Könige durch ge 
meinen Spruch der Edeln entfchieden: Ein Vogt hat keinerlei Be 
fugniß, auch keinerlei Recht oder Gerichtsbarkeit, an dem. Widen 
einer Kirche oder eines Geiftlichen oder an feinem Gute, weder bei 
deſſen Leben noch beim Tode?). Syn gleicher Weife wurde durch ein- 
müthiges Urtheil gefprochen: Ein Vaſall oder Dienftman, der feine 
auffteigende ober abfteigende Erben hat, auch Feine Brüder oder 
Brubersföhne, darf die Zehen, welche er von einer Kirche trägt, an 
dieſelbe durch freie Gabe oder Vermächtniß zurückſtellen. Diefer legte 
Rechtsſpruch ergieng auf die Trage der Aebtiffin von Efien®). 
Zahlreiche Kirchen und Klöfter, Benedictiner und Eiftercer, des 
Bredigerordens und der Minderbrüder, Prämonftratenfer und Aus 
guftiner, Brüder des Teutfchorbens und bed Spitald, fowie viele 
Sammlungen frommer Schweftern , erhielten von König Adolf des 
Reiches Schirm, nene Zugeftändniffe an Recht oder Gut, vornehm⸗ 
lich aber Beſtätigung der von König Rudolf und von frühern Reichs⸗ 


1) Erzbiſchof Bohemund von Trier, der nad) Coblenz kam, „gerte ze er⸗ 
„varnde“. Url. fe 4 Sornung 1297: Ibid. 465 f. Nur diefer Rechtsſpruch 
iR in teuticher Ausfertigung. 

9 Urk. —** 15 April 1293: Ibid. 460. Zeugen: die Grafen Reinalb 
von Geldern und Eberhard von Eatenelnbogen, bie Freien Johannes von Lim⸗ 
bnrg uud Gerlady von Breuberg, andere ungenannte Freie und Ritter. 

9 Url. Eiſenach 24 Winterm. 1295: Ibid. 464. 

*) abbatisse et capituli secularis ecclesie Assindenais. Urt. Sinzig 18 
Beinm. 1297 : Idid. 466. | 
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oberhänptern erhaltenen Tsreiheitsbriefet). Für Propft und Convent 
zu Adelberg und für die Abtei Hirſchau betätigte der König, jenen 
die Briefe Friderichs des Erften und feines Enkels Heinrich?), 
diefer den Brief Friderichs des Zweitenꝰ). Unter Einwilligung von 
Gemahlin und Kindern und mit Zuftinnmung von Abt und Convent 
zu Bleidenſtadt ordnete Adolf die Leiftungen der Dörfer und Leute 
bes Kloſters, über welche er Vogteirechte Hatte); was das Hochitift 
Worms an Tiegendem Gute zu Weilburg befaß, erfaufte er um eine 
beftimmte Geldſumme an fi). Dem Orden der Prediger geftattete 
er, auf Bitte feines Bruders desjelben Ordens, eine Nieberlaffung 
in Eger zu gründen‘). Die Benedictiner zu S. Blaſien durften bei 
Einziehung der Todfälle von Gotteshausleuten, welche Burgrecht in 
Städten nahmen, von diefen nicht gehindert werben?,, Den Land» 
vögten im Elſaß übertrug König Adolf des Reiches Beichirmung, 
wie für die PBredigerinnen unter der Linde in Colmar®), fo für 
S. Elara Schweitern zu Alſbach, die ihn auf feinem Kriegszuge 


1) Böhmer Regeften von 1293 bis 1295. Weil fie meift fehr kurz abge» 
foßt find und, da mir die Briefe ſelbſt nicht vorliegen, Orden und Bisthum nicht 
unmer erkanut werben können, fo ift auch ein nur ſchwaches Bild des etwa Zu⸗ 
fanmengehörigen nad) Recht, Befibftand, andern Verhältniffen wohl unmöglich : 
hier kann daher, mit Kleiner Auswahl, nur einzelnes berührt werben. 

2) Staufen 25 Mai 1181, und Epfingen 31 Auguſtm. 1228. Urt, Eßlingen 
1 März 1293: Böhmer daf. 102. Zeugen: die Biſchöfe Friderich von Speier 
und Peter von Bafel; bie Aebte Efhard von Elwangen, Gebizo von Lord und 
Milo von Murhard; die Grafen Eberhard von Katenelnbogen, Gerhard von 
Die, Eberhard von Würtemberg, Albrecht von Hohenberg, Ulrich von Helfen- 
ftein, und Egeno und Heinrich Brüder von Freiburg; die Freien Gerlach von 
Breuberg, Gotfrid von Merenberg, Kunrad und Kunrad von Weinsberg. Vergl. 
Stälin Wirt. Gefch. III, 80. 

) Precina im Vänner 1223. Url. Reutlingen 1 April 1298: Böhmer baf. 
113. Zeugen: die Achte Eberhard von Zwifalten und... . von Schafhaufen; bie 
Grafen Albrecht von Hohenberg, Eberhard von Würtemberg, Ulrich von Schell- 
fingen, Gotfrid von Tübingen; Herzog Herman von Ted; die Freien, ... der 
alte von Schellenberg und Heinrid) von Senburg; Friderich von Zollern, Propft 
zu Augsburg. Bergl. Stälin daf. 81. 

% Urk. Wiefbaden 1 Herbftm. 1293: Böhmer daf. 160. 

5, Urk. Oppenheim 17 Jänner 1294: Daſ. 178. 

® Urk. Frankfurt 29 Heum. 1294: Das. 428 (im 1 EHe.). 

Urk. Frankfurt 28 Jänner 1294: Gerbert Hist. nigr. silvae III, 281. 

8) nobilibus (freien) vel strenuis (Kittern) aduocatis prouincialibus 
per Alsatiam comstitutis, Urt Reuenburg 28 Cheiftin. 1292: f. dieſe Geſchichte 
1, 888, Ä | 
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im Elſaß mit Frucht und Wein unterftiigt hatten ). Den Frauen 
in Mainz, eben dieſes Ordens, gab er zum Richter den Viccdom 
des Aheingaus®); er beftimmte file fich und feine Nachfolger ben 
Umfang der Bogteirechte im Dorfe Steinheim Speierer Bisthinns, 
welche die dortige Frauenabtei an ſich gefauft und ſchenkweiſe dem 
Reiche übertragen hatte*). Dem Capitel der S. Martins Kirche zu 
Worms, das auf des Königs Bitte den Kauf eines Hofes in dorti⸗ 
ger Pfarrei durch einen Juden zugelaffen, gab er die Zuficherung, 
daß bafelbft Fein Jude mehr weder Hof noch Haus erlaufen dürfe). 
Dur Bermittlung bes Bifchofs Heinrich von Brixen, auf beffen 
"Bitte König Adolf Rudolfs Freiheitsbrief für die Propftei Berchtes⸗ 
gaben beftätigte®), ftanden auch die Bürger von Regensburg, gegen- 
über dem von ihm zu Frankfurt erneuerten Reichsgeſetze Friderich® 
des Sweiten, vom unbefugter Forderung an das Hochftift zu Bei⸗ 
trägen an die neue Stadtbefeftigung ab®). 

Den Kurfürften fuhr König Adolf fort Gunſt und Vertrauen 
zuzuwenden. (indem er mit dem Erzbiſchofe Sigfrid von Eöln um 
deften Koften bei Wahl und Krönung fowie aus andern Urjachen 
abrechnete, fette er ihm fin die Summe von fiebenunddreißigtaufend- 
fünfhumdert Mark Stadt und Zoll Kaiferswerd mit Zugehör und 
einen Zoll, der bei Bonn neu zu errichten fei, auf fünfzehen Jahre 
zu Pfand”). Seine Rechte an Burg und Zoll zu Kaiferswerd über 
wies Graf Johannes von Sponkeim, unter Vermittlung des Königs, 
um fechötaufend Mark dem Erzbifchofe®); Adolf felbft gelobte eidlich 
ihm und feiner Kirche gegen jederman mit Rath umd That beizu- 
fiehen®). Als der Künig wegen gegebener Giſeln mit dem Marlk⸗ 


1) Url. Mainz 10 Hornung 1294: Böhmer daſ. 188. 

2) Urk. in Kaiferslautern 17 Hornung 129: Daſ. 186. 

5 Urt. Wetlar 25 Bram. 1294: Daf. 199. 

9) Urt. Sranffurt 28 Heum. 1294: Daf. 207. 

3) Judenburg 13 Weinm. 1279. Urk. im Lager vor Borna 7 Chriſtm. 
1994: Daf. 235. Zengen: Erzbiſchof Erich von Magdeburg, die Biſchöfe Arnold 
von , Heinrich) von Conſtauz, Heinrich von Merfeburg und Bruno von 
Neuenburg (Raumburg); die Markgrafen (Otto und Otto, mit bem Pfeile und 
der Lange) von Brandenburg und Graf (Otto) von Anhalt; nach diefen acht Für- 
fen, Graf Eberhard von Wärtemberg, der Edle Ulrich von (Hanau), ander. 

e), Ende Aprils 1295: Das. nad) 268. 

N) urk. Bopard 28 Mai 12398: Daf. 127. 

5) rt. Bopard 30 und 31 Mai 1298: Daf. 132 und 188. 
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grafen Otto von Brandenburg und dem Herzog Albrecht von Sachfen 
in Streit gerieth, erfuchte er Sigfrid denfelben beizulegen, unter Zu- 
fage jeden Entjcheid bes Erzbiſchofs genehm zu halten!). Dem Erz 
bifchof Bohemund von Zrier erflärte König Adolf fir deſſen Aus- - 
lagen bei Wahl ımd Weihe, fowie in andern Reichsdienſten, vier» 
taufendfünfhundertbreindfünfzig Mark Cölner Bfenninge fo fchuldig 
zu fein, daß die Schuldfumme auch theilweife abgetragen werben 
könne; als Sicherheit bis zu gänzlicher Tilgung ſetzte er ihm bie, 
im Zrierer Bisthume an der Moſel gelegenen, Schlöffer Cocheim 
und Elotten mit Zoll, Gerichtsbarkeit und allen andern Rechten zu 
Pfand?). Eben diefe Pfandfchaft wurde um zweitaufend Mark erhöht 
gegen des Erzbiſchofs Verſprechen, ſich mit fünfzig Rittern ober bes 
waffneten Reifigend) dem Könige, wenn er zu irgend einem Zuge 
nad) Italien aufbrechen wolle, ſechs Monate lang anzufchliegen und, 
mwofern Adolf nicht fofort Zahlung anweifen könnte, diefe Sunmme 
für fih und das Kriegsvolk felber zu heftreiten ®). 

Auf des Erzbifhofs Gerhard von Mainz Bitte ertheilte König 
Adolf deſſen Dorfe Sobernheim, nebft Wochenmarkt und Befeftigungs- 
recht, die Freiheiten der Stadt Frankfurt s). In der Klagſache des 
Erzftifts gegen die Juden zu Mainz, die in ihrem Ungehorfam von 
den Bürgern unterftügt wurden, erhielt Gerhard durch Rechtsſpruch 
vor dem Könige ein Urtheil wider beide); als in Folge desfelben 
die Reichsacht über die Bürger ausgefällt wurde und fie, zu Er- 
zielung vollfommener Sühne mit dem Erzbiſchofe, gleich ihm an 
ben König als Schiebrichter kamen, verglich bdiefer beide Theile 
alſo: die von Gerhard wider die Stadt erhaltenen Briefe find Eraftlos, 
und werben von ihm Herausgegeben; dagegen haben die Bürger 
fünftaufendfünfgundert Mark Cölner Pfenninge, je drei Haller auf 
einen Pfenning, in drei halbjährigen Friften dem Erjbifchof zu ent- 


‘) de negocio obsidum nostrorum, quod inter — — — vertitur, de- 
nuo intromittas modosque et vias concordie studeas invenire; —. Ur. 
Giengen 23 März 1294: Riedel Cod. Dipl. Brandenburg. II, 1, 207. 

2) Url. Eoblenz 22 Heum. 1294: Hontheim Hist. Trev. Dipl. I; 828. 

) militibus seu militaribus personis in armis. 

u 9) urk. (Coblenz) 23 Heum. 1294: Günther Cod. Dipl. Rheno-Mosell, 
‚51. 
9) uUrk. Colmar 23 Ehriftm. 1292: Böhmer daf. 81. 
% Urk. ze Nuernberg vf ber burge 20 April 1298: Daſ. 115, 
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richten; demſelben ſolange er lebt ſollen ihrerſeits die Juden, mögen 
ſie im Gebiete des Erzbiſchofs wo immer betroffen werden, jährlich 
an S. Martins Feſt zweihundert Mark bezahlen!). In der Klag⸗ 
ſache des Erzſtifts gegen die Herzoge Heinrich und Albrecht von 
Braunſchweig, über welche nach des Königs Rudolf und Adolfs 
eigenen Briefen dieſer die Acht ausfällen mußte, wo und warn Erz⸗ 
biſchof Gerhard es fordere, willigte derfelbe auf des Königs und 
der ihn vor Gericht Umftehenden Bitte in die Verſchiebung ber 
Aechtung des Herzogs Heinrich; doch daß, wenn auf dieſen Auffchub, 
deſſen Gültigkeit durch gemeinen Rechtsſpruch erklärt wurde, ber 
Erzbifchof keinen weitern zugeftehen wolle, die Acht zu erfolgen habe?). 
Bald gieng Erzbifchof Gerhard noch weiter und gab, als König 
Adolf in Oppenheim zu Gericht faß, vor ihm feine Klage gegen 
Hetzog Albrecht von Braunfchweig Leupolden des Königs Küchemeifter 
von Nortenberg zu Gewinn und zu DVerluft mit allem Rechtes). 
Leifteten diefe Urtheile und Erfolge einigen, fchon zu Achen und 
Bonn gemachten, königlichen Zufagen ein Genüge, fo war noch jüngft 
in Frankfurt namentlic) vereinbart worben die Mainzer Sühne durch 
Gewalt Herbeizuführen. Nicht nur gab König Adolf fein Handge⸗ 
fübde, auf Lebenszeit dem Erzbifchof Gerhard in Glück und Unglüd 
anzuhängen, und ihn in feinen und feiner Kirche Rechten wider jeder- 
man zu Rhüten; fondern fie kamen noch insbefondere überein: jeden 
Gewinn, den ber Erzbifchof in der gegen die Bürger und Juden 
von Mainz gerichtlich vor den Könige entfchiedenen ober noch hän- 
genden Klagſache erlangen könne, gleichmäßig unter beide zu ver⸗ 
theilen folange, biß eine Sühne erfolge und dann nod) zwei Jahre; 
folften in Forderungen an bie Juden und Beſteuerung berfelben 
König und Erzbifchof ſich nicht verftändigen, fo entfcheidet mit drei 
Dienftmannen‘) der Edle Gerlach von Breuberg. Gegen einfeitigen 
Vergleich oder eine Siühnes), ohne des andern Theils Zuftimmung, 


1) Url. Frankfurt 8 Hornung 1294: Würdtwein Diplomatar. Ma- 
gunt. I, 41; auf ©. 43 iſt eine teutiche Ueberſetzung. 

2) Urt. im Lager bei Mittelhaufen 30 Herbſtm. 1294: Schunt Behträge zur 
Mainzer Geſch. III, 256. 

8, rk. Oppenheim 4 April 1295: Schunk daf. 258. 

9 Es find die Ritter, Ludwig Bicedom im Rheingau, Dieter Burggraf von 
Startenburg und Heinrich genannt Fritz. 

) neque treugas neque compositionem. 
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gaben fich beide Wort und Schwur. Erwirkt der König, mit freier 
Genehmigung des Erzbifchofs, zwifchen ihm und den Bürgern und 
Juden eive Sühne, fo find ‚König und Rech von aller Geldſchuld, 
zu welcher fie ihm und feiner Kirche verpflichtet waren: (jei 8 am 
römischen Hofe ober außerhalb), vollkommen frei und ledig!); kommt 
feine Sühne zu Stande, fo verbleibt die Schuldverpflichtung, doc) 
daß der Erzbifchof, folange der König ihm wider die Bürger hilft 
und Krieg oder Unterhandlung dauern®), an ihn feine Forderung 
ftelien fol. Kommen König und Erzbifchof mit den Bürgern und 
ihren Helfern zu einem Gefechte, fo wird allfälliger Gewinn unter 
beide gleich vertheilt, Verluft dagegen von jedem Theile an ſich ge 
tragen; gewinnen fie aber eine DVefte, fo mögen ſie jelbe brechen 
oder, im Falle des Behaltens, follen König und Erzbifchof fie ge⸗ 
meinſam befigen ?). 

Wenn der römiſche König unausgejette Sorge trug ſich durch 
Berbindlichkeiten das gute Einverftändniß mit den geiftlichen Wahl: 
fürften zu bewahren, fo entfprachen diefelben au, vorab Mainz 
und Cöln, dem Föniglichen Rufe zur Heerfahrt ins Eljaß*). Auch 
gegen bie weltlichen Kurfürften wollte Adolf, daß ein Zwiefpalt mit 
Brandenburg und Sachſen vermieden werde). Die verabredete Ehe⸗ 
verbindung mit den Haufe des Königs Wenceſlaw war noch nicht 
vollzogen, beftand jedoch noch; aber eine Wendung in den Gefinnungen 
des böhmifchen Fürſten bereitete fich vor. Als die Zuftände in Defter- 
reich neuerdings, wie es fchien, dauerhafte Beruhigung verfprachen, 
erhielt Herzog Albrecht durch Vermittlung feiner Schweiter ber Kö- 
nigin Guta, welcher deſſen Ausföhnung mit ihrem Gemahle am 
Herzen lag, die Einladung nad) Prag, wurbe dann feftlih empfan⸗ 
gen und fürftlich befchenkt; auf diefes anerfennende Entgegenfommen 
des Herzogs eriwiederte König Wenceflaw den Beſuch auf erfolgte 
Einladung in Wien: fo warb zwifchen den beiden Schwägern die 


1) Wusgenommen, quod neglectum sibi existit, 1200 Pfund Haller von 
den Juden im Eljaß, und wieviel von der Judenſteuer in Franken erhalten werden 
Ion, was mindeftens 1000 Pf. Haller ertrage; das foll bis 29 Herbftm. 1293 
fpäteftens bezahlt werben. 

werra sive tractatibus compositionis durantibus. 

2) Urk. Frankfurt 9 Heum. 1293: Gudenus Cod. Dipl. II, 277 fi. 

ı Im Herbſtm. bie Winterm. 1298, bei und vor Colmar. 

) ©, die Anm. 1 auf Seite 70. 
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Sühme wieberhergeftellt!). Diefed fällt in bie Zeit der Reicheheerfahri 
vor Colmar, zu welcher Herzog Albrecht keinen Zuzug ftellte),. Um 
fo mehr benützte König Adolf jeglichen Anlaß fich feine Fürften, 
den Grafen der Rheinpfalz fowie ſämmtliche Herzoge von Baiern, 
näher zu verbinden. 

In den zwiſchen den herzoglichen Brüdern Ludwig und Heinrich 
entſtandenen Zerwürfniſſen, deſſen Ausgleichung unter König Rudolf 
und ſeit deſſen und Heinrichs Tode wiederholt verſucht worden ?), 
gaben neuerdings die Herzoge Ludwig und Otto dem Biſchofe Heinrich 
von Regensburg, zu welchem ſie je vier ihrer Räthe ſetzten, Voll⸗ 
gewalt über alles mit Ausnahme ihres Fürſtenamtes zu richten und 
zu entſcheiden . Biſchof Heinrich, der nicht ſaumte über einzelne 
Streitfragen auszufprechen), ſchied nach längerer Erdauerung mit 
den Acht in umfaſſenden Satzungen, zu deren Beobachtung in ge⸗ 
gebenen Fällen ſelbſt Ludwigs Söhne Rudolf und Ludwig fowie 
Ludwig und Stephan Otto's Brüder Giſelſchaft leiſten follten, alle 
zwiſchen den beiden Herzogthlimern waltenden Anſtände: mochten fie 
Biihöfe und Pfaffheit der baierifchen Lande zu Sicherung ihrer 
Freiheiten betreffen, ober die Stellung ber Fürften zu ihren Grafen, 
Freien, Dienftmannen und andern Leuten, oder daß die durch die 
geführten Teindfeligleiten entjiandenen Störungen gehoben, und die 


1) Die Beweisftelle aus dem Chron. Austr. apud Rauch II, 289 f. bei 
Böhmer Regeſten Herzogs Albrecht S. 490 f.; vergl. bei Kurz Oefterreich unter 
d. Kön. Dtt. und Albr. I, 163 die Stelle aus Chron. Claustro-Neoburg. 
apud H. Pez I, 472, wornach Wenceflam mit Königin und Edeln zwölf Tage 
in Wien verweilte. Derfelbe (W. d. gr. rex Bohemie, dux Cracouie et San- 
domirie, marchio Morauie) urfundet zu Wien am 10 Chriſtm. (4 Idus Dec.) 
1293: Marian Austria sacra IV, Anhang 135. Dieſes Datum bezeichnet wohl 
die Zeit des böhmifchen Gegenbefuches, Dielen Beſuchen gilt wohl auch bes Her- 
3098 Meinhard von Kärnthen Einladung ad solemnitatem domini ducis Aus- 
trie duch Url. Velſperch 16 Herbftn. 1293: Archiv für Kunde öſterreich. Ge⸗ 
qichtsq. XX VI, 261. 

2) Dux Austriae, in auxilium a rege vocatus, respondit: Si princi- 
pes in obsidione defecerint, mihi significato, et ego veniens obsidebo 
quamcungue volueritis ciuitatem: Chron. Colmar. apud Urstis. II, 
51, 14—16. Wenigſtens ift ohne den Löniglichen Landvogt, Otto von Ochſenſtein, 
fein Kriegsvoll aus den vordern Erblanden angegeben. 

©. zulekt zur Anm. 1 auf Seite 16. 

4) Url. Regensburg 19 Hornung 1293: Oefele Rer. Boicer. Seripter. 
IL, 121, a. 

®) Urk. Regensburg 21 Horuung 1293: Ibid. 121, b. 
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Verhältniffe bei Hecht und Gericht fowie in Handel und Wandel 
geordnet wurden; die getroffenen Beſtimmungen, zu welchen fich beibe 
Herzoge verpflichteten, wurden fir ein ganzes Yahr feltgejegt?). 
Auf eben folange lamen, nad) des Biſchofs Heinrich und bes Grafen 
Gebhard von Hirfchberg Rath, die Herzoge Ludwig und Otto überein 
daß, außer zu eigenem Hausverbrauche und unvorgegriffen dem Brau⸗ 
rechte zu Regensburg, niemand im ganzen Lande Baiern Bier brauen 
ſolle). So waren die gegenfeitigen Verhältniſſe beider Theile des 
Herzogthums geordnet. 

In Riederbaiern, wo anfänglich Otto zugleich für feine Brüder 
Ludwig und Stephan und hierauf, nach erreichter Volljährigkeit der- 
felben®), gemeinfam mit ihnen, bis aud) Ludwig ftarb*), die Verwal⸗ 
tung führte®), waren die Herzoge noch von Heinrich ihrem Vater her 
tief verfchuldet. Zuerft wurde verfucht, unter Vermittlung bes Bifchofs 
Heinrih von Regensburg und Gebhards Grafen von Hirfchberg, 
die Koftfpieligkeit der Hofhaltung zu befchränten®) ; nach diefem griffen 
die Herzoge zu Geldforderimgen von der Geiftlichkeit. Aber wie bie 
Bürger von Regensburg bei ähnlicher Befteuerung Widerftand fanden, 
indem König Adolf Friderichs des Zweiten Treiheitsbrief erneuerte”?), 
zu Gunften des Biſchofs felber nad) Regensburg fam, mo bie drei 
Herzoge um mehrere taufend Pfund in Gifelfchaft Iagen®), und end- 
lich nad) vergeblicher Verwahrung des ‘Domcapitel39) und bes Bi» 
ſchofs Aufforderung an die Bürger!®), welche in bejonderer Sen- 


1) Bis S. Martins Tag (11 Winterm.) 1294. Url. Regensburg 3 Herbſtm. 
1293: Ibid. 117, b — 121, a; einen größern Auszug gibt Buchner Geſch. v. 
Bayern V, 204 f. Die letzten drei Briefe geben nım aud) die Monum. Wit- 
telsbac. II, 1—7, und 22—33. 

2) Bis S. Michaels Tag (29 Herbftm.) 1294. Urt. Regensburg 26 Auguſtm. 
1293: Ried Cod. Diplom. I, 653; Mon. Wittelsb. II, 21. 

3) Schon vor ber Mitte des Jahres 1294: ſ. zur Anm. 5. 

% Zu Landshut am 13 Mai 1296: Continuatio Hermanni Altah. bei 

Böhmer Fontes II, 555 f. 

5 Böhmer Wittelsbach. Regeften S. 90—94 ftellt aus den Jahren 1298 — 
1296 eine größere Anzahl Urkunden zufammen, die einen Einblid in die Lage ge- 


währen. 
©) ek. Bilshofen 30 Mei 1293: Ried ibid. 650; Mon. Wittelsb, 
I, 12-15. " | 
"N Urt. Frankfurt 21 März 1295: Ried ibid, 669. 
2) Am 24 April 1294: Continuatio ibid. 555. 
Hi) urt. Regensburg 9 und 28 April 1295: Ried ibid. 669 f. und 67L. 
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dung ven Abolf Biſchof Heinrich von Brixen, Meifter Ebernanb ber 
tnigliche Sanzler und der Eble von Iſenburg unterftüiten, vor 
diefen Beten und dem Erzbifchofe Kunrad von Salzburg ber Biſchof 
von Regensburg fi) und feine Kirche unter den Schirm des apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhles und des roͤmiſchen Königs ſtelllet); da traten 
die brei Herzoge von Niederbaiern, minder bartnädig und in An⸗ 
erfennung der von Päpften und von Kaifern und Konigen ertbeilten 
Freiheiten, von ihrer Anforderung an die Geiftlichleit um Geld» 
unterftügung zurüc®). 

Zu Erleichterung von ber Schufdenlaft fchritten Bierauf bie Her- 
zoge zu Veräußerungen. In dem Umfange des Landes Baiern hatte 
das Hochſtift Regensburg mehrere Beſitzungen, welche, als gefchloffene 
Hofmarken Theile einzelner Grafſchaften, unter den Graffchafisge- 
richten ber Herzoge ftanden. Diefe Graffchaftsgerichte anfänglich 
über zwei, bald über noch andere ſechs Hofmarfen, traten bie drei 
Fürften kauflich dem Biſchofe Heinrich ab, und ließen befien Be 
Bauptung unberührt, daß alle Bußengerichte, niedere und höhere, 
ohne was an das Blut geht, zum Rechte der Hofmarken gehören; 
nur behielten fich die Herzoge unverjährbar den Rücklauf zu jeder 
Zeit mit urſprünglichem Rechte vor. Mit diefer Abtretung ber 
Grafihaftsgerichte, welche fie vom Reiche zu Lehen trugen, mußten 
die Sraffchaften ſelbſt durchſchnitten und getheilt werden, und wurde 
zugleich ihr Türftenlehen geſchmälert; gegen Schmälerung gebührte 
dem Reiche Erſatz, fowie deffen Ermächtigung nothiwendig war für 
die Theilung: zu beidem machten fich die Herzoge anheifchig?). König 
Adolf, der gegen entfprechendes Anerbieten ihrem Gefuche willfahrte, 
übertrug die Vollziehung dem Erzbifchofe Kunrad vou Salzburg); 
diefer, in des Könige Namen, nahm nicht nur von den Herzogen 
die Grafichaftsgerichte der ſechs Hofmarken auf und belehnte damit 
den Biſchof von Regensburg, fondern gab auch eine Hofmark der 
Herzoge, die fie als ihr bisheriges Eigen an das Reich abgetreten, 

1) rk. Regensburg 29 April 1295: Ibid. 674. 

As Regensburg 13 Heum. 1295: Ibid. 678; Mon. Wittelsb. II, 


9 rt. Griesbach 9 Hornung, und zwei Url. Regensburg 13 Heum. 1295: 
Ried ibid. 665, 678 f. und 681. Auch die-Siegel des Erzbifchofs Kunrad von 
Salzburg und des Rheinpfalzgrafen Herzogs von Balern Rudolf wurben zugefagt. 

#% Urk. Freiberg 19 Hornung 1296: Ibid, 692. 
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ifmen als Ergänzung des Fürſtenanttes twieber als Lehen zurid!). 
Diefe Erwerbung überlebte Bifchof Heinrich nur um wenige Wochen . 
Mit feinen Vettern von Nieberbaiern um alles Strittige ver- 
glichen, und zwifchen ihnen und feinem Schwager Herzog Albrecht 
von Defterreich vermittelnd®), waltete in Oberbatern noch Herzog 
Ludwig ſowie in der Rheinpfalz*),. Zu Burgmannen nach Alzei oder 
in eine andere Veſte gewann er non Dienftleuten je zwei Brüber®), 
auf Caub ben Grafen Wilhelm von Eatenelnbogen®) ; für den bon 
König Rudolf dem Grafen Eberhard von Catenelnbogen zu Pfand 
geſetzten Zoll zu Bopard trug Herzog Ludwig feinen Willebrief nach”), 
bevor König Adolf feines Reichsvorfahren Verpfändung beftätigte®). 
Hatte Ludwig auch der Erwählung Adolfs Teinen thätlichen Wider⸗ 
ftand entgegengejegt, jo hielt er fich doch meift von deſſen Hoftagen 
fern?); wenige Zage aber nachdem fie gleichzeitig in Oppenheim fich 
eingefunden 10), Tehrte der Herzog nad) Heidelberg zurüd. Hier, im 
noch nicht vollendeten fünfundfechzigften Jahre feines Lebenstt), nach 
dem Tode des Vaters im eimmmdvierzigften 12), im neunundbreißtgften 
feines Herzogthums Dberbatern 13), erklärte Ludwig, ſchwer erkrankt, 
feinen letzten Willen, gab Vermächtniſſe und widerrief frühere Schä- 


1) Urk. Regensburg in domo fratrum ordinis s. Augustini 12 März 
1296: Ibid. 694; Mon. Wittelsb. II, 88—92. Mitfiegler: die drei Herzoge. 

2, Er ftirbt am 26 Heum. 1296; ihm folgt am 1 Auguſtm. auf dem biichöf- 
lichen Stuhle der Dompropft Kunrad von Lupburg: Continuatio ibid. 556 ; 
Eberhard. Altah. ibid. II, 5483. 

2) S. zum 17 Mai 1298 die Darftellung bei Oeſterreich. 

% Er urkundet zu Neuſtadt am 29 Winterm. 1292, zu München am 16 März, 
25 April, 11 und 12 Bram. 1293: Böhmer Wittelsbach. Regeften S. 46 f. 

5) rk. Heidelberg 19 Chriſtm. 1292: Daſ. 46. 

© rk. Oppenheim 6 Sänner 1294: Daf. 47. 

N Worms 11 Winterm. 1282. Urk. (ohne Ortsangabe) 24 Jänner 1293: 
Daſ. 46. 

8) S. die Urk. der Anm. 7 anf Seite 63. 

9 Die welche nicht für Adolf waren, darunter gewiß Herzog Ludwig, rarius 
et lento gradu eius curiam frequentarunt: Volemari Chron. apud Oe- 
fele Scriptores II, 535, b. 

1) ©. die Anm. 6, und vergl. Seite 62 Anm. 6. Iſt es wohl zufällig, daß 
als Burgman von Caub, was Adolf als Graf gewefen, nunmehr in Oppenheim 
Wilhelm von Catzenelnbogen folgte? 

11) Ludwig iſt zu Heidelberg geboren am 13 April 1229, 

12) Herzog Dito Rixbt am 29. Winterm. 1253. 

1) Theilung Baierns zwiſchen Ludwig und Heinrich um ben 28 März 1255. 
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digungen, bedachte ſein und Ludwigs feines Erſtgebornen Seelenheilt), 
und ftarb2). In feiner Stiftung Fürſtenfeld, wo er zu ruhen er⸗ 
wäßlt und die er noch eben beglinftigt®), wurde er in Gegenwart 
der Biſchöfe Enicho von Freifingen, Reinbot von Eichſtädt und Hein⸗ 
rich von Regensburg, ſowie des Herzogs Otto von Niederbaiern 
und der eigenen Söhne Rudolf und Ludwig beigefebt). 

Rubolf, der nur wenige Wochen früher fein achtzehentes Alters⸗ 
jahr zuridgelegt Hatte®), trat fofort, während Ludwig noch minder» 
jährig war‘), die Verwaltung des Herzogthums Oberbaiern an’). 
Ihm, als wartete man nur den Tod bes alten. Herzog ab, gegen 
weichen der römiſche König bereits Einfluß im Lande gewonnen®), 
und der felbft noch zwifchen feinem älteften Sohne und der Tochter 
des Markgrafen Otto von Brandenburg ein Ehebündniß verabrebet, 
und beide Tlirften dasfelbe mit je zwölf Edeln befchworen Batten®), 
verlobte 19) jetzt zu Um, bei der Belchnung des jumgen Herzogs, ber 
römifche König bie eigene Tochter Mechtild: die Mitgift von zehen- 
tauſend Mark Silbers, weiche Adolf auf des verftorbenen Herzogs 
Reichslehen am Rheine anwies, verſprach Rudolf mit ebenfoniel auf 
Burg und Stadt Heidelberg, auf die Burgen Fürftenberg, Staled, 


4) rk, Heidelberg 1 Hornung 1294: (Scheidt) Bibl. hist. Goetting. 
pag. 220; Monum. Wittelsbac. I, 33—86. Bergl. Böhmer daf. 47. 

2) An 1, nad andern am 2 Hornung 1294; der 3 März it wohl der Tag 
feiner Beftattung: Böhmer baf. 48. 

s rk. München 22 Weinm., und Snaitpach 17 Chriſtm. 1293: Daſ. 47. 

ı) Volcmari Chron. ibid, 535 f. Eine kurze Ueberſicht der Lage Ober- 
baierns unter Herzog Ludwig gibt Buchner Geſch. v. B. V, 206—211. 

5 Er iſt geboren am (circa) 4 Weinm. 1274. 

6% Ludwig hat noch fein Siegel am 14 Heum. 1295: Ried ibid. 684. 

) Rudolf urkundet zu Münden am 19 Hornung 1294: Ibid. 657; zu 
Amberg am 3 März, am 4, 5, 24 April, 19 Brachm. (Beftätigung der Yreiheiten 
und Rechte Münchens), umd 23 Augufen. 1294 zu Minden: Böhmer Wittele- 
bad. Reg. S. 49. Den Freiheitsbrief fr München geben die Monum. Wit- 
telsbeac. H, 44-52 unrichtig mit dem 12 Brachm. (Samftag vor S. 30h. ze 
Sunuenwendve) 124. 

8). Jawingenses recesserunt a domino suo Ludovico duce Bavarime, 
et Adolfo regi Romanorum se dederunt: Compilatio hist. rer. Boicar. 
ad ann. 1298, apud Oefele Scriptor. II, 340, a. 

®) Continuatio Hermanni Altahens. bei Böhmer Fontes III, 555. 
Diefes Berhältuiß lennt and die Reimchronik Cap. 551. 

ı% mediantibus honestis viris, ex utraque parte rem agentäbus: 
Volemari Chron. ibid. 536, a, ol Ramen ng die Reimgrenit 
nenut den Erzbiſchof von Mainz, 
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Stalberg und Eaub mit anderm Gute zu widerlegen; gienge ber 
König ab, fo handeln an deſſen Statt Graf Eberhard von Catzen⸗ 
einbogen, Johannes Herr von Limburg und audwig der Vicedom 
im Rheingau). 

Der König und fein Fürſt verbanden fich noch enger zu einander. 
Rudolf gelobte, bei der Aheinpfalz umd dem was fein Vater dazu 
gewonnen zu bleiben, namentlich bei der Kur und dieſe, ihrer fei 
eine oder mehr, nur einem Manne nad) Adolfs Willen?) zuzumenben 
und ihn zum römifchen Könige zu Tiefen, ſowie mit feiner Mutter 
bafitr zu forgen, daß fein Bruder nur nad) des Königs und ihrer 
beider Rath, ein Weib nehme?). Um fich des BVeiftandes und Gehor- 
fams von Seite des Herzogs zu verfichern, gibt ihm König Adolf 
‘einen Rath, zu deifen eidlichen Verfügungen Rudolf und feine Amt⸗ 
feute fich verpflichten; wie die Velten in Baiern und Schwaben 
zur Hülfe verbimden find, ebenjo die beim Rheine und es follen 
der letztern YBurgmanne, bis auf Thurmhüter, Wächter und Thor⸗ 
wärter herab, dem Könige gleich dem Pfalzgrafen huldigen. Dieſe 
Huldigung währt, von Rudolfs Beilager mit Adolfs Tochter‘), drei 
Jahre lang; nachher ſchwört der Pfalz oberfter Pfleger, in des 
Reichs ımd Könige wie in des Pfalzgrafen Nöthen die Velten offen 
zu halten*). Es verlief nach diefem noch nicht der fechste Monat, 
als die Vermählung zwifchen Aubolf und Meechtild, in Gegenwart 
des Könige, zu Nürnberg feitlich begangen wurde®). 

Noch desfelben Monats, in welchem König Adolf auf diefe Weife 
auch den jüngften der Kurfürften fir fi und fein Haus gewonnen, 
unternahm er einen Heerzug in die fächlifchen Lande, wohin fein 


1) Erfle Url. Um 19 März 1294: Oefele ibid. 135, b, nur im Auszuge. 
Bergl. übrigens Rubolfs Urk. Wimpfen 17 Ham. 1297: Gefhidtsblätter 
I, 118. 

2) an einen man, an wen wir wöllen. Iſt der Abdrud richtig, denkt fich Adolf 
die Möglichkeit eines Zurücktretens, freiwillig ober abgenöthigt, vom Reiche? ober 
Bat er die Zukunft feines Hanfes im Auge? 

3) das er nit enweibe, wan — 

*) von dem tag, das er und onfer tochter bei einander gefchlafen haben. 

8, Zweite Urk. Ulm 19 März 1294: Monum. Wittelsbac. II, 36 ff.; 
angedeutet bei Böhmer Ergänzungen zu den Reg. S. XXIV. — Kuboli als 
Pfalzgraf urkundet zu Ingolftadt am 1 Bram. 1294, und am 12 Hamm. in Re⸗ 
geusburg: Böhmer Witteleb, Reg. S. 49. 

9) Am 1 Hebfim. 1294: Böhmer Regeften: 
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Augenmert bereits feit der Königswahl gerichtet war. Die von feinen 
Vorfahren gegebenen Freiheiten beftätigte Adolf den Reiheftäbten 
Rorbhaufen!) und Goflar2); ebenfo den Bürgern von Lübeck, bie er 
ſchon früher zur Huldigung aufgeforbert®), bis zur Entjegung Fride⸗ 
rich8 des Zweiten, ſowie die von König Rudolf erhaltenen Gnaden 
und Rechte), In der Marl Brandenburg ficherte der König des 
Reiches Schug der Abtei Lehnin zu); ein anderes Klofter im Bis- 
thume Weißen, dem er feinen Schirm zugejagt®), gieng mit feiner 
Genehmigung, da es in Verfall gelommen, aus der Hand dei Bi- 
ſchofs Witego in den Beſitz des Teutfchordens über”), Eine Ber 
günftigung Königs Rubolf um Gut beftätigte Abolf dem GHochftifte 
Merjeburg®). Den Benedictinern zu Chemnig, die er in des Reiches 
Schirm nahm), und welchen der Biſchof von Meißen den durch 
die Bürger der Stadt der Abtei entrifjenen Pfarrſatz zurückgeben 
follte10), bejtätigte König Adolf Schenkung und Beſitz eben diefer 
Pfarrkirche ie). Dem Bropfte und Capitel des Hochſtiftes Meißen 
erlaubte er, zu Vermehrung ihrer Pfründen Befigimgen, auch wenn 
fie reich8lehenbar fein, bis zum jährlichen Ertrage von fünfzig 
Mark Silbers anzulaufen 12). 

Wie der König durch diefe einzelnen, wenn auch minder gewich- 
tigen, Handlungen die Rechte des Meiches namentlich in der Mark 
Meißen aufrechterhielt, fo Hatte er es fchon wenige Wochen nad 
feiner Erwählung in bedeutfamer Angelegenheit gethan. Syn feinem 
legten Willen hatte der verftorbene1?) Markgraf Friderich von Meißen 
eigens Bevollmächtigtent*) den Auftrag gegeben, zu Zilgung gewifjer 


18) Urk. Zürich 11 Jünner, und Reutlingen 28 Mär; 1293: Daf. Reg. Ab. 
86 und 112. 

9 S. die Urk. der Anm. 10 auf Seite 46. 

% rk. Bopard 7 Brachm. 1293: Cod. Dipl, Lubec. I, 544 f. 

5) rk. Wielbaden 1 Herbfim. 1298: Böhmer daf. 161. 

er, Kofter Schillen Bin) 1 Urt. Hagenau 17 Ehriftm. 1292, und Frei⸗ 
berg 7 März 1296: Daf. 79 und 299 

) Um 14 Mai 1282. Url. Rothenburg 8 Mai 1298: Da. 121. 

sysoj1l) urt. Speier 15 März, im Lager vor Gemer 2 Winterm. 1293, und 
Rürnberg 1 Mai 1294: Daf. 105, 166 und 195. 

42) Urf. Fridberg 2 Auguſtm. 1293: Daj. 151. 

) S. die Anm. 5 auf Seite 14. 
ir per manufideles suos, md manufidelibus ad hoo specialiter depu- 
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SHulden!) Schloß und Stabt Pirna zu veräußern; aus ihrer Hand 
nım brachte Bifchof Witego von Meißen Schloß und Stabt mit 
Zugehör, ſowie zwei Drittheile des Stadtzolfes, für dreitaufend Mark 
Sreiberger Silbers Täufiich an ſich). Den Bitten des Biſchofs, 
feines Fürſten, entfprechend genehmigte und beftätigte König Adolf 
Verkauf und Kauf, und bedrohte jeden, ber fi) anmaßen würde 
dawiderzubandeln, mit ber Ungnade Föniglicher Maieftät?). Diefe 
feierliche Erklärung, welcher des Königs Anerkennung durch den 
Biſchof von Meißen vorausgieng, und daß Adolf den Edeln Heinrich) 
Vogt von Plauen als des Neiches Richter im Pleifnerlande in feinem 
Amte behielt), find die erften Handlungen, durch welche derfelbe die 
von König Rudolf zuriidigebrachten echte behauptete, ſowie den 
Heimfall des kinderlos verftorbenen Markgrafen Friderich für das 
Reich in Anſpruch nahm®). Diefem aber fanden die Abfichten und 
Schritte der nächften Anverwandten des Hingeſchiedenen entgegen ®). 
WVon dem dreifachen Beſitzthume, welches durch Friderichs Tod 
als Furftenlehen dem Reiche ledig fiel”), fegte ſich Pfalzgraf Friderich 
von Sachſen vor allem im den Beſitz der Markgrafſchaft Meißen ®). 
Sein Bruder Dietrid) jüngerer Landgraf von Thüringen, der zu⸗ 
gleich die Laufig beſaßꝰ) und mit diefem Fiürftenthume von König 


1) in quibus tam in Romana curia, quam alibi fuerat obligatus. 

2) legitime comparavit, prout ad aures nostri culminis est per- 
ductum. 

2) rk. Cöln 27 Auguſtm. 1292: Beilage 4; mitgetheilt von Böhmer. 

% S. die Anm. 4 auf Seite 14. 

5) Adolf handelt, rempublicam cupiens ampliare: Vol em ari Chron. 
apud Oefele II. 586, a, oder bei Böhmer Fontes1, 19; ne imperium per- 
deret iura sua: Joh. Victor. bei Böhmer ibid. 335. 

© quam (bie Mark Meißen) quidam marchio petens irrequisito rege 
et sine eius scitu, ad quem extinctis heredibus einsdem terre ius respicit 
conferendi, potenter eam intrat et sibi subicit: Volom ari Chron. ibi- 
dem. Bergl. die Aum. 6—9 auf Seite 14. 

N ©. bie Aum. 5 auf Seite 14. 

8), rk. Dobelin 10 Weinm. 1292, für die Klofterfrauen zu Stancha; Mei- 
Ben 1298, dem Spitale vor Freiberg; Dobelin 6 Henm. und Meißen 23 Seum., 
und Freiberg 30 Winterm. 1294, für Meißen und Freiberg: Wilkii Tice- 
mann. Cod. Dipl. pag. 98, 105, 107 f., 110 und 113. In allen Briefen nennt 
er fi) Misnensis et Orientalis marchio, et Saxonie comes palatinus. 

% In Folge der Ansgleichung mit dem nunmehr verſtorbenen Friderich: 
Wilkii Ticemann. pag. 107 f.; vergl. diefe Geſchichte I, 463 f. 


Meißen, dem Reiche heimgefallenes Fürftenichen, nicht erbliches Hansgut. 81 


Rudolf in Erfurt war belehnt worden !), wendete jich namentlich nach 
den Ofterlande2). Landsberg mit den dazu gehörenden Gute nahmen, 
um Einverftändnifje des Landgrafen Albrecht von Thüringen, die von 
Brandenburg Söhne des Markgrafen Johannes in Befik und fügten 
ihrem andern Namen auch diefen beit). Doch diefe Erwerbungen 
ruhten nicht auf friedlicher Theilung. Die Brüder Friderich und 
Dietrich, die ſich beide Markgrafen des Ofterlandes nannten*), ent» 
zweiten fi) bald. Ihr Vater der alte Landgraf, ber anfänglich 
ihre Bergrößerungen zu begünftigen ſchien *), erhielt aus dem Erbe 
nichts für fi) oder feinen jüngften, nicht ebenbürtigen Sohn Albreit®). 
Auch zwifchen Brandenburg und Dietrich kam es zu fo ernftlichem 
Zwiſte, daß der Iegtere den Markgrafen Heinrich in offenem Felde 
fhlug”), und in der Freude des Sieges, unter Bewidmung mit vier 
Pfund Pfenninge, einen Altar zu täglicher Meile in S. Thomas 
Kirche zu Leipzig ſtiftetes). Durch diefe Niederlage des Branden⸗ 
burger8 wurde dein Landgrafen Albrecht eine Stüße entzogen. 

Da brachte Dietrich, der fi) Markgraf aus Laufiger Land nannte, 
feinen Bater, Yandgrafen von Thüringen und Pfalzgrafen zu Sachſen, 


1) Zudem „Reybentir zu den Predegern“, vor vielen ſeitdem verftordenen 
Fürften und Herren (alfo im 3. 1290); dieſes bezeugt eidlich Graf Berchtold von 
Henneberg durch Urk. Schleufingen 28 Auguftim. 1839: Riedel Cod. Dipl. 
Brandenburg. I, 2, 148 f. 

2, Url. Torgau 16 Jänner und Numburg 15 März 1293, Eiſenach 17 Hor⸗ 
nung 1294, und Guben 20 März 1295; in allen Briefen nennt er fich junior 
Thuringie lantgravius, Orientalis et Lusatie marchio: W.ilkii Ticem. 
Cod. Dipl. 100, 101, 106 (vergl. 144) und 115. 

2) S. die Url. ver Anm. 1 auf Seite 14; auf eine zweite, im gleicher Weife 
ausgeftellte, Url. vom 27 Auguftm. 1292 verweilet Wilkii Ticemann. pag. 
270 f. Berg. diefe Gefchichte I, 464, Ann. 1—3. Es find Otto mit dem Pfeile 
unb feine Brüder. 

%) ©. die Anm. 8 auf Seite 80, und Anm. 2. 

5 Durch Url. Leipzig 7 Winterm. 1292 gibt Albrecht Thuringie landgra- 
vius et Saxonie comes palatinus ein Lehengut den Klofterfranen vor Leipzig zu 
Eigen de certa consciencia et de consensu et voluntate Friderici Misnen- 
sis marchionis et Theoderici terre Lusatie (et) Orientalis marchionis, 
nostrorum heredum: Wilkii Ticem. Cod. Dipl. pag. 98 f. Iſt der Land- 
graf nicht ſchon in der Gewalt feiner Söhne? 

8) Neber ihn, Apek, |. dieſe Gefch. I, 465 Au. 2. 

) Am 16 Auguftimonat, 

8, singulis diebus eternaliter. Urf. Leipzig 1 Herbftm. 1293: Wilkii 
Tic. ibid. 108. Zeugen: die Grafen Herman von Orlamimde und Kriderich vom 

ald; Heinrich der Bogt von Weida; fünf andere. 

Rapp Reintgefüläte LU, 1. 6 
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zu folgendem Vertrage. Für die Pfänder in Gold und Silber, die 
Albrechten zu Erfurt bei den Juden ftanden, verfpricht Dietrich ihm 
taufendacht Mark Freiberger Silbers zu gebent), und fett ihm dafür 
Haus und Stadt Kreuzburg mit Zugehör ein; wirb in ber be⸗ 
ftunmten Friſt nicht bezahlt, fo fällt Kreuzburg von Dietrich an 
feinen Vater. Ebenfo verfpricht derfelbe für Frankenſtein taufend 
Mark; je fünfhımdert in zwei Friften®), und verbirgt das Silber 
mit Haus und Stadt Gera ſammt Zugehör; wird bis zur zweiten 
Friſt nicht ausbezahlt, jo ift Gera für ihn verloren. Diefe Veſten 
Kreuzburg und Gera fallen, mit bes Landgrafen Tod, wieder an 
Dietrich und an niemand fonft. Ferner verfprah der Markgraf 
Sangerhaufen?) feinem Vater zu löfen*), oder dafür zweitaufend 
Mark zu geben; ebenfo foll er mit eilftaufend Mark Eckardsberg 
und bie Neueburg Löfen, und gefchieht es nicht zu beſtimmter Frift?), 
fo werben Dietrih® Zorgan Haus und Stadt, Düben Haus und 
Stadt, Sathim®) das Haus und feine Stadt Luckau des Landgrafen 
Pfand. Hinwieder forderte Dietrich von dem Landgrafen ihn Hinfür 
nicht zu enterben an feinem Fürſtenthume, fowie baf er feine feiner 
Veſten verkaufe, wegleihe, vergebe oder verjege”), noch irgend ein 
Gut wodurch fein Fürſtenthum gefchwächt würde, ohne des Sohnes 
Willen; folches Gut ausgenommen, das feines Vaters Weihe!) Eigen 
und Leibgedinge ift. Der Landgraf fol auch Dietrich Bruder 
Triderich bitten und mahnen, das zwifchen ihnen beiben getroffene 
Adkommen?) ungehindert zu laſſen; thut es Friderich nicht, fo fol 
es Albrecht fordern wie er mag mit Leib und Gut, und Dietrich 
dem Vater, wenn ihn Zeit dünkt, aus deſſen Veſten behilflich fein 
mit feinen Leuten und mit eigener Macht. Sollte ein Herr oder 
Dienftman oder jemand, Reich oder Arm, aus des Landgrafen Land 


1) Bis 2 HSornung 1294. 

2) Am 6 Bram. umd 25 Heum. 1294. 

3) Gehörte es nicht zu Landsberg? und mit dieſem an Brandenburg ? 

% Bis 11 Winterm. 1294. 

5) Auf 11 Winterm. 1296. 

6) Weiter unten heißt es Sachim. 

7) Aehnliches mußte Albrecht ſchon am 5 Auguftm. 1290 feinem ältern 
Sohne Friderich verfprechen: f. diefe Geſchichte I, 465 Anm, 2. 

°s S. daſelbſt 464 Ann. 5. - 

9) Schon im Eingange, und auch bier, wird es als Kauf bezeichnet. 
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zu Thüringen Dietrich verderben wollen, jo ſoll Albrecht, wenn fie 
zufammen einen Landfrieden jchwören auf den oder die, demſelben 
mit dem Landfrieden behilflich fein md ihm zur Abwehr feine Veften 
öffnen; bricht ‘Dietrich den Landfrieden zu Thüringen, fo foll man 
anf ihn mit dem Landfrieben ziehen. Stirbt der Landgraf vor dem 
Sohne, fo foll fein Fürſtenthum ſowie alles, was er jet hat ober 
noch gewinnet an Beten, Leuten und Landen, mit allem echte 
und mit allen Ehren an Dietrich fallen, und nicht an deſſen 
Bruder Fridericht); folches Gut ausgenommen, das feines Vaters 
Weibes Leibgedinge ift, und welches der Landgraf mit Dietrichs 
gutem Willen deſſen Bruder Albrecht?) gegeben hat. Diefe Be⸗ 
ftimnnmgen?) bleiben in Kraft, wenn der Landgraf von biefer Frau 
feine Erben bekömmt; bekömmt er aber ſolche, fo fallen felbe weg. 
Dietrid übernahm auch, wofern er den Vater überlebe, befien 
Schulden zu bezahlen, und insbejondere die taufend Markt Silber 
auszurichten, die feiner Schweiter*) auf Frankenſtein ftehen. Es 
wurde weiter bejtimmt: ber Landgraf foll hinfür gegen Dietrid) und 
deifen Heimliche weder Rath geben, noch eine fie werlegende Rede 
glauben®); auch feinen Dann Dietrichs an fi) nehmen, noch eine ’ 
Beite, ohne defien Willen. Der Landgraf ſoll auch Dietrich mit 
fi zu dem Lanbdinge ziehen und zu feinem Landfrieden; wo aud) 
Dietrih an dem Landdinge ift ohne den Landgrafen, oder bei feinem 
Landfrieden , wenn Albrecht dazu kommen nicht mag oder will, jo 
foll derfelbe, was dann der Sohn feinem Bater, dem Lande und 
dem Landfrieden nützliches und gutes thut und macht, ftetS halten 
und ihm dazu getreulich behülflich fein, da er ihn auch vorher dazu 
ertoren habe mit Gunft und Willen der Herren und bes Landes. 
Bill der Landgraf einen Richter zu Thüringen über den Landfrieden 
jegen,, fo foll er e8 mit Dietrich Rathe thun; wo fie beide felber 
find ober ihrer einer, fo follen fie deſſen gewaltig fein. Stirbt 
Dietrich ohne Erben, fo fällt alles fein Gut, Leute und Gut, an 


Mi Oben und Hier fieht der einfache Name, ohne Beilegung eines Fürſten 


* S. un. auf Seit 81. 


) teidin 
— ———— 
) mie (im bier ekhihte 1, 438 und 468 
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den Vater, ſolches Gut ausgenommen das Dietrich feinem Weibe!) 
beſtimmt hat ober noch beftimmen will; der Landgraf foll dann auch 
deffen Schulden bezahlen, bevor ihm die Velten übergeben werden. 
Allen Schaden, der auf des Landgrafen Pfänder zu Erfurt gegangen 
ift oder noch geht bis zur nächiten Zahlungsfrift), übernimmt Dietrich 
zu berichtigen nach dem Rathe dreier Schiedleute. Dietrichs heimlicher 
Rath foll auch des Landgrafen Rath fowie Albrechts der feines 
Sohnes fein, und beide fie ehren und fördern. Zur Ueberwachung 
aller vorgefchriebenen Stücke erwählen Landgraf und Dietrich je einen 
Schiedman?) und zum Obman den Grafen Friderid von Rabens⸗ 
wald *): diefen Dreien übergibt Dietrih Torgau und die genannten 
andern drei Häufer und Städte mit der Gewalt, die Thürme zu 
befegen, den Huldeid von den Bürgern auf den Häufern und in 
den Städten einzumehmen, und dieſelben feit zu bewahren; auf jede 
Veſte foll ſoviel Geldes gelegt werben, daß die Hausleute ſich damit 
erhalten mögen. Erfolgt durch Albrecht oder Dietrich der Bruch 
eines der vorgejchriebenen Stüde, fo foll derfelbe auf Mahnung 
durch den Schuldigen, oder dann durch Schiedleute und Obman in 
Monatsfriſt gutgemacht, und das Schiedgericht ſelbſt, wofern einer 
der Drei abgienge, ftetS wieder ergänzt werden. Endlich foll ſich 
der Landgraf gegen Dietrich des Haufes zu Droig entwehren, oder 
dafür thun wie ihn die Drei heißen>). 

Mit fo großer Sorgfalt und Berechnung auch Dietrich) durch 
den vorftehenden Vertrag feinen Vater zu binden fuchte, wie er denn 
noch fpäter zu friedlicher Handlung um ihn ware), und, indem er 


1) Jutta (Iudith), Tochter des Grafen Berchtold von Henneberg. 

2) S. die Anm. 1 auf Seite 82. 

2) Albrecht, ern Helman voirme Hain (Hern Heineman vomme Hain, in 
der Urt, 6 Auguſtm. 1290); Dietrich, Kunrad von Amera feinen oberften Schreiber. 

) Erift Zeuge in Dietrichs Urk. der Anm. 8 auf Seite 81. 

°) Url. (Dietriche) Triptis (Triptoys, an fente Michels abende) 28 Herbſtm. 
1293: Fider, aus der Reihscanzleiin Pifa, inden Sitzungs berichten 
d. Wiener Akademie XIV, 184 ober im befondern Abdrude S. AL ff. Zeugen: die 
drei Schiedleute; Dtto der Burggraf von Kirchberg, Albrecht von Brandenberg 
und Matthias des Landgrafen oberfter Schreiber. 

°) Dietrich (mit allen drei Titeln) will ftets genehm halten eine proprietatis 
donationem, quam illustris princeps Albertus Thuringie lantgravius 
pater noster dilectus fecisse dinoscitur, durch Urk. Eifenad) 17 Hornung 
1294: Wilkii Ticemann, Cod, Dipl, pag. 106. 
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fine Sade von der feines Bruders Friderich fogar bis zu An- 
drohung von Gewalt zu tremmen fchien, fich vor allem ben Beſitz 
Thüringens gegen etwaige Angriffe anderer und des Landgrafen 
Enterbungsverfuche zu fichern trachtete; immerhin entbehrte, was bie 
beiden Brüder thım mochten ohne das Recht), als Anmaßung jeder 
rechtlichen Begründung. Friderich als Pfalzgraf zu Sachen und 
Dietrich al8 Markgraf der Laufig, welche Firftenämter fie unter 
König Rudolf trugen oder von ihm damit belehnt wurden, waren 
durch die Reichsgeſetze verpflichtet beim neuen Oberhaupte inner 
Jahr und Tag die Wiederbelehnung nachzufuchen?); fie thaten es 
nicht). Was dann die durd) Tod erledigten Markgrafthiimer von 
Meißen und des Ofterlandes betrifft und was fonft als Reichslehen 
zu diefen Fürftenämtern gehörte, mochten Friderich umd Dietrich ge- 
meinfam oder einzeln darauf Anfpruch machen, geftügt auf ein Ver⸗ 
mächtniß des verftorbenen Markgrafen oder wegen Blutsverwandt⸗ 
haft als Erben, wo fie jedoch das nähere Erbrecht ihres Vaters 
zu befeitigen Hatten, in jedem alle mußte ihre Berechtigung vor 
dem Neiche erwiefen werden, unb den Beweis konnten fie, wie zur 
Muthung ihrer eigenen Reichslehen, zu jeder Stunde antreten; biefen 
traten fie noch viel weniger an*. Daraus ergab fich für König 
Adolf ein zwiefaches Verfahrens). 

Wie fehr der König auf fürberliche Anerkennung feiner Würde 
durch umverzögerten Empfang der bisher bejefjenen Reichslehen, felbft 
unter Rüge und Vorwurf wie bei Lübecks), dringen mochte, vor 
dem Ablaufe der gejetlichen Zeit verwirften die beiden Brüder ihre 
Rechte nicht, und erft nad fürmlicher Vorladung durch das Reid) 
mit beftimmter Friftverlängerung konnten fie der Fürftenlehen ver- 


1) et eam (die Mark Meißen) manu possidet violenta: Volcmari 
Chron. ibidem, von Friderich; aber es trifft die Handlumgsweife beider Brüder. 

2) Alſo vor dem 10 Mai 1293, oder doch vor dem 1 Heum. (Adolfs Krö- 
nungstage). ‘ 

3) Der Beweis liegt im Verlaufe; aud) Wilkii Ticemann. pag. 222 weiß 
nichts, daß Dietrich (gewiß auch Friderich nicht) des Königs Hoftage zu Cöln, 
Eplingen oder Nürnberg befucht habe. 

% Wozn fonft die gewaltfame Befignahme der Lande? 

5) Bergl. Böhmer Reg. Ab. zum Herbfim. 1294, fowie Ficker im Son- 
derabdrucke S. 44 


© 6. zur Anm. 10 anf Seite 46, und vergl. auf Seite 94 Anm, 5 die Urt, 
9 Jänner 1295. 
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luſtig erflärt, und zur Vollziehung des Reichsbeſchluſſes gegen fie 
zu den Waffen gegriffen werden!). War fchon des Könige Unmille 
oder ftrafende Arm, zu Entziehung der Laufis und der fächfifchen 
Pfalzgrafichaft, durch geſetzliche Schranken zurüdgehalten, um fo 
weniger Tonnte das Anrecht auf die Landgrafſchaft Thüringen, welche 
ben Brüdern Friderid) und Diezman nur mit dem Tode ihres Vaters 
durch die Hand des Reiches zukam, ihnen gültig abgefprochen werden, 
bevor fie felbft aller Rechte bar und geächtet erklärt waren?). Hin— 
wieder um die Mark Meißen und die des Ofterlandes, diefe durch 
den kinderloſen Tod des letzten Befiters erledigten Fürſtenthümer, 
welche die Söhne des Landgrafen Albrecht fofort durch Vorfchub- 
leiftung der Markleute oder mit Waffengewalt zu gewinnen fuchten 
und gewannen, umd auf die fie vor allem ihre Anfpruchsrecht vor 
dem Reiche darzuthun hatten, war der römifche König befugt, ohne 
auf Fahr und Tag zu warten, zu jeder Zeit die jungen Fürſten 
aufzufordern, mit Niederlegung der Waffen von dem eigenmädhtig 
übernommenen Befige zurüdzutreten, bis fie ihr alffälliges echt 
an des Reiches Hofe erweilen; erft wann fie der Vorladung Folge zu 
leiten verjchmähten, mußte das weitere Rechtsverfahren Statt finden ®). 
Die Vorladung ergieng. Es ſchloß feit der Reichswahl noch 
nicht das erfte Jahr, als vor dem Könige Adolf, der fich zu Nurn⸗ 
berg befand*), Landgraf Albrecht von Thüringen erfchien, nicht aber 
9 &o wenigftens verfuhr König Rudolf gegen Otakar von Böhmen, umb 
bemmgemäß konnte Abolf wider Friderich und Diezman um Lauftg und Pfalzgraf⸗ 
ſchaft Sachſen kaum vor dem Herbftm. 1293 einfchreiten. Daß e8 gefchehen fei ift 
wohl nicht zu bezweifeln, wenn auch darüber von Adolf ſelbſt Fein urfundliches 
Zeugniß vorliegt; hat doch König Albrecht an dem Reichshofe zu Fulda (Am den 
25 Heum. 1299; dazu bie Urk. 4 Auguftm. 1299), als die Markgrafen Herman 
und Woldemar von Brandenburg um ihre Meichslchen baten und fie erhielten, 
ihnen die Belehrung mit dem Fürftenthume Laufit verweigert, weil basjelbe ledig 
an das Reich gefallen fei: fo, die Urk. der Anm. 1 auf Seite 81. 

2) Daraus — biejes als richtig angenommen — folgt wohl ganz einfach, 
daß darüber, daß nad) dem Tode des Landgrafen Albrecht Thüringen unmittelbar 
an das Reich zu fallen habe, zu Nürnberg am 23 April 1293 noch kein Beſchluß 
gefaßt (oder Kauf getroffen) werden konnte; aber die Möglichkeit dazu, bei der Ge⸗ 
finnung der Söhne des Landgrafen, Tag nahe genug. 

*) Auch hierüber, fo gewiß dem Seriege im Herbſte 1294 Rechtsſchritte vor- 
ausgehen mußten, belehrt uns feine bis Heute bekannte Urkunde; ebenfo geben bie 
verſchiedenen Zeitbücher, übel unterrichtet ober in Befangenheit verſchwiegen, keinen 
verftändlichen Wink. 

) Am 23 April 1293: f. die Uck, der Aum. 11 anf Seite 60. 
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deſſen Söhnet), Da kamen der Landgraf, beleidigt burch das rück⸗ 
fichtsloſe Benehmen der Söhne, und König Adolf, willens aud) das 
legte Hinderniß gegen das Hecht des Reiches zu entfernen®), bald 
zu gegenfeitigem Verftändniffe. Albrecht, der auch nad) dem Tobe 
ſeines Vaters des Markgrafen Heinrich fit) Markgraf von Meißen 
und des Dfterlandes genannt hatte?), trat nımmehr fein Anfpruchs- 
recht auf die beiden Fürſtenthümer, auf welches er wieder zurück⸗ 
fommen mochte, dem Könige gegen eine Geldfumme ab*), die ihm 
derfelbe auf Reichsgut dortiger Lande anzuweiſen gelobted). Bei dieſem 
Zufammentritte der beiden Fürſten befand ſich aud der Freie Her 
Ulrich von Hanau. Yhn verpflichtete ſich Landgraf Albrecht und 
verfprach demfelben fir die Huldigung, die er ihm leiftete®), drei⸗ 
hundert Mark Freiberger Silbers : das erfte Hundert werde er in 
zwei Monaten?), die übrigen zweihundert Mark inner anderthalb 
Jahren entrichten®), von der Geldfumme die der römische König 
zu diefen Friften ihm zu geben babe; folfte König Adolf zur zweiten 
Stift ftatt der Barzahlung dem Landgrafen Pfandfchaften einfehen, 
fo werbe bderfelbe dem Freien aus den Pfändern felbft zwanzig Mark 
jährlicher Einkünfte auf Wiederlöfung mit zweihundert Mark an- 
weifen?). Damit waren die erjten Schritte gethan. 


1) Bergl. die Anm. 3 auf Seite 85. 

2) rex incolarum insolentias retundere cogitavit; senior enim lant- 
gravius veros heredes suis bonis patrimonialibus voluit spoliare, quos 
rex in sua iustitia censuit solidare et regno fidelitates debitas conser- 
vare: Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 335, freifich nur allgemem und 
mit unklarer Auficht der Dinge, 

% ©. die Urk. 22 April 1288 in dieſer Gefchichte I, 440 Anm. 4. 

4 Anrechte auf Meißen: Kider; Hülfsgeber: Böhmer. Auch darüber 
fehlen noch die urkundlichen Verträge; vergl. jeboch zur Ann. 9. Bon den Zeit- 
büchern, welche die Verhandlungen einen Kauf heißen, nennt da8 Chron. s. Pe- 
tri Erfurt. apud Mencken Scriptores III, 308, B Thüringen, Meißen da- 
gegen die Annales Vetero-Cell. ibid. II, 408 fowie Albert. Argen- 
tin. apud Urstis. II, 109; nad) dem erften Zeitbuche war der Kaufpreis, ut 
aiunt, 12,000 M. ©., ober boch (Mencken III, 315, A) pro multis milibus 
marcargm. Beſtimmtes gibt feine biefer Quellen. 

5, Bergl. auf Seite 89 Anm. 13 die Url. 4 Weinm. 1294. 

6%, pro homagio, quod nobis fecit. 

) Bis 24 Brad. 129. 

9 Bis 11 Winterm. 12%. 

* Urk. Nürnberg 23 April 1293: Beilage 5; mitgetheilt von Böhmer, 
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luſtig erklärt, und zur Vollziehung des Reichsbeſchluſſes gegen fie 
zu den Waffen gegriffen werden‘). War jchon des Königs Unwille 
oder ftrafende Arm, zu Entziehung der Laufig und der ſächſiſchen 
Pfalzgrafichaft, durch gefeglihe Schranken zurüdgehalten, um jo 
weniger konnte das Anrecht auf die Landgrafichaft Thüringen, melde 
den Brüdern Friderih und Diezman nur mit dem Tode ihres Vaters 
durch die Hand des Neiches zufam, ihnen gültig abgeſprochen werben, 
bevor fie felbft aller Nechte bar und geächtet erflärt waren?). Hin- 
wieder um die Mark Meißen ımd die des Ofterlandes, diefe durch 
den Xinderlofen Tod des Testen Beſitzers erledigten Fürſtenthümer, 
welche die Söhne des Landgrafen Albrecht fofort durch Vorſchub⸗ 
leiſtung der Markleute oder mit Waffengewalt zu gewinnen juchten 
umd gewannen, und auf die fie vor allem ihr Anſpruchsrecht vor 
dem Reiche darzuthun hatten, war der römische König befugt, ohne 
auf Jahr und Tag zu warten, zu jeder Zeit die jungen Fürſten 
aufzufordern, mit Niederlegung der Waffen von dem eigenmächtig 
übernommenen Beſitze zurückzutreten, bis fie ihr allfälliges Recht 
an des Reiches Hofe erweifen; erft warn fie der Vorladung Folge zu 
leiſten verfchmähten, mußte das weitere Rechtsverfahren Statt finden 9). 
Die Vorladung ergieng. Es fchloß ſeit der Neichswahl noch 
nicht das erfte Jahr, als vor dem Könige Adolf, der ſich zu Nürn⸗ 
berg befand *), Landgraf Albredt von Thüringen erfchien, nicht aber 
) &o wenigftens verfuhr König Rubolf gegen Dtalar von Böhmen, und 
deingemäß konnte Adolf wider Friderich und Diezman um Lauſttz und Pfalzgraf⸗ 
ſchaft Sachſen kaum vor dem Herbitm. 1293 einfchreiten. Daß es geichehen fei ift 
wohl nicht zu bezweifeln, wenn auch darüber von Adolf felbft kein urkundliches 
Zeugniß vorliegt; hat doc König Albrecht an dem Reichshofe zu Fulda (An den 
25 Heum. 1299; dazu die Urk. 4 Auguftn. 1299), als die Markgrafen Herman 
und Woldemar von Brandenburg um ihre Reichslehen baten und fie erhielten, 
ihnen die Belehnung mit dem Fürſtenthume Lauft verweigert, weil basfelbe ledig 
an das Reich gefallen fei: fo, die Ur. der Aum. 1 auf Seite 81. 

2) Daraus — dieſes als richtig angenommen — folgt wohl ganz einfach, 
daß darüber, daß nad) dem Tode des Landgrafen Albrecht Thüringen unmittelbar 
an das Reich zu fallen Habe, zu Nürnberg am 23 April 1293 noch kein Beſchluß 
gefaßt (ober Kauf getroffen) werben konnte; aber die Möglichkeit dazu, bei der Ge⸗ 
finnung der Söhne des Landgrafen, lag nahe genug. 

# Auch hierüber, fo gewiß dem Kriege im Herbfte 1294 Rechtsſchritte vor- 
ausgehen mußten, belehrt uns feine bis Beute befannte Urkunde; ebenfo geben bie 
verjchiebenen Zeitbücher, übel unterrichtet ober in Befangenheit verſchwiegen, feinen 
verftändlichen Wink, 

%) Am 23 April 1293: |. die Urk. der Aum. 11 auf Seite 60. 
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deſſen Söhnet). Da kamen der Landgraf, beleidigt durch das rück⸗ 
fihtslofe Benehmen der Söhne, und König Adolf, willens auch das 
legte Hinderniß gegen das Recht des Reiches zu entfernen®), bald 
zu gegenfeitigem Berjtändniffe. Albrecht, der auch nach dem Tode 
feines Vaters des Markgrafen Heinrich fih Markgraf von Meißen 
und des Ofterlandes genannt hatte), trat nunmehr fein Anfpruche- 
recht auf die beiden Fürſtenthümer, auf welches er wieder zurüd- 
kommen mochte, dem Könige gegen eine Geldfumme ab*), die ihm 
derfelbe auf Reichsgut dortiger Lande anzuweiſen gelobted). Bei dieſem 
Zufammentritte der beiden Fürften befand fi) auch ber Freie Her 
Ulrich von Hanau. Ihn verpflichtete ſich Landgraf Albrecht und 
verſprach demjelben fir die Huldigung, die er ihm Leiftete®), drei- 
hundert Mark Freiberger Silbers : das erfte Hundert werde er in 
zwei Monaten”), die übrigen zweihundert Mark immer anderthalb 
Jahren entrichten®), von der Geldfumme die der römiſche König 
zu dieſen Sriften ihm zu geben Habe; ſollte König Adolf zur zweiten 
Brift ftatt der Barzahlung dem Landgrafen Pfandfchaften einfeken, 
fo werde derfelbe dem Freien aus den Pfändern felbft zwanzig Mark 
jährlicher Einkünfte auf Wiederlöfung mit zweihunderte Mark an- 
weifen?),. Damit waren bie erjten Schritte gethan. 


1) Bergl. die Aum. 3 auf Seite 85. 

2) rex incolarum insolentias retundere cogitavit; senior enim lant- 
gravius veros heredes suis bonis patrimonialibus voluit spoliare, quos 
rex in sua iustitia censuit solidare et regno fidelitates debitas conser- 
vare: Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 335, freifich nur allgemein und 
mit unllarer Auficht der Dinge. 

% S. die Urk. 22 April 1288 in diefer Gefchichte I, 440 Anm. 4. 

4, Anrechte auf Meißen: Ficker; Hülfsgelder: Böhmer. Auch darüber 
fehlen noch die urkundlichen Verträge; vergl. jeboch zur Ann. 9. Bon den Zeit- 
büchern, welche die Verhandlungen einen Kauf heißen, nennt das Chron.s.Pe- 
tri Erfurt. apud Mencken Scriptores III, 308, B Thüringen, Meißen da- 
gegen die Annales Vetero-Cell. ibid. II, 408 fowie Albert. Argen- 
tin. apud Urstis. II, 109; nad) dem erften Zeitbuche war der Kaufpreis, ut 
alant, 12,000 M. ©., ober boch (Mencken III, 315, A) pro multis milibus 

. Beftimmtes gibt keine dieſer Quellen, 

5, Bergl. auf Seite 89 Anm. 13 die Urt. 4 Weinm. 1294. 

) pro homagio, quod nobis fecit. 

) Bis 24 Brad. 1293. 

9 Bis 11 Winterm. 1294. 

9) Urt. Nürnberg 23 April 1293: Beilage 5; mitgetheilt von Böhmer, 
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Indeſſen, bevor noch ein weiteres Verfahren Statt finden konnte, 
erwehrte ſich Diezman feines Gegners aus Brandenburg!) und ımter- 
nahm e8 den eigenen Vater, deffen Zufammenkunft mit dem Könige 
ihm kaum verborgen blieb, mehr und mehr in feine Gewalt zu brin- 
gen?), während Adolf felbjt in den Angelegenheiten Burgunds und 
des Elſaſſes bei Colmar feftgehalten wurde. Als aber derfelbe, der 
zu Oppenheim ſich wieder dem Pfalzgrafen Ludwig genähert und, 
nach deſſen baldigem Zode, den jungen Herzog Rudolf in Ulm und 
zu Nürnberg fi) enge umd enger verpflichtet, freiere Hand in dem 
Reiche gewonnen; erfolgten gegen die Brüder Friderich und Dietrich 
die zweiten und lebten Rechtsſchritte: ihr Anfpruch auf die dem 
Reiche heimgefallenen oder von ihnen verwirkten Lande ward für 
nichtig und kraftlos und, da fie nochmaliger Aufforderung von dem 
angemaßten Beſitze zurüdzutreten fein Gehör gaben®), fie felber für 
erblos und rechtlos erklärt. Es war bei diefer Lage nur folgerichtig, 
dag ihr Vater Albrecht die Landgraffhaft Thüringen, von welcher 
Dietrich) bereits mehrere Velten befaß und andere ihn durch Löfung 
‚ oder fonft abnöthigte, und in der er feinem jüngjten, nicht eben- 
bürtigen Sohne Apet die Lehenfolge als eines Fürften nicht fichern 
konnte, nad) dem eigenen Zode zu ummittelbarem Heimfall an das 
eich dem Könige Adolf antrug oder auf deſſen Begehren geftattete*). 
Nichts blieb nun übrig, als die von Friderich und Dietrich befegten 
Lande mit Waffenmacht aus ihrer Gewalt zu bringen; der Reichs⸗ 
frieg begann. 

Drei Wochen nach den Hochzeitöfeftlichleiten in Nürnberg betrat 


1) S. zur Anm. 7 auf Seite 81. 

2) S. bie Url. auf Seite 84 Anm. 5. 

9 Nach der Reimchronik Cap. 651 ſandte König Adolf an Friderich mit 
Aufforderung und Abfage den Edeln Gerlach von Breuberg; wohl mag diejes fein, 
ober dann ift e8 aus deſſen nächſter Stellung vorausgeſetzt. 

ı Wann und wie alles dieſes, und ob auch Ietteres in Folge eines neuen 
Geldverfprechens geſchah, lehrt Teine bisher entdedte Urkunde Adolfs. Heimfall und 
Kauf find übrigens urkundlich bezeugt, jenes durch den Landgrafen Albrecht am 
9 Heum. 1306, letzteres am 25 Heum. 1307 vor König Albrecht; f. in diefer Ge⸗ 
ſchichte II, 2. Ferner bekennen das Recht des Neiches des Landgrafen Söhne 
ſelbſt: Dietrich dur Url, Nürnberg 27 Winterm. 1298, und Friderich durch 
Urt. Atenburg 26 und 27 Zänmer 1311; zu ben letztern vergl. diefe Geſch. IV, 
1,86 f. 
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Knigliches Kriegsvolt Thüringen!), und Ingerte bei Eisleben gegen 
vierzehen Zage?). Angewieſen für ihren Unterhalt auf das Land, 
das fie als eine Eroberungsbente betrachteten, haufeten barin die 
rohen Krieger raubend und brennend, wo der König nicht war?), und 
häuften zu dem allgemeinen Ungemache des Krieges Unbild und 
Entweihung auf Frauen und Yungfrauen‘. Doch nicht überall 
blieben die Frevler umgeftraft; nicht nur fang man Spottlieber auf 
fie, fondern Streifer vom Rheine >), die bis zum Schloffe Rafpenberg 
borgedrungen, wurden verſtümmelt ins Heer zurüdgefchidt®). Diefes 
nahm hierauf für mehrere Tage feine zweite Lagerung bei Mittelhau⸗ 
ſen). Hier erhielt Erzbifchof Gerhard von Mainz, der noch einige Zeit 
in Erfurt verweilte®), wo jedoch auch feit feiner Ankunft Störungen 
Statt gefunden), vor dem Könige die Behauptung der Nechte feines 
Erzitifts gegen die von Braunfchweig, nur mit einsweiligen Auf- 
ſchub der Achtung des Herzogs Heinrich 1%), welcher des Laudgrafen 
Albrecht Eidam war 1). Aus dem Lager bei Mittelhaufen entbot 
König Adolf den Bürgern von Nordhaufen, dem Landgrafen von 
Thüringen ımd Pfalzgrafen von Sachen jo zu buldigen, daß, wenn 

er beinfelben bis nad) Verfluß der nächſten zwei Jahre12) die ihm 
ſchuldigen zweitaufend Mark Silbers nicht auszahle, die Stadt ihres 
Eides an das Reich entbunden fei und Hinfort dem Landgrafen ge- 
horchen und angehören follet?). Ein gleiches Entbieten ergieng an bie 


9 circa festum s. Mauritii (22 Herbſtm.) 1294: Chron. s. Petri Er- 
furt. ibid. 303, C. 

2) Ibidem; alfo etwa bis 6 Weinmonat. 

9 cruentis satellitibus ,‚ utpote capite carentibus, pro victualibus 
conquirendis circumquaque turmatim diffusis: Ibid. 308, C, D. 

4) Ibid. 304, A, B, mit Angabe von Einzelheiten. 

5) de Rheno; wohi allgemeine Bezeichnung bes Töniglichen Kriegsvolles. 

©) exsectis ut vulgari loco dieitur Hallensibus’Ibid. 305, vor A. 

7) diebus non paucis: Ibid. 305, A. 

2) Urk. Erfurt 2 und 15 Weinm. 1294: Hartzheim Concil, German. 
IV, 586 f. 

„ ab his, qui cam domino episcopo Maguntino advenerant: Chron. 
s. Petri Erfurt. 804, C. 

“ S. auf Seite 71 Aum. 2 die Urt, im Lager bei Mittelhaufen 30 Herbſtm. 
1294, 


11) S. die Anm. 4 auf Seite 83. 
1 Bis 11 Winterm. 1296. 
1) ek, im Lager bei Mittelhaujen 4 Wein. 1294: Böhmer Reg. Ab. 221. 
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von Mühlbaufen!). In diefer Weiſe entledigte fich gegen den Land⸗ 
grafen der König feiner Zahlungsverpflichtungen durch Verpfündung?). 

Zu Wippach, wohin von Mittelhauſen der Heerzug fih gewendet, 
erbrachen Streifende S. Andreas Kirchlein um zu plündern; der 
König, auf den Klageruf Abwehrender herbeieilend, und gleichlant 
zum Beweife daß er an den frühern Freveln Teine Schuld trage, 
ließ jedem, wie er aus der Kirche trat, die rechte Hand abhauen?). 
Er rüdte hierauf nah Mühlhauſen“). Hier kam es bei einigem 
Aufenthalte), wegen Ungebührlichkeiten des Kriegsvolfes und über 
Verweigerung den Bürgern die Auslagen zu bezahlen, zu fo ernit- 
lichem Auflaufe daß die Königlichen gefchlagen wurden und Adolf 
felbft in Gefahr kam. Auf diefes, nad) faum vier Wochen feit dent 
Einzuge in Thüringen, verließ das Reichsheer die Landgrafichaft, 
umd überfchritt die Gränzen des Ofterlandes, wo es unter Verwüſtung 
fich einige Veften unterwarf®). “Der Künig bezog ein Lager bei Zeiz7), 
und hierauf einige Wochen lang vor Borna®); er war umgeben von 
geiftlichen und weltlichen Fürften der jächfifchen Lande, fowie von Herren 
die ihm aus Schwaben und vom Rheine Heerfolge leifteten®). Unter 
jenen befand ſich Otto mit dem Pfeile Markgraf von Brandenburg 10), 


1) Eine Urkunde für Mühlhaufen, wie die an Norbhaufen, Tenne ich zwar 
nicht; aber bie VBerpfändung beider Reichsſtädte an den Landgrafen beweifet bie 
Url. 25 Heum. 1307: ſ. diefe Gefchichte III, 2, Beilage 11. 

2) Berg. die Urk, der Anm. 9 auf Seite 87. 

®) Chron. s. Petri Erfurt. 305, B. 

% Ibid.C; Adolf urkunbet (für den Grafen Ludwig von Oetingen, Königs 
Rudolf Url. Augsburg 16 Bram. 1275 beftätigend) im Lager zu Mühlhaufen 
am 7 Weinm. 1294: Böhmer daf. 222. 

5) cum aliquantisper commoraretur. 

% Chron.s. Petri Erfurt. 305, C. 

N) Er urlundet (für das Klofter Neresheim, um jährlie 50 Marl Reichs⸗ 
Iehengüter zu erwerben) i in castris prope Cice am 21 Weinm. 1294: Böhmer 
daſ. 223. 

8) Urk. in castris ante Burne 29 Winterm. (f. die Anm. 1 auf Seite 93), 
7 Ehriftn. (für Berchtesgaden) und 14 Chriſtm. (zweimal, für die Grafen Jo⸗ 
hannes von Sponheim und Dietrid) von Eleve) 1294: Böhmer daf. 224—226, 
und 424 (im 1 ESHe.) 

9) ©. in der Anm. 5 auf Seite 69 die Zeugen der Urk. fiir Berchtesgaden. 

10) Durch Urk. Fridberg 30 Heum. 1293 gab König Adolf die Reichskirche 
Haſelach im Bisthume Speier den Klofterfrauen zu Kirfchgarten extra muros 
Wormat.: Böhmer Reg. Ad. 150. Dazu gibt nun Otto cum telo feinen Wille 
brief in castris apud Burne 9 Ehriftm. 1294: Riedel Cod. Dipl. Branden- 
burg. II, 1, 208; Steiner Archiv für Hefſ. Geſch. II, 401. 
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unter den legtern auch der junge Herzog von Baiern und Rhein: 
pfalzgraf Rudolft,, Im Lager bei Borna, wo er längere Zeit 
weilte®), erjchienen vor ihm Heinrich der ältere und Heinrich fein 
Sohn von Plauen, Vögte von Weida und von Gera; indem Rudolf 
ihnen Schild und Barmer ober Fahne die Lehen feiner Vordern 
verlieh, verpflichtete er fie nebſt den bisherigen Leiftungen fo zu 
Dienft und Wartung, daß fie an Reichehöfen und bei Heerzügen 
der römiſchen Kaiſer oder Könige ihre Herberge in feiner Nähe 
nehmen jollen?). 

Bon Borna wandte fih König Adolf nach Leipzig. Bei ihm 
waren: Erzbifchof Erich von Magdeburg, die Bifchöfe Arnold von 
Bamberg, Heinrih von Brixen, Bruno von Neuenburg und Hein- 
rih von Merfeburg, in deſſen Bisthume Leipzig lag, fowie bie 
Markgrafen von Brandenburg Otto des verftorbenen Markgrafen 
Johannes Sohn?) und Otto der Lange; und außer diefen fieben 
Zürften, die Grafen Eberhard von Catenelnbogen, Eberhard von 
Würtemberg und Gerhard von Diez, und bie Freien und Getreuen 
Heinrich von Iſenburg, Gotfrid von Merenberg, Meiner Burggraf 
von Meißen, Albero Burggraf von Leißnig, und Heinrich der ältere 
und Heinrich der jüngere Vögte von Plauen?). In ihrer aller Ge⸗ 
genwart bejtätigte der König für Propft und Chorherren, S. Augu⸗ 
ftinus Ordens, des Gotteshaufes zu S. Thomas in Leipzig die von 
deſſen Stifter Dietrich) Markgrafen von Meißen und des Ofterlands 
gewährten, und von den Kaifern Dtto dem Vierten und Friderich 
dem Zweiten befräftigten, reiheiten, Gnaden und Rechte, und na- 
mentlich den Bezug jährlicher dreißig Pfund von der Münze zu 
Leipzig). Nach diefem feierte König Adolf die Weihnachten, bejuchte 


2) &o, ob er gleich im keiner Urk. des Könige ſelbſt als Zeuge ericheint, bie 
Compilatio historica apud Oefele Scriptores II, 340, a. 

2) Rudolf urkundet (für das Klofter Eberbach im Rheingan, feines Baters 
Befreiung vom Zoll zu Bacherach und Fürftenberg beftätigenb) in castris apud 
Brunne ſchon am 23 Winterm. 1294: Böhmer Wittelsbach. Reg. S. 50. 

9) suas herbergas nostre herberge debeant vicinare, suamque apud 
nos — disponere mansionem. Urt, im Lager bei Borna 15 Chriſtm. 1294: 
Lünig Reichsarchiv XI, 202. 

2) Ober, was basfelbe ift, Otto mit dem Pfeile. 

3) Die geiftlichen Fürften heißen venerabiles, die weltlichen illustres; ihnen 
folgen die Grafen an der Spike der nobiles viri, die ideles nostri ſchließen. 
1a) Urt, Leipzig 20 Chriſtm. 1294: Wilkii Ticemann, Cod. Dipl. pag. 
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des Meiches Städte Nordhaufen ımd Mühlhaufen, und traf dafelbft 
in den Angelegenheiten der füchfiichen Lande folgende Verfügungen 
und Anordnungen. 

Die Bitten ehrend Bruders Bernhard von Everſtein beftätigte 
der König demfelben Gebietiger und ben Brüdern des Orbens der 
Templer in Bolen und Pommern mit den dazu gehörenden Landent), 
wie des Ordens Befigungen in denfelben, fo alle von feinen Reichs⸗ 
vorfahren oder von andern Fürften und Herren erhaltenen Freiheiten 
und Rechte). Dem Domcapitel zu Halberftadt gab Adolf Abſchrift 
zahlreicher Freiheitsbriefe früherer Kaifer und Könige, von Ludwig 
dem Kinde und Otto dem Erften bi8 auf Friderih den Erften, 
und beftätigte diefelben?). Dem Eiftercer Klofter Walkenried beftätigte 
er eine von König Heinrich Friderichs des Zweiten Sohne, der ſich 
den Siebenten nannte, erhaltene Vergünftigung *), für Abt und Con⸗ 
vent zu Bolfenrode zwei Briefe Königs Kunrad des Dritten und 
Kaiſers Friderich des Zweitend). Don König Adolf erhielt das Stift 
der heiligen Zwölfboten Simon und Judas zu Goflar Belräftigung 
der Treiheitsbriefe feiner Neichsporfahren®), ebenfo S. Petersberg bei 
Goſlar Betätigung einer Freiheit von Heinrich dem Vierten”); doc 
gab der König nicht zu, daß Tiegende Güter in der Stadt oder dem 
Gebiete von Goflar, die von jeher der Beſteuerung unterworfen 


1) Kaffubien, Eracovien und Stavien. 

2) Urk. Norbhaufen 1 Jänner 1295: Böhner Reg. Ab. 228. Zeugen: Erich 
Erzbifchof von Magdeburg, die Biſchöfe (Arnold) von Bamberg, (Heinrich) von 
Briren und (Heinrich) von Merjeburg, die Markgrafen Otto und Otto von Bran- 
benburg, und die Herzoge Heinrich und Albrecht von Braunſchweig; Graf Eber⸗ 
hard von Kagenelnbogen, und der Edle Ulrich von Hanau. 

3) GSiebenzehen Urt. Mühlhaufen 9 Jänner 1295: Ludewig. Relig. VII, 
419—446, 459, 462, 476 ff. und 484; Böhmer daſ. 233, fie verzeichnend, und 
452 (im 2 EHe.). 

4 Nordhauſen 21 Herbftm. 1223. Urt, Mühlhaufen 14 Jänner 1295: Böh⸗ 
mer daf. 239. Zeugen: bie Biſchöfe Arnold von Bamberg, Heinrich von Brixen 
und Heinrid) von Merfeburg, die Markgrafen Otto und Otto von Brandenburg, 
Landgraf Albrecht von Thüringen und Otto (Graf) von Anhalt; zu diefen fieben 
Fürften, die Grafen Eberhard von Catzenelnbogen und Friverich von Veichlingen ; 
Gerhard von Querfurt. 

5) Hersfeld 1139, und Troia 7 März 1222. Url. Mühlhaufen 17 Jänner 
1295: Das. 425 (im 1 EHe.); die Zeugen find nicht angeführt. 

©, Urk. Nordhauſen 2 Iänner 1295: Daf. 229. 

7) Goſlar 13 März 1062. Urt. Mühlhaufen 9 Jänner 1295: Daſ. 237. 
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waren, durch Veräußerung an Geiftlihe oder Weltliche fteuerfrei 
werden follen!), In gleicher Weile erklärte Adolf die ohne feine 
Einwilligung von Herzog Heinrich von Braunſchweig, deſſen Bruder 
Albrecht fich mit ihm beim Könige einfand, vorgenommene Ver⸗ 
äußerung des Pfarrfages der S. Catharina Kirche in Braunfchweig 
für nichtig, und ftellte dieſes reichslehenbare Recht dem Herzog zurückꝰ). 

Bon den Fürften und Herren ſächſiſcher Lande, die dem Könige 
Adolf zu Dienft waren, erhielt Albrecht von Barbi bis zur Aus⸗ 
zahlung von dreihundert Markt Silbers bie in feiner Herrfchaft 
fitenden Juden zu Pfand?) Dem Markgrafen Otto von Bran- 
denburg, des verftorbenen Markgrafen Johannes Sohne, erflärte 
der König fechstaufend Mark Silbers ſchuldig zu fein: bie eine 
Häffte zu Margarita, der Tochter feines Oheims des Grafen Eher: 
hard von Catenelnbogen*); die andern dreitaufend Mark gab er 
ihm für die Neuenburg und für Edehardsberg, die dem Markgrafen 
zu Pfand ftanden®). Kaifer Friderich der Zweite hatte dem Mark⸗ 
grafen Johannes und deifen Bruder Otto, wenn Johannes vor 
ihm fterben follte, ſowie den beiberfeitigen Erben die Mark Branden- 
burg mit dem Herzogthum Pommern verliehen, wie er ſchon früher 
beides ihrem Vater Albrecht verlieh; diejes beftätigte nun König 
Adolf den Brüdern Otto ımd Kunrad, Söhnen des Markgrafen Jo⸗ 
hannes®). Demfelben Markgrafen Otto gab der König unbejchräntte 


1) Url. im Lager vor Borna 29 Winterm. 1294: Daf. 224. 

N) Url. Norbhaufen 3 Jänner 1295: Daf. 230. Der beiden Herzoge wegen 
|. die Anm. 2 auf Seite 92. 

2) Urk. Mühldaufen 9 Jänner 1295: Da. 236. 

% Nah Lichnowsky Geld. d. Haufes Habsb. II, 347 Hatte Johannes, 
Sohn des Markgrafen Kunrad, zur Gemahlin die Tochter eines Grafen von 
Catzenelnbogen; dieſer Annahme jedoch fett Wend Heſſ. Landesgeich. I, 370, a 
Einwendungen entgegen. 

5 Urk. Nordhauſen (Monat und Tag find weggelafien; jedenfalls in den 
erften Tagen Jänner) 1295: Gercken Cod. Dipl. Brandenburg. IV, 564, 
nur im Auszuge, der jedoch verftändlich genug wird, wenn man ihn zu ben Anm. 
4—6 auf Seite 82 hält. 

© Ravenna im Chriſtm. 1231. Url. Muhlhanſen 8 Jänner 1295: Gercken 
ibid. VII, 27 — 31; Riedel Cod. Dipl. Brandenburg. II, 1,210. Zeu⸗ 
gen: die Bifchöfe Arnold von Bamberg, Heinrich, von Brixen und Heinrich von 
Merieburg, Landgraf Albrecht von Thüringen und Dtto Graf von Anhalt; zu 
diefen fünf Zürften, die Grafen (spectabiles viri) Eberhard von Eatenelnbogen, 
Gerhard von Die, Heinrich von Naffau, Johannes von Sain und Eherharb. 


⸗⸗ 
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Bollmacht zu Verhandlungen mit Lübet). Hocherſtaunt über die 
Bürger diefer Stadt, die, während alle Fürften, Grafen, Edle und 
Herren fowie der Städte Boten der Lande Sachſen, Meißen und 
Thüringen auf des Könige Auf?) perfünlih vor ihm erjchienen, 
demfelben noch Teineswegs nachgelommen, wollte er feinem Umwillen 
gegen fie Folge geben, Hätte nicht fein Fürft Otto von Branden⸗ 
burg des Diarkgrafen Johannes Sohn, eingedenf der von den Bür⸗ 
gern ihm geleifteten Dienfte, den König zu begütigen und diefelben 
mit ihm auszuföhnen fi anheifchig gemacht: nunmehr gebot ihnen 
Adolf bei Verluſt feiner Huld®), fich inner vier Wochen*) durch voll» 
mächtige Boten beim Markgrafen in Prenflau einzufinden, um was 
des Könige Wille fei anzuhören, und dem was der Fürft ihnen 
eröffnen werde in allem nachzuleben; follten die Bürger dieſem Be⸗ 
fehle nicht gehorchen, fo werde er ihre Mißachtung nach dem Spruche 
feines königlichen Hofes ahnden>). 

An Rath und Bürger von Goflar ergieng der Befehl dafür 
zu forgen, daß der herfömmliche Zins vom Schlagfchage) durch 
die Pflichtigen aud ferner dem Könige oder des Neiches Vogte ent- 
richtet werde”). Den Bürgern von Grfurt beftätigte Adolf alle von 
feinen Reichsvorfahren erhaltenen Freiheiten®), fowie er auch bie 
Schenkungen und Verfügungen genehm hielt, durch welche Landgraf 
Albrecht von Thüringen unfrer lieben Frauen Kirche in Eifenach zu 
einem Stifte erhob?). Als der König zu diefen Veftätigungen von 


von Spigenberg; und bie Freien (nobiles viri) Gerlad) von Breuberg, Ulrich von 
Hanau, Gotfrid von Merenberg, Heinrich von Iſenburg und Friderich von Bie- 
gen (Bingen?). 

1) Urt. Mühlhaufen 9 Jänner 1295: Ludewig Relig. II, 251; Cod. 
Dipl. Lubecena. I, 568; Riedel ibid. 210 f. 

2) ad nostre uocacionis edictum; auch biefe Urkunde fehlt uns, wie fo 
vieles andere was diefen Kriegszug betrifft. 

2) sub obtenta gracie nostre. 

% Bis zum 2 Hornung. 

5 Urk. Mühlhauſen 9 Jänner 1295: Cod. Dipl. Lubec. I, 568 f.; Rie- 
del ibid. 211. 

) qui vulgo dicitur sleygschatz de slaggenhuten. Vergl. biefe Ge⸗ 
ſchichte II, 1, 546 zu Ann. 2. 

) Urk. Mühlbaufen 9 Jänner 1295: Böhmer Reg. Ab. 288. 

HN) Zwei Urt. Eiſenach 17 Iänner 1295: Daf. 240 und 241. Zur leßtern 
ze des Landgrafer Albrecht Urt. 25 Heum. 1294: Wilkii Ticem. Cod. 

ipL p. 111. 








Der Landfeiebe, geboten. Zweiter Heerzug nach Thfeiugen. 95 


Muͤhlhauſen) nad) Eiſenach gelommen, verlief feit Eröffnung des 
Reichöfrieges der vierte Monat, in welcher Zeit derfelbe das offene 
Land Thüringens und des Oſterlands heimgefucht, einzelne Burgen 
und Städte genommen, und die meiften Fürften und viele Herren 
gewonnen hatte, indeifen des Landgrafen Söhne, ohne von ihren 
Anfprüchen zurüdgutreten, Friderich fich in Meißen hielt?) und Dietrich 
in die Laufitz fich zurückzog?). König Adolf, deffen Kriegsvolk durch 
den Widerftand, den e8 gefunden, und durch des Winters Strenge 
Berlufte erlitten), nachdem er noch gegen ungefegliche Waffen den 
Landfrieden geboten®), und in Sachſen darüber den Markgrafen Otto 
von Brandenburg gefegt‘), in Thüringen den Ebeln Gerlach von 
Breuberg”), zog über Fuldas) in die Rheingegenden zurück. 

Nad ſechs Monaten, noch im Sommer desjelben Jahres, kam 
der König wieder nach Fulda?), umd rückte zum zweiten Male in 
Thüringen ein19); er hatte zu dem Reichsheere Söldlinge geworben 11). 
Bor allem ſollten Frankenften und Kreuzburg aus der Gewalt 
Dietrichs gebracht werden 12), Nicht ohne Verlufte des eigenen Kriegs⸗ 
volles, und erft als umter den Burgleuten Spaltung eingetreten, 


1) ©. die Urk. ber Anm. 5 auf Seite 92, 

2) rk. (alle 3 Titel) Döbeln 6 und Meißen 23 Heum. 1294: Wilkiiibid. 
107 und 110; und die nächfte Folge zeigt es. 

5 Url. (die 3 Titel) Guben 20 März und 22 Heum. 1295: Wilkii ibid. 
115 und 117; letztere auch bei Ludewig Relig. I, 159. 

% Chron. s. Petri Erfurt. 306, vor A. 

5) pace proh dolor in regione longingus, ubi non est lis neque dis- 
cordia, constituta: Ibid. 308, C, nicht ohne Hohn, wie denn das Zeitbuch 
überall mit Bitterleit vom Könige fpricht. 

) Er nennt fi iudex pacis regiae per Saxoniam generalis in feiner 
Url. Berlin 1 Auguftm. 1295: Scheibt Hif. und Diplom. Nachrichten S. 350; 
Riedel ibid. 213. 

So, der Markgraf ımd er in ber unten folgenden Urt. 2 Heum. 1296. 

5 Moolf urkundet, für Geldern, zu Fulda am 21 Jänner 1295: Böhmer 

22. 


59 Er urkundet, an die von Bern, wiederum in Fulda am 7 Anguſtm. 1295: 
Daf. 286. 

1%) Adolfusrex Romanorum, circa kalendas Augusti (1 Auguftnt. 1295), 
cum exercitu magno terram Missinensium secundario subintravit: An- 
nal. Colmar. apud Urstis. II, 29, 23. 

11) Rex Adolfus in terram Missinensium stipendiarios transmittebat: 
Ibid. 38. 

2) Bergl. zu den Anm. 1 und 2 auf Seite 82, und Anm. 4 auf Seite 83. 
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gelang es das Schloß Frankenftein zu gewinnen; der Burghut wurde 
Leben und Freiheit gefihert. Der König Iegte fich Hierauf vor 
Kreuzburgt). Bei ihm erfchien auch von den Fürften der Erzbifchof 
Gerhard von Mainz2), an welchen Kurz vorher Graf Heinrich von 
Gleichen, genannt von Gleichenftein, mit feinen drei Schlöffern das 
ganze Eichefeld verkauft Hatte?), fowie Ludolf der Erwählte von 
Minden, der zum Scute des Beſitzthums feiner Hochkirche Recht 
beim Könige fuchte und erhielt‘). Aus diefem Lager gebot derjelbe 
dem Landgrafen Albrecht von Thüringen und den Bürgern von 
Eiſenach und Gotha, dem Abte zu Fulda an feinen echten in 
Hain nicht hinderlich zu ſeins). Die Veſte Kreuzburg, auf welde 
großes Volt aus dem Brande der Stadt fi zu reiten glaubte, 
wurde nach tapferer Vertheidigung durch den drüdendften®) Waſſer⸗ 
mangel (geheime Hülfe aus dem Lager felbft Toftete den Verkäufern 
des Waſſers das Leben) zur Uebergabe gezwungen, doch unter 
Sicherung von Leib und Gut”). Aus Eifenady, wohin König Adolf 
von Kreuzburg nach mehrwöchentlicher Belagerung?) zog, erklärte er 
öffentlich: er werde alle Edeln, Dienftleute, Städte und Bewohner 
Thüringens, die feinen Landfrieden®) beſchworen haben oder noch 
beichwören, ſchützen und ſchirmen gegen ihre Beeinträchtiger, und 
wolle ihnen Rechte und Ehre nicht mindern, fondern vielmehr er- 
höhen, folange fie felber fich gegen ihn, das Reich und den Land- 


1) Chron.s. Petri Erfurt. 806, A. 

2) Er urkundes im Lager bei Kreuzburg am 21 Herbfim. und 6 Weinm. 
1295: Würdtwein Diplomatar. Maguntin. I, 391 f. und Günther Cod. 
Dipl. Rheno-Mosellan. IH, 1, S. XIV, jene (Einverleibung einer Pfarrkirche) ; 
letztere (Trennung einer Capelle von der Mutterlirche), bei Gudenus Cod. Dipl. 
I, 890. 

2) Urk. (des Grafen) Sritlar 13 Winterm. 1294: Gudenus ibid, 887. 

2) ©. auf Seite 66 Anm. 2 und 3 die zwei Url. im Lager vor Kreuzburg 
10 Weinm. 1295. 

6) Urt, im Lager vor Kreuzburg 20 Herbftm. 1295: Böhmer daſ. 288. 

©) tanta aquae carentia, ut equis cerevisie potus esset et panes cum 
cerevisia coquerentur. 

7) Chron. s. Petri Erfurt. 806, B. 

8), Urk. im Lager vor Kreuzburg 19 (für den Kücherrmeifter Leupold von Nor⸗ 
tenberg), 20, und 30 Herbftim. (Graf Ulrich von Helfenftein), und 10 Weinm. 
Fein doch wohl ſchon früher, und noch ſpäter, wird der König in Lager geweſen 

ein. 


®) pacem instaurandam per nos, unten pacem iuratam, 
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frieben nach Geſetz und Billigkeit wohl verhalten; in allem jedoch 
das Recht des Reiches vorbehalten‘). 

Noch übrigte das Schwerfte, dag der König die Markgrafichaft 
Meißen mit Freiberg und Meißen felbft, Stadt und Schloß, in 
feine Gewalt bringe. Bon Eifenah nad) längerm Aufenthalter), 
und von Altenburg wo er die Weihnachten feierte?), rückte er gegen 
Chemnitz; eines Bürgers DVergabung von zwei Marf Einkünfte an 
die dortige Pfarrkirche erhielt des Königs Beſtätigung!). Die Be 
fngerung von Freiberg, welche in den erften Wochen des neuen 
Jahres unternommen worden, 309 fich in die Länge, bis durch Ein- 
verjtändnig von Bürgern die Einnahme erfolgte, auch die Burg 
widerftand num nicht lange?). ‘Der König hatte die Vefte, auf welcher ⸗ 
ſich die bedeutendften feiner Gegner befanden, heimlich untergraben 
Inffen und machte dann, bevor diefelbe fiel, in plöglicher Beftirmung 
fie alle zu Gefangenen; ſechzig, als Reichsfeinde geächtet), wurden 
fofort enthauptet, die übrigen auf Bitten feiner Edeln behielt er in 
Berwahrfam. Diefer Schlag fiel fo betäubend auf die Bewohner 
des Landes, daß fie die Schlöffer verließen und ſich flüchteten, und 
Friderich jelbft, um nur jeine gefangenen Diener aus den Banden 
zu erretten, Stadt und Schloß Meißen, fein letztes Befikthum das 
ihm mit wenigen Burgen geblieben war, und in welchem er ſich 
noch durch Verdrängung von Biſchof und Domcapitel behauptet hatte”), 


1) Urt. Eifenadh 13 Winterm. 1295: Pertz Monum. German. IV, 463. 
*) Url, Eiſenach 16 und 24 Winterm. und 2 Ehriftn. 1295: Böhmer daſ. 

2) So fcheint es mindeftens; Adolf urkumdet zu Altenburg am 29 Chriſtm. 
1295: Daf. 296. Daß aber Friderich, durch einen Geleitsbrief des Königs nad) 
Altenburg gelodt, an der Tafel figend nur durch Selbftaufopferung eines Frei- 
berger Bürgers den Mordftahle ver Schwaben entgangen fei (Annales Vetero- 
Cellens. apud Mencken Scriptores II, 408 und, aus ibm, Wilkii Tice- 
mann. pag. 135), biefen ganzen Vorfall Hält ſchon Günderode ©. 61 f. und 
132 Anın. 149 aus ftichhaltigen Gründen für unwahrſcheinlich. 

9 Urt, bei Chemnitz 23 Jänner 1296: Wilkii Ticem, Cod. Dipl. pag. 
118. 

5) Chron. s. Petri Erfurt. 805, D, entgegen den Urkunden, noch zum 
Jahre 1294. 


©) proscriptos antea sicut ft hostes i imperii. 
N) et horreum feni pro equis suis fecerat de ecclesia kathedrali, 
Kopp Reichegeſchichte ILL, 1. . 7 
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dem Könige unterwarft). Auf diefe Weile wurde er, ber bes Lan- 
des Fürft fein wollte, ehrenlos und heimatlo8 2); dem durch ben Krieg 
geftörten Lande Tehrte der Friede zurück?). 

Bis in die fiebente Woche hielt fich der römifche König in Frei⸗ 
berg auf*), und noch zwei Monate länger in verjchiebenen Städten 
und Orten des nunmehr dem Reiche unterworfenen Zandesd). Dem 
Orden der Teutfchbrüder beftätigte Adolf den Beſitz bes Kloſters 
Schillen im Meißner Bisthumet), erlaubte mehrern Gotteshäufern 
6i8 zu gewiſſem Maße Erwerbung reichslehenbarer Güter”), ermäch⸗ 
tigte Altencell zu Erwerbimg und Bebauung einer Hofftatt in Frei- 
berg ohne Verpflichtung zu Leiftungen an die Stabt®), nahm die 
Geiftlichkeit Altenburg in feinen bejondern Schirm®), beftätigte 
S.. Clara Ordensſchweſtern zu Weißenfels die von Markgraf Friderich 
von Meißen und von Landsberg forwie von Landgraf Albrecht von 
Thüringen und deifen Söhnen erhaltenen reiheiten10), ebenfo dem 
Trauenklofter Marienthron bei Grimma den DBergwerkszehenten im 
Lande, wie ihn Markgraf Heinrich von Meißen und des Ofterlan- 
des verliehen Hattett), ficherte Abt und Convent des Kloſters Pforta 
mit anderm Gute im Befite einer Vogtei1?), und wies dem Abte von 
Volkenrode, zum Erfate des durch das Tünigliche Kriegsheer erlitte- 
nen Schadens, zwei Mark jährlicher Einkünfte auf die Münze zu 


i) se ipsius regis gratie subdidit (das heißt wohl: er wich der Gewalt): 
Eberhard. Altahens. bei Böhmer Fontes II, 541. Albert. Argen- 
tin. 109, ohne dem Schloffe einen Namen zu geben, fäßt 150 enthaupten. 

2) qualiter Misnensem marchionem Fridericum honore patriaque 
privaverit (basfelbe gilt wohl auch von Dietrich), dicere supersedi: Chron. 8. 
Petri Erfurt. 305, D. 

9 Eberh. Altah. ibidem. 

4) Urkundlich vom 19 Hornung bis 1 April 1296. 

5) Bis zum 1 Brachm. 1296; |. die Anm. 1 auf Seite 99. 

6%) Urk. Freiberg 7 März 1296: Böhmer daſ. 299. 

T) Urt. Freiberg (für die Abtei zu Chemnitz, 50 Mark) 10 März, zwei Urk. 
Freiberg (S. Elara Schweftern zu Sufelig, 100 Mark) 1 April, und zwei Urk. 
Altenburg (für die Eiftercerflöfter Altencell und Bud) 14 April 1296: Böhmer 
daf. 300, 302, 303, 305 und 306. 

8) Urk. Lößnitz 19 April 1296: Das. 307. 

N Urk. Altenburg 2 Mai 1296: Das. 309. 

10) Urk. apud Libitzk 10 Mai 1296: Daf. 310. 

11) Urk. Numwenburg (Naumburg) 14 Mat 1296: Daf. 311. 
12) Urk. Eiſenach 29 Mai 1296: Daf. 314. 
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Mügfgaufen ant). Vor Gerlach Heren von Breuberg, als Haupt⸗ 
manne, und den zwölf Erhaltern des LZandfriedens in Thüringen 
fügte Abt Herman von Walkenried durch ihren richterlichen Spruch 
fein Gotteshaus und fich felbft gegen Vorwurf und Schuld eines 
Zodtichlage 2); König Adolf, deſſen Ahndung gegen Anfeinder des 
Spruches angerufen wurde, trug beftätigend die Handhabung des⸗ 
felben den beiden Hauptleuten in Sachen und Thüringen dem Mark⸗ 
grafen Dtto von Brandenburg, feinem Fürften, und dem edeln Manne 
Gerlach von Breuberg auf?). 

Noch in Freiberg verſprach der König dem Vogte Heinrid) von 
Plauen, deſſen gleichnamigem Sohne, jowie den Erben Heinrich 
de8 jlingern feines Bruders, für ihee Dienfte jechshundert Mark 
Silberd und verpfändete ihnen dafür die Burg Hirfchberg mit 
Zugehör, welche König Rudolf um ebenfopiel dem Reiche erworben 
Batte!). Um die Neuenburg und um Eckehardsberg kam Adolf mit 
Biſchof Heinrich von Merſeburg überein, daß gegen fünfundbreißig- 
bundert Markt Silber, die der König dem Biſchofe gebe, diefer ihm 
nad) feiner Anweifung die beiden Burgen überantworten jolle>). 
Bon den Bürgern der Städte erhielten die von Zwidau, welden 
die Markgrafen von Meißen und des Ofterlands Heinrich, Dietrich 
und des Iegtern Sohn Friderich, die Bezahlung des Ungelts auf 
allen Märkten der Mark Meißen erlaffen hatten, Hierfür bie Tonig- 
liche Beitätigung®); die von Erfurt, gegen welche Adolf einen Unwillen 
gefaßt, nahm er mit Erlaffung der angedrohten Strafen neuerdings 
in feinen Shum”). Während der römische König nad) dem Talle 





1) Url Bach 1 Brachm. 1296: Daf. 316. 

2) Zwei Urk. Weißenfee 14 Brachm. 1296: Wilkii Ticemann. Cod. Dipl. 
pag. 121. Zeugen: die Grafen, Herman von Orlaminde, Friderich von Beich⸗ 
fingen, Friderich von Rabenswald und Günter der ältere von Schwarzburg. 

2 Urk. Fraukfurt 2 Heum. 1296:Ibidem; Riedel Cod. Dipl. Brand. 
D, 1,215 

3 Urt, Freiberg 20 März 1296: Böhmer daſ. 433 (im 1 EHe.)3 Bei⸗ 
lage 12. 

5 Urk. Numenburg (Naumburg) 25 Mai 1296: Daf. 312. Vergl. zu Ann. 5 
anf Seite 93. Hatte Brandenburg vom Landgrafen Albrecht das Pfandredht? 
und find die Burgen während des zweiten Krieges in bie Hand bes Biſchofs ge 
tommen ? 

% Url. Zwickan 20 April 1296: Wilkii ibid. 119. 

) uUrk. Weißenſee 27 Mai 1296: Böhmer daſ. 318. 
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von Freiberg fich noch in diefer Stadt befand, trat für ihn in 
des Reiches Dienft um Thüringen gegen das Landgrafen Söhne 
Friderich und Dietriht) Graf Günter der ältere von Kefernberg mit 
dreißig berittenen Mannen auf ein Jahr: für vierthalbhundert Mark, 
die Her Gerlach von Breuberg der Hauptman in Thüringen an 
verschiedenen Orten anwies, übernahm der Graf allfälligen Schaden 
jelber zu tragen, hinwieder ſprach er das Glück eines Fanges für 
fih an, Hauptleute ausgenommen die er dem Slönige ober deſſen 
Hauptmanne ausliefern muß; wird Günter felbft gefangen oder ver- 
ttert eine Veſte an die Reichefeinde, fo Töfet ihn der König und 
fchließt Leinen Vergleich ohne Rückgabe der Veſte an den Grafen. 
Außerhalb Thüringen dient Graf Günter mit fünfzehen Wannen 
in das Ofterland, und fonft nirgendhin: Tiegt er dann zu Felde, fo 
wird er mit Brod und Trank beföftiget; Tiegt er aber in einer 
Stadt, fo erhält er nad) Bedürfnig wie andere, die im Reichsdienſte 
find. Iſt das Jahr um, fo foll der Graf dem Könige von Rom 
dienen und unterthänig fein, wie ein jeglicher Mann feinem Herrn 
zu Recht joll2). 

Indeſſen in diefer Weife den König Adolf die Angelegenheiten 
Thüringens und Meißens in Anfprud) nahmen, verlor er weder 
Schwaben?) noch Franken), nicht Baiern®) und nicht die Stellung 
Salzburgs zu Defterreich®) aus den Augen. Um die, bei feiner Wahl 
und Krönung mit böhmifchen Boten verabredete, Verbindimg mit 
dem Haufe des Könige Wenceflam dem Vollzuge näher zu bringen, 
benütte der römifche König feine während des zweiten Feldzuges 
mehrere Monate dauernde Anwejenheit in den meißnifchen Landen mit 
dem benachbarten Könige von Böhmen perfönlich zufammenzulom- 


1) Der Graf nennt Friderid) „margreven” und Dietrich „lantgreven”. 

2) Url. (Günters) Gotha 27 Hornung (montag vor mittevaften) 1296: 
Sider, aus der Reichscanzlei in Pija, im beiondern Abdrude S. 44 f. Der 
Soldbrief ift vielleicht 18 März 1297 zu Iefen. 

2) Urk. (Schenkung eines Pfarrjages an die Teutſchbrüder in Mainau) Frei 
berg 26 Hornung 1296: Böhmer daſ. 456 (im 2 EHe.). 

4, Urk. (Albrecht von Hohenloh, Burgman in Rothenburg) Eiſenach 29 Mai 
1296: Daſ. 315. 

5) Url. Freiberg 19 Hornung 1296: |. bei Nieberbaiern. 

% rk, Sreiberg 6 März 1296: Böhmer daf. 432 (im 1 EHe.). 
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men; der Zufammentritt erfolgte zu Grünhein!). Adolf erfchien 
mit feinem Sohne Ruprecht, Wenceslaw führte feine fiebenzehenjährige 
Zochter Agnes; als die zwei Fürſten fich wieber trennten, nahm ber 
König von Böhmen beide Kinder mit fich und feierte bald darauf 
das Beilager derfelben?). Doch die auf diefes Ereigniß gegründeten 
Hoffnungen wurden vernichtet, da die böhmifche Königetochter nach 
furzer Zeit ftarb?). Damit fiel auch die von Abolf anfänglich über- 
nommene Verpflichtung der Pfandfchaft des Pleifnerlandes an Böh- 
men weg; und wie der römiſche König über Sachen den Mark⸗ 
grafen Dtto von Brandenburg und den Edeln Gerlach von Breu⸗ 
berg über Thüringen geſetzt hatte, fo beftellte er nunmehr feinen 
Better den Grafen Heinrich von Naſſau zum gemeinen Richter über 
bie Mark Meißen fowie über das Land an der Pfeife). 

In der Freude es fei dadurch, daß er die Fürftenthiimer Meißen, 
Ofterland und Thüringen fich fiegreich unterworfen habe, die Macht 
des Meiches bebeutenb erweitert), berief König Adolf noch aus 
Altenburg Yürften, Herren, Edle und Reichsgetreue, in den Angele- 
genheiten Burgunds und gegen: Frankreich zu einem Reichstage nach 
Frankfurte), wohin er, ohne mehr wie er gewünfcht die Rheingegen⸗ 
den bejuchen zu Tünnen”?), iiber Gelnhaufen®) zur vorbeſtimmten Zeit 


1) Zwei Stunden füböftlich von Lößnig: Böhmer Reg., der den Zufammen- 
tritt der beiden Könige zwiſchen den Urk. Altenburg 14 und Lößnitz 19 April 1296 


2) apponitur (Agnes). Am 9 Auguftmonat. 

®) Chron. Aulae Reg. apud Dobner Mon. Hist. Boemiae V, 96 f.; 
ſ. noch zu Anın. 1 auf Seite 39. 

4) Urk. (nos Heinricus d. gr. comes de Nassowe, iudex per marchiam 
Misnensern necnon per terram Plisnensem generalis a serenissimo domino 
Adolpho Romanorum rege constitutus) Altenburg 22 Mai 1297:Mencken 
Scriptores III, 1082 ff. 

5) vobis (Meifter, Räthen und Bürgern von Bifanz) ad augmentum con- 
gaudii intimamus quod, principatibus Misnensi, Orientali et Thuringiae 
nostro imperio triumphaliter applicatis, per quos potentia imperü nosci- 
tar non modicum dilatate, —. 

©) generale parlamentum, auf den 24 Brachm. 1296. 

7) Er verlangte, daß die von Bilanz noch vorher ad nos iuxta partes 
Rheni, ubi statim erimus, nuntios destinetis. Urt. Altenburg 8 April 1296: 
Chiffletii Vesontio civ. imp. libera I, 229, wo jedoch irriger Weife das 
Schreiben mit dem Namen des Königs Rudolf abgedrudt, und daher das vierte 
Reihsjahr mit 1277 datirt ift; fo, noch das Solothurn. Wochen bl. Jahrg. 
1828, ©..386. 

*) urt. Gelnhauſen 14 Bram. 1296: Böhmer Reg. Ab. 484 (im 1 EHe). 
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gelangte. Durch diefes in Ausficht geſtellte Unternchmen, zu welchen 
der König bereitö die erften Schritte gethan, umd in beffen Verlaufe 
die Verhältniſſe des Königs von England, ſowie Adolfs Stellung 
zum apoftofifchen Stuhle, zu den eigenen Wählern ımd den einfluß- 
reichften andern Fürjten, insbeſondere zu Herzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich fich mantgfach verflochten, bereitete fih, von des römtfchen Königs 
Ueberſchätzung feiner Kraft vornehmlich in Bewegung gefegt, eine 
volfftändige Umwanblung der Reichslage vor. Che jedoch die einfache 
Erzählung fo wichtiger Ereigniſſe verjucht werde, folge bier zuerſt 
die Darjtellung der Zuftände in den obern Landen. 

Für Zürich beftätigte König Adolf zu Colmar, wo die Bürger 
vor ihm erfchienen!), und hierauf in der Stadt Zürich felbft die 
drei Briefe feines Vorfahren Rudolf über den Reichsſchirm für das 
Gotteshaus der Abtei, die Kirche der Propftei und fir die Stadt?), 
fowie über die Befreiung derfelben von den äußern Gerichten?), und 
dag vom Reiche der Vogt nur auf zwei Jahre und nach deſſen 
eriter Verwaltung nicht wieder vor dem fiinften Jahre gegeben 
werde *); eine vierte Freiheit fügte Adolf hinzu, bei Erledigung des 
Reichs einen oder mehr Nichter fegen zu dürfen®), die iiber Vergehen 
die an das Blut rühren‘) nach der Orbnung bed Rechts zu erfen- 
nen und zu fprechen haben”). Für Hofitätten, Gärten und Aecker 
am Silbühl, welche als ihr Reichslchen die Ritter Rüdeger Maneffe 
und Rudolf der Mülner, die ältern, unter Beftätigung des Königs 
den Predigerinnen am Oetenbach abtraten®), wiefen Priorin und Eon- 
vent der Schweitern dem Reiche als Erſatz zwei Güter zu Wiedikon 
an; dieſe Tieh Adolf Hugen Brim, einem Bürger von Zürich?). 
° 9 privilegiam nobis obtulerunt. 

2) Erſte Url. Colmar 23 Chriſtm. 1292: Staatsardiv Zürich; als He 
geh im Archiv f. Schweiger. Geſch. I, 99. 

N) Erſte und zweite Urk. Zürich 11 Jänner 1293: Dafelbft. Bergl. diefe 
Geſchichte II, 1, Alf. 

%) ut, cum vacabit imperium, iudicem vel iudices possint consti- 
tuere, 

©) super delictis, quae requirunt poenam sangninia. 

7) Dritte Urk. Zürich 11 Sänner 1293: Staatsard, 3., und Archiv daſ.; 
abgedrudtt bei Hottinger Speculum Tigurin. pag. 7 

5 Zweite Url, Colmar 23 Chriſtm. 1292: Kohn Oetenbach, jekt 
Sunteargi Zürich. 

9) Url. Zürid 15 Jänner 1293: Dafelbft, wo of der jüngere Mülner 
ehe; er it des älter Bruher, jedoch nach nicht Ritter. 
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Jene Aufgabe der Ritter geſchah durch die Anordnung der Rüthe 
des Königs, Eberhards Grafen von Enpenelnbogen, feines Obelms, 
und des Meiſters Heinrich von Klingenberg, Propfts zu Aden ). 
Heinrich wurde, als nad) wenigen Wochen der Eonftanzer Bifchof 
Rudolf von Habsburg ftarb?), gegen Friderich von Zollern, der zu- 
gleich Domherr zu Augsburg war, an des Hodftift Eonftanz er 
wählt®); den Grafen von Cabenelnbogen ſetzte der König an bes 
Reiches Statt zum Pfleger über Zürich‘). Als die Bürger nad) 
Eichlinkon an den Landtag geladen wurden, fie aber Adolfs Brief 
vorfegten, ſprach Her Herman von Bonftetten, Landrichter im Thur- 
gau, fie des Beſuches frei, es fei denn daß der Kläger zu Zürich 
rechtlos gelafjen würde®). 

Allmälig ward der, im Folge der Bündniſſe wider Defterreich 
erſchütterte, Zuftand des Friedens und des Rechts wieder befeftigt. 
Der Freie Gerung von Kempten nahm zu Zürich Sühne mit diefer 
Stadt). Züri und Wettingen, indem Abt Voller und Convent 
alfe Forderungen wegen erlittenen Schadens fallen Tießen?) und dem 
Gewifſſen eines jeden die Genugthuung anheimftellten, die Stadt da⸗ 
gegen das Gotteshaus mit Leuten und Gut in ihren Schirm nahm, 
gleich andern Gotteshäufern die ihre Bürger fein, trafen für künftige 
Fälle folgende Webereinkunft: Leidet Wettingen Schaden durch einen 
Firicher, der pfandbar ift, fo werden fie ihn öffentlich verrufen®) 
ans der Stadt, bis er erfegt; wenn die Züricher alle oder ihrer 
nur ein Theil ausfahren, und Schaden zufügen, jo muß er ver- 
gütet werben. Leidet Wettingen Schaden burd) die Landleute, die 


1) So, die Urt. der Anm. 8 auf Seite 102. Berg. was König Adolf nad 
der Krönung dem Erzbiichofe von Mainz gegen den Klingenberger angelobt. Im 
Archiv daf. 99 ift aus dem prepositus Aquensis irrig ein Propft zn Baden ge- 
worden. 

2, Am 3 April 1293: Stälin Wirtemberg. Geſch. III, 82 f. 

3 Gr urkundet, als electus, zu Züri) 6, Wekilon 9 Auguftm., und wieder 
in Zürich 16 Herbfim. 1293 (für die Abtei Züri, Seedorf in Uri, und für unf. 
L Frauen Sapeli an der Bropftei Zürich); vergl. Urkunden zur Geſch. d. eidg. 
Bünde II, 22 

9 S. die Url. 22 Mai 1294 anf Seite 105 Aum. 2. 

5, rk. Eichlinlon 29 Henm. 1294: Urkunden daf. 147, im Auszuge 

%) rk. Zürich 15 April 1295: Staats archiv Zürich. Zugegen: Graf Fri⸗ 
derich der ältere von Toggenburg. Vergl. die Aum. 7 anf Seite 11. 

n fi verlieſend. 

*) vſſchrien. 
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von ber Stadt ausziehen und wieder herein, ohne Wiſſen derfelben, 
fo muß Züri) nur dann erjegen, wenn man der Stadt Leute und 
Gut dabei findet; leidet Hingegen das Gotteshaus durch die Land⸗ 
leute Schaden in der Stadt, fo Hält Zürich die Landleute zum Er: 
ſatze an oder fehict fie aus der Stadt, oder muß im Unterlaſſungs⸗ 
falle felber bezahlen. Ebenſo muß Züri) vergüten, wenn Wettingen 
Schaben leidet durch die Landleute, die mit der Stadt ausfahren 
und wieder herein; hingegen erfekt das Gotteshaus, wenn Zürich 
aus Wettingen oder durch deifen Leute gejchädiget wird. Ueber alle 
Klagen, die vorkommen mögen, urtheilen zwei Ritter und drei Bür- 
ger, welche das Gotteshaus je aus den Rathe Zürich wählt!). 
Seit der Sühne zwifchen den Herzogen Albrecht und Johannes, 
defien Brudersfohne, von Oeſterreich und der Stadt Zürich hatte 
der Ritter Heinrih von Wagenberg den Zürichern Schaden gethan. 
Die Schiedleute beider Theile traten zuſammen, und verfällten den⸗ 
felben zum Erſatze; allein die hierfür fejtgefegte Friſt verfloß ohne 
Erfolg. Da erſchien Her Jacob ein Freie von Wart, Ritter, als 
Obman zu Cloten, ımd erklärte die Züricher ihres Eides Tebig 2). 
Hierauf ernenerten Her Otto von Ochfenftein, Pfleger der Herzoge, 
und die Stadt Züri, nad) dem Nathe des Bifchofs Heinrich von 
Conftanz und umter Förderung?) des Grafen Eberhard von Catzen⸗ 
einbogen, welcher Ochjenfteins Schwager*) und der Züricher Pfleger 
war, die Friedensfagung und verbejferten den Nechtsgang alſo: Ge⸗ 
ſchieht zwifchen ihnen Zorn, Ungebühr®) oder Unfug, fo gibt Oeſter⸗ 
reich zu Schiedleuten Hern Ulrich von Rüßegg Freien und Hern 
Gotfrid von Hinoberg, Zürich) dagegen Hern Ulrich von Schönen- 
werd und Wernern Biberli; entzweien fie fi, fo ift Obman Her 


1) Urk. Zürid) 26 Jänner 1293: Tſchudi Chronik I, 210, b. Namen der 
zwölf Räthe: Rudolf Müller, Heinrich von Kloten, Rüdeger Maneffe der jüngere 
und Johannes von Glarus, Ritter (4); Walter von S. Peter, Rudolf Pfung, 
Werner Biberli, Markward und Diethelm von Wolishofen, Johannes Wolfleibich, 
Kunrad Schafli und Ulrich in dem Keller, Bürger (8). 

2) Urk. ze Kloten 13 April (nad) den Oftern an dem Dientage, do man vier- 
zehen Tage Vleiſch Hatte geſſen) 1293: Staatsardiv Zürich; im Auszuge, bet 
Tihudidaf. 211,8. Wegen der Sühne f. zu Anm. 1 auf Seite 35; der Obman 
ift gewechfelt. 

8) mit der ortfrlimebe. 

9) So nennt ihn der Freie jelbft. 

8) delein unzucht. 
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Berchtold von Eſchenbach Freie. Wird der Landfriede, ben beibe 
Theile beſchworen haben, von jemand gebrochen, fo haben fie gegen⸗ 
kitig Pflicht und Recht den Bruch gutzumaden!) ; hierüber ſprechen 
festlich ebenfalls Schiebleute und Obman. Klagen Oeſterreichs Leute 
zu Züri, fo fördern die Schiebleute der Stadt fie vor Gericht; und 
Hagen Zürier an dem Landgerichte ober in der Herrſchaft Stäbten, 
jo fördern fie Her Gotfrid von Hünoberg, Her Peter von Tetnau 
und Werner der Vogt von Baden. Diefer Lanbdfriede und biefe 
Sakung foll von jet an bis S. Johannes des Täufers Tag währen 
und dann zwei Jahre?). 

Indeſſen hatte zu S. Gallen, welcher Stadt der römifche König 
die dreifache Freiheit feines Reichsvorfahren Rudolf beitätigte®), und 
bierauf Her Hermah von Bonftetten, Landrichter im Thurgau, zu 
Eſchlinkon unter der Linde Adolfs Bekräftigung und Erneuerung 
beurfumdete*), der Marſchalk Hildebrand von Pappenheim an bes 
Königs Statt von den Bürgern und übrigen Gotteshausleuten ihre 
Huldigung um die Bogtei eingenommen). Im Thurgau, Zirichgau 
und Argau, welcher Lande Grafichaftsgerichte an die Herzoge von 
Defterreich ald Grafen von Habsburg und von Kiburg gehörten, 
ließ Her Otto von Ochjenftein, Landvogt, den Landfrieben beſchwö⸗ 
ren‘). ALS die Bürger von Lucern auf Haltung desjelben bis S. Jo⸗ 
hannes des Täufers Tag und dann drei Jahre?) den Eid Teifteten, 
behielten fie ſich ihres Hofes Recht und der Stadt geſchwornes 
Recht vor. Es ward ihnen zugeftanden, folange das Urlug von den 


1) Zuerſt „mit nad) iagenne“, dann durch Sendung von Botſchaft, endlich 
durch „of in varen“ nach dem Spruche des Schiebgerichtes. 

2) Bis 24 Bram. 1296. Url. Züri 22 Mai 1294: Urkunden zur 
Geſch. d. eidg. Bünde II, 147 f. Bon diefem merkwürdigen Briefe geben Tſchudi 
daf. 213, a und Neugart Cod. Dipl. II, 340 f. nur dürftig Auszug oder An- 
deutung. 

2) ©. bie rk. der Anm. 1 auf Seite 53. 
% Urk. zeſchlinkon under der Lindun 1 Bram. 1298: Urkunden baf. II, 
461. 


5 Küchemeiſter Neue Casus mon. s. Galli, in der Helvet. BibL V, 77. 

© Selber, ober durch die Lanbrichter, die einzelnen Bögte oder die Vorſteher 
der Städte; ber Beweis liegt zunächft in dem Borgange zu Lucern. Noch in den 
muten folgenden Urk. 20 Herbftm. und 16 Weinm. 1297 ift Ochfenflein Stellver- 
treter des Herzogs oder der Herrſchaft. 

) Bis 24 Brachm. 1296. Bergl. die Aum. 2. 
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Waldleuten währe, nur um rechte Schuld und Giſelſchaft an den 
Landtag gezwungen werden zu Tönnen; wolle aber ein Bürger weiter 
Hagen, fo müfle er um ſolche Sachen, die er einklage, ebenfalls zu 
Recht fichen. Was jemand demjenigen, der die Feinde mit Hilfe 
oder Speife unterftütst hat ober noch unterftügt, gethan habe oder 
thue, darum verfchulde er Feine Buße, noch handle er wider den 
Landfrieden !). | 
Diefen zu befehwören weigerten fich die Waldftätte?). Kaufleuten 
aus Monza bei Meiland unterfagte Werner der Vogt von Baden, 
Pfleger des Herzogs Albrecht im Argau, während des Zerwilrfnifies 
mit den Landleuten von Uri?), die Durchfuhr ihrer Ballen durch 
diefes Thal, und ließ zu Lucern Verbot darauf’ legen; als dann 
Zürfprache die Aufhebung bewirkte, ficherten jene Kaufleute, unter 
dem Siegel der Gemeinde Meiland, die Bürger gegen jegliche Be⸗ 
fchwerbe?). Zu derfelben Zeit ergieng aus Wien ein Gebot des Herzogs 
Albrecht an Werner den Bogt von Baden und feine übrigen Amt⸗ 
leute, die getreuen Bürger Lucerns nicht nur in ihren frühern Rechten, 
Freiheiten und Gnaden zu erhalten, fondern felbe ihnen auch zu er⸗ 
weitern, und fie in des Herzogs und der Stadt Angelegenheiten 
nach Erforderniß zu unterftügen?),, In diefem Sinne handelte der 
Freie Her Ulrich von Rüßegg, Ritter, welcher, nachdem er biebere 
Leute einvernommen, an der Herrichaft Statt und nach dem Rathe 
ihrer Diener‘), den Bropft von Lucern an Fall und Ehrſchatz auf 
allem des Gotteshanfes Gute, ſowie das’ Gotteshaus an feinen 
Zinfen, umgeirret und unbefümmert zu laffen erlaubte und gebot”). 


1) Urk. Lucern 30 März 1293: Urkunden daf. I, 42. Wegen bes Hofrechts 
und bes Geſchwornen Briefs vergl. diefe Gefchichte IT, 1, 118, 154 ımd 182 ff. 

2 Es läßt fich fchließen aus dem, was unmittelbar vorhergeht und folgt; der 
Laudfriede mußte ben Amtleuten Defterreich8 geſchworen werden. Vergl. übrigens, 
wegen Tſchudi's, die Urkunden daf. II, 23 Ann. 4. 

) propter discordiam hominibus vallis de Vre motam. 

9) Urk. Meiland 10 April 1293: Urkunden daſ. I, 45. 

5 Urk. Wien 30 Brachm. (1293): Daf. 47. Da der Brief fein Jahresdatum 
hat, fo könnte er auch möglicher Weiſe in eines der drei nächfifolgenden Jahre 
(1294—1296) gehören. 

) Genanunt find: Her Ulrich von Rinach, Her Fohannes von Hebingen, und 
der Bogt von Baden. 

N) Url (ofme Ort) 2 Mai 1298: Da. 46. 
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Abt Berchtold von Murbach hatte, bie ſchwierige Zeit ermägenb 
und die geringen Ginkünfte feiner Mitbrüder des Convents von 
Lucern, deren Gehorfam und Fleiß im Gottesbienfte er rühmte, den 
alten Brauch eines Todtenjahres erneuert, fo daß die Mönche aus 
den Ertrage der Pfründe ſowohl ihr Seelenheil berathen, als noth⸗ 
wendige und ehrbare Schulden bezahlen mochten!). Unter dem 
Bropfte Berchtold entſagte Nicolaus der Kelner von Kriens feinen 
Anfprüden auf den Zehenten der Sellandäder®); den Verzicht, welchen 
im Hofe Lucern der Kuſter Ortolf empfieng, bezeugten mit Eonvent- 
herren angejehene Bürger der Stadt?). Desſelben Hofes Gerichte 
und Einkünfte beforgten Her Walter ven Hunwile der Amman, 
als Maier, und Johannes der Keiner, deſſen Vater Meiſter Jo⸗ 
hannes der Schulmeifter von Lucern war). Den beiden Amtleuten 
des Gotteshaufes, dem Maier und dem Kelner, bezahlte, wer fein 
Erbe vom Propfte empfieng, jedem einen Schilting®). Wie fein Vater 
und feine Mutter, befuchte Bitter Eppo von Küſſenach, Vogt da 
felbft, von feiner benachbarten Vefte die Stadt Lucern®). Ueber gegen- 
ſeitige Anfprüche zerficlen Räte und Gemeinde mit fremden Kauf 
leuten fo ernitlich, daß letztere vorzogen allem zu entjagen, und 
zweihundertvierzig Pfund Pfenninge gewöhnlicher Münze an ben 
Bean der Stadt zu bezahlen”). Zwiſchen Bafel und Lucern kam die 
angebahnte Sühnes) zu Stande, fo daß Rath und Bürger beiber 


9 &. die Urk. der Anm. 2 anf Seite 11. 

2) .decimam agrorum, qui vulgo dieuntur Sellant. Vergl. dieſe Gefchichte 
II,1, 121 vor Ann. 3, wornach da8 Salland Sondereigenthum des Gotteshaujes 
und unvogtbar war. 

8, uUrk. im Hofe Lucern 3 März 1296: Stifts archiv Lucern; abg. im 
Geſchicht sfreund I, 311. Siegler: Her Berchtold Propft zu Lucern, und Mei⸗ 
ſter N. von Malters Chorherr zu Münfter. Zeugen: Her Walt. von Engelberg, 
9. der Kammerer von L., Her 8. von Engelberg, Priefter; Jo. aduooatus Lu- 
cernensis, R. von Malters, der Reißer. 

% ©. die nächſtfolgenden Urkunden. 

5) Urbar d. Herrichaft Habsb.-Oefterr., Ausg. v. Pfeiffer S. 195. 

©) rk. Lucern 15 Weinm. 1296: Staatsarchiv Lucern; abg. in den 
Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 157. Zeugen: Wilhelm von Hunmwile, 
Berner von Bilmeringen, —, 8. Bramberg, —, 8. Bokli, Rud. v. Rothſee, — 
— —. Des Ritters Söhne heißen Rudolf, Eppo und Hartman; bie Mutter ift 

i . Ueber das Ritterhaus felbft |. diefe Gefchichte TI, 1, 182 (und 114). 

N) Url. Lucern 8 Mai 1296: Stadtarchiv Lucern, 

9% S. die Url. der Anm. 4 auf Seite 12. 
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‚Städte, unter dem Bürgermeifter Hern Burghard Vicedom und 
Hern Walter von Hunwile dem Amman, auf zwanzig Jahre fol 
gende Uebereinkunft trafen: Kein Bürger oder Eingefeflener der einen 
Stadt foll einen Bürger der andern beichweren an Leib ober Gut, 
außer den rechten Schuldner oder Bürgen; aud wenn er vor dem 
Rathe mit zwei glaubwirdigen Männern zeigt, man habe ihn recht⸗ 
108 gelaffen, immerhin darf nur mit Gericht Leib und Gut beſchwert 
und behaftet werdent). 

Einen minder freundlichen Anjchein gewannen die Verhältniffe 
Lucerns gegen Züri. Um Meifter Johannes den Schulmeifter von 
Lucern, deſſen Kinder und Gut, ftellten Her Rudolf der Miülner 
ein Ritter von Züri umd Rudolf fein Bruder, Hern Jacobs 
Söhne, fowie die Bürger diefer Stadt Forderung?) an die von Lu⸗ 
cern, die hinwieder «eine Gegenforberung ftellten®); der Swift war, 
nachdem der Landfriede ausgelaufen), zu Gewalt gediehen; Gefangene 
wurden gemacht, und Gut gepfündet. Nach diefem fetten beide Theile 
die Forderungen am je zwei Schiebleuted) unter Hern Gotfrid von 
Hünoberg, Nitter, als Obman; die Schiedlente, welchen die Mülner 
und Züri ihre Forderung vorlegen, und die von Lucern darauf 
antworten, follen der Sache inner zehen Zagen®) ein Ende geben, 
und dann fofort in der Stadt Zug ausfagen was Lucern zu thun 
habe, es jei denn daß fie der Berathung bis an den dritten Tag 
bedürfen. Was die vier Schiedleute oder drei unter ihnen ausfprechen, 
oder wenn ſie mißhellig find und der Obman einem der beiden 
Urtheile, die fie ihm gefchrieben übergeben, zuftimmt oder in Monats⸗ 
frift zu Zug ein eigenes ausfällt, den Spruch verpflichten ſich beide 
Theile ftet3 zu halten. Schiedleute und Obman übernahmen den Auf: 


1) Bis 6 Jänner 1314. Urt. (Bafels) ze Brugge 16 Auguftim. 1293: Ur- 
funden daſ. 147. Zur Vergleichung diene die Urk. (Cölns, für Gent) im Mai 
1284: Warnkönig Flandr. Staats- und Rechtsgeſch. TI, 1, Urkundenbud 70. 

2) Ueber deren Urfprung und die Betheiligten f. diefe Gefchichte II, 1, 27, und 
99 Anm. 4 und 5, fowie V, 1, 495. 

9, vmbe die getat. 

% Am 24 Brachm. 1296. 

5) Der Mülner und Zürichs Schiedlente find: Her Hartman von Weffenberg 
umd Her Rudolf von Troſtberg, beide Ritter; Lucerns: Her Nögger von Littau, 
ein Ritter, und Heinrich Bokeli. 

e% Bis zum 10 Auguftim. 1296. 
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trag auf ihren &id1); ebenfo binde fi), wenn ein Theil einen an⸗ 
dern Schiedman zu geben in den Fall lümmt. Zu Haltung eines 
Spruches durch die Schiedleute oder den Gemeinman verbanden fich, 
gegen Verluft der Sache und von hundert Marl Silbers, beibe 
Theile mit je acht Bürgen?); diefe follen fich, acht Tage nach Mah⸗ 
nung durd) den verletten Theil, nach) Bremgarten, Zug oder Maien⸗ 
berg legen, bis die hundert Mark gewährt find. Bedarf ein Bürge 
feiner ſelbſt, ſo mag er bis zur Ausrichtung der Unmuſſe an feiner 
Statt einen ehrbaren Mann ftellen; ftirbt ein Bürge oder gebt 
fonft ab, fo ſoll der Theil deffen er ift, einen Monat nach Mahnung 
durch den andern Theil, an feiner Statt einen ebenfo guten geben, 
oder die andern Giſeln find zum Einlager verpflichtet. Ebenfo fetten 
beide Theile, was fie gegenfeitig an Schaden durch Pfändung hatten, 
an die Schiedlente oder den Gemeinman. Weggenommenes Gut 
oder mit Beſchlag belegte ?), wofern e8 noch unvertrieben ift, wird 
zurückgegeben ; um vertriebenes erheben brei Männer *) eidliche 
Schägung, was es werth war am Tage der Wegnahme: bis in 
den vierten Monat5) foll unvertriebenes Gut oder gefchättes erftattet 
werben, oder bie Gifeln des ſäumigen Theils find zum Einlager 
verpflichtet. Auf diefen Vertrag hin®), der zu Lucern vor vielen geift- 
fichen und weltlichen Zeugen abgejchloffen ward, erflärten bie Mülner 
und die Bürger von Zürich ſowie die von Lucern, für ſich und beider 
Theile Helfer, um die Sache lautere Sühne und Ausgleihung”). 
2 ge dien Heiligen (ad sancta Dei). 

2) Kür die Mülner und Zürich find e8: Her Rudolf von Beggenhofen ein 
Ritter, Rudolf der Biber, Her Werner Biberli, Johannes Bilgeri, Johannes Wolf- 
leipjch, Johaunes der Brechter, Lütold der Gnürjer und Peter von Kam; für Lu⸗ 
cern: Ser Walter von Hunwile der Amman, Her Ulrich) von Rüdiſwile, beide Rit⸗ 
ter, Wilhelm von Hunmwile, Herman von Kapelle, Ulrich zum Thor, Ulrich der 
Scherer, Ulrich von Horw und Kunrad von Soppenſee. 

9 bekümbert. 

4) Her Werner Biberli, Johannes der Brechter und Kunrad Rindſchuo. 

5) Bis 16 Weinm. 1296. 

% offen diſtu tegeding. 

Urk. ze Lucerren 30 Heum. 1296: Staatsardiv Zürich, wo der eine 
der zwei ausgeftellten Briefe liegt; abg. in den Urkunden daf. 154. Zeugen: Her 
Nögger von Littau, Her Ulrich von Rüdiſwile, beide Ritter, Her Ludewig ein Chor- 
herr von Augsburg, Her Nicolaus der Leutpriefter von Stans, der Schreiber von 
Münfter, Jacob von Littau, Arnold Trutman von Münfter, Berchtold von Wile, 
Nicolaus der Schneider von Münfter, Beter von Kam, Rudolf von Worb, Walter 
der Amman von Eſchenbach und Kunrad von Soppenſee. 
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läßt, behält Johannes der Kelner in Pfanbes Weile das Gut, das 
er den Gefangenen abgenommen hat. Leber diefen Frieden geben 
ihm die Bürger von Zürich ihren Brief mit der Stadt Siegel, 
hinwieder der Kelner ihnen den feinigen unter dem Siegel Hern 
Walters von Hunwile des Ammans und Hern Heinrichs des Kel⸗ 
ners von Sarnen Bürgermeifters von Lucern‘). 

Die ernften Verwidiungen mit Bürgern von Zürich und diefer 
Stadt felbjt wegen der Kinder eines Eigenweibes der Abtei, bie 
durch das mühfame Mittel rechtlicher Verfahren allmälig einem 
Ziele entgegengeführt wurden, fowie die früher gejchilderten Zuftände 
geftatten einen Einblid in die Verhältnijfe Lucene. Die Bürger 
der Stadt anerlannten, vermöge der Vogtei feit der Huldigung an 
Herzog Albrecht, die Hoheit der Herrſchaft Defterreich oder ftanden 
unter dem, welchen fie zu ihrem Landvogte fette; fie bejuchten der⸗ 
felben Landtage im Argau. Die Handhabung der Vogtei wurde 
wohl auch befonder8 aufgetragen; fonft war Schirm und Oberver- 
waltung der Stadt dem Vogte von Baden anvertraut. Noch hatte 
die Herrfchaft feinen Schultheißen über Lucern geſetzt. Uebrigens 
hatte fich in der Verfaſſung des Rathes und der Gemeinde nichts 
geändert. Nur für den Amman, der neben feiner gerichtlichen Be⸗ 
deutung, als Maier des Gotteshaufes im Hofe für das Grund- 
eigenthum, bisdahin auch an der Spike der Stadtbehörde genannt 
wurbe, erjcheint jett ein Bürgermeiſter. Jener ward, wie früher von 
Murbach, jeither von Oeſterreich geſetzt; diefen, als ihren Richter 
zum Bollzuge der Beichlüffe, mochten die Räthe nach eigener Wahl 
ernennen?). Wie Lucern nad) dem Tode des Königs Rudolf fich 
fiburgifchem Einfluffe gefügt, fo deutet auch diefe zweite Neuerung 


1) Hern Walther; def Ammanf von Lucerren vnde Hern Heinrichef dez Kel- 
nerʒ (Cellerarii. De. Sarne.) Burgermeifterz. Urk. ze Lucerren vor bem nibern 
Tor 1 April 1297: Staatsarchiv Zürich, wo der eine der zwei ausgeftellten 
Briefe Tiegt; abg. in den Urkunden daf. 159 ff. Zeugen: Her Nögger von Littau, 
Her Rudolf von Schauenfee, beide Ritter, Ulrid von Bünifhofen, Jacob von 
Littau, Johannes von Rinach, Heinrich Bokli, Peter an der Brugge, Cuno von 
Bramberg, Johannes vf der Rüfe und Werner Bolli. 

3) Durch den Uebergang Lucerns von Murbach an Defterreich gieng auch die 
rechtliche Befugniß grundfäglich au letztere Herrichaft über, mochten auch die bis⸗ 
berigen Amtleute in ihrer Stellung belaffen werden, oder fie fich ſelbſt im vecht- 
Yichen Beſitze (durch Lehen oder Pfand) betrachten. Vergl. dieſe Geſchichte V, 1, 
496 f. zu vj und vij, und Urkunden daſ. I, 151. 
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an, daß wiederum eine Bewegung durch die Lande der Herrichaft 
giengt); mußte doch Habsburgs Dienftmarn Hartmann der Schenk von 
Wildegg, Ritter, um einen gefangenen Brugger?) zu Löfen, felber 
nach Lucern kommen und gegen die Bürger für alle Folgen der Ge⸗ 
fangennahme einftehen®). 

Die durch die eingegangenen Bündniſſe ımterhaltene Aufregung 
bei den benachbarten Waldleuten legte fi, als Zürich fid) mit der 
Herrfchaft Oeſterreich verglichen, zuerft wieder im Thale Uri. Für 
Hern Arnold den Maier von Silenen, Ritter, hatte der Freie Wer- 
ner von Attinghufen, der erjte feines Haufes, das Amt des Land⸗ 
ammans erhalten®); fein Bruder, Her Diethelm ein Ritter, war 
mit Efifabeth von Kempten vermählt*s). Den Brüdern S. Laza⸗ 
rus Ordens zu Seedorf gab Biſchof Heinrich von Conſtanz Ab- 
fhrift und Beglaubigung der Tsreiheitöbriefe Aleranders und Ur- 
banus' der Vierten®). Die zwifchen Aebtiffin Eliſabeth und Con⸗ 
vent von Zürich und dem Abte Voller und Convent zu Wettingen 
durch den gegenfeitigen Verlauf ihrer Güter zu Gejchenen?) ent- 
ftandenen Mißhelligkeiten fanden ihr Ende, indem durch Sprud) des 
Leutpriefters Rudolf von Altdorf, als Obmans, die beiden Käufe 
aufgehoben, gegenfeitig die Güter zurückgegeben, fowie der von Peter 
von Rieden gelegte Beſchlag bejeitigt wurdes), und auch Kunrad 
der Maier von Bürgeln auf feine Belehnung durch die Aebtijfin 
verzichtete") ; den Kaufsverhandlumgen ertheilte Bifchof Heinrich feine 


1) Oder iſt es nur zufällig, daß des Kelners Johannes Gefangene und Bürg⸗ 
ſchaftsgelder im Fiburgifchen Burgdorf ausgewechjelt werden follen ? 

28), Zohannes Bülli. Urk. (des Ritters) ze Lucerren 1 Mai 1297: Urkun⸗ 
den daſ. II, 162. 

9) Er heit fo in den Urkunden 13 Auguftm. und 17 Winterm. 1294. Bergl. 
diefe Geſchichte II, 1, 267 Anm. 1—4. 

5) Zahrzeitbud Seedorf zum 14 Wintermonat, B. 

% Wi. Wetzinkon 9 Auguftm. 1293, und (ohne Ort) 2 Herbfim. 1295: 
Archiv Seedorf. Wegen der päpftlichen Briefe |. dieje Geſch. II, 1, 246 Anm. 2. 

7) S. dal. 255 und 259 f. 

5) uUrlk. (des Leutpriefters) zu Altborf in meinem Haufe 13 und (des Maiers) 
zu Altdorf in Uri 15 Auguftm. 1294: Schmid Allg. Geſch. d. Freyſtaats Ury J, 
217-220, und 220 f.; wegen des Datums, ſtatt 1254, |. biefe II, 1, 261 
vor Anm. 1. Zeugen bes erſtern Briefes: Br. Ulrich von Rap ‚Br. Ulrich 
Wolleb, Br. Heinrich von Heggibach, von Wettingen ; Her Kunrad der Leutpriefter 
von Bürgeln; Werner von Attinghufen der Landamman, Diethelm fein Bruder, 
Eglolf von Attinghufen; Johannes Gebzo, Kunrad der Maier von Bürgeln, Kun⸗ 


Kepp Reihägefülgte II, 1. 8 
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Genehmigung‘), Wie Her Rudolf Schwerz Leutpriefter zu Alt- 
‚dorf war, jo zu Bürgeln Her Kunrad von Winterthur?). Wettin- 
gen vermehrte fein Beſitzthum in Url. Nicht nur beſtimmte für 
Jahrzeiten ein Freund des Gotteshaufes feine Güterzinfen im Thale?); 
fondern Johannes Gebzo Wettingens Amman dafelbft, defien Bru⸗ 
der Her Kunrad, einft Pfarrgehülfe von Bürgeln, jet Leutprieiter 
in Herzenach, Hierzu einwilligte, vermacdhte, wenn er ohne Leibes⸗ 
erben fterbe, all fein Gut nach beider Tode dem Kloſter!). 

Der im Lande angefeflene Ritter Rudolf von Thun, Dienft- 
man des Freien Heimo von Hafenburg, übergab feine Beſitzungen 
im Felde unter Altdorf den Abteien Cappel und Wettingen®); der 
Freie verfagte feine Beiftimmung nicht‘), Um achtzehenthalb Pfund 
erwarb das Iettere Gotteshaus von Walter von Walter dem 
ältern, einen Bürger von Lucern, feine Güter in Uri, die er felbft 
erfauft hatte”. Wiederholt erjchien Abt Volker in Schadhborf?), 
dem Hauptfige des Eigenthums feiner Abtei. Daſelbſt lieh er Hern 
Weyer von Attinghufen dem Landamman ein Haus mit Hofitatt 
in Flüelen, das der Freie von Walter Wenk einem Eigenman des 


rad der Maier von Ortsfeld, Werner von Rieden, Heinrich und Johannes von 
Hofpental, Werner und Heinrich auf dem Bühl, Arnold Zweier, Werner Hento 
und Heinrich unter der Linde. 

1) Url. Züri 7 Chriſtm. 1294: Abtei Zürich. 

2) ©. bie Url, der Aum. 8 auf Seite 113, und Anm. 4. 

°) Heinricus dietus de Rotwil redditus octo librarum in valle Vranie 
comparavit. Urf. 30 Winterm. 1297: Archiv Wettingen. Mitfiegler: abbas 
de Salem, visitator noster. 

4 rk zu Schachdorf in der Kirche 18 Heum. 1295: Schmid daf. II, 209. 
Zeugen: Abt Bolfer von Wettingen, Br. Heinrich von Rordorf, Br. Ulrich Wol- 
leb und Br. Heinrich von Heggibach, feine Brüder; Her Kunrad von Herzenach, 


Her Kunrad von Winterthur Leutpriefter zu Bürgeln ; — — — — — — Sieg- 
Ver: der Abt, Her Rudolf Schwerz der Leutpriefter von Altdorf, und ber von Her⸗ 
zenach. 


5, Urk. (des Ritters) Lucern im Kirchhofe der Minderbrüder 8 März 1294: 
Schmid daſ. 207. Zeugen: Johannes von Malters, Cuno von Brugtal und 
Peter fein Sohn, Rudolf auf der Mauer, Heinrich von Retenberg, Wlrich von 


Dbernau, Heinrich Erler, Rudolf von Rothſee, Burghard von Surfer, Rudolfvon - 


Himoberg, Ulrich von Zug und Rubolf von Schwanden. 

© Url. (des Freien) im März 1298: Daf. 210 f. 

T) Url, Lucern 8 Winterm. 1293 (ind. 7): Daf. 206. Walters Gemahlin 
heißt Gertrudis, die Namen der Kinder find nicht angegeben; Walter von Mal⸗ 
ters, fein patruelis, ift Mitfiegler. 

%) ©. die Url, der Aum. 4, und auf Seite 115 Anm. 1. 
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Aofters erkauft hatte, zu Erbe um den Jahreszins von ſiebenzehen 
Pfenningen und fir zwei Hufeifen zu Fall). Die Brüder des 
S. Lazarus Haufes in Oberdorf vertrugen fi mit Kunrad dem 
Stuhlſeßen und feiner Wirthin Hemma fo, daß auf den Tod ber 
beiden Eheleute die angeftrittenen Güter dem Orden gefüchert blieben). 
Haus und Hofitati in Steg, und Güter, die jährlich mit ſechsund⸗ 
zwanzig Schillingen gewöhnlicher Münze verzinjet wurden, gab ber 
Beſitzer zu Handen des Abts Ulrich von Engelberg deſſen Knechte 
auf; Her Arnold der Maier von Silenen, Ritter, und mehrere 
Bandlente waren Zeugen der Handlung in Steg?). Diefer Ritter 
als Maier zu Silenen, zwei Kunrad als Maier zu Bürgeln umd 
zu Ortsfeld, fowie der von Attinghufen zu Altdorf, walteten als ihre 
vier Amtlente für die Abtei Zürih. So blieben die Gotteshäufer 
ruhig bei ihrem Eigenthume. 

Die freie Vogtei zu Urferen hatte, nach dem Tode des letzten 
Grafen von Raprechtſwile, König Rudolf als erledigtes Reichslehen 
feinen Söhnen gegeben). Derſelben Vogtei Gericht füngt an auf 
dem Erifpalt, wo die freie Grafichaft Lags endet, geht bis auf ben 
Furka, von da bis gen ©. Gothard, und von dieſem bis an die 
ftäubende Brückes), welche das Urferen Thal gegen das durch Ge- 
winnung ded Thurmes zu Gefchenen vergrößerte Thal Uri ab- 
ſchließt). Von der Vogtei geben die Leute, die darin angeſeſſen 
find, zu Steuer zehen Pfund”). Die Herrſchaft hat zudem den 
dritten Theil aller Gerichte®); die andern zwei Theile der Bußen 


1) Urk. (des Abts Voller) Schachborf 17 Winterm. 1294: Urkunden daſ. 
I, 150; Geſchichtsfreund II, 169. 

2) Urk. (Bruders Berchtold des Commendurs) ze Oberndorf in der Brüder 
Hofe 15 Heum. 1296: Tſchudi Ehronif 1,213, b. Zeugen: vier Orbensbrüder; 
Kunrad und Burghard zum Brummen; andere. 

Urk. (des Ritters) in Stege 10 Winterm. 1297: Urkunden dal. 162. 
Zeugen: Peter von Rieden und Werner jein Sohn; andere, 

4% Urbar d. Herrichaft Habsb.-Defterreich Ausg. v. Pfeiffer S. 93, ohne 
den König Rudolf zu nennen. Rudolf der zweite und letzte Haprechtfwiler Graf 
ſtirbt am 15 Jänner 1283: |. dieſe Geichichte II, 1, 349 Anm. 7, und 353 f. 

5) Urbar dal. 9, 

©) Bergl. dieſe Geſchichte II, 1, 237. 

H „billian“; eine mit Kupfer vermilchte Silbermünge, Billen: |. Pfeiffer 
im Urbar ©. 348, 

9) Urbar daſ. 9, 
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fallen in üblicher Weifet) der Abtei Difentis, welche als Grund- 
eigenthiimerin im Thale Twing ımd Bann hat und über die Got- 
teshausleute?) einen Amtman fegt?). Voraus aber richtet die Herr- 
haft Oeſterreich, als Vogt vom Weiche, über alles was dem 
Mann an den Leib geht. Aber der Ertrag der Gerichte ift kaum 
des Aufzeichnens werth; und was e8 noch abwirft, nimmt der 
Herrſchaft Amman‘). Dagegen gibt man ihr jährlich zehen Pfund 
Pfeffers von dem Rechte den Güterzug über das Gebirge zu ver- 
mitteln®). Alle Zölle, die erhoben wurden von Ofpendal im Thale 
Urferen bis Reiden im Argau, waren der Herrichaft; man ſam⸗ 
melte fie zu Lucerne) In dieſe Stadt”), wie ins nähere Urner⸗ 
fand zogen in friedlficher Zeit Thalleute von UWrferen®); binwieder, 
bei feindfeliger Stimmung ber Urner oder von Seite Lucerns, wurde 
möglich das Hochthal dem Güterzuge zu verfchließen. 

Mit mehr Nachdruck und Strenge als den Landleuten von Uri, 
diefen Gotteshausfeuten der Abtei Zürich, gelingen mochte, fuchten 
die meift auf freiem Grundbeſitze ruhenden Landleute von Schwiz 
fih im Innern und von Außen unabhängig zu machen, indem fie, 
bei den Zeiten Hern Abdolfs des römifchen Königs, mit gemeinem 


1) Berg. 3. B. wegen Miünfters diefe Geſch. II, 1, 496 Aum. 3. 

2) In der Urk. Difentis 9 Hornung 1285, bei Th. v. Mohr Cod. Dipl. II, 
34, heißen Johannes de Mose, Joh. de Hospental, Nicolaus de Glurinchen 
(untenntfich), homines de Ursaria pertinentes ecclesiae Disertinensi. 

2) Noch dur Urk. in dem Tal ze Vrſeren 9 Hornung 1425 erlennen Am- 
man und Thalleute, daß, wenn fie nach ihrem Rechte (Url. Königs Wenceſſaw 
Frankfurt 13 Heum. 1382) alljährlich einen Amman erwählen, diefer nach Difen- 
tis fommen fol „zuo eim Herren und Apt doſelbs, vnd | fol dz ampt und gericht 
„von im entpfahen, und fol dem Herren geben zwen wiſß hendfchuohe ze vrkund und 
„wortzeichen einer beftät- | tung des amptz vnd gerichtz des jares“: Archiv Ur- 
fern. 
% Wenn des Gotteshaufes Amman umd der Stellvertreter der Bogtei in der⸗ 
jelben Perſon vereinigt wurde, fo flieg fein Anfehen um fo mehr; wie wenn ber 
* Zürich Maier zu Altdorf, ober der zu Silinen, zugleich Landamman von 

war, 

5, „ein vecht, heiflet teilballe“ ; darüber ſ. Bfeiffer im Urbar ©. 360. 

© Urbar daſ. 94, defien Abfaffung allerdings exft mit dem 3. 1303 be⸗ 
ginnt ; allein die verzeichneten Rechte und Leiftungen beruhen anf frühern Zuftän- 
den, und nur Anordnung und Vezug mag neuern Urfprungs fein. 

N So, zu Lucern 1290 vor dem 24 Herbftm., Wilhelm von Hofpenbal: f. 
diefe Geſch. II, 1, 179 Anm. 4 und 5. 

5) So, zu Altdorf am 18 Auguſtm. 1294, Heinrich und Johannes von Hof- 
- pendal: f. die Aum. 8 auf Seite 118, 
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Rathe des Landes und mit gefchwornen Eiden folgender Satımgen 
übereinlamen. Niemand foll einem Kloſter in dem Lande ein lie: 
gendes Gut, weder zu feinem Sinde noch auf andere Weife, ver: 
faufen; wer es thut, muß es wieder Iöfen, und dem Richter ein 
Pfund und dem Lande viere geben. . Gibt aber jemand feinen Leib 
und fein liegende Gut dar, fo ift das Gut feinen Erben, welche 
dent Lande ebenfalls die fünf Pfund zu geben haben; wollen die 
Erben das Gut nicht, fo fällt e8 dem Lande zu, da fie e8 verboten 
haben mit geſchwornem Eide. Vermag einer fein Tiegendes darge 
gebenes Gut nicht zu Löfen, fo fällt e8 an die nächften Erben ımter 
obigen Bedingungen, oder an das Land, wenn jene es nicht wollen. 
Gibt einer fein Tiegendes Gut durch Kauf oder auf andere Weiſe 
von dem Lande, fo muß er es wieder Löfen, unter den obigen Be⸗ 
dingungen; geichieht Kauf oder Gabe heimlich, fo erhält der Leider 
ein Pfund. In feiner Steuer oder Gewerfe foll man einem. Am- 
manne!) mehr Pfenning geben. Kein Landman ſoll feinem Weibe, 
und feine rau ihrem Danne, mehr als das halbe Gut vermadhen. 
Gibt einer einem Landınan zu feinem Weibe fahrendes Gut, und 
legt diefer es nicht an, bevor er in Schulden kommt, fo muß er 
vor Gericht zuerft den rechten Schulden, und dann erft feinem 
Weibe zahlen. Wollen die Klöfter im Lande nicht Schaden tragen 
an Steuer und an anderem Gewerfe mit dem Lande nad) ihrem 
Gute, wie andere Landleute, fo follen fie Fed, Waſſer, Holz, 
Wunne und Weide des Landes meiden. Hat einer ein Gut in dem 
Lande von einem Ausman, fo foll diefer, foviel dem Gute trifft, 
mit dem Lande Schaden tragen, ohne des Lehenmans Schaden; 
würde er darım den Lehenman befümmern oder ihm das Lehen neh- 
men, fo foll der, welder es empfängt, jo oft es geſchieht, dem Ge- 
ſchädigten genugthun, die fünf Pfund bezahlen, und gleihwohl das 
Lehen laſſen. Iſt einer fo arm an Gut, daß er diefen Einung 
nicht entrichten könnte, fo muß dem Gefchädigten büßen, wer jenem 
hölfe oder riethe mit Leib oder Gut, mit Haufen oder Hofen, mit 
Effen oder Trinken. Jeder, der eine diefer Satungen bricht, ver- 
fällt in die fünf Pfunde), 

1) beleinem ammanne; als Bezugsbeamter. Vergl. diefe Geſch. IL, 1, 382. 

3) Urk. (ohne näheres Datum) 1294, bi def Romfche kongeſ Hern Molf—: 
Urkunden daf. II, 150 f. Wegen der frühern Verhältniffe |. namentlich diefe 
Gef. IL, 1, 302-808, 
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Außer der Behtinumung in diefem Einungsbriefe der Schwizer, 
wieviel Gut und unter welchen Bedingungen Eheleute gegenfeitig ſich 
vermachen, und daß bei Erhebung einer Steuer Tein Bezugsbeamter 
durch Pfenninge gewonnen werden dürfe, war die weitere Verfügung 
daß Güter der Gemeinmark, fei es daß fie durch Ausfcheidung von 
ber Almende und durch Einfchlag zu Sondergut geworden, nicht 
durch Veräußerung dem Verbande der Genoffen entzogen würden, 
nicht mehr als billig und e8 verftand fich diefes wie überall fo auch 
in Schwiz von felbft; allein e8 gab in diefem Lande noch eine be- 
beutende Anzahl von Eigengütern, die entweder der Herrichaft Habs⸗ 
burg zugehörten oder verjchiedenen andern Befigern, und worüber 
den Landleuten von Schwiz fo wenig ein Verfügungs⸗ oder Be⸗ 
ſchränkungsrecht zuftand, als den Landleuten von Uri über die Güter 
der in ihrem Thale wohnenden Wettinger Leutel), Während dann 
das Reich von jenen Gittern, welche an Gotteshäufer gelangten, nur 
ſolche fteuerbar erhalten wollte, die e8 vorher waren, und die Könige 
vielfältig Steuerbefreiung erteilten; während Reichsorte und herr- 
ſchaftliche Stüdte fich nicht für berechtigt hielten, die in ihre Mauern 
aufgenonnnenen Klöfter mit Steuern zu beläftigen, und dem reichs⸗ 
freien Herrn wie dem Eigenmanne freiftand die lebensmüden Tage 
mit Zubringng von Gut in einem Gotteshaufe zu verleben?); 
fhritten die von Schwiz gegen die drei in ihren Landmarken befind- 
lichen Kleinen Frauenklöfter, zu deren Gründung und Bewidmung wohl 
einzelne Zandleute, nicht aber das Land felbit beigetragen, bis zur An⸗ 
drohung des Ausſchluſſes von allem Genoffenrechte an der Gemein- 
mart?). Diefe in damaliger Zeit umerhörte Härte, zu der fie weder 
die Billigkeit, noch der Wille ihrer Herrfchaft Habsburg, noch auch 
Recht und Uebung im Neiche ermächtigte*), und welche die Gottes- 


1) Noch waren damals, was auch Tſchudi (z. B. Chronik I, 106, b) dage- 
gen jagen mag, die Landleute von Uri oder von Schwiz nicht die Obrigleit in ihren 
Thälern, 

2) Wegen des Eigenmans ſ. die Urk. 1 Mai 1279 in diefer Gefch. TI, 1, 413 
Anm. 9; an andern Stellen des Werkes finden ſich die Beweiſe für die übrigen 
Angaben. 

2) S. dagegen für die Predigerinnen zu Colmar des Könige deinrich Ur, 
Colmar 9 Winterm. 1809: Urkunden baf. II, 181. 

% Denn aud) Reichsorten erteilten das Recht Einungen aufzufiellen, d. i. 
Satzungen mit Strafbeſtimmungen, die Könige; fo ſelbſt für Lucern König Rudolf. 
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häufer mit Bernichtung bedrohte, ift außer den Einfibler Hänbeln 
die erite urkundliche Spur des Haſſes der alten Schwizer gegen bie 
öfter. Wohl Hofften fie auf König Adolf bei einem Zerwürfniſſe 
mit Oeſterreich!. 

Inzwiſchen war Kunrad der Leutpriefter?) in Schwiz geftorben, 
und Biſchof Heinrich vom Gonftanz Hatte fein Anſpruchsrecht auf 
Bewegliches und Unbewegliches aus deſſen Hinterfaffenfchaft, wie fie 
ihm aud nad des Königs Rudolf Landfrieden zufam?), an Aebtiffin 
und Konvent in Steina überlaffen; zugleih warnte er jederman, 
die Frauen oder ihre Bauern in ben gedachten Beſitzungen zu be- 
ſchweren, damit er nicht genöthigt würde, bie es thäten mit dem 
Banne, und die Kirchen, deren Unterthanen fie wären oder in deren 
Pfarreien fie lümen, mit dem Verbot des Gottesdienftes zu belegen?). 
Hinwieber genehmigte Heinrich als Landesbiſchof *) den üblichen Ablaß 
von je vierzig Tagen auferlegter Kirchenftrafen, welchen aus Rom 
mit neunzehen Erzbifchöfen und Biſchöfen ein Patriarch für diejenigen 
gegeben hatte, die nach reumüthiger Beichte die Kirche der Schwe- 
ſtern Prediger Ordens in Schwiz befuchen und eine Predigt an⸗ 
dächtig anhören würben®). 

AB Kunrad Schönbucer, deſſen einzige Tochter Mechtild bei 
den Eiftercerinmen zu Steina im Klofter war, durch die Hand feiner 
Ehewirthin Hemma die Alpen Surren und Silbrin mit dem Gute 
Rietenbach an Aebtiffin und Convent übergab, erhielt er fie, gegen 
jährliche Exrfenntlichkeit von fünf Schillingen gewöhnlicher und guter 
Pfenninge, auf die Lebenszeit aller drei wieder zurück; er mochte 
fie fogar vertaufchen, doch dem Gotteshanfe ohne Schaden. Sind 
die beiden Eheleute geftorben, fo zahlt Steina jährlich der Kirche in 


1) Daher wohl der Schluß des Einungsbriefes (j. die Anm. 2 auf Seite 117). 
Hierüber, fowie über die ganze Lage der obern Lande zur Zeit Abolfs, vergl. die 
Urfunden daf. IL, 21—33. 

2) Oder Verweſer des Reutpriefters, viceplebanus. 

2) S. diefe Geſchichte I, 373 vor Anm. 5. 

4, Urk. Rheinheim 21 Brachm. 1294: Geſchichtsfreund 1,38 f.; vergl. 
Urfanden daf. II, 152. 

5, rk. Zurich 27 April 1297 (ind. 10): Archiv der Frauen auf dem Bach 
zu Schwiz. 

) Urk. Rom bei S. Peter 1297 (pontificatus domini Bonifacii pape 
octaui anno tercio); Archiv daſelbſt. Die 20 Siegel hängen. 
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Mutathal vierundreißtg Pfenninge guter Münze‘): fir dreißig wird 
dann Brod gekauft, und über dem Grabe der Gatten den Armen 
ausgetheilt; die übrigen vier Pfenninge Tommen dem Leutpriefter zu, 
der am felben Tage ihr Jahrzeit begeht. Indem Kunrad über 
diefe Dinge einen Brief auffegen, und mit der Aebtiffin ihn durch 
den Abt von Frienisberg, der Frauen geiftlichen Water, befiegeln 
ließ, erflärte er, daß ſchon vorher Alpen und Gut nach Recht und 
Gewohnheit des Thales Schwiz im verjährten Befige des Conventes 
gewefen ſeien?). Denfelben Frauen beftritten nach dem Tode Kunrads 
Hefjo?) deffen Hinterlaſſenſchaft Kunrad der Hunn und Peter Zufefe, 
als Pfleger aller Güter umd des jungen Kunrad, der ein Bruder 
Beterd war. Gegen bie Güter Bebenberg und Stamhufen, welche 
die Schwejtern ihnen abtraten, entiagten fie endlich ihren Anjprüchen. 
Mit dem Hunnen und den beiden Brüdern verzichtete, vor vielen 
Landleuten, auch Rudolf Staufacher auf jegliches geiftliche und bür⸗ 
gerliche Necht*); nach der Bitte der Vier hieng Kunrad der Amman 
von berg an den Brief das Siegel der Gemeinde Schwiz?). Der 
Landleute Zwifte mit dem Gotteshaufe in den Einfideln ruhten. 
Im ungeftörten Befite der ihr gebliebenen Lehen von diefer 
Abtei, gegen welche fie von ihren Anfprücen auf den Maierhof 
zu Brütten und die Güter in Finfterfee zurüctrat®), befand fich 
Elifabeth die Frau von Raprechtſwile?). Allein der Antheil, welchen 


1) monete dapsilis. 

2) secundum ius et conswetudinem vallis de Swiz in possessione et, 
prescriptione legitima —. Soll einer Beftimmung des Einungsbriefes, als 
nicht rückwirlend, durch den letzten Sat begegnet werden ? Urk. 3 Hornung 1296: 
Archiv Steina, jet auf dem Bad zu Schwiz; Urkunden daſ. I, 152, und 
Tihudi Chronik I, 213, b, im Auszuge. 

2) S. dieſe Gefchichte II, 1, 306. . 

+) omni iuri et exceptioni iuris canonici et civilis — iurique, gene- 
ralem renunciationem, nisi specialis precesserit, non valere. 

5) Url. 10 Hornung 1295: Archiv Steine, dafelbit; Urkunden 152 
und Tſchudi 213, a im Auszuge. Zeugen: Heinrich von Sewa, Ulrich Bühler, 
Werner ab Stalden, Heinrich Sivenfaden, Kunrad Schönbucdher, Werner: von 
Sewa, Ulrich Zukeſe, Ulrich von Wile und Heinrich in dem Hofe. 

®% Urk. Züri 20 Winterm. 1293: Morel Einfidler Regeften 119. Graf 
Friderich von Toggenburg ift ihr Vogt; fie nennt ihre Kinder Werner, Rudolf und 
Ludwig. 

) Bergl. diefe Gefchichte II, 1,355 Ann. 6 und 356 Anm. 5, und die Folge 
bringt den nähern Beweis, 


Dee Gräfin von Raprechthoile Haus; ihre Beräußerumgn. 121 


fie am Leisten Kriege wider Oefterreich durch das Bündniß mit Zürich 
genommen, hatte ihr Hausweſen fo wenig gefördert, daß fie in Kurzer 
Zeit fich zu mehrern Beräußerungen entjchliegen mußte. Außer Heinern 
Befiungen, die an Bürger von Zürich oder an thurgauifche Ritter 
verfauft wurden), trat fie nidht nur um adtzig Marl Silbers 
Güterzinfen zu Wolrau und Richtiliſwile, Eigen fiir Eigen und Vogtei 
als Lehen von Einfideln, Hern Kunrad dem Willen Chorherrn zu 
Zürich und Wiffen deffen Brudersſohne ab2); fondern fie verkaufte 
an den Ritter Gotfrid von Hümoberg um breihundertzwanzig Mark 
ihr Eigen zu Merifwanden, Leute und Gut, fowie den Hof worein 
der Kirchenfak gehört, mit aller Grundherrlichfeit des Dorfes. Graf 
Herman von Homberg und Yta feine Schweiter traten dem Verkaufe 
bei, und mit dem Grafen libernahmen Freie, Ritter und andere 
Herrfchaftsleute die Bürgſchaft desfelben®). Um die ganze Kaufſumme 
bezahlen zu können, veräußerte feinerfeit8 Her Gotfrid, der zu ©. An⸗ 
dreas bei Kam faß, feine eigenen Güter im Kirchfpiele Bar, im 


N) Beräußerung ihrer Mühle ze Geiletal an der Lemtun, wozu Her Rudolf 
Freie von Wart, Ritter, ihr Vogt ift, durch Urk. Zürich an der offenen Straße vor 
dem Klofter Detenbad 5 Chriſtm. 1293: Archiv Töß. Erfte Zeugen: Graf 
Audolf von Habsburg, Her Rüdeger Ritter von Werdegg. Ferner Güter an Catha⸗ 
rina, Frau des Ritters Hern Hermans des jüngern von Landenberg, wozu fie Gra⸗ 
fen Friderich von Toggenburg den ältern zum Vogte nimmt, durch Url. Zürich 
21 Zänner 1294; jowie, indem fie Hern Rudolf Freien von Wedifwile zum Vogte 
nimmt, Urk. ze Rapperfwile of der Burg 9 Herbfim. 1294: Archiv Rüti. Zu- 
gegen, ihr Sohn Werner. 

2) Sie übergibt mit der Hand des Grafen Hug von Werdenberg „vnſert 
„Bruders“, den fie vor Gerichte zum Bogte nimmt, der fie hinmwieber „onjere 
„Swefter” nennt, und mit der Haud ihrer Kinder Werner, Rudolf, Ludwig, Eäcilia 
and Clara. Urk. zur Neuen Raperſwile 11 Hornung 1295: Archiv Einjideln; 
vergl. Morel Einf. Reg. 120. Zeugen: Her Herman und Her Hng von Landen⸗ 
berg, Her Rüdger von Werdegg und Her Johannes von Eiche, der Maier von 
Bindegg, Her Kunrad von Schlatt, Her Burghard und Her Heinrich in dem 
Thurne, alle Ritter; Kunrad von Urifon. 

2) Elifabeth nimmt Hern Rudolf von Webifwile den Freien zu Bogte, Ita 
ihren Bruder Herman; ihre fünf Kinder follen fertigen, warn ſie zu ihren Tagen 
lommen. Urk. Zitrich außerhalb des Grabens an dem Roſſemarkt 22 Jänner 
1293: Stiftsardiv Lucern, abjchriftlich in Balthafars Collectaneen: abg. 
im Gefhichtsfreund I, 378. Zeugen: Her Rudolf der Mülner, Her Rüdger 
Manefje der ältere und Ser Rud. fein Sohn; Her Rudolf der Leutpriefter von 
Bar; andere fünf. Unter den 20 Bürgen: Graf Herman und der von Wediſwile, 
Her Rüdger von Werdegg, Her Peter von Eptingen, Jacob der Schultheiß von 
Raperſwile (5), Kunrad der Truchſeß (13), Heinrich der Marſchall (14). 
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Dorfe Bligeſtorf und in dortiger Gegend, um hundertneummöflinfzig 
Mark an den Abt von Cappel!). Diefen feines Dienſtmans Kauf 
von der Gräfin und Verlauf an das Kloſter beftätigte Herzog 
Albrecht von Oeſterreich für fih und Johannes, den Sohn feines 
verjtorbenen Bruders Rudolf?). Bei diefen Verhandlumgen, die in 
Zürich) oder zur neuen Raprechtſwile auf der Burg oder in der 
Stadt gepflogen wurden, ließ fi) Frau Elifabeth bald durd die 
Freien Hern Rudolf von Wedifwile und Hern Rudolf von Wart, 
Ritter, als gerichtliche Yögte vertreten, bald durch Friderich den 
ältern Grafen von Xoggenburg oder durch Graf Hugo von Werden- 
berg; diefer Letzte und Elifabeth nennen ſich Bruder und Schweiter?). 
Bon ihren noch Iebenden Kindern®), drei Söhnen und zwei Töchtern, 
war noch feines großjährig; Werner, der ältefte Sohn, ftand erft 
in jeinem zwölften Jahre *); da verband ſich die fechsunddreißig- 
jährige Gräfin Elifabeth, Frau zu NRaprechtfiwile und im fiebenten 
Jahre Witwe des Grafen Ludwig von Homberg, in zweiter Ehe 
mit Rudolf Grafen von Habsburg); ihr neuer Gemahl war um 
zehen Jahre jünger als fie7). 

Der Graf, noch nicht Nitter®), war feit dem Kriege feines 
Vetters des Bifchofs Rudolf von Eonftanz und deſſen Tode in feine 
Berührung mit den Herzogen von Defterreich gekommen; dagegen 


1) Urk. ze S. Andres bi Cham 1 März 1298 (md. 6): Archiv Kappel. 
Hern Gotfrids Söhne find: Her Peter, Ritter; Gotfrid und Hartman, Iung- 
berren. Unter den Zeugen: miner Tochter Man von Blumenberg, H. von Schlatt, 
beide Ritter. 

2) Url. (die 8 Titel) Wien 8 Mai (5 Non. Maij) 1294: Ardiv Kappel. 

2) re Mutter Mechtildis von Bat, in zweiter Ehe Gemahlin des Grafen 
Hugo von Werdenberg Freundes des Königs Rudolf, wurbe Mutter des hier ge⸗ 
nannten Grafen Hugo (Hügfi): ſ. diefe Gefchichte II, 1, 348 Anm. 3. Die Beweiſe 
file die übrigen Angaben liegen in den vorftehenden Anmerkungen. 

+ Anna wird nad dem 30 Jänner 1286 nicht mehr genannt (f. dafelbft 
350 Anm. 1, und 352 Anm. 6), e8 fei denn daß fie eines fei mit Clara. 

8) Angenommen daß er, als älteftes Kind, um die Mitte 1284 geboren fei: 
ſ. daf. 350 Anm. 1. Des Grafen Herman von Homberg, ber fi) Vogt nennt der 
Kinder feines verftorbenen Vetters Ludwig, Url. Bafel 10 Winterm. 1295 befiegelt 
aud) „Wernher Graue von Homberg”: Archiv Bafel. 

®% Noch im Jahre 1295, oder doch vor dem 12 April 1296: vergl. Urkun- 
den baf, II, 49, 

n Ki ift geboren am 15 Heum. 1270: f. diefe Gefchjichte IT, 1, 474 


Anm. 5 
3) Eriftam 1 Auguftm, 1295 noch domicellus: ſ. die Anm. 4 auf Seite128. 


Graf Rudolf ven Habsburg, der Grüftn Eitjabeth zweiter Gemehl, 128 


ſchon früße befand er fih im der Nähe der Grafin Ehiſabeth ), 
Gleichwohl hatte der den Waffen des Biſchofs nicht günſtige Aus- 
gang des Urlugs fir den jungen Grafen feine ſolchen Folgen, daß 
er von feinen Befigungen an der Limmat, an Reuß und Rhein, 
oder in Unterwalden eine verloren hätte?). Vielmehr vermehrte er 
diefelben. Littold ein Freie von Regensberg der ältefte, des Grafen 
Manegold von Nellenburg Schwager, der mit ihm im Kriege wider 
Könige Rudolf Kinder zum Abt Wilhelm von S. Gallen gehalten 
‚batte, und Sohn Hern Lutolds, deſſen Schwefter die Großmutter 
des jungen Grafen von Habsburg geweſen war, verlaufte dieſem 
feine Burg Balb unweit Aheinau um fechzehenhundertviermddreißig 
Mark Silbers?), Rudolfs Theilnahme an den öffentlichen Dingen 
beichräntte fich Hauptjächlich darauf, daß er demſelben Anverwandten 
zu Rheinau einen weitern Verlauf bezeugte?), aus Laufenberg den 
Spitalbrüdern in Leutgern den Brief feines Vaters Gotfrid um 
Haus ımd Hofftatt daſelbſt mit den Burgrechten beitätigte®), und zu 
Bafel mit Graf Volmar von Froburg, einem andern Blutsver⸗ 
wandten, für Herman Grafen von Homberg Bürge wurde‘). Als 
Herrn in Raprechtſwile war eine feiner erſten Handlungen, daß er 
die Beräußerung von Oberdürnten an das Klofter Rüti genehmigte”). 
Eine entjchiedenere Stellung nahm er an, ald er mit dem Abt 
Wilhelm von ©. Gallen und deſſen Bruder Rudolf Grafen von 
Montfort nad) Frankfurt zog, um dem Könige Adolf auf feiner 
Fahrt wider Frankreich zu dienen®). 

1) ©. die erfie Urk. der Anm. 1 auf Seite 121. 

2) Wegen Unterwaldens f. die fpäter folgende Url. 23 Jänner 1300; für an- 
deres folgen die Belege zunächſt. Der habsburgiſche Beſitzſtand ift vornehmlich in 
diefer Geſch. IT, 1 geſchildert. 

2) Des Berläufers Brudersſohn heißt ebenfalls Lütold. Urk. zu Rheinau im 
Kloſter 13 Herbſtm. 1294: Herrgott Genealog. II, 554 ff. . 

4) Lüutold verkauft an S. Blafien um 70 M. ©. curiam seu curtim dic- 
tam Eschinon, sitam in vicino castri Küssaperch, titulo proprietatis mihi 
pertinentem. Urf. (L. de Reg. senior) Rheinau 1 Auguftm. 1295: Ibid. 557. 


Zeugen: 5 clerici; Rudolfus comes de Habsburg, domicellus; 5 Ritter. 
5) rk. Laufenberg 30 April 1295: Ibid. 556. Zeuge: Ritter Hartman von 


erg. 

©) Urk. Bafel 22 Hornung 1296: Ibid. 559. 

) rk. (Rudolfus comes de Habsburg, et dominus in Baprechtswi- 
ler; nos quoque Elizabeth comitissa de Rap.) in oppido Raprechtswiler 
12 April 1296 (ind. 9): Ardiv Rüti; Ibid. 560. . 

) Küchemeifter daſ. S. 80. 
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Im Thurgau war die Stadt Wi, bald nachdem fie Abt Wilhelm 
dem Herzog Albrecht von Defterreich geöffnet hatte, von Dienftleuten an- 
gezündet worden. Die Wiler zogen alle nad) Schwarzenbach, bauten 
daſelbſt Häufer, und wurden Bürger; nur zwei blieben auf der 
Brandftätte zurück!). Der Abt, gedrückt von Schulden, verfaufte um 
fünfundfiebenzig Mark Silbers feines Gotteshaufes Hof in Küſſenach 
am Zürichfee, ſammt dem Kirchenfate der Pfarrfirche ımd der Pfrün- 
den, zu Eigen an ben Freien Heinrich von Tengen, der bereit3 das 
Lehen desſelben trug®); den Verkauf beftätigte Bifchof Heinrich von 
Eonftanz?). In Folge eines Befehls des römiſchen Hofe *), dem 
Altare S. Peters) in der Kirche zu Wil entfrembetes Gut auf recht- 
liche Weife zurückzuforderne), trug Bifchof Heinrich bei Strafe der 
Einftellung im Amte feiner Geiftlichkeit auf, den Urtheilen und Rechts⸗ 
verfahren des päpftlichen Bevollmächtigten gebührend nachzufommen”). 
Der Freie Her Eberhard von Bürgeln hatte, zu Belohnung feiner 
treuen Dienfte, von Abt Wilhelm für achtzig fowie von deſſen Vor⸗ 
gänger Rumo fir zwanzig Mark Silbers Pfandfchaften erhalten; 
indem nun Wilhelm die Pfänder eintaufchte, feßte er dem Edeln die 
hundert Mark auf des Gotteshaufes zwei Höfe Hüttinfwiler und 
Bleikon mit Leuten und Guütern und behielt fich einzig, zu Aner- 
kennung der Eigenfchaft, Fälle und Erbe vord). Den Streit um 


1) Küchemeifter 78; aus ihm Tſchudi Chronik I, 212, a zum Sabre 
293. 


2) Der ganze Convent ift aufgezählt; allein, cum non omnes scribere va- 
leamus, fo muß es ihr notarius thun. Urk. in monasterio nostro predieto 
(©. Gallen) 6 Ehriftm. 1293 (ind. 7): Staatsardiv Zürich. Erfte Zeugen: 
Der Freie Heinrich von Grießenberg ; Heinrich von Schlatt, Kirchherr (rector ec- 
clesie) in Surfee. 

% Urk. Conftanz 26 Hornung 1296 (ind. 9): Dafelbft. 

) Friderico dieto Zorl (Zollern), preposito ecclesie in Berlaw, Au- 
gust. dioc. 

#) Burchardus dictus Homo (Omme) heißt perpetuus capellanus; er 
wandte fich beſchwerend an Rom. 

® Urk. (Papft Nicolaus der Vierte) Orvieto 18 Auguftm. 1291 (pont.n. 
anno 4): Stift sarchiv S. Gallen. 

7) decanisin Bussenang et in Arbon, ceterisque decanis, plebanis et, 
viceplebanis, ad quos —. Urk. (des Biſchofs) Eonftanz 24 April 1297 (ind. 
10): Daſelbſt. 

5) Urk. (Abts Wilhelm) ze fante Gallin 8 Herbftm. 1293 (Ind. 6): Dafelbft. 
Zeugen: Die Grafen Rudolf und Hugo Brüder von Montfort, der Freie Her 
Heinrich von Grießenberg; Her Rudolf von Rorſchach, Her Heinrich der Vogt von 


Turgan: Wü, und S. Gallen; Winterthur, Dießenhofen, Frauenfeld. 125 


den Kirchenſatz zu Büron, welchen Kunrad der Schenk von Landegg 
fur fi) behauptet, endigte letztlich der Ritter dadurch, daß er gegen 
Gotteshaus und Abt Wilhelm!) nicht nur frei von feinen Anſprüchen 
zurüdtrat, fondern auch, um alle Zweifel zu befeitigen, feine Er- 
Märung dur Biſchof Heinrih von Eonftanz mitbefiegeln ließ®). 
Der Stadt Winterthur, welche Zahlungen für die Herrichaft 
Defterreih übernommen, erließ Herzog Albrecht an den Bau der» 
felben die Steuer auf ſechs Jahres); nach ihrem Vorbilde wurden 
andere Gemeinwefen mit Freiheiten geehret). Nach Winterthur kamen 
von ihren benachbarten Burgen die Brüder Jacob und Rudolf 
Freien von Wart, beide Ritter), Die von Dießenhofen erhoben ein 
Brüdengeld und in der Stadt felbft ein Ungelt; an das erftere 
zahlten die Predigerjchweitern zu S. Catharina Thal jährlich fieben 
Pfund Pfenninge, drei Hingegen als Ungelt auf nur fo lange, als 
es bei den Bürgern felbft beſtehen würde: jo hatte ihren Streit 
Herzog Albrecht entfchieden‘). Den Bürgern von Frauenfeld ertheilte 
derfelbe die Gnade, daß ihre Töchter, gleich den Söhnen, ihnen in 
den väterlichen Gütern mit vollem Rechte folgen können”). Ritter 
Syacob der Vogt von Frauenfeld war e8 auch zu Kiburg; auf der 
Defte Merfberg faß mit ihrem Meanne die Freie Elifabeth von 
Schwanden, Blutöverwandte Judenta's von Kempten, der Witwe 


Wartenſee, fünf andere, „und ich Meifter Berchtold der Schriber“ (vergl. dieſe Ge- 
ſchichte IT, 1, 671 vor Anm. 1) 

1) tamquam vero et iusto patrono, 

2) rk. (Landeggs) apud s. Gallum 28 Jänner 1296 (ind. 9): Daſelbſt. 
Zeugen: Her Heinrich von Grießenberg, Graf Wilhelm von Montfort; R. von 
Rorſchach und R. von Landenberg, clerici; 2. der Schenk von Landegg; Egelolf 
der Münzer, 8. Amman zu S. Gallen, Joh. Spifer und R. fein Bruder, R. 

eifter Amman in Appencell (abbatiscella) und 8. Amman in Huntwiler 
(vergl. diefe Geſch. II, 1, 674 Anm. 1). 

2) Lichnowsky Geſch. II, Reg. 43 (zu 1295); den Brief felbft kenne ich 
nicht. 

*% Urk. (des Herzogs Albrecht; Meellingen, wie Winterthur) Linz 29 Win- 
term. 1296: Urkunden daſ. II, 158. 

s Heinrich umd Ulrich von Eſchenz, Brüder (ihre Frauen heißen Adelheib 
und Anaftafia), und Ulrich von Aulazingen verlaufen ein Gut an Töß und er- 
ſuchen die zwei Freien, ihre Herren, um Gewähr uud Siegel, Urk. Winterthur 
15 Zänner 1295 (Ind. 8): Archiv Töß. 

©) urk. Wien 13 Herbſtm. 1294: Bupitofer Geſch. d. Thurgaus I, Url, 


S. 42. 
T) Urk. Linz 10 Auguſtm. 1294: Dafelbf ©. 41. 
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Hern Rudolfs von der Balmt). Den Schweitern zu Töß ober an 
die Abtei Rüti vergabeten und verkauften, mit der Genehmigung des 
Herzogs Albrecht, defjen Dienſtmanne ihre Güter; eben dahin gaben 
fie and) ihre Kinder?). Ueber da8 Landrecit wachte Her Herman 
von Bonſtetten, Freie, der Landriditer. 

In derfelben Eigenfchaft waltete der Freie Ulrich von Rußegg, 
Ritter, im Argau und im Zürichgau. Wie er an dem Gotteshaufe 
der Benedictiner zu Lucern gethan, fo wurden die Spitalbrüber zu 
Hohenrain, welchen Frau Gertrud die Widerin, noch als Eigenweib 
de8 Grafen Hartman von Froburg, ein Grundſtück in Notwile 
aufgegeben Hatte, gegen either erfolgte Vorenthaltung mit Urtheil 
vor dem Landrichter in deren Beſitze behauptet?). Als Her Bruno 
von Baldwile die Bogtei über Frauenthaler Befitungen bei Hedingen, 
wo der Ritter feine Burg hatte, anfprad) und bierum die Frauen 
por Recht nahm, bewieſen diefelben gegen ihn vor dem Landrichter 
durch Briefe und lebende Zeugen des Kloſters freilebigen Befls®). 
Den Gotteshäufern, Freien, Rittern und Bürgern ftanden in den 
Tagen des Herzogs Albrecht von Defterreich fortwährend diefelben 
Pfandfchaften auf Gut umd Rechte, wie unter Hartman dem jüngern 
Grafen von Kiburg und zur Zeit des Königs Nudolf?). 


1) Elis. de Swandon, uxor Joh. de Mersperch domicelli, —. Urf. in 
castro Mersperg 18 Mai 1296: Ardiv S. Urban. 

2) Bergabung an Töß. Heinrich und Pilgrin von Wagenberg, Brüder; Hein- 
richs Tochter Anna ift im Klofter zu Töß. Urk. (des Herzogs) Wien 4 Heum. 
(4 Non.) 1295: Archiv Töß. Pilgrins Söhne find Joh. und Bilgeri; Zeugen: 
Jacob der Bogt von Frauenfeld, Herman von Ottinkon und Walter von Gad- 
nang, Ritter. Urt. Winterthur 6 Jänner 1296 (Ind. 9): Daſelbſt. Berlauf an 
Töß des Bogts dv. Frauenfeld; Urk. (des Herzogs) Pafſau 15 Hornung 1297: 
Daſelbſt. Vergabung an Rüti; Urk. (des Herzogs) Wien 21 Mai 1297: Archiv 
Rüti, Wegen ber letzten zwei Briefe vergl. Lichnowsky Geld. II, Reg. 68 
und 71, 

) Urk. (des Landrichters) ze Wolofwile 19 Heum. 1294 (Ind. 7): Urlun- 
den baf. II, 149. 

% que dicuntur der Wingarto prope Hedingen; tandem per instru- 
ments et vivos testes extitit coram preside terre domino Vlrico nobili de 
Rüsegga probatum —. Urk. (des Ritters) in castro meo Hedingen 12 März 
(xij Marc.) 1298 (ind. 11): Srauenthaler Briefe, in Zurlauben Stemma- 
tographia LXXX, 239. Sollte die Abichrift im Datum Kal. weggelaffen haben, 
fo ergäbe fi} der 18 Hornung. 

5) Erſt mit dem 5 Hornung 1300 begiunt eine neue Verzeichnung, auf welche 
dann in den nächſten Jahren die vollftändige Aufnahme des herrichaftliäjen Ur⸗ 
bars folgte: |. Pfeiffer S. 324. | 


Die Lanbrichter im Thurgau, im Argan und Zurichgau. Die Dienſtmanne. 127 


Bon den Dienftimannen, welche die Ritterwürde in ihrem Haufe 
berbrachten oder neu in felbes eintrugen, find es vorzüglich folgende, 
die in des Landes meiſt friedlichen Verhältniffen auftraten: Her 
Gotfrid von Hinoberg, mit Heidegg und Halwile verfchtnägertt), 
Bater einer Tochter und dreier Söhne, deren ältefter bereits Ritter 
war, Schiebrichter für Defterreich gegen Züri und Obman zwifchen 
Bürgern diefer Stadt und Lucern, wohl begütert um Zug und nun 
auch an der Reuß?), trug felbft entferntere Lehen?). Her Hartnan 
der alte von Baldegg, ſeitdem er für feine Herrſchaft im Kriege 
wider Conſtanz noch einmal da8 Schwert gezogen, verlebte in Ruhe 
die letzten Tage, im heimatlichen Thale und weiter im Argau, zu 
Thurgau oder im Elſaß, felber oder durch feine Kinder angefeflen 
mit ſchönem Beſitzthume*“). Während Her Kunrad und Her Hiltbold 
von Heidegg, Brüder, ihren mäßigen Reichthum auf viele Söhne 
und Enkel übergehen fahen®), beruhte bei größerm Gute die Hoffnung 
der Nitter Walter ımd Hartman von Halwile je nur auf einem 
Sohne bdesfelben Namens, Johannes 6). Die von Viebegg zahlreicher 
als Liela, beide in den Welthänbeln wenig genannt, gaben Gut oder 
Glieder ihres Hauſes an geiftliche Stiftungen”). 

Unter den Dienern der Herrfchaft, auf deren Rath und Er- 
fahrung gehört wurde, waren auch Her Johannes von Hedingen, 
welcher die Burg Brunegg bejaß?), und Her Ulrich von Rinach, 


VY ©. diefe Gejchichte II, 1, 406, 429 und 437. Noch nennt eine Urk. 3 Hor- 
nung 1293 Hern Rudolf den ältern Mülner, und Hern Gotfrib von Hinoberg 
feinen Schwager: Archiv Zug; vergl. die Urk. 5 Jänner 1305: Archiv Zürich. 

2) Die im Borausgeichidten diefes Bandes enthaltenen Belege werden hier _ 
nicht wiederholt. 

2) S. dieſe Geichichte II, 1,428 Anm. 8, und die Url. 20 Chriſtm. 1296 un 
ten bei Eſchenbach. 

©. diefe Geſch. daf. 411— 414. Im Jahre 1299 lebte Her Hartman nicht 
mehr; |. auf Seite 11 zu Anm. 4: Archiv Hohenrain. 

5) Heinricus, filius domini Cunradi de Heidegga militis; Gotfridus 
et Hartmannus, nepotes ipsius Heinrici; et Heinricus iunior, Cunradus, 
Hiltboldus et Johannes, fratres, filii domini Hiltboldi de Heid. militis; 
und Heinricus senior de Heidegga, Gotfridus et Hartmannus antescripti, 
ad petitionem avunculi nostri domini Petri de Hunoberg militis iunio- 
ris, —. So, die in diefer Geſch. II, 1, 406 Anm. 7 angeführte Urk. Sins 28 Au- 
guſtm. 1293 (ind. 6): Archiv Eappel. 

%) S. diefe Geſch. daſ. 437 Aum. 5 und 8. 

7) ©. dafelbft 410 und 485. 

5) rk. (des Ritters) vnder Brunegg miner burg 20 Herbftm. 1297: Horr- 
gott Genoalog, UI, 562. Seine Frau heißt Anna, der Sohn Pantaleon. 
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der bei oder zu Münfter in der Nähe feiner Güter haufete; indeſſen 
jenem ein einziger Sohn heranwuchs, umgaben Hern Ulrich und 
deſſen Bruder und Bettern eine zahlreiche Nachkommenſchaft, die 
entweder dem ritterlichen Leben folgte oder am Chorherrenftifte Mün⸗ 
fter umd bei den Eiftercerinnen in Frauenthal den geiftlichen Stand 
wähltel). Her Hartman von Wildegg der Schenk von Habsburg, 
Richter in einem hartnädigen Güterftreite der Spitalbrüder mehrerer 
Häufer gegen einen Bürger Solothurns, in welchem Her Hartman 
bon Ruda Obman war, fowie ein dritter Hartman, Ritter, von 
Wefienberg, Zeuge hierbei?) und zu Laufenberg beim Grafen Rudolf 
von Habsburg, zu Schiedgerichten zugezogen, hielten treu zu Oeſter⸗ 
reich. Nicht minder wurde Her Rudolf von Troftberg zu Gerichten 
und Zeugſchaften gerufen; er war auch Pfleger und Vormund der 
Kinder des Nitters Ulrich von Büttilon. Einzelne aus diefem in 
mehrern Zweigen blühenden Gejchlechte wurben Chorherren zu Mün⸗ 
ftee oder Zofingen, andere lebten von ihrem vielfach getheilten Grund⸗ 
befige als Ritter oder Yungherren?); auf Wilon, dieſem Lehen Ki⸗ 
burgs, haufete von vielen Kindern umgeben bie Witwe Hern Walters 
von Büttikon, Elifabetd von Wedifwile *). 

Ihr Vater, Her Rudolf der alte Freie, zu nachbarlichen Dien- 
ften nad) Zürich oder zur neuen Raprechtſwile gerufen, lebte übri- 
gens fortwährend auf der väterlichen Burg Wedifwiles). Her Her- 
man von DBonftetten und Her Ulrich von Rußegg, die beiden Land⸗ 
richter, welchen die Herrfchaft durch alle Ereigniffe unvermindertes. 
Vertrauen bewährte, ftüßten ihre zumehmenden Jahre, jener auf den 
einzigen Erben Herman, bereit8 Ritter, der lettere, auch um ges 
ringere Dienfte angefprochen, auf die nod) jungen Söhne Markward 


1) S. diefe Gefchichte II, 1, 431 Anm. 8, und 432 Anm. 2 und 6. 

2) Urt. 20 Mai 1294, und 2 März 1296: Solothurn. Wochenblatt 
Jahrg. 1823, S. 229 ff. 

2) ©. diefe Geſch. daf. 439 ff. 

9 Daſelbſt 441 Anm. 4 und 6. 

9) Daf.866 Anm. 1-8. Inder Aebtiffin Eftfabeth Urt. Wediſwile 4 Chriſtm. 
1296 ericheinen Rubolf Freie v. W., Rudolf Abt von Eappel, der Spitalbruber 
Peter von Stoffeln, und Rudolf der Mülner von Zirih: Archiv Kappel. Erft 
zeichen dem 16 Auguftn. und 17 Weinm. 1300 ftirbt Her Rudolf von Wediſ⸗ 
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und Ulrich); feine Tochter gab er dem Freien Ortolf von Uzingen, 
Ritter. Her Ortolf, fein gleichnamiger jüngerer Bruder, mit Catharina 
vom Stein der Tochter eines Ritters verheuratet, hinterließ, als er 
frühe ftarb, den unmimdigen Kindern ein nicht ungejchmälertes Erbe; 
die beiden Brüder, neben welchen das Haus Hern Burghards von 
Uzingen ihres Vetters fortbeftand, verlauften von ihren Gütern an 
dns benachbarte Gotteshaus S. Urban?). In geringer Entfernung 
wohnte Frau Judenta, die Witwe Hern Rudolfs von der Balm, 
ſtets wohlgefinnt für das Klofter?) und hierin unterſtützt durch Hern 
Herman von Bonftetten den Altern, ihren nocd) vom Könige Rudolf 
gegebenen Bogt*); dasfelbe that Her Ulrich für Eberfegg, die Stiftung 
feines Bruders). Solche Beifpiele batte der junge Rudolf von der 
Balm vor fih, als ex, noch nicht Ritter, an dem öffentlichen Leben 
Theil zu nehmen begann‘). Nicht minder, als die von Grünenberg 
durch zahlreiche Nachlommen”), fchwächten durch Veräußerungen ihren 
Grundbefi die Freien von Regensberg. Innerhalb fünfzehen Monaten 


"verkaufte Litold, Hern Lutolds Sohn, um zweitaufendfünfjundert 


Markt Silbers Gut an Biſchof Heinrich von Eonftanz?), an Rubolf 
Srafen von Habsburg?) und an die Abtei S. Blafien!‘); auch fein 


ı) Daf. 369 Anm. 8, und 373 Anm. 8; der von Rüßegg ift auch Sieg- 
ler: zu Arau am 2 März 1296 (f. die Anm. 2 auf Seite 128), und für Liela und 
Hohenrain am 18 Winterm. 1297. 

2) Das. U,2, 118 Anm. 6. 

ı) Sie beftätigt nochmals abtretend omnia bona, que in villa Wangen 

rope Ettiswile invicem possederamus. Urf. apud Rota 26 Jänner 1295 
(ind. 8): Ardiv S. Urban. Zeugen: der Freie Her Markward von Grünen- 
berg, jein Sohn Werner domicellus; Siegler: Her Ulrich) und Her Markward 
Brüder von Grünberg. 

2) ©. in diefer Geſchichte D, 1, 397 Anm. 5 die Urk. 16 Hornung 1298. 

5) Urk. zu Fiſchbach 27 Mai 1294: Archiv Eberjegg. Siegler: der Freie 
Ulrich von der Balm. 

6, Der Freie Her Ortolf von Uozingen verkauft 4 Schupoffen zu Lotzwil, fein 
lediges Eigen, an S. Urban um 20 Pfund gemeiner Pfenninge. Urk. im Hornung 
1298: Archiv S. Urban. Zeugen: Rudolf von der Balm min Dechen, Ulrich 
von Srünenberg min Dechen, beide Jungherren; Mitfiegler: Her Ulrich) von Rüß⸗ 
egg min Swer. 

7) Zu dem Borftehenden vergl. noch dieſe Geſch. 11,2, 112. 

5) Am 1 Mai 1294 Kaiſerſtuhl mit gegenüber Yiegender Befte: Tſchudi 
Chronik I, 212, b. 

9) Am 13 Herbftm. 1294 die Veſte Balb: Herrgott Genealog. II, 554. 

10) Am 1 Auguftm. 1295 Hof bei Küffenberg: Ibid. 557. 

Kupp Reinsgefäiste II, 1. 9° 
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Vetter Lutold, Hern Ulrich Sohn von Regensberg, veräußerte an 
Wettingen eine Gutsvogteit), ſowie Eigenleute an Klingnau®), während 
feiner Mutter Adelheid von ihrem Bruder bem Grafen Diebold von 
Pfirt das väterlihe Erbe vorenthalten wırde?). 

Her Walter von Eſchenbach, mit Grafen und Freien in ver 
wanbdtfchaftlicher Verbindung, und an Lehen, Vogtei und Eigen reich 
begütert im Zürichgau und Argau, im üchtländifchen Gebirge fowie 
im Breifgau*), verlebte die Tage feines Greifenalters in Werken 
frommer Gefinnung. Um feines und feiner Vordern Seelenheile 
willen ftiftete der Freie auf feiner eigenen SHofitatt bei der Befte 
Eſchenbach, in Gottes Ehre und feiner lieben Mutter Maria und 
S. Catharinen, ein Klofterd) nad) S. Auguftinus mildem Orden‘) 
und fanfter Regel, Weil viele Klöfter ftrengere und härtere Regeln 
haben, fo wollte er daß, wenn eine Frau, Witwe oder Jungfrau?), 
Gott unferm Herrn gern dienete und doch ſich der harten Regel 
entfege, fie kecken Muth gewinne Gott da zu bienen; darım folle 
das Klofter ewiglich in derſelben Regel bleiben. Wollte eine Frau, 
auf jemands Nath oder nad) eigenem Sinne, in einen andern Or- 
den treten, fo mag fie wohl dahin fahren; doch daß fie weder an 
der Hofftatt Theil habe noch Gemeinfhaft an dem, was Her Walter 
dargegeben oder Gott anderswoher bazu gefiget hat oder noch fügen 
wird. Bliebe aber auf der Hofftatt auch nur eine, nach Regel und 
Orden der Stiftung, bis Gott der Herr mehr zu ihr füget, fo foll 
diefer dienen was zu der Hofitatt gehört. Gegen jemands Beſchwerung 
des Kloſters oder Zwingen zu einem andern Orden übernehmen Her 
Walter und feine Nachkommen, die Stifter beißen, den Schirm. 
Zu diefer Gründung, welche mit dem alten Freien auch Her Berch⸗ 
told fein Sohn befiegelte, hatte Biſchof Rudolf geboren von Habs⸗ 
burg Rath und Willen, und deſſen Nachfolger Bifchof Heinrich von 
Conftanz feines Siegels Betätigung gegeben ®). 
zu Herebingen. Url. Wettingen 17 März 1294: Archiv Wettingen. 


Am 21 März 1296. 
So ift es noch am 24 Mai 1800: Herrgott ibid. 582. 
©. dieſe Geſchichte II, 1, 380 ff. 
So, im Vorſpruche die Urk. der Aum. 1 auf Seite 181. 
wan ez ein lidig orden ift. 
maget. 

Url, (ohne näheres Datum) 1294: Archiv Eſchenbach. Die drei Gie- 
gel hängen, 
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Den Frauen wies Her Walter auf verfchiedenen Gütern der 
Umgegend, deren Eigenthum er ihnen abtrat, ein mäßiges Einkom⸗ 
men aus ihren Ertragniffen an!). Bald verſetzte er ihnen für fünfzig 
Mark Silbers, die er den Frauen fehuldig war, feinen großen und 
Heinen Zehenten zu Aliton auf zehen Jahre und, wofern fie baran 
durch Hagel oder Mißwachs verkümmert werben follten, auf folange 
bis für den Ausfall voller Erſatz geleiftet jeit). Wiederum ver- 
faufte Her Walter dem Gotteshaufe zu S. Catharinen, welches 
auch von feinem Nachbar auf Iberg liegendes Gut erwarb®), ein 
freies Eigen zu Mülnau, genannt im Hofe, mit Willen feiner 
Hausfrau, deren Leibgeding es war®). Zu allen biefen Handlungen, 
durch weiche der alte Freie das Kloſter ftiftete und fiir deifen Auf- 
nahme forgte, gab Her Berchtold von Efchenbach fein Sohn Gunft 
und Zuftimmung Cr, unlängft für die Dauer des Landfriedens 
zum Obman gefeßt über vorlommende Mißhelligfeiten zwifchen der 
Herrſchaft Oeſterreich und der Stadt Züri, ftarb bald nad) des 
Baters letter Abtretung an feine Gründung, und Binterließ drei un- 
mndige Söhne). Hierauf fchenkte der greife Freie den Frauen zu 
©. Eatharinen fein Eigengut zu Tutnau, nachdem feine Vettern 
von Schwarzenberg das Necht der Miteigenfchaft, und Ritter Got- 
frid von Hünoberg, ber von ihnen das Gut trug, das Lehen auf 


1) Urk. 24 Brachm. 1292: Daſelbſt. Her Walter und Her Berchtold fie- 
geln; beide Siegel hängen. Die Ertragnifie find: 32 Stud (frustum) Korn, 
1 Stud Kernen, 4 Mütt Haber, 3 Malter Haber und Dinkel, 2 Stud und 1 Mütt 
Faftınnos, und 8 Schweine; das Ganze beträgt an Pfenningen, das Stüd zu 
5 Schillingen berechnet, ungefähr 12 Pfund. 

2) urt. 1294 vor 2 Hornung (vor vnſer Frown kercewihi Bolt): Dafelbft. 
Beide Freie fiegeln ; die Siegel hängen. 

”) rl. (Johaunes von Iberg) 1, 2 Auguftm. 1294: Beilage 9. Unter den 
Zengen: Her Johannes ab dem Huf (de domo), ein Ritter; Rudolf Segenier, 
Hartınan von Iberg, Bürger von Mellingen. Den Urkundenden f. auch in diefer 
Geſchichte II, 1, 424 Anm. 2. 

9 Das Eigen erträgt 101% Stud Kernen, und die Baulente mit eines jeden 

find genannt. Urt. 10 Auguftm. (an fant Laurencien tage) 1296: Da» 
ſelbſt. Zeugen der Aufgabe: Heinrich von Waldkirch, Jacob von Sengen, Burg- 
hard der Kelner von Bofwile, Kunrad der Zolner und Berchtold von Stadelmatt. 
Siegler: Bater und Sohn; nur das Hern Berchtold hängt. Der Rame der Haus- 
frau (Kunegundis) ift nicht angegeben. 

5) Nach dem 10 Auguſtm. 1296 finde ich Hern Berchtold in keiner Urkunde 
mehr; aber auch feine Söhne (Walter, Mangold und Verchtold) werden nad) wicht 
genannt. Vergl. dieſe Aum. 2. 


ü,1, 
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gegeben hattet). Noch befaßen diefelben Bögte von Schwarzenberg, 
Her Johannes und Her Wilhelm Freien von Schnabelburg, um 
biefe ihre ehemalige Veſte einzelnes Grundeigenthum; die Abtei Cappel 
erfannte in ihnen den wohlthätigen Sinn ihrer Vorfahren ?). 
Fortwährend find es hauptſächlich die Gotteshäufer, welchen 
Freie und Ritter aus Andacht oder in Verlegenheiten Tiegendes Gut 
zuwandten, und dadurch nicht minder als durch der Ordensbrüder 
eigene Sparſamleit die Zunahme ihres Befitzthums bewirkte. So 
erwarb Wettingen Eigenthum von dem Freien Lütold von Regens⸗ 
berg), von dem Ritter Ulrich von Schönenwert ein SFrauenthaler 
Lehen), ein Lehen der Abtei Zürich von Hern Rüdiger Maneſſe dem 
ältern®). Die zehen Altäre, welche ſchon unter Biſchof Eberhard 
von Conftanz ftanden, hatten fich ſeitdem um drei vermehrt, als 
unter Heinrich von Klingenberg der Hauptaltar unferer Frauen und 
eine äußere Capelle geweihet wurden‘), Wie anderwärts”), fchloß 
fih auch an Wettingens Klofterräume eine Sammlung frommer 
Schweftern an; gern ftenerten Väter ihre Töchter um die Aufnahme 
mit Tiegendem Gute aus), Das Gotteshaus, um Habsburg aus 


1) Urk. 20 Chriſtm. (vor wienacht an fant Thomatef abende) 1296: Dar 
ſelbſt. Her Walter fiegelt allein; das Siegel hängt. Vergl. dieſe Geſch. IE, 1, 382 
Anm. 6. ' 
2) Cappel mag Güter, die von Eigenfchaft den beiden Freien angehören, wer 
fie von ihnen zu Lehen habe, Taufen oder fonft an fid) bringen, ohne Frage um Er- 
Yaubniß; doch —. Urk. (dev beiden Freien, mit doppelter Namensbezeichnung) 
Schwarzenberg 20 Weinm. 1296: Archiv Cappel; Neugart Cod. Dipl. II, 
845 


2) S. bie Urk. der Anm. 1 auf Seite 130. 

4) Güter in Dietifon. Urk. (des Ritters) Zürich 10 Sänner 1292: Archiv 
Wettingen. Seine Frau heißt Elifabeth, der Sohn Ulrich. 

5) Gut zu Dietiton, als Erblehen; Aebtiffin Eliſabeth leihet es. Urk. 5 Hor- 
nung 1294: Dafelbft. Noch andere Erwerbungen bezeugt Urk. 2 und 3 Brachm. 
1293 (Zürichs Räthe: 4 Ritter und 8 Bürger) und Urt, 31 Jänner und 13 Hor- 
nung 1294 (Zürichs Räthe: 3 Ritter und 9 Bürger): Dafelbft. 

© Am 24 und 25 Hornung 1294 (es weihete frater Bonifacius Boso- 
niensis episcopus, ordinis s. Augustini, vices gerentes Heinrichs Const. 
ecclesie electi): Brevisrium Cisterciense, in der Wettinger Bibliothek 
Q, IH, 82. 

N So, Muri und Engelberg; fo, Gebwiler (10 April 1294). 

5 Der verftorbene Rudolf von Baden, Blirger zu Mellingen, hatte mit Wil« 
len feines Sohnes Johannes bie Tochter Mechtild nad) W. ins Klofter, und mit 
ir ein Gut zu Remerſwile als Leibgeding, gegeben. Urk. (Hug der Schultheiß u. 
d. Bürger v. M.) 24 Hornung 1297: Archiv Wettingen. Zeugen: Her Beier 
ber Lentpriefter, Hug der Schultheiß, —, Ruodi der Segenjer, —. 
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früher Seit wohl verdient, welches in den Unruhen nach dem Tode 
des Königs Rudolf durch bie Gegner feiner Söhne gelittent), und 
bei deſſen Abte Volker die fürftliche Frau Agnes, Witwe des Her⸗ 
3098 Rudolf von Oeſterreich, ihre Barichaft in Verwahrung gegeben 
hatte?), erhielt von Herzog Albrecht Steuerfreiheit für die ihm durch 
König Rudolf zugetaufchten Güter?), und in feiner neuen Stabt Baden 
alle Bergünftigungen, deren es fi) in andern Städten erfreue®). 
Die Chorherren zu Dlünfter, welchen Ulrich von Landenberg als 
Bropft, als Kufter Arnold von Rinach vorftand, wählten zu ihren 
Mitbrüdern keineswegs nur Söhne argauifcher und thurganifcher Dienft- 
manne, fondern nicht felten auch Bürger und Landleuted). Zu gelft- 
lichem Stand und Amt hatte der Sohn eines Eigenmans nicht minder 
Zutritt, als der Freie). Wenn auch Miünfter aus ritterlichen Häns 
den”) ſowie aus benen eines Ghorberren®) einzelnes Gut erwarb, 


S. bei Zürich. 

2) Url. (der Herzogin) Brugg 9 Auguſtm. 1293: Urkunden zur Geld. d. 
eidg. Bünde I, 48, 

2) Urk. (des Herzogs; fid. suo Jacobo advocato de Vrowenuelde, vel 
advocato in Chyburch qui pro tempore fuerit) Dießenhofen 3 April 1298: 
Urkunden daf. I, 163. 

* uUrk. (des Herzogs; vniuersis ad quos —) Waldshut 10 April 1298: 
Daf. 163; Herrgott Genealog. II, 464 f. 

5, Chorherren find: Walter von Beltheim, Johannes von Liele (Urt. 13 April 
1294); Gerung von Sedingen (5 Chriftm. 1297), Peter von Münfter, R. von 
Butenſulz (7 Heum. 1298): Archiv Münfter. 

©) Des Ritters Ulrich) von Rinach Knecht, Werner von Irflikon, hatte von 
Buobinkon ein Leiberbe gelauft;; er ftirht. Nun kommen des Berftorbenen fänmt- 
liche Kinder: Her Dietrich der Kirchherr von Winikon, Johannes, Claus und Beter 
von Irflilon, und ihrer aller Schwefter 4 Kinder; ihre Anfprüche an das Leiberbe 
werben von Buobinkon abgelauft. Urt. (des Ritters) ze Münfter in Euonratef dei _ 
Smideſ Hufe von Wintertur 3 Chriſtm. 1294: Buobinkon Briefe, im Staate- 
archiv Zürich. Siegler: Ritter Ulrich, Propſt Ulrich und Her Dietrich. Zeugen: 
Her Arnolt von Rinach der Kufter, Her Ulrich der Ritter fein Bruder, Her Hug 
der Scherer der Priefter, Cuonrat v. W. der Smit und Arnolt Trutman. 

7) Die Ritter Markward von Ifenthal und Burghard von Kiebegg (des letz⸗ 
tern Mutter Willebirg ift Schwefter des erftern) verlaufen an M. ſechs Schupofen. 
Url. in dem Kirchhofe zu Reiden 17 März, und Münfter 2 April 1293: Archiv 
Münfter; Neugart Cod. Dipl. U, 339. Zeugen an erflerm Orte: Her Jo⸗ 
hannes von Liele, Her Johannes von Büttikon, Thumberren zu M.; Br. Her: 
man der Prior zn Reiben, nod) zwei Orbensbrlder, und andere ſechs. 

2) Walter von Beltheim gibt curiam dietam Steinachberg , bisher fein 
Erblehen mit dem Jahreszins von 8 Stud, dem Propfte Ulrich auf. Urt. Mün- 
fier (Beronae) 2 Jänner 1298: Archiv Münfter. 
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fo bellagte doch Biſchof Heinrich, bei de Stiftes Lühlirher Gaft- 
freundfchaft, desfelben nicht geringen Mangel an Wein; darum und 
der Chorherren Adıtbarkeit berückſichtigend gab ex, als der Kirchherr 
zu Augheim ftarb, mit Genehmigung des Domcapiteld und unter 
üblichem Vorbehalte ber bifchöflichen und päpftlichen echte, die 
Einkünfte diefer Kirche an ihren Tiſch!). Mit dem Leutpriefter, 
den fie Hierauf nach Augheim fegten, verftändigten fi Propft und 
Eapitel-um Pflichten und Rechte?); dadurch gewam die Seelforge 


. des Orts an fichererm Beſtand. Propft Ulrich und der Chorherr 





Gerung von Sedingen, in der Ueberzeugung daß vor jedem andern 
Chriften der Geiftliche zu Förderung bes Gottesdienſtes verbunden 
fei, ftifteten aus eigenem Gute die Capelle der heiligen Bekenner 
Gallus und Fridolinus; das Necht einen Priefter zu ernennen ver- 
Lören fie, wenn fie hierin nachläßig wären, an das Capitel, diefes 
Iegtere an den Bilhof?). 

Das Gebeihen der jungen Stiftung der Reuerinnen zu Neuen⸗ 
kirch beunruhigte die Geiſtlichen im benachbarten Surſee über bie 
Rechte ihrer Kirche. Allein anſtatt die Conventfrauen einer Ver⸗ 
letzung derſelben anzuklagen, begnügten ſie ſich ihnen einen Wandel 
ohne Regel und Gehorſam unter ſchimpflicher Schmähung vorzu⸗ 
werfen. Die Schweſtern brachten hiergegen Beſchwerde an den 
Biſchof Rudolf von Conſtanz. Dieſer, eben als er im Kriege wider 
Herzog Albrecht zu Zürich war, übertrug den Unterſuch dem Propfte 
von Münfter®). Biſchof Heinrich, der die Aufnahme der Schweſtern 
in den Predigerorden bezeugte®), wiederholte nach einiger Zeit den 


1) Urk. Eonftanz 8 März 1294: Daſelbſt. 

3) Der Leutpriefler erhält: Opfer, Seelgeräthe und Jahrzeiten, den Klein- 
zehenten im Dorfe Augheim (Auggen) und Heu und Muos, 20 Malter Roggen und 
4 Molter Haber, und 8 Saum weißen Weins; dafür foll er einen Schuler hal⸗ 
ten, der ihm helfe die Kirche befingen. Urk. (Ich Her Ulrich ein Leutpr. v. A.) 
Neuenburg im Breiigan 1295 in der Erne: Daſelbſt. 

9) Der Bropft gibt fein Haus infra muros eimiterii, beide noch anderes 
Out; die Capelle ſoll iuxta ambitum ecclesie erbaut werden. Urk. 5 Chriſtm. 
1297: Daſelbſt. 


) urk. Zürich 17 Auguftn. 1292: Archiv Neuenkirch. Kein Siegel hängt 
noch hieng. 

8) Urk. Zürich 18 Mai 1294: Daſelbſt; 1 na bes ux. Caicram 
8 Geifm. 1287: |. dieſe Geſchichte I, 1, 568 Aum. 1. 
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Auftragt). Her Ulrich von Landenberg, um über bie Rechte beider 
Kirchen durch die Alteften und zuverläßigften Leute Kundſchaft zu 
erhalten, ſetzte einen Tag nach Surfer in bie Kicche?); ihn hatte auf 
Koften der Theile ein Rechtserfahrner zu begleiten ?). 

Heben dem teutſchen Haufe zu Hiltelirdh, unter dem Commen⸗ 
thure Bruder Hiltbold von Steckborn, hatten S. Johannes Spital- 
brüder verfchiedene Hänfer zu Klingnau, Hohenrain, Tungſtetten; 
ein neues erftand zu Neiden, unter Bruder Herman als Prior ®). 
Hohenrain, das ſich mit Hiltsfich in gutem Vernehmen befand, 
und Kingnau hatten ihre befondern Vorgeſetzten; Reiden war mit 


unter Bruder Gotfrid von Staufen, Commenthur zu Neuenburg 
im Breifgau, als Pfleger an des Meiſters Statt in ben obern 
tentfchen Landen). Ihre Erwerbungen waren von feiner großen 
Bedeutung‘); allein ihren Streitigkeiten mit einem Bürger einer 
Keichsftadt ward ſoviel Gewicht beigelegt, daß nicht nur hierum in 
Zürih und Arau Tage gehalten wurden, fondern mit Biſchof Hein- 
rih von Conftanz, mit Freien und Nittern, zu Bewahrung des 
Landfriedens auch die Amtleute des Königs Adolf und des Herzogs 
Albrecht von Defterreich fich die Beilegung derfelben angelegen fein 
ließen ). Einen ftillern Weg zu gehen war unter dem Abte Rudolf 


2 Url. Züri 7 Mai 1296: Daſelbſt; abfchriftlich in der Url. der Anm. 3. 
7) Auf den 27 Bracdhmonat. 
3) rk. Münfter (Berone) 5 Brachm. 1296: Daſelbſt. 

% S. die erfte Urt, der Anm. 7 auf Seite 133. 

5 Die Beweife ergeben fich namentlich, aus den beiden Urk. der Anm. 7. 

© rk. (Bruder Hartman ift Commenthur zu 9.) 24 Hornung 1296; und 
Urt. (des Ritters Walter von Liela) Hohenrain 18 Jänner und 18 Winterm. 
(2 Briefe, teutich und lateiniſch) 1297: Archiv Hohenrain. Siegler bes lat. 
Briefes: der von Liela, das Teutſchhaus in Hiltsficch, der Freie Her Ulrich von 
Rüßegg Ritter und Heinrich von Heibegg der ältere; Zeugen: Br. Dorenbrecht 
der Commendur, Albrecht der Prior, Heinr. v. Rümlingen, Rudolf dietus 


Bethler, Hugo v. Randegg, Brüder zu Hohenrain ; andere ſechs. Bergl. Defter- · 


reich. Urbar Ausg. v. pfeiffer S. 323 Anm. 

7) Die Spitalbrüber zu Tungftetten hatten einen Gutsftreit mit einem So⸗ 
Iothurner ; auch Hohenrain und Klingnau hatten Anforderungen. Her Ulrich von 
Rüßegg und Her Markward von Ifenthal, an welche der Streit gefetzt wurde, ent- 
fheiden ihn. Urk. (Br. Gotfr. v. Staufen Comm. zu R., und Pfleger —) Züri 
in der Frauen Kloſter 20 Mai 1294: Soloth. Wochenblatt Jahrgang 1823 
S. 226 — 228. Zugegen: Biſchof Hein. v. Eonftanz, Graf Eberh. v. Catzenelu⸗ 
bogen, Her Dtig von Odjfenftein ; Br. Cberh. v. Sulzberg, Br. Hiltbold v. Sted- 
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dem Gotteshaufe S. Urban vergömmt, wenn e8 einen Zehenten ober 
“ein Eigengut erlauftet), oder wenn Bejtätigung früherer Gaben und 
Sühne um umverdienten Angriff edle Gäfte in die Kloſtermauern 
führte®). 

Der Ritter Heinrich von Schlatt?) war zu Surjee Kirhherr®) ; 
unter feiner Verwaltung wurden drei Pfründen geliehen. Nach ihn gab 
der Herzog das Kirchenlehen Hern Ulrich von Klingenberg), einem 
Bruder des Biſchofs Heinrich von Eonftanz®). Weder der Leutpriefter 
noch die übrigen Pfründer faßen ummterbrochen bei Kirche und Altar, 
Sondern ftellten oftmals Verwefer zu Beforgumg ihrer geiftlichen Ob⸗ 
Tiegenheiten?). Bürger hatten wohl auch von auswärtigen Gottes- 
häufern Güter zu Leibgeding. ‘Die Sachen der Stadt beforgte nebft 
der Gemeinde ein Rath. An der Spige der Bürger ftand Her 
Rudolf ab dem Haufe®); Hierauf wurde Heinrich Roth Schultheiß 


born Comm. v. Hiltskirch; Her Hartman von Weflenberg. Siegler: der v. Stau⸗ 
fen, und die Häufer Hohenrain, Klingnau und Tungftetten. — Der Streit hatte 
ſich erneuert, und wurde wieber beigelegt. Richter waren Her Kunrad von Göffon 
Bropft zu Werd und Her Hartman der Schenk v. Wildegg; Obman war Her 
Hartman von Ruoda. Urk. Arau 2 März 1296: Dafelbft 229—231. Es fie 
geln, erbeten: Otto von Ochjenftein der Landvogt, Her Ulrich von Rüßegg, und 
die Gemeinde v. Aran. Zugegen: Br. Heinrich v. Pfalheim, Comm. zu Klingnau; 
viele andere, Geiftliche und Weltliche. Br. Jacob der Bettler ift Commenthur zu 
Zungftetten und zu Reiben. 

1) Einen Zehenten gibt an S. Urban der Ritter Johannes dietus Bruwart, 
scultetus in curia Bellikon, durch Urk. 30 Brachm. 1293: Archiv S. Urban. 
Ein allodium in Pfafenau verfauft an S. U. der domicellus Otto von Roglif- 
wile. Werner Nünfift ift fein tutor; der domicellus Ludwig Graf von Froburg 
ift fein dominus. Url. ©. Urban 19 März 1294: Herrgott Genealog. 
II, 553. Zeugen: Her Werner ein Freie von Wolhufen; die Ritter Heinrich von 
Pfafena und Dietmar von Hagberg, der domicellus Heinr. d. Truchſeß v. Fro⸗ 
burg, und Her Peter incuratus von Etifiwile. 

2) ©. die Url. der Anın. 3 auf Seite 129; und wegen der Güter in Saph⸗ 
nern hatte der domicellus Peter von Hafenburg ©. U. beunruhigt, dann aber 
bereute er es. Urk. Schorren 27 Auguftm. 1296: Archiv S. Urban. Siegler: der 
Abt von Frienisberg, und der Freie Her Heimo von Hafenburg, Peters Bruder. 

2) S. die Url. der Anm. 1 auf Seite 122, und Url, der Anm. 3 auf 
Seite 128. 

5) Den Beweis gibt ber Kundſchaftsbrief Surfee 18 Heum. 1329: Archiv 
Surſee. 

6) Vergl. Geſchichtsblätter II, 78. 

) ©. die Anm. 1 auf Seite 137. 

5 Zohannes von Knutwile und |. Frau Margarita geben zwei Schupofen 
„der Oberhof“, ihr Leibbing, an Hohenrain um 14 Pfb. Pfg. auf, Url. 21 Jän⸗ 
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von Surſee!). Einen Schultheißen als Amtman der Herrſchaft, 
Rath und Gemeinde, hatte auch Sempach; bie Stabt wuchs zu felb- 
ftändigen Rechten heran. Die Güter der Bürger lagen in vielen 
Höfen und Ortfchaften der Umgegend; meift daher wurden fie ins 
Burgrecht aufgenommen, daher auch benannt. Mit den NRittern 
von Küſſenach, den Frauen zu Neuenkirch, den Spitalbrübern auf 
Hohenrain, welche um Sempach begütert waren, Tamen die Bür- 
ger durch Kauf, Taufch oder Erblehen in Berührung. Aus ihrer 
Zahl war der Schultheiß; nach ihnen nannte fich der Leutpriefter 2), 

Ritter Peter von Tetnau, welchem der Landfriede zwifchen Defter- 
reich und Züri eine Stellung angewieſen hatte®), ſchon früher 
Amman zu Zug*), erhielt fi im Anfehen, als die Bürger dieſer 
Stodt, die durch den Heerzug des Herzogs Albrecht gelitten, ſich 
um Erjag an bie Herzogin Witwe Agnes wenbeten®). Den Bürgern 


ner 1294: Archiv Hohenrain. Rath und Bürger von Surfer, gebeten, hängen 
der Bürger (S. Burgensium) Siegel an. Zeugen: Her Rubolf ab dem Hus (de 
Domo); Walter Bafler, Heinrich Roto, und andere vier. 

2) Beter von Etifwile, prebendarius ecclesie in Surfee, übergibt ererbtes 
Gut an Bropft Ulrich von Landenberg. Urk. 7 Heum. 1298: Archiv Münfter. 
Zeugen: Peter v. Münfter, Gerung v. Sedingen und R. v. Butenfulz, Chorherren 
zu M.; Johannes notarius prebendarius, Heinr. v. Fribach viceprebendarius, 
H. dietus Grello vicepebanus in Surfee; 8. viceplebanus in Obernklirch; mag. 
Bonifacius physicus de Luceria; die Ritter R. v. Troftberg, und Joh. v. Rü- 
difwile; H. Trutman, 9. dietus Roto scultetus de Surse, und. Joh. v. Bein⸗ 
wile. 

2) Frau Mechtild von Ciſwile verkauft ihr Gut ze Lewron, Erbe von Hohen⸗ 


| rain, an ihren Schweflerman Bilgerin Bürger v. Sempach. Url. 24 Hornung 


1296: Archiv Hohen raiu. Zeugen: Her. . der Decan v. Britnau, Her Heinr. 
d. Leutpr. v. Sempach; Kunr. v. Rotwile, Rud. v. Gatwile, Kunr. v. Worwe, 
Aud. v. Omendingen, Walter Ulrichs fel. Sohn des Schultheißen (f. dieſe Ge⸗ 
fehichte II, 1, 177 Anm. 4, und 564 Anm. 1), Heint. v. Engelwartingen, Bürger 
v.©. Siegler: wir Heinrich, der do Schulthez und amt man waz, vnd der rat 
von Sempach. Das Siegel, Hein, hängt. — Walter von Malters vollführt eine 
Zahrzeitevergabung feines verftorbenen Schwiegervaters Rudolf Bramberg auf 
dem Gute ze Krebfingen an bie Frauen von Neuenkirch. Urk. Sempad) 1 Mai 
1297: Archiv Neuenkirch. Mitfiegler: Bürger und Rath von Sempach. Das 
Siegel, thalergroß, hängt. — Anch Bürger Sempachs find es, bie von den Rit⸗ 
tern von Küffenadh eine Schupofe zu Ei (in villa Eige) erfaufen: . die Urk. der 
Anm. 6 auf Seite 107. 

2) rl. 22 Mai 1294: |. bei Züri 

4) ©. dieſe Geſchichte I, 1, 566 Anm. 7. 

5 So, das Heine Pergamenrödelchen (1292—1294): Urkunden zur Geld. 
d. eibg. Bünde II, 145. 
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von Mellingen, welche Gemeinde ſich hob!), ertheilte Herzog Albrecht 
die Rechte der Stadt Winterthur®), fowie er Hug dem Schultheißen 
die Gnade erwies, daß ihm feine Züchter in den Lehen folgen durf⸗ 
ten?), Ritter mit nicht unbebeutenden Lehen ftanden in Beziehung 
zu Mellingen®); auch andere Bürger nahmen jo zu, daß ihr Wohl⸗ 
ftand durch Vergabungen nicht Littd). Vornehmlich bemerkbar ward 
das Gefchlecht der Segenfer, aus welchem auch Her Peter der Leut⸗ 
priefter ware). Her Hartman war Kirchherr im benachbarten Baden”). 
Diefen Ort erhob Herzog Albrecht zu einer Stadt®). 

Aus der Veſte Baden führte, wie fchon früher), Werner der 
Vogt die Pflege über den ganzen Argau!d). Was die königliche Frau 
Agnes, Witwe des Herzogs Rudolf von Defterreich, bald nach dem 
Tode des Könige Rudolf umd noch fpäter in eigenem Namen ver- 
fügte14), oder felbft für ihren unmündigen Sohn Johannes zu thım 
vornahm 12), blieb auf die Gefchicke des Landes ohne Nachhalt!?), ale 
fie die obern Lande verließ und bald darauf in Prag ihre Lebens⸗ 


1) Schon an der Urk. (MWerner der Bogt v. Baden und Hugo d. Schultheiß 
von DMellingen) 1 Auguftm. 1293 (Archiv Wettingen) hängt das S. Com- 
munitatis. Civium. Melling. Zeugen: Her Hartman der Kirchherr von Baden, 
und Kunrad fein Bruder. ©. nod) bie Anm. 4 und 5. 

2) Urk. Linz 29 Winterm. 1296: Urkunden daf. II, 158. Schon am 
14 Sänner 1297 erhielten die von Mellingen von den Bürgern Winterthurs Ab⸗ 
ſchrift ihrer ältern Stadtrechte: ſ. dieſe Gefchichte II, 1, 631 Anm, 5, und 661 
Anm. 1. 


2) Urk. Bin 7 März 1295: Urkunden daf. 152 f. 

4 In der Urk der Anm. 8 auf Seite 127 find Zeugen: Hug ber Schultheiß, 
und Rudolf der Segenfer Bürger, von Mellingen. 

5 S. die Url, ber Anm. 8 auf Seite 132. 

% S. bie Ann. 4 und 5. 

) ©, bie Aum. 1. 

2) Berg. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 133. 

®, Am 30 Auguftn. 1285. 

1, S. die Anm. 1, fowie bei Lucern 10 April und 2 Mai 1293, und Urt. 
22 Mai 1294 bei Zürid). 

1) S. tm Zwiſchenreiche bei Lucern die Urk. 30 Auguſtm. 1291, und Urk. 
Brugg 9 Auguftm. 1293 bei Wettingen (Anm. 2 auf Seite 133). 

12) rk. (Johannes d. gr. Austrie et Styrie dux, et Alsatie langravius; 
fir. S. Verena Stift in Zurzach) Brugg 1 April 1294 (ind. 7): Beilage 8; 
auch abgebrudt von mir im Archiv f. Schweizer. Geſch. I, 141. 

48) Bergl. die Anm. 5 auf Seite 187. 


Der Harrichaft Uuntiente, Zofingen: Citift, Frobꝛe, na Oeſtexveich. Hemaberg. LEO 


tage befchloß!). Seine Befehle erhielt Bogt Werner von dem Her⸗ 
zog Albrecht?); in ber Verwaltung ftand er zumäcjt unter dem 
Freien Hern Otto von Ochfenftein ®), welchem ber Herzog Sanb und 
Leute übergab, um ihr Pfleger zu fein, und alles zu thun was er 
thäte, wenn er im Lande wäre*). Der Landvogt, mit deſſen Kiffen 
es geichah, daß der Ritter von Hedingen Hof ımd Gut an die Frauen 
von Gnadenthal verfaufte, erteilte Hierzu feine befondere Einwilligung®). 
Auf Werner aber folgte an der Vogtei Baden Heinrich der Maier 
von Zofingen®). 

Ueber ihre Eigengüter bei diefer Stadt, fowie mit gefünderten 
Befugniſſen eines Grundherrn in derfelben”), übten die Chorherren 
des S. Mamitins Stiftes Twing und Bann; barum ber Maier. 
Der junge Graf Ludwig von Froburg, Sohn Hern Hartmans, 
nachdem er mit feinen Geſchwiſtern getheilt®), war als Vogt Zofln- 
gens Herr ber Stadt und fegte den Schultheißen®). Aber zwifchen 
der Herrſchaft Oeſterreich, welcher feit König Rudolf das Ober- 
eigenthum über Zofingen zuftand, und zwiſchen den Grafen von 
Froburg Hatte fi ein Zerwürfniß erhoben, aus welchem auch an- 
dere Edelleute für fi Nuten zu ziehen ſuchten io). Die Behauptung 
feiner Rechte übertrug Herzog Albrecht Hern Otto von Ochjenftein; 
biefer, nachdem er im Elſaß den Widerftand gebrochen, legte fi 
mit Macht vor Zofingn!t), Bon dem an blieb die Stadt, unan- 


1) Am 17 Mat 1296: Chron. Francisci ap. Scriptores rer, Bohe- 
micar. II, 12. 

2)#) ©. bei Lucern die Url. 30 Brachm. und 30 März 1293. 

#% So, der von Hedingen in feiner Urk. der Anm. 8 auf Seite 127. 

5) rk. Lenzburz 16 Weinm. 1297: Urkunden daf. II, 162. 

9 GEriftes am 2 Ham. 1298: die Quelle der Aum. 5 auf Seite 136. 

T) Bergl. dieſe Geſchichte II, 1, 546. 

5) Es urkunden getrennt: Ludwig, am 19 Mär, 1294; am 10 Bradm. 
1299, Martward. 

9) ©. in diefer Geſch. I, 2,896 Anm. 4, und 118 Anm. 6, die Urk. 26 Hor- 
nung 1293. Mederli ift Schultheiß zu Zofingen. 

10) S. die Stelle daſelbſt 396 vor Aum. 1, und Deft. Urbar Ausg. v. Pfeif- 
fer S. 319, wobei nur ungewiß bleibt, ob fie auf das Jahr 1285 oder auf 1295 
Bezogen werden uf. Was Tichudi Chronik I, 207,8 und die Chronik ber 
Stadt Zofingen S. 45 f. erzählen, gibt hierzu keiten Aufichluß. 

11) Eodem tempore, scilicet 5 Idus Junii (9 Brachm. 1293), wedifica- 
vit advocatus terrae, scilicet filius sororis regis Budolfi, castrum in Haer- 
wille, ut castrum Ortinberg obsideret: Annal, Colmar, 27, Dominns de 
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gefprochen von Froburg, fortwährend bei Oefterreiht). Um biefelbe 
Zeit famen auch Ludwigs Bettern, bie Grafen Bolmar von Froburg 
und Herman von Homberg, mit Peter dem Reichen Biſchof von 
Bafel wieder zu Sühne: der Yungherre Volmar bekannte ihm ftehe 
fein Recht zu, Olten, Waldenburg oder ein anderes Lehen der Kirche 
Bafel zu veräußern®); Graf Herman empfleng die Stadt Liejtal 
und die Burg Homberg vom Biſchofe zu Lehen, und mußte für 
den dem Gotteshaufe zugefügten Schaden zweihundert Mark Silbers 
bezahlen). 

Graf Herman verkaufte auch, als Vogt der Kinder feines ver- 
ftorbenen Vetters Grafen Ludwig von Homberg, Hern Burghard 
dem Viredom dem DBürgermeifter und dem Rathe von Bafel um 
dreißig Mark alles Necht derfelben an dem Fahr an der Bir: bie 
Stadt durfte nım in die Herrichaft Homberg hinüberbrücken, wo 
fie wollte, zwifchen Meönchenftein und dem Rheine; doch unbeſchadet 
der Herrfchaft Hausgefinde und ben Bürgern von Lieftal‘). Biſchof 
Peter und die Stadt Bafel kamen in Streit mit dem Grafen Egen 
und der Stadt Freiburg; von jedem Theile wurden drei Schieblente 
gegeben 5): Obman war Biſchof Kunrad von Straßburg. Allein 
Thüring der Kläger, und Simon fein Gegner, kamen vor dem Ge 
richte zu Freiburg überein: an den Poteftat und vor das Gericht 
von Como zu fahren, und diefem ihren Handel vorzulegen; welchen 
von beiden dann das Gericht gewonnen oder verloren und einen 
Brief gebe von dem Richter, der von des Poteſtates wegen zu Ge- 
richt file, der habe wirklich gewonnnen oder verloren. Hierauf, wenn 


Ochſenſtein, cognatus et procurator ducis Austriae, obsedit et expugna- 
vit...... ; et circa festum Marise Magdalenae (22 Heum. 1295) Zoningen 
cum magna hominum multitudine dicitur obsedisse: Ibid. 29. 

1) Bergl. dieſe Geſchichte II, 2, 396 Anm. 5. 

3) Urk. Bafel 10 und 14 Herbftm. 1295: Archiv Bajel 

*% Urk. Bafel 22 Hornung 1296: Herrgott Genealog. II, 559. Zeugen: 
Hug von Wefjenberg, der Kufter von Bafel; die Grafen Rudolf von Habsburg und 
Bolmar von Froburg; Her Thüring von Ramſtein, Her Peter der Schaler, Her 
Kunrad der Mönd). 

% Url. ze Bafele 10 Winterm. 1295: Archiv Bafel. Mitfiegler: Weruher 
Graue von Homberg. Wegen de8 Bürgermeifters vergl. bei Lucern die Url. 
16 Auguftm. 1298, 

5) Die Bafels find: Her Peter der Schaler, Her Burghard der Bicedom und 
Her Hug von Loͤrach. 
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Como gefprochen, foll man dem, ber gewonnen habe, zu Freiburg 
richten‘). Inzwiſchen ftarb Biſchof Peter der Reiche?). Sein Nad- 
folger am Hochftifte Peter von Ajpelt, einft Arzt des Könige Rudolf, 
Bielt bald nach feiner Erwählung die erfte Synode?) ; es that Noth*). 

De Stadt Bern gab aus Zürich König Adolf nicht mr Wie⸗ 
derholung der beiden Briefe des Königs Nubolfd), fondern noch eine 
zwiefache Sreiheit: die eine, auf die Dauer einer Reichserledigung 
einen oder mehrere Richter zu fegen, die über Verbrechen, worauf 
Blutſtrafe fteht, zu erkennen, ſprechen umd richten haben nad) des 
Rechts Ordnung‘); die andere, daß niemand, wes Standes oder 
Ranges er fei, gemeiner oder edler, wer unmer, Mann ober Weib, 
die Bürger von Bern, folange fie vor des Reichs Schultheißen der 
Stadt auf jede Klage zu antworten bereit find, um irgend eine pein« 
liche oder bürgerliche Streitfrage vor einen äußern Richter laden 
bürfe, es ſei denn daß der König oder feines Hofes Nichter fie zur 
uUnterſuchung vor fich berufe). Wenn num auch durch die Aner- 
fennung des römischen Königs die Stadt Bern aus dem Schirme 
des Grafen von Savoien an das Neich zurüdtrat, fo waren barımı 
die Wirkungen ihres Blndniffes mit Amedens noch keineswegs bes 
feitigt. Nämlich diefem Grafen und deffen Bruder Ludwig Herrn 
ber Wadt, der Herrichaft Kiburg, den Städten Bern, Peterlingen 
und Murten, ftand gegenüber mit Laupen und Giimminen die Stadt 
Freiburg, welche fih mit Wiflisburg und Neuenburg verbünbete. 
Freiburgs Beichirmer für die Herzoge von Oeſterreich war der Freie 
Dtto von Ochfenftein®), der feinerfeits die Grafen von Straßberg 


1) Ark. 12 Marz 1296: Schreiber Urkundenbuch d. St. Freiburg im Br. 
I, 143. 

5) Am2 April 1296: Annel. Colmar. 29, 

) 1297, nach dem 11 Winterm.: Würdtwein Sube. Dipl IV, 29-48, 
Ueber den Afpelter vergl. biefe Geichichte I, 755 Aum. 1, und 488 Anm. 1. 

4 Denn circa nativitatem domini (25 Chriſtm. 1296) fuerunt cuidam 
clerico in civitate Basiliensi virilia, propter quandam invenculam, de- 
truncata et suspenss in medio civitatis: Annal. Colmar. 80. 

5, Zwei Urk. Züri 11 Yänner 1293: Solothurn. Wochenblatt 
Jahrg. 1827, S. 423, in der Anmerkung nur angeführt. Rudolſs Briefe Bafel 
15 und 16 Jänner 1274 |. in diefer Geſch. II, 2, 295. 

®% urt. Züri 11 Sinner 1295: Dafelbft S. 448, 

R Url, Zürich 11 Jänner 12%: Daf. 443 f. 
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aus dem Haufe Neuenburg und durch fie die von Nidau ſowie 
Graf Heinrich von Buchegg den Landgrafen in Burgund zu Ber: 
wandten hatte!). Der Krieg der Städte ward mit Verwüftung ge- 
führt, und weder geiftliches Gut noch felbft Kirchen verfchont®); doch 
weitere Fortſchritte machten bie von Bern und ihre Verbündete 


9. 

Indeſſen ſchien das Verſtändniß zwiſchen König Adolf und Her⸗ 
zog Albrecht zu Handhabung des Landfriedens auch auf dieſe Gegen⸗ 
den ſo zu wirken, allmälig die Ruhe wiederherzuſtellen. Zuerſt er⸗ 
ließen Abt und Convent der Prämonftratenfer zu Gotſtatt, ſowie 
ihr Mitbruder Burghard der Pfarrgeiftliche zu Cappel, ihren an 
diefer Kirche und den Häufern dafelbft durch die von Freiburg und 
deren Helfer erlittenen Brandſchaden“), bald aud die von Murten 
alles, was ihnen durch biefelben Bürger ſeit den letzten achtundvierzig 
Jahren war zugefügt worden®). Zugleich traten die Städte Murten 
und Freiburg zu Erneuerung ihres alten Vertheidigungsbundes zu= 
fanımen und zu genauerer Beitimmung, wie fie um Burgrecht ımd 
Gerichte, um Schaden und Anfprüche einander zu behandeln und 
zu berechtigen hätten. Vorbehalten wurden von Murten der römifche 
König und Kaljer, und Amedeus Graf von Savoien ihr Beichirmer ; 
von Freiburg Herzog Albrecht von Defterreich und Johannes beffen 
Brudersfohn, der Freie Otto von Ochfenftein, Ritter, ihr Beſchir⸗ 
mer, und auf die Dauer ihrer eidlichen Verbindung die von Wiflis- 
burg und von Neuenburg. Gemeinfam nahmen fie auch die Stadt 
Bern aus, wofern fie die unter ihnen gefchloffenen Eide anerkennen 
wolle; wo nicht, fo foll feine der beiden Städte gegen die andere 
den Bernern rathen oder helfen‘). Wenige Tage nach diefem erflärten 


1) Zu Straßberg unb Buchegg ve die Url. 1 Herbfim. 1292 und 2 Mai 
1293: Da. 1826 ©, 295, und 1828 ©, 431. 

2) ©. bie Urk. ber Anm. 4. 

2) Bergl. Tillier Geſch. d. Freiſtaates Bern I, 78 f. und 97. 

9) Url. im Weinm. 1293: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1838, 
&. 91; Reeueil Diplomatique du Canton de Fribourg I, 159. 

®, Url. 18 Jänner 1294 (für 1293, die Lunae post fest, b. Bilarij): Da⸗ 
ſelbſt ©. 92; Recueil ibid. 146. &. in diefer Gefchichte IT, 2, 157 f. die Url. 
2 Hamm. 1245. 

© Urt. (Uldricus de Cryssie scultetus, consules et universitas de Mu- 
reto, und Conradus de Adventica scultetus, cons. et univ. de Friburgo) 
im Jänner 1294 (für 1298): Daſelb ſt 428-481; Ibid, 147—150. 


Der Gtähte Krieg, zu Frieden gebracht. Der Judenhandel. 143 


fih zu Laupen die von Bern bereit, ihren Eidſchwur mit Freiburg 
zu erneuern und um alles, was fie von dem Tage ihrer Berbiindung 
mit Amebeus Grafen von Sapvien bis zum gegenwärtigen Tage 
jener Stadt auf des Reiches Straße an weldherlei Gut weggenommen 
oder fie font geichädigt haben, ſobald die Eibe erneuert fein, je 
vierzehen Tage nad) der Freiburger Mahnung, auf halbem Wege 
mit ihnen vor Recht zu fommen!). Wirklich fand die Ernenerung 
nicht lange an, worauf auch der Jungher Peter von Thurn, Gert 
zu Geftelen im Wallis, als Bürger von Bern ben eiblichen Bund 
befchwur, welchen diefe Stadt mit Freiburg ſchloß?). Allein mehe 
zu thun wurden in biefem Augenblide die Berner durch eine innere 
Aufregung gehindert. 

Die Juden in Bern waren namentlid) durch Wucherzinſen zu 
ſolchem Reichthum geftiegen, daß nicht nur einzelne Bürger der 
Stadt, fondern felbit Gotteshäufer ihre Schuldner wurden; ımter 
den Pfändern, welche fie ſich geben ließen, mußten die Prebigermöndhe 
Berns fogar ihre Kirchenbücher einfegen?). Umſonſt wollte eine 
Verordnung des Rathes, daß wer auf Zinfen leihe, Chrift oder 
Jude, die Schuld in Jahresfriſt einzutreiben habe; wenn nicht, fo 
wurden die Bürgen ihrer Verbindlichkeit ledig erflärt. Da trug 
fih zu daß, wie ähnliches um diefelbe Zeit auch an andern Orten 
geglaubt wurde *), der Leichnam eines Knaben, Namens Rubolf, 
gefunden wurde; man hielt ihn für ermordet, und bejchulbigte bie 
Juden der That), Mit Joel, in deſſen Haufe das Verbrechen 
verübt worden fei, ergriffen die Berner alle Juden und Jüdinnen, 

9) Url, Laupen 11 Hornung 1294 (für 1293, die Jovis ante fest. b. Va- 
lentini): Dafelbft 9 ff.; Ibid. 151 ff. 

2) Urk. ante Vividunum 11 April 1294 (für 1293, Dominica in ramis 


Palmarum): Dajfelbft 94; Ibid. 154. Vergl. auch Urt, 13 Herbfim. 1294: 
Zepf Monum. I, 181. 

2) Die Bemeife f. in nächſtfolgenden Urkumden. 

% Tillier Geſch. d. Fr. Bern I, 72, jedoch zum Jahre 1288. 

5) Puer novem annorum Colmarise a Judaeis interficitur: Annal. 
Colmar. 27, zum Jahre 1292. 

) Judaei Bernenses puerum, ut dicitur, occiderunt: Ibid. 28, zum 
93.1294; pro occisione pueri, videlicet beati Rudolphi, quem dicti Judaei, 
«at dicitur, occiderunt: die Urk. im Chriſtin. 1294, weiche auch den Juden Joe- 
linum nennt. Dieſer beißt, wohl nur als Drudiehler, bei Juſtin ger Chrouik 
©.39 „Bi“, und im Soloth. Wochenblatt (f. die Anm. 2 auf Seite 144) 
gar „Zölle. 
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thürmten fie ein, und enthielten fich nicht von Mißhandlungen. Die 
Sade gelangte an König Adolf, in deſſen Schirme alle Juden, 
als Knechte der königlichen Kammer, ftanden. 

Da erſchienen in Bern Biſchof Peter von Baſel, der Freie 
Gotfrid von Merenberg, im Elſaß für den von Ochjenftein und nun 
auch Landvogt in Burgund, und die Ritter Cuno von Bergheim und 
Hartman von Ratfamhaufen!), und vermittelten dahin: Daß Joel 
und fünmtliche Juden nicht mur auf alle ihre Schuldforderungen 
an die Stadt und deren einzelne Bürger gänzlich verzichteten, ſon⸗ 
deren auch die hierum gegebenen Briefe und Pfänder zurüczuftellen 
verſprachen; zugleich gelobten fie, dev Gemeinde Bern, von welcher 
fie vielfältigen Vortheil gezogen, taufend Mark Silbers, ebenfo 
fünfgundert Mark dem Schultheißen auszuzahlen. Diefe Dinge 
mußten die Juden erfüllen, wenn fie aus der Bürger Gewalt kom- 
men wollten. Das Uebereinlommen, für deſſen Beftätigung die Ver⸗ 
mittler ihre angelegene Verwendung zufagten®), bekräftigte König 
Adolf unverweilt?). 

Schultheiß zu Bern war damals der Ritter Jacob von Stienberg. 
Als diefem, bean Rathe und der Gemeinde, nach gerichtlichen Spruche 
und auf ihre Forderung, die Frau eines Bürgers von Bern ver- 
fchiedene Koftbarfeiten an Golb und Silber, welche, in einem Schreine 
wohlverwahrt, ein Berner Jude und deilen Bote ihr anvertraut 
hatten, mit andern nichteingefchloffenen Kleinodien aushändigte; er- 
hielt Hinwieber diefelbe von ihnen die Zuficherung, fie gegen ben 
römischen König, die Juden umd wer immer fie hierum anfprechen 
. möge, volllommen jchadlos zu halten®). Derjelbe Schultheiß empfieng 
aus den Händen von vier Bürgern Bernss), im ſechsten Monate 


1) Wegen ber beiden Nitter vergl. dieſe Geſchichte I, 688 nach Aum. 5, umb 
f. 


2) Url. Ben 30 Brachm. 1294: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, 
©. 191 ff. Siegler: Biſchof, Landvogt, und die zwei Ritter. 

2) Urk. Frankfurt 1 Auguſtm. 1294: Daſelbſt S. 194. 

% Urk. Bern 14 Anguſtm. 1294: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 
149 f. Die übergebenen Gegenflände find alle genannt. 

5) Es find: Gerhard von Grasburg, Cuno der Münzer, Kunrad Fiſcher und 
Nicolaus Briefo. Es kann auffallen, daß feiner vieler vier Namen in der nächſt⸗ 
folgenden Drehung weder unter den Sechzehen, noch unter den Zweihunbert 
genannt wird. 
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noch Beilegung des Judenhandels, die ihm zugefprochenen fünfhundert 
Mark Silbers, deren Zahlung an ihn ber Spitalorden, die Ordens⸗ 
brüder zu Interlachen und, mit andern den Juden Verpflichteten, 
Her Ulrich vom Thore übernommen hatten?). Hingegen beeilte ſich 
die Stadt Bern nicht, alle bei ihr Hinterlegten Judenpfänder, worüber 
König Adolf vor feiner Ausgleihung mit den Bürgern?), zu Gunſten 
der Predigermönche, welchen fie zugehörten, verfügt hatte, biefen heraus⸗ 
zugeben, obwohl er fie hierum wiederholt mahnte®). Aber mit dem Land- 
vogte Gotfrid von Merenberg, deifen Anweſenheit in Bern fie benitgten, 
zogen die Bürger noch desfelben Sommers auf den Schaden Hern Ar- 
nolds und Hern Walters Freien von Webifwile mit ſolchem Eifer ins 
Frutigenthal, daß nebft andern Gebäuden auch die Kirche eingeäjchert 
werde, und auf Bern die Entſchädigung an ben Kirchheren fiel*). 

In diefen Verwicklungen, welchen Schultheiß und Rath nicht 
gewachſen zu fein fchienen, verfammelte fich die Gemeinde der Bür⸗ 
ger in der Kirche der Minderbrüder, und erwählte aus ihrer Mittes) 
jechzehen Männer, die binwieberum zweihundert andere aus ber 
Gemeinde erwählten. ‘Die Sechzehen, an deren Spike fein Ritter, 
Sondern der Jungher Johannes von Bubenberg ftand®), follten 
Schultheiß und Räthen, die Zweihumdert den Sechzehen Rath und 
Hälfe gewähren, um die Gerichte und was Gerechtigkeit und Wahr- 


1) Url. Bern im Ehriftim. 1294: Soloth. WBl. daſ. 19. 

2) antequam nobiscum (vobiscum) composicionem aliquam iniretis 
(iniremus). 

) meminimus — vobis — scripsisse vicibus repetitis. So, die erfie Urk. 
7 Augnftm. 1295: |. die Aum. 4 auf Seite 147. 

4) cum prenobilis vir dominus Gotfridus de Merenberg, advocatus 
aacri imperii per Alsaciam ac Burgundiam,, assumptis sibi sculteto, con- 
sulibus ac communitate burgensium de Berno, anno domini M.ce.xc.IV 
mense Julii (im Heum. 1294) vallem de Frrutingen cum armatis intraverit 
in destructionem domini Arnoldi ac domini Waltheri dominorum de We- 
diswile; et exinde — —. Für den Schaden bezahlen die Berner 21 Pfund Pfen- 
zinge. Url. (ego Nicolaus rector ecclesie de Frutingen, Laus. dioc.) 15 Hor- 
nung 1296: Der Schweizer. Geſchichtforſcher III, 212. Mitfiegler: der 
entpriefter (plebanus) von Bern. Wegen ber beiden Edeln vergl, die Urk. 4 April 
1296: |. die Aum. 5 auf Seite 150. 

5) de quatuor partibus seu terminis nostrae civitatia. 

©) inter quos Joh. de Bubenberg, domicellus, caput et superior exis- 
tit:: die zweite Urk. der Aum. 2 auf Seite 146; im Briefe der Sechzehen heißen fie 
Joh. de Bubenberg domicellus, Ulricus de Egerdon, P. frater suus, jo 
daß weder die letztern zwei noch einer der folgenden 13 domicellus genannt wird. 
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heit betreffe gebührend zu führen und zu Halten, der Stadt Beichwer- 
den und Schaden mit Klugheit abzuwenden, und befonders in und 
außer Bern jegliche Ungebühr gutzumachen!); ja e8 mochten die Sech⸗ 
zehen, fo oft fie wollten, in und außer der Stadt bei Tagen und Ber- 
handlungen mit Schultheiß und Räthen fügen. “Die beiden Aus- 
ſchüſſe ſollten alle Jahre zu Oftern von ber Gemeinde erneuert, 
Hintanfegung der Eidespfliht an den Sechzehen mit Stabtmeiden 
auf ein Jahr und zehen Pfund Bernpfenninge, mit einem Monat 
und zwei Pfund an den Zweihundert geftraft, und der Nachläkige 
je durch zwei feines Ausfchuffes überwiefen werden. Einen Abgang 
bei den Sechzehen hatten fie felber zu ergänzen, über alle Sachen 
nach der Meinung der Mehrheit zu entjcheidben, und durften einen 
Gegenftand ihres Bereiches nur dann fallen laſſen, wenn fie eim- 
ſtimmig waren®). 

Bald nad diefem, im nächſten Monate feit der Rückkehr aus 
dem erjten Yeldzuge in Thüringen, kam König Adolf ins Oechtland 
und wurde von den Bernern ehrenvoll empfangen?). Aus dieſer 
Stadt beftätigte er den Auguftinern zu Juterlachen, wie vor ihm 
König Rudolf gethan, die Freiheitsbriefe Friderichs des Zweiten und 
feines Sohnes Heinrih‘). Hatte Adolf ſchon früher eine Anfidlung 
frommer Frauen in Brunnadern bei Bern, als Schweftern bes 
Predigerordens, für fich und ihre neue Gründung in des Neiches 
Schirm genommen®); fo gewährte er diefen in vollem Maße nunmehr 
bei feiner Anweſenheit den Schweitern auf der Areinfel zu Bern, 
welchem neugegründeten Kiofter, desfelben Bredigerorbens, er felbft 


1) Das Pergamen im Staatsardhin Bern (Mittheilung von Mor. v. 
Stütler) hat indiscretionibus penitus corrigendis, wofür ber Abbrud irrig 
iurisdietionibus gibt. 

2) Zwei Url. Bern 3 Hornung 1295 (fiir 1294, feria quinte post Septua- 
gesimam): Solothurn. Wochenbl. Jahrg. 1828 ©. 178 ff. (dev Sechzehen), 
und 180 — 183 (ber Zweihunbert). Alle Bürger beider Briefe find mit Namen 
aufgeführt. 


©) Yun 24 Hornung (in die b. Matthiae apostoli, tunc feria quinta port 


dominicam Invocavit) 1295: Chronica de Berno, im Schweizer, Ge⸗ 
ſchichtforſcher II, 24. 

9) Zwei Urt. Bern 28 Hornung 1295: Soloth. WBl. 1823 S. 484, und 
Ste Regeſten. 
* Url. Offenburg (ſtatt Offenbach) 11 Chriſtm. 1298: Soloth. WBl. baf. 
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den Namen Marienthal beilegte!). Aus Solothurn, welcher Stadt 
Adolf nicht nur die beiden Briefe Königs Rudolf beftätigte, fondern 
auch neue Freiheiten ertheilte2), begünftigte er die Eiftercerinnen zu 
Frauenbrunnen fo daß, gegen die bisher übliche Erlegung von acht 
Pfund, ihre in des Reiches benachbarten Städten Bern und Solothurn 
gelegenen Häufer von jeglicher Steuer und Dienftleiftung frei fein 
ſollen?). Dem ehrenvollen Empfange in Bern entſprach es nicht, 
als dem Könige wenige Wochen nach feiner Abreife die Kunde kam, 
daß nicht nur die Stadt den Predigern die ihnen gehörenden Pfün- 
der vorenthalte und felbft Gewalt veriibt*), fondern auch daß Vebel- 
wollende das bei feiner Anmwefenheit von ihm jüngft gegründete Klo⸗ 
fter der Predigerfchweftern gänzlich zerftört Haben, wofür er, wenn 
nicht Schultheiß und Rath die Frevler zu gebührender Entjchädigung 
anhalten, den Schweitern zum echt verhelfen werde®). 

Bern des römischen Königs Berglinftigungen für Bern und 
Solothurn die Stärkung diefer Gemeinweſen bezweckten und zur Folge 
hatten, fo zeigten hinwieder die fiir erftere Stadt fo vortheilhafte 
Berlegung des Yudenhandels, bie Aufftellung eines Landvogts für 
Burgund, deſſen Zug mit den Bernern ind Thal Frutigen, ſowie 
des Königs eigene Ankunft im Dechtland, fein Beſuch in Laupen, 
defien Bürgern er den von König Rudolf erhaltenen Freiheits⸗ 
brief erneuerte und beftätigte®), und felbft fein gegen Bern mit 
Schonung ausgefprochenes Zürnen, wenn gegen feinen Willen ge 
handelt wurde, wohl unverkennbar daß Adolf des Reiches Rechte in 


1) quod claustrum Vallis s. Mariae ($rauenthal), novo nostrae impo- 
sitionis nomine, nuncupatur. Url. Bern 28 Hornung 1295: Daf. 484 f. 
2) Urk. im Lager vor Colmar 6 Weinm. 1293: Daf. 1812 &, 869, ale 


Ueberfeßung. 

2) rk, Solothurn 2 März 1295: Das. 1818, S. 5. 

*) de restitutis sibi (libris) antiphonarium unum vobis reddi eosdem 
denuo compulistis. Erfte Urf. (sculteto ceterisque rectoribus ville Bernen- 
sis) Fulda 7 Anguſtm. 1295: Daf. 1827, S. 444; Urkunden zur Geld. d. 


eidg. Bünde II, 153. 
9 quidam malefici de civitate vestra claustrum —, quod nuper in 
Berna existentes fundavimus, — — — funditus destruxerunt, de quo non 


saufhicimus ammirari. Zweite Urk᷑. (sculteto et consulibus ville Bern.) Fulda 
7 Anguſtm. 1295: Urkunden daſ. 153 f. Schon am 31 Auguftm. 1295 gaben 
Vicegardianus et conventus ber Minderbrüber in Bern Abchrift beider Briefe: 
Daſelbſt. 

©) Url. Laupen 27 Hormung 1295: Beilage 10. 
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diefen Landen vor Eingriffen unruhiger Nachbarn bewahren wollte, 
und daß er vorzüglich Bern zu gewinnen ſuchte. Dem Einfluffe 
des jugendlichungeftiimen Bern Konnte fich die Bedächtigkeit des alten 
Solothurn nur fchwer entziehen, und felbft das unter den Herzogen 
von Defterreich ftehende Freiburg bot feine Hindernifje, wenn nur 
zwifchen den Fürften und den Bürgern der Landfriede fortdauerte. 
Die Adficht mochte erreicht werden, wenn die Städte fich entſchließen 
fonnten, für des Könige Sade fo viel zu thun als für ihre eigene. 

Da ernannten zu Erledigung der gegenfeitigen Forderungen die 
Städte Bern und Freiburg, wenige Wochen nachdem König Adolf 
Oechtland verlaffen, je ſechs Männer aus ihrem Rathet) zu Schieb- 
leuten, fegten deren Zuſammentritt nach Laupen auf den zweiten Tag 
des Monats Mai, und wollten daß vor allem darüber gejprochen 
werde, was feit der letzten Erneuerung des Eides vorgefallen war?). 
Es gelang den Schiedrichtern fo gut, daß ſchon nad) fünfzehen Ta⸗ 
gen alle Anftände ſich ausgeglichen fanden, und die von Freiburg 
noch zu Raupen ihre Eidgenoffen von Bern aller Forderungen gänzlic) 
entliegen?). Auch Ritter Ulrid) vom Thor, des Grafen Hartman 
von Kiburg Stellvertreter, dem die Obmanſchaft bei dem Schiedge- 
richte zugedacht war, empfieng bald von Freiburg die hundert Pfund, 
um welche er fich für fie bei der Ausgleichung zu Laupen ben Ber- 
nern verpflichtet hatte‘). Inzwiſchen geftattete Freiburg denen von 


1) Es find: Berne, Gerhard von Grasburg, Euno der Münzer, Kunrad der 
Fiſcher, Nicolaus Vrieſo, Ulrich von Egerdon und Johannes von Lindenad) (wegen 
der vier erften f. die Anm. 5 auf Seite 144; der v. Egerbon und v. Lindenach find 
unter den Sechzehen); Freiburgs, Her Ulrich von Mackenberg, Wilhelm von End- 
lisberg, Ulrich der Ritſche (Dives), Johannes v. Wippingen (Wippens), und Ja⸗ 
cob ei Auf von Düdingen. Her Ulrich vom Thor foll, wenn er will, Gemein- 
man fein. 

2) Url. (Schulth., Rath und Gemeinde v. Bern) 7 April 1295: Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1827, S.289; Recueil diplom. du canton deFr.I, 
167; Zeerleder Urkunden für d, "Sce. d. St. Bern (herausgegeben durch * 
Wurß emberger) II, 426 f. bat den, ebenfalls teutjch gefchriebenen, Gegenbrief 
Freiburgs. 

9) Urk. (Conradus de Adventhica advocatus de Fr., consules et com- 
munitas eiusdem loci) Laupen 17 (nicht 19) Mai 1295: Dat. 1828, ©. 440. 

4) Ur, (ego Ulricus de Porta, miles, vicarius ill. viri Hartmanni co- 
mitis de Habsburg) Bern 23 Yänner 1296 (für 1295, in crastino s. Vincentii 
mart.): Daf. 441; Zapf Monum. I, 188. An der Urk. 9 Auguſtm. 1294, bei 
Zapf ibid. 178 f., hängt das Siegel domini Ulrici de Torbere, militis, ge- 
rentis vices domini sui Harthemanni comitis de Kiburc. 


Bern, Solothurn, Freiburg mit Saupen; ihre Verbindungen; Wallis, Wadt. 149 


Bern, mit ben Bürgern von Solothurn fich zu verblinden und fie 
zu Eidgenoffen aufzunehmen; doch fo dag der Eid, welchen Solothurn 
an Bern ſchwöre, von biefem auch an jenes gefchtworen werbe, und 
dag Freiburg und Solothurn fich gegenfeitig einen gleichen Eid lei⸗ 
fien!). Ungeachtet diefer anfcheinenden Mebereinftimmung fuhren gleich- 
wohl beide Städte fort, fich einfeitig durch verfchiedene Verbindungen 
zu ftärfen. 

Die Gemeinde der Bürger und Bewohner der Stadt Laupen, 
feit den Tagen Hartmans des jüngern Grafen von Kiburg mit 
Schultheiß, Räthen und Gemeinde von Freiburg durch Bund und 
Eid vereinigt?), ernenerten mit denfelben für fich und die gegenfeiti- 
gen Nachkommen den Schwur zu getreuer Vertheidigung, und behiel- 
ten nur ihren Herrn vor und men er der Stadt zum Beſchirmer 
geben würde?). Rudolf Graf von Neuenburg Herr zu Nidau, indem 
er in Freiburg auf zwölf Jahre‘) Burgrecht nahm, gelobte Hülfe 
wider jederman, Kirche und Biſchof von Bafel ausgenommen, und 
räumte den Bürgern auf feine früheren und künftigen Fehden, auf 
mögliche Zerwürfniffe mit feinen Verwandten zu Neuenburg oder 
mit Freiburg felbft foviel Gewalt ein, daß für fie eine Gefahr von 
ihm nicht herkommen zu können fchien®). Als Johannes Herr von 
Coffonay in derjelben Stadt Dedhtlande ewiges Burgrecht ſchwur 
und wider jederman Hilfe und Rath verfprach, behielt er nur ben 
Grafen von Savoien und den Bifchof von Lauſanne vor). Der 
Ritter Nicolaus von Englisberg”), Herr von Ergenzach und von 
Hiingen, welchem zum Anlaufe der erftern Veſte aus der Hand 


1) Urk. Freiburg 29 April 1295: Soloth. WB. da. 435; Recueilibid. 
166. 

2) Bergl. dieſe Gefchichte II, 2, 167 Aum. 5. 

2) D. i. das Reich, den königlichen Landvogt, oder wer an defien Stelle läme. 
Ur. (Laupens) im Bram. 1294: Daf. 95; Ibid. 162. 

+) Bis 25 Chriſtm. 1306. 

8, rk. (des Grafen) Freiburg 1 Herbſtm. 1294: Daſ. 95 f.; Ibid. 168. 

©) rk. 17 Jänner 1295 (fir 1294, die Lunae post octavam Epiphaniae 
domini): Daf. 433 f.; Ibid. 161. 

7) Weber ihn, deſſen Bruder Willinus umd Job. von Wippens (beide Bür⸗ 
ger zu Freiburg), fowie des Ritters VBeftgthum vergl. feine Urt, Freiburg im Mai 
1294: Daf. 488. Erſter Zeuge: Conradus de Aventhica, nuno scultetus de 
Friburgo. f 


} 
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des edeln Mannes Wilhelm Herrn von Arbergi) feine Freunde von 
Freiburg dreihundert Pfund?) beigetragen, verficherte ihnen hierum 
feinen Beiftand wiber jederman und das Haus in allen Nöthen 
der Stadt offen zu halten?). 

Ihrerſeits nahmen die Berner den Biſchof Bonifacius von Sitten 
fo. in zehenjähriges YBurgrecht‘), daß er fi ihnen auf folange mit 
aller Macht feiner Kirche wider die Freien Hern Rudolf von Weißen⸗ 
burg, Hern Arnold und Hern Walter von Wedifwile, fowie die 
Herren von NRaren, aus dem Lande Wallis über das Alpengebirge 
bis an den Ort Watt bei Stretlingen, unter Zuftimmung und nad) 
Willen und Rath des Domcapitels, zu Schug und Hülfe verband®). 
Ludwig von Savoien Herr der Wadt war, aus den Teindfeligfeiten 
während des Zwifchenreiches, mit Freiburg wieber zu Frieden gekom⸗ 
men: die Stadt und Her Ulrich von Maggenberg gaben ihre Ge: 
fangenen heraus, und andere follten auf fchiedrichterliche Beſtim⸗ 
mung eines Xöfegeldes in Freiheit gefetst werden; die gegenfeitigen 
Schädigungen hörten auf. In den Frieden fchloß Freiburg die von 
Bern, von Wiflisburg und Neuenburg, folange ihre Verbindung 
dauere; hinwieder gab Ludwig für feinen Bruder den Grafen von 
Savoien den Freiburgern einen Waffenſtillſtand, der auch ihn felber 
binde, auf drei Jahres) und einen Monat nad Widerbieten besfel- 
ben”). Noch lief die Zeit diefes Friedens nicht zu Ende, als fidh 
Ludwig auf zehen Fahre) eidlich verpflichtete, die von Bern auf feine 
Koften und mit ganzer Macht zwifchen den Städten Genf und 
Zofingen zu vertheidigen wider jederman; hiervon nahm er einzig 


1) Im welchen Berhältnifien zu Freiburg der domicellus Wilhelm ftand, ſo⸗ 
wie beffen drei Brüder Johannes Herr von Valengin, Ulrich und Dietrich, zeigen 
die Urfunden 22 März und 23 April 1293: Ibid. 140, und 155—158. 

2) alborum nummorum argen 

2) Urk. im Mai 1296: Daii 441 f.; Ibid. 172. 

) Big Pfingfien (22 Mai) 1306. 

5) Urk. (des Bifchofs) 4 April 1296: Staatsarchiv Bern (mitgelh. v. 
Mor. v. Stürler); der Abdrud bei Zurlauben Tableaux Topographi- 
ques (in %olio) I, preuves pag. xiij, b, und. (in Quart) II, preuves pag. ]j, 
hat das Wort sexto (daher, unrichtig, 1290) weggelaffen. 

©) Bis Oftern (25 März) 1296. 

7) ck 17 Jänner 1293 (für 1292, 1o sabbadi aprös saint Ylaire): Re- 
cueil ibid. 142—145. 

5 Bis Oftern (3 April) 1806. 
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feinen Bruder Amedens Grafen von Savoien und ben Grafen von 
Burgund aus, und erflärte, follten fich Bündnißbriefe zwifchen ihm 
und den Sreiburgern finden, biefelben für kraftlos und nichtig). 
Bei ſolcher Stimmung der Gemüther bedurfte es nur eines äußern 
Anlaffes, um die beiden Städte und ihre Anhänger neuerdings gegen 
einander in die Waffen zu bringen. Diefer Anlaß kam durch die 
Ereignifie im Reiche. 

Otto Pfalsgraf von Burgund Herr zu Salins, der, als bie 
Waffen des Reihe gegen ihn fich zu lehren fchienen, im Lager vor 
Eofmar dem Könige Adolf Huldigung geleiftet?), wagte kaum an- 
derthalb Fahre fpäter die ſchon unter König Rudolf, doch nicht zu 
eigenem Vortheile, verjuchten Schritte?) neuerdings zu thun. ben 
verfieß König Adolf das öctländiihe Burgund, als der Pfalzgraf 
ſich zu Paris befand. Hier, vor geiftfichen und weltlichen Herren‘), 
verlobte Dito feine und feiner zweiten Gemahlin Mathildis von 
Artois bisher einzige Tochter Johanna einem der zwei Erftgebornen 
des Königs Philipp von Frankreich, welchen der beiden, wann er 
zu feinen Tagen gelommen), der königliche Vater zu deren Gemahl 
erwähle, felber oder in defien Behinderung die Königin Johanna 
ober der dannzumal Erfigeborne; zugleich, da die Könige von Frank: 
veich ihre Söhne mur gegen reiche Mitgift zu verheuraten pflegen, 
jo beftimmte der Pfalggraf feiner Tochter für diefelbe feine Graf: 
ſchaft und feine Herrſchaft, Sand und Schlof, Lehen und alle feine 
Rechte, und verfprad), wie fofort .die Tochter in des Könige Haus, 
fo alle feine Beflgungen in defjen Gewalt zu übergeben. Als Drauf- 
geld der Verlobung‘) zahlte König Philipp hunderttauſend Pfund 
Heiner Pfeminge von Toms, welche Otto, wofern durch ihn ober 


) Url. 10 Homung 1296 (für 1295, die Veneris proxima ante vetus 
carnisprivium): Soloth. Wochen bl. 1829, &. 390 f. 

2) S. die Anm. 2 auf Seite 57, und Seite 59 Anm. 4 und 5. 

%) ©. dieſe Gefchichte IT, 2, 436. 

ı) Es find: Erzbifchof Aegibius von Narbonne, die Biſchöfe Simon von 
Baris und N. von Evreur; die Grafen Hugo von Blois und Wido von S. Baul. 
Der von Paris, als Ortsbifchof erbeten, donationem huiusmodi pro tribunali 
sedentes — — insinuamus ac etiam publicamus. 

#, quando idem filius ad nubilem aetatem pervenerit ; dagegen Jo⸗ 
hanna ſei in aetate legitima ad contrahenda sponsalia constituts. 

) pro arris sponsalium huiusmodi. 
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feine Tochter die Ehe nicht zu Stande Tüme, in vierfachen Betrage 
zurüctuerftatten babe; überdieß wurden dem Pfalzgrafen zehentaufend 
Pfund, Halbjährli in zwei Friften?) zu Paris beim Tempel zahl- 
bar, als Jahrgeld zugefichert. Für den Fall daß ihm noch eine 
Tochter oder ein Sohn oder mehrere nadhgeboren würben, übernahm 
der König für deren Auskommen zu forgen, jedoch daß fie weder 
an der Grafſchaft noch fonft an dem väterlichen Gute einen Anſpruch 
haben follen?). 

Eitfabeth des römischen Königs Rudolf Witwe?), welcher, wofern 
ihr beim Tode des Gemahls nicht genügliches Widemgut gefichert fei, den 
Erjat dafür ihr Bruder Herzog Robert von Burgund zugefagt hatte, 
erhielt von demfelben eine hinreichende Anweifung auf Schloß und 
Land unter Vermittlung des Königs Philipp von Frankreich‘). Eben 
diefer, der, nachdem er vom Pfalzgrafen Otto Grafſchaft und Herr- 
haft und ſämmtliche Rechte in feine Hand genommen, benfelben 
nicht mehr als ihren Herrn betrachtetes), gewährleiftete dem Herzog 
Robert von Burgund jene in Grafichaft und Herrfchaft gelegenen 
Schlöffer und Städte und was er fonft darin als zu feinem Lehen 
gehörend urkundlich nachwies; zugleich bezeichnete der König die 
Stellung zum Herzog, melde die pfalzgräfliche Tochter und ihr 
künftiger Gemahl einzunehmen haben‘). Weder die Reichöverpflichtung 
feines Vorfahren an die königliche Witwe Elifabeth, obwohl vom 
päpftlichen Stuhle darum angegangen”), vermochte König Adolf zu 


‚ Am 24 Brachm. und 25 Chriftimonat. 

2) Urk. apud Vincenas (Vincennes) prope Parisius in regali manerio 
2 März (die Mercuriüi) 1295 (quinto secundum stilum Romanse curiae, et 
quarto secundum usum Gallicanae ecclesiae, ind. 8, pontific. d. Bonifacii 
papae 8 anno primo): Dumont Corps univ. diplom. J, 292, b — 294, b. 
Mitfiegler des Pfalzgrafen: die 5 Zeugen ber Anm. 4 auf Seite 151. 

2) Nos Ysebaux feme jadis de tres haut et noble prince de bone me- 
moire R. roi des Romains —; si ansinc avenoit que nos ne haussens 
douaire soffisant dou dit roy jadis nostre soignour et mari —. 

9) &.in(Don Plancher) Histoire gener. et particul. de Bourgogne 
II, preuves no. 140, ihre ausführliche und auch fonft nicht unmerkwürdige Urt. 
& Muhulle sos (de soz) Verge 20 Winterm. 1294 (mir abgejchrieben von of. 
Aebi). Vergl. diefe Gefchichte II, 2, 372. 

*) Philipp nennt ihn nobles homs Othes jadis cuens palazins de Bour- 
gogne, sires de Salins. 

6 Urk. Baris im Jänner 1296: Dumont ibid. 296, b. 

Durch Bonifacius den Achten; den Beweis |. in Clemens des Funften Urt, 
Wou 5 Chriſtm. 1305: Vatican. Archiv, Beilage 45. 
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erfüllen; noch geſchah mit feinem Wiſſen und Willen die Abtretung 
der. Pfalzgraffchaft Burgund an den König von Frankreich. Viel⸗ 
mehr kam dem römischen Könige die Kunde, daß Philipp auch die 
Bürger von Bifanz von ber Treue an das Reich abwendig zu machen 
und fie feiner Herrfchaft zu ımterwerfen trachte. Diefem Beginnen 
entgegenzutreten wanbte fich Adolf, der durch den fiegreich beenbigten 
zweiten Feldzug in Thüringen und Meißen für andere Reichsange⸗ 
legenheiten freiere Hand befommen, warnend unb mit dem Verluſte 
der Reichshuld drohend an die von Bifanz, und Ind die Bürger 
und andere Herren und Getreue Burgımbs, nad) vorgängiger Be⸗ 
ſprechung über die Lage ihres Landes und zu näherer Kenntniß 
feiner Mafregeln, mit Zuverfiht zur Erſcheinung an dem feierlichen 
Reichshofe, zu welchem er Fürften, Edle und Getreue auf den An⸗ 
fang des Sommers nach Frankfurt berieft). 

AUS zur anberaumten Zeit die Erzbifchöfe Gerhard von Mainz, 
des Reichs Erzcanzler durch Teutjchland, und Bohemund von Trier 
und mit andern auch ber Landgraf Heinrich Herr des Heſſenlandes, 
weichen Abolf nach feiner Erwählung in den Fürftenftand erhoben, 
in Frankfurt eingetroffen und der König durch einmüthigen Spruch 
der Fürften und andern Umftehenden erhielt: er möge in des Reiches 
Angelegenheiten einen Richter fegen, und vor ihm felbe vollführen;; 
da fette er ben fürftlichen Landgrafen Heinrich an feiner Statt zum 
Richter. Bor ihm erhielt der römische König durch gemeinen Spruch: 
Da ber edle Mann Otto von Burgund Herr zu Salins alle Zehen, die 
er von König und Reich getragen, ohne deſſen Zuftimmung entfremdet 
und in fremde Hand gegeben habe, obwohl derjelbe vor diefer Ent- 
fremdung ſich durch Wort und Eid verbunden, dem römischen Könige 
zu helfen wider jederman auf Leben ımd Tod, ohne Arglft und 
Gefährde, aus feinem ganzen Lande und mit feiner ganzen Macht, 
unter beftimmten Bedingungen und beim Verlufte aller feiner, ge- 
genwärtigen unb künftigen, beweglichen und unbeweglichen Güter, 
nach dem Wortlaute der hierum gegebenen Briefe®); fo fei genannter 


2) Auf den 24 Brachm.; f. auf Seite 101 zu Anm. 5—7 die Urk. Alten⸗ 
burg 8 April 1296. Wegen des irrig (1277) gelefenen Datums vergl. noch diefe 
Geſchichte I, 465 Aum. 8. 

2) prout in litteris super eo confectis plenius est expressum. Diefe 
Urkunde, woferı fie noch vorhanden ift, benne ich nicht. 
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Otto gefallen von den vorgenannten Lehen ımb allen feinen beweg⸗ 
lichen und unbeweglichen Gütern, fo daß der König mit eigenem 
Rechte fich derfelben annehmen Tönmet), und daß genannter Landgraf 
gehalten fei, wen immer der König verlange, ihm als Anleiter zur 
Befisnahme der genannten Gitter zu gewähren?). 

Zu gleicher Zeit erhielt König Adolf noch durch einmüthigen, 
gemeinen Rechtsſpruch: Er könne die Vaſallen Dtto’8 von Burgumd 
vermöge derſelben Güter auffordern zum Huldeide an ihn und zu 
Leiftung der Treue, und die Vaſallen feien rechtlich gehalten ihm 
diefes zu thun; weiter möge der König von jenen Fürften, Edeln 
und andern, welche Lehen vom Reiche haben und, obwohl im Lande 
anweſend, die Belehnung mit denfelben immer Jahr und Tag nicht 
nachgefucht haben, diefe Lehen fic und dem Reiche zueignen, in feine 
Gewalt ziehen und erlaubter Weiſe fie behalten, es fei denn daß 
por ihm durch gültigen Grund gezeigt werde, daß biefes nicht ge- 
fchehen dürfe®); ferner möge er jene Fürften und andere, welche, ob⸗ 
wohl geladen, an feine Reichshöfe nicht gelommen, vor feine Gegen- 
wart laden und für die Mißachtung eine angemefiene Buße fordern 
und nehmen; endlich, wenn für den befchworenen Landfrieden eine 
Heerfolge gegen die Störer des Friedens verkündet und angejagt 
werde, folle, wer immer dem Könige fich zu dieſem Geleite entziehe 
und feine Hülfe leifte, beftimmter Strafe unterliegen und, wenn 
er nicht gehorfam werde, fir einen Friedensftörer gehalten und be- 
jteaft werden‘). Sollten diefe Rechtsfprüche gegen den Pfalzgrafen 
von Burgund, fowie in Bezug auf die Vaſallen feiner Grafſchaft 
und Herrſchaft, in Wirkſamkeit gefegt werden, fo war nunmehr, 
was fchon unter König Rudolf erwartet wurde, ein Reichskrieg mit 
dem Könige von Frankreich unvermeidlich und, um diefen mit Erfolg zu 


1) ita quod ipse rex sua auctoritate se intromittere poterit de eis- 
dem. So, gleichlautend bisbahin zwei Urk. (des Erzbifchofs von Mainz, fowie bes 
von Trier) Frankfurt 27 Brachm. 1296: Ficker, aus der Reichscanzlei in 
Pifa, in den Sitzungsberichten d. philof.-Hiftor. Elafje d. Wiener Akademie XIV, 
182 f., oder im befondern Abbrude S. 46 und 47. 

2) inductorem (ftatt in ductorem). Diefer Sa, nur in der Urk. des 
Trierers. 

5) So, übereinſtimmend in beiden Urkunden. 

9) Die beiden letzten Säbe gibt aux ber zweite Brief der Anm. 1. 
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fügren, mußten auch die Streitkräfte der burgundiſchen Sande felbft 
gewonnen werden). 

Wirklich befand fi König Adolf bereits mit Phllipp dem Vier: 
tes nicht mehr in frieblichen SWBerhäftnifien. Gegen den Grafen Jo- 
hannes von Hennegau beitand König Philipp darauf, daß deſſen 
Herrfchaft Ofterant nicht nach teutfchem ober hennegauiſchem Rechte, 
fondern gemäß ber Oberherrlichkeit Frankreichs verwaltet werbe®). 
Wider Philipps Uebergriffe in dem Bisthinne Verdun, weldhes wit 
der Abtei Beaulien und der Stadt Miontfauron zum Saiferreiche 
gehörte, wo zwijchen diefem umd dem Königreiche der Bach Bienne 
die Gränze bildete und auf der darüberführenden Brücke iiber gegen- 
feitige Anftände getaget wurde, hatte noch König Rudolf der Bethei⸗ 
ligten Klage gehört, hierauf einen Unterfuch angeorbnet und den von 
Bevollmächtigten erhobenen Befund beftätigt®), ohne jedoch zu Wieder 
berftellung der verlegten Reichögränzen durch Waffengewalt zu ſchreiten. 
Es geſchah im fünften Jahre nach diefem, da keinerlei Veränderung ber 
Lage eingetreten war, daß König Adolf feines Reichsvorfahren erften 
Schritt wiederholte und durchaus beftätigte‘); er gieng fofort weiter 
und forderte die Bischöfe von Verdun und von Zoul, den Herzog 
Friderich von Lothringen, die Grafen von Lucelnburg und von Sar- 
briide, fowie die Städte Meg, Verdun und Toul auf, gegen die 
unleidlichen Gebietsanmaßungen des Königs von Frankreich dem 
Grafen Heinrich) von Bar manhaft mit Rath und That beizufichen®). 


1) Den Beweis, daß diefes beabfichtigt wide, gibt die unten folgende Urk. 
Eoblenz 8 Hornung 1297. 

2) S. in diefer Geſchichte I, 867 Aum. 2 die Url. Baris 11 Weinm. 1298, 

) 6. diefe Geſch. daf. 875 f., und ale Beilagen 1 und 2 die Url. Kiburg 
29 April 1288 und Straßburg 11 Weinm. 1289. Die Darfiellung bei Oalmet 
Histoire eccl&siastique et civile de Lorraine (Ausg. Nancy, 1728) II, 525 ff., 
und 328 — 331, wo er ſchließt: c’est ce que porte l’Information, qui est 
ecrite sur neuf feuilles de parchemin, en forme de Röles, soellées de 
trois acoaux; verdiente einen neuern Abdruck (er verweijet zugleich auf Biblioth. 
Seguier vol. 101, no. 497, pag. 5 et suiv.), und dazu follte die zu Grunde 
liegende Bergamenrolle (wohl in Paris) aufgefucht werben. 

% Er gibt Abfchrift des erfien Briefe der Aum. 3, und approbamus, rati- 
ficamus et presentis scripti patrocinio confirmamus, durch Urt, 
21 März 1295: Limites imperij versus Galliam, Abſchriftenbuch Nro. 71, im 
Hansardiv Wien; ve ne ben Reg. Ad. 256. Ohne Zweifel hat Aoff 
auch die weitern Schritte Rubolfs beftätigt. 

%) urt. Weißenburg 8 April 1295: Böhmer daf 267. 
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In Bär Ing die angegriffene Abtei Beaulieu, und Heinrichs Vater 
Graf Theobald Hatte zuerft Beſchwerde geführt 1). 

Diefe Aufforderung an des Neiches Fürften, Herren und Bür⸗ 
ger, fei es zu Abwehr oder Angriff, machte dem Zuftande eines 
Scheinfriedens ein Ende; aus Unterſuch und Verwahrung mußte 
es zu offenem Kampfe kommen. Dazu hatte der römifche König 
Adolf bereits den erften Schritt gethan. Auf dem Tage zu Nürn- 
berg, wo er dur Vermählung feiner Tochter Mechtild mit dem 
Pfalzgrafen Rudolf fich eine neue Stütze gewann ?), und die jüngſt 
geleifteten Dienfte des Grafen Florentius von Holland durch Be- 
ftätigung eines Nechtsfpruches feines Vorfahren Rudolf erwiederte®), 
entbot Abolf an König Philipp): Die vielfachen Webergriffe an des 
Raiferreiches Gütern, Beſitzungen, Rechten, Gerichtsbarkeiten und 
Landftrichen, welche feine Vorfahren und er in umerlaubter Befit- 
nahme feit langem vorenthalten), könne der römifche König ohne 
Schmad) nicht ferner unbeachtet laſſen; darum thue er durch. Gegen- 
wärtiges ihm zu willen, daß er zu Ahndung folcher Unbilden ſich 
bereite gegen ihn die Kräfte feiner Macht zu entfalten‘). Nach fieben 
Deonaten gab König Philipp aus Paris dem römischen Könige?) zur 
Antwort: Er habe ein Schreiben erhalten, das von ihm herzurühren 
Scheine (er führte Adolfs Brief vollftändig an); daher fende er Boten®) 
an ihn ab, um deſſen Aechtheit zu erfahren: werde ihm nun nichts an- 
deres berichtet, fo thue er Adolfen hiermit zu willen, daß er ent- 
fchlofjen fei, wie aus dem Wortlaute fich eine Befehdung ergebe, 


1) Calmet ibid. 525. Nach ihm (Ibid. 335) flirbt Graf Diebold erft 
1296 ober 1297; Heinrich hatte Alienor, Tochter des Königs Edward von Eng⸗ 
land, im 3. 1294 geheuratet. — Biſchof Kunrad von Toul ftarb am 2 Mai 1296: 
Ibid. 412. 

2) S. die Anm. 6 auf Seite 78. 

2) S. die Url, der Anm. 11 auf Seite 64. 

%) magnifico prineipi domino Philippo Francorum regi. 

5 Bei Abfaffung dieſes Briefes waren die letzten Creigniffe in der Pfalzgraf- 
ſchaft Burgund noch nicht eingetreten. 

ad prosecutionem iniuriarım tantarum disponimus contra vos 
vires nostrae potentiae exercere. UÜrf. Nürnberg (fir Reinerberg) 31 Au⸗ 
guftm. 1294: Martene et Durand Thesaur. nov. anecdotor. I, 1270; 
Pertz Monum. Germ. hist. IV, 461. 

)  magnifico principi Adolfo regi Alemanniae. 

8 ben Spitler (S. Johannes Spitalbruder) Simon von Roffemalie und den 
Templer Galcher von Reims. 
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gegen ibn fich als einen Befehdeten zu halten!). Als König Adolf 
jene Erklärung wider Frankreich erlaffen, war er eben mit König 
Edward von England in Bündniß getreten. 

Der englifcpe König ftand, als Herzog von Guienne, unter ber 
Oberherrlichleit des franzöſtſchen. Reibungen der Gränzbewohner bei⸗ 
der Lande führten zu größern, blutigen Händeln, worüber König 
Philipp den König Edward nach Paris zur Berantivortung vor 
fih luds). Nicht nur fandte der von England feinen Bruder Ed⸗ 
mund, Statthalter in Guienne, zu verfühnlichen Entgegenkommen 
nah Paris?), fondern er felbft wollte über Meer fegen zu Unter⸗ 
rebung und Vertrag mit König Philipp *); der mit Edmund bereits ab- 
geichloffene Vertrag beftimmte die Vermählung Margarita's, ber 
Schweiter Philipps, mit König Edward, fowie eine neue Anordnung 
in den Angelegenheiten Guienne’8%). Allein König Philipp, der bald 
darauf ſich über Verübung neuer Frevel beſchwerte, gab Auftrag 
die Borlabung Edwards nad) Paris nochmals zu verkündigen®); 
zugleich ließ er Kriegsvoll in Guienne einrüden das Land zu beſetzen, 
und trat dadurch von dem eingegangenen Vertrage zurück. König 
Edward, der feine Triedensliebe und fein Entgegenlommen gegen 
Philipp bezeugte und hinwieder über dejjen Benehmen Klage führte, 
erließ zum Schutze des geführbeten Landes?) ein Aufgebot an feine 


1) cum ex earum tenore diffidationis materis oolligatur, — — —, 
quod tamquam diffidati a vobis deinceps erga vos proponimus nos ha- 
bere. Urt. Paris I März 1295 (für 1294, die Mercurii ante mediam Qua- 
dragesimam): Leihynitz Codex iur. gent. diplom. I, 32. Bergl. Böhmer 
Reichsſachen Reg. 187. 

2) Wohl zuerfi auf den 13 Jänner (vicesima die instantis Natalis do- 
mini) 1294. Url. Paris (ohne näheres Datum, doch wohl gegen Ende 1293): 
Foedera (Ausg. 1816) I, 793. 

Urk. (Edwards) Eanterbury 1 Jänner und (Edmunds) Paris 3 Hornung 
1294 (für 1293): Ibid. 793 und 794. 

vd cum dicto rege — — habituri colloquium et tractatum; er verlangt 

des Erzbifchofs und der Biſchöfe Gebet. Url, apud s. Albanum 14 Hornung 
1294: Ibid. 736. 

5 rk. (Bhifippe) Paris im Homung 1294 (für 1293): Ibid. 795 f. 

© rt. Paris die Mercurii post mensem Paschae (tft das, wofern das 
Datıım richtig ift, der 5 Mai?) 1294: Ibid. 800. 

T) ad terram nostram Vasconise, de qua rex Francise malitiose nos 
exheredare proponit. 


158 Gechötes Buch. "König Adolf: 1292 Mat 10— 2 Heumonat 1298. 


Getreuen in England!), an Johannes König von Schotland und 
Nobert Bruce?), ſowie an die Grafen und Eden Yrlands), und 
entfchuldigte fich bei den geiftlichen und weltlichen Großen von Gafcogne, 
daß er ohne ihren Rath und ihr Wiſſen ſich in ein Verſtändniß 
mit dem Könige von Frankreich eingelaffen habe*); die Heerfolge 
folle nach London geleiftet werben®), und von Portsmouth die Ueber: 
fahrt Statt finden. 

Bei diefen Verhältnifien ſah fih König Edward, zu den Streit: 
fräften bee eigenen Lande, nad) Verftärkung von Außen um. Nach⸗ 
dem er anfänglich, als die Angelegenheiten mit Frankreich nicht die 
erwartete Wendung genommen, das den flandrifchen Kaufleuten zu⸗ 
gefagte fichere Geleite zurückgezogen Hatte“), ermächtigte er unlang 
darnach den Biſchof Antonius von Dirham, zwifchen feinem Sohne 
Edward und Philippe, Tochter Wido's Grafen von Flandern und 
Markgrafen von Namur, eine Ehe zu verabreden”). Denfelben Bifchof 
und zwei Edellente®), Ritter, mit dem Erzbiſchofe Johannes von 
Dublin an ihrer Spike, beglaubigte König Edward besfelben Tages 
beim römischen Könige Adolf), fowie bei Erzbifchof Sigfrid von 
Eöln, des Heiligen Reiches durch Stalien Erzcanzler10); dieſe vier 
Boten mit dem Grafen Florentins von Holland, oder ihrer drei, 
oder auch mur zwei, doch daß einer ber Kirchenfürften und der Graf 
oder ein Ritter dabei feien, ermächtigte Edward zwifchen dem rö⸗ 
miſchen Könige und ihm felbft und den Erben des Königreichs Eng- 
land Einigung, Bündniß und Freundſchaft zu fchliegen gegen wen 
immer, welcherlei Ranges und Würde fie feien,, mit einziger Aus- 


4) Urt. Weftmänfter 14, 18 und 26 Brachm. 1294: Ibid. 801, 802 und 
808 


2) Urk. Portsmouth 29 Brachm. 1294: Ibid. 804. 

) Urk. Bortsmouth 29 Brachm. 1294: Ibid. 805. 

4% Urk. Bortsmonth 1 Heum. 1294: Ibidem. 

6) Auf den 1 Herbſtmonat: fo, die Briefe ber Aum. 1— 8, deren erfler und 
dritter jedoch Portsmouth fir London haben. 

©) pro eo quod negotis, inter dominum regem Franciae et nos sub- 
orte, iam aliter quam credidimus sunt deducta. Urf, apud Guldeford 
23 Mai 1294: Ibid. 801. 

N Url. Veftmünfter 20 Brachm. 1294: Ibid. 803. 

s) Es find: Hugo le Despenser und Nicholaus de Segrave. 

N) Zwei Url. Wefimünfter 20 Brachm. 1294: Ibid. 802 und 808. Ir 
Ichterm Briefe ift vicocancellarius wohl nur verichrieben für archicanoellarius. 
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nahme der römifchen Kirche, und hierüber in des Königs Seele 
jeglichen erlaubten Eid zu fchwören und fonft ihn und feine Erben 
zu Haltung des Angelobten zu verpflichten‘). Schon nad wenigen 
Wochen trafen die erften drei der englifchen Gewaltboten mit dem 
Grafen von Holland in Dordrecht zuſammen, und ſchlofſen zwiſchen 
den Königen von Rom und von England einen Bund gegen König 
— von Frankreich?). Sie kamen folgender Beſtimmungen 
an: 

Edward König von England, Herr Irlands und Herzog zu 
Buierme, gelobt dem römischen Könige Adolf lebenslänglichen Beiftand 
mit aller Macht wider König Phillpp von Frankreich, defien Fürften 
und Herren, namentlich zu Wiedergewinnung der durch die franzöfl- 
fchen Könige vorenthaltenen Güter und Rechte, Befizungen und Lande 
des Kaiſerreichs. ‘Der englifche König wird, ohne Wiſſen und Willen 
des römischen, mit dem Könige von Frankreich weder Waffenftiliftand 
noch Frieden eingehen. Eroberungen an Schloß und Land in offe- 
nem Feldftreit ober fonft, fowie andern Kriegsgewinn, ber nicht aus⸗ 
ſchließlich einem von ihnen oberherrlich oder als Lehen gehört, werden 
die beiden Könige zu gleichem Maß unter fich theilen. Sollten fi 
Lente in England finden, die um Sold oder wegen anderer Ver⸗ 
günftigung dem franzöfiichen Könige Beiſtand leiften wiber ben rö- 
mischen, fo wird König Edward ie ſelbſt auf immer verweiſen und 
ihre Güter unwiderruflich einziehen. Dieſes Bündniß, welches beide 
Könige je nad) Ehre und Vortheil gemeinfam zu verbeffern fich vor- 
behalten, verbindet wie den König Edward fo defien Erben und bie 
Fürften feines Reichs nicht nur fir König Adolf, folange er Iebt, 
ſondern auch nach deffen Hintritte für das Katferreih, wer immer 
dann als König oder Kaifer diefelben Verpflichtungen erneuert und 
beobachtet. Sobald als möglich wird König Edward fein Lager 
aufbrechen, mit feinem Heere an beftimmten Tag und Ort, wie 
bie gegenfeitigen Gewaltboten übereinfommen, zum römifchen Könige 
ftoßen, und beide Fürften werden fich nicht trennen, bis fie wider 
den König von Frankreich oder deffen Erben ihre Angelegenheiten 
glücktich erledigt haben. Endlich wird der engliſche König den ri» 

1) uUrt. Befimünfer 20 Brachm. 1294: Ibid. 808. 


*) urt. apad Dordracum 10 Auguſtm. 129: Böhmer Reichejachen Reg. 
178. Ä | 
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miſchen bei Papft und Cardinälen, zu Erlangung der Kaiſerkrone, 
durch Boten und Briefe getreulich ımterftügen. Diefem Bündniffe, 
nach deſſen Verabredung Englands erfter Machtbote der Erzbifchof 
von Dublin jtarb, und das König Edward für fich und feine Erben 
doppelt ausftellen follte, ertheilte derfelbe in allem und jedem feine 
Beitätigung, und ließ es mit andern zwei Edeln durch des Reiches 
Marſchalk und Canzler, in feine Seele beſchwören!). 

Bevor die Beſchwörung Statt finden konnte, hatte König Edward, 
unter Verſchiebung des Tags der Ueberfahrt?), nicht unterlaffen im 
. Herzogthume Guienne zur Heerfolge aufzufordern®) und zugleich bes 
fchloffen vor dem eigenen Eintreffen feinen Bruder Edmund dahin 
abzufenden‘). In England felbft erhielt er durch die Bereitwillig⸗ 
feit der Geiftlichkeit, gegen Zuficherung des Reichsſchirms, von dem 
noch jüngft zur Unterftügung des heiligen Landes geftatteten Zehenten 
die Hälfte ihrer Pfründen und Güterd); unter fortwährenden Rüftungen, 
da der Aufbruch noch nicht möglich war, berief Edward einen Zu- 
fammentritt nach Weftmlnfter). Aus London fandte der englische 
König dem römiſchen, auf den Bericht des Biſchofs von Durham, 
feine Dankſagung dafür, daß Adolf was die beidjeitigen Boten zu- 
gejagt getreulich erfüllt Habe”); Hinwieber habe er in bie Hand bes 
vom römischen Könige Bevollmächtigten®) fein Angelöbniß niederge- 
legt, unb in desfelben und feines Bruders Gegenwart?) das verein. 
barte Bündniß durch die vier Edeln beichwören laffen, um den 
hierüber ausgeftellten Brief nach Verabredung dem Grafen von 


1) Url. VWeftmünfter 22 Weinm. 1294: Foedera ibid. 812; Dumont 
Corps univ. diplom. I, 1, 423. Der Gegenbrief Adolfs ſcheint nicht vorhanden 


zu ſein. 

2) Auf den 30 Herbſtmonat. Urk. Portsmouth 17 Auguſtm. 1294: Foe- 
deraibid. 808. _ 

9) Urk. Portsmouth 9, 10, 12 und 16 Heum. 1294: Ibid. 806 f. 

% Er felber will am 8 Herbftm. in Portsmouth, und am 21 zu WVeftinün- 
fer fein. Url. Portsmouth 19 Auguftm. und apud Pershore 3 Herbſtm. 1294: 
Ibid. 808 f. 

8) Yirk, Wefimünfter 27 und 28 Herbſtm. 1294: Ibid. 810. 

©) Auf den 12 Wintermonat, ein colloquium. Urk. Weftintänfer 8 und 9 
Weinm. 1294: Ibid. 811. 

) Wann und wo, wirb jedoch nicht gejagt. 

$) nobilis viri Eustachii de Pomerio, militis vestri et nostri. 

9 inipsius Eustachii et magistri Gerlaci canonici Aquensis, fratris 

sul, praesentia. 
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Holland zu übergeben‘). Jenen zwei Männern vertrante auch Edward 
über Tag und Ort des Zufammentreffens der beiden Könige feine 
Willensmeinung, und erbat ſich hierüber Adolfs Küdäuferung*). 
Graf Florentius von Holland fendete nicht nur, durch die Unter- 
Handlungen in Anfpruch genommen, vertraute Boten nach England ®), 
fondern durch feine Hand giengen die zwiſchen den Königen Edward 
und Adolf und des letztern Fürften gewechſelte Briefe). Außer 
ihm richteten noch andere Herren ihre Blide vom Reiche nach 
England, 
Graf Reinald von Geldern, der für fich oder feine Boten einen 
Zufanmentritt mit Edward wünſchte, erhielt von ihm ſicheres Ge⸗ 
leites. Hartrad Herr von Merenberg, der zu Erfüllung des Bünd⸗ 
niffes fich bei König Adolf verwendet‘), erwarb fi des Königs 
Dant und Gewährung feines Geſuchs“). Des römischen Könige 
Dheim Grafen Eberhard von Cabenelnbogen, der das engliſche Bünd⸗ 
niß an Adolfs Hofe gefördert, und ſich erbot die eigenen Schlöffer 
Hohenberg und Steinheim als Lehen von König Edward zu empfan- 
gen®), ermüächtigte diefer, ſobald er hierum den Treueid geleiftet, beim 
Grafen von Holland fünfhundert Pfund Sterling zu erheben?). Den 
Dombdecan Wigbold von Eöln und Bropft zu Adhen, der ſich eben- 
fall um das Bimdniß verdient gemacht, nahm König Edward zu 
feinem Hefgefinde und Heimlichen an10). Erzbiſchof Sigfrid von 

) Zwei Urk. London 9 Winterm. 1294: Ibid. 814. 

2) Urk. 7 Weinm. 1294: Ibid. 811. ' 

9) Licet nos unum de tribus instrumentis, per quae nob. vir Flor. 
Hol. et Zelandiae comes nobis erat ad restitutionem quatuor parium lit- 
terarum (duorum unius tenoris, et duorum alterius), sigillo sereniss. prin- 
cipis dom. Adolphi Rom. regis semper aug. signatorum, et sex parium 
litterarum suorum principum, nobis faciendam obligatus, propter maris 
periculum penes nos retinuerimus; — —. Urk. apud Turrim London. 
8 Winterm. 1294: Ibid. 814. Auch die hier angebeuteten Briefe Tenne ich nicht. 

5) rl. apud Turrim London. 5 ®interm. 1294: Ibid. 812. 

©) sicut eiusdem regis super hoc factae litterae manifestant; aud) 
diefer Brief fehlt uns, 

) uUrk. London 6 (nicht 22) Winterm. 1294: Ibid. 813. 

5) quae idem comes a nemine asserit se tenere, —, et procurabit, si 
quis fuerit, superioris assensum. Urf. apud Turrim London. 7 Winterm. 
1294: Ibidem. 

9) Urk. Weitmünfter 12 Winterm. 1294: Ibid. 814. 

10 in familiarem et secretarium nostrum. Urk. London 6 und apud 
Turrim London. 7 Winterm. 1894: Ibid. 818. Un der Propſtei Achen iſt alſo 


Rapp Reigsgeiüiäte IL, 1. 11 
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Eöln felbft, der ſich Treue zu ſchwören brieflich anheifchig machte, 
gelobte zugleich in Frankreich mit tauſend Berittenen, worunter drei 
Hundertfünfgig Ritter, ein halbes Jahr wider König Philipp zu 
dienen!). Auch an die Biichöfe von Baſel und von Laufanne, fowie 
an den Grafen Amebens von Savoien, wandte fich ber engliſche 
Königd); um Kriegsvolt wider Frankreich) aus Savoien, Burgund 
und dortigen Landen, nad Anweiſung feines Anverwandten des 
Grafen Amedeus zu befolden, fandte Edward an Johannes Herzog 
von Lothringen, Brabant und Limburg, zweiundzwanzigtaufenb Pfund 
Sterling?). Eine zweite Gelbfumme mit einem Nitter*) als Geleite, 
zur Zahlung an den römischen König fowie an andere, wie beibjeitige 
Boten in Gegenwart des Grafen von Holland übereingekommen, 
übermittelte der englifche König an Tlormtius mit dem Auftcage, 
bag das Geld an ſicherem Orte bis zur Auszahlung verwahrt 
werde, und die Zahlung vor dem Grafen felbft erfolges). 

Seit dem erften Uebereinlommen der Gewaltboten beider Könige 
verlief unter mancherlei Vorbereitungen bereits der vierte Monat, 
und nod) waren in England nad) der Beſchwörung des Bundniſſes 
faum die erjten Schritte gethan; erſt fpät konnte König Edward 
den Bürgern und ganzer Gemeinde feiner Stadt London die Zuftcherung 
einer Geldunterftütung verdanken‘), und ein fürderlicher Aufbruch 
zu gemeinfamem Handeln war nicht fo bald zu erwarten. Wohl 
hatte der römische König wider Philipp von Frankreich den Fehde⸗ 
brief ausgejtellt, aber über der ganzen Zeit der engliichen Rüftungen, 
und noch Monate länger, führte Adolf feinen erften Feldzug in 
Thüringen; noch war ein Zujammentreten ber zwei verbimdeten Kö⸗ 


auf Heinrich von Klingenberg, ſeitdem diefer Biſchof von Conſtanz geworben, 
Wigbold von Holte gefolgt. 

1) Urk. London 6 und Weſtmünſter 12 Winterm. 1294: Ibid. 813 und 815. 

2) Drei Url. Wefturünfter 12 Winterm. 1294: Ibid. 815. 

2) Zwei Urk. Portsmouth 13 Auguſtm. 1294: Ibid. 808. 

9) Johannes de Butecurte. 

% Url. Weſtmünſter 12 Winterm. 1294: Ibid. 815. Der Betrag ber 
Summe ift in dem Briefe nicht angegeben. Zeitbücher dagegen nennen 100,000 
Pfund Sterling, oder 100,000 Mark; wieder andere, 30,000 Mark: |. Böhmer 
Reichefachen zu Reg. 177, und zu Reg. Ab. 213. 

% rk, apud Wygom. 28 Winterm. 1294: Foedera ibid, 815. 
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nige kaum in Ausficht genommen, und was wichtiger war fowohl 
für Wolf, der ſchon bald nach der Königswahl bei Fitrften und 
Herren Anleihen gemacht hattet), als für deſſen nächte Umgebung, 
die Zufendumng der englifcden Güßfägelder zu Führung bes Kriegs 


Roc wirkte lähmend auf die Einigung der Ehriftenhelt der un⸗ 

fang vorher erfolgte Verluſt des Heiligen Bandes. Wohl erfieh, ſobalb 
bie exfte Runde von der Einnahme und Zerftörung der Stadt Tri- 
durch die Ungläubigen ins Abendland gedrungen, Bapft Ni- 
ber Bierte einen allgemeinen Aufruf und fee, als König 
Edward von England, obgleich er früher im gelobten Lande durch 
einen Affaffinen verwundet worden, ohne Zaudern das Feldzeichen 
des Kreuzes erhoben, zum Aufbruch des Heeres S. Johannes des 
Zäufers Feft des Jahrs Zwölfhundert dreiundneunzig an2). In den 
Tagen, ale dieſer Ruf erging, legten fich die Heiden mit großer 
Macht vor Ptolemais oder Accon, ſchloſſen diefes feftefte Bolwerk 
der Chriften auf das engſte ein, und nahmen die Stadt nad) der 
bartnäcigften Gegenwehr am vierundvierzigften Tage ber Belagerung 
mit SAnım?). Ihrem Falle folgten unrettbar die noch übrigen DVeften 
der Chriften. Bon nım an unmmterbrochener Huf des Papftes zur 
Rettung des heiligen Grabes; an König Philipp von Frankreich, an 
Genna, an Benedig, von woher immer Mannſchaft ımd Schiffe 
zu hoffen waren, fendete Nicolaus Boten und Briefe‘). Ueber diefen 
Ereigniſſen beſchloß König Rudolf feine ruhmvolle Laufbahn, und 
noch war an das römische Reich kein Nachfolger erwählt, als aud) 
der Papft, lange bevor der Kreuzzug aufbrechen follte, im kaum 
angetretenen fünften Jahre feines apoftolifchen Amtes jtarb>). 


1) S. die Url. der Anm. 2 und 9 auf Seite 48, 

2) Den 24 Bram. 1293. Url. Orvieto 29 März 1291: Raynald. An- 
nal. eccles. ad ann. 1291, num. 2 — 5. Bergl. Foedera ibid. 744 ff. mit 
vielen päpftlichen Briefen. 

2) Bom 5 April bis 18 Mai 1291. Raynald. ibid. num. 8—17. 

% urt. Orvieto 1, 13 und 23 Auguftm. 1291: Ibid. num. 7, 20 — 28; 
vergl. 1292, num. 2—16. 

5) Zu Rom am Eharfreitage (4 April) 1292: Ibid: num. 17. 
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Beim Tode Nicolaus des Vierten berubte die Wahl eines neuen 
Bapftes auf zwölf Sardinälent), Diefe, durch Parteiung für oder 
wider König Karl von Sicilien, nach blutigen Auftritten in Rom 
über der Erwählung eines Senators?), und während eines fo fieber- 
reichen Sommers, daß einer aus ihrer Mitte mweggerafft wurde?) 
und Benedictus Caietani wie aufgegeben darniederlag , trennten ſich 
in Berfammlungsorten?) und Anfichten fo fehr, daß eine Spaltung 
ernſtlich beforgt wurde. Nach langem konnten fie dazu gebradit 
werden, daß fie Perugia als Wahlort beftimmten und noch desfel- 
ben Jahrs an S. Lucas des Evangeliften Tag fi) dahin begaben®). 
Durch diefen Ort kam, auf der Rücklehr aus Frankreich, König Karl 
von Sieilin mit feinem Sohne Karl Martel, welchen die römiſche 
Kirche zum Könige von Ungarn bezeichnet Hatte‘); Karl redete zur 
Beſchleunigung der Papftwahl, nicht ohne die Aufregung zu ver⸗ 
größern. Indeſſen hatten die Parteien in Rom, um fich zu ver- 
ftändigen, zwei Senatoren gewählt”); Unruhen, die von Orvieto ſich 
auszubreiten drohten, entzogen die Cardinäle durch Beichwichtigung 
die weitere Unterftügung®): nur unter fie felbft war die Einigleit 
noch nicht zurückgekehrt. 

Da fhien ein Ausweg ſich zu zeigen. Im Gebirge Apuliens 
lebte einfam und abgefchloffen?) ein frommer Mann, Beter von 
Morrone, Priefter aus dem Orden bes heiligen Benedictus, ber 
feine Zeit zwifchen Faſten und Beten, zwifchen Betrachten und Strenge 
des Lebens theiltel). Diefen kannte der Bifchof Latinus von Oftie, 
und fehlug ihn zum Papſte vor; die übrigen Cardinäle (drei Biſchöfe, 
drei Priefter und vier Diaconen) ſtimmten einmüthig ein. Alſo 


1) Es find: 6 aus Rom, 4 aus Ztalien, 2 aus Frankreich. 

2) An ©. Peters und S. Pauls Tag (29 Brachm.). 

3) (Einer der beiden Franzofen. 

% Bier (drei aus Italien und der überlebende Franzoſe) fümmerten zu 
Kieti; die übrigen 6, doch uneins, blieben in Rom. Raynald ibid. 1292, 
num. 18—20. 

9) Am 18 Weinmonat. 

%) ©. diefe Geichichte I, 558 ff. 

N Raynald. ibid. 1298, num. 1, 2. 

8), rk. Perugia 28 Mai 1294 (apostolica sede vacante): Ibid. 1294, 
num.1 

) & wohnte in einer cella clausa. 

1 Ibid. 1294, num, 8, 9, 
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wurde im fiebenundzwanzigften Monate nad Nicolaus’ Tode ein 
nenes Oberhaupt der Kirche ohne Widerfpruch erwählt!). Die Bitte 
der Cardinäle, welche an den Erkornen eine Botjchaft aborbneten?), 
ehrte derjelbe darin, daß er die Würde ammahın, nicht aber daß er 
nad Rom oder wenigftens zu ihnen nach Perugta zog; vielmehr 
nöthigte er fie nach Aquila zu kommen, wohin er felbft auf einem 
Eſel ritt. Sie fanden fi) ein, die letzten zögernd; nur der Biſchof 
von Oftia blieb erkrankt zu Perugia, wo er ftarb. Vor einer ım- 
gehenern Dienfchenmenge, die herbeigeftrömt war den heiligen Dann 
md, nad) fo langer Unterbrechung, wieberum einen Papft zu fehen, 
empfieng Cöleftinns (jo nannte er fi) am Feſte der Enthauptung 
de8 heiligen Täufers Johannes zu Aquila Weihe und Krone). 


. Seine, des einfachen Priefter8 und Ordensbruders, durch einmüthige 


Wahl der Carbinäle erfolgte Erhebung auf den apoftolifchen Stuhl 
that er fofort der Ehriftenheit kund!). 

Bald glaubte man fremden Einfluß auf feine Regierung wahr: 
zunehmen. Die bisherige Zurlicigezogenheit, die Heiligkeit feines 
Wandels, die geringe Kenntnig der Gefchäfte wie fein hinfälliges 
Alter) wurden leicht mißbraucht oder getüufcht; man fand eine Gnade 
an mehrere Perfonen ausgetheilt, Bergamene mit feiner Bulle, aber 
noch ımbefchrieben. Ihn felber bekümmerte fehr, daß er nicht mehr 
der Betrachtung und dem. befchaulichen Leben obliegen konnte ®). 
Vornehmlich günftig war das Verfahren des neuen Papftes fir 


— 


1) Am Montag den 5 Heum. 1294: Ibid. num. 6. Den Wahlbeſchluß, in 
deffen Eingange ſämmtliche Cardinäle genannt find, unterjchrieb auch jeder ein- 
zeln; fo, um nur ein Beifpiel anzuführen (die Unterichriften fehlen bei Raynald.): 
Ego Benedictus tit. sanctt Martini presbyter Cardinalis in eundem fra- 
trem Petrum, licet absentem, expresse consensi eumque nominaui et elegi 
ac recepi in Romane et vniuersalis ecclesie episcopum et pastorem. Die 
elf Siegel hängen: Batican. Archiv. 

2) Url. Berugia 11 Heum. 1294: Raynald. ibid. num. 7. 

2) Am 29 Auguftm. 1294. Tbid. num. 10—13. 

% Url. Aquila 3 und 22 Herbſtm. 1294: Foedera ibid. 809 (an König 
Edward von England), erfteres; letzteres (am den Herzog von Oeſterreich), aus 
dem Diplomatarium Alberti Romanorum Regis im Ardiv f. Kunde öfter- 
reich. Geſchichtsquellen TI, 234 ff. 

5, Er ift geboren, nah Fleury, im Jahr 1215. 

*%, Raynald. ibid. 1294, num. 17, 18. 
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König Karl von Sicilien!): unter zwölf Carbinälen, die Cdleftinus 
ernannte, waren fieben Franzofen, nur fünf aus Italien, und Teiner 
aus dem Sirchenftaate: er felber nahm feinen Sig nit in Nom, . 
fondern zu Neapel). Wenn der Papft ſchon durch diefes die mei- 
ften Cardinäle gegen fich verunwilligte, fo geſchah es noch vielmehr 
dadurch, daß er wenige Wochen nach feiner Krönung die, von Adria⸗ 
nus dem TFünften und Johannes dem Cinumdzwanzigften außer 
Kraft gejette?), Verordnung Gregorius des Zehenten über das Eon- 
clave in ihrer ganzen Strenge wiederherftellte‘). Die Cardinäle 
hatten noch zu Perugia, während König Karl bei Cöleftinus in 
Aquila war, feinem Stellvertreter am römifchen Hofe Nantens des 
Könige den Eid abgenommen, falls der PBapft in feinem Reiche 
jtürbe, fie nicht wider ihren Willen zurücdhalten zu wollen. Diefen 
Eid hob nun Cöleſtinus aufs), und erflärte fpäter, daß die von 
ihm wiederhergeftelite Conclave⸗Verordnung gültig und in Kraft fein 
fol, möge durch Tod oder Entfagung des Papftes oder wie immer 
der apoftolifche Stuhl erledigt werden?). 

Es wurde offenbar, daß der Einwirkung des Königs Karl ein 
anderer Einfluß entgegengetreten war, der, in eigennüsiger Abficht 
oder damit nicht durch Herabiwärdigung des Papftthinns das An⸗ 
jehen der Kirche gefhwächt werde, in dem fronmmen reife die be 
unrubigendften Gefühle wedte. Diefen Einfluß, glaubt man, fuchten 
die beiden Diaconen Eolonna”) und übte hauptſächlich der Cardinal⸗ 
priefter Benedictus®). Bapft Cöleftinus, nachdem er fich bei den 


1) Carolus secundus d. gr. Hierusalem et Siciliae rex , ducatus Apu- 
liae, principatus Capvae, et Forcalquerii comes, ift urhunbfid zu Aquila am 
24 Hbf. 1294 (8 ind., regnorum nostrorum a. 10): Ughelli Ital. Sacra 
I, 385 

2) uaynald ibid. num. 16, 17. Durch Urt, Neapel 24 Winter. (8 Kal. 
Dec., pontific. n. anno 1) 1294 beftätigt Cdleftinns des Könige Berleihung der 
Anm. 1: Ughelli ibidem. 

2) 6, diefe Geſchichte I, 76 und 132. 

9) Url Aquila 28 Herbſtm. 1294: Raynald. Annal. eccles. tom. XIV, 
appendix pag. 683. 

2 Url. S. Germano 17 Weinm. und Neapel 10 Chriſtm. 1294: Ibid. ap- 
pend. 634. 

) Jacobus tit. s. Mariae in via late, und Petrus tit. s. Eustachii. 

%) Ptolemaeus Lucensis, ber in diefen Tagen zu Neapel lebte, fagt 
von ihm (Ibid. 1294, num. 12): et sic soivit deducere sua negotia, quod 
faotus est quasi dominus curiae, 
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Gelehrten Raths erholt, faßte den Gedanken von ſeiner Wurde zurüd- - 
zuteeten; vergebens bot König Karl das Leite Mittel auf, ihn in 
feinem Entſchluſſe wankend zu machen!). Am Feſttage der heiligen 
Krcia®) trat Chleſtinns der Fünfte, als er die Krone kaum vierthalb 
Monate getragen hatte, in päpftlichem Gewande vor die Carbinäfe, 
entſagte freiwillig dem Papftthume, und gab ihnen volle Freiheit, 
nach den Geſetzen der Kirche ein anderes Oberhaupt zu erwählen. 
Hierauf zog er feine Monchskleidung wieder an?). 

Zehen Zage, nachdem bie Cardinäle die VBerzichtleiftung gebilfigt 
und angenommen hatten, traten jie nad) der Wahlvorfchrift in ber 
Nähe von Neapel zufanmen*); und ſchon den andern Tag, am 
legten des Jahres Zwolfhundert vierundneunzig, am Vorabende bes 
Weihnachifeftes®), vereinigten fich die meiften Stimmen, welchen die 
Abrigen one Bedenken folgten, auf den Cardinalprieſter Benebichns®), 
einen Mann von umfalfendem Willen, in reifen Jahren, und ber 
durch viele Botfchaften an die Höfe der Könige Tennen gelernt Hatte, 
was dafelbft dem Anfehen der Kirche vorzüglich entgegen war. Der 
Erwählte, ſobald er die Weihnachten gefeiert, verließ Neapel, kam 
durch Capua und Monte Cafino, gieng über den Fluß Ceperano, 
und traf, nachderg er Anagni ſeine VBaterftabt befucht hatte, im hoch⸗ 
erfrenten om ein”). Peter von Morrone, welchen er vorausgefchickt 
and der fich der Aufficht zu entziehen wußte, ward, als ihn Feinde 
der kirchlichen Einheit gegen feinen entjchiedenen Willen zu Wieder⸗ 
aufnahme der Papitiwäirbe bereden wollten, aufgefucht, bald gefunden, 
und hernach bis an fein Lebensende in anftändiger, aber ficherer Ber⸗ 
wahrung gehakten®). Indeſſen empfieng zu Nom das neue Oberhaupt, 

1) Ibid. num. 18, 19. 

7) Am 13 Chriſtm. 1294. 

9, Idid. num. 19—21. 

% Am 23 Chriſtm.; apud Castrum novum civitati Neapolitanae con- 
tiguum, wo Peter fi) befand. 

5) Am 24 Ehriftm. (vigilia scilicet Natalis domini, quae labentis tunc 
1294 anni ultimo decurrebat die). 

©) nos, tunc tit. s. Martini presbyterum Cardinalem, nennt er ſich felbft 
in feinem Rundſchreiben; früher war er Cardinaldiacon tit. s. Nicolai in carcere 
Tulliano. 

7) Tbid. 1294 num. 23, und 1295 num. 1. 

5 Er ſtirbt am 19 Mai 1296, und wird zu Ferentino begraben: Ibid. 1295, 
num. 11—15, und Bullarium magnum. An diefem Monatstage begeht die 
Kirche das Andenken des hl. Peter Eöleftimus. 
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als Bonifactus der Achte, Sonntags den fechzehenten bes Monats 
Jänner die päpftliche Kronet), nachdem er folgenden Eid abgelegt hatte: 

Dem Apoftelfürften Petrus, dem der Herr Gewalt gegeben zu 
binden und zu Löfen, und feiner Heiligen Kirche, deren Leitung er 
heute übernehme, gelobt er fie niemals zu verlaflen; fondern des 
wahren Glaubens Lehre, wie fie auf ihn herabgelommen, zu bewah⸗ 
ren mit Leib und Blut: nämlich den breieinigen Gott, die Menſch⸗ 
werdung bes eingebornen Sohnes, und bie übrigen Glaubensichren, 
wie fie durch Beſchlüſſe und LWeberlieferung erhalten find; die acht 
öcumeniſchen Concilien, auch die canonifchen Verordnungen feiner 
apoftolifchen Vorgänger, die Zucht und Uebung der Kirche, ſodann 
derjelben Gut, ungeſchwächt aufrechtzuerhalten; und feine Neuerung 
zuzulaffen, wo aber folche vorhanden find, fie nach dem Rathe und 
Willen der Cardinäle zu verbeflern oder mit Duldung, doch ohne 
des Glaubens und der chriftlichen Religion fehwere Beleidigung, zu 
ertragen. Da er von allen feinem Thum ftrenge Rechenfchaft geben 
müfje am göttlichen Gerichte, fo bittet er den Apoftelfürften an jenem 
furchtbaren Tage ihm beizuftehen, aber auch bier fchon im Leben; 
und legt diejes fein Bekenntniß, von ihm unterfchrieben, auf deſſen 
heiligem Leibe und Altare in Offenheit nieder). 

Nach geleiftetem Eide theilte Bapft Bonifacius, in herfünunlicher 
Weife, feinen Brüdern den Erzbifchöfen und Bifchöfen die Kunde 
von dem freiwilligen, durch die Gefammtheit der Eardinäle ange- 
nommtenen?), Rücktritte feines Borfahrers ſowie der eigenen Erwählung 
nach Zeit und Umständen mit, empfahl ſich in ihr Gebet, und fprach 
die Zuverficht aus, daß die von Gott auf einem Felſen gegründete 
Kirche von keinem Ungemache zu Grunde gehen, fondern, in den 
Schreckniſſen ficherer und feiter in den Widerwärtigfeiten, aus ber 
Niederdrückung ſich emporrichten und aus dem Leiden fiegreich her- 
vorgehen werde‘). Dasfelbe meldete Bonifacius den weltlichen Für: 


1) Am 16 Zänner 1295: Bullarium und Fleury; Raynald, nennt 
feinen Tag. 

2) Raynald. ibid. XIV, append. p. 634. 

®) cessionem coram venerabilibus fratribus episcopis, et dilectis filiis 
nostris presbyteris et diaconis, cardinalibus, de quorum numero tunc 
eramus, — — admissam. 

4) Urk. (archiepiscopo Senonensi et eius suffraganeis) im Lateran 24 Jän- 
ner 1295: Ibid. 1295, num. 7—9. 
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pen der Eheiftenheit, namentlich dem Könige Edward von England!); 
umd ſchrieb zugleich an den König von Frankreich, wie er, eingebent 
ihres guten Einvernehmens zur Zeit feiner Aborbnung an Philipp 
durch Nicolaus den Vierten, mit apoftolifchem Wohlwollen ihn um⸗ 
fangen werde; der Konig folle feinerfeits der Kirche feinen Schirm 
in die Angelegenheit zwifchen England und Frankreich ein. 

Bevor bie bisher noch vereinzelten Thätlichkeiten®) zu offenem 
Kriege ausbrächen, hatte Eöleftinus der Fünfte, ber die von Prior 
und Eapitel zu Canterbury vorgenommene Wahl des Erzbiſchofs 
Robert durch Cardinäle?) unterfuchen ließ und fie dann beftätigte®), 
zugleich zu Beihwichtigung der unter den beiden Türften waltenden 
Zviftigkeiten einen Bevollmächtigten an König Edvard gejendet®). 
Alſobald nad; ihm, nur verzögert durch die Leberfieblung von 
Reapel Mach Rom, ernannte Bonifacius der Adhte zu feinen Bot⸗ 
ſchaftern nad) England und Frankreich zwei Eardinäle, die Biſchofe 
Berard von Albano und Simon von Paleftrina”), mit der ausge⸗ 
dehmteften Vollmacht und empfahl ihnen dringende Eile, alle Wach⸗ 
famteit und Sorgfalt, die beiden Fürften foweit zu verfühnen, daß 
dem apoftolifchen Stuhle eine Vermittlung des’ Friedens möglich 
werdes). Insbeſondere redete Bonifacius dem Könige Edward zum 
Frieden und ermahnte ihn, anftatt wiber Frankreich, feine Waffen 
wie er fi) anheiſchig gemacht zum Schute des heiligen Landes zu 
führen®). Cöleftinns’ Abgeordneter, defien Sendung nad) England 
durch die neue Papftwahl und höhere Botſchaft erloſchen, verab- 


1) urt. (Edwardo regi Angliae illustri) im Lateran 24 Jänner 1295: 
Foedera ibid, 816. 

2) Datum ut supra (alfo wohl ebenfalls im Lateran 24 Jänner 1295): 
Raynald. ibid. num. 10. 

2) Bergl. Ibid. num. 41 zu Anfang. 

%) Gerardum Sabinensem episcopum, Benedictum tit. ®. Martini 
presbyterum, et Petrum s. Eustachii diaconum. 

5) urt. Aguila 24 Herbſtm. 1294: Foedera ibid. 810. 

©) magistrum Bertrandum dictum Delgot (oder del Got), canonicum 
Lugdumensem, capellanum nostram (e$ ift der nadgmalige Bapft Clemens ber 
Fünfte). Urt. Aquila 2 Weinm. 1294: Ibid. 811. 

7) urt. im Lateran 19 Hornung 1295: Ibid. 817. 

8) Urt. im Lateran 18 Hornung 1295: Raynald. ibid. num. 41. 

9) rk. im Lateran 30 März 1396: Foeders ibidem. 
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ſchiedete fich beim Könige; bereits Hatte ſich der Biſchof von Albano 
angelünbigtt), und Edward, der über bie bevorftehende Ankunft feine 
Freude ansfprach®), fagte den beiden Eardinäten für fie, ihre Diener: 
fehaft und Gabe ficheres Geleite zus). 

Inzwiſchen verftärkte fi König Edward von England. In 
dem Binbniffe des Grafen von Geldern, zu Stellung von taufenb 
Berittenen auf ein halbes Jahr in des Königs Dienft, nahm Rei- 
nald durch feine Beten nur den römtfchen Kimig, den Etzbiſchof 
von Coin fowie Graf Wido von Flandern aus; Gelderns Schuld- 
funtme von Bunderttaufend Pfind‘) an Flandern übernahm König 
Edward) fo, daß fie feinem gleichnamigen Sohne an der Ausfteuer 
Philippa's der Tochter des Grafen Wido angerechnet werden jolle®). 
Für hundertſechzigtauſend Pfund gelobte Johannes Herzog von Loth- 
ringen, Brabant und Limburg dem Könige, in feinem Kriege wiber 
den König von Frankreich, zweitaufend Berittene zu halfjährigen 
Dienfte?); zu gleicher Zeit Bulbigten dem Konige von England, um 
ihren Dienft gegen Geldanweifung, Walram Herr von Montjote 
und von Falkenburgs) und Johannes Herr von Kuilo). Durch den. 
feßtgenannten deln fuchte Edward auch in den Mißhelligteiten 
zwifchen den Grafen Wido von Flandern und Florentius von Holland 
zu vermitteln10); hinwieder den römiſchen König gieng er an, daR 
der Herzog von Brabant, als Fürſt feines Reiche und als Englands 
Berbiindeter und Eidam, im Kriege wider Frankreich nicht verhindert 
werde11). Noch wurden anderes als Schreiben zwifchen Adolf und 


1) Drei Urk. (Königs Edward, an verfchiedene Cardinäle) apud Abercon- 
weye 6 April 1295: Ibid. 818. 

2) Url. apud Lammays in Angleseis 28 April 1295: Ibid. 821. 

®) Urk. apud Thleghython 7 Bradm. 1295: Ibidem.' 

*) Turonensium nigrorum. 

9) Drei Urk. (2 des Königs, die dritte der drei gelbrifchen Boten) apud Aber- 
conwey 6 April 1295: Ibid. 818 und 819, 

®% uUrt. Canterbury 2 Weinm. 1295: Ibid. 827. 

7) homes a chyval, armeis de fer (vorher bei Geldern, hominibus arma- 
**. equitibus). Urf. a Lammays en l’isle de Anglesey 28 April 1995: Ibid. 


SP) Urk. a Lammays en l’isle de Angleseye 24 und 26 April 1295: 
Ibidem. 


Ya) Drei Urt, apad Lammays in Anglesein 28 Mprif 1296: Ibidem. 
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Edward nicht gewechſelt, fei es durch den Erzbiſchof von Ein), 
ober daß Robin von Covern als Briefbote mac England "gieng; 
ber Tag des Zuſammentritts beider Könige, über den man endlich 
übereingelommen, wurde bald wieder als zu nahe um weitere zwei 
Monate hinausgeſchoben?). Mehr zu thun, als durch feine Verwendung 
für die Bürger Lübeds vom König Edward Sicherung ihrer Han- 
delögüter zu erhalten®), hinderte den König Adolf vornehmlich fein 
Krieg in den thüringifchen Landen, fowie feine Stellung zu Stalien 
und dem Papfte. 

Schon zu Anfang feines zweiten Reichsjahres ſendete König Adolf 
den Bruder Kımrad von Feuchtwangen Großgebieter des Teutſch⸗ 
ordens, feinen geheimen Rath*), nad Venedig an Peter Grabenige 
in befonderm Auftrage und um des Herzogs Wunſche entgegenzu- 
schmen®). Den Matteo BVifconte, der, als Hanptman von Meiland 
auf fünf Jahre, die Ehre wie der Stabt fo der Kirche und des 
eömifehen Königs eidlich beſchworen Hatte) und nummehr in feinem 
leisten Amtsjahre ftand, ernannte König Adolf zum Neichöftatthalter 
über die Lombardei mit Bollgewalt”): aus der Hand feiner Boten?) 
empfieng Matteo, jedoch erft auf Befragen und Seifen des Volles, 
die nee Würde?) und Leiftete den Eid; als am folgenden Tage auch 
das Boll dem Reiche Treue gefchworen, geleiteten Abgeorbnete Mei⸗ 
ande bie königlichen Boten, um in der Lombardei die Huldigung 


4) Urk. apud Lammays in Anglesey 18 April 1295: Ibid. 819. 

2) Bom 24 Brachm., der beflimmt war, bis Mitte oder Ende Auguſtmo⸗ 
nat. Urt. apud Lammays in Angleseia 28 April 1295: Ibid, 821. 

°) rk. apud Cardigan 3 Brachm. 1295: Ibidem; Cod. Dipl. Lu- 
becensis 1, 512. 

% secretarium et consiliarium nostrum. 

5) Gr fchreibt dem Herzog ald amioo suo dilecto. Url, Fridberg 29 Heum. 
1298: Beilage”. 

) Im Ehriftm. 1289: Corio Historia Milanese (erfle, unpaginirte Ausg.) 
Bogen P,8L.1,a ımd b. 

I) Am 21 März 1294 (ind. 7, regni 2): Chronicon fr. Francisci Pi- 
pini apud Muratori Ber. Italicar. Scriptor. IX, 734 gibt Inhalt und Da- 
tum der nicht abgedruckten Urkunde, 

s, Es waren 4, uno de’ quali era medico imperiale , chiamato maes- 
tro Landolfo Rauaccoea da Galiano presso Canterio;; ihre Aukunft zu Mei⸗ 
lan), del mese d’Aprile una damenica (wohl am 25 April), 

9) Am 2 Mai (la prima domenica di Maggio) 129. 
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einzunehmen!). Hinwieder, nach dem Vorgange der Kaiſer und 
Könige, beftätigte Adolf den Vorftehern und der Stadt Meiland 
die ihnen von feinen Vorfahren am Reiche verlichenen Rechte, Frei⸗ 
heiten und Gnaben?). Nicht nur eine Heerfahrt nach Stalien nahm 
der römische König in Ausficht?), fondern zugleich damit die Er- 
werbung ber Kaiſerkrone‘); wie Adolf diefe vorläufigen Schritte 
noch unter Papft Cöleftinus dem Fünften that, fo gelangte er bald 
ſelbſt an deſſen Nachfolger Bonifacius den Achten ®). 

Bevor jedoch die nach Nom beftimmten Töniglichen Boten dort 
eintreffen konnten, wendete fich feinerjeits Papft Bonifacius an König 
Adolf. Indem er, von jeher Frieden und Ruhe der Welt fehnlichft 
wünſchend, feit der Beſteigung des apoftolifchen Stuhles fein Nach⸗ 
denken darauf richtete, die zum Nachtheile der Chriftenheit unter den 
Gläubigen, namentlich unter den Königen, Fürſten und andern 
Mächtigen der Erde waltenden Zerwürfniffe wieder zum Frieden zu 
bringen, habe er auch mit Schmerz die zwifchen den Königen Philipp 
von Frankreih und Edward von England ausgebrochenen Zwiftig- 
fetten wahrgenommen; biefe zur Eintracht zurüdzuführen habe er 
die Biſchöfe von Albano und von Balejtrina an die beiden Könige 
gejendet, was ohne Zweifel dem römischen Könige bereits zur Kennt- 
niß gelommen fei. Seitdem fei dem Bapfte zu nicht minderm 
Schmerze die vielfach beglaubigte Kunde geworden, daß auch Adolf 
wider den König von Frankreich bebeutendes Kriegsvolk ſammle, 
vornehmlich weil er fich für beleidigt Halte, als haben Philipps 


1) Corio L’Historia di Milano (Ausg. Venedig, 1565) pag. 356. 

2) Urk. Rheinfelden (ftatt Ruelden) 19 Hormung 1295: Dumont Corps 
univ. dipl. I, 1, 292, a; Lünig Cod. Ital. III, 203. Bergl. wegen des Orts- 
datums Böhmer Regeften. 

2) S. auf Seite 70 Ann. 4 die Urt, 23 Heum. 1294, 

% ©. auf Seite 160 vor Anm. 1 im englifchen Bündniffe vom 22 Weinm. 
1294. 

5) Die in diefer Geſchichte I, 864 Anm. 4 vorausgefeten Erlaſſe Könige 
Rudolf an den Eardinallegaten Fohannes von Frafcati, in der Klagſache des Gra- 
fen Johannes von Henmegau gegen Wido Grafen von Flandern, gibt nachträglich 
Böhmer (Würzburg 27 März 1287: Reg. Rud. 1303 — 1307, im 2 Ergän- 
zuugshefte); der auf die Königsacht geforderte Kirchenbann des Legaten wird dann 
beim Papfte jelbft nachgefucht (Oppenheim 29 und 80 März 1295: Reg. Mb. 454 
umd 455, dafelbft). — Sämmtliche Briefe liegen in Mons, und find wohl nicht 
nad) Rom abgegangen. 
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Borfahren und diefer felbft Rechte des Kaiſerreichs in Beſttz ge- 
nommen und er vorenthalte fie nocht). Durch diefes feindliche Vor- 
haben werden die wohlwollenden Abfichten des apoftolifchen Stuhles - 
gehemmt, ja gänzlich verunmöglicht, fein und der beiden Könige Anjchen 
erniedrigt, und zum Geipötte und Hohn der ungläubigen Feinde bes 
Kreuzes die Sache des heiligen Landes verhindert; eher ald daß er zw 
gäbe, daß die hriftlichen Heere vernichtend fich auf Gläubige würfen, 
wollte er foviel Unglück perfünlich zu verhindern fuchen. Wohl wiſſe 
der römiſche König als der Kirche eigener Sohn und befonderer Schir⸗ 
mer und Bogt, daß der apoftolifche Stuhl das Kaiſerthum von den 
Griechen auf die Zeutfchen übertragen habe, und daß er als PBapft 
über Erhaltung und Behauptung der Rechte besjelben mit achtſamem 
Auge wache. Daher, um von jedem feindfeligen Schritte abzuhal« 
ten, wie er die zwei Bilchöfe an die beiden Künige zu Wieberher- 
ftelfung der Eintracht abgeordnet, fende er an ihn felbit zwei fo ein- 
fichtige als bewährte Männer den Erzbiſchof von Reggio und den 
Biſchof von Sina; durch diefe?), weiche Adolfen mündlich das 
Nähere darzulegen haben, hinwieder über deſſen Angelegenheit genauer 
unterrichtet, werde der Papft dasjenige Mittel treffen, wodurch zu 
des Königs Ehre und Erhöhung die Rechte des Kaiſerreichs unver: 
lest erhalten bleiben?). 

Die zwei päpftlichen Boten, welche diefes Schreiben trugen, 
überbradhten noch ein zweites von demfelben Tage, worin Bonifacius 
zu Adolf in folgender Weife ſpricht: Ein väterliches Wort reden 
wir zu dir, o Sohn, und was wir im innerjten Herzen tragen, 
erſchließen wir dir offen. Seitdem wir die feierliche Weihe empfan⸗ 


1) Postmodum autem crebris intellecto ramoribus, quos fidedigna 
oonfirmabat assertio, quod et tu aduersus eundem regem Francie et reg- 
num ipsius gentem non modicam congregabas, alias bellicos faciens ap- 
paratus et potissime quesito colore, quod ab ipso reputas te offensum, 
quasi sui predecessores et ipse nonnulla occuparint hactenus iura impe- 
rij, que adhuc detinentur taliter occupata, doluimus admodum —. Man 
möchte glauben, der Inhalt von Adolfs Fehdebrief an Philipp fei zu Bonifacius 
Kunde gelangt. 

2) latores presentium. 

2) Erſte Urk. Velletri 23 Mai 1295: Batican. Archiv, Beilage 9; Ray- 
nald. Annal. ecoles. ad ann. 1295, num. 44, gibt von dieſem umfafjenden 
Driefe nur die wenigen Schlußworte. 
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gen, ließ und eine zuverläßige Ausſage glauben!), du würbeſt nach 
bem lobenswerthen Beiſpiele deiner Verfahren, die fi) durch Erge⸗ 
benheit und Chrerbietung gegen die römiſche Kirche auszeichneten, 
in feterlicher Botſchaft die Kenntniß deiner Erwählung an den ape- 
ftofifchen Stuhl gelangen laſſen, von diefem bie übliche Gunft ımb 
die Leitung deiner Schritte anbegehren, und ihm font noch wirklich 
md durch die That erweifen, was von jeher die römifchen Könige 
vor dem Empfange der Kaiſerkrone zu erweiſen pflegten. Allein 
wie du hierin dich benommmen Haft, wie du denfelben Vorfahren bis 
jetzt gefolgt Bift, weißt du wohl; und um fo billiger dürfen wir 
uns darüber vermindern, je mehr und lauter von deiner, mit den 
Haren Anfprüchen ausgerüfteten, Perfon Gerücht und glaubwärbige 
Leute fprechen. Sind das, o Sohn, deiner Hoheit lobenswerthe 
Anfänge? find fie einladend und auffordernd für die römiſche Kirche, 
deine Angelegenheit mit Gluck zu fördern? Denn während bu dazu 
erwähft und gleihfam vom Herrn berufen bift, der ganzen Ehriften- 
heit Srieben und Ruhe zu verfchaffen, rüfteft du dich bei dieſem 
deinem Antritte zur Verwirrung der Welt und zum Kriege gegen 
Ehriften und Tatholifche Fürften, und bereiteft nad) Kräften und 
tretbft dein Unternehmen nicht ohne deine augenfcheinliche Erniebrigung. 
Ziemt es ſich wohl daß du, ein fo mächtiger Fürſt, gleich einem 
gemeinen Reitersman um irgend einen Solb in ben Krieg zieheft*)? 
Letztlich wiederholte der Bapft®) die Aufforderung an den König, 
wider Frankreich in dieſem Augenblicke nichts zu neuern, und ſich 
in keinerlei fo gefahrvolle Unternehmen einzulaffen, die den Fortgang 
feiner Ehre und Erhöhung verhindern könnten®). 


ı) credulitas nobis suggerebat indubia. 

2) Numquid decet tantum et tam potentem principem, ut tamquam 
simplex miles sub colore mercedis cuiuslibet ad actus bellicos inducs- 
ris? — Der Papft bat wohl von des Könige Unterhandlung mit England gehört. 

8) sicut per alias nostras patentes literas tibi seriosius scribimus; 
es ift der vorige Brief. 

%) Carissimo in Christo filio Adolfo regi Romanorum illustri. Pater- 
nis te, fili, nerbis alloequimur — — — et gratiam uberius merearis. Zweite 
Url. Velletri 23 Mai 1295: Batican. Archiv; Bonifacii VIII ann. 1, epist. 
car. 175. Raynald. ibid. num. 45 hat aus einem andern Briefe, irriger 
Weiſe, das Datum Anagni 27 Bram. (5 Kal. Juli) herübergenommen; vergl. 
die Anm. 1 auf Seite 175. 


Prebigerorbens, und drang in ihn, defien Rath (wie er glaubwär- 


dig höre) viel beim Könige gelte, benfelben zu vermbgen, daß er 
fich dem apoftolifchen Willen füge!). Ebenjo ſchrieb der Papft über 
die zwiſchen Frankreich und England waltenben Zerwürfniffe, umd 
bie durch Mbelf noch vermehrte Berwidiung, an die Erzbifchöfe vom 
Mainz, Trier und Eöln, mit der Aufforderung an fie den romiſchen 
König von jeglichen feindfeligen Schritte wider Frankreich abzuhal- 
ten 2); wollte er nicht willfahten, fo foliten fie bemfelben ungeachtet 
des von ihnen wegen ber Weltlichkeiten, die fie vom Reiche tragen, 


geleifteten Eides Teinerlei Rath, Hilfe oder Guuſt offen ober 


g 


38 


nifacius wie de Earbinalbifchöfe von Albano und Paleftrina, jo den 
Erzbiſchof von Beggio und den Biſchof von Siena, gemeinjam oder 
einzein, die Verbindlichkeit allfällig geleifteter Eibe anf angemeflene 
Beit einzuftellen, oder gänzlich aufzuheben, und Hierfür wöthigenfalls 
gegen wen immer geeignete Kirchenſtrafen zu verhingen”). Alle biefe 
Berfügsmgen traf der Papft in Belletri. 
In Anagıti, wohin Bonifacius zu Anfang des Sommers fiber 
fiedelte, trafen des römischen Königs Boten ein, Heinrich Biſchof 


1) Dritte Urk. Velletri 23 Mai 1295: Batican. Archiv, Beilage 18. Auf 
merearis, Schlufwort der vorhergehenden Urk. folgt kein Datum, ſondern in der- 
ſelben Zeile ummittelbar Dileoto filio fratri Dyterio — ; dieje hiatwieder Ichließt: 
— , anno primo. Similis data est in preoedenti (dieſes iſt der Schlüffel für das 
Datum ber Urk. der Aum. 4 auf Geite 174). 

28) Mehrfache Url. Belletri 28 Mei 1296: Daſelbſt, Beilage 10 ud 11. 

*%) dum nos miner states haberet, personam tusm sincera caritate 


5, non solum paterno, sed potius domestico stilo quodam alloqui- 
zur. 
®) Urt. Belletri 26 Rai 1295: Daf, Beilage 16. 

7) Zwei Ust. Belletri 25 Mai 1295: Daf., Beilage 14 umd 15. 
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von Brixen, Meifter Landolf Dompropft zu Worms, und ber edle 
Mann Gerlah von Iſenburg. Durch diefe, welche bei öffentlichem 
und geheimen Empfange williges Gehör fanden, ließ König Abolf 
fein Crbieten kindlichen Gehorſams und ber Ergebenheit vortragen!), 
mit dem Anſuchen daß ihm, wie bisher den römischen Sönigen, im 
üblicher Weile des apoftolifchen Stuhles Gunſt und Wohlwollen zu 
Theil werde. Auf die mündliche Eröffnung erwiederte Bonifarius 
ſchriftlich: wie er, die erklärte Gefinnung genehmigend, bereit fei zur 
Sörderung feiner Ehre und zu Erhöhung feiner PBerfon, wenn der 
König ſich als gehorfamen Sohn der Kirche in der That beweiſe, und 
das thue was die Tatholifchen römischen Fürſten, deſſen lobwürdige 
Vorfahren, als wahre Vögte und Beſchirmer der Kirche, feinen 
Borfahren den Päpften gethan haben; er folle daher, der ernftlichen 
Ermahnung nachlebend, feine Worte durch die Werte befräftigen?). 
Anden der Papſt Bropft und Edeln zuridjendete, erjtern um in 
bringender Sache des Königs Antwort förderlichſt zu überbringen, 
meldete er ihm zugleich, damit nicht DVerlegenheiten und Gefahren 
entitänben, die feiner Erhöhung Nachtheil und Verderben bringen 
fönnten, die Abordiumg der beiden Bilchöfe von Reggio und Siena, 
beren Auftrag ſei möglichft zu verhüten, daß nicht zwiſchen ihm und 
König Philipp von Frankreich ein feindlicher Ausbruch erfolge?). 
Zu dem Ende fagte Bonifacius den beiden Königen fowie dem von 
England auf die Dauer eines Jahres“) Waffenftiliftand an, und 
gab feinen Boten. Befehl darauf zu Halten daß, ungenchtet des vom 
römischen Könige geleifteten Eides zu Wiedergeavinnung und Be 
bauptung der Güter umb Rechte des Reiches und trog aller von 


1) Inter cetera quidem nobis exposita per eooBdem — — pro te pru- 
denter offerre curarunt. 

2) quod ore cantas, operibus comprobes. Offenbar haben die königlichen 
Boten keinen fogenannten Wahlbrief (oder, wie Bonifactus in der Urk. Seite 174 
nad) Aum. 1 erwartete) electionis de te factae notitiam, an den apoftolifchen 
Stuhl gebracht; ja aus ber päpftlichen Antwort geht nicht einmal hervor, daß 
Adolf feinen Boten überhaupt ein Schreiben mitgegeben habe. 

5, Urt. (Carissimo in Christo filio — —) Anagni 27 Brad. 1295: 
Batican. Archiv, Bonifscii VIII ann. 1, epist. cur. 171; Raynald. ibid. 
1295, num. 44. 

*) ab instanti festo nativitatis b. Joh. Baptistee proximo venturo us- 
que ad annum unum completum (aljo vom 24 Brachm. 1295 bis ebendahin 
12%). 





Abolie Botſchaft an ben Papft; Waffenftilitend auf ein Jahr. 177 


wem immer eingegangenen Verpflichtungen und Verträge, die Waffen- 
ruhe unverbrühlich beobachtet werdet). 

König Edward von England, an welchen Bapft Bonifacius 
nicht minder eindringlich als an König Adolf gefchrieben hatte*), berief, 
da die Ankunft der Cardinalbifchöfe bevorftand, eine Reichsverſammlung 
nah Weftmünfter®). Bei diefem Zufammentritte*), als der König 
den Bardinälen die Gerechtigkeit feines Krieges darftellen ließ, ver- 
Iangten fie einen endlichen Frieden, mindeſtens Waffenftiliftand und 
daß, bis dieſer abgeſchloſſen werbe, die Flotte nicht auslaufen folle; 
Edward Hinwieder, verfichernd daß er ohne den römifchen König 
nicht Frieden fchliegen könne*), gab ben päpftlichen Boten Vollmacht 
zu dreimonatficher Waffenruhe, wofern auch der König von Frank⸗ 
reich fich dazu verſtehe ). Boten mit biefer Kunde giengen an König 
Adolf, an den Grafen Amebeus von Savoien und Hern Otte von 
Grandſon ab”). Die Eardinäle inzwifchen, welche die Hoffnung 
begten, die Könige von Frankreich und England würden noch frei- 
willig zur Einftellung der Feindfeligkeiten ſich verftehen, enthielten 
fh, während die an Adolf gefendeten Bifchöfe ihrem Auftrage bereite 
nachgelommen, an Edward und Philipp die päpftlichen Waffenftill- 
ftandsbriefe zu übergeben®). Wirklich follte, zu Erzielung einer ge- 
meinfamen Waffenruhe unter allen drei Königen, ein Zufanmmentritt 
vollmächtiger Boten zu Anfang des Herbftes in Camerik Statt 


1) rk, (archiepiscopo Reginensi et episcopo Senensi) Anagni 22 
.1295: Raynald. ibid. num. 46. Er habe den Waffenſtillſtaud nuper 
angeſagt; aber das Nähere der Zeit ift nicht angegeben. 

2) rk. Belletri 28 Mai 1295: Ibid. num. 43. Andere Briefe aus Anagni 
8, 21 und 31 Heum. 1295 f. Foedera ibid. 823. 

% Auf den 1—3 Auguſtm. Urk. apud Album monasterium 24 Brachm. 
1995: Foedere ibid. 822. 

% Am 5 Auguftmonat. 

5) Raynald. ibid. num. 42, nad) dem Westmonasteriensis,. 

% Bis 1 Winterm. Url. (an Papſt Bontfacius) Weftmünfter 14 Auguſtm. 
12395: Foedera ıbid. 824. 

N Drei Urt. Weftmünfter 14 Auguſtm. 1295: Ibid. 824 umd 825. Wegen 
Molfs Boten, Br. Gotfrid von Klingenfeld Großgebieter der Spitalbrüber, vergl. 
des Königs Url. Hagenau 11 März 1295: Böhmer Reg. Ab. 251. 

s So, ohne jebodh flir die Ueberreichung an König Adolf Zeit und Ort zu 
bezeichnen, des Papſts Urt. Rom bei S. Peter 13 April 1296: Batican. Archiv; 

Bonifacii VII ann. 2, epist. cur. 81; bei Raynald. 1296 num. 19 ift, irriger 
Weite, Id. Augusti abgebrndt. 
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finden. Indem ber römiſche König die Zeit des Eintreffens feiner 
Boten bezeichnete, gab er dem englifchen Hiervon Kenntuiß‘); aber 
von den Carbinalbiichöfen, die fi aus England nach Frankreich 
gewendet, erhielt König Edward die Mittheilung, dag König Philipp 
in keinerlei Stillſtand eimwilfigen wolle?), bevor nicht die von den 
Cardinälen an König Adolf gefendeten Boten deſſen Antwort zurück⸗ 
gebracht hätten. Durch diefe Verzögerung konnte der in Ausficht ge 
nommene Tag nicht eingehalten werden, und es wurde unnüß ihn 
in der bezeichneten Friſt durch Boten zu beichidlen®). Um diefelbe 
Zeit hatte König Adolf bereit3 den zweiten Feldzug in Thüringen 
eröffnet. 


Neue Hinderniffe erhoben fich gegen das Friedenswerk. Zwiſchen 
König Johannes von Schotland für feinen Erjtgebornen Edward, 
und zwifchen dem Könige von Frankreich für die Tochter feines 
Bruders Karl Grafen von Valois, wurde eine Ehe verabredet und 
die Verbindung namentlich zum Beiftande wider England und König 
Adolf gerichtet‘)... Um feindlichen Meberfällen von der Seefeite zu 
begegnen, gab König Edward Auftrag die englifchen Küften forg- 
fältig zu bewachen®): nicht nur Babe ihm König Philipp Guienne 
weggenommen und fein eigenes Reich bereits angegriffen, fondern er 
trachte auch die engliſche Sprache ganz vom Erdboden zu vertilgen; 
darum berief er die Großen feines Reichs in kurzer Frift nach Weft- 
miünfter‘). Als die Geldfendung von zwölftaufend Pfund Tourer, an 
den Grafen Heinrich von Bar wider den König von Frankreich, 
durch den Grafen Heinrich von Lucelnburg tm Gebiete des römiſchen 


1) Edward erhielt die Nachricht am 27 Herbftm. ; zwiichen bem 29 Herbſtm. 
— 6 Weinm. follten Adolfs Boten in Camerik eintreffen. 

2) consentire nolebat ad dandum respeotum (vel sufferentiam), seu 
treugam ineundam. 

9 Url. (Edwards an Mbolf) apud Wengbam 28 Herbfim. 1295: Foe- 
dere ibid. 826 f. | 

%) Url. (bes Schotten) apud Strivelyn 5 Heum. und (Philipps) Paris 23 
Weinm. 1295: Ibid. 822 f. und 830 f. Im letztern Briefe: contra dietum 
regem Angliae, fautores, confoederatos, tam regem Alemanniae quam 
alios quoscumque valitores. 

Urt, 30 Auguftm. und apud Wengeham 28 Herbfim. 

1295: Ibid. 826. 


897) Auf den 13 Winterm. Urk. apud Wengham 80 Herbftui. 1295: Ibid. 
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Reiche angehalten wurde, rief Edward um Abhilfe bei Adolf den 
ausdrädlichen Wortlaut ihres Bundes anl). Des Könige Bruder 
Edmund Graf von Lancafter, deſſen Leberfahrt von Plymouth nach 
Guienne er beftinmmtes), wurde an der Ausführung durch Krankheit 
gehindert?); er felber, nachdem ihm Herren und Ritter feiner Graf⸗ 
ſchaften den Eilften fowie Bürger umb andere Herrfchaftsleute den 
Siebenten von allem ihrem Beweglichen zugeftanden, traf Anftalten 


zu Erhebung der Gelder‘). Wohl giengen von den Eardinalbiichöfen 


und den beiden Künigen Boten und Briefe Hin und ber®), aber 
auch die legten Monate des Jahres verliefen ohne irgend eine That. 
Um biefelbe Zeit jedoch, da König Adolf in hartem Kampfe aus 
Thüringen nach Meißen z0g, wurde durch Vermittlung der Carbinäle 
zu Erzielung einer Sühne ein neuer Tag in die Stadt Camerik 
anberaumt®). 

Bapit Bontfacins hegte anfänglich den Gedanken zu Schlichtung 
der Zerwürfnifje jelber nad) Frankreich zu reifen”), ftand jedoch nach⸗ 
wärt3 wieder davon ab. Dazu bewog ihn vornehmlich die Lage 
Stalins. Zwar hatte Karl König von Sicilien erreicht, dag König 
Philipp von Frankreich und fein Bruder Karl, fowie Jacob von 
Aragonien, diefer auf die Inſel Sicilien, jene auf Aragonien, Va⸗ 
lencia und Barcellona, gegenfeitig verzichteten; unter Bedingungen, 
welchen Cöleftinus der Fünfte®) und bald auch fein Nachfolger ®) 
ihre Genehmigung ertheilten. Zudem geftattete Papſt Eöleftimss, in 
Anerkennung der wichtigen Lage Sieiliens zur Veberfahrt und Ge⸗ 


1) rk, Canterbury 1 Wein. 1295: Ibidem. 

2) Auf den 1 Winterm. Urt. Canterbury 3 Weinm. 1295: Ibid. 828. 

2 Urk. Weftlmünfter 1 Chriſtm. 1296: Ibid. 888. 

% Url. Weftmünfter 4 Ehriftm. 1295: Ibid, 838. 

5 Urk. Weftmünfter 8 Weinm. und apud s. Edmundum 17 und 21 Win⸗ 
term. 1295: Ibid. 829 und 832. Bon Adolf jelbft, an welchen ber exfte und britte 
Brief gerichtet find, befigen wir weder Zufchrift noch Antwort. 

©) a troys semayns apres cest Noel (aljo auf Mitte Jänner 1296); fo, 
der datumlofe Brief Edwards au Adolf: Ibid. 834. Vergl. die Url. apud a. Al- 
banum 1 Jänner 1296: Ibidem. 

T) tantorum effectum discriminum libenter curaremus pro viribus 
personaliter impedire: fo, in den Schreiben an England umd Adolf. 

®) Urt. Amila 1 ®einm. 1294: Raynald. tom. XIV, Appendix pag. 
629—631 

) Urt, Anagni 21 Brachm. 1295: Ibid. 1295, num. 2128. 
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winnung des heiligen Landes, dem Könige Karl durch ganz Frank⸗ 
reich und in mehrern Erzbisthiimern des römischen Neichest) den 
Zehenten ber geiftlichen Einkünfte auf vier Jahre, in England auf 
ein Jahr, wie ihn Nicolaus der Vierte den Künigen Philipp und 
Edward geftattet Hatte2). Allein Friderih, Bruder und Stellvertreter 
Jacobs von Aragonien in Sicilien, nicht geneigt ben fichern Beſitz 
diefes Eilandes an die, durch Heurat in ungewiſſe Ausficht geftellten, 
Rechte auf den Kaiferthron zu Conftantinopel wegzugeben, nannte, 
fobald er feines Bruders Verzichtleiftung auf Sicilien vernommen, 
fich jelber König und Tieß ſich zu Palermo die Krone aufjegen®). 
Dadurch) wurde die Wirkung jenes Vertrages mit König Karl ver- 
eitelt, und die Sache Siciliens neuerdings an die Macht der Kirchen⸗ 
ftrafen*) und die Gewalt der Waffen gewiefen. 

Nicht minder dauerten bedeutende Unruhen?) in einzelnen Theilen 
des Kirchengebietes, auch zu Piſa, fowie zwifchen Genua und Ve⸗ 
nedig in dem Maße, daß Bapft Bonifacius den letztern beiden Städten, 
auf gleiche Dauer wie den Königen Frankreichs und Englands und 
von Rom, einen Waffenſtillſtand vorfchrieb®); fo jedoch dag, wenn 
die von Genua dennoch mit ihrer Flotte auslaufen, Venedig zu eige- 
ner Vertheidigung den Kampf aufzunehmen berechtigt feiT). Indeſſen 
war Wido Graf von Montefeltre, lange ein Haupt der Wibelingen 
dieſer Gegend, der Kirche gehorfam geworben®), und zog fich felbft 
jo von der Welt zurüd, daß er in Ancona das Ordenskleid der 


1) necnon et in Aquensi, Arelatensi, Ebredunensi, Lugdunensi, Bi- 
suntina et Viennensi provinciis. Bergl. biefe Gefchichte I, 873 f. und 877; 
vollftändiger bei Amari La guerra del vespro Siciliano (Ausg. Paris, 1848) 
TI, 440 


‚40. 

2) Url, Aguila 2 Weinm. 1294: Raynald. ibid. Appendix 632. 

Wegen bes Königsnamens: Ibid. 1295, num, 36; die Krönung, am 
25 März (Oftern) 1296: Ibid. 1296, num. 14. 

%) Url. Rom in basilica b. Petri 3 Mai (Auffahrt) 1296: Ibid. 1296, 
num. 14, 15. 

5) Die manigfadhen Einzelheiten |. bi Muratori Annali d’Italia 1295 
und 1296, der zum erfiern Jahre bemerkt: ma non si puö abbastanza spie- 
gare, come lo spirito della bestial disoordia si diffondesse in questi tempi 
per l’Italia. 

) Bis 24 Brachm. 1296. 

N) Url. Anagni 13 Auguſtm. 1295: Raynald. 1295, num. 38. 

°») Ibid. num, 40; und Urk. Rom bei ©. Beter 26 Sänner 1296: Ibid. 
1296, num, 2, 
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Minderbrübder annahm!). Auch die Vorficher der Stadt Piſa, gegen 
Befreiung von ben Kirchenftrafen, übertrugen ihre Gewalt?) dem 
Papfte, Bonifacius hinwieder, unter forglicher Wahrugg ber Rechte 
der Gemeinde, dem Grafen von Colle aus dem Elſathale auf ein 
Fahr als Statthalter ®). Diefe günftigere Stimmung benitgend, drang 
derfelbe bei ben Städten Venedig und Genua, in welch lekterer die 
Doria und Spinola die welfifchen Grimaldi vertrieben hatten, zur 
Einleitung des Friedens um fo ernftliher auf Haltımg des Waffen- 
ftillftandes*). So lebten, theilweife unter den alten Namen, bie 
frühern Barteilämpfe wieder auf mit wechſelndem Geſchicke und ohne 
gemeinfames Ziel unter einem Oberhaupte. 

In dieſe Verhältniffe fuchte König Adolf, wie kurz vorher bei 
Meiland und der Lombardei durch Boten, fo jet durch Sendung 
eines Reichsſtatthalters über Toſcana einzugreifen®). Es kam nad) 
Arezzo, von den Wibelingen gerufen, aus Burgund Her Johannes 
von Chalons Herr zu Arlay°); mit den Kriegsleuten, die ihm gefolgt, 
beteiligte er fi) an den Fehden der Romagnolen wider Florenz und 
Siena. So hielt er fi ein Jahr?); dann aber, den Wibelingen 
verdächtig und Läftig ben Welfen, welche die Geltendmachung ber 
Reichsrechte nur ungern litten®), ließ er fich durch Geldfpenden zur 


1) Ibid. num. 3. 

2) ipsius civitatis potestariam et regimen. 

Urk. Rom bei ©. Peter 21 Hornung 1296: Ibid. 1296, num. 4. 

9) Tbid. 1295 num. 39, und 1296 num. 5. 

5 Villani Istorie Fiorentine VII, 10 fest die Sendung ins Jahr 1294, 
was ohne Zweifel mit unferm 1295 zufammenfällt. Nah Ptolemaeus Lu- 
censis Histor. eccles. und Annales (bei Muratori Ber. Ital. scriptores 
XI, 1218 und 1301) erfolgte die Aborbnnung in demfelben Jahre, in welchem Bo⸗ 
nifacins für die vier Kirchenlehrer eine höhere Feier vorſchrieb. Diefes (sub officio 
duplici) geichah durch Urt. Anagni 20 Herbfim. 1295: Raynald. ibid. num, 
55, 56. Sonach muf das Jahr 1295 angenommen werben. 

6%) un valente e gentile uomo della casa di Borgogna, chiamato 
messer Gianni di Celona: Villani, der ihm 500 cavalieri Borgognoni e 
Tedeschi gibt, dagegen den fendenden König Albrecht H. v. Defterreich heißt. 
Ptolem. Luc. nennt ihn dominum Johannem d’Agabito, und richtiger Joh. . 
de Gabillione. König Adolf urkundet für ihn bereits im Lager vor Colmar am 
24 Weinm. 1293. 

7), Villani,der auch defien Heimkehr ins Jahr 1295 (alfo, nach der Anın. 5, 
1296) fest. 

) volentes excutere iugum de manibus imperii. 
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Rücklehr bewegen!. Bapft Bonifacins, der des Reichöftetthalters 
Erſcheinen nicht gehindert®), leiſtete jedoch zu deſſen Abzuge Vorfhub?), 
und erwies demſelben noch befondere Vergünſtigungen“). Das Recht, 
nach dem Gehalte der Pfenninge von Paris oder Munzen von ges 
vingerm Gehalte zu fehlagen, welches ihm König Rudolf gegeben 
babe, beftätigte num Bonifacius auf des Edeln Bitte?). In den- 
felben Tagen, da des Könige Adolf Anfehen in Sytalten noch keines⸗ 
wegs überall anerlannt ware) und ber jimgft von ihm gejendete 
Reichsverweier das Land wieder verlaffen Hatte, gieng der Papft 
einen Schritt weiter und feste über Toſcana, Romagna, Aquileia 
und Venedig, jowie über die Mark Ancona einen Carbinal als 
Legaten zum Friedenserhalter?); zugleich, ermädhtigte er ihn gegen 
alte, die den Frieden brechen oder ftören, felben nicht befchwören 
oder fein Amt nicht anerkennen wollen, mit geiftlichen und weltlichen 
Mitteln einzufchreiten, und zu letzterm Zwecke die Hilfe der Mark⸗ 


1) Im Ganzen zahlten fie 80,000 florenos vel circa, die von Lucca gaben 
daran 18,000: Ptolem. Luc.; hinwieder Klorenz nur 3500: Villani. Erftere 
Summe mag übertrieben fein; und quamvis non esset necessarium, quia ad- 
huc dictus Adulphus confirmatus non erat in imperio, et ideo eidem ad- 
ministrationis non competebat officium, nisi quantum suae genti plaoce- 
bat: Ptolem. Luc. Das heißt wohl, die Thusci ließen fid) vom Vicarius auf 
Beſitzthum und Rechte des Reichs Briefe ausftellen und bezahlten ihn darum. 

2) quem p. Bon. consentanee reoepit. 

) propter quam causam (j. die Schlufftelle der Anm. 1) dietum domi- 
num Johannem papa remisit ad propris, et pecuniam sibi retinuit pro 
terris imperii eidem collatam, in hoc volens ostendere dominium papae 
domirio imperatoris praeferri: Ptolem. Luc. Nach Villani geſchah es 
einfach) per procacceio di papa Bonifazio auf Bitte der Welfen. 

) dando fratri suo (Hugo) episcopatum Leodiensem: Ptolem. Luc.; 
nach weldyem B. fpäter denfelben zum Erzbifchof von Bilanz machte. Nach Böh⸗ 
mer Reichefachen Reg. 200 kam Hugo, als Biſchof, zu Ende Auguftm. 1296 in 
Lüttich an. Johannes von Chalons felbft ift wieber bei König Adolf zu Eoblenz 
am 8 Hornung 1297. 

6, ad ualorem denariorum Parisiensium uel minoris ualoris. Urt. 
(Dil, fil. nobili viro Johanni de Cabilone domino de Arlato) Rom bei 
©. Peter 3 März (5 Non. Marcij) 1296: Batican. Archiv; Reg. Bonifacii 
VIH ann. 2, epist. comm. 56; Beilage 21. 

©) Bergl. die Aum. 1 und 3. 

7) in eiusdem Tusciae, Bononiensis, Romaniolae, marchiae Tarvisi- 
nae, patriarchatus Aquileiensis, totius provinciae Ravennatis, Ferrarien- 
sis et Castellanae civitatum et dioecesum, ac Venetiarum , necnon Anco- 
nitanae marchiae partibus constituimus pacis — — servatorem, te pacie- 
rium in eisdem partibus ordinantes. 
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grafen und Grafen fowie jeglichen Vorſtehers der Stäbte und Ge⸗ 
meinden anzurufen!), So, in Italien. 

Im Reiche ließ Bonifacius, als Biſchof Kunrad von Tonl 
nad) zwölfjähriger Verwaltung fein oberhirtliches Amf, unter Bor⸗ 
behalt bifchöflicher Würde, durch zwei Carbinäle in bie päpftlichen 
Hände niederlegte?), die von Nicolaus dem Bierten nicht geftuttete 
Entfagung zu, feste dann den in Utrecht bebrängten Biſchof Jo— 
hannes an die Kirche Zoul, ımd empfahl ihn dem Schutze des rö- 
mifchen Könige). Den König Adolf felbft ermächtigte Bapft Boni⸗ 
facius, einen tauglichen und befcheidenen Priefter, Ordensgeiftlichen 
oder Weltgeiftlichen *), zu feinem Beichtvater zu erwählen; er geftattete 
ihm einen tragbaren Atar®) zu Haltung des Gottesdienftes durch 
einen eigenen Caplan; fowie er auch erlaubte, daß an des Konigs 
Hofe Ankommende, wenn fie nicht befonders gebunden feten, mit den 


andern Fleiſchſpeiſen genießen dürfen“). Geiftlichen, die ber König 
in feinen Dienft berufen babe oder noch berufen werde, vergünnte 


der Bapft von jeglicher Art Pfründen den Fortbezug alter Einkünfte, 
die ausgenonmen welche perfünliche Anwejenheit erfordern”). Ohne 


9) Ur. (Petro s. Marise novae diacono cardinali, ap. sed. legato) Rom 
bei S. Beter 27 April 1296: Raynald. 1296, num. 1. 

?) Da die ven. fratres nostri . . Portuensis et... Ostiensis, nomine 
ven. fratris n. Corradi olim episcopi Tullensis, a quo habebant ad hoc 
safficiens et speciale mandatum, libere in nostris manibus renunciaue- 
rint regimini Tull, ecclesie , dignitate pontificali dieto C. episcopo reser- 
uata; — 

®) rt. (Carissimo in Christo filio A. regi Romanorum illustri. De- 
bitum officii nostri requirit — — — predicte sedis benevolentiam ualeas 
uberius promereri) Rom bei &. Peter 3 SHoruung (iij Non. Febr.) 1296: 
Batican. Archiv; Reg. Bonifacii VIII ann. 2, epist. comm. 86; Beilage 
18. — Biſchof Kunrad ſtirbt bereits am 2 Mat 1296: Calmet Hist. eoclos. II, 
412; dazu Annales Colmar. ad 1296: Item venerabilis dominus Probus 
(der Biedere) episcopus Tullensis, ordinis Minorum fratrum, obiit. Weber 
ihn vergl. dieſe Geſchichte T, 218 ff. 

*) idoneum et discretum presbyterum, religiosum uel secularem. 

5) altare portatile. 

% Drei Ur. (Carissimo — — — illustri) Rom bei &. Beter 20 April (xij 
Kal. Maij) 1296: Batican. Ardiv; Reg. Bonifacii VIII ann. 2, epist. 
comm. 170, 171, 172; Beilage 24. 

N Clerici tui, qui tuis ad presens insistunt obsequiis uel in faturum 
insistent ; fructus, redditus et prouentus omnium beneficiorum suorum 
ecelesiasticorum, etiam si personatus seu dignitates existant et curam 
habeant animarum — — percipere ualeant, ootidianis distributionibus 


’ 
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des apoftolifchen Stuhles befondere Ermüchtigung durfte fein von ihm 
Abgeordneter, ober deſſen Stelivereter !), iiber Adolf, feine Fönigliche Ge- 
mahlin Ymagina, und ihre gemeinfamen Kinder Urtheile des Banns, 
Einftellung im Amte oder Verbot des Gottesdienftes - außfprechen?) ; 
und wenn der König ober Königin Imagina an einen dem Verbote 
unterftellten Ort kommen follten, fo mochten fie fich bet verjchlofjenen 
Thüren und ohne Glocengeläute ftillen Gottesdienft halten laffen?). 
Ungeachtet diefer vielfachen Vergünftigungen hielt Bonifacius die, 
gegen Adolf und die beiden andern Könige eingenommene, Stellung 
feſt. An den Erzbiſchof von Mainz ergieng neuerdings die Auffor- 
derung, fich bei König Adolf nachdrücklich zu verwenden, daß er 
wider Frankreich nichts feindliches unternehme; thäte derjelbe dennoch) 
anders, ihm hierin weder Hülfe noch Rath oder Gunft zu gewähren, 
ungenchtet des Eides der Treue, wodurch er dem römifchen Könige, 
oder wie er immer diefem oder dem Könige von England gebunden ei. 
In des apoftolifchen Stuhles und feiner Boten unausgefeten Bemühumn- 
gen zu Wiederherftellung des Friedens jolle der Erzbiſchof ihn unter: 
ftügen*), und was er für thunlich erachte, fowie die wahrgenonmmes 
nen Vorbereitungen zum Kriege getreulich berichten; denn es fei Des 
Papftes ernftlicher Wille auf friedlichen Wege fo zu vermitteln, daß 
des Kaiſerreichs Güter und Rechte vor den Unbilden des franzöfifchen 
Königs gefichert bleiben. Das aber, was wir fchreiben, trachte 
Hug und vorfichtig bei dir geheim zu halten, bis Beichaffenheit und 
Lage deffen, was gefchehen foll, e8 ans Licht zu bringen fordert 5). 


dumtaxat exceptis (weil diefe nur für die Anweſenden find). Urk. Anagni 23 
Heum. (x Kal. Aug.) 1296: Ibid. ann. 2, epist. 349; Beilage 25, a. 

!) nullus delegatus, uel subdelegatus ab eo. 

3) excommunicationis, suspensionis seu interdicti sententias. Urt, 
Anagni 23 Heum. 1296: Ibid. epist. 351; Beilage 25, c. 

) ad looa ecclesiastico supposita interdieto — — clausis ianuis, non 
pulsatis campanis, voce summissa. Urt, Anagni 28 Heum. (vKal. Aug.) 1296: 
Ibid. epist. 350; Beilage 25, b. 

4) nostri oneris nostraeque solicitudinis partem, ad quod es specia- 
liter evocatus, prudenter assumens et laudabiliter prosequens. 

5) Haec autem, quae scribimus, penes te prudenter et caute studeas 
tenere secreta, donec ea in lucem produci qualitas et conditio exegerint 
agendorum. Urf. (Ven. fri. archiepiscopo Maguntino. Profundis medita- 
tionibus — — — bonum quietis, beatitudinem pacis et reformationem 
cottidie procuremus. Cum igitur apud —) Rom bei S. Peter 31 März 1296: 
Ibid, ann. 2, litt. curie 25; Raynald. 1296, num. 20; Beilage 22. 
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An die Erzbifchöfe von Coln und Trier, fowie an den Biſchof von 
Die, ward in derjelben Weife gefchrieben!). Indeſſen nahete ber 
vom Bapfte vorgefchriebene, wohl dem römischen Könige, nicht aber 
Frankreich und England verkündete, Waffenftillftand feinem Ende. 
Bonifacius befürchtete nun, da feine Friedensverjuche nicht gelungen, 
größeres Unheil durch ein heftigeres Zufammentreffen der drei feind- 
fihen Fürften; darum eilte er den Waffenftillftand zu verlängern, 
und fchrieb ihn vom bevorftehenden S. Johannes des Täufers Feſte, 
an welchem die Friſt des erjten auslaufe, auf die nächftfolgenden 
zwei jahre vor?). 

Nicht der beforgte Zufammenftoß, wohl aber traten lähmend 
andere Ereigniffe ein. Graf Florentius von Holland ftand erſt in 
feinem zweinndvierzigften Lebensjahre®), als er ermordet wurde*); 
nicht nur empfahl König Edward von England den Hinterlafjenen 
Sohn dem Scuke des römischen Königs 5), fondern war auch be- 
forgt daß die Ehe zwifchen dem jungen Grafen Sohannes und feiner 
Tochter Elijabeth vollzogen werde‘). Nicht minder betrauerte der 
englifche König den, duch Todesfall erlittenen, Verluft feines Bru- 
des Ebmundb”); ihm folgte, als Statthalter von Guienne, Heinrid) 
von Lacy Graf von Lincoln®). Das zwifchen Frankreich und Schot- 
land abgefchloffene Bündniß verrieth fich bald durch feine Folgen. 
Der fchottiiche König Fohannes von Baliol, als fei er von dem 


1) & In e(undem). m{odum). archiepiscopo Coloniensi. 8 In e. m. archi- 
episcopo Treuerensi. $ In e. m. episcopo Metensi. Datum Non. Aprilis 
(5 April): Ibidem; Daſelbſt. 

2) U Rom bei ©. Beter 13 April (nicht Auguftm.) 1296: ſ. die Aum. 8 
auf Seite 177. Alſo vom 24 Bram. 1296 bis ebendahin 1298, 

2) ©. diefe Geſchichte I, 828 Anm. 7. 

) Am 27 Brachm. (nudius tertius, quarta feriarum videlicet proxima 
post Nativitatem b. Joh. Baptistae, nunc praeterita) 1396: Foedera 
ibid. 841. 

5) Urk. apud Herewycum 15 Jänner und apud Cluny 26 Bram. 1296: 
Ibid. 835 und 841. 

©) rl. apud Berewyk super Twedam 14 Herbſtim. und apud Gyppes- 
wicum 30 Chriftn. 1296: Ibid. 846 f. und 850. Nach letzterm Briefe folle da- 
ſelbſt die Heurat am 7 Jänner 1297 (hac proxima die Lunae, in crastino Epi- 
phanise) gefeiert werden. Vergl. dieſe Geſchichte I, 829 Anm. 3—5. 

7 Edward läßt zu defſen Tobtenfeier beten durch Urt, Aberdeen 15 Heum. 
1296: Ibid. 842. 

% Urk. apud s. Edmundum 21 Binterm. 1296: Ibid. 849 f. 
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englifchen durch Beeinträchtigungen verlett, kündigte demfelben für 
ſich und die Leute feines Reich Treue umd Huldigung auf!); König 
Edward Hinwieder erklärte ihn Schotlands verluftig*). Der Krieg, 
der fich darüber entſpann, dauerte nicht lange, als das englifche 
Heer über die fhottifche Gränze rlidte und König Johannes, nicht 
ohne Untreue der eigenen Leute, gefchlagen und gefangen wurbe?). 
Er jah fich gezwungen alle feine Mißtritte, von dem Bündniſſe mit 
Frankreich bis zur Befehdung Englands, einzugeftehen und fich 
und fein Reich in Königs Edward Hand zu geben*); auch die fchottifchen 
Herren widerriefen die Verbinduing mit dem Könige Philipp). Dem 
römifchen Könige, der eben, beim Beginne des fehottifchen Kriegs, 
den legten Kampf in Meißen beendigt und von dejjen hartem Stande 
ber König von England Kunde erhalten, gab er hinwieder Mit⸗ 
theilumg von feiner Heerfahrt wider die Empörung®). 
Um diefelbe Zeit war der Cardinalbifchof von Albano zum 
zweiten Male nad England gelommen. Seiner dringenden Bitte 
um Einftellung jeglicher Feindfeligleit entfprah König Edward, unter 
gleicher Vorausfegung von Seite Frankreichs, zu vorläufiger Waffen: 
ruhe auf die nächften jech® Donate”); indem er dem Grafen Ame- 
deus von Savoien und Hern Otto von Grandjon, als feinen erften 
Boten, Vollmacht zur Unterhandlung ertheilte, ermächtigte er zugleich 
die beiden Cardinäle Zeit und Ort des Zuſammentritts zu beftimmen, 
nur daß auch der Herzog von Brabant und der Graf von Bar, 
fowie die von Guienne, mit Boten des römifchen Königs dabei er- 
ſcheinen follen®). Nochmals wurde von den Cardinälen ein Tag nad) 
9 Aufnahme darüber, mit eingerüdtem datumlofen Briefe des Schotten, ift 
die Urt apud Berewycum super Twedam 5 (26) April 1296: Ibid. 836 f.; 
ben Brief gibt au) Raynald. 1296 num. 17, aus Walsingham. 

2) Edward nemmt ihn Johan de Baillol, qui feut roi d’Escoce, in der 
Urt. a Rokesburgh 15 Mat 1296: Foedera ibid. 839. 

) BRaynald. ibidem, aus den Quellen. 

% Urk. apud Kyncardyn 2 Seum. 1296: Foedera ibid. 842. 

5) Ein Beifpiel gibt die Url. Aberdeen 15 Heum. 1296: Ibid. 842 f. 

) vosin quibusdam partibus regni vestri circa magna et ardua in- 
telleximus occupatos, nosque in partibus Scotiae propter Scotorum re- 
bellionem sumus armorum exercitio intendentes. Urf. apud Rokesburgh 
in Scotia 16 Mai 1296: Ibid. 840. 

N) usque ad festum Nativitatis dominicae proximo venturum (25 


Chriſtm. 1296). 
8) Url, apud Berewyk super Twedam 24 April, uud apud Bokesburgh 
12 14 und 16 Mai 1296: Ibid. 887, 838 f. und 840, 
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Camerik angefeht!). Da inzwiſchen König Adolf, weichen ſchon früher 
der englifhe König wegen bei Baſel erfolgter Beraubung feiner 
Boten an den römischen Hof um Abhilfe gebeten®), nach beenbigtem 
Kriege in Thüringen und Meißen fih zu Frankfurt wider den eib- 
brüchigen Pfalzgrafen Otto von Burgund erflärt®), gab Edward feinen 
Abgeordneten, die er zu dem Tage beglaubigte, noch ben befonbern 
Auftrag mit den Edeln und Gemeinden der Grafichaft und des Lan- 
des Burgund Bündniß und Freundſchaft zu fchließen‘). Der Zu- 
ſammentritt verzögerte fih. Bapft Bonifacius, von ben Cardinäfen 
unterrichtet und jeglichen Aufſchubes überdrüſſig, entſchloß fich bie 
Angelegenheit des Friedens in die eigene Hand zu nehmen und for- 
derte daher die Könige auf vollmächtige Boten an ihn abzufenden®). 
In der eindringlichften Sprache erinnerte er Adolf, daß die römiſchen 
Kaifer und Könige ihres hohen Amtes, zum Schirme der Kirche 
md zu Nieberhaltung der Feinde des Glaubens, nur dann walten 
konnen, wenn die chriftlichen Fürften und Völker unter ſich zu dauer- 
haften Frieden vereinigt fein‘. Um den König Philipp zu be 
ftimmen eröffnete ihm der PBapft, er trage in tiefiter Bruſt wohl- 
verwahrt ein Geheinmiß zu feiner und Frankreichs Erhöhung”), und 
(ud zu deſſen Entgegennahme feinen Bruder den Grafen Karl von 
Alenſon unter frommem Vorwande zu fi). 


1) ordinaverunt convenire de mense Octobri — Cameraci: bie Urf, 
ber Anm. 5. 

' 2 prope civitatem de Basle. Urf, apud Massingeham 30 Jänner 1296: 
Ibid. 886. 

) Am 27 Brachm. 1296, 

%) Url. apud s. Edmundum 21 Winterm. 1296: Ibid. 848. 

5 Erſte Urk. (an König Philipp) Anagni 18 Auguftın. 1296: Ibid. 848; 
Dumont Corps univ. dipl. 1,1,299,b. Im Datum if Septembris für De- 
cembris zu leſen. 

© Zweite Urt. (an König Adolf: Noctes insompnes — — — principi- 
bus et populis christianis. Datum ut supra; es geht aber an bie zwei Earbi- 
nalbifchöfe voraus) Anagni 18 Auguſtm. 1296: Vatican. Ardiv; Reg. Boni- 
facii VIII ann. 2, epist. curie 92, Beilage 26; Raynald. 1296 num. 21, 
mit andgefegtem Datum. 

7) ad promovendam personse tuse exaltationem honoris, et regni 
tui stabile fulcimentum. Dachte Bonifactus an das Kaiſerthum von Eonftan- 
tinopel ? 

5 Beſuch der Gräber der Apoſtelfürſten, des Papſtes felbft, ober feines 
Schwiegervaters Königs Karl von Sicilien. Dritte Urk. (an König Philipp) 
Anagni 18 Auguftm. 1296: Dumont ibid. 299, a. 


188 Gehstes Bud. Konig Aolf: 1292 Mei 10—2 Heumonat 1298, 


An demjelben Tage, an welchen Papft Bonifarius ſich an die 
entzweiten Könige wendete, beauftragte er auch feine Legaten die 
Bifchöfe von Albano und Baleftrina, die von ihm zum Schuke der 
Kirchenfreiheit jüngft erlaffene Satzung in Frankreich und England 
zu veröffentlichen, und insbefondere die Kirchenfürften zu Beobachtung 
berfelben anzuhalten!). Es Hatte nämlich König Edward, um ben 
Krieg mit Nachdruck führen zu können, von feinen Edeln und Bür⸗ 
gern große Geldſummen zu erhalten gewußt; dagegen von ber Geift- 
fichleit, unter dem Erzbifchofe Robert von Canterbury, war eine 
abfchlägige Antwort auf feine Forderung zu erwarten®), wofern 
er nicht zu Gewaltmitteln Zuflucht nehmen wollte Nicht minder 
ihonungslofe Befteuerung der Geiftlichen feines Reiches erlaubte ſich 
Philipp von Frankreich. Ueberdieß Hatte der apoftoliiche Stuhl 
fhon vor mehrern Jahren beiden Königen den Zehenten der kirch⸗ 
lichen Einkünfte in bedeutenden Maße geftattet, fie Hingegen für das 
heilige Land, wofür er bewilligt worden, nichts gethan?). Um num 
fernere Eingriffe in die Kirchenfreiheiten abzuwehren, und ben Yürften 
durch Entziehung der Geldmittel den Krieg unmöglich zu machen, 
erließ Bonifacius der Achte folgende Sakung : 

Der Weltlichen feindfelige Gefinnumg gegen die Geiftlichen lehret 
das Altertfum und bezeuget die Gegenwart, da fie, mit ihrem Gebiete 
nicht zufrieden, nach dem DVerbotenen und Unerlaubten ftreben und, 
vergeſſend daß ihnen über Geiftliche und zur Kirche gehörende Perfo- 
nen und Güter jegliche Gewalt unterfagt ift, den Prälaten fowie ben 
Ordens⸗ und Weltgeiftlichen fchwere Laften auflegen, fie befteuern, 
von ihren Einkünften oder Gitern die Hälfte, den zehenten, zwanzig⸗ 
ften oder irgend einen Theil fordern und erprefien, und damit um- 
gehen fie manigfacher Dienftbarkeit und ihrer Botmäßigfeit zu unter- 
werfen; ja (mit Schmerzen fagen wir e8) einige Brälaten und geift- 
liche Perſonen, zitternd wo nicht zu zittern ift, einen augenbliclichen 
Frieden?) fuchend, und die zeitliche Macht?) mehr fcheuend zu beleidi- 


1) Constitutionem — — quae incipit: Clericis laicog —. Bierte Urt. 
Anagni 18 Auguſtm. 1296: Raynald. ibid. num. 22, nur im Auszuge. 

2) So geſchah es wirklich am 13 (14) Jänner (in die b. Hilarıi) 1297. 

®) ]Ibid. num. 23 f., aus meift englifcgen Quellen. 

9) transitoriam pacem. 

6) maiestatem temporalem. 
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gen als die ewige, fügen fich nicht fo faft böswillig als unbebadht 
berlei Mißbränchen, ohne des apoftolifchen Stuhles Ermächtigung ober 
Erlaubniß. Dagegen fegen wir, daß alle Geiftlichen wes Standes 
fie feien, welche Steuern oder Abgaben, den zehenten, zwanzigften 
oder hundertften Theil ihrer und der Kirchen Einkünfte oder Güter, 
als Beihülfe, Anlehen, Gefchent oder wie e& heißen mag, ben Welt⸗ 
lichen zahlen oder verfprechen, ohne Ermächtigung desfelben Stuhles; 
ebenfo die Kaifer, Könige oder Fürften, Herzoge, Grafen oder freie 
Herren), überhaupt alle Vorfteher und Amtleute, wie fie heißen 
mögen und wo fie feien, welche folches auferlegen, fordern oder be- 
ziehen, oder an geheiligten Orten Hinterlegtes wegnehmen oder weg- 
nehmen laffen; ebenfo daß alle, die wifjentlich Hierzu, öffentlich oder 
insgeheim, Hülfe, Rath oder Vorſchub Leiften, durch die That felbft 
in den Bann verfallen. Die Gemeinden, bie fich diefer Dinge 
ſchuldig machen, umterftellen wir dem Verbote des Gottesdienftes®); 
den Prälaten und geiftlichen Perfonen aber gebieten wir, in Kraft 
des Gehorſams und bei Strafe der Entfegung, zu foldem ohne 
ausdrůckliche Erlaubniß des apoftoliichen Stuhles nicht zu willfahren. 
Auch foll von den Strafen des Bannes und bes Verbots niemand 
(osgefprochen werden anders als bei Zodesgefahr?), ohne beſondere 
Ermächtigung desfelben Stuhl, da es umfer ernftliche Wille ift, 
einen fo entfeßlichen Mißbrauch der weltlichen Gewalt auf feine 
Weiſe mit Stillfchweigen zu übergehen). 

Während gegen diefe Satung von andern Fürften Anfuchen um 
Milderung bei Bonifacius einfamen und von ihm: geehrt wurden®), 





1) comites vel barones. 

2) ecclesiastico supponimus interdicto. 

°) praeterquam in mortis articulo. 

4) tam horrendum secularium potestatum abusum nullatenus sub 
dissimulatione transire. Urf. (Ad perpetuam rei memoriam. Clericis lai- 
cos infestos opido tradit antiquitas — — —. Nulli ergo ec nostre consti- 
tutionis, prohibitionis seu precepti ec. Datum —) Rom bei ©. Beter 24 Hor- 
nung (vj Kal. Marcij) 1296: Batican. Archiv; Reg. Bonifacii VIII ann. 2, 
litt. curie 12, Beilage 20; Raynald. 1296 num. 22, der auf den Brief hin⸗ 
weifet, dagegen nur kurz den Inhalt anführt, gibt felbft das Datum nicht. Dage- 
gen vollftändig Brief und Datum haben auch Foedera ibid. 836, und Böh- 
mer Urkundenbud) d. Reichsſt. Frankfurt I, 298. 

5 So, König Karl von Sicilien: Raynald. 1296, num. 15 extr.; fo, 
König Wenceſlaw von Böhmen: Ibid. 1297, num. 61. 
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erließ König Philipp von Frankreich eine Verordnung, durch welche 
jederman, wes Standes oder Volkes einer fein mochte, die Ausfuhr 
von Gold und Silber, gediegen oder gemünzt, von Edelfteinen, fowie 
von Lebens- und Kriegsbebarf, ohne feine ausdrückliche Erlaubniß, 
aus dem Königreiche unterfagt wurde!). Sobald hiervon Kunde 
dem Papfte zugelommen, fchrieb er an Philipp: Tief verlegt werde 
die Kirchenfreiheit durch des Königs jüngjte Verordnung, wozu ihn 
der Rath Viebelwollender und Unkluger verleitet habe, Es fei vorerft 
eine verwerfliche Neuerung, daß Auswärtigen der bisherige Verkehr in 
feinem Reiche und der Handel in erlaubten Dingen verjchloffen und 
abgejchlagen werde. Alsdann dürften die eigenen Unterthanen, die 
an mancherlei Laſten ohnehin genug tragen, durch die neuen Hemm- 
niffe leicht in ihrer Liebe für ihn erfalten; und Verluft ber Volks⸗ 
fiebe fei kein geringer Verluft. Sollte aber die Verorbnung dem 
apoftolifchen Stuhle, den Kirchen und ihrem Gute gelten, fo fei das 
Unterfangen fo unvorfichtig als finnlos, da Leinem weltlichen Fürften 
hierüber irgend eine Macht zuftche. Schlechten Dank erweife der 
König dem Papfte dafür, daß diefer, unabläßig für fein Reich wachend, 
Cardinäle an ihn und England, Biſchöfe an den König von Teutſch⸗ 
land2), andere Boten in andere Gegenden hinfendete; zu einer Zeit, 
wo er von Gefahren rings umftelit, und es doppelt unklug fei die 
Kirche gleichſam Herauszufordern, fie die in diefem Augenblide der 
Prüfing der Wunderthaten obliege, welche der Anrufung Ludwigs 
feines Großvaters zugefchrieden werden ). Mögen, wie das Reich, 
auch deſſen Tugenden des Enkels Erbtheil fein! 

Nehme aber des Königs Verordnung die jüngft für die kirch⸗ 
liche Freiheit erlaffene Sagung zum Vorwand, jo entbehre fie alles 
vernünftigen Grundes. Denn leineswegs feien Gelbbeiträge zur Ver⸗ 


1) Am 17 Auguftm. 1296: Fleury Hist. ecclés. (Ausg. Paris, 1720) 
XVIII, 604, aus der Duelle. Damit vergl. Philipps Urk. (an Wido Grafen von 
Flandern) apud Crispeiam 7 Heum. 1296: BWarnlönig Flandr. Staats- und 
Rechtögeich. III, 2, 219 f. ‘ 

2) Senensem et Papiensem episcopos, ac bonae memorise Reginen- 
sem archiepiscopum, ad Alemanniae regem —. Diefe zwiefache Aenderung 
wird hier zum erſten Dale erwähnt. 

2) Wirklich feßte Bonifacius den frommen König Ludwig in die Zahl der 
Heiligen Gottes durch Url. Orvieto 11 Auguſtm. 1297: Raynald. 1297, num 
6066, 
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theidigung umd in den Nöthen des Reiches den Geiftlichen desfelben 
unterfagt, fondern nur ohne Erlaubniß des apoftolifchen Stuhles, 
dem fehr wohl befannt fei, daß des Königs Amtleute unter feinem 
Namen fi unerträgliche Erpreffungen erlaubten. Wann haben in 
jolden Nöten er oder feine Vorfahren fi an den apoftolifchen 
Stuhl gewendet, ohne erhört zu werben? ja, lieber würde derſelbe 
Lelch und Kreuz hergeben, als geftatten, daß ein folches, der Kirche 
von jeher ergebenes, Reich ohne Vertheidigung bloßgeftelit werden 
jollte. Jetzt aber gehen von Frankreich die Angriffe aus: baher 
die Beſchwerden des römischen Königs, daß dem Kaiferreiche Städte 
und Lande, und namentlich die Grafihaft Burgund vorenthalten 
werdei); daher die ähnlichen Beſchwerden Englands über Vorent- 
haltung der gafconifchen Zander), Was wohl die Folgen fein wür⸗ 
den fir den König, wenn der apoftolifche Stuhl, von ihm ſchwer 
beleidigt, fi) auf die Seite feiner Feinde ftellte; da das Oberhaupt 
der Kirche und feine Brüder mit der Gnade Gottes entfchloffen 
feien, Verfolgung, Verlufte, Verbannung zu ertragen, und felbft den 
Zod zu leiden für die Kirchenfreiheit! Zur Erläuterung feiner Ab- 
fihtn, und um den gemachten Vorſtellungen leichtern Eingang zu 
verfchaffen, jendete der Papſt einen beim König Philipp beliebten 
Biſchof nad Frankreich ?). 

Und wiewohl Bonifacius den Cardinalbifchöfen von Albano und 
Baleftrina bejonders einfchärfte, dem Rechte der Kirche nichts zu 
vergeben), und dem Könige ohne Scheu fein Verfahren tadelnd vor- 
hielt, fo ließ er doch felbft bald Milderung eintreten. Nicht nur 
erflärte er), daß feine Satzung fich nicht auf die Lehen, welche die 


1) Nonne rex Romanorum fuisse occupatas a te tuisque praedeces- . 


soribus seu occupatas teneri civitates et terras seu limites ad imperium 
pertinentes cum instantia conqueritur (bie ältere Klage), et specialiter Bur- 
gundise comitatum, quod notum est fore feudum descendens ab imperio 
et recognoscendum ab ipso ? (Adolfs neue Beſchwerde.) 

2) Nonne carissimus in Christo filius noster, rex Angliae illustris, de 
nonnullis terris Guasconiae asserit illud idem? Numquid super is dicti 
reges denegant stare iuri? numquid apostolicae sedis, quae christicolis 
omnibus praeeminet, iudicium vel ordinationem recusant? 

3) Vivariensem episcopum, qui et de regno et terra tuis traxit ori- 
ginem, —. Url. Anagni 25 Herbſtm. 1296: Ibid. 1296, num. 2532. 

4) Url, Rom bei ©. Peter 9 Hormung 1297: Ibid. 1297, num. 48. 

5) Nach dem Grundjage: quia eins est interpretari, onins est sondere, 
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Geiftlichen vom Könige haben, eben fo wenig auf folche Perfonen 
beziehen Tönne, die wohl Namen oder Kleidung eines Geiftlichen 
tragen, aber vielmehr dem weltlichen Stande angehören); fondern 
er erlaubte auch den Prälaten Geſchenke oder Anleihen an den Kö⸗ 
nig, nur daß fie nicht als Steuer oder Abgabe erpreßt werben. 
Bei dringender Noth dürfe der König, ohne vorher beim apoftofifchen 
Stuhle einzufragen,, von feiner Geiftlichkeit Geldbeiträge fordern?) ; 
die Erflärung eines folchen Nothfalles ſei dem Könige, feinem Nach⸗ 
folger, wofern er zwanzig Jahre zähle, oder bann dem Gewiffen 
der Prälaten und dazu bezeichneter Laien überlaffen. Ueberdieß, 
wern der König, feine Nachfolger oder ihre Söhne in feindliche 
Gefangenſchaft geraten ſollten, fei die Geiftlichkeit zu Beiträgen zu 
deren Löfung verpflichtet). Die franzöfifchen Prälaten ihrerfeits, 
als duch Wido Grafen von Flandern die Gefahr für das Land 
fich ernenerte, gelangten mit einer Vorftellung an den Papft; worauf 
diefer fie, wofern ber König den Schuß ihrer Kirchen übernehme, zu 
einer durchaus ungezwungenen Beiftener an des Reiches innere Ver- 
theidigung ermächtigte‘). In diefem Sinne geftatteten unverweilt 
ſechs Erzbifchöfe und vierzig Bifchöfe dem Könige Philipp auf das 
bevorſtehende Pfingftfeft einen Zehenten ihrer Einkünfte und einen 
zweiten auf S. Michaeld Zag®), wenn nicht in der Zwifchenzeit Friede 
ober Waffenſtillſtand geichloffen wirrde®). Bonifacius belobte ihren 
Eifer”). 

In eben diefen Tagen erfchienen vor König Philipp die beiden 
Cardinalbifchöfe von Albano und Paleftrina, um bdemfelben, wie 
nach längerm Verzuge den erften Waffenftillftand darzulegen, fo auch 
deſſen Verlängerung auf zwei Sabre zu eröffnen. Philipp Tieß, 
bevor die Briefe gelefen wurden, den päpftlichen Boten in feinem 

1) Darum auch nicht auf die clericos uxoratos. 

2) Zwei Urk. Rom bei ©. Beter 7 Hornung 1297: Ibid. num. 46 f., und 49. 

3) Zwei Urt. Orvieto 27 und 31 Heum. 1297: Ibid. num, 50. 

4) quinimmo ecclesiae Romanae res, posse ac bona, ac personam 
nostram exponeremus —. Urt. Rom bei S. Peter 8 Hornung 1297: Ibid. 
num. A345. 

5) Jenes auf 2 Brachm. 1297, auf 29 Herbftun. diefes. 

©) rk. in episcopali palatio Parisiensi 27 und 28 März, und apud s. 
Germanum de Pratis (oder fonft in der Nähe von Paris) 30, 31 März umd 3 


April 1297: Rousset Supplöment au Corps univ. dipl. II, 1, 165. 
N Baynald, 1297, num. 45. 
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Kamen und in feiner Gegenwart erflären: Die weltliche Regierung 
feines Reiches gehe den König allen an und niemand anders, und 
hierin anertenne und habe er niemand über fich; feine Meinung fei, 
jeiner Lehen zu walten!), fein Reich zu vertheidigen, und das Recht 
desfelben in allen Dingen zu verfolgen mit feinen Unterthanen, 
Freunden und Dienern®). Hierin habe Kraft und Sinn der Anfagung 
der Waffenruhe ihn keineswegs zu hindern, fondern vielmehr mit ihren 
Strafen die Störer und Feinde feines Reiches zu treffen. In wiefern 
aber dadurch bes Königs Seele berührt und das Geiftliche®) betroffen 
werde, fo ſei derfelbe nadı dem Beifpiele feiner Vorfahren als er- 
gebener Sohn des apoftolifchen Stuhles bereit, defien Ermahnungen 
umd Geboten Gehorfam zu leiften, wie weit er gehalten und ſchuldig 
ji. Nach diefer Erklärung von Seite des Könige wurden von den 
Gardinallegaten die Briefe verlefen, und die Verlängerung des Waffen: 
ftillftandes ausgeſprochen *). 

Diefen vorläufigen Schritten zu Herftellung eines endlichen Frie- 
dens entiprachen keineswegs die Ereigniffe. Graf Wido von Flandern 
batte durch Verlobung feiner Tochter Philippa mit Edward dem 
Erfigebornen des englifchen Königs, ohne Wiffen und Willen Philipps 
von Frankreich, bei welchem mit Ausnahme von Reichsflandern 
die Grafſchaft jelbft zu Lehen gieng, deffen Unwillen auf ſich gezo- 
gen. Aus der Haft in Paris, wohin König Philipp von einer 
Zufammenkunft mit dem Grafen ihn und die Tochter abgeführt, 
entkam Wido nach mehrern Monaten durch den Spruch feiner Stan⸗ 
desgenofjen, und kehrte in fein Land zurücks); Philippa blieb als 
Gefangene in Frankreich. Die nächfte Zeit, während welcher zwifchen 
England und Frankreich die feindlichen Verhältniffe fortdauerten, 
verlief in Einmiſchung des Königs in die Angelegenheiten Flanderns 
und in Forderungen an den Grafen, ohne daß diefer feinen Er- 


1) justitiare. 

2) valitoribus. 

3) spiritualitatem. 

4) urk. (der beiden Biichöfe) Credulii Bellovacensis dioecesis 19 April 
1297: Dumont Corps univ. dipl. I, 1, 300; Rousset Supplöment ibid. 
166. 

9) Spruch der franzöflichen Pairs, im März 1295; im Mai, Rückkehr des 
Selm: Warnköonig Flandr. Staats⸗ und Rechtsgeſch. I, Berichtig. und Zuſätze 

.25. 


Kopp Keiqchegeſchichte DIL, 1. 13 





194 Scchetes Bud. König Wolf: 1292 Mai 10—2 Heumenat 1298. 


weartungen entgegenkam; bis enblich Philipp denfelben der Bafallen- 
untreue befchuldigte, und ihn der Graffchaft verluftig erflärtet). 
Hinwieder ſchloß ſich Graf Wido, als gefchehe ihm Unrecht durch 
König Philipp, dem englifchen Könige um fo enger an, jo daß ihre 
gegenfeitigen Eide felbft durch den Apoftolifchen gelöfet werden follen?); 
Bevollmädtigte beichwuren das Bündniß, und von Wido felbit, 
unter Feitjeßung der Hülfsgelder für ihn), wurde der Eid gefordert), 
zugleich aber des Grafen Tochter Iſabella, da Edwards Ehe mit 
Philippa unmöglich ſei, zu deſſen fünftigen Gemahlin beftimmt?®). 
Neue Verwicklungen drohten einen unvermeidlichen Ausbruch. 

Vor dem römischen Könige erfchienen, in Folge feines Einjchrei- 
tens durch Rechtsſpruch gegen den pflichtvergefjenen Pfalzgrafen Otto 
von Burgund, edle Herren diefes Landes, Hagten iiber Königs Philipp 
Eingriffe ins Reich Arelat, und baten Adolf um Schuß‘). An ihrer 
Spite ftand Johannes von Chalons Herr zu Arlay. Diefer und 
jech8 andere, welche zugleich für vierzehen abwejende Edle verbürgten, 
gelobten dem Könige im Kriege wider Philipp die eigenen Schlöffer 
und Velten zu öffnen und ihm, wofern er die Gränzen Frankreichs 
überfchreiten werde, Zuzug nad) Vermögen, jedoch auf Adolfs Koften 
und Gefahr, bei Verluſt ihrer Lehen zu leiften”). Der König hin⸗ 


1) Schon an die von Brügge nennt König Philipp dominum Guidonem 
de Dompna petra, quem dicti scabini et burgenses comitem nuncupant 
et appellant et tenent pro comite, durch Url. Paris im Jänner 1297 (für 
1296): Daſelbſt IL, 1, Urkundenbuch ©. 113. 

2) Urk. (des Grafen) a Winendale 7 Jänner und (als Hauptvertrag) le vi- 
gile de Pasques flories (6 April) 1297: Foedera ibid. 850 f. und 862. 

3 rk. a Gypewyz 7 Jänner 1297: Ibid. 852, 

% Url. Walfingham 2 und 6 Hormung 1297: Ibid. 856 ff. 

5) Urk. aGypwyz 7 Jänner und a Walsingham 6 Hornung 1297: Ibid. 
852 f. und 856. 

6, Adregem Romanorum Burgundi venientes (venerunt), suppliciter 
deprecantes quatenus a rege Franciae defenderet, quia eos pro regno 
Arelatense sepius infestaret: Annal. Colmar. apud Urstis, II, 30,15 f. 
ad ann. 1297. 

T) Url, Eoblenz 8 Hornung 1297: Reihscanzlet in Pifa, herausgeg. v. 
Fider in d. Sigungsberichten d. philof. hiftor. Elafje der Wiener Aladenie XIV, 
184, oder im befondern Abdrucke S. 48. Die 21 Edle find alle namentlich ange⸗ 
geben. König Abolf urkundet zu Coblenz am 4 und 10 Hornung 1297: Böhmer 
Meg. Ad. 340 und 341. 
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wieder fagte ihnen auf Sommers Anfang Abhülfe zutl). König 
Edward von England, der die ſchon früher ertheilte Vollmacht zur 
Unterdandlung wiederholt hattes), ſchloß nunmehr mit den burgun- 
difchen Herren ein Kriegeblindniß gegen Philipp ab®). Indeſſen in 
den niedern Landen Herzog Yohannes von Brabant dem englifchen 
Könige, feinem Schwiegervater, mit andern Orten die Stadt Ant: 
werpen zur Hand jtellte*), und zu Brügge Bevollmächtigte Edwards 
mit dem Grafen VBerabredungen zur Weberfahrt trafen®), jchloß 
König Philipp wider Wido von Flandern ein Angriffebündnig mit 
dem Grafen Johannes von Henmegau, der nur den römischen König 
und den Biſchof von Lüttich vorbehielt®), Diefer- Verbindung ent- 
gegen hob Adolf in dem alten Streite, der zwifchen Hennegau und 
Zlandern noch waltete?), die Achtung Wido's durch Rechtsſpruch auf 
und [ud die beiden Grafen nad) fieben Wochen vor fi, wo er 
dann fein möge 8). Diefen Zufammentritt verhinderte ſchon der 
Gang der Begebenheiten. 

Dem Grafen Wido, der einer neuen Vorladung nicht Folge 
geleiftet,, ließ König Philipp fofort den Krieg fowie Verluft feines 
Lehens erklären, und ermächtigte die Bewohner der angränzenden 
Städte auf den Schaden der Flandrer in die Grafjchaft einzufallen 9); 
indeffen er felbft fich dem Lande näherte10), rückte eine bedeutende 
Heersmacht in dasjelbe ein zur Belagerung von Lillel!). Um feinem 


1) Rex vero promisit, se ante festum Mariae Magdalenae (22 Heum.) 
venturum et eos pro viribus defensurum: Annal. Colmar. ibid. 17. 

2) rl. apud Walsingham 6 Hornung 1297: Foedera ibid. 858. 

# Urk. a Eltham 2 Auguftm. 1297:,Ibid. 870. Es find 20 Burgunder 
mit Namen verzeichnet. 

%) Urk. (des Herzogs) im März 1297 (enthalten in Edwards bes Zweiten 
Urt, 21 März 1313): Ibid. II, 206. 

5) Urk. Brügge 8 März 1297: Ibid. I, 861. 

5) Urk. à Pont s. Messance im Mai 1297: Rousset Suppl&ment J, 1, 
166, b; dazu Philipps Url. Arras 12 Bram. 1297: Ibid. 167, a. 

N) Bergl. die Briefe der Anm. 5 auf Seite 172. 

5) Auf den 17 Heum. Zwei Url. Eöln 1 Brachm. 1297: Böhmer Reg. 
Mb. 347 und 348. 

N) Am 25 Chriſtm. 1296 (Borladung), 9 und 28 Sänner 1297 (Krieg, und 
Graffchaftsverluft), 18 Hornung (Eröffnung des Auftrags), und 20 März (Er- 
mädtigung für Tournay): Warnkönig daſ. I, Bericht. und Zuſätze S. 26. 

) S. die Aum. 6, 

1) Sie beginnt Mitte Brachm. 1297. 
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Verbündeten ſchleunig Hülfe zu bringen, erließ auf dieſe Nachricht 
König Edward fofort ein Aufgebot), und ftellte an ben römischen 
König das Begehren, daB er jeinerjeits die an Flandern nädjft- 
gelegenen Reichsleute auffordere und felber zu weiterer Beſprechung, 
da er perfünlid aus England nah Flandern aufbrechen wolle, in 
die Nähe tonnme?). Entgegen dem inzwifchen einlaufenden?) Vorfchlage 
Adolfs, dak Edward mit ihm in Holland zufammentreffe, beharrte 
der englifche König, weil dann von Holland nad Brabant und erft 
von ba nach Flandern gezogen werden müßte, einer folchen Ver⸗ 
zögerung überdrüffig, darauf an dem beſtimmten Tage gerade nad 
dem bedrohten Flandern aufzubrechen*). Gleichwohl trat eine Ver⸗ 
zögerung von mehrern Tagen ein. Der heftige Unwille, in welchen 
ji der König zu Gewalthandlungen hatte hinreißen laſſen, als ihm 
die unter Erzbifchof Robert von Canterbury verfammelte Geiftlich- 
feit Geftattung eigenmächtiger Steuer verweigerte), mußte durch 
Nachgiebigkeit des Königs wieder gefühnt und die Berechtigung des 
großen Treiheitsbriefes anerfannt werden‘), bevor er zu feinem 
Kriegszuge das Gebet des Erzbifchofs anrufen konnte7“). Nun⸗ 
mehr, unter Mittheilung an den Grafen Wido und an König Adolf, 
brach Edward von London auf und erreichte den zur Weberfahrt be- 
ftimmten Hafen). 

Inzwiſchen verlor König Edward unter den teutfchen Flürften 
einen Verbimdeten, indem der Erzbiſchof von Cöln Sigfrid von 
Wefterburg, der noch erft fich nicht im Beſitze der englifchen Hülfs⸗ 
gelder befand?), nach zweiundzwanzig Jahren feiner Amtsgewalt 
ftarb 10); der Domdecan Wigbold von Holte, zu welchem Edward 


1) Nach London auf den 7 Heum. (Sonntag nad S. Joh. Bapt. Octav). 
Urt. London 15 Mat 1297: Foedera I, 865. 

2) Url Warham 17 Mai 1297: Ibidem. 

2) Zu Canterbury am Pfingfitage (2 Bradın.). 

4 Urk. Canterbury 4 Brachm. 1297: Ibid. 866 f. 

0%) Am 13 Jänner und 14 Heum. 1297: Raynald. 1296 num. 23 med., 
und 1297 num. 42 init., aus den Westmonasteriensis. 

N) Urk. apud Cumbwell 7 Auguftm. 1297: Foedera ibid. 872. 

8) Am 31 Heum. jenes, diefes am 9 Auguftm. Url. (an Wido) Eltham 2 
und (an Adolf) Winchelfen 13 Auguftm. 1297: Ibid. 869 und 873. 

9 Urk. (Könige Edward) Walſingham 7 Hormung 1297: Ibid. 859. 

N) Am 7 April 1297. 
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ebenfalls in Schulöverpflichtung ftandt), folgte nach wenigen Wochen 
auf dem Erzftuhle!). König Adolf, der feiner Erwählung in Neuß 
mit Fürften und Herren beigewohnt®), zog wieder den Rhein herauf). 
Aus Schwaben ımd dem Elſaß, in welch letzterm Lande er bereits 
Rüftungen wider Frankreich begonnen 5), ſammelte Adolf nunmehr, 
da er von König Edward die verfprochenen Hilfsgelder empfangen®), 
von Herren und Städten ein nicht umbeträchtliches Kriegsheer?); 
Graf Diebold von Pfirt, den der König in diefen Tagen zum el- 
ſaſſiſchen Landvogte gefegt®), führte felbft ihm bedeutende Mannſchaft 
zu). Streifzüge iiber die Gränze, nicht ohne eigenen Verluſt, hatten 
die Feindſeligkeiten eröffnet 19); hinwieder trafen Städte bes franzöfifchen 
Königs, die Wendung des Krieges beforgend, Vorkehrungen zu beſſerm 
Schutze 11). Unter dieſen Umftünden konnte weber der für die Grafen 


1) Url. Balfingham 7 Hornung 1297: Ibidem. 

2) Zu Anfang Maimonats. 

5 Die Duelle bei Böhmer Reg. Ad. nad) 343 uennt, außer dem Erzbifchof 
Bohemund von Trier, aud) die Grafen Walram von Jülich und Eberhard von der 
Mari. 


% Adolf ift urkundlich zu Neuß am 5 Mai, am 13 Mai und 1—13 Brachm ˖ 
in Cöln, zu Landau am 30 Brachm. (Ertbeilung des Reichöflrftenlehens an Bi- 
ſchof Johannes von Foul; vergl. zu Arm. 3 auf Seite 183), und am 7 Heum. 
1297 in Oppenheim (fir Erzbifchof Gerhard von Mainz): Böhmer daf. 344 — 
353 


5) Romanorum rex Adolfus, expugnata terra dominorum Missinen- 
sium, iter suum versus Alsatiam dirigebat, seque praeparabat ad eun- 
dum contra regem Franciae, ut eum de rebus propriis extirparet: An- 
nal. Colmar. apud Urstis. II, 29, 3—5, zum 3. 1295. 

) Rex Angliae misit praecedenti anno (%. 1296) regi Romanorum 

iginta millia marcarum , ut ei armatos viros ad rerum suarum mitteret 
defensores: Ibid. 30, 38, zum J. 1297. Diefelbe Summe gibt das Chron. 
Colmar. ibid. 52, 2, welches Hinzufügt: ut retulit, qui vidit. 

7) Rex Romanorum venit in adiutorium regi Angliae cum equis bis 
mille phaleratis: Annal. Colmar. 30, 47. Abolfs Urkunden, 3. B. Wimpfen 
17 Heum. 1297 (für den Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein), Kaifersberg 28 Auguftm. 
(für Biſchof Manegold von Würzburg), und Schletftatt 1 Herbftm. (für den Abt 
Bilhelm von S. Gallen) laſſen auf einzelne Theilnehmer am Kriegszuge ſchließen. 

8) circa nativitatem b. virginis Mariae (um 8 Herbftm.) 1297: Annal. 
Colmar. 30, 34. 

u) Comes Phirretarum descendit ad regem cum multitudine bellato- 
rum: Ibid. 36. Bergl. Chron. Colmar. 54, 44 f., wornad; der Landvogt 
oben im Lande angreifen mußte. 

#) Annal. Colmar. 30, 483—50; Chron. Colmar. 54, 14—30. 

11) Annal. Colmar. 30, 18 nennen Reims, Paris, und andere Städte. 


198 Sechstes Buch, König Adolf: 1292 Mai 10 —2 Heumonat 1298, 


von Hennegau und von Flandern anberaumte Rechtstag, noch auch 
des römischen Königs Aufbruch zu Behauptung der Grafichaft Bur- 
gund Statt finden; Adolf führte fein Kriegsvoll an den Nieder 
rhein!). Es kam alles darauf an, daß der englifche König, in deſſen 
Dienfte er zunächſt auszog, fich mit ihm in Flandern zu gemein- 
famem Heerzuge vereinigte. 

Um fich vorerft eines feiner drei Gegner zu entledigen oder ihn 
mindeftens unthätig zu machen, ermächtigte König Philipp, während 
er felbft die Belagerung von Lille leitete und ein anderes Heer unter 
dem Grafen Philipp von Artois in Flandern eingerücdt war, den 
Grafen Wido von ©. Paul und Gotfrid von Brabant mit dem 
Grafen Walram von Zülich und dem Propfte von Eöln?) zwiſchen 
ihm und dem römifchen Könige einen Frieden zu vermitteln; die 
von beiden Theilen behaupteten Webergriffe an den Reichsgränzen, 
fowie Sadjen und Rechte‘, die der eine im Lande des andern fid) 
angeeignet habe und worüber der Streit entitanden fei, follten unter» 
jucht und alles Beſtrittene nad) Recht und Bilfigkeit wieder in Ord⸗ 
nung gebracht werden?). Dem Grafen Wido, der ſich über feine Lage 


1) Der König ift urkundlich zu Speier noch am 14 Herbftm. 1297, am 13 
Weinm. in Sinzig. Doch hatte Adolf nicht alles Kriegsvolk um ſich; die in der 
Anm. 7 auf Seite 197 mit St. Gallen Genannten lagen „wohl fünf Wochen 
il’: Küchemeiſter. 

2) Hat diefe beiben, die der Briefauszug nennt, König Adolf ernanut? Bergl. 
die Anm. 3 auf Seite 197, 

2) Urk. (Königs Philipp) im Lager vor Lille (in obsidione Insule) 30 Heum. 
1297: Böhmer Neichsfachen Reg. 215. Wohl auf die angebotene Vermittlung 
bezieht fich, in der datuumlofen Rechtfertigung Philipps vor Bonifacius dem Achten 
(Rousset Supplement I, 1, 164, b), folgende Stelle: Regi Theutoniae quid 
potuit vel debuit plus offerri, quod esset rationis et pacis, quam quod 
quatuor eligerentur idonei, duo pro nobis et duo pro ipso, qui de limiti- 
bus regni et imperii cognoscerent et tractarent, et quidquid super hoc 
ordinarent, ambo reges in perpetuum observarent; et si praedicti qua- 
tuor discordarent, ipsi possent eligere quintum, qui eorum discordiam 
ad concordiam revocaret? Et si dictus rex Theutoniae de comitatu Bur- 
gundiae conqueratur, sua querimonia nulla ratione fuleitur: nam noto- 
rium est omnibus, quod post guerram apertam et diffidationem super- 
bam, a dicto rege nobis factam, dietum comitatum nobis duximus acqui- 
rendum; nam in diffidatione sua contra nos graviora facere minabatur, 
et iam forsitan fecisset, si ad haec sibi se obtulisset facultas. Bon Bur- 
gund, welches Philipp aljo als Kriegseroberung betrachtete, fcheint in vorftehendem 
Briefe keine Rede zu fein. 
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beſchwerend an den römiſchen König gewendet, bezeugte Adolf große 
Theilnahme, bedauerte von der Hilfeleiftung gegen den König von 
Frankreich bisher im eigenen Reiche zurüchgehalten worden zu fein!), 
und beauftragte den Edeln Johannes von Kuil?) mit der Erklärung, 
wie er gleichwohl ihn bald zu fehen hoffe mit ſoviel Mannſchaft, 
als die fehwierigen Umftände ihm geftatten. Indeſſen Wido mit 
feinen Leuten getroft und ftandhaft bleibe, werde Adolf felbit mit 
König Philipp nicht abfchliegen, ohne auch für den Grafen nad) 
Möglichkeit vorzuforgen. Sollte die Kriegshülfe aus England unter 
König Edward, von welcher er kürzlich etwas vernommen habe, 
den Wünfchen Wido’8 nicht genügend vorkommen oder gänzlich aus- 
bleiben , jedenfalls dürfe der Graf der Hülfe des römischen Königs 
gewiß fein?). 

Indeſſen hatte König Edward fih zu Wincheljen eingejchifft*), 
und lief nad) wenigen Zagen im flandrifchen Hafen bei Sluiss) 
mit nicht unbeträchtlichem Heere ein“). Aber bereits waren die von 
Flandern, obwohl verjtärkt durch Zuzug aus Teutſchland, von den 
Franzoſen ımter dem Grafen von Artois bei Veurne geichlagen”); 
bald folgte der Fall von Lilles), fowie anderer Plätze. Bon dem 
unbefeftigten Brügge, welchen Ort der englifche König den Fran⸗ 
zofen wieder abnahm, wendete er fich nad) Gent, wo er mit dem 
Grafen Wido den König Adolf erwarten wollte?); vergebens. Syn 


1) Durch „die Empörung mehrerer Großen des Reichs und deren hochver- 
„rätheriſche Umtriebe”, wie der Briefauszug gibt. 

2) Gr ift wiederholt, urkundlich, Zwiſchenbote der Könige Adolf und Edward. 

2) rk. Schletſtatt 31 Auguftim. 1297: Böhmer Reg. Ad. 364. Ueber Ber- 
öffentlichung diefes Schreibens vergl. Warnkönig I, Bericht. u. Zuf. S. 24 f. 

4) Am 22 Augıfim.: Foedera ibid. 876. 

5) in portu Brugenti: Böhmer Reichsſachen Reg. 219; al ponte della 
Suina: VillaniIstorie Fiorentine VIII, 20, ber die Geſchichte des flandrifchen 
Kriegs erzählt. 

®% In decollatione Johannis Baptistae (29 Auguftm.) venit rex An- 
gliae in Flandriam cum quingentis magnis navibus, cum sex millibus mi- 
litum, cum equis dextrariis, et tulit secum multam pecuniam quinque 
annis exercitui copiosam; septem enim militibus marcam quotidie quin- 
que annis expendere potuisset: Annal. Colmar. 30, 41 — 43, Ebenſo 
Chron. Colmar. 55, 11—14. 

T) »Beurne, Furnes; am 13 Auguftm.: Böhmer daf. 218. 

% Zu Anfang Herbfimonats, 

°) Villani ibid. 20, 
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von Henmegau und von Flandern anberaumte Rechtstag, noch auch 
des römifchen Königs Aufbruch zu Behauptung ber Grafſchaft Bur- 
gund Statt finden; Adolf führte fein Kriegsvoll an den Nieder- 
rhein!). Es kam alles darauf an, daß der englifche König, in deſſen 
Dienfte er zunächſt auszog, fich mit ihm in Flandern zu gemein- 
ſamem Heerzuge vereinigte. 

Um ſich vorerst eines feiner drei Gegner zu entledigen oder ihn 
mindeftens unthätig zu machen, ermächtigte König Philipp, während 
er felbft die Belagerung von Lille Teitete und ein anderes Heer unter 
dem Grafen Philipp von Artois in Flandern eingerückt war, den 
Strafen Wido von S. Paul und Gotfrid von Brabant mit dem 
Grafen Walram von Jülich und dem Propfte von Eöln®) zwifchen 
ihm und dem römiſchen Könige einen Frieden zu vermitteln; die 
von beiden Theilen behaupteten Webergriffe an den Reichsgränzen, 
fowie Sadjen und Rechte‘, die der eine im Lande des andern ſich 
angeeignet habe und worüber der Streit entjtanden fei, follten unter⸗ 
fucht und alles Beftrittene nad) Recht und Billigkeit wieder in Ord- 
nung gebradjt werden?). Dem Grafen Wido, der fich über feine Lage 


1) Der König ift urkundlich zu Speier noch am 14 Herbſtm. 1297, am 13 
Weinm. in Sinzig. Doc Hatte Adolf nicht alles Kriegsvolk um fi}; die in der 
Anm. 7 auf Seite 197 mit St. Gallen Genannten Tagen „wohl fünf Wochen 
fill“: Küchemeiſter. 

2) Hat dieſe beiden, die der Briefanszug nennt, König Adolf ernannt? Vergl. 
die Anm. 3 auf Seite 197, 

3 Urk. (Königs Philipp) im Lager vor Lille (in obsidione Insule) 30 Heum. 
1297: Böhmer Reichsſachen Reg. 215. Wohl auf die angebotene Bermittlung 
bezieht fich, in der datıumlofen Rechtfertigung Philipps vor Bonifacius dem Achten 
(Rousset Suppläment I, 1, 164, b), folgende Stelle: Regi Theutonise quid 
potuit vel debuit plus offerri, quod esset rationis et pacis, quam quod 
quatuor eligerentur idonei, duo pro nobis et duo pro ipso, qui de limiti- 
bus regni et imperii cognoscerent et tractarent, et quidquid super hoc 
ordinarent, ambo reges in perpetuum observarent; et si praedieti qua- 
tuor discordarent,, ipsi possent eligere quintum, qui eorum discordiam 
ad concordiam revocaret? Et si dictus rex Theutoniae de comitatu Bur- 
gundiae conqueratur, sua querimonia nulla ratione fuleitur: nam noto- 
rium est omnibus, quod post guerram apertam et diffidationem super- 
bam, a dicto rege nobis factam, dietum comitatum nobis duximus acqui- 
rendum; nam in diffidatione sua contra nos graviora facere minabatur, 
et iam forsitan fecisset, si ad haec sibi se obtulisset facultas. Bon Bur- 
gund, welches Philipp aljo als Kriegseroberung betrachtete, ſcheint in vorſtehendem 
Briefe leine Rede zu fein, 
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beſchwerend an den römiſchen König gewendet, bezeugte Adolf große 


Theilnahme, bedauerte von der Hitlfeleiftung gegen den König von 
Frankreich bisher im eigenen Reiche zurückgehalten worden zu feint), 
ımd beauftragte den Edeln Johannes von Kuil?) mit der Erklärung, 
wie er gleichwohl ihn bald zu fehen Hoffe mit foviel Maunſchaft, 
als die fchiwierigen Umſtände ihm gejtatten. Indeſſen Wido mit 
feinen Leuten getroft und ftandhaft bleibe, werde Adolf ſelbſt mit 
König Philipp nicht abfchließen, ohne auch für den Grafen nad) 
Möglichkeit vorzuforgen. Sollte die Kriegshülfe aus England unter 
König Edward, von welcher er kürzlich etwas vernommen habe, 
den Wünſchen Wido's nicht genügend vorkommen oder gänzlich aus- 
bleiben, jedenfalls dürfe der Graf der Hülfe des römischen Königs 
gewiß fein?). 

Indeſſen hatte König Edward fih zu Winchelſea eingeſchifft!), 
und lief nad) wenigen Zagen im flandrifchen Hafen bei Stuis®) 
mit nicht umbeträchtlichem Heere ein“). Aber bereits waren die von 
Flandern, obmohl verjtärft durch Zuzug aus Teutſchland, ˖von den 
Franzoſen unter dem Grafen von Artois bei Veurne geichlagen”); 
bald folgte der Fall von Lille®), fowie anderer Pläte. Von dem 
unbefeftigten Brügge, welchen Ort der englifhe König den Fran⸗ 
zofen wieder abnahm, wendete er fih nad) Gent, wo er mit dem 
Grafen Wido den König Adolf erwarten wollte?); vergebens. In 


1) Durch „die Empörung mehrerer Großen des Reichs und deren hochver- 
„rätheriſche Umtriebe”, wie der Briefauszug gibt. 

2) Er ift wiederholt, urkundlich, Zwifchenbote der Könige Abolf und Edward. 

2) Urk. Schletftatt 31 Auguftm. 1297: Böhmer Reg. Ad. 364. Ueber Ber- 
öffentlichung diefes Schreibens vergl. Warnkönig I, Bericht. u. Zuſ. ©. 24 f. 

%) Am 22 Augıffim.: Foedera ibid. 876. 

5) in portu Brugenti: Böhmer Reichsſachen Reg. 219; al ponte della 
Suina: Villani Istorie Fiorentine VIII, 20, der die Geſchichte des flandrifchen 
Kriegs erzählt. 

©) In decollatione Johannis Baptistae (29 Auguftm.) venit rex An- 
gliae in Flandriam cum quingentis magnis navibus, cum sex millibus mi- 
litum, cum equis dextrariis, et tulit secum multam pecuniam quinque 
annis exercitui Copiosam ; septem enim militibus marcam quotidie quin- 
que annis expendere potuisset: Annal. Colmar. 30, 41 — 43. Ebenſo 
Chron. Colmar. 55, 11—14. 

T) »Beurne, Furnes; am 13 Auguftim.: Böhmer daf. 218. 

) Zu Anfang Herbſtmonats. 

°»), YVillani ibid. 20. 
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diefer Lage, da auch Papſt Bonifacius, deſſen Cardinallegaten, der 
eine auf dem Heimwege, der von Paleftrina wenige Tage nach fei- 
ner Rüdfehr, geftorben waren, im Befitze der von ihnen hinter⸗ 
laſſenen Aufzeichnungen, die Wiederherftellung des Friedens in bie 
eigene Hand nahm und durch neue Abordnung!) in die Könige 
drang vollmächtige Boten an ihn abzufenden?), verftändigten fich 
Edward und Philipp zu Freigebung des gegenfeitigen Verkehrs und 
vorläufiger Einftellung der Feindfeligkeiten?), und jchloffen zugleich 
ihre Verbündeten fo ein, daß der römische König feinen Beitritt ver- 
weigern mochte?) ; diefe Waffenruhe wurde durch Bevollmächtigte, 
vor Ablauf der feitgefegten Frift, um weitere zwei Donate ver- 
längert’). König Adolf, der auf die Botſchaft des englifchen Kö⸗ 
nigs aus Flandern, an beren Spite der Edle Johannes von Kuik 
jtand, wieder die Aheinlande herauf rückte, fich jedoch alles zu voll- 
führen, was beider Frommen und Ehre betreffe, bereit erflärte®), 
begnügte fich bei diefen Vorgängen zu den Friedensverhandlungen”) 
zwiſchen ihm und den Königen von England und Frankreich dem 
Erzbifchofe Bohemund von Trier die Sendung nad) Flandern auf- 
zutragen®). 

Die Angelegenheit gelangte jedoch, wie verlangt worden, an 
Bonifacius den Achten. Zu Zournay kamen Bevollmächtigte Frank⸗ 
reih® und Englands überein, daß auf bevorftehende Oftern, Ge⸗ 


1) Es find Ordensvorſtände der Prediger und der Minderbrüber: die Urk. 
der Anın. 2. Ihre Sendung kennt aud) da8 Chron. Colmar. 56, 1-4. 

2) Urk. Orvieto 25 Auguftm. 1297: Foedera ibid. 877. 

3) Für Guienne bis 6 Jänner 1298, bis 7 Chriſtm. 1297 für Flandern; 
auch die Zeit der Verkündigung nad) dahin und dorthin wurde befiimmt. 

% Doc müßte die Abfage inner 14 Tagen nad Tournay erfolgen. Zwei 
Url, (Edwards und Philippe) a Fines saint Banoun sur le Lys 9 Weinm. 
1297: Ibid. 878 und 879. 

5) usque ad proximum carnisprivium (19 Hornung 1298). Die Voll⸗ 
machten, Philipps Gisore. 6 und Edwards Gent 23 Winterm.; der Bevollmäd;- 
tigten Url. a Grolingues abbaie pres de Curtray en Flandres 23 Winterm. 
1297: Ibid..881 f. 

© Url. Andernad 16 Weinm. 1297: Ibid. 880. Bon Simig (f. die 
Anm. 1 auf Seite 198), über Andernach, zieht Adolf nach Eoblenz (22 — 24 
Weinm.). 

7 in Flandriam ad tractatus ibidem habendos — super paca—. 

%) Url. Speier 23 Chriftm. 1297: Günther Cod. Dipl. Rheno-Mosel- 

lan. D, 520 f. 
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waltboten beider Könige nach Rom geſendet werden follen!); Edward 
und Philipp ftanden wicht an, geiftfiche und weltliche Herren ale 
ihre Machtboten zu bezeichnen®). Zugleich wurde die Waffenrube 
auf zwei ganze Jahre verlängert?). Der englifhe König, in deſſen 
Abweſenheit fein Stellvertreter, der noch minderjährige Erftgeborne 
Edward, gegen unberechtigte Stenerforberung ſich veranlaft fah den 
großen Brief der Freiheiten zu beftätigen‘), was auch aus Flandern 
durch König Edward felbjt geichah®), Tief mit feinem Kriegsvolle 
nach ſechsmonatlicher Entfernung im Hafen von Sandwich wieder 
ein‘); auch König Philipp war nach Paris zurückgelehrt”). Edward 
hatte feine Heimkunft um fo mehr befchleunigt, weil er einen Heer⸗ 
zug nach Schotland vorhatte; das Wolf diefes Reiches, an deſſen 
Spite entichloffene Führer ftanden®), während ihr König Johannes 
von Balliol fowie mit andern fein Sohn ſich noch in Edwards 
Gefangenfchaft befanden, Hatte auf England mit Erfolg einen An⸗ 
griff gemadt?). König Philipp, als ſeien die gefangenen Schotten, 
weil feine Verbündete, in den Waffenftillftand eingefchloffen, forderte 


1) Url. Tournay 29 Zänner 1298: Foedera ibid. 885. 

2) Urk. (Edwards) Gent 18 Hornung und (Philipps) Paris 4 März 1298: 
Ibid. 887 (und 896; aud) bt Dumont I, 1, 308, b), und 888 f. 

2) Eigentlich vom Tage des Webereinlommens jusques a l’endemain de 
l’Apparition (oder Tipbanie, Epiph., d. i. 7 Jänner 1299), und dann auf ein 
Fahr. Urk. Tournay in der Abtei zu S. Martin 28 Jänner 1298: Ibid. 886. 

*) Urk. apud Tunbrigg. 28 Auguſtm., London bei S. Paul 15 Herbſtm. 
und Weftmünfter 12 Weinm. 1297: Ibid. 877, 878 und 879. Vergl. Ray- 
nald. 1298, num. 1. 

5) Urk. Gent 5 Winterm. 1297: Foedera ibid, 880. 

% Am 14 März 1298: Ibid. 889. 

7) ©. bie zweite Urk. der Anm. 2. 

5) Nach dem Cod. Dipl. Lubecensis I, 599 f. urkunden Andreas de 
Moravia (Murray) et Wilhelmus Wallensis (Wallace) duces exercitus regni 
Scotie, et communitas eiusdem regni, apud Hadsingtonum in Scotia 11 
Weinm. 1297; an Maier und Gemeinden von Lübed umd Hamburg: diefe haben 
fchottifche Kaufleute begünftigt, zu Dank öffnen num jene ihre Hafen, quia regnum 
Scotie deo regraciato ab Anglorum potestate bello est recuperatum. — 
Nach Ibid. 600 hat diefer Wilhelmus Wallensis auf der Rüchſeite feines Sie- 
gels Bogen und Pfeil und die fpammende Hand; und nah Walsingham: Hic, 
ex infima gente procrestus, processu temporis factus est vir sagittarius, 
illius artis peritia quaeritans victum suum. Eine Art von ſchottiſchem Wil⸗ 
helm Tell. 

®. Url. Ennterbury 15 und Wefturünfter 30 März und 8 April 1298: Ibid. 
889 und 891. 
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ihre Loslaffumgt); Englands Weigerung ließ einen neuen Bruch mit 
Frankreich beforgen, doch die Angelegenheit verlief unter Sendung 
von Boten und Verhandlungen. 

Indem diefe Kriegsgefahr allmälig ſchwand, und König Edward, 
gegen frühere Webertretungen durch neuere Dienfte milder geftimmt, 
die Stadt London mit Vorſteherſchaft und Freiheiten wieder aus 
feiner Hand und Hut gegeben?), ordnete fih auch die Sache ber 
mit ihm verbündeten Herren Burgunds. Noch in Flandern hatte 
er ſich mit ihnen über Beahlımg der Bundeshülfe vertragen?), 
indeffen er feit feiner Rückkehr ein Anleihen an König Karl von 
Sicilien, als er noch Fürft von Salerno war, einzufordern fich ge- 
nöthigt jah*); die burgundifchen Edeln aber traten zufanımen, und 
wählten aus ihrer Mitte, gegenüber dem Könige Philipp von Frank⸗ 
reih, Hern Walter von Montfaucon zu ihrem Anwalt und Ber: 
treter vor dem Papfte?). Nachdem die Boten aus Frankreich und 
England in Rom eingetroffen waren, mußte, bevor die Friedens⸗ 
handlung Erfolg haben konnte, noch eine Schwierigkeit gehoben wer⸗ 
den. Den König Edward und feine Bundsgenoſſen verpflichtete ein 
Eid, daß ein Theil nicht ohne den andern mit Frankreich Frieden 
ſchließe; nunmehr erflärten vor Bonifacius die englischen Bevoll⸗ 
mächtigten®) einerjeits, andrerfeits des Grafen Wido Söhne Robert 
der Erftgeborne, Philipp von Flandern und Yohannes von Namur 
für ihn und fich, Heinrich Graf von Bar für fi) fowie Her Wal- 
ter von Meontfaucon für fi und die andern Edeln der Graffchaft 
Burgund, ihre gegenfeitige Ermächtigung an den Vermittler”). Die- 
jen, nicht als Papfte, fondern als Benedictus Gaetani, übertrugen 


1) Urk. as. Germain en Laye 25 Hornung (le Mardy apres les Bran- 
dons) 1298: Ibid. 861; dazu gehörende Briefe folgen Ibid. 890 f. und 898. 
Bergl. au Dumont I, 1, 306, b. 

2) Urk. Weſtmünſter 11 April 1298: Foedera ibid. 892. 

®) rk. a Erdenburgh in Flandres 7 März 1298: Ibid. 888. 

# rk. apud s. Albanum 25 April 1298: Ibid. 898. 

5) rk. en champs ou finage de Morre sus Belanson 20 April 1298: 
Ibid. 892. Bom römischen Könige ift darin keine Rebe. 

% Es find: Wilhelm Erzbifchof von Dublin, Johannes Bifchof von Winche- 
her Inedeue Graf von Savoien, und die Ritter Otto von Grandſon und Huge 

e Ver. 

) Am 14 Brachm. die Berbriefung ift aus Rom bei &. Peter 30 Brachm. 

1298: Ibid. 898 f. und 896. 
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die Könige von England md von Frankreich die Beilegung ihres 

Rad diefem, am fiebenundzwanzigften Brachmonat des Jahrs 
Zwölffundert Achtundneunzig, gab Bonifacius feinen Spruch da- 
bin: Zwiſchen den beiden Küömigen werde und ſei ewiger und fefter 
Friede, und die Längft angefagten, von ihnen eingegangenen Waffen⸗ 
ftillftände bleiben in Kraft; König Edward wird mit einer Mitgift 
von fünfzehentaufend Pfund Tourer, die er an geeigneten Orten zu 
widerlegen hat, Margarita die Schwefter des Königs Philipp zur 
Ehe nehmen; ebenfo wird Edwards gleichnamiger Sohn, der fein 
dreizehentes Jahr zurücgelegt hat, Philipps Tochter Iſabella, bie 
noch nicht fiebenjährig ift, mit einer Mitgift von achtzehentaufend 
Pfund Tourer feiner Zeit zur Che nehmen; was ber engliiche K- 
nig an Land, Vafallen und Gut in Frankreich bis auf biefen Krieg 
bejefien Hat, foll derfelbe wieder bekommen, doch daf er nicht noch⸗ 
mals gegen Frankreich die Waffen erhebe; von beiden Seiten wird 
alles Eingenommene, Land, Leute und Gut zurückgegeben, ebenfo 
das Geraubte, wo es noch vorhanden ift, widrigenfalls vergütet; 
über alle Dinge, die ein Zerwitrfniß herbeiführen könnten, wird der 
Enticheid dem apoftolifchen Stuhle vorbehalten. Vierzehen Cardi⸗ 
näle unterfchrieben den Spruch!). In Folge desfelben wurde bie 
Heuratsperabredung zwiſchen dem Könige von England für -feinen 
Sohn Edward, und dem Grafen Wido von Flandern anfänglich für 
feine Erfigeborne und hernach, da ein Hinderniß obwaltete, für feine 
zweite Tochter, von Bonifacius, in Kraft der ihm von beiden Kü- 
nigen ımd dem Grafen übertragenen Gewalt und mit apoftolifcher 
Machwollkommenheit, al8 nichtig erklärt und aufgehoben?). 

An demfelben Tage, an welchen fein Vermittlungsfprud) zwi⸗ 
Shen Frankreich und England ergieng, urtheilte der Papſt auch in 
der Angelegenheit des römischen Königs Adolf und des Königs Phi- 
fipp, und erklärte: Es fei zu Erhaltung des Friedens und Vermei- 
dung aller Gefahren feine Gefinnung®), daß beide Könige mit den 

1) Am 27 Brachm.; Eröffnung und BVerbriefung, Rom bei S. Peter 30 
Brachm. 1298: Ibid. 894 f.; Raynald. 1298, num. 2—6. 

2) Urk. Rom bei S. Peter 30 Brachm. 1298: Foedera ibid. 894; Lü- 
nig Cod. Germaniae dipl. II, 2001. 


®) nostrae intentionis existit; mie mochte wohl Bonifacins nicht fagen, 
da auf ihn Hieräber wicht 
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eigenen Gränzen zufrieden ſeien, und weder Adolf an den Nechten 
und Gränzen des Königreich® noch Philipp an jenen des Kaifer- 
reichs fich irgend UWebergriffe geftatte; was aber bereit$ geichehen fei, 
folfe unbejchadet ihrer fürſtlichen Ehre nad Recht und Billigkeit 
wieberhergejtellt werden, wofern fie fich nicht gütlich darüber ver- 
ftändigen können!). Die Grafichaft Burgund, welche König Philipp 
nach Kriegsrecht eingenommen zu haben behauptete), wurde von 
Bonifacius in feiner Erklärung namentlich nicht berührt; auch hatte 
zu den Verhandlungen in Rom König Adolf keine Boten gefenbet?). 
Bielmehr in eben diefen Zagen, als durch Papft Bonifacius und 
vor ihm, um den ausgefprochenen und begonnenen Feindſeligkeiten 
der drei Neiche ein Ziel zu fegen, die Wieberherftellung des Frie- 
dens eingeleitet und befchloffen wurde ohne Mitwirkung bdesjenigen, 
ber den Namen eines römischen Königs trug, gieng durch die teutfchen 
Lande eine Bewegung, um das römifche Reich aus der Gewalt 
Adolfs von Nafjau zu bringen. 

In den vollen zwei Jahren, vom Rechtsſpruche des Könige zu 
Frankfurt wider den Pfalzgrafen Otto von Burgund bis zu des 
Bapftes Vermittlungsiprucdhe in Rom zwifchen Frankreich und Eng- 
land*), batte Adolf weder als Folge feiner Befehdung des Königs 
Philipp, noch vermöge feines Bündniſſes mit dem Könige Edvard, 
noch auch in Gemäßheit der Aufforderung ſowie des Angelöbniffes 
der burgumdifchen Herren, irgend eine Kriegsunternehmung gegen 
Frankreich zum Vollzuge gebradjt. Seit der gänzlichen Unterwer⸗ 
fung von Thüringen und Meißen, nicht bloß mit Gewalt der Waf- 
fen, fondern auch durch Einlöfung von Burgen?) und Gewinnung 
angefehener Grafen des Landes‘), nachdem König Adolf zum Haupt- 


1) rk. (Universis presentes litteras inspecturis) Rom bei ©. Beter 27 
Brachm. 1298: Raynald. ibid. num. 10; Foedera ibid. 893. 

2) ©. die Schlufftelle in der Anm. 3 auf Seite 198, 

2) In dem dargeftellten Urkunden ift Teinerlei Fingerzeig, und Raynald. 
ibid. num. 2 init. jagt e8 ausdrũcklich. 

%) Vom 27 Brachm. 1296 bis 27 Brachm. 1298. 

5) So, Rafpenberg; hierfür, und wegen erlittenen Kriegsichadens in Thü- 
ringen, verpfänbete der König dem Edeln Gerlach von Breuberg um 4400 M. ©. 
die Stadt Moſbach und die Münze in Hall. Urt. Oppenheim 10 Heum. 1297: 
Böhmer Reg. Ad. 356. 

9 So, die Grafen Dito von Anhalt und Friderich von Beichlingen, und... 
Herr von Querfurt (mit 1500 M. S.), Graf Otto von Orlamilnde jowie die vom 
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manne über Sachien den Markgrafen Otto von Brandenburg ımb 
den Edeln Gerlach von Breuberg über Thüringent), ſowie zum 
Richter über die Mark Meißen und das Pleißnerland feinen Vetter 
den Grafen Heinrich von Naſſau geſetzt Hatter), während der Land⸗ 
graf Albrecht von Thüringen fih auf Wartberg ober zu Eiſenach 
aufhielte) umd defien Söhne Friderich und Dietrich allmälig wieder 
Boden zu gewinnen trachteten®), verließ der König, obwohl unter 
manigfaltigem Wechſel der Gegend, die ſchwabiſchen umd rheinischen 
Sue wi Hier ſuchte und fand Adolf feinen vornefunften 


Der Stadt Bilanz, dern Anhänglichkeit er im Beginne jeines 
Krieges bedurfte, beftätigte er als edelm Gliede des Kaiſerreichs ihre 
SreiheitenS); bie Freiheiten, welche fein Reichsvorfahr Rudolf ver- 
fiehen Hatte, bekräftigte König Adolf den Bürgern von Germers- 
heim®) ımd von Kaiferswerd”). echte, Freiheiten und Gnaden, 
wie Ulm befaß, gewährte er den Städten Diemmingen?) und Ra⸗ 
vensburg®); Tetnang, welche Stadt noch nad) feinen beftimmten 


Rabenswald und von Schwarzburg (800 M.), und vier andere Herren mit ihren 
Genoſſen (1200 M.); für diefe 3500 M. S., deren Zahlung in bes Könige Namen 
fein Oheim Graf Eberhard von Catzenelnbogen übernommen, wies ihm Adolf 
jährficde 300 Mark Eölner namentlich auf Oppenheim und Nierftein an. Url. Op- 
penheim 11 März 1298: Wend Heff. Landesgeſch. I, Urkundenbuch S. 66. 

12) Die Urkunden 2 Heum. 1296 für die erftern zwei, und 22 Mai 1297 
für den Grafen Heinrich, find in der Darftellung der Feldzüge vorausgeichidt. 

Er (Thuringie lantgravius, Saxonieque comes palatinus) urlundet 
zu Wartberg (ohne näheres Datum) 1296, und Eiſenach 17 Mat 1297; nad) lee 
term Briefe hatte er die von Mühlhaufen um Zoll, Münze und andere Rechte be 
langt vor dem nobili viro Gerlaco de Bruberg capitaneo pacis terre Thu- 
ringie generali, ofhiciali nostro fideli et dilecto: Wilkii Ticemann. Cod. 
dipl. pag. 125 und 127. Bergleiche zu Seite 90 Anm. 1. 

% Dietrid) (al$ iunior lantgravius Thuringie, Orientalis et Lusatie 
marchio) urfunbet zn Ludau 7 Auguftm. 1297, Doberlug 18 Jänner, Guben 
2 Mai und zu Torgau 8 Brachm. 1298: Ibid. 127 f., 131 und 183 f. Bon 
Friderich kenne ich feine Briefe. 

5) Er nennt fie membrum Romani imperii nobile et ipsius sacri impe- 
rii cameram principalem. Urt, Frankfurt 22 Herbftm. 1296: Chifflet Ve- 
sontio I, 237 (nur Auszug). 

HT) Url. Germersheim 81 Heum. 1296, und Eöln 17 Brachm. 1297: No⸗ 
tizenblatt d. hiſtor. Elafie d. Wiener Alad. Jahrg. 1851 S.117, und 1852 S.4 
(nur Auszüge). 

59) Zwei Urk. Landau 15 Heum. 1296: Lünig Reichsarchiv XIII, 1416 
und XIV, 212, 
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Satzungen des Rechts und der Gewohnheiten verwaltet wurde, freiete 
der König auf die Bitte des Grafen Hugo von Montfort wie 
Lindaut). Die Bürger von Freiburg im Breifgau, deren Treue in 
allen Stürmen zu feinen und des Neiches Dienſten Abolf rühmter), 
begnadigte er jedoch auf Widerruf?) fo daß feiner derfelben, Diann 
oder Frau, um was immer es fei außer die Stadt vor des Könige 
Gericht geladen, fonbern alles vor dem edeln Manne Heinrich von 
Geroldseck, den er hierzu ermächtigte, entjchieden werden folle; zu⸗ 
gleich wies er eime, bereits am königlichen Hofgerichte angehobene, 
Klagſache zur Erledigung an den Freien®). ‘Diefelbe Freiheit gegen 
Borladung vor den König oder fein Gericht erhielten, es ſei denn 
daß in ihrer Stadt der Klagende rechtlos gelaffen würde, die von 
Weißenburgd), von Speier®) und von Worms”). In anderer Welfe 
zu Sicherung der Bürger, um fich durch Mauern ımd Graben zu 
befeftigen, "ermächtigte der König die von Sinzig von Wein umd 
Getreide ein Ungelt zu erheben®). Hinwieber, zum Lohn der Treue 
fowie an die Laft, welche die Vertheidigung gegen die Angriffe der 
Benachbarten auferlege, ermäßigte er für feine Lebenszeit die jühr- 
liche Steuer Oppenheims auf breihundert Cöfner Mark®); auf des 
Reiches Einkünfte in diefer Stadt wies König Adolf den Grafen 
Eberhard von Cakenelnbogen an!d). Nicht nur ganze Gemeinwefen, 


1) Pe ‚Brantfurt 1 Chriſtm. 1297: Banotti ae. d. Grafen v. Mont⸗ 
fort &. 53 


2) qui a nostris et imperii servitiis nullis unquam adversitatum tur- 
binibus avelluntur. 


) presentibus ad nostrum beneplacitum duraturis,. 

% Urk. Speier 21 Chriſtm. 1297: Schreiber Urkundenbuch d. St. Frei⸗ 
burg i. Br. I, 146. 

5 rk, Weißenburg 22 Winterm. 1296: Reg. Boica IV, 681. 

© Urk. Germersheim 13 Herbſtm. 1297: Lehmann Ehronica d. f. Reichs⸗ 
ſiadt Speier (Ausg. 1662) ©: 664, a. 

n Ur. (ee) 4 Herbſtm. 1297: Ludewig Relig. II, 243. Bergl. 
Böhmer Reg. Ab. 3 

s Urk. — Chriſtm. 1297: Böhmer Reg. Ad. 384. 

9 rk, Oppenheim 11 Heum. 1297: Daf. 357. 

10) S. die Url. vor Anm. 1 auf Seite 205; und Anzeige an die Bürger durch 
Urt, 15 März 1298: Wend daf, 66 Anm. * (nur Auszug). 
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‚jondern auch einzelne Bürger zu Frankfurti) und in Speer®) ver- 
pflichtete er fi durch Bergänftigungen. 

Mit den Städten Worms und Speier, welch Iekterer er ein feit 
Auiſer Friderich beftrittenes Recht zurüdfteites), verband fich König 
Adolf zu Schirm und Hülfe in folgender Weiſe. Das frühere 
Bindniß zu gegenfeitigem Schutze zwiſchen Mainz, Worms und 
Speier*), geht der gegemvärtigen Verbindung vor. Der beiden Städte 
Freiheiten, jeien fie von Kaifern oder Königen fowie von Päpften 
oder Bilchöfen, wird Adolf aufrechterhalten, und deren Verletzung 
durch Landvogt oder Amtleute fowie durch jemand anders nicht zu⸗ 
geben. Der Grundruhr, als unrecht und abgefprodhen von feinen 
Reichsvorfahren, find die Bürger gänzlich Iedig. Segen fie einem, 
der fie an dem Leibe oder an Gut angegriffen, in des Reichs oder 
anderer Herren Landen nad, um feiner habhaft zu werden, fuchen 
fie ihn in Hauſern und ſtoßen Thuren ein; dadurch, und was fie 
dazu tun, freveln fie nicht an dem Landfrieben, nicht gegen ben 
König oder andere Herren. Wenn der Känig aufer Landes ift und 
ein Herr, deſſen Dann von ihm gefahren und Bürger geworden in 
einer Reichdftadt, die nad) einer andern Stadt gefreiet ift, fpräde, . 
der Mann fei kein rechtgefeflener Bürger, und zöge es an jene 
Stadt, nad welcher dieſe gefreiet ift; wollte dann der Landvogt 
oder ein Amtman den Spruch nicht anerkennen, griffe dariiber den 
Herrn an, und forderte Worms und Speier zur Hülfe auf, fo find 
die Städte dazu folange nicht gebunden, bis ihnen des Königs Wille 
fund wird. Gnaden, die ber König fürder der Stadt Mainz er- 
weifet, wird er auch den beiden Städten gewähren, mit namentlicher 
Ausnahme der Juden, auf welche die von Mainz ein befonderes 
Recht Haben. Bedarf der König der Hülfe von Worms und Speter, 
fo legt er ihnen durch einen Heimlichen feinen Willen vor und wo⸗ 
bin die Reife gehe; was die Bürger dann in gemeinfamen Rathe 


1) Bolrad den ehemaligen Schultheißen, durch Bermehrung feines Erblehens. 
Url. Eoblenz 22 Weinm. 1297: Böhmer Urkundenbuch d. Reichsſt. Frankfurt I, 
314. 

2) Ebelin vor dem Münfter, 10 Mark auf die Juden als rechtes Lehen. Urk. 
Speier 15 Jänner 1297: Böhmer Reg. Ad. 461 (im 2 EHe.). 

2) Berziht auf die Rechmühle am Speierbach. rk, Speier 18 Herhftm. 
1297: Lehmann Chronica ©. 663, a. 

% S. die Url, der Aum. 2 auf Seite 55. 
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beſchließen, damit ſoll er ſich begnügen und nicht um weitere Hülfe 
in fie dringen. Diefe Angelöbnifje beftegelten mit dem Könige die 
beiden Städtel), Neun Monate darnad), als fein aus dem Elſaß 
kommendes Kriegsvolt Speier fchweren Schaden zugefltgt, liberließ 
Adolf dem Rathe der Stadt, deren Treue gegen ihn und das Reich 
er vor andern als zuverläſſig erkannt habe, die Schätung desfelben 
und fette ihnen bis zu Abtragung der zu ermittelnden Schuldfumme 
die Juden zu Speier mit allen dem Reiche zuftehenden Niken und 
Rechten ein?). 

Kirchen und milden Anftalten, fowie Gotteshäufern verſchiedener 
Orden beftätigte Adolf die Vergünftigungen feiner Reichsvorfahren 
Friderichs des Zweiten?), deffen Sohnes Heinrich‘) und Königs 
Nudolfd); andere nahm er in des Reiches befondern Schirm®), und 
gab ihren Ortichaften die Rechte Frankfurts”) oder ihnen felbft 
Burgrecht in Um). Ermächtigungen vom Könige erhielten: die 
Benedictiner zu Schönau im Bisthume Trier, ihren Hof bei Wefel 
bis auf Widerruf frei von Abgabe und Steuer zu befigen®); Die 
Abtei Amorbach, die Vogteien der Kloftergütter, auch wenn fie vom 
Reiche zu Lehen gehen, käuflich an fich zu bringen); die Prämon- 
ftratenfer zu Selbold im Mainzer Bisthume, veichslehenbares Beſitz⸗ 


1) Urk. Speier 14 Herbftu. 1297: Lehmann daf. 661 f. 

2) Cumin descensu nostro cum expedicione nostra, de Alsacia ve- 
nientes et ultra Renum Spire transeuntes, gravia dampna — —, Urk. im 
Lager bei Speier 22 Bram, 1298: Remling Urkundenbuc zur Geſch. d. Bi⸗ 
ſchöfe zu Speyer I, 420; Lehmann daf. 649, a (nur Auszug). Bergl. Böhmer 
Reg. Ad. 398. 

8 Urk. (für Klofter Burticheid bei Achen) Coblenz 4 Hornung 1297: Böh- 
mer baf. 341. 

% Den Eiftercern zu Eufernthal, allgemein: Url. Speier 26 Heum. 1296; 
und, nach Heinrich, Url. Oppenheim 14 Jäuner 1298: Da. 3825 und 390. 

5), rk. (für Nördlingens Spital) Landau 5 Jänner 1297: Daf. 339. 

% Schwarzach, durch den Reichsvogt zu Sels und den Hagenauer Schult- 
heißen; und Maulbron, Befehl an die Landvögte, Urk. Gengenbach 6 Auguſtm., 
und Schletftatt 1 Herbflm. 1297: Daf. 361 und 366. 

7) Urk. (dem Benedictiner Abte Heinrich zu Fulda, für Stolzenthal) Frank⸗ 
furt 6 Heum. 1296: Daſ. 322. 

8) urk. (fir Babenhaufen) 10 Chriſtm. 1296: Daf. 335. 

®) Urk. Boparb 11 Herbfim. 1296: Günther Cod. dipl. Rheno-Mosel- 
lan. II, 518. 

0, Url. Gröningen 8 Ehriftm. 1296: Böhmer daf. 334. 
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tum bis zu jährlichen Ertrage von dreißig Mark zu erwerben!). 
Dem Klofter Vollerode, das dem Reiche von einzelnen Befigungen 
jährlich fteuerte, erließ König Adolf diefen Zins%); den Frauen zu 
Königsbrüd ertheilte er die Befugniß für Weide und Holz im Hei- 
figenforfte?), und erhielt den Benedictinerinnen zu S. Quirinus in 
Neuß im Bisthume Cöln die hergebradhten Rechte im Reichswalde 
zu Bopard®); der Schenkung eines Kirchenfages durch den Grafen 
Ludwig von Spikenberg für das Klofter Madelberg verlieh er die 
Beltätigungd). Indeſſen alle diefe Vergünftigungen Beſitzthum und 
Kechte des Reichs betrafen, erfaufte Adolf Hinwieder zu Eigen um 
zweitaufend Mark Silber8 von den Abteien Sels und Eberbach mit 
den Gütern zu Moſbach ihre Höfe zu Biberih und Armenruf: 
diefe Bejigungen beftimmte er für S. Claren Klofter, das er bei 
Wiefbaden nad) dem Wunfche feiner Königlichen Gemahlin Imagina 
und feines Bruders Meiſters Dieter ‘des Predigerordens, in ber 
Ehre Gottes und unfrer lieben Frauen ftiftete; das Kloſter jelbit, 
in welches zur Gründung von Mainz, wo fie vorher bei ©. Clara 
eingejchloffen waren, des Könige Schweiter Richardis und Tochter 
Adelheid eintraten, nannte er nad) dem Orden ©. Elaren Thal®). 
Güter und Höfe übergab er der neuen Stiftung als Eigenthum durch 
feinen Amtman im Rheingau”). 

Bon den Kirchenfürften erfchien vor König Adolf der Minder⸗ 
bruder Philipp Biſchof zu Trient, aus dem Haufe Buonacolſi von 
Mantua®), Huldigte?) und empfieng, als des Reiches Fürft, zu Ver⸗ 


1) Urk. Selnhaufen 14 Brachm. 1296: Das. 434 (im 1 EHe.). 

7) Urk. Sröningen 11 Ehriftm. 1296: Das. 336. Wegen der durch das 
tönigliche Kriegsvolt in Thüringen der Abtei zugefügten Schädigungen ſ. der in 
Brag verfammelten Kurfürften Willebrief vom 4 Brachm. 1297: Beilage 15. 

2) Urk. Weißenburg 28 Chriſtm. 1296: Schöpflin Als. dipl. II, 65. 

% Urk. Neuß 5 Mai 1297: Günther ibid. 517. 

5) Urk. Ulm 21 März 1298: Böhmer daf. 396. 

©) urt. Speier 6 Jänner 1298: Daf. 389. Näheres gibt die, im I. 1314 
gefchriebene, Nachricht des Minderbruders „Wiener“ (wohl Werner von Saul- 
heim) bei Gündero de Geſch. d. Röm. Königs Adolphs ©. 155—158. 

7) Urt. (an feinen Bogt Ludwig von Sonnenberg) Oppenheim 24 Jänner 
1298: Böhmer daf. 440 (im 1 EHe.). 

) Ughelli Italia Sacra V, 619; nad) ihm hat Nicolaus der Bierte am 
31 Heum. 1289 deu Bruder Bhilipp nad) Trient gelebt. 

9 nuper. 
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waltung der Weltlichkeiten und Ausübung der Gerichtsbarkeit bie 
königlichen Lehen feines Fürſtenamtes); an demjelben Tage hob 
Adolf alle von den Bifchöfen Egeno und Heinrich dem Herzog 
Meinhard von Kärnthen gemachten Verleihungen, Schenkungen und 
Veräußerungen von Gütern der Kirche Trient, als erzwungen, mit 
fönigliher Machtvollkommenheit auf2). Die Neichslehen ihres Für- 
ftenamtes erhielten auch die Biſchöfe Johannes von Tould) und 
Wernhard von Paſſau; der legtere, welcher abivefend war, Hatte den 
Huldigungseid an den König dem Herzog Otto von Baiern zu leiften®). 
Zum Dienfte im Kriege wider Frankreich gewarm Adolf auch den 
Biſchof Manegold von Würzburg, und feßte ihm um zmweitaufend 
Markt Silbers die Stadt Windsheim mit anderm Reichsgute zu 
Pfandd). In den Streitigkeiten zwifchen Manegold und den Bür⸗ 
gern von Würzburg, auf deren Seite ſich anfänglich) Adolf geneigt, 
vermittelte Erzbifchof Gerhard von Mainz des Biſchofs Sühne mit 
dem Könige‘); diefer Hinwieder verglich durch den Grafen Rudolf 
von Wertheim und die Edelleute Gotfrid von Brauned und Kraft 
von Hohenloh, die er hierzu ermächtigte, die Mißhelligkeiten ber 
Stadt mit dem Hodjftiften). Auch zu Speier walteten Anftände zwi⸗ 
chen den Bürgern und der Geiftlichkeit®), fowie diefer gegen den 
Biſchof Friderih?); diefelben, in Verbindung mit den Stiftern Straß- 
burgs, weigerten fich einen nochmaligen Kirchenunterſuch, als fei er 


1) Erfte Urk. Frankfurt 13 Winterm. 1296: Ughelli ibid. 623. 

2) Zweite Urk. Frankfurt 13 Winterm. 1296: Böhmer Reg. Ergänzungen 
©. XXXIV (im 2 EHe.); Fontes rer. Austriacar. II, 5, 419 (im Auszuge). 
Ohne Zweifel ftehen die zwei Briefe unter fich in Bufommenhang; ; vergl. bei Salz⸗ 
burg-Oefterreid. 

2) Url. Landau 30 Brachm. 1297: Böhmer Reg. Ad. 352. Vergl. die Urk. 
der Aum. 3 auf Seite 183. 

4) Urk. Eßſiugen 25 Heum. 1297: Das. 360. Wernhard ift ſchon feit dem 
24 Mai 1285 Biſchof zu Paffau: |. diefe Gefchichte I, 525 Aum. 1; e8 hat alfo, 
wie bei Philipp von Trient, mit der Huldigung an Abolf feine Eile gehabt. 

5) Urk. Kaifersberg 28 Auguftn. 1297: Daf. 363; Fries Würzburger 
Chronik I, 410, der jedoch Kaiferslautern für Kaifersberg gibt. S. nod zu Aum. 
7 auf Seite 197. 

% Urk. Weblar 11 Auguftm. 1296: Fries daf. 409. 

N Url. 13 Chriſtm. 1296: Daf. 408 f. (nur Auszug, wie im vorher— 
gehenden). 

5) Lehmann Chronica ©. 658 f., zum Jahre 1296. 

®) Urt. 18 Auguftm. 1296: Remling Urkundenbucd I, 417. 





Der König für Grafen unb Edle. 211 


nur auf Gelberpreffung abgefehen, dem Erzbiſchofe Gerhard von 
Mainz zu geftatten‘), Hinwieder zum Schuge ihres bergebradhten 
Rechtes, welches Graf Heinrich von Zweibrücken durch unbefugte 
nene Rheinüberfahrt bedrohte, riefen fie den Beiftand des Töniglichen 
Landvogts im Speiergau an?), und gelangten felbft an den Mainzer 
Stuhl?) 

Beſondere Sorgfalt verwendete König Adolf auf Sicherung ber 
Reichsburgen durd Grafen und Edle. Indem er Kunrad Herrn 
von Zrimberg zum Burgman in Fridberg warb, fegte er ihm fir 
je hundert Marl Silbers zwei Neichsdörfer zu Pfand‘). Zwei 
andere Edelleute nahm er zu Burgmannen in Kaiferslautern fo 
an, daß ihnen Johannes fein Amtınan von Rheinberg, der Land- 
vogt im Speiergau, die Pfandſumme anweiſen foll5). Heinrichen 
von Fleckenſtein gelobte er zu Belohnung feiner Dienfte Hundert 
Dark, und beftummte die Hierfür gegebene Pfandfchaft als Burglehen 
von Hagenau®). Zum Reichsburgman in Sinzig gewann Adolf mit 
zweihundert Marl Gerlachen von Büdingen, und wies ihm das 
Pfand auf Ertragniffe von Juden als Burglehen an?), Die Burg 
Sreifenftein, welche Kraft und Gerhard, die fich nach ihr nannten, 
von der Cölner Kirche zu Lehen trugen, verfpradhen fie in Jahres⸗ 
frift durch offene Briefe vom Erzbifchofe Wigbold und dem ‘Dom: 
capitel zu ledigen®), und Binfür vom Könige und deſſen Erben in 
Lehensweiſe zu befigen; für Erfüllung diefer Zufage verbürgten ſich 
de Grafen Eberhard von der Mark und Gerhard won Jülich, 
fowie die Herren Johannes von Kit, Heinrich von Iſenburg und 


1) Urk. (ohne näheres Datum) 1296: Daſ. 412—415. 

2) Urk. (Kunrads, des Stellvertreters domini de Binberg presidis pro- 
vincie in Spirgawe) 11 Mai 1296: Daſ. 416. 

3 rk. (Sühne mit Zweibrüden) 1 Brachm. 1297: Das. 418. Des Gra⸗ 
fen Heinrich Gemahlin ift eine von Bonlanden ; fein Bruder Heißt Otto. 

4) Urk. Oppenheim 8 Heum. 1297: Böhmer Reg. Ad. 355. 

% Es find: Nicolaus von Hain (de Indagine) und Tilman von Schwar- 
zenberg. Urk. (ohne Ort) 11 Auguftm. und Coblenz 24 Weinm. 1297: Daf 362 
und 377, 


9 Urk. Haben 8 Herbſtm. 1297: Daſ. 368. 
T) Url, Wieſbaden 5 Winter. 1297: Das. 378. 
) postquam idem archiepisoopus ad suam dyocesim redierit. 
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Johannes von Nheinberg!). Die dreihundert Mark Silbers, welche 
König Rudolf Gerlachen Herrn von Limburg auf die Juden dafelbft 
als Burglehen von Calſmunt angewiefen hatte, vermehrte nunmehr 
Adolf unter Betätigung deſſen Sohne Yohannes, feinem Schwager, 
um hundert Marl?). Seinem Oheime dem Grafen Eberhard von 
Catenelnbogen, den er ſchon bei feiner Erwählung®) zum Burgman 
in Bopard geworben und dafür fünfhundert Mark angelobt hatte, 
ohne fie feither auszuzahlen, ſetzte er jetzt Burg und Stadt Eberbach, 
die Burg Neichenftein und die Stadt Gemünd, mit allem Zugehör 
wie es König Rudolf erfauft hatte‘), um die doppelte Summe zu 
Pfand’). 

Bielen andern Edeln erwies König Adolf mancherlei Vergünftigung. 
Bor ihm im Gerichte fette der Rheingraf Sigfrid einen Zoll, fein 
Reichslehen, einem Juden zu Pfand‘); Heinrich von Scharfened 
wurde ermächtigt, feiner Ehefrau Biden mit jährlichen fünfzig 
Pfund Haller auf fein Burglehen in Landau anzuweifen?). Einen 
Weinberg bei Sinzig, als ein dem Reiche heimgefallenes Lehen, 
erhielt Gerhard von Landekron®); Ritter Heinrich genannt der Gude, 
für geleiftete und künftige Dienfte, ein durch Leitung des Fluſſes 
Ar in feine Gräben feites Haus zu Sinzig, doch daß es je dem 
Könige zu Eintritt und Austritt und Benutzung offen ftehe?). Den 
edeln Mann Johannes von Kuik beauftragte Adolf mit dem Unter- 
fuche, ob die Verlegung eines Gerichtes durch den Grafen von Los 
mit feinem Nachtheile verbunden fei, und ertheilte in diefem Falle 
feine Genehmigung dazu10). Als erfte Zahlung auf die zehentaufend 
Pfund Heiner Tourer, welche Wido Graf von Flandern und Mark⸗ 


1) Url. Nidechen 5 Chriſtm. 1297: Reichs canzlei in Bifa; in Kiders 
bejonderm Abdrude S. 49. König Adolf ift zu Frankfurt am 3 Ehriftm. 1297, 
am 12 in Germersheim, 

9) Urk. Fridberg 23 Hornung 1298: Ficker daſ. 50 f. 

2) in principio creationis nostre. 

*%) erga nobilem virum (vmb, d. i. von dein eb. M.) de Dernen. Urk. 
Speier 24 Chriſtm. 1297: Wenck Heff. Landesgeſch. I, Urkundenbuch ©. 65. 

N Urk. Frankfurt 26 Brachm. 1296: Böhmer daſ. 317. 

N) Url. Landau 4 Jänner 1297: Daſ. 338. 

9) urt. Frankfurt 5 Heum. 1296: Daf. 321. 

%) urk. Sinzig 22 April 1297: Lacomblet Urkundenbuch für d. Geſch. d. 
Niederrheins II, 573 f. 

10) Urk. Cäln 13 Mat 1297: Böhmer daf. 345.. 
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graf von Namur, dem der König gegen Hennegau die Reichsacht ab⸗ 
genommen), ihm in den nächften vier Monaten zu zahlen hatte®), 
wies Adolf ſechshundert Pfund Heinrichen von Blamont an?). Ebenfo 
für bisherige und künftige Dienſte gelobte der König dem Edeln 
Sigfrid von Wefterburg taufend Mark, und beſtimmte für die 
Summe, um fie dann an Güter als Reichslehen zu legen, die näch⸗ 
ften zwei Steuern Frankfurts‘). In ähnlicher Weife, durch Ge- 
währung von Rechten oder Anweifung von Geldern, ficherte er fich 
die Dienfte der edeln Leute Albrechts von Hohenloh®), Kunrads von 
Weinsberg‘), der Brüder Eberhard uud Burghard von Hohenfels?), 
fowie Burghards von Ellerbachs). Wie diefe edeln Leute, fo gewann 
oder belohnte hinwieder der König die Treue der Grafen. 

Bor ihm duch Rechtsſpruch erfolgte zwifchen des Landgrafen 
Heinrich von Heffen Söhnen Heinrich und Otto aus erfter, und 
Sohannes und Ludwig der zweiten Ehe, die Theilung der heffifchen 
Lande); den Grafen Gotfrid von Ziegenhain, der feinen Schwager 
Dtto gegen deſſen Vater den alten Landgrafen unterſtützt, traf des 
Königs Ungnade, bis er von dem Unterfangen abſtand io). Ludwigen 
von Savoien, deijen Bruder Graf Amedeus im Kriege wider Frank⸗ 
reich zum Könige von England hielt, verlich Adolf das Recht in 


1) ©. die Url, der Anm. 8 auf Seite 195. 

2) Bis 1 Weinm. 1297. Steht die Geldfhuld in Zuſammenhang mit der 
anfgehobenen Acht? oder gehört fie vielmehr zu den englifchen Hülfsgeldern ? 

Urk. Ciln 3 Brachm. 1297: Daſ. 349. 

%) Url. Oppenheim 11 Heum. 1297: Daf. 488 (im 1 EHe.). 

8) rk. Soblenz 24 Weinm. 1297: Daf. 376. 

9) rk. Oppenheim 17 und 18 Jänner 1298: Daf. 464 (im 2 EHe.), und 
391. 

T) Urk. im Lager bei Lauterburg 24 Brachm. 1298: Das. 465 (im 2 EHe.), 
wo vermuthet wird, daß, wegen der Urk. der Anm. 2 auf Seite 208, die vorlie- 
gende um einige Tage früher ausgeftellt worben fei. 

s Urk. Oppenheim 1 Heum. 1298: Daf. 400. Böhmer glaubt, Heppen- 
heim als uriprünglicher Ausftellungsort fei, in dem Vidimus von 1447, in bag be⸗ 
lanntere Oppenheim verändert worden. 

9 rk. Frankfurt 4 Heum. 1296: Daf. 320, mit beigefügter Erörterung. 

19) S. bas Nähere zu des Königs Urk. in campis apud castrum Staufen- 
berg 18 Auguftm. 1296: Das. 326 (Lacom blet daf. 570). Nad einem fpätern 
urtundfihen Zeuguifle, bei Wend daf. II. Urkundenbuch S. 295, waren bei Kö- 
nig Adolf vor dem Haufe Staufenberg, mit andern Herren und Rittern, die Kur- 
fürften Erzbifchöfe Gerhard von Mainz und Sigfrib von Cöln, Herzog Rudolf von 
Baiern, jowie der Fürftabt zu Fulda Heinrich von Weilnau 


214 Sechotes Buch. König Abolf: 1292 Mai 10-2 Henmonat 1298. 


feinem Gebiete Münzen zu fchlagen‘); das von König Rudolf erhaltene 
Münzrecht beftätigte er dem Grafen Reinald von Geldern?). Die 
Summe von dreitaufend Pfund Haller, zu erheben von Chriften 
und Juden, verfchrieb König Adolf dem Grafen Friderih von 
Leiningen?). Für feine Dienfte ermächtigte er den Grafen Walram 
von Jülich das Maieramt zu Achen von dem Herzog Johannes 
von Brabant um die Pfandſumme einzulöfen, und hierdurch dafelbft 
de8 Reiches Amtman zu fein®). Die königliche Gewalt Schuldige in 
feinem Gebiete nach Beichaffenheit ihrer Vergehen zu ächten und, 
wann und wie er es für gut finde, die Achturtheile wieder aufzu- 
heben verlieh er nach deſſen Wunjche dem Grafen Adolf von Berg, 
jedoch nur auf zwei Jahres). Wilhelm fein jüngerer Bruder, der 
nach Adolfs baldigem Tode ihm in der Grafichaft folgte, empfieng 
vom Könige was er vom Reiche zu Lehen trug‘), und fand fi 
hierauf mit feinem Schwager, dem Grafen Eberhard von der Mark, 
um deſſen allfällige Erbsanfprüdhe ab”). Wie König Adolf feine - 
Bettern, die Grafen Heinrich und Emicho von Naffau, zu des 
Reichs Vajallen annahım®), fo legte er dem Edeln Engelbrecht, Erſt⸗ 
gebornen des Grafen Eberhard von der Mark, zu Steuer feiner 
Ritterfchaft?) vierhundert Mark Cölner Pfenninge auf den Reichshof 
Weithofen 19). 

Als König Adolf zu Andernach den jungen Engelbredht fo ehrte, 
fette Graf Gerhard von Jülich, der noch unter dem Erzbifchofe 
Sigfrid zu bewaffnetem Schute des Landfriedens in Dienftpflicht 


1) Url. Cöln 13 Mai 1297: Daſ. 346. 

2) Urk. Limburg 9 Herbfim. 1296: Daſ. 327. Bergl. die Urf, apud Scer- 
stein 16 Heum. 1295: Daſ. 429 (im 1 EHe.). 

2) Mo die Steuer fei, jagt der Auszug nicht. Url, Oppenheim 7 Heum. 1297: 
Dat. 354. 

* officium villicationis — — officiatus. Urk. Cöln 18 Brachm. 1297: 
Lacomblet daf. 574. 

5 Urk. Frankfurt 28 Bradm. 1296: Das. 569 f. 

©) eafeoda, quea nobis et imperio de iure debes habere. Urf. Coblenz 
10 Hornung 1297: Daf. 571 f. 

7) Url, (Eberhardus comes de Marca, Engelbertus miles eius primo- 
genitus, und 6 andere Kinder) 20 Mai 1298: Das. 582. 

8) Auf was hin, fteht im Auszuge nicht. Urk. Fridberg 26 Hornung 1298: 
Böhmer daſ. 393. 

90) in subsidium sue milicie (darum nennt er fich miles in der Urk der 
Anm. 7). Urt, Andernach) 4 Hornung 1298: La comblet daſ. 578, 





Der König und die Kurfürſten. 215 


gegen die Bürger von Cöln getreten‘), welche ber König, fobald 
Sigfrid es fordere, zu ächten gelobte?), nunmehr mit Wigbold dem 
neuen Erzbiichofe die gegenfeitigen Irrungen an ein Schiedgeridht®); 
aber bereit8 nad) wenigen Wochen nahm Graf Gerhard wieberum, 
vereint mit dem Grafen Eberhard von der Mark, eine feindliche 
Stellung gegen den Kurfürften ein*), Wigbold aber jtärtte ſich durch 
nene Verbindungen 3) und forgte für die Hut der Burgen feines 
Erzſtiftes ). Als nach dem Tode Sigfrids von Wefterburg Wigbold 
bon Holte an der Kirche Cöln fein Nachfolger wurde, wohnte ber 
Wahl mit dem Könige auch Erzbifchof Bohemund von Trier bei?): 
auf diefes Fürften Anfrage ergieng vor Adolf der Rechtsſpruch gegen 
einen überwiefenen Dann®); derjelbe wurde ermächtigt einem neuer- 
wählten Abte, auf Entgegennahme des Huldigungseides, die Reichs⸗ 
Iehen zu ertheilen®), und wiederum ihn beftimmte der König, unter 
Zufidyerung die Reiſeauslagen zu erjeten, zur Yriedensfendung nach 
Zlandern 1). Seinem Fürften und Anverwandten dem Crzbifchof 
Gerhard von Mainz, der in Förderung der Neichsangelegenheiten 
dem Könige mit Bewaffneten vortheilhaft gedient1!), und ſonſt von 
ihm berufen Unfoften gehabt, dagegen jeit einigen Jahren, wie er 
fagte, den Steuerzehenten von den Mainzer Auden nicht erheben 
konnte, verſprach nun Adolf fünftaufend Mark Cölner Pfenninge, 
wies ihn dafür, weil er gerade feine Barjchaft Hattet2), mit jährlichen 
zweihundert Mark auf das Ungelt fowie mit dreihundert auf die 
Juden zu Frankfurt an, und zählte auch fürder auf die Bereitwillig- 


1) Url. 30 Jänner 1296 (flatt 31 Yänner 1295): Daf. 568. 

2) So, die Urk. der Anm. 10 auf Seite 213. 

3) Urk. Andernad) 2 Hornung 1298 (für 1297): Da. 577 f. 

% Urk. (der beiden Grafen) apud Hengbag 3 April 1298: Daſ. 579. 

5) Urk. (des Erzbiſchofs; Ausgleihung mit der Benebictiner Abtet Prüm, 
und Bündniß) 5 April 1298: Günther Cod, dipl. Rheno-Mosellan. Il, 522 
— 527. 

9) Urk. (de8 Grafen Wilhelm von Neuenare) 9 Mai 1298: Lacomblet daſ. 


7) ©. die Anm. 2 und 3 auf Seite 197. 

2) S. die Urk. Eoblenz 4 Hornung 1297 auf Seite 67 Anm. 1. 

9 rk, (fiir den Abt von Epternadh) Eöln 8 Brachm. 1297: Böhmer Reg. 
Ad. 350. 

10) S. die Urk. Speier 23 Ehriftn. 1297 auf Seite 200 Anm. 8. 

11) Ohne Zweifel namentlich in Thüringen. 

12) quia ad presens pecuniam non habuimus in parato, 
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feit der Mainzer Kirche). Erzbifchof Gerhard Hatte auch, noch mit 
Sigfried von Eöln und dem Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein, dem 
Könige vor Staufenberg gedient 2). 

Des Pfalzgrafen Dienft mit Hundert gedeckten Roſſen, mit fechzig 
Speerknappen und ebenfoviel Schügen, warb Adolf um zweitaufend 
Mark Silbers; indem er ihm daran zweitaufend Pfund Haller gab, 
fette er die noch übrigen taufend Mark und andere zweitaufend 
Pfund auf die Stadt Mlemmingen?). Ohne den bei Rudolfs Ver⸗ 
lobung mit des Königs Tochter Mechtild, der nunmehrigen Pfalz- 
gräftn, zu Ulm gegebenen Briefen Abbruch zu thum, erhielt derjelbe 
bei diefem Anlaffe für die verfprochenen zehentaufend Mark die 
Pfandfchaft auf Neumarkt, Perngau, Hadersbrud, Velden, Lauingen, 
Beuren und Landesfrid‘), und hierzu gelobte der König Gunft und 
Briefe der Reichsfürften, die er gewinnen möge?) Bon den andern 
weltlichen Wahlfürften nahmen, während die drei Erzbifchöfe in ben 
legten zwei Jahren feit der Unterwerfung der thüringifchen Lande 
noch, wiewohl felten, um König Adolf waren oder von ihm ver- 
wendet wurden, weder Markgraf Otto von Brandenburg, des Land⸗ 
friedens Hauptman in Sachjfen®), noch Herzog Albrecht von Sachſen 
irgend weitern Antheil an den Angelegenheiten des Reichs (außer 
daß feines verftorbenen Bruders Johannes Söhne, die Herzoge 
Johannes und Albrecht, nicht ſäumten die ihnen fälligen Gelder der 
Pflege über: die Stadt Lübed in Empfang zu nehmen”), noch auch 


1) Urt. Oppenheim 7 Heum. 1297: Böhmer Urkundenbud d. Reichsſt. 
Frankfurt I, 312 f. 

2) ©. die Ann. 10 auf Seite 213. 

2) Erſte Url. Wimpfen 17 Heum. 1297: (Scheidt) Bibliotheca hist. Goet- 
ting. I, 221. 

2) Zweite Urk. (ebenfalls des Königs) Wimpfen 17 Heum. 1297: Oefele 
Rer. Boicar. Scriptores II, 135 (nur Auszug). 

5, vnd fol ouch vns uber die jelbe fagunge der Fürften brief und gumft gewin- 
nen, die zu dem Riche gehoerent, die er gewinnen mach. Dritte Urt. (des Pfalzgra- 
fen) Wimpfen 17 Heum. 1297: Reihscanzlei in Piſa, abg. Geſchichts⸗ 
blätter I, 118 und Fider ©. 50. 

SS. des Königs Urt. Frankfurt 2 Heum. 1296. 

) Url, (ohne Ortsangabe) 25 April (mediam partem pecunie) und (für 
875 Mark Lübeder Pfenninge, racione tutele vestre civitatis) 29 Herbfim. 
1297: Codex dipl. Lubecensis I, 596 und 599. Der jungen Herzoge 
dritter Bruder iſt Erich, und noch lebt ihre Mutter Ingeburgis: Ibid. 683 f. 
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wurde einer von ihnen je in des Königs Nähe gefehent); bis durch 
König Wenceflam von Böhmen ein Anlaß fam viele Fürften in 
Brag um fich zu verfammeln, wo dann über Befprechung der Reichs- 
verwaltung Königs Adolf das Augenmerk geiftlicher und weltlicher 
Kınfürften von ihm weg auf den Herzog Albrecht von Defterreich 
gerichtet wurde. 

Herzog Albrecht von Defterreich hatte, fobald die Angelegenheiten 
der obern Lande geordnet waren®), den Rückweg über Lienz, zur 
Beritändigung mit feinem Schwiegervater dem Herzog Meinhard 
von Kärnthen?), nach Judenburg auf der Steier genommen*); hier- 
her riefen ihn die Ereignijfe, die ſich in feiner Abweſenheit zuge- 
tragen hatten. Nämlich während die übrige Mark der wiederge- 
wonnenen Ruhe ſich erfreute, fette einzig Her Hertnid von Wildon 
durch Räuberei die Teindfeligfeiten fortd), und Graf Ulrich. von 
Heunburg, deſſen Stamme die Aufftändifchen die Nachfolge in der 
Steiermarf vorgefpiegelt hatten, trug in das benachbarte Kärnthen, 
wo er begütert war, Unmuth und Waffen‘). Diefe Eingriffe ab- 
zumehren, fandte Herzog Meinrad feinen dritten Sohn Ludwig 
(Albrecht der zweite, vermählt mit Agnes des Grafen Albrecht von 
Hohenberg Tochter, war in denfelben Tagen geftorben?), und bald 
nach Ludwig den älteften Sohn Otto®). Indeſſen diefer gegen den 
Erzbifchof Kunrad von Salzburg und den Grafen Ulrich von Heun- 
burg mit abwechſelndem Glücke ftritt, hatte Herzog Ludwig das Un- 
glück gehabt in falzburgiihe Gefangenfchaft zu gerathen®) ; aus 
dieſem Glücksfalle fuchten Erzbifhof und Graf ihren Vortheil zu 
ziehen 10). 


1) Mindeftens ift ihre Spur in feiner befanmten Urkunde, 

2) S. auf Seite 51 zu Anm. 3—6. 

3 rk. (Albrechts an Meinhard) Luenz im Jänner 1293: Böhmer Reg. 
Herz. Albr. S.489, nad) welchem, je nach Ergänzung des mangelhaften Datums 
prid. Jan., der 31 Chriſtm. 1292, 4 oder 12 Jänner 1293 gemeint iſt. 

Ankunft zu Judenburg am 25 Jänner (nad) Weihnachten 4 Wochen, an 
einem Sonntage) 1293: Reimhronit Cap. 552. 

5) Daf. 553; Kurz Oeſterreich unter d. Königen Ott. u. Mbr. I, 157 f. 

) Am 23 (24) April 1292. 

5) Ueber Meinhard und jeine Söhne |. diefe Gefchichte I, 510 f. 

N Reimchronitk 555 und 558 f. 

1) rk. (des Grafen) ©. Beit 29 Heum. 1292: Lichnowsky Seid. d. H. 
Habsb. II, Reg. 16. 
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Die Sachen gewannen jedoch fogleich ein anderes Ausſehen, als 
Herzog Albrecht in Steiermark eintraf. Graf Ulrich von Heunburg 
ftand nicht an, wegen des Unwillens, den der Herzog an ihn ge⸗ 
legt, und um den Krieg zwijchen feinem Fürſten und ihm auf Ste- 
phan von Meißau den Marſchalk von Defterreih, Ulrich von Ca⸗ 
pelle, Friderich von Lengenbady den Kämmerer, Kunrad von Pilch⸗ 
dorf und Leutold von Kunring zu kommen; die fünf öfterreichifchen 
Herren follten um deſſen Treue und Dienft immer fünf Wochen 
fprechent). Hierauf wurde der Graf, dem der Herzog verzieh was 
er wider ihn gethan hatte, als er fich zu Wien eingefunden, wie- 
der zu Huld und Gnade aufgenommen gegen die eibliche Zufage, 
von ihm und feinen Kindern in Treue und Dienft nummer zu 
feheiden?). Auch Hertniden von Wildon entzog Albrecht die Macht 
zu jchaden, doch ihn ſelbſt behandelte er milde). Da bei der end- 
lichen Ausföhnung mit dem Herzog zu Wien Hertnid, der Mar- 
fhalf von Steier, an Eides Statt ihn Treue ſchwur, als ein 
Mann feinem vechten Herrn, zu Dienft und Unterthänigkeit und 
nimmer wider ihn und feine Lande zu thun; ermächtigte er den Abt 
Heinrih von Admont zwölf ‚die beiten feiner Leute zu benennen, die 
mit ihm fchwören follen. Dieſe Zwölf, fowie Hertnids ganzes Be⸗ 
ſitzthum, Lehen und Eigen, das er dem Herzog zu Pfand fette, 
fallen von ihm au feinen Herrn, wofern er eines Treubruchs über- 
wiefen würde; darüber zu |prechen haben der Abt Heinrich und die 
Herren Ulrich von Eapelle, Friderih der Truchſeß von Lengenbadh, 
Otto von Lichtenftein und Kunrad von Pildhdorf®). 

Größere Schwierigkeiten bot die Ausgleichung mit Salzburg bar. 
Zu den Anfprücden, welche Herzog Albrecht auf Raftatt und die 
Mauth zu Rotenman erhob, war gelommen daß er, auf den Rath 
des Abts Heinrich von Admont, in der Goſach, wo Defterreich und 


1) en ae — (29 März). Url. (des Grafen) czu Griven 19 Hornung 1293: 
Dai.S.C 

2) Re ds Gi Grafen) Wien 11 Brahm. 1293: Daf. CCLXXXV. Bergl. 
Reimchronik 582 und 584. 

2) Reimchronik 553. Nah Böhmer Reg. H. Albr. S. 490 ift der Her- 
z0g zu Wien am 9 April 1293, am 21 in Gräcz. 

% Urk. (Hertnids) Wien 7 Hornung 1295: Lihnowsty daſ. COCLXXXVL 
Dazu bes Herzogs Urt. Brud 22 Winterm. 1294 und Wien 5 Hornung 1295: 
Böhmer Reg. ©. 491. 
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Salzburg zufanmengrängen unb legteres auf eigenem Boden feit » 
längerer Zeit einen ergiebigen Salzbau ausſchließlich betrieb, nun 
auch auf öfterreichifcher Seite den Salzberg eröffnen ließ; darob 
des Erzbifchofs Klage über großen Verluft und wegen Schmälerung 
feines Rechts. Der Krieg felbft, der hierüber von beiden Fürften 
geführt ward, Hatte nicht nur DBaiern, fondern zuletzt auch Kärn- 
then verwidelt, und Kunrad ſich fogar in Verbindung mit Grafen 
und Herren eingelafjen, die deö Herzogs Unterthanen waren. Als 
der Erzbifchof diefe in den Frieden eingefchloffen willen wollte, 
Albrecht aber es beharrlich verweigerte, zerfchlugen fich die Tage zu 
Eferding und Welst), Endlich in Linz, wo bierauf die Fürften zu⸗ 
fanımentraten?), ernannten Erzbiſchof Kunrad und Herzog Albrecht 
den Biſchof Heinrich von Regensburg und Ludwig Pfalzgrafen bei 
Rhein, um über den Krieg zwiſchen Salzburg und Herzog Otto 
von Baiern einerfeits, andrerfeits. zwifchen Defterreich und Herzog 
Meinhard von Kärnthen zu fprechen?). Die zwei Fürften vermit- 
telten nun alſo: 

Beide Theile ſchwören ſich gute Freundſchaft, Herzog Albrecht 
mit Bollgewalt auch für den von Kärnthen und deſſen Söhne, Her- 
zog Otto zugleich für feine Brüder. Alle Gefangenen werden los⸗ 
gelafjen ohne alles Gut, außer was fie in der Haft verzehrt oder 
geborgt haben; auch Friderich von Stubenberg wird ledig, und er- 
hält Burgen und anderes fein Gut zurüd. Aller Schaden, der 
duch Raub, Brand oder Todtſchlag, in Oeſterreich, Steier, Baiern, 


1) Reimchronik 554 umd 563. Erzbifchof Kunrad ift urkundlich zu Efer- 
ding am 4 März 1293: Hansiz Germania Sacra II, 968. 

2) Anno M.cc.ixxxx.iij. habuerunt principes colloquium in Lincz in 
festo Pentecostes (17 Mai); ibi convenerunt Ludwicus comes palatinus 
Reni, Otto dux Bavarie, Albertus dux Austrie, Meinhardus dux Carin- 
thie, Gonradus Salzburgensis archiepiscopus, Heinricus Ratisbonensis 
episcopus, Wernhardus Pataviensis episcopus. Ibi concordati sunt Otto 
dux Bavarie et Albertus dux Austrie et Conradus Salzburgensis archi- 
episcopus; nam ante erant inimici adinvicem. In eodem colloquio ami- 
oabilis compositio facta est inter Ottonem ducem Bavarie et Albertum 
ducem Austrie et Conradum Salzburgensem archiepiscopum ; et libera- 
tus est Otto (irrig, ftatt Lubiwig) dux Carinthie de captivitate, qui priori 
anno fuerat captivatus: Continuatio Hermanni Altahens. bei Böhmer 
Fontes rer. Germanicar. DI, 555. 

% Zwei Urt, (Herzogs Albrecht, und des Biſchofs von Regensburg) Linz 24 
Mai 1293: Lichnow sky Geſch. I, Reg. 30 und 31. 
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Kärnthen oder wo fonft, auf Burgen, in Städten oder auf dem 
Lande, feit der Zeit des Urlugs und des Widerbots verübt wurde, 
ift gegenfeitig ab, und jeder Herr vergütet den Seinen; was aber 
im Frieden gefchah, darum foll man Tage nehmen. Was ein Theil 
dem andern entzogen hat an Leuten oder an Gut, foll zurückge⸗ 
geben werden, umd jeder Mann, boher oder niederer, Pfaff oder 
Laie, feines Herrn Huld und Gnade ſuchen und finden. Bann, 
Verbot des Gottesdienftes oder andere Urtheile, die gegen Pfaffen 
ober Laien wegen des Urlugs der Erzbifchof erlafjen Hat, oder nad) 
feinem Gebot ein anderer Biſchof, Crzpriefter oder niederer, foll 
derfelbe wieder Löfen, und hierum den Herzogen von Oeſterreich und 
von Kärnthen Briefe geben. Hinwieder übernimmt Herzog Albredht, 
für Salzburg und Baiern einen dem vorliegenden gleichlautenden 
Sühnebrief von Herzog Meinhard zu gewinnen, fowie ben Grafen 
Uri von Heunburg zu vermögen, daß er dem Erzbifchof Kunrad, 
der den jumgen Herzog von Kärnthen freigelafien, Brief und Ge- 
löbniß, welche er ihm um deifen Gefangenfchaft gethan und gegeben, 
unter Einwilligung zu besfelben Freiheit zurüditelle und erlaffe. 
Endlich wurden, die den jungen Herzog gefangen hatten, dann viele 
Diener und Helfer beider Theile, die Bifchöfe von Brixen und von 
Gurk, der Abt von Admont, fowie Grafen und Herren mit Namen 
in die Sühne eingefehloffen; und jeglichen geftattet, gebrochene Bur⸗ 
gen wiederzubauen !), 

Noch erklärten die beiden Schiebleute: wofern in diefem Spruche 
etwas vergeffen wäre, obwohl alles befprochen fei, fo ſoll jeder Theil 
in dem Beſitze bleiben, wie er es vor dem Kriege war?). Hierauf, 
als Herzog Albrecht dem Stubenberger feine Huld und Gnade 
wiedergegeben umd diefer der Haft entlaffen worden, fegte er zum 
Unterpfand der Treue, als ein Dienftman feinem Herrn, dem Her- 
zog zwei Häufer auf dreißig Monate), und verbürgte fich mit feinem 
Oheime dem Grafen Friderih von Ortenburg und dem eigenen 
füngern Bruder Heinrich*). Herzog Meinhard von Kärnthen, filr 


1) Erfte Urk. Linz 25 Mai 1293: Daf. CCLAXXII. 
2) Zweite Urt. Linz 25 Mai 1293: Daf. Reg. 35. 
9 ze Chapphenberch und ze Checze; bis Lichtmeſſe (2 Hornung) 1296. 
m) Url. ze Grecz 24 Auguſtm. 1293: Daf. S. COLXXXY. Alle drei fie 
g 
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welchen fein Eidam Albrecht die Sühne befchworen hatte, trat nun 
auch durch eigenen Brief der Uebereinkunft mit dem Erzbifchofe von 
Salzburg beit). Der Herzog von Oefterreich felbft erklärte noch 
zu Linz, im Ginverjtändnijfe mit Erzbiſchof Kunrad, daß alle 
Straßen auf dem Lande ımd auf beim Wafjer offen fein, und da⸗ 
bin gehen follen, wohin fie von Alter giengen; zugleich joll dem 
Erzbifchofe fein Theil an der Mauth zu Rotenman ledig fein, und 
ihm vom Bezuge vor dem Urlug Rechnung abgelegt werden?). Letzt⸗ 
fich ehrte Albrecht die Bitten des Biſchofs Heinrich von Regens⸗ 
burg und feines Schwagerd des Pfalzgrafen Ludwig auch darin, 
daß er, unbejchadet feiner echte, ſich des Salzfiedens zu Goſach 
auf ein Jahr, feiner Anſprüche auf die Stadt Raftatt auf drei 
Sabre begab?). Auf ſolche Weife war auch in diefen Gegenden 
der Landfriede feierlich wiederhergeftellt®). 

Die ihm gewordene Ruhe benützte Herzog Albrecht, wie er die 
Angelegenheiten der obern Lande fo wenig aus den Augen ließ), daß 
er felbft die Herzogin Agnes, feines Bruders Rudolf Witwe, aus 
eigenmächtiger Verwaltung entfernte®), fo num feinerjeits mit Kraft 
und Milde in Oefterreich zu walten. Gotteshäufern beftätigte er 
Freiheiten?) und Vergabungen®), gewährte ihnen Schirm?) und für 
den Weinbedarf ficheres Geleite 10), und erfannte ihnen Tiegendes Gut 


1) Urk. im Innthale bei Rothenburg 14 Mai 1294: Daf. Reg. 45. 

2) Dritte Urk. Linz 24 Mai 1298: Kurz Oeft. unter d. Kön. Ott. u. Albr. 
II, 210. 

2) Des Siedens bis zu Ende nächſter Pflugftwoche (13 Brachm. 1294); um 
Raſtatt bis 29 Herbſtm. 1296. Vierte Urk. Linz 24 Mai 1293: Beilage 6 (Mit- 
theilung von Chmel am 7 Mai 1838); Lichnowsky daſ. Reg. 32. 

* Es ift wohl aud) ein Friebenszeichen, daß Erzbifchof Kunrad von ar 
Bert am 21 Ehriftm. 1293 zu Wien urlundet: Fontes rer. Austriacar. II, 1 


u Die Einzelheiten feines Iandesherrlichen Handelns hat die vorausgefchidte 
Darftellung bereits gegeben. 

e) Bergl. auf Seite 138 zu Aum. 11—1B. 

) Url. (für ©. Nicolaus in PBaffau) Wien 24 Herbfim. 1293: Böhmer 
Reg. Herz. Albr. S. 491; Lihuomsty daſ. Reg. 41, mit dem 22. 

5 Hertnid von Wildon, an die Benebictiner Abtei Admont. Url, Wien 22 
Hormung 1295: Daſ. ©. 491, und Reg. 52. 

* Url. (für S. Bernhards Frauen in Ehrueg) Wien 15 Mai 1294: Daſ. 
S. 491. 

10) Urk. (für Propſt und Convent in Ranshofen) Wien 13 Auguftm. 1295: 
Archiv f. Kunde öſterreich. Geſchichtsq. XYLL, 480 
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zul). Der Stadt Bruck beftätigte Herzog Albrecht den Freiheits⸗ 
brief des Könige Rudolf?), und genehmigte dem von feinem Vater 
gejtifteten Klofter Tuln den Verkauf eines Haufes zu Wien an 
Bürger diefer Stadt?); Wiener Bürger ermählten, unter Vergabung 
von Gut, Beitattung und Jahrtag bei den Eiftercern zum Heiligen 
Kreuz). Dienftmannen gewährte der Herzog feine fürftliche Hulb>), 
und Ermädtigung zum Wiederaufbau einer Burg‘); von Hertnib 
von Wildon erwarb er, um Barjchaft und gegen Austauſch eines 
andern Haufes, die eigene Burg”). Ulrichen von Capelle fekte er 
eine Gutsvogtei zu Pfand®), beftätigte deffen Töchtern eine Anwei- 
jung feines königlichen Vaters), und gab Wlrichen von Waldſee, 
der ihm mit feinen Brüdern aus Schwaben in die Herzogthiimer 
gefolgt 1%), zu feiner Hausfrau Elifabeth eine Beifteuer!!). Bor fei- 
nem fürftlichen Herrn veräußerte Abt Berchtold zum Heiligen Kreuz 
Gotteshausgut an Leute des Herzogs ſowie an Leute des Klofters 12); 
hinwieder, wenn Dienftmanme Gut an die Abtei verfauften, gaben 
fie ihr als Gewährsman den Herzog Albrecht ſelbſt!z). In des 


1) Url. (Dorf und Weingarten an Kl. Neuburg) Wien 13 Jänner 1295: 
Mar. Fiſcher Merkwürd. Schidfale II, 304. 

2) Wien 25 Auguftm. 1277. Url. Gräcz 21 April 1293: Böhmer daſ. ©. 
4%. 
% Url. Wien 2 Hornung 1295: Daf. S. 491, und Lichnowsky Reg. 54. 

% Urk. (Ich Pilgreim, Hern Paltrams fun; mit 4 Söhnen und 2 Töchtern) 
Wien 1 Herbftm. 1294: Fontesrer. Austriacar. II, 1, 272. Unter den Zeu- 
gen: Her Paltram der Bat. 

8, rk. (der Brüder Hadmar und Erchanger von Weſen) Wien 3 März 
1294: Lichnowsky Reg. 44. 

% Url. (für Kunrad von Potendorf, um Ebenfurt) Wien 9 April 1298: 
Daf. 28. 

N ©. die zwei letzten Ur, der Anm. 4 auf Seite 218. 

8 Urk. Wien 20 Herbftm. 1293: Das. 40. 

N Daſ. 58 (und vergl, 59), zum J. 1295. 

10) ©, diefe Geſchichte I, 530 Anm. 4—6. 

1) Url. Wien 8 Weinm. 1294: Böhmer S. 491; Lichnowsky Reg. 49. 

(1) Urt. (des Abts und Convents; ohne näheres Datum) 1294: Fontes 
rer. Austr. II, 11,275. Zeugen: Meifter Gotfrid des Herzogs oberfter Schreiber, 
Her Herman von Landenberg der oberfie Marſchalk, Her Ulrich von Klingenberg; 
— — — — alle dienſtman und Ritter des Herzogen vnd des Landes, 

18) Urk. (Wulfings von Sunnberg) 11 Winterm. 1294, und Wien 26 Jän- 
ner 1295; ſowie (Herman von Kranichberg) in Kranichberg 6 März 1295: Ibid. 
274, 278 und 280. Zeugen des letzten Briefes: Lentolb von Kunring, Kunrad 
von Pilchdorf, Friderich von Lengenbach camerarius Austrie, —. 
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Landes Aemtern ftanden Leutold von Kımring als Schenf, als Käm⸗ 
merer Friderih von Lengenbady, Ulrich von Wolfgerfdorf war Land- 
richter in Oeſterreich, Marſchalk in Steier Hertnid von Wilden ; 
der Ritter Herman von Landenberg war des Herzogs oberiter 
Marichalt. | 

Für fein Haus und das Land zu Frieden und Stärke forgte 
Herzog Albrecht durch Freundſchaft und Verbindung mit mächtigen 
Fürften. Nicht achtend was durch Böhmen gegen ihn bei der Kö⸗ 
nigswahl vorgefallen, ehrte er in Prag feinen Töniglichen Schwager 
Wenceflam, und erhielt darauf desſelben und der Königin ehrenvollen 
Befuch in Wien). Mit König Philipp von Frankreich) trachtete 
der Herzog, durch Ernennung von Bevollmächtigten, ein Verwandt⸗ 
ſchaftsbündniß einzugehen?). Zu Gräz, wohin ein Bote des Königs 
Philipp kam, empfieng Herman Markgraf von Brandenburg, Otto’s 
de8 Langen einziger Sohn?), unter großen Yeftlichleiten aus ber 
Hand Albrechts den Ritterjchlag, und die ältefte Tochter Anna zur 
Gemahlin‘). Wenige Monate fpäter führte König Andreas von 
Ungarn, einft des Herzogs Gaft, dann Gegner, längſt gefühnt®) 


1) Nach dem Chron. Aulae Regiae ((f. die Stelle bei Kurz Oeft. unter 
d. Kön. Dtt. u. Albr. I, 162) befuchte Albrecht ven König in Mähren, was wohl 
das richtigere ift. Uebrigens vergl. auf Seite 73 Aum. 1 die Quellen (dazu Pertz 
Mon. Germ. XI, 717, mit dem 3.1293), ſowie Wenceſſaws Urt. Wien 10 Chriftn. 
1293; ift der König wirklich 12 Tage geblieben, fo dürfte auch die Anweſenheit 
des Erzbiſchofs von Salzburg (f. die Anın. 4 auf Seite 221) diefem Befuche nicht 
fremd fein. 

2) Urk. Wien 6 März 1295: Böhmer Reichsfachen Reg. 186, oder Herz. 
Albr. S. 491. Des Herzogs datumlofe Urk, im Archiv f. Kunde öfterreich. Ge⸗ 
ſchichtsq. II, 277 bezeichnet den Grafen Albrecht von Hohenberg, Eberhard von 
Waldſee nobilem, und die Ritter Heinrich von Laubenberg etc. 

2) Zu Mühlbaufen urkunden am 4 Herbftm. (in die b. Marcelli; vielleicht 
16 Zänner) 1295 Otto d. gr. Brandenburg. marchio et Hermannus eius- 
dem Ottonis filius: Schöppad Henneberg. Urkundenbud) I, 36. 

+ Im Herhfie 1295: Reimchronik 634—642; Pertz ibid. 718; Böh- 
mer 8.492. Dahin gehört wohl, was die Annal. Colmar 28, 21 zu Ende 
1293 jegen: Dux Austriae solennem curiam fecit circa festum s. Martini 
(11 intern.) in desponsatione filiae suse, et talis non fuit nostris tempo- 
ribus celebrata. Ober ift es nur Berlobung ? und gieng dem böhmischen Beſuche 
(j. die Anm. 1) voran? Am 13 Auguſtm. 1295 ift Herzog Albrecht noch in Wien 
(j. die Anm. 10 auf Seite 221). 

5) Bergl. zur Anm. 4 auf Seite 19. Im der Urk. 29 Heum. 1294 gedenkt 
Andreas consortis nostre carissime (Fenena), und domine Thomasine ma- 
tris nostre; beide leben alſo nod). 
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deſſen zweite Tochter Agnes als Königin heim!), und feste ihr zum 
Widem Yurg und Graffchaft Prefburg ein?). Doch die Zeit brachte 
nicht einzig Erfreuliches. Dur Waffersnoth litt Oefterreih und 
durch Sturmwind, und zu drei Malen ward die Erde erjchüttert?). 
Herzog Meinhard von Kärnthen, welcher die Vermählung feiner 
Enkelin Anna noch mitgefeiert, war faum in die Heimat zurück⸗ 
gekehrt, als er ftarb*). Abt Heinrih von Admont, im Eifer für 
feinen Herrn ſich fo wenig genügend als in gefuchter Befriedigung 
des eigenen Ehrgeizes, fiel im Schlafe unter der Hand eines An- 
verwandtend). Doc das folgenreichite Mißgeſchick traf den Herzog 
Albrecht felbft. 

Als er, die Gemahlin Elifabeth bevorftehender Niederkunft wegen 
in Gräz zurüdlaffend, nach Wien geritten war, befiel ihn dafelbit 
urplöglich ein jo mächtiges Uebel, daß ber Gedanke an Vergiftung 
fi) unwillfürlich aufdrang. Pilgerin und Albero, des Truchſeßen 
Albrecht von Buchheim jugendliche Söhne, die den Herzog eben be⸗ 
dienten, warfen fich, als fie die Worte des Verdachts hörten, ver- 
ichlingend auf die Speifen; der Herzog, gerührt von ihrer Treue, 
wehrte den Edelfnaben. Indeſſen nahmen die Schmerzen zu‘). Da 
hieß es, S. Gall fei dem Herzog erjchienen, und habe für fein 
Gotteshaus Entſchädigung gefordert”), Desfelben Tages erflärte 
Albrecht, daß er durch Gott, durch Könige Rudolf und Herzogs 
Rudolf Seele, dur fein und feiner Kinder Heil, zugleich zu ge⸗ 
nügendem Erſatze für den Schaden, welchen S. Gallen von feinem 


1) Im Jahre 1296 post nativitatem domini (nad) dem 25 Chriftn. 
1295): Pertzibid. 750; oder ante carnisprivium (vor dem 6 Hornung 1296): 
Ibid. 718. 

2) Url. 2 Winterm. 1297: Böhmer Neichsfachen Reg. 369 (im 1 EHe.) 

9 Dieſes lebte am 8 Auguftm., ber Wind um den 8 Herbfim. 1295: Pertz 
ibid. 718. 

) Am (31 Weinm. oder) 1 Winterm. 1295. 

2) Am 24 Mai 1297 (für 1296). Noch am 8 Weinm. 1296 gedenkt Biſchof 
Emicho von Freifiugen, als eines Lebenden, domini Heinrici abbatis Admon- 
tensis: Fontes rer. Austr. I, 1,271. Heinrichs Nachfolger wurde Engel- 
brecht, abbas s. Petri de Salzpurga ordinis s. Benedicti: Pertz ibid. 659. 

9%) Reimchronik 643, der die Einzelheiten entnommen find; Pertz ibid. 
718 und 750. 

) Do fait man do, — — —, das er dem Gotzhus befforoty: Küchemei⸗ 
ſter Die neuen Casus mon. s. Galli, in der Helvet, Bibl. St. V, S. 78. 
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Vater, von feinem Bruder und von ihm felbft empfangen habe, 
die Stadt Schwarzenbach mit allem Rechte, wie er fie gehabt, dem 
Gotteshaufe für ewig übergebe. Dasfelbe foll von ihnen und mit 
ihnen Liebe, Güte und Tautere Freundfchaft haben, hinmwieder an den 
Herzog, feine Kinder und an feinen Brudersfohn Johannes keine 
mweitern Anfprüche machen, und Abt und Capitel follen hierüber 
eine Handveſte ausſtellen!). Dieſer feiner Gefinnung fandte Her: 
zog Albrecht Kunde an den Abt Wilhelm?). 

Inzwiſchen war die Herzogin Elifabeth, fobald zu ihr in Gräz 
die Nachricht der Erkrankung ihres Gemahls gebrungen, obwohl 
bon der Geburt einer Tochter?) noch nicht vollends genefen, ohne 
Aufenthalt nach Wien geeilt, und hörte auf dem Wege die Bot- 
ihaft feines Todes. An S. Martins Tage!) hatte fich diefe Kunde 
in Wien verbreitet, als bie Aerzte, nachdem fie alle Mittel ihrer 
Kenntniß ohne Erfolg angewendet, zuleßt, um (wie fie meinten) das 
Gift aus dem Magen nad) dem Kopfe zu treiben, den Herzog bei 
den Füßen aufhiengen und ihn in diefer Stellung folange ließen, 
bi8 das Blut aus Mund und Nafe, aus Ohren und Augen drang 
und Albrecht bewußtlos ward. Jedoch erlag der Fürſt dem Webel 
und diefer Heilart nicht, und unter der Pflege feiner Gemahlin 
kehrte die Geſundheit wieder; allein der Stern eines Auges war er- 
lofchen, und das Antlig blieb fürder farblos®). 


1) Url. (des Herzogs Mbrecht) Wien 11 Winterm. 1295: Traditiones 
mon. s. Galli pag. 516. Böhmer in den Ergänzungen S. XXXVIU zum 
2 Hefte findet hierin einen Widerfpruch mit Küchemeifters Erzählung; er iſt 
wohl nur ſcheinbar. Die vollftändige Löſung geben, ſechs Jahre fpäter, die Urkun⸗ 
den: der Herzoge Rudolf, Friderich und Leupold, Wien 16 Weinm. 1301 (Stifts- 
arhiv S. Gallen); und, da Wilhelm drei Tage vorher (am 13 Weinm.) ge: 
ftorben,, des neuen Abts Heinrich und feines Convents, unter Mitbefiegelung des 
Biſchofs Heinrich von Conſtanz, S. Gallen 6 Chrifim. 1301 (Staatsardiv 
Lucern). Damit verträgt fich, was Küchemeifter S. 78 f., 85 und 88 erzählt. 

2) er wolte fich mit im richten, das er Tem: Küchemeifter 78. Zu dieſer 
Richtung ift des Herzogs Brief der erfte Schritt; Abt Wilhelm, ber mehr wollte 
(die Zurüdgabe der Stadt Wil) konnte ober mochte den Gegenbrief nicht ausftellen. 
Bergl. dieſe Geſchichte IV, 1, 108 Anm. 6. 

5 Die Reimchronik 644 nennt die Neugeborne „Rathrei”. 

9) Den Tag gibt die Quelle bei Pertz ibid. 718, ſowie 750; Chron. 
Claustro-Neoburg. 473. 


5 Reimchronik 644 und 646. 
Royp Reintgefalgte IL, 1. 10 
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Sobald die Nachricht vom Tode des Herzogs durch Oeſterreich 
ſich verbreitete, brachen bie mißvergnügten Landherren in offenen 
Aufftand aus. Kine Stellung zurückwünſchend wie unter der Ver⸗ 
waltung Kaifers Friderich des Zweiten), und eiferfüchtig auf das 
Anfehen der Schwaben, welche, zwar ohne Amt im Lande, doch 
im Rathe des Fürften und durch erworbenen Befit und eheliche 
Berbindungen ihnen vielfach im Wege jtanden, griffen die öfter- 
reihifchen Edeln vorerft diefelben als eingewanderte Fremde an. 
Hierauf, als die gewünfchte Todeskunde fich nicht beftätigte, traten 
fie ungefcheut dem Herzog felbft entgegen. Bon Stoderau und Zrie- 
benjee, wo die Landherren nach einander tageten und, der eigenen 
Kraft nicht genug vertrauend, fremde Hülfe anzurufen bejchloffen?), 
fandten fie vier Boten?) an Albrecht nach Wien. Mit der Erklärung, 
Bitten wolle er ihnen gern gewähren, aber Forderungen lafje er 
fich keine abtrogen, verlangte der Herzog ihren Auftrag zu kennen. 
Als fie nun vorbraditen, daß er vor allem die Schwaben aus feinem 
Rathe und aus dem Lande entlaffe, willigte Albrecht ein, nur daß 
er Herman den Marſchalk von Landenberg und bie drei Brüder 
von Waldſee Eberhard, Heinrich und Ulrich behalte. Lieber Hundert 
andere, als diefe Vier, war der Landherren Antwort; und die Schwa⸗ 
ben, aus ihrem Beginnen für den Herzog Gefahr beforgend, baten 
nm felbft um die Entlaffung. Doc Albredt: Er fei Herr im 
Lande, und von feinen Dienftmannen laffe er fich Fein Joch auf- 
binden; nicht den fchlechteften Küchenfnecht werden fie ihm abdrohen. 


1) Das Nächftfolgende beruht vornehmlich auf der Reimchronik 620 — 
626; damit verbinde das Reimgedicht von Seifried Helbling (bei Haupt 
Zeitjchrift f. d. Alterthum IV, 95—120), fowie die Quellen bei Pertz ibid. 658, 
750 und insbeionbere 718, und Kurz daf. 173—184. Offenbar wollten die Edeln 
aus Dienftmannen Freie werden, und daher unmittelbar unter das Reich; das 
Mittel dazu war die Vertreibung der Schwaben, und dann des Herzogs als eines 
* Fremden ſelbſt; darum follte fih König Adolf einmifchen. 

2) habentes spem in Adulfo rege Romanorum, ut eis in auxilium . 
subveniret: Chron. Zwetl. recent. 533; regi Romanorum contra du- 
cem nuntios et litteras destinantes, ut Austriam visitaret, obnixius roga- 
verunt: Pertz ibid. 658. 

2) Nach der Reimchronik 622 waren e8 der alte Kunriuger, Her Albrecht 
von Buchheim, Her Hadmar von Stubenberg und Her Kunrad von Sumerau. 
Auch S. Helbling nennt vier, jedoch mit verdedten Namen, läßt fie Oeſterreich 
anter fich vertheilen, umd bezeichnet fte als vier „Markgrafen“. 
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Zugleich, die Unterhandlung abbrecdhend, fagte er ihnen die firrftliche 
Huld auf. 

Inzwiſchen verloren die Landherren auch die Hoffnung auf 
fremde Hülfe. Böhmen, wantelmüthig oder fie täufchend, hatte ihnen 
Beiftand verfprochen!), die Klagenden übrigens an den römifchen 
König gewiefen; allein weder Adolf2) noch Wenceflam entfprachen 
ben Erwartungen, welche der Aufftand auf fie feste. Graf Iwan 
von Sins, Defterreich® mächtiger Nachbar an der ungarifchen Gränze, 
einjt gedemüthigt von Herzog Albrecht?), weigerte fich jett eines 
Bundes mit den Landherren wider ihn. Am entfchiedenften gegen 
fie und für ihren Fürften erflärten fich die Bürger Wiens*). Albrecht, 
zu Belohnung ihrer Treue, beftätigte das von König Rudolf ver: 
lichene Judenrecht s), und gab ihnen, unter Bekräftigung der herge- 
brachten Rechte und guten Gewohnheiten, eine umfafjende neue Stadt: 
ordnung; dabei war er umgeben von geiftlichen und weltlichen Für⸗ 
ften und Herren). Hierauf, fobald der Herzog von feiner Krankheit 
bergeitellt war, ohne von den obern Landen Zuzug abzuwarten”), 
rüdte er aus der Hauptitadt ins Feld; allein vor feiner nicht be- 
dentenden Mannſchaft wagte feiner der erft noch fo Trotzigen fich 
in Waffen zu zeigen, vielmehr fuchten fie die fürftliche Gnade ober 
verwahrten fih in ihren Burgen. Wider dieje führte nunmehr der 


1) ©. bei Kurz daf. 177 die Stelle aus dem Chron. Aulae Regiae. 

2) Anno domini M.cc.Ixxxx.v. dominus Adolfus rex suscitavit baro 
nes et nobiles Austrie contra dominum Albertum ducem Austrie, ut at- 
traheret sibi ducatum Austrie; sed — — — optatum suum non potuit 
obtinere: Gotfr. de Ensmingen bei Böhmer Fontes rer. Germanicar. 
II, 136. 

8) S. dieſe Geſchichte I, 555. 

%) Reimchronik 627 und 628. 

) Url. (Wien) 11 Hornung 1296: Kurz daſ. II, 35 (nur Anführung). 
Wegen Rudolfs Urt. Wien 4 März 1277 f. diefe Geſchichte I, 174. 

© Url. Wien 12 Hornung 1296: Böhmer Herz. Albr. Reg. S. 492. Zeu- 
gen: die Biſchöfe Wernhard von Pafſau und Emicho von Freifingen; Markgraf 
Herman von Brandenburg, des Herzogs Eidam; die Aebte Heinrich von Admont, 
Wilhelm der Schotten zu Wien, Eberger von Mariencell, Berchtold (oder Benzo) 
von Heiligenkreuz, Albero von Lilienfeld, (Ebro) von Zwetel; die Grafen Burg- 
Hard von Hohenberg (de8 Herzogs Oheim), Berchtold von Harded, Meinharb von 
Ortenburg. — Bergl. Kurz dal. I, 180; Lichnowsky Reg. 60. 

) De Reimdronit 626 nennt Grafen und Herren, mit theilweiſe unrich⸗ 
tigen Namen. 








228 Sechstes Bud. König Adolf: 1292 Mai 10-2 Henmouat 1298. 


Herzog feinen Krieg; fie film. Ihren Befigern jedoch ward die 
Huld nicht verfagt, und mit Schwert oder Feſſel niemand beftraft; 
nur Kunrad von Sumerau, ſchon vor diefem Aufitande dem Herzog 
unverföhnlich, wollte lieber das Land verlaffen als fich unterwerfen, 
und 309 (glaubte man) zu König Adolft). 

Als Leutold von Kunring Schent in Oeſterreich, der durch 
Lehen und Pfandfhaft vom Herzog und durch eigene Burgen 
und Städte über viele Bürger und Leute und über großes Gut 
gebot, für alle Schuld und Miſſethat gänzliche Vergebung erhielt, 
und um die Gnade feines Fürften aufs neue Treue ſchwur; übergab 
er Hern Eberhard von Waldfee auf fünf Fahre die Burgen Spig 
und Wolfitein, und Albrechten jelbit zu Sicherung treuen Dienftes 
in allen feinen Nöthen weitere Bürgfchaft, den Eid nicht zu brechen, 
und feine freinden Herren zu Herren zu nehmen oder auf den Herzog 
zu laden?). Weberdieß gelobte er, in den nächften fieben Wochen dem 
Herzog oder, wem diefer nicht im Lande wäre, einem andern im 
Namen desjelben einen Eid zu fehwören, ihm und feinen Kindern 
mit aller Macht behilflich zu fein wider jederman und bejonders 
wider den König von Rom?). ‘Diefe Unterwerfung und dieſes An- 
gelöbniß fanden Statt am andern Tage, als ber zwifchen König 
Adolf und Herzog Albrecht eingegangene Landfriede ausgelaufen war®). 

Mittlerweile hatte der Erzbifchof Kunrad von Salzburg die 
Feindſeligkeiten gegen Oeſterreich wieder begonnen, nicht ohne Ver⸗ 
trauen auf den römischen König. ‘Diefer war aus der anfänglichen 
Uebereinftimmung mit Herzog Albrecht und deſſen Blutsverwandten) 
allmälig zurückgetreten, und Hatte vorerft den Freien Otto von 


1) Daf. 628-632; einzelne Beweisftellen f. bei Kurz daf. 188 f. 

2) Erſte Urk. Wien 25 Brachm. 1296: Kurz daf. II, 215—219, und Lidh- 
nowely S. COLXXXVII. Der Brief ift namentlich über des Kunringers Beſitz⸗ 
thum belehrend. 

2) Zweite Urk. Wien 25 Brachm. 1296: Kurz daf. 220. 

) &o, wenigftens nad) den Urkunden der obern Lande: ſ. auf Seite 50 zu 
Aum. 3, und Seite 105 Anm. 2. 

%) Yu des Königs Urk. Speier 17 März 1293 (f. auf Seite 55 Anm. 11) find 
unter den Zeugen: Graf Albredjt von Heigerloch (Hohenberg), und ber Freie Otto 
von Ochjenftein; benfelben Grafen und defien Tochter Witwe von Kärnthen zeigt 
des Königs Urt. Breiſach 15 Herbftim. 1298: Seite 58 Aum. 7. Doc) die Laud⸗ 
bogtei Niederſchwaben behielt nicht Graf Albrecht, fondern fie kam an Heinrich von 
Ienburg: vergl. Stälin Wirtemberg. Geſch. TIL, 80. 


Die Landherren unterwerjen fih. Sakburg, und König Adolf. 229 


Ochſenftein von der Landvogtei im Elfafje entfernt). Dan erzählt, 
der Herzog habe dem Könige während der Belagerung Colmars 
eine ftolze Antwort zugefendet?), und fich geweigert feinen Sohn mit 
einer Tochter besfelben zu vermählen®). Nach dem erjten fir Adolf 
glücklichen Feldzuge wider den Pfalzgrafen Friderich von Sachſen, 
der ein Eidam des Herzogs Meinhard von Kärnthen und Schwager 
Albrecht von Defterreich war*), nahm fi der König entfchieden 
der Sache des Erzbifchofs von Salzburg an. Zu Frankfurt ſowie 
in Regensburg, inner wenigen Wochen, ertheilte ihm Adolf mehrere 
Beftätigungen früherer Briefed): Kaiſers Friderih des Eriten®), 
Königs Rudolf”) und des Herzogs Albrecht jelbjt®); insbeſondere 
erneuerte er den vor fiebenzig Jahren am Reichshofe des jungen 
Königs Heinrich ergangenen Rechtsſpruch der Fürften, daß die Reichs— 
und offenen Straßen zu freiem Handel und Wandel kein Landesherr 
zu verbieten befugt ſei, und bedrohte Dawiderhandelnde mit ſchwerer 
Ungnade?). Unter ähnlicher Androhung gegen jeden der es hindern 
wolle, welches Ranges oder Standes er fei, ermächtigte König Adolf 
den Erzbifihof auf dem Grunde des Hochſtifts von dem Fluſſe 
Manlich gegen Raftatt, ohne Verlegung eines andern Nechtes, eine 
Veſte zu Nuten, Vortheil und Ehre feiner Kirche aufzuführen, un⸗ 
geachtet eines von ihm oder wen immer erlajjenen Verbotes nene 
Beften oder Burgen zu errichten 10)3. 


1) Dieſe erhielt Gotfrid von Merenberg; j. auf Seite 144 Anm. 2 die Url. 
30 Brachm. 129. 

2?) Chron. Colmar. 51, 16—18. 

2) Albert. Argentin. 109, 31—34. 

ı S. in dieſer Gefchichte I, 898 |. und 900 die Urk. 1 Brachm. 1285 und 
13 März 1286. Bergl. bei Böhmer Reg. Herz. Albr. S. 481 die Zeitbuchftelle, 
die jedoch unrichtig Dietrich ftatt Friderich und Adelheid für Agnes nennt. 

5 So, eines Schiedſpruches Eharting 20 Heum. 1275 zwiſchen Erzbiſchof 
Friderich von Salzburg und Herzog Heinrich von Niederbatern. Urk. Frankfurt 
18 März 1295: Böhmer Reg. Ad. 252. 

% Zurin 14 Bram. 1178. Urk. Regensburg 26 April 1295: Daj. 269. 

) Regensburg (daß fein Fürft die Güter feines Fürftenthums veräußern 
ditrfe) 5 Heum. 1281. Urk. Regensburg 27 April 1295: Reg. Boica IV, 562. 

s, Wien (Ueberlafjung von Neuenhaus im Ensthal) 9 Winterm. 1282. Urf. 
Frankfurt 18 März 1295: Fihnomsty Geſch. TI, Reg. 751, b Machträge). 

9 Nürnberg 23 Heum. 1224. Urt, Regensburg (dev Erzbiichof heißt: apo- 
stolice sedis legatus, princeps noster carissimus, nostram adiens presen- 
ciam) 27 April 1295: Kurz daf. II, 213. 

10) rk, Frankfurt 18 März 1295: Daſ. 212. 


230 Sechstes Buch. König Adolf: 1292 Mai 10— 2 Heumonat 1298. 


Diefe letztern Schritte namentlich konnten nur wider Defterreich 
gerichtet fein. Herzog Albrecht, der fein Anfpruchsrecht auf Raftatt 
für drei Jahre, dagegen das Salzſieden in der Goſach nur auf 
ein Jahr eingejtelltt), Hatte nach Verfluß diefer lebten Friſt den 
Brunnen wieder geöffnet. Da vergaß Erzbifchof Kunrad den zu 
Linz gefchloffenen Frieden fo fehr, daß er, als der fchwer erkrankte 
Herzog bereits aufgegeben, ja ſelbſt todt geglaubt wurdes), genugjame 
Mannſchaft ausfendete und die Salzwerfe mit der Heinen Ortfchaft 
Trafeiach zerftören ließ?). Albrecht, von der Krankheit nur allmälig 
fic) erhebend und noch Hingehalten durch den Aufftand feiner Land» 
herren, mußte fich vorerft begnügen auf das falzburgifche Gut in 
den Herzogthümern Verbot zu legen®). Erzbiſchof Kunrad aber, der 
fortwährend in umgefchmälertem Vertrauen des Königs ftand5), wendete 
fich neuerdings an ihn‘), als derfelbe in Meißen die Iekte Wiber- 
itandskraft gebrochen hatte. Aus Freiberg ermächtigte Adolf feinen 
Fürften auf defien Bitte, in Steiermark den Markt Leibrig wegen 
der Anfälle der Ungarn, die ald Benachbarte das umliegende Land 
oftmals feindlich itberziehen, mit Mauern und Thürmen zn befejtigen, 
und zugleich in demjelben Herzogthume die Burgen Vanſdorf und 
Baierdorf, welche der Herzog von Oefterreich zerftört babe”), an 
andere ihm und feinem Hochftifte beſſer gelegene Drte zu verlegen). 
Entgegen diefen Vorkehrungen des Erzbifchofs entjchloß ſich Herzog 


1) S. die Anm. 3 auf Seite 221. 

2) cum anno preterito (1295) circa festum b. Martini tam valida in- 
firmitate teneremur, quod de uite nostre conualescentia desperaretur ab 
omnibus,, idem archiepiscopus, ab hac vita audito nos migrasse, contra 
habite pacis et concordie federa et treugarum formam — —: o, der Her: 
zog in der Urk. der Anm. 3 anf Seite 232. 

2) Dafelbit; Reimchronik 645, und vorzüglich Pertz ibid. 718. 

) Reimchronik 647. 

5) S. auf Seite 75 Anm. 4 und Seite 76 Aum.1 die Urk. (des Königs) 
Freiberg 19 Hornung, und (des Erzbiſchofs) Regensburg 12 März 1296; vergl. 
Reg. Boica IV, 610 und 612. 

% Erzbiſchof Kunrad und Heinricus Ravennensis (ob nicht Laventinus?) 
episcopus ertheilen Ablaß durch Urf. in Curis Regenitz (ohne näheres Datum) 
1296: Mencken Scriptores III, 659. Sollte der Erzbifchof nicht auf dem 
Wege zum Könige fein? oder auf der Rücklehr? 

78) quedux Austrie destruxisse dinoscitur (vergl. diefe Geſchichte I, 547). 
Urt, Freiberg 6 März 1296: Beilage 11 (mitgeteilt durch Andr. v. Meiller 
am 23 Hornung 1860). 
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Albrecht, ſobald Leutold von Kunring der mächtigfte Dienftman 
Oeſterreichs ſich unterworfen Hatte, fofort auf den Feind zu ziehen. 

Um jedoch Bann und Verbot des Gottesdienftes, zu welcden 
Waffen der Erzbifchof wie vor dem Linzer Frieden wieder greifen 
mochte, von ſich und den Seinigen abzuhalten, wandte fich der Herzog 
an den apoftolifchen Stuhl. Zu dem Ende berief er des Landes 
Biſchof Wernhard von Paffau, den Benedictiner Abt Wilhelm unferer 
Frauen der Schotten in Wien, die Ciſtercer Aebte Berchtold zum 
Heiligen Kreuz und Albero von Lilienfeld, fowie Bruder Heinrich 
den Gardian der Deinderbrüder in Wien mit andern Geiftlichen 
und Weltlichen zu fich in die Burgcapelle. Diefen legte Albrecht 
feine  Befchwerden gegen den Erzbifchof von Salzburg vor: den 
Bruch des Friedens und der Waffenruhe während feiner Erkrankung!) 
durch den Ueberfall in der Gofau, die Wegnahme der herzoglichen 
Stadt Aufjee, und die DVerleitung feiner Untertanen zum Untreue; 
daß Kunrad, um ihn zu verderben), fich in Verbindungen mit 
Königen, Fürften, Grafen, Herren, Dienjtleuten und andern niedern 
Standes eingelaffen?), und Freunde und Getreue des Herzogs, die 
ihm zu Hülfe zogen, angegriffen und gefangen habe; auch feit der 
Kımde feiner Genefung*) fee derſelbe die Feindfeligleiten fort. Bei 
diefer Lage und in der Beſorgniß daß der Erzbiichofd) gegen ihn, 
feine Getreuen und Helfer, Geiftliche und Weltliche, Lande und Städte 
Bann, Einftellung im Amte und Verbot des Gottesdienftes auszu- 
füllen vorhabe, jelber oder durch feinen Bevollmäcdhtigten®) den Biſchof 
Heinrich von Lavant, legte der Herzog Berufung an den heiligen 
Bater den Papſt Bonifacius ein, und ftellte ſich und alles Befit- 
thum feines Fürftenthums in den Schirm des apoftolifchen Stuhles. 
Indem Albrecht noch erflärte, er werde gelegentlichft die Berufung 
am Kenntniß des Erzbifchofs bringen ımd fi) von ihm die Voll- 


1) S. die Stelle in der Anm. 2 auf Seite 230. 
2) contra nos et honorem nostrum, nos exterminare cupiens, Conspi- 


3) Damit vergl. die Urk. der Anm. 7 auf Seite 234. 
2) nostra percepta convalescentia. 
5) idem prouocatus. 
6% suum commissarium. Im zweiten (datumloſen) Briefe, der den Namen 
gibt, Heißt es: qui se gerit et asserit ipsius domini archiepiscopi vicarium 
em. 
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machtöbriefe verfchaffent), bat er zugleich zu Zeugmiß und Beglaubigung 
der Saches) Biſchof, Aebte und Gardian um ihre Siegel?). 
Desjelben Tages, als des Herzogs Berufung an Papft Boni: 
facius Statt fand, legte ſich fein Kriegsvolk vor Raſtatt“). Graf 
Ulrich von Pfannberg, der die von ihm erworbene Mannfchaft im 
Lande Steier dem Edeln Albero von Buchheim zu Lehen gab), und 
an bie Brüder Friderich und Heinrich von Stubenberg feine Burg 
zu ©. Peter mit dem Landgerichte und Zugehör veräußerte®), erhielt 
von Herzog Albrecht als Lehensheren die Beftätigung des Verfaufs 
und die Vebertragung von Haus und Gut an die beiden Edellente”). 
Während der Belagerung von Raftatt, an welcher mit dem Herzog 
auch mehrere Grafen der obern Lande Theil nahmen®), war Abt 
Wilhelm von S. Gallen über Wien, wo die Herzogin Elifabeth und 
des Marſchalks von Landenberg Wirthin, und über Admont, wo 
ihn Abt Heinrich wohl empfangen und bewirthet, in die Nähe 








1) et apostolos — procurabimus — postulari. 

2) cum in hiis partibus usus tabellionum (der öffentlichen Notare) non 
assit. Einer Urk. dagegen aus Mainz 28 Heum. 1292, bei Böhmer Urkunden⸗ 
buch d. Reichsſt. Frankf. I, 272, fügt ein benannter clericus Gebennensis dio- 
. cesis, auctoritate apostolica publicus notarius, Zeichen und Unterjchrift bei. 
Die Sache jelbft ift alfo in Defterreich noch nicht üblich. 

2) rk. Wien in capella nostra castri nostri Wiennensis 29 Brachm. 
1296: Archiv f. Kunde öfterreich. Geſchichtsq. II, 284. Dazu das datımlofe, je- 
doch denfelben Tag der Berufung enthaltende, procuratorium an den päpftlichen 
Hof: Daf. 287. 

99 Am 29 Brachm. 1296 (ftatt 1295): die Quelle bei Pertz Mon. Germ. 
XI, 818. 

5) Urk. (des Grafen) vor Raftatt 19 Heum. (an dem Sibenten tag nad) ©. 
Margreten tag) 1296: Chmel Die Handichriften I, 603 f. (und II, 147). Zeu- 
gen: Biſchof Emicho von Freifingen, Graf Hugo von Montfort, und viele aus den 
Herzogthümern. 

% Urk. (des Grafen) 29 Heum. 1296: Notizenblatt Jahrg. 1856, ©. 346. 
Zeugen: die Grafen Rudolf und Hugo von Werdenberg, Ulrich von Schefflingen, 
Burghard von Hohenberg ; die Herren Heinrich und Ulrich von Waldfee, Mark: 
ward von Schellenberg, Hertnid von Wildon, Albero von Buchhein, — —, Kun- 
rad von Pilichdorf, Otto von Lichtenftein, ——. Mitfiegler: Biſchof Emicho von 
Freifingen. — Am 28 Weinm. 1296, für eine Stiftung des Grafen Burghard 
von Hohenberg, urkunder Biihof Heinrich von Conſtanz zu Wien: Besold Do- 
cumenta II, 474. Kam er dem Herzog zu Hülfe? oder, vielmehr, als Bermittler 
für S. Gallen? 

7) uUrk. (des Herzogs) vor Raftatt 29 Heum. (Sonntag nad) S. Jacobs Tag) 
1296: Daf. S. 866. 

) S. ihre Namen in den Anm, 5 und 6. 
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der Kriegführenden beraufgefommen, und erhielt mit feinem Gefolge 
durch Hern Burghard von Ellerbach, des Erzbifchofs Hauptman, 
friedlichen Durchzug zum Herzog. Doch biefer, unwillig auf dem 
Felde ihm Gehör zu geben, entließ ihn kurz: er werde fpäter bei 
Muße fi mit ihm verftändigen!). Der Abt, den Rüchveg nehmend 
durch Salzburg und Augsburg und vom Erzbifchof und Biſchof 
wohl beherbergt, kam heim, ber Fahrt und feines Aufwandes ver- 
drofjen?). Herzog Albrecht aber, der ben muthig vertheibdigten Ort 
zu nehmen nicht vermochte, hob, als auf den Ruf des Erzbifchofe 
Herzog Otto von Baiern mit dem Grafen Gebhard von Hirfchberg 
und bedeutendem Kriegsvolle gen Salzburg berangerüdt war, in 
der fiebenten Woche die Belagerung von Raftatt auf?). 

In der nächitfolgenden Zeit fuchten beide Theile fid; durch Bünd⸗ 
niffe zu ftärkn. In Linz, wo bie Vermittlung zur Sühne des 
Herzogd von Defterreich mit Erzbifchof Kunrad und dem Herzog 
von Baiern zu keinem Ziele führte*), gelobten Biſchof Emicho von 
Sreifingen und Hugo der Wildgraf Propft zu Yni dem Herzog 
Albrecht gegen den Erzbifchof von Salzburg, feinen erklärten Haupt- 
feind>), zu Rath und That getreulih und nad) Kräften beizuftehen, 
um fo lieber, da derſelbe, ohne fie einzufchließen, Yeinerlei Vergleich 
eingehen werdet). In denfelben Tagen traten Erzbifchof Kunrad und 
König Adolf in engere Verbindung, und richteten fie zumächft wider 
Albrechts Schmwäger die Herzoge von Kärnthen. Weber den oft 
wiederholten Zwiftigkeiten mit dem Hochftifte Trient”), zu deren 


1) ©. zu den Anm. 1 und 2 auf Seite 225. 

2) Rüchemeifter 78 f. 

?) Continuatio Hermanni Altahens. bei Böhmer Fontes II, 556; 
und vergl. die Zeitbuchsftellen bei Pertz ibid. 719, 750 und 813. Hat die Bela- 
gerung Raftatte wirklich fieben Wochen gedauert, fo fiele des Herzogs Abzug um 
die Mitte Auguftmonats ; am 25 Herbftm. 1296 ift Albrecht in Neuftabt: Herr- 
gott Genealog. 11, 561. 

) Pertzibid. 750, Herzog Albrecht urfundet zu Linz am 27 und 29 Win- 
term. 1296 (Lichnowsky Geſch. II, Reg. 65, exrftere; die zweite, in den Urlun- 
den zur Geich. d. eidg. Bünde II, 158); in diefe Zeit mag bet Sühneverfud fallen. 

5) inimicum suum capitalem et publicum. da 

©) Urt. (des Biſchofs und des Propfis) Linz 29 Winterm. 1296: Kurz \. 
Il, 214. 

) Bergl. diefe Geſchichte I, 514. 
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Ausgleihung noch Herzog Meinhard Zufage gegeben!) Hatte, ftarb 
derjelbe weg, ohne vom Könige fein Fürftenamt empfangen zu haben; 
als auch die Söhne Yahr und Tag verftreichen Tießen?), erſchien 
hinwieder vor Adolf Biſchof Philipp, Huldigte, und verficherte fich 
fofort der Königlichen Gunft?). Wider diefe Söhne Meinhards, der 
fih Herzog von Kärnthen nannte), als Empörer gegen die heilige 
römische Kirche und das Reich, fowie wider ihre Helfer und Be⸗ 
günftiger 5) verfprah König Adolf dem Erzbiſchof Kunrad, der fi 
mit feinem Cidame dem Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein zu deren 
Belriegung und Angriff verbiinden hatte, Rath, Hülfe und thätigen 
Beiltand®) und fich mit denfelben, ohne ihn einzufchliegen, in keinerlei 
Vergleich einzulafjen”). Zugleich an die ſchweren Verluſte des Hoch⸗ 
jtift8, aus den früheren Kriegen der umliegenden Mächtigen®), er: 
laubte der König dem Erzbifchof den Bezug eines Salzpfennings 
zu Salzburg, fowie wegen veränderter Straßenrichtung zum Erfage 
an anderer Stelle die Erhebung von Zöllen?). 

Bei dieſer gegenfeitigen Stimmung vermochte auch ein neuer 
Zufammentritt des Herzogs von Oeſterreich mit Salzburg und 
Boiern, obwohl Albrecht fich mit den Grafen Gebhard von Hirfch- 
berg und Albrecht von Hals um Eigen und Lehen verftändigte10), 
während Erzbifchof Kunrad umd die Herzoge Otto und Stephan in 


1) Urk. Trient 12 Hornung 1295: Ughelli Italia Sacra V, 620 ff.; das 
Nähere, mit dem gerichtlichen Urtheile wider Biſchof Philipp, |. bi Hormayr 
Geſch. d. gefürft. Grafich. Tirol I, 3 572—584. 

2) Bom 1 Winterm. 1295 an, ale Meinhards Todestage; des Herzogs letz⸗ 
ter Wille ift aus Schloß Greifenberg vom 29 Weinm. 1295: Hor mayr dal. 586. 

N) S. die zwei Url. Frankfurt 13 Winterm. 1296 in den Anm. 1 und 2 
auf Seite 210. 

) clamantem se ducem Carinthie. 

5) eorum adiutores et fautores. Dadurch ift ohne Zweifel auch Herzog 
Albrecht betroffen. 

©) aderimus — omni consilio, auxilio et assistencia manuali. 

N) Erſte Urt. Sinsheim 27 Winterm. 1296: Beilage 13 (wie zur Anm. 8 
auf Seite 230). 

8) per nobiles et potentes circumpositos. 

9) Zweite Urk. Sinsheim 27 Winterm. 1296: Beilage 14 (wie zur 
Anm. 7). " 

10) Urk. Baffau (des Grafen von Hirfchberg) 17, und (des Herzogs für den 
von Hals) 19 Hornung 1297: Lihnomwsty Geich. II, Reg. 69, erftere; die zweite, 
in Reg. Boica IV, 688, 





% 
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fortdanerndem Einvernehmen waren!), zu keiner endlichen Sühne zu 
führen. Diefer Zufammentritt hatte Statt in Paſſaus). Dahin 
brachte, von König Wolf gefendet, der Graf von Detingen?) die 
drohende Botſchaft: der von Defterreich folle dem Salzburger ge- 
nugtdun, oder der König werde auf feinen Schaben ziehen. Da- 
gegen entbot ihm der Herzog: Des Königs Zorn und Haß verdiene 
er nicht; vielmehr ſei er bereit, wie noch Fein Fürft von Oeſterreich 
dem Reiche gethan, ihm bdreihundert Rofje zu jeglicher Fahrt und, 
wofern fie feinem Lande gelegen, das Fünffache zu ftellen: nur daß 
ihm der König, zu Verluft oder Gewinn nad) der Fürften Urtheil, 
gegen Salzburg und wer es fei gemein und gerecht werde. Auf 
diefed wiederholte Adolf Befehl und Drohung®). Da erkannte Herzog 
Albrecht, als auch ber päpftliche Hof fih Salzburgs gegen ihn an- 
zunehmen fehien®), die Nothiwendigfeit mit dem Erzbifchofe ſich zu 
verjtändigen; er gieng daher, wiewohl fortwährend gerliftet den Kampf 
wieder aufzunehmen, zu Rotenman und hierauf zu Judenburg kurze 
Stilljtände ein‘). Dem letztern trat auch Herzog Heinrich von 
Kärnthen bei, und erklärte fich bereit dem Erzbifchofe Kunrad wegen 


1) Die Zwei verlaufen Gaften an Salzburg am 10 März 1297; König 
Adolf beftätigt am 25 Heum. 1297: Böhmer Reg. AM. 439 (im 1 EHe.). 

2) Am 2 Hormung 1297: Pertz ibid. 750. Herzog Albrecht urkundet zu 
Baflau ſchon am 10 und 15 Hornung 1297: Lihnomsty daſ. IV, Reg. 67, b 
(zweite Nachträge), jene; legtere, II Reg. 68. 

3, Ohne Zweifel Graf Ludwig. 

) Reimchronik 667. Albrechts als Königs Rechtfertigung an den Papfl, 
bei Lihnomsty S. CCXCII, ftellt die Sache fo dar: prefatus rex, quem in- 
ordinsatus appetitus habendi ducatum nostrum predictum arripuit, —, 
ut ducatum nostrum dimitteremus eidem nos indebite — requisivit —. 
Hiergegen jendet ber Herzog an Adolf benannte Boten: per quos eum fecimus 
omni humilitate requiri, ut ab huiusmodi iniuste concepto proposito de- 
sisteret et non indebite nos vexaret, cum parati essemus in eius curia 
sibi et quibuslibet aliis de predicto ducatu facere debitum et iusticie 
complementum, —. Abolf aber cepit fideles nostros ducatus eiusdem et 
alios amicos nostros allicere, et contra nos ad rebellionis speciem insti- 


5), Omnibus Christi fidelibus — — — studeas fideliter intimare. Urf. 
(Ven. fratri episcopo Chimensi; quod citet personaliter ducem Austrie 
ad curiam super gravaminibus illatis ccclesie Salseburgensi) Orvieto 
6 Heum. (ij Non. Jul.) 1297 (Bonifacii VII anno tercio; epist. communis 
339): Baticanifhes Archiv, Beilage 28. 

9) Reimchronik 653. 
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der neuerbauten Veſte Rabenſtein Recht zu thun!). Einen enblichen 
Frieden brachten zu ſchnellerm Abfchluffe die folgenden Ereigniſſe. 

Am Pfingftfeite desjelben Jahres2) empfieng zu Prag aus ber 
Hand des Erzbiſchofs Gerhard von Mainz, dem diefes Amt zulam, 
König Wenceflam von Böhmen unter großer Feier die Krone feines 
Reiche. Die Tage der Feitlichkeiten, für deren Beftreitung Wenceflam 
feit Monaten VBorforge getroffen®), wırden in Kleibung und Be⸗ 
wirthung mit außerordentlicher Pracht begangen‘). Herzog Albrecht 
von Defterreichd), durch fürftlihen Aufwand mit dem Könige wett- 
eifernd, die Herzoge Albrecht von Sachſen und Heinrich von Kärnten, 
die Markgrafen von Brandenburg Otto mit dem Pfeile und Her- 
man der Lange, der Erzbiſchof Burghard von Magdeburg, die Bi- 
ſchöfe Heinrih von Conftanz und Peter von Baſel, diefer als böb- 
mifcher Canzler®), umd viele andere geiftliche und weltliche Fürſten, 
Grafen umd Herren, waren eingeladen und erfchienen?), und theilten 
mit Taufenden von Rittern und einer zahllojen Vollsmenge die ver: 
Schwenberifche Gaftfreundfchaft des Gefrönten®). In der allgemeinen 


1) Urk. zu S. Andrei 14 Auguſtm. 1297: Lihnomsty da. II, Reg. 74. 

2), Am 2 Brachm. 1297. 

%) Seiner Bitte um Geftattung einer subventio durd die böhmifche Geift- 
lichkeit zur.bevorftehenden Krönung , jedoch) voluntaria, liberalis et libera, non 
coacta, um die constitutionem pro ecclesiastica libertate nicht zu verlegen, 
entipricht Papft Bonifacius fchon durch Urt. Rom bei S. Peter 31 März 1297 
(epist. commun. 89): Batican. Ardiv, Beilage 27; abg. bei Lünig Cod. 
Germ. dipl. I, 973, und Raynald. Annal. eceles. 1297, num. 51, wo noch 
zwei andere Bergünftigungen desjelben Datums für König Wenceſlaw ftehen 
(Ibid. 52). 

) Annal. Colmar. 80; Chron. s. Petri Erfurt. apıd Mencken 
Scriptores III, 307; Reimchronik 652 f. 

5 Er iſt noch zu Wien am 21, 28 und 28 Mai 1297: Lichnowsky daf, 
TI, Reg. 71—73. 

6) In Wenceflams Urk. Prag 2 (4) Brachm. 1294 (Pelzel Karld. V, Ur: 
tundenbuch I, 190), und Prag 2 Bram. 1298 (Glafey Anecdotor. Collect. 
I, 47 f.) handelt er: per manus magistri Petri protonotarii nostri, Prag., 
Wratislav. et Wissegrad. ecclesiarum canonici, erfte; zweite, per manus 
ven. Petri Basiliensis episcopi, Wissegrad. prepositi et regni nostri can- 
cellarii, principis nostri dilecti. 

1) Die Reimchronik nennt aud) den „Markgrafen Friderich von Meißen“ 
und „Landgrafen Diezman von Thüringen”; ihre Anmwefenheit in Prag, wenn 
richtig, wäre ein auffallendes Zeichen der Entfremdung Wenceflaws von König 
Adolf. 

5 Die Zeitbücher ver Anm. 4, und Pertz ibid. 719 f. und 761. 
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Freude wurde auch die Königin Guta, ungeachtet ihrer noch nicht 


vollendeten Wochen, in S. Wenceſlaws Kirche gebracht, um fich die 
Krone auffegen zu laſſen!). Neben diefer lauten äußerlichen Freude 
gieng unter den Fürſten eine tiefe ftillere Bewegung, wenn fie be 
dachten: daß die thüringifchen Lande wohl unterworfen, aber nicht 
beruhigt feien; die bälflofe Lage Burgunds, fowie den gegen Frank⸗ 
reich in großer Haft angehobenen, durch den apoftolifchen Stuhl 
unterfagten und ungeachtet des englifchen Geldes, welches den rö⸗ 
miſchen König als gemeinen Söldner erfcheinen Tieß, erfolglofen 
Krieg; endlich, um Salzburgs willen, Adolfs neueſtes Zerwürfniß 
mit den Herzogen von Defterreich und von Kärnthen?). Dazu kam, 
was wohl nicht am mindeften jchmerzen mußte, des Königs Ver⸗ 
nachläffigung feiner Fürften?). 

Dem gegenüber galt e8 für die Wahlfürften, als Glieder des 
heiligen Reiches), ihr Anjehen zu behaupten; fie traten in Prag 
in den Zagen der Krönungsfefte unter fich zufammen. Nicht mehr 
vereinzelt, ſondern in ihrer Mehrheit vereint, gaben Erzbifchof Ger⸗ 
hard, König Wenceflam, Markgraf Otto und Herzog Albrecht von 
Sachſen ihren Willen zu des römischen Königs Vergünftigungen für 
die Eiftercer Abteien Bollerode in Thüringen und Waldſachſen bei 
Eger: diefer, daß Adolf drei Reichsdörfer ihr zu Eigen gab°); der 
eritern, daß er an den durch das Fönigliche Kriegsvolk jüngft erlitte- 
nen Schaden ihr drei Mark Silbers jährlichen Zinfes an die Reichs⸗ 
fammer erließ‘). Zugleid aber, und ohne der Achtung gegen den 


1) Sie ſtirbt bereits am 14 Tage ihrer Krönung. 

2) Dafür daß die Fürften, namentlich feine Wähler, diefe Betrachtungen an- 
gefiellt haben, liegen allerdings feine urtundlichen Beweiſe vor; aber vor jedermans 
Augen flanden die Dinge felbft, aus deren Verwicklungen der König allein wohl 
ſchwerlich mehr ſich mit Ehren zu ziehen vermochte. 

3) Bergl. Reimchronik 653. Selten und feltener ericheinen die Kurfürften 
beim Könige; und ift Erzbifchof Gerhard von Mainz dem päpftlichen Auftrage, 
wenn auch noch nicht durch die That, doch mit VBorftellungen nachgelommen, fo hat 
wohl Adolf den läftigen Mahner nicht eben aufgefucht. 

%) tamquam membra sacri imperii neımen fie ſich jelbft in der Urk. der 
Anm. 6. 

5) yillas Hohenthan, Grizbach et Pernow. Erſte Urk. (der vier Kurfür⸗ 
fen) Prag 4 Brachm. 1297: Reg. Boica IV, 646. 

% Zweite Urt. (derfeiben Bier; mitgenaunt find auch Wigbold Erzbiſchof von 
Cöln, und ein zweiter Otto von Brandenburg) Prag 4 Brachm. 1297: Bei: 
lage 15. 
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König zu nahe zu treten 1), hielten die Yürften Rath, wie das rö⸗ 
mifche Reich aus der Verwirrung und DVerfümmerung, in welche 
es unter Adolf gefommen, wiederum zu ber frühern Macht und 
Ehre gelangen Fönnte?). Sie kamen überein, die Sache auf einem 
Tage zu Eger weiter zu befprechen?). Hierauf fchieden die Fürften 
aus Prag; die Biſchöfe von Baſel und Eonftanz blieben noch län- 
ger in diefen Gegenden*). “Der verabredete Zufammentritt fand jedoch 
nicht zu Eger Statt, fondern in der böhmifchen Stadt Kaden 8), 
nicht zahlreich und namentlich ohne den Erzbifchof von Mainz, da 
e8 dem Könige gelang ihn auf dem Wege dahin aufzuhalten®). 
Gerhard fand ſich noch fpäter in Böhmens Nähe ein?). 


1) Er wird von ihnen in der Urt. der Anm. 6 auf Seite 237 genannt se- 
renissimus dominus Adolfus Romanorum rex semper augustus, noster 
dominus carissimus. 

2) Ut igitur transierunt dies iucunditatis et laetitiae, principes soli 
cum rege (Wencejlaw) per aliquod tempus remanentes tractaverunt, qua- 
liter regnum Romanum in suo honore atque potentia persistere posset, 
regisque Adolphi confusione et aerumna.......; quod postea rei probavit 
eventus: Chron. s. Petri Erfurt. apud Mencken Scriptores III, 307,C. 
Der Sat ift leider verſtümmelt. 

2) condixerunt diem, quo apud Egram convenire deberent , ut con- 

tra praedictum Romanorum regem conspirationis suae intentum perfice- 
rent: Chron. Salisburg. 394; Pertz ibid. 814. Der Schreiber hält noch 
den Standpunct feines Erzbifchofs feft. 
9 Mel. (der Beiden, ſowie des Biſchofs Johannes von Krafau; Ablaf pro 
capella in Egra) in Lapide 9 Heum. 1297: Reg. Boica IV, 648. Bergl. 
noch die zweite Url. der Anm. 6 auf Seite 236, fowie bei Schoepflin Alsat. 
dipl. II, 72 die Urk. 16 Brachm. 1299. 

5, Sed per potentiam ipsius regis impediti (wie, wird nicht gefagt) in 
loco condicto non poterant convenire; sed apud quoddam oppidum Bo- 
hemiae, nomine Chadan, convenerunt praedicti: Chron. Sälisburg. 
ibidem. Willebriefe aus Kaden gaben (nebft einem, deffen näheres Datum noch 
zu ermitteln ift) Marfgraf Otto von Brandenburg am 17 Auguftm. 1297, am 23 
der König von Böhmen: ſ. dieje Geſchichte I, 633 Aum.1. 

©) convenerunt praedicti sine archiepiscopo Maguntino, qui, per mi- 
litiam regis obsessus in quodam castro (darüber geben auch bie Urkunden kei⸗ 
nen Win), est a suo itinere retardatus; et ob hoc eorum(dem) principum, 
qui se dicebant alium regem velle eligere, machinatio in ridiculum est 
conversa: Ibidem. ©. zur Aum. 3. 

N) Aus den Zeugen der Urk. 30 Auguftm. 1297 follte man wohl ſchließen 
dürfen, daß Erzbifhof Gerhard zu Mainz oder in dortiger Gegend fei: Scheibt 
Hift. und Dipl. Nachrichten 272, Am 10 Winterm. 1297 weihet Gerhard zu 
Mainz den Biſchof Kunrad von Eichftädt: Falkenftein Nordg. Alt. 162. Am 
31 Chriſtm. 1297 urkundet der Erzbiſchof in Curia apud Regniz: Mencken 
ibid, IH, 660. 
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Bevor dieſes letztere geichah, begab fich der Erzbiſchof Kunrad 
von Salzburg, deſſen Domcapitel des verderblichen Krieges über⸗ 
drüffig wart), in Begleitung von Mitgliedern feines Hochſtiftes und 
mit angejehenen Dienftmannen, zur Friedensunterhandlung nach Wien, 
wo ſich um Herzog Albrecht Bifchöfe und Achte, und feine vornehm- 
ften Diener aus Oeſterreich, Steier und Schwaben verfammelt 
hatten. Der Friede wurde in folgender Weife gefchloffen: Herzog 
Albrecht fteht von feinem Anfpruche auf Raftatt, fowie auf die Vogtei 
des Sotteshausgutes von Admont2) ob der Manlich in Baiern, und 
empfängt dafitr Lehengut von jährlichen hundertzweiundfünfzig Mark 
Bferminge, die halbe Mauth zu Rotenman und was König Rudolf 
bei der Belehnung feiner Söhne durch Erzbiſchof Friderich von 
Salzburg diefem Gotteshaufe vorausließ?); ebenfo fteht der Herzog 
für immer von dem Sieden des Brunnens in Goſach, und wird 
Bierum mit dreitaufend Mark Silbers entjchädigt *). Für diefe Summe 
wurden mit andern bie Brüder Friderich und Heinrich von Stu: 
benberg dem Herzog von Defterreich zu Bürgen gegeben, und ihnen 
binwieder von dem Crzbiichofed) und, wofern diefer nicht Erfak 
teiften ſollte, durch Biſchöfe, Aebte und Dienftleute Rückbürgſchaft 
zugefichert ©). 

Um alle andern Sachen und Anfprüche des Erzbifchofs Kunrad 
und des Herzogs Albrecht follen je zwei Schiebleute, in den nächften 


1) Reimdronit 666 und 660. 

2) Berg. diefe Geichichte I, 550 Anm. 3. 

S. daſ. 185 Anm. 35. 

% Zwei Urt, Wien 24 Herbfim. 1297: Lihnomwsty S. COLXXXL, die 
des Herzogs; des Erzbifchofs, bei Kurz daf. II, 222. Zeugen beider Briefe: die 
Biſchöfe Heinrich von Lavant und Ulrich von Sedau, Dompropft Friderich und 
Hertmid und Nicla Chorherren von Salzburg, die Aebte Yriderih von S. Lam- 
brecht und Engelbrecht von Admont, Meifter Otto des Herzogs oberfter Schrei- 
ber; Heinrich von Schauenberg des Herzogs „Dehaim”, Stephan von Meißau, 
Otto von Kichtenftein, Ulrich (von Eapelle, Friderich von Stubenberg, Markward 
von Schellenberg, Eberhard, Heinrich und Ulrich) von Waldfee; Otto Ungenade, 
Rudolf von Schärfenberg, Rudolf Vicedom von Friefah und Burghard von 
Ellerbach. Die eingefchloffenen Namen fehlen im erftern Abdrude. Der Erzbiſchof 
nennt fid) „Legat des Stuls ze Rome”, ben Herzog „unjern Gevatter”. 

50), Zwei Urk. Wien 29 Herbſtm. 1297: Notizenblatt Jahrg. 1856, ©. 
366, 
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fieben Monaten!), nad) Minne oder Recht fprechen; doch jo daß, 
wenn auch der Spruch nicht erfolge, darum zwifchen ihnen kein 
Krieg aufftehe?). Vielmehr verband ſich der Herzog mit dem Erz- 
bifchofe wider jederman, mit Ausnahme feiner herzoglichen Schwäger 
in Kärnthen, fowie des Herzogs Rudolf von DBaiern?), : wogegen 
Salzburg den Herzog Dtto von Niederbaiern vorbehielt*). Hinwie⸗ 
derum gelobte Erzbiſchof Kunrad, Legat des Stuhles zu Rom, in Ver⸗ 
bindung mit dem Eapitel von Salzburg: Niemand, der Oefterreich® 
Schaden wolle, weder dem Könige von Rom und font jemand, in 
des Herzogs Albrecht Lande, noch in die feiner Schwäger der Her- 
zoge Otto, Ludwig und Heinrich von Kärnthen behülflich zu fein; 
und weder den König von Rom noch fonft jemand durch Salzburgs 
Schlöſſer und Velten auf des Herzogs oder feiner Schwäger Scha- 
den zu laffen weder mit Heer noch mit Reifen, auch nicht aus 
Beiten und Städten Hülfe mit Koft zu thun oder thun zu laſſen ). 
Hierauf öffnete Albrecht, nady dem Vorgange des Herzogs Friderich, 
dem Domcapitel für freie Ausfuhr von Wein und andern Erzeug- 
niffen zu Waſſer und zu Land die Straßen feiner Fürftenthiimer®). - 
Auf diefe Weile trat Erzbilchof Kunrad mit dem Hochſtifte Salz- 
burg, welchem noch in denjelben Zagen König Adolf Beweiſe der 
Gunft erzeigte?), entgegen der Verbindung mit dem Pfalzgrafen 
Rudolf wider die von Kärnthen, von der Sache des Königs auf 
die Seite des Herzogs von Oeſterreich. 

In den obern Landen rief das Auslaufen des Landfriedens 
mancherlei Bewegung hervor. Der Stadt Zürich gelobte der Freie 
Lütold von Regensberg der jüngere, Hern Ulrichs Sohn, mit feiner 
Burg, mit Leib, Gut und Leuten ein Jahr lang) nicht wider fie 


1) Bis ©. George Tag (24 April) 1298. Dritte Urk. (des Erzbiichofe) 
Wien 24 Herbftm. 1297: Kurz daf. 221. 

2) ft diefes richtig, fo wußte Albrecht nicht, daß Rudolf mit Salzburg wider 
Kärnthen verbindet war, oder er wollte feinen Schwefterfohn fchonen oder ge- 
winnen. 

, Jierte Urk. (des Herzogs) Wien 24 verbſtm. 1297: Lichnowsky daſ. II, 
Reg. 7 

5) Ranfte Urk. (des Erzbiſchofs) Wien 24 Herbſtm. 1297: Kurz daſ. 224. 

) Urk. (Beſtätigung vom 25 Auguftm. 1240) Wien 30 Herbſtm. 1297: 
Lichnowsky daf. 80. 

N Urk. Offenburg 3 Herbſtm. 1297: Böhmer Reg. Ab. 367. 

9 von nu Wienecht über ein Jahr. 
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zu fein; dasfelbe veriprachen die Bürger ihm. Wofern Züricher 
gegen feine Burg gejagt werden, oder fliehen, fo foll fie ihnen offen 
jan. Vorkommende Klagen über Frevel oder Unfug fett jeder Theil 
an einen biedern Mann; aber Gemeinman foll fein Graf Friderich 
der ältere von Toggenburg, oder aber Her Jacob von Wart, Ans 
verwandte des rein. Cr behält ſich die von Toggenburg vor, 
jowie den von Habsburg und den von Eſchenbach!), fo daß er ihnen 
helfen darf, wenn einer derjelben Urlug mit Zürich hat; will aber 
die Stadt ihnen Recht thun, und nehmen fie es nicht an, jo darf 
er nicht. Die von Zürich behalten den römischen König vor, umd 
mit Hern Herman von Bonftetten dem jüngern mehrere Ritter ihre 
Helfer?). Ebendiefelben Bürger wurden Burgharden von Liebegg ge: 
fühnet um den Schaden, den fie ihm und feinen Leuten an Atung, 
Raub und Brand gethan Hatten?). Die Stadt Lucern, welche mit 
Zürich um gegenfeitige Forderungen ihrer Bürger zu Vergleich fam, 
feste an die Spitze ihres Gemeinweſens einen Bürgermeifter*), und 
handelte gegenüber ihrer Herrjchaft jo eigenmädtig, daß ſie einen 
gefangenen Bürger von Brugg nur gegen VBertröftung durch den 
Schenken von Habsburg freigaben?). 

Mit der Stadt Bern erneuerten Maier, Rath) und Gemeinde 
von Biel ihren alten Bund®) zu gegenfeitigem Scute auf zehen 
Jahre”), in welden fie nur Bifchof und Hocjtift Baſel vorbe- 
hielten. Weber alle Anftände follen zu Arberg je zwei Schiedleute 
von jeder Stadt endgültig |prechen und, wofern diefe unter ſich zer- 
fallen, Maier und Scultheiß Gemeinman fein. Keiner darf den 
andern vor dem geiftlichen Gerichte belangen, fowie auch feinen Eid- 

genofjen®) pfänden, er fei denn Schuldner oder Bürge; um For— 


1) „vz behebet mine Deheime von Toggenburg” (ſ. Gefhichtsblätter II, 
117 f.), „ıninen Oehein von Habſpurg“ (Graf Rudolf), „minen Oehein von Efchi- 
„bach“ (dem alten Walter; Berchtold, der Sohn, wird nicht mehr erwähnt). 

2) Hug, Herman und Beringer von Landenberg, Rüdeger von Werdegg und 
Sohannes von Willeberg. Urk. (Lütolds) Zürih 31 Jänner 1297: Staat$- 
archiv Zürich; vergl. Tſchudi Chronik I, 215, a. 

2) Am 3 Mai 1297: Tſchudi daſelbft. 

3) ©. die Urk. 1 April und 1 Mai 1297 auf Seite 112 Anm. 1 und Seite 
113 An. 3. 

®\ Vergl. diefe Gefchichte II, 2, 308 Anm. 3. 

7) Bis 24 Brachm. 1307. 

%) coniuratorum nostrorum de Berno aliquem. 


Kopp Reihsgefhicte IT, 1. 16 





“ 
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derumgen, die nicht eingeftanden find, foll inner drei Tagen geurtheilt 
werden!). In Bern wurde Ludwig von Savoien Herr der Wadt, 
wenige Tage nachdem in Freiburg, wo der Ritter Ulrich von Mag⸗ 
genberg Schultheiß war, ein Haus an ihn verkauft worden?), Bür⸗ 
ger der Stadt und ſchwur ihr Burgrecht mit diefen Bedingen: daß 
er auf niemands Klage vor Schultheiß, Rath und Bürgern im 
Gerichte zu antworten habe, noch auch vermöge feines Burgrechtes 
Steuer oder Abgabe zu zahlen gehalten fei; vorbehalten wurden von 
ihm der König von Frankreich vermöge ber Grafihaft Burgund, 
über welche er die Herrſchaft habe?), und Amedeus Graf von Sa- 
voten fein Herr und Bruder). Dagegen ftanden die von Bern 
mit Freiburg bereits wieder in folchen Berhältniffen, daR fie Schultheiß 
und Räthen dieſer Stadt, um mit ihnen bei Motiers am Murt⸗ 
nerfee zu tagen, für Kommen, Wellen und Heimkehren nur auf drei 
Tage ficheres Geleite gaben?). 

Auch im Elſaſſe ermeuerten fich die Unruhen. Johannes ein 
Ritter, der Sohn Sigfrids des ehemaligen Schultheigen von Colmar, 
wurde ermordet‘). Diefer Stadt fündigte, wegen ihres jebigen 
Schultheißen Cuno Herrn von Bergheim, der Biſchof von Straß- 
burg Kunrad von Lichtenberg feine Fehde an7); eben diefer belagerte 
Mafjmünfterd). In Colmar dauerte die Parteiung fort, fo daß der 
Schultheig von Bergheim mehrere Bürger gewaltfam vertrieb). 
Derjelbe nahm in Colmar Tiegendes Gut Gebhards des Dompropfts 
von Conftanz weg, der ein Bruder des Grafen Egen von Freiburg 
war; diefer, durch feine Gemahlin Catharina von Lichtenberg Schwa⸗ 

1) urk. Biels Heum. 1297: Solothurniſches Wochenblatt Jahrg.1831, 
S. 328. Beide Gemeinden fiegeln. 

2) Url. Freiburg 30 Jänner 1297 (für 1296): Daf. Jahrg. 1830, S. 387. 

®) ratione comitatus Burgundiae, qui dominium in dietum comita- 
tum habet. Alſo wird von Ludwig das Hecht des Kaiferreichs auf die Pfalzgraf- 
ſchaft nicht mehr anerkannt, umd dennoch läßt er fich von König Adolf Vergiinfti- 
gungen ertheilen! S. auf Seite 214 Ann. 1. 

% uUrk. Bern 25 Hornung 1297 (für 1296): Daf. Jahrg. 1829, ©. 683. 
Bergl. anf Seite 150 Anm. 6—8 ımd Seite 151 Anm. 1. 

) Auf den 16—18 Herbſtm. Urt. 11 Herbſtm. 1297: Daf. Jahrg. 1828, 
©. 442; Recueil diplom. du canton de Fribourg I, 174. 

© Am 27 Hornung 1297: Annal. Colmar. 30, 21. 

N Ibid. 24. Ä 


° Bor 15 Heum. 1297: Ibid. 29. 
9, Ibid. 54. 


Unenhen in Elſaß und Breligau. Adolf gewinnt S. Gallen wiber Frankreich." 243 


ger des Straßburger Biſchofs, rächte ſich an Reichsbürgern, die er 
fing und an Leib und Gut ſchädigte. Gegen ihn zog, verftärkt 
durch die von Colmar, verheerend Graf Diebold von Pfirt aus!), 
welchen König Adolf, nachdem er Burgund und Elfaß längere Zeit 
ohne einheimifchen höhern Vertreter der Reichsgewalt gelaſſen hatte?), 
vor kurzem über das Tehtere Land zum Vogte ernannte?). Doch 
wenn auch diefe Zwifte bei Reich und Herrſchaft ohne Zweifel auf 
die Entfremdung zwiſchen König und Herzog zurüdführten, und 
Adolf ſich über Untreue der Fürften befchwerte*), fehien mehr als 
die Beruhigung Teutſchlands ihn noch fein und Englands Krieg 
wider Frankreich zu bejchäftigen. 

Gern nahm daher König Adolf, da Abt Wilhelm von ©. Gallen, 
als jei er vor Raftatt von Herzog Albrecht abgewiefen worden, des 
Königs Diener zu werden fuchteS), fein Anerbieten an. - Eben als 
derfelbe jene Beſchwerde führte, ficherte er dem Abte Wilhelm fei- 
nem lieben Fürften, um dem durd) König Rudolf zu großem Scha⸗ 
den gebrachten Gotteshaufe wieder aufzuhelfen (fortwährend mußte 
Gut desjelben veräußert werden®), für feinen Dienft fünfhundert 
Mark Sübers, und wies den Bezug auf des Gotteshaufes Steuern 
und übrige Ertragnifje in S. Gallen Stadt ſowohl als auf dem 
Lande an; nur das geſetzte Vogtrecht mit dem Vogtgerichte behielt 
fi) der König vor”), Wenige Wochen nad) diefem vermehrte Adolf, 
um dem’ Abte neue Gunft zu erweien®), die auf S. Gallen Vogtei 
gelegte Pfandfchaft von fünfhundert Mark Silbers um weitere hun⸗ 
dert Marl). Es war nämlih Abt Wilhelm mit Albrecht von 

1) Ibid.31, 16; nad) dem Chron. Colmar. 56, 7—13, geſchah es 
um ©. Martins Tag (11 Winterm.) 1297. 

2) Bei Albert. Argentin. 109, 50 heißt Euno von Bergheim praeses 
principis in Alsatia elatus. 

9) ©. auf Seite 197 Aum. 8. 

% ©. auf Seite 199 Anm. 1 und 3. 

5) Küchemeifter 78 f. 

©), uUrk. (des Abts und ganzen Convents) in monasterio nostro 18 April 
1297: Neugart Cod. dipl. II, 346. Mit vielen Zeugen; nicht alle Convent- 
herren find des Schreibens kundig. 

7) Urk. Schletftatt 1 Herbftm. 1297: Neugart ibid. 349; Zellweger 
Urkunden zur Geſch. d. appenzell. Bolfes I, 1, 84. 

)9) principem nostrum dilectum volentes aliquali curialitate et gra- 
tia praevenire. Urt. Germersheim 12 Chriſtm. 1297: Neugart ibid. 360; 
Zellmeger daſ. 85. 
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Klingenberg und Beringer von Landenberg, Rittern, überhaupt mit 
zwanzig Roſſen dem Könige zu feinem Dienfte gegen den von Frank⸗ 
reich zugezogen. In des Abts Gefellichaft fuhren auch die Grafen, 
Rudolf von Montfort fein Bruder, und Rudolf von Habsburg, 
der unlängft die Witwe von Raprechtſwile geheuratet hatte; mit ihnen 
vereinigten ſich Bifhof Manegold von Würzburg und andere Her- 
ren aus Franken und Schwaben. Sie alle lagen wohl fünf Wochen 
lang in einem Dorfe bei Frankfurt!). 

Nah Frankfurt famen aud), die Zeit der Mißhelligkeiten erje- 
hend zwifchen König Adolf und Herzog Albrecht?, und entgegentre- 
tend den erblichen Nechten Habsburg⸗Oeſterreichs?), Boten der Land⸗ 
leute von Schwiz und erffärten, wie vor fiebenundfechzig Jahren an 
Sriderich den Zweiten), fo jett au Adolf, ihre Ergebenheit und 
Treue gegen das Reich, zu welchem fie als freie Leute ihre Zuflucht 
nehmen und freiwillig fi) unter feinen und desfelben Herrichaft be⸗ 
geben; wie damals der Kaifer, jo kam nunmehr der König ihnen 
wohlwollend entgegen, belobte ihre Ergebenheit und Treue, und empfieng 
fie in feinen und des Neiches befondern Schirm unter Verficherung 
nimmer zugeben zu wollen, daß fie aus feiner und des Reiches Herr- 
Ihaft und Hand entfremdet und entzogen werden, mwofern fie in des 
Könige Irene und Dienften verharrend). Auch die von Uri, ob- 


1) Kücdemeifter 80. Vergl. zu Anm. 7 auf Seite 197. Der Biſchof von 
Würzburg urfundet zu Frankfurt am 29 Winterm. 1297: Böhmer Urkunden- 
buch d. Reicheft. Frankf. I, 314. Zu Frankfurt am 1 Ehriftm. 1297 begünftigt 
König Adolf den Grafen Hugo von Montfort: f. auf Seite 206 Anm. 1. 

2) Bergl. Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 32. 

2) bonorum et iurium — — in uallibus Switz et Vrach et hominibus 
liberis in uallibus degentibus, ac in bonis et opidis que uulgariter Walb- 
ftet dicuntur, — — — — , in quorum possessione pacifica clare memorie 
quondam rex Rudolfus, cum adhuc comes existeret, et Albertus rex Ro- 
manorum, existens dux Austrie, -ratione comitatus et hereditatis fue- 
runt — —. So, in Königs Heinrich Urt, im Lager vor Brefcia 15 Brachm. 
1311: Urkunden daſ. 186, Geſchicht sblätter I, 173, und ſ. diefe Gejchichte 
IV, 1,250 f. 

%) ©. diefe Gefchichte II, 1, 326 f. 

5) Urk. Frankfurt 30 Winterm. 1297 (dagegen 20 Winterm., in der Beftä- 
tigung Königs Heinrich) vom 3 Bradım. 1309): Arhiv Schwiz; Urkunden 
daj. 32, Anm. 4. Der Brief jelbit, des Ausftellers Namen abgerecjuet jowie das 
Datum, ift wörtlich die Urk. Friderichs, ohne jedoch des Kaifers zu gedenken. Bergl. 
Bartmann Die königlichen Freibriefe f. U, Schw. u. UW. ©. 33. 
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wohl ihre Vogtei an das Reich gehörte und von niemand beftritten 
wurde, nur daf das Grafichaftsrecht bei Habsburg ftand, fuchten und 
erhielten von König Adolf, in ganz derjelben Weiſe wie Schwiz, 
die Erklärung ihrer Unmittelbarfeit!). Unterwalden dagegen, deſſen 
Thäler faum einmal zufammen genannt worden ?), trat noch nicht 
als Neichsland hervor, um die Anerkennung als ummittelbar an- 
fprechen zu dürfen®). König Adolf aber, der, indem die Heerfahrt 
wider Frankreich unterblieb, auch feinerjeitd die Hand zum Frieden 
bot*), entließ den Zuzug, und Abt Wilhelm Tehrte nad) S. Gallen 
zurüc‘®). 

Indeſſen für das Neid die Ereigniffe von Außen, obwohl fie 
feine ehrenvolle Erledigung gefunden, doc) zunächſt das Beunruhigende 
verloren; gedieh im Innern die Entfremdung zwifchen König und 
Fürften mehr und mehr zu offenem Zwiefpalt. Schon der Aufftand 
der öſterreichiſchen Landherren, glaubte man, ftüge ſich auf des rö- 
mifchen Königs Hiülfszufage oder zähle mindeſtens auf deſſen feind- 
jelige Gefinnung gegen Herzog Albrecht), und durch die Art umd 
Weife, in melcher diefer die Unterwerfung Leutolds von Kunring 
annahm, fuchte er fich in Oeſterreich vor einem Angriffe Adolfe 
ficher zu ftellen”). Durch den Erzbifchof Kunrad von Salzburg, der 
bei Adolf in engem Vertrauen ftand und deſſen Abfichten längere 
Zeit diente®), wurde e8 bei feiner Ausföhnung mit dem Herzog un: 
zweifelhaft, daß dem Könige der Gedanke einer Heerfahrt nad) Oeſter⸗ 
reich nicht fremd war?). Es wird begreiflich, daß fich die Meinung 


1) Url, Frankfurt 30 Winterm. 1297: Tſchudi Chronik I, 215, b; dagegen 
den 23 Winterm. gibt Schmid Geld). d. Freyft. Ury I, 225. Bergl. Wartmann 
daſ. 35. 

2) Im Siegel am Bundbriefe 1 Auguftm. 1291 auf Seite 5 Anm. 7. 

°, Unterwalden hat weder von Friderich, noch von Adolf einen Brief; zwar 
Bufinger Geſch. v. Unterw. I, 441 behauptet es; Tichudi glaubt, aber fah 
nit. S. dagegen diefe Gefchichte II, 1, 327 Anm. 1, und IV, 2, 463; Wart- 
mann daſ. 44. ° 

% Daher am 23 Chriſtm. 1297 des Erzbiichofs Bohemund von Trier Sen- 
dung nad Flandern auf Seite 208 Anm. 8. 

5) Kücemeifter 80, nad) welchem die Entlaffung durch den König zu Mainz 

erfolgte. 
9 Vergl. die Anm. 2 auf Seite 227. 
N) ©. die Urk. 25 Brachm. 1296. 
2) S. namentlich die Url, 6 März und 27 Winterm. 1296. 
N S. die Urt. 24 Herbftm. 1297. 














246 Sechstes Buch. König Adolf: 1292 Mai 10 — 2 Heumonat 1298. 


verbreitete, Adolf werde den Herzog feines Fürſtenthums berauben !), 
und ebenfo begreiflich ift e8, daß Albrecht dem Könige Tieber oben 
am Rheine entgegentreten als ihn in den untern Landen erivarten 
wollte). So war des Herzoge Lage). Ihrerſeits mußten die 
Wahlfürften, wofern es ihr Ernft war mit den Klagen über Miß— 
verwaltung des Reichs, und follten die Tage von Prag und von 
Kaden für ihr Anfehen nicht ohne Frucht bleiben, jest um fo mehr 
darauf dringen, daß der König fich zu einer Verftändigung mit ihnen 
herbeilaffe*), und mm im äußerften Fall, wenn von Adolf eine 
Weigerung zu erwarten war, zum lebten Mittel der Nöthigung 
greifen). Kam es fo weit, fo war fein geeigneterer dazu als ber 
Herzog von Oeſterreich; die Fürſten brauchten mır feine Sache zu 
der ihrigen zu machen. Sie thaten es. 

Vortwährend, auch nad) eingejtelltem Heerzuge wider Frankreich, 
hielt fi) der römische König in den Aheingegenden auf®), als zu 
Wien in der Woche nach beendigter Lichtmeffeier?) eine fo zahlreiche, 
bei einem einzelnen Herzoge noch nie erhörte, Feſtverſammlung ſich 
einfand®): mit großen Volke Ritter und Grafen, Aebte und andere 
Geiftliche, zu dem von Bafel und von Conftanz über zwölf Bifchöfe, 
und vor andern weltlichen Fürften die Markgrafen Otto mit dem 
Pfeile und Herman der Lange von Brandenburg, fowie die Könige 
Wenceflam von Böhmen und Andreas von Ungarn, diefer mit feiner 


1) Auch Tſchudi daſ. 215, a, obwohl in feiner Weile, erzählt: Anno Do- 
mini 1297 ze ingendem Jare wolt der Römiſch Künig Adolf Herkog Albrechten 
von Defterrich finer Fürftenthumben, Oeſterrich und anderer, die Er vom Rich ze 
Lechen bat, entjegen. 

2) Berg. Reimchronik 656 und 665. 

2) Mas nämlich das Thatfächliche betrifft; eine andere Frage ift, wer von 
beiden, König oder Herzog, Anftoß und Reizung gegeben habe. 

% Das ift noch der Sinn in des Erzcanzlers Gerhard unten folgender Urt. 
Mainz 1 Mai 1298, oder dann ift alles Heuchelei. 

5) Bergl. den Schluß der Anm. 6 auf Seite 238 mit dem Chron. Cl. 
Neoburg. 474, über den Zufammentritt der Fürften in Wien: conspirantes, 
qualiter se Romanorum regi Adolfo opponerent. 

° Adolf ift zu Speier am 21, 23, 24 Chriftm. 1297, und 6 Sänner 1298; 
am 14, 17, 18 und 24 Jänner in Oppenheim ; zu Andernach am 4 Hornung; am 
23, 26 Hornung in Fridberg, und wieder in Oppenheim am 11, 15 März 1298: 
Böhmer Regeften; die Belege find in der vorausgefchicten Darftellung. 

7) Alfo nad) dem 9 Hornung (e8 war Sonntag) 1298. 

5 Die Zeitbücher jagen nicht, wann oder durch wen diefe, keineswegs zufäl- 
fige, Zufammenkunft einberufen ober verabredet war. 
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Gemahlin‘); zwei Schwäger des Herzogs Albrecht, und deſſen zwei 
Schwiegerſöhne. König Andreas, der noch Kürzlich feiner jugend- 
lichen Königin Agnes die Grafichaft Preßburg mit dem gleichnami- 
gen Schloffe und mehrerm andern zum Beſitze auf ihre Lebenszeit 
übergeben hatte2), verlobte jetzt unter großen Feſtlichkeiten feine Tochter 
Eliſabeth aus erfter Ehe dem noch nicht neunjährigen Königsjohne 
Wenceflaw von Böhmen!). In ebendenfelben Tagen wurde durch 
die Fürften befchloffen, daß Herzog Albrecht, um des Königs Adolf 
Anfchläge auf Defterreich zu verateln und zu Förderung ihrer eige- 
nen Abfichten, unverweilt an den Rhein heraufziehen tolle; Hierzu 
verfprachen fie ihm ihre Unterjtügung, und von dem Erzbiſchof 
Gerhard von Mainz wurde er gerufen‘). 

Bor allen trat in diefer Angelegenheit der König von Böhmen 
hervor, nicht ohne für feinen Vortheil zu forgen®). Ihm gelobte 
Herzog Albrecht, ſobald er zum römiſchen Könige ermählt fein werde®), 
das Land Eger mit Stadt und Schloß, das Pleifnerland mit den 
Städten und Schlöffern Altenburg, Chemnig und Zwidau, ſowie 
die Burgen Floß und Parkſtein und die Stadt Weiden in Baiern 
an der böhmischen Gränze, für fünfzigtaufend Mark Silbers, als ein 


ı) Pertz Monum. German. XI, 720; andere Quellen ſ. aud) bei Kurz 
daf. I, 205 fi. 

2) possidendum, usque dum eidem domine Agneti regine, consorti 
nostre , fuerit vita comes. Urk. (des Königs, mit den 9 Ländertiteln) 2 Win- 
term. 1297 (regni n. a. 8): Herrgott Monum. aug. dom. Austr. III, 1, 2. 
Zur Ergänzung |. auf Seite 224 Anm. 1 und 2, 

2) In eadem septimana, feria quarta (am 12 Somung) 1298: Pertz 
ibid. 720. Wenceſlaw ift geboren dam 6 Weinm. 1289: |. diefe Gefchichte I, 477 
Anm. 10. 

4 Cum autem rex Adolfus, ut supra dietum est, ducem Albertum 
de Austria vellet circumvenire et terris suis privare sine causa; ecce per 
principes predictos, qui ad ducem usque Wiennam venerant, facta est 
valida conspiratio adversus regem Adolfum, quorum consilio et auxilio 
predietus dux Albertus, vocatus ab archiepiscopo Maguntinensi domino 
Gerhardo, im capite ieiunii (am 19 Hornung) cum paucis Australibus et fere 
trecentis Ungaris proficiscitur — —: Pertz ibidem. Der Aufforderung 
Gerhards erwähnt auch, nebſt andern Zeitbüchern, Albrecht jelbft in feier Recht - 
fertigung ; warın e8 geſchah, wiffen wir nicht. 

5) Auch die andern Wahlfürften werben fich nicht vergefien haben, doch fehlen 
un® hierüber Urkunden aus Wien. 

© quam cito vesin zegem Romanerum aligi continget. 
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Anlehen des Königs, um befjeres, von Reichsvorfahren entfremdetes 
und unbillig vorenthaltenes, Reichsgut wiederzugewinnnen, zu Pfand 
zu jeßen, dazu die Einwilligung der Kurfürften zu erhalten, und 
hierüber eine königliche Urkunde auszuftellent). Einen gleichen Brief?) 
verfprach der Herzog, fobald er an das römiſche Reich erwählt fei?), 
dem Könige Wenceflam, worin er ihn und feine Nachfolger, e8 fei 
denn fein guter Wille, von jeglicher Dienftverpflichtung vermöge der 
Reichslehen freiſprechen, die Heerfolge und den Beſuch der Reichstage*) 
erlafjen, und alle Freiheiten und Gnaden der römischen Kaifer nnd 
Könige bejtätigen werded). Hinwieder gab der böhmifche König, als 
de8 heiligen römijchen Reiches Fürft und Schenk, dem Erzbiſchof 
Gerhard von Mainz desfelben Reiches Erzcanzler in Teutfchland 
Vollmacht, in feinem Namen zu einem römifchen Könige künftigen 
Kaifer den Herzog Albrecht von Defterreich und Steier zu erwählen, 
im Bereine mit andern wahlberechtigten®) Fürften, die für denjelben 
jtimmen würden, und genehmigte voraus alles, was der Erzbifchof 
in Bezug auf die Perfon des Herzogs oder auf das Wahlgefchäfte, 
vor oder bei der Wahl felbft, ald dazu gehörend anordnen Sollte”). 
Als diefe Ermächtigung ertheilt wurde, befanden fich die in Wien 
verſammelten Fürſten bereits auf dem Heimwege. 


1) Urk. (des Herzogs; die 5 Titel) Wien 12 Hornung 1298: Lünig Cod. 
Germ. dipl. I, 975; Ludewig Reliq. V, 442—446. Darin enthalten ift der 


auszuftellende Königsbrief: Albertus d. gr. Rom. rex s. aug. — — —. Actum 
et Datum ponantur in loco et tempore, ubi fiet. 

2) Nos Albertus — — Actum et Datum — — ubi fiet. 

?) quam cito — — eligi nos contingit. 


%) expeditionem, convocationem, curiam seu colloquia generaliter 
vel specialiter indicenda. 

5) Url, Wien 12 Hornung (wenn, wie im vorigen Briefe, pridie Idus Fe- 
bruarii ftatt Martü gelejen wird) 1298: Lünig ibid. 977; Ludewig ibid. 
440 f. Allein im Pergamene, nad) Chmels Mitteilung vom 7 Mai 1838, Heißt 
* e8: Datum Vienne, Anno dni. Millesimo, Ducentesimo, Nonagesimo Oc- 
tauo. ij Idus Marcij (aljo 14 März). Vndecime Indiccionis. 3ft diefes nur 
ein Berjehen des Schreibers ? oder verräth es, da der Herzog fo ſpät nicht mehr in 
Wien ift, als unrichtige Nachbildung die Unächtheit ber Urkunde? 

6, jus et votum habentibus. 


) Urk. (Nos Wenc. d. gr. rex Boh., dux Cracovie et Sandomerie, ac 
marchio Moravie, sacrique Rom. imp. princeps et pincerna) Brünn 21 Hor- 
nung 1298: Würdtwein Diplomatar. Maguntin. I, 82, 
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Herzog Albrecht aber ordnete noch die Angelegenheiten feines 
Landes. Die Bürger von Klofter-Neuburg nahm er in feinen fürft- 
lichen Schirm, gab ihnen in Städten und Märkten alle Rechte und 
Freiheiten, welche die beiten Städte Oefterreich® hatten, bewilligte 
ihnen einen Rath aus zwölf der witigjten und beiten Bürger, fchied 
fie von dem Gerichte jenfeits der Donau, gewährte ein eigenes mit 
Stod und Galgen, und beftummte die Befugniffe des Nichterst). 
Das Gericht zu Mechfendorf mit Vogtei, Rechten und Nüten, welches 
der damit Belehnte an Propft und Eonvent der Auguftiner zu Neu- 
burg verfaufte, gab der Herzog, umgeben von feinen Amtleuten, 
dem Klofter zu Eigen?); er beftätigte, ald das Amt des Kämmerers 
in Oeſterreich durch Veräußerung aus der Hand des Lehenträgers 
an einen andern übergieng?). In diefen Tagen wurden auch die 
Herzoge Albrecht von Defterreih und Otto von Baiern zu Paſſau 
durch die Grafen Gebhard von Hirfchberg und Albrecht von Hohen: 
berg verglichen. Otto ward um die Heimftener*) feiner Hausfrau, 
der Schweiter Albrechts, desfelben Nachforderung 5), den daraus ent- 
itandenen Krieg, jowie um alle andern Anfprüche‘) mit zweitaujend 
Mark Silbers abgefunden”); andere Zwiftigleiten und Beſchwerden 
zu fchlichten, namentlich wegen der Gränzleute®), wiejen fie an je 
fünf Schiedfeute und einen Obman aus des Bellagten Lande. Die: 
ner der einen Herrichaft, die zu der andern gefahren, follen in be- 
jtimmter Frift zurückkehren, möge Herzog Albrecht von diefer Herr- 
haft nad) Schwaben nächſtens herwiederfommen, oder dort bleiben. 
Beide Theile gelobten ſich Freundſchaft und Sühne, und getreue 
Hülfe mit Leib und Gut; doch bei mehrfachen Vorbehalte, den fie 


1) Url. Wien 5 Hornung 1298: Mar. Fiſcher Schidfale v. Klofterneuburg 
II, 503—506. | 

2) Url. Neuburg 24 Hornung 1298: Daf. 312. Zeugen: Otto von Hafelau 
pincerna, Ulrid) von Wolfkerſdorf index prouincialis, Herman marschalcus 
von Sandenberg, — —. 

2) Bon Wolfing von Gerlos, um 2000 Pfund, an Chalhoch von Eberſdorf. 
Urk. Wien 22 Hornung 1298: Lihnomsty daſ. II, Reg. 84. 

4 Sie war bereits entrichtet: f. dieſe Gefchichte I, 536. 

5) vnd den zufchacz, darumb wir in anfprochen. 

6) vnd auch vmb alle ander anſprach und chrieg, die wir gein einander hieten. 

) Friſtzahlung, je zur Hälfte, am 11 Winterm. 1298 und 25 Heum. 1299. 

5, an vnfern marichläuten, oder an andern unjern länten. 
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gegenfeitig machten‘), nahm Otto vor allen den römijchen König 
Adolf aus, Albrecht das. Reich?) 

Als diefer Vergleich gefchloffen wurde, war Herzog Albrecht 
bereits von Wien aufgebrochen mit einer auserlefenen, jeboch feines- 
wegs zahlreichen Mannfchaft aus Ungarn, Böhmen, und den eige- 
nen Herzogthümern®). Der Zug gieng über Göttweig*) und, -an 
der Donau herauf, über Linz?) nad) Wels, wo ber Herzog fich 
neuerdings des Kinverftändniffes mit den Erzbiſchof Kımrad von 
Salzburg®) fowie mit Biſchof Emicho von Freifingen verficherte”). 
Um Mittefaften) gieng Albrecht mit feinem kleinen Heere über die 
Gränze, rückte ungehindert durch Baiern vor, und fam über Frei- 
fingen nad) Augsburg. Hier, nachdem er über den Lech geſetzt, 
lagerte er ſich wohl acht Tage, indeffen Herzog Heinrich von Kärnthen 
ihm die Mannfchaft von der Etſch zuführte?). Sobald König Adolf 
von dem Heranrücken bes Herzogs von Oeſterreich Kunde erhalten, 
verließ er Oppenheim) und eilte nach Ulm 1); doch, ungeachtet die 
Heere einander nahe ſtanden, fuchte weder Albrecht eine Schlacht, 


1) Otto, den König von Böhmen, die Herzoge Rudolf von Baiern und Polko 
aus Polenland, die Biſchöfe von Salzburg und Regensburg, und ben Grafen von 
Hirichberg; Albrecht, die Könige von Böhmen und Ungarn, die Herzoge Rudolf 
von Baiern und (die) von Kärnthen, und die Biſchöfe von Salzburg und Paſſau. 

2) Url. (Dtto’s Pfahgrafen zu Rhein und Herzogs zu Baiern) Paſſau 27 Hor- 
nung (des nähften Pfincztages nach dem weizzen Suntag, d. i. Inuocabit) 1298: 
Kurz daſ. I, 225—230 ; Vollftänd. Beantwort. 205 f. 

®) In capite ieiunii, die Quelle in ber Arın. 4 auf Eeite 247; circa ini- 
tium quadragesimae, Chron. s. Petri Erfurt. apud Mencken Scrip- 
tores III, 308, Reimchronik 665, recht um Vaſnacht. Zedenfalls in den letzten 
Tagen Hornungs. 

4 Wie Herzog Friderich der Erfte im 3. 1195 fo urkundet, doch ohne ihn zu 
nennen, faft wörtlich gleich Herzog Albrecht für Abt und Eonvent in ipso mo- 
nasterio (Gotwicensi) 4 März 1298: Fontes rer. Austriacar. II, 8, 348 f. 
(vergl. 279). 

5) Reimchronik 666. 

©,  Gegenfeitiges Uebereintommen wegen zweier Dienftfrauen. Urt. (bes Her: 
3098) Wels 7 März 1298: Lichn owsky daf. 90. 

) Berpfändung von mehrerm Beſitzthum um 400 M. ©. Ur. (des Her: 
3098) Wels 9 März 1298: Das. 91. Bergl. Kurz daſ. I, 209. 

8) Circa medium quadragesimae (12 März), Chron. Salisburg. 
394; ebenfo, Eberhard. Altahens. bei Böhmer Fontes II, 544. 

9) Reimchronik 667. Das danerte mindeftens bis zum 20 März. 

10) rk, Oppenheim 15 März 1298: f. die Anm. 10 auf Seite 206. 

1) Urk. Um 21 März 1998: |. die Wum.b auf Seite 209. 
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noch mochte der König ihn am Weiterziehen verhindern!). Der 
Herzog kam über Landsberg nach Memmingen, wo er ſechs Tage 
raftete?), näherte fich nummehr den eigenen Beſttzungen in ben obern 
Landen, und ftand am Donnerftage vor Oftern auf kiburgiſchem 
Boden zu Dießenhofen?). Hierauf zu Waldshut bezog Albrecht ein 
Lager). In eben diefen Tagen ftand König Adolf im Lager bei 
Hafela im Kinzthal; bei ihm Abt Wilhelm von S. Gallen mit zwanzig 
Hemend), und Graf Hugo von Bregenz fein Brudersfohn, der 
Adolfen, welcher die Pfandfchaft des Bregenzerwaldes um Hımdert 
Mark Silbers vermehrte, mit Mann und Macht, mit Burgen und 
Beten wider jede lebende Seele zu dienen fo eben eidlich gelobte®). 
König und Herzog zogen Verftärkungen an ſich. 

Inzwiſchen war nicht nur im Elſaß, fondern auch im Dechtland 
die bisher fchlecht verhaltene Feindſchaft in offenen Krieg ausge- 
brochen. Die von Freiburg, mit welchen ſich Kriegsvolk dreier 
Grafen, Ludwigs von Savoien und der von Neuenburg und von 
Greiers, vereinigt , zogen auf den Schaden deren von Bern. Als 
fie, ungemein zahlreich zu Roß und zu Fuß, ſich diefer Stadt auf 
ne Stunde genähert, fielen die Berner, nur durch die Leute des 
Grafen Hartman von Kiburg ımterftügt, mit Freudigkeit und fo 
mannhaft auf fie, daB die Freiburger, erſchrocken, ſich in die Flucht 
warfen und was fie mitgebracht im Stiche ließen, von den Berner 
aber bei ganz umbedeutendem eigenen Verluſte eine große Anzahl 
Feinde gefangen und kaum einige erfchlagen wurden. Der Sieg 
ward bei Oberwangen geiwonnen?). Hierauf wandten die von Bern 

1) Chron. Colmar. 57, 53—55; Gotfr. de Ensmingen bei Böh- 
mer Fontes I, 137; Cloſener S. 44. 

2) Reimchronik 667. Der Wieberaufbruch geichah aljo nicht vor dem 
% März. 

% rk. Diegenhofen 3 April 1298: |. die Anm. 3 auf Seite 133. 

rk. Waldshut 10 April 1298: |. die Anm. 4 auf Seite 138. Nach der 
Reimchronik 667 ruhte er zu Waldshut die Ofterfeiertage (Oftern, am 6 April), 
vnd ganczer Wochen zo. 

5) Küchemeiſter 81. 

©, Urk. in castris apud Hasela in Kinztal 10 April 1298: Hausarchiv 
Bien (in Abichrift). Wegen der Berpfändung ſ. diefe Gefchichte IT, 1, 706. 

7) Am 2 Mär; (6 Non. Mart., tunc dominica Reminiscere) 1298: Cro- 
nica de Berno im Schweiz. Geſchichtforſcher IT, 23 f., wornad über 
60 Freiburger fielen, 1500 gefangen und, quod extremae ignominiae est, 18 
Fähnlein erbeutet wurden, dagegen die Berner nur je einen Tobten und einen Ge⸗ 
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ihre Waffen wider andere Gegner, Verbiindete Freiburgs. Die 
Burg Belp wurde belagert, und nach zwölf Tagen genommen und 
gebrochent). Her Rudolf ein Freie von Weißenburg, durch Catha- 
rina Schwiegervater des Grafen Peter von Greiers und fchon früher 
der Berner Feind, ward Anlaß einer zweiten Fehde. Graf Hartman 
von Kiburg, ſeit Turzem volljährig und mit Elifabeth der Tochter 
des Grafen Egen von Freiburg vermählt?), erhob mit feinem Vetter 
dem Grafen Rudolf von Habsburg, gemäß einer zwifchen ihnen 
und dem von Weißenburg getroffenen Vebereintunft, Anfprüche auf 
die Veſte Wimmis. Um fie geltend zu machen, zogen die Berner 
mit Kiburg wider den Freien: die Veſte Weißenau und die Burg 
Rothenfluh fielen in die Gewalt des Grafen Hartman; die Berner 
gewannen und zerjtörten den Ort Wimmis, nicht aber die Befte?). 

Endlich) wurde zwifchen den Städten Freiburg und Bern einer- 
ſeits, andrerſeits zwifchen Hern Rudolf von Weißenburg, den Bür- 
gern von Bern, dem Grafen Hartman von Kiburg und ihren Hel- 
fern, ein doppelter Stilfftand abgefchloffen. In den fünfzehen Wochen, 


fangenen verloren. Einfach die Randſchriſt im Sahrzeitbuche (Daf. 28): Bernen- 
ses in conflictu vicerunt Friburgenses; umftändlicder die Annal. Colmar. 
31, 17— 21: Friburgenses in Otlandia hominum decem millia congrega- 
verunt et, ut Bernenses in rebus destruerent, processerunt; sed cum 
distarent a Berna ad unum miliare, Bernenses intellexerunt et letanter 
ac viriliter occurrerunt. Friburgenses, videntes Bernenses, timuerunt et 
terga vertentes fugerunt, et ea que secum attulerunt reliquerunt; Ber- 
nenses multos Friburgensium ceperunt, et aliquos occiderunt. Biel ruhm- 
vediger und mit andern, theilweile unmöglichen Angaben, jedoch ohne nähere Zeit- 
rechnung, erzählt Juftinger S. 49—52; ihn überbietend in feiner Weife Mül⸗ 
ler, der, obwohl er die Chronica anführt, die Sadje unter Albrecht als König 
darftellt ,. gleichwohl wieder jagt „Der Zeitpunct und alfo die Beranlaffung dieſer 
„Schlacht find einigen Zweifeln ausgejetst” und jogleich, völlig unhiſtoriſch, forte 
fährt: „Hierauf wagten die Berner, zu Albrechts Zeit, mit großem Glüd und un- 
„geitraft, mehr als unter dem gnädigften König”. Zu Zuftingers Nederlin- 
Slachern vergl. Villani Istorie Fiorent. X, 57: tutta la cavalleria e gente 
di fuori (#lovenz) con grande vigoria e grida e spavento di trombe e di 
nacchere entrarono nella terra (Piftoia). 

1) Circa principium Maij (1 Mai) 1298: Cronica de Berno daſ. 24. 
Bergl. Juftinger 54, wo jedoch das voraufgehende Jahr 1304 keinen Bezug 
daranf hat. 

2) Hierzu vergl. des Grafen Egen und jeines Sohnes Kunrad Urk. 20 Zän- 
ner 1298: Schreiber Urkundenbuch d. St. Freib. im Br. I, 147. 

2) Bergl. Juftinger 44, wo iedoch das beigefeßte Jahr 1288 unrichtig ift; 
die Ergebniffe zeigt die Urt, der Anm. 3 auf Seite 255. 











Krieg zrotfchen Bern und Freiburg; Sühne. Feindſeligkeiten im Elſaß. 253 


während welcher der letztern Waffen ruhen würden!) jollte Graf 
Hartman das Schloß Weißenau umd die Veſte oder Balm Kothen- 
fluh, das Schloß Wimmis der von Weißenburg behalten, diefer 
feinerjeits den Grafen von Habsburg ımd von Kiburg und den 
Bürgern von Bern um ihre Anfprüche zu Recht ftehen ſowie hin⸗ 
wieder fie ihm, keine der beiden Städte aber dem rechtverweigernden 
Theile zuziehen wider die andere. Unter ſich kamen Freiburg und 
Bern einer zehenjährigen Waffenruhe überein), die, wenn auch mitt: 
ferweile kein endficher Friede zu Stande küme, dennoch fortbeftehen 
folle; während dieſer Frift werden fie um alle Beſchwerden des ge- 
führten Krieges an gewohnter Stätte zu Tagen kommen, Bern aber 
inzwifchen das gebrochene Belp innehaben, jedoch ohne Nachtheil 
für die von Freiburg, ihre Eidgenoffen, Bürger und Helfer. Wäh- 
rend der Waffenruhe mochte jegliche Stadt wider die andere ihrer 
Herrichaft zuziehen, doch im Lande felbft nur, wenn es nicht Gegen- 
ftände der nunmehr ftillgeftellten Fehde beträfe, außer Landes aber 
in entfernten Gegenden ungehindert, nur daß der eingegangene Waffen: 
ſtillſtand fortdauere?). 

Zu Hagenau wurden fünf Straßburger gefangen genommen ®). 
Mit ihrem Bifchofe, Hern Kumad von Lichtenberg, befchloffen die 
Bürger Straßburgs die Beleidigung zu rächen; unverweilt zogen fie 
mit vereinter Macht auss), und vergalten den Hagenauern durch) 
Feuer und Schwert. Die von Colmar, welchen Biſchof Kunrad 
den verabredeten Zug kundgethan hatte, betrachteten diefen als einen 
Angriff gegen eine Stadt des Reiches. Ohne Verzug bradjen fie 
aufe), mit ihnen Graf Diebold von Pfirt des Königs Landvogt 
und die Reihshülfe aus den Städten; wo im obern Elfaß das 
Hochſtift Straßburg Leute ımd Gut hatte, offene oder feite Orte, 
zogen fie Hin, ins Sulzmatthal, nad) Sundheim, vor Egensheim, 
Rufach, Heiligkreuz. Gefchädigt wurde viel, Veſte ward Teine ge- 


1) Bis 15 Herbftm, 1298. 

2) Big 24 Bram. 1308. 

2) Urk. (Freiburgs) 31 Mai 1298: Solothurn. Wochen bl. Jahrg. 1830, 
S. 421—424. Bergl. d. Schweiz. Geſchichtforſcher I, 17—22. 

4) Um den 2 Hornung 1298. 

53) Am9 Hornung. 

*% Am 13 Hornung. 
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nommen!) Nach Egensheim hatte Biſchof Kunrad Waltern einen 
Sreien, den Sohn Hern Burghards von Horburg, zum Burgman 
gejett?); in Rufach lag fein Brudersfohn Her Johannes von Lichten- 
berg). Um die Bürger Straßburgs fich vollends zu verbinden, 
verlieh ihnen Kunrad feine Münze auf die nächften zehen Jahre“). 
Biſchof und Stadt, bereit ihre bedeutende Macht mit Herzog Albrecht 
zu vereinigen, rückten ihm entgegen, als bderfelbe von Waldshut in 
den Breiſgau 309; vor Freiburg, welche Stadt, mit ihren Grafen 
meift uneins und eingedenk der jüngften Freiheit vom Könige), des 
Herzogs bewaffneter Macht die Thore nicht öffnete), ftießen Straß- 
burgs Reuterei und Fußvolk zu ihn”). 

König Adolf war, fobald er des Herzogs Ankunft in Walds- 
hut vernommen, nach Breiſach vorangeeilt, um ihm den Weg nad) 
Straßburg zu verlegen, gieng ſodann auf die Kunde, dag Albrecht 
bei Freiburg ftehe, mit dem Aufgebote der elſaſſiſchen Reichsſtädte 
und mit dem Grafen von Pfirt über den Rhein, zog das Land 
. hinab, und lagerte fich bei Kenzingen an der Ei). Eben dahin 
rüdte nım auch der Herzog?); nur der Fluß tremmte die beiden 
Heere 1o). Wie nahe auch das Kriegsvolf ſich war, jo daß fie ſich 
gegenfeitig beſprachen, verhinderte doch das dazwifchen fliegende Wafjer 
- einen Angriff, und e8 erfolgte feine offene Waffenthat. Nur Zufuhr, 
welche die Städte Breifadh und Colmar auf vielen Wagen in das 
vom Mangel bedrohte Lager des Königs fendeten, fiel mit der Be⸗ 


1) Chron. Colmar. 56, 17 — 44; den Reichszug nennen auch die An- 
nal. Colmar. 31, 12—16. 

2) Urt. 20 (ze mittelfaften) und 21 März (Donnerftag nad) Mittefaften) 1297: 
Schoepflin Alsat. dipl. TI, 65. Walters Brüder find Burghard und Johan⸗ 
nes; für ihn fiegeln Graf Egen von Freiburg, und Her Burghard fein Vater. 

#9) Gotfr. de Ensmingen bei Böhmer Fontes II, 139. 

% Bis 2 Hornung 1308; ut tota patria et diocesis preces vestras no- 
bis porrectas sibi sentiat profuisse, et ob vestrum et totius patrie com- 
modum et honorem. Urf. 4 März 1298: Schoepflin ibid. 68. 

5) ©. auf Seite 206 Anm. 4 die Urk. Speier 21 Chriſtm. 1297. 

©) Chron. Colmar. 58, 26. 

N Gotfr. de Ensmingen daſ. 188. Die Reimchronik 667 nennt 
mit den Herren von Leiningen und Lichtenberg, wohl irrig, den Biſchof von Salz⸗ 
burg. 

8) Ensmingen 138. 

9) ante festum s. Georgij (23 April): Annal. Colmar. 81, 25. 

1) Chron. Colmar. 58, 22—30. 
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gleitung in die Hände der Feinde). Es geſchah auch während einer 
kurzen Waffenruhe, daß Hiltebrand von Pappenheim, des Reiches 
Marſchalt, im herzoglichen Heere trügerifcher Weife erftochen wurde; 
ihn bejtatteten die Predigermönde zu Colmar?). Einen fchwerern 
Verluſt erlitt in eben diefen Tagen der Herzog von Oeſterreich. 
Herzog Otto von Baiern, der in der Paſſauer Sühne den römifchen 
König Adolf vorbehalten Hatte, führte jet, gleich dem Pfalzgrafen 
Rudolf des Königs Eidame?), demſelben Verftärkung zu. Graf Albrecht 
von Hohenberg⸗Heigerloh, des von Oeſterreich älterer Oheim, der 
den Durchzug durch fein eigenes Gebiet dem heranrückenden Herzog 
Otto, den er jüngft gefühnt bat, mit bewaffneter Hand verwehren 
wollte, wurde hinwieder von diefem ütberrafcht, und im erften Zu⸗ 
fammentreffen bei Oberndorf mit vielen feiner Leute erfchlagen*). 
Der Fall des ritterlichen Grafen wurde weithin tief beflagt). 
Dean Könige, welcher vor Kenzingen durch den Grafen von 
Detingen den Herzog fragen ließ, ob feine Heerfahrt König und Reich 
gelte, erklärte, an die Begegnung in Paſſau erinnernd, Albrecht: 
Ihn haben die Fürften zu fich geladen, in des Reiches Noth; das- 
felbe babe er. auf feinem bieherigen Zuge yicht um das mindeſte 
beichwert, und werde ferner fo thun, bis er zu den Fürſten komme; 
verlangen die Kurherren dann, daß er gen Naſſau auf Adolfs Sche- 
den ziehe, lieber wolle er es thun als daß jener, wie er gedroht, 
nach Defterreich komme®). Auf diefes rüftete fi König Adolf wie. 

1) Ibid. 58, 30—32, und 36 f.; Annal, Colmar 31, 37. 

2) Am 27 April: Annal. Colmar. 22 — 24, und Chron. Colmar. 
33 — 35, ohne den Thäter zu nennen. In der Reimchronik 672 heißt er Her 
Heinrich von Halenberg; Hattenberg nennt den Ritter Küchemeiſter 81, nad) 
welchem er dem Könige feinen Dienft gelobt hatte und jetst dem Herzog biente, was 
der Marſchalk ihm vorgeworfen habe. 

2) Rnudolf urkundet jedoch noch am 1 Mat 1298 zu Dünen: Böhmer 
Wittelsbach. Regeften S. 52. 

4 Am 17 April 1298: Continuatio Hermanni Altahens, bei Böh- 
mer Fontes III, 557. Diefen Grafen Albrecht, der am 27 Hornung 1298 zu 
Baffau fühnte md wenige Wochen fpäter im Kampfe das Leben verlor, läßt das 
Chron. Colmar. 57, 10—20 mit ſchwerem Gelde nach Rom reifen, um Briefe 
zur Abfegung Adolfs zu holen! aber tenorem literarum omnis homo simpli- 
citer ignoravit. 

5) Annal. Colmar. 31, 86; Chron. Colmar. 58, 10—22; Albert. 
Argentin. 110, 20; Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 336; vor allen 


Reimchronik 671; Chron. s. Petri Erfurt. 808, A. 
% Reimchronilk 668. 
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zum Streitet); der Herzog hielt fi in den Verfchanzungen?), und 
ſuchte Feine Schlacht. Endlich, nachdem beide Heere vierzehen Tage 
lang ſich gegenüber gelegen, ohne daß der Herzog den Durchzug er- 
langen oder der König ihm ein Treffen Tiefern konnte, gewann diefer 
von dem Freien von Uefenberg, welchem Kenzingen gehörte, die 
Oeffnung des Platzes ); dadurch befam Adolf die El; in feine 
Gewalt, umd konnte fobald er wollte den Herzog angreifen. Albrecht, 
der vor dem Zufanmentritte mit den Fürften einen Kampf- mit 
dem Könige zu vermeiden wünfchte, warb umd erhielt Waffenrube 
für einen Tag, ließ dann Nachts das Fußvolt aufbrechen, folgte 
am frühen Morgen mit der Neuterei, nachdem er fein Lager in 
Brand geſteckt hatte, und ſchlug die Richtung gegen Aheinau ein*), 
welcher Ort dem Straßburger Hochſtifte gehörte, um über den Ahein 
nah Straßburg zu gelangen in die Nähe der YFürften®). 

Aus Mainz wendete fich in denfelben Tagen der Erzbifchof Ger- 
hard, bes Heiligen Neiches durch Zeutjchland Erzcanzler, an den 
König Adolf in ehrerbietiger Zufchriftd). Alten Rechtes und Her- 
fommens hohes Anfehen lege ihm als Erzcanzler, jooft offenbarer 
Nuten e8 räthlid) oder drohende Nothwendigfeit e8 dringend mache, 
Befugniß und Pflicht auf nicht nur die Fürften als Wähler des 
römischen Königs künftigen Kaifers, fondern auch den König felbit, 
an einen beftimmten Ort und auf eine beftimmmte Zeit zu berufen; 
. was die Fürften, wie fie follen, bereitwillig anerfennen. Da num 
in diefer Zeit (mit fchwerem Herzen fage er e8) der Friede durch 
Unbilden erdrückt darniederliege, und die Eintracht bei übermächtiger 


1) es was an Sand Jorgen Tag (24 April): Daf. 669. 

2) Lichnowsky Geſch. IT. Reg. 95, führt aus Pfifter Geſch. v. Schwaben 
Nachtr. eine, freilich datumlofe, Verſchreibung des Herzogs „in der Verihanzung 
„bei Kentzingen“ für Heinrich von Randeck arı. 

2) ad tempus pretio comparauit: Annal. Colmar. 31, 3035; obli- 
gans ei vallem s. Gregorii cum castro Bliksberg: Chron. Colmar. 58, 
39—45 und 49. 

4 Diejelben Quellen, 

5) Ensmingen 138: versus Moguntiam cepit iter; et cum ad ci- 
vitatem Argentinensem venisset, dominus archiepiscopus Maguntinen- 
8 — — 

©) Serenissimo domino suo, domino Adulfo Romanorum regi s. aug. 
— — — obsequium tam debitum quam deuotum, et rempublicam felici- 
ter gubernare. - 
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Zoietracht dem teutjchen Reiche gleichfam den Scheidebrief gegeben 
und die Gränzen verlaffen habe, fo daß das Gemeinweien überall 
große DBerminderung wahrnehmend feine unglüdliche Lage beflage: 
daher habe er, wiederholt aufgefordert von den Fürſten und durch 
fein eigenes Bewußtſein angetrieben, zu Erhöhung ber Wohlfahrt 
des Königst), Wiederheritellung des Friedens, Rückberufung der 
Eintracht, des Gemeinwefens glücklicher Verwaltung und der Wohl: 
fahrt des ganzen Reiches, beichloffen diefelben Firften auf den fünf: 
zehenten Brachmonat unabänderlic nad) Mainz zu berufen); um 
über die Störungen und Gebrechen im Reiche zu berathen, und an- 
zuordnen was Gott und den Menſchen gefällig fe. ‘Darum richtete 
der Erzcanzler an den König Bitte und Ermahnung, und mit aller 
Ehrerbietung ſoweit es ihm zuftehe die Forderung?), daß derfelbe, 
al8 Haupt der Fürften, am beftimmten Zage und deſſen Fortſetzung 
den heilſamen Berathungen anwohnen möge®). 

Dahin ift e8 aljo mit dem Anfehen des Neiches gekommen, daß 
die Fürſten, anftatt vom Könige aufgefordert zu werden, ihn jelber 
vor fich berufen. Freilich hat der Glanz der Waffen, der in Thü- 
ringen und Meißen wie immer gewonnen worden, feit der Befehdung 
Frankreichs durch Adolfs Wollen und Nichtvermögen fich wieder ver- 
foren; und den trüben Schatten, der im ‘Dienfte Englands auf den 
römifchen König gefallen, Hat feine glänzende Kriegsthat weggetilgt 
oder doch in Vergeſſenheit gebracht. Daß die Zuftände anders wer: 


1) pro excellencie vestre salutis augmento. 

2) vt 179. Kalend. Julij, si dies feriata non fuerit (e8 war Sonntag nad) 
der Sronleihnams-Octav), alioquin proxima die sequenti non feriata, quam 
eis pro termino peremptorio assignamus, in Maguncia dignentur sui pre- 
senciam exhibere. 

9) et nichilominus quantum licet iniungendo petimus cum deuocione 
debita. 

% Url. Mainz 1 Mai 128: Archivf. Kunde öfterreich. Geſchichtsq. IT, 228. 
Damit übereinſtimmend Ensmingen 136 f.: dominum Albertum ducem 
Austrie ad certum vocavit diem (nad Mainz) — —; vocavit etiam bie 
fänmtfichen Kurfürften, ut eodem die venirent in civitatem Maguntinensem 
super sancta pace, que ab omnibus terris imperii confusa succubuit, 
tractaturi; vocavit etiam dominum Adolfum Romanorum regem ad ip- 
sum terminum, tractaturi super statu terre bono, que multis discrimini- 
bus a tempore sue creationis in regem oppresss fuit. Bergl. Clojener 
43 1. 


Kopp Reinsgefiäte III, 1. 17 
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den, war fo winfchenswerth für den König ale fiir das Reich noth- 
wendig, aber ſchwer fie herbeizuführen ohne gewaltfame Mittel. Der 
apoftofifche Stuhl felbft, der fir Adolf im Anfange feiner Reichsver⸗ 
waltung Boten und Briefe hatte, war in letter Zeit mehr und mehr 
ſchweigſam geworden, ohne darum zu Gunſten Frankreichs die Sache 
des Kaiſerreichs aufgegeben zu haben; und zu dem Wirken der Wahl⸗ 
fürften, außer daß die drei Erzbifchöfe aufgefordert wurden die Störung 
des Friedens durch den Krieg der drei Könige mit allen Mitteln zu 
verhindern, gab (fo feheint e8) der päpftliche Hof weder Rath noch 
Mipbilfigung. Die ganze Angelegenheit lag lediglich in den Händen 
der Fürften. So groß jedoch das Dunkel ift, welches noch auf 
dem Gange der Begebenheiten ruht, eines ift gewiß: die Fürſten 
waren vom Könige vernachläffigt, oder fonft ihm entfrembdet; wäh- 
rend Adolf in den Aheingegenden fich aufhielt, giengen die Fürſten⸗ 
tage zu Prag und zu Wien vor ſich, ohne daß er, theilnehmend oder 
fi) befchwerend, dabei vertreten war. Kaum weiß man, was ber 
Erzbifchof von Mainz und der König von Böhmen zu Hagen hatten; 
was Brandenburg und Sachſen wünfchten oder worüber fie fich 
befehwerten, wird nicht gefagt. Aber durch alles geht das unheim⸗ 
fiche Gefühl der großen und ſtets größern Vereinfamung des Könige; 
der erfte Schritt ihn aus diefer heraus und wieder den Fürſten zu- 
zuführen, ift feine Vorladung nach Mainz. 

Auch den Herzog von Defterreich Hatte der Erzbifchof von Mainz 
bejchieden!), um vor König und Fürften über das, was Adolf gegen 
ihn hatte, Antwort zu geben?); allein in der Ummöglichleit nad) 
Frankfurt zu gelangen, wohn er anfänglich entboten wat, wendete 
fi) Albrecht nach dem Eljaffe?). Hier zog er BVerftärkungen an 


1) significauit dux Austriae principibus electoribus, qui colloquium 
condixerant festo Philippi et Jacobi (1 Mai) prope Franckinfurt: Chron. 
Colmar. 58, 1. j 

2) Albrecht als König jagt in feiner Rechtfertigung, bei Lichnowsoky, von 
fi}: a venerabili Gerhardo archiepiscopo Maguntino, sacri imperii per 
Germaniam archicancellario, qui hoc sibi de iure et consuetudine ascribit 
competere, euocati ad excusationes nöstras, si quas haberemus, apud 
Frankenfurt coram ipso rege et principibus imperii proponendas ac in- 
nocenciam nostram ostendendam super Imdignacione, quam contra nos 
rex predictus, nulla nostra culpa precedente, conceperst minus iuste. 

s) locum eundem (Frantfurt) accedere cupientes, cum paucis, qui de 
subtractis nobis in partibus illis remanserant , usque ad terram nostram 
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ſich. Im Feldlager, das der Herzog bei Straßburg nahm, verſprach 
er dem Grafen Eberhard von Wiürtemberg: wofern er mit Gottes 
Gnade römifcher König werde, ihm die Burg Rems und das Städt- 
kein Neu Weiblingen, die jet der König von Rom innehabe, wieder 
zu lofien; komme e8 aber nit den, Könige zum Vergleihet), fo 
folle darin fo gehandelt werden, daß der König dem Grafen um 
Burg und Städtlein gemeined Recht gewähre?). Zugleich gelobte 
Albrecht Eberharden für defien künftige Dienfte?) zwölfhundert Marf 
Silbers in zwei Zahlungsfriften‘), und ftellte ihm hierfür) zu Bür⸗ 
gen den Biſchof Heinrich von Conftanz fowie die Grafen Burghard 
von Hobenberg, feinen jüngern Obeim, und Hugo von Werdenberg, 
ebenfalls feinen Anverwandten®). Seinen lieben Freunden, Bürger- 
meifter, Rath und Bürgern von Straßburg, gab Herzog Albrecht 
die Zufiherung, nad) dem Sprucde ihres Schultheißen Nicolaus 
Zorn, eines, andern Bürgers und des Biſchofs Kımrad oder an 
feiner Statt eines Ritters, bis zum nächſten S. Michael Tag’) 
allen Schaden zu erjegen, der ihnen gefammt oder einzeln durch 
ihn und feine Helfer gefchehen fei®). Hierauf lehnte der Herzog fein 
Lager an den Rhein, in geringer Entfernung von Straßburg?). 
Bei diefer Lage der ‘Dinge, da der Herzog von Defterreich einem 
Zufammenftoße mit Adolf auszumweichen fchien und felbft eine Aus- 


Alsacie, ubi grandioris societatis comitiuam recepimus, venimus ulterius 
processuri: Dajelbft. 

1%) zum Täding. Urk. im Lager bei Straßburg 7 Mai 1298: Böhmer 
Reichsſachen Reg. 370 (im 1 EHe.) und, minder vollftändig, in den Ergänzungen 
S. XXXVIN; Stälin Wirtemberg. Gefch. III, 90 Anm. 3. Bergl. Sattler 
Geſch. d. Grafen II, 43 f. 

2) pro exhibendis nobis per ipsum obsequiis et praestandis auxilüs. 

4, Auf 8 Herbfim. 1298, 500 M.; die übrigen 700, am 2 Hornung 1299. 

5) usque ad praesentiam et adventum praedicti Eberhardi. 

© Albrecht nennt beide avunculos nostros. Urk. im Lager bei Straßburg 
10 Mai 1298: Hess Monum. Guelficor. pars histor. pag. 268. Iſt die Ur⸗ 
kunde, die doch in Borausficht des Krieges nur erft ein Werbebrief ift, vollftändig 
und richtig abgebrudt? 

N) Bis 29 Herbfim. Urk. zu der Ruſlachen bi Strazburg 15 Mai 1298: 
Schoepflin Alsat. dipl. II, 68. 

9) in Kotzenhusen: Ensmingen 138, mit 3 Meilen; Elojener 45, 
mit 4. Bergl, Reimchronit 672. Böhmer: Kurzenhaufen, öſtlich von Brumpt. 
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gleihung mit demfelben für möglich hielt, zugleich aber von dieſem 
verlangt wurde daß er im Rathe feiner Wähler erfcheine, ftanden 
dem Könige zwei Wege offen: entweder daß er, auf die erfte Kunde 
des nach Mainz gejetten Tages, feinerfeits einen Reichshof nad 
Frankfurt gebiete oder, wenn er, der Stimmung der Neichsftädte 
gewiß, entfchloffen genug Mainz befuchte, durch fein perjünliches An⸗ 
fehen, geftügt auf die Treue feines Eidams des Pfalzgrafen Rudolf, 
wohl auch des Erzbifchofs Bohemund von Trier, der von den Kur⸗ 
fürften dem Könige am Tängften diente und weder zu Prag noch 
in Wien fich befunden, und wenn noch ein anderer Yürft zu ge 
winnen war, bie Berathungen zu leiten und, wofern etwas der kö⸗ 
niglichen Würde unzuträgliches beantragt würde, jeglichen Beſchluß 
zu vereiteln im Stande wäre; oder Adolf konnte, auf den ımer- 
warteten Fall des ältern Grafen von Hohenberg und fobald er die 
aus Baiern heranrüdende Verſtärkung an fich gezogen, wie unbe: 
fümmert um das Thun der Fürſten und bevor der Herzog von 
Defterreich, der ohne fie nichts wider ihn vermochte, ſich mit ihnen 
vereinigen fonnte, mit den bereits aufgebotenen Streitkräften der 
Reichsftädte unmittelbar ſich auf denfelben, als den einzigen ihm 
ebenbürtigen Gegner, werfen umd ihn zu Niederlegung der Waffen 
zwingen. König Adolf that weder das eine noch das andere. 
Vielmehr, ohne den von Kenzingen abziehenden Herzog Albrecht 
zu verfolgen, als fei ee durch die zugeftandene kurze Waffenruhe 
gebunden!), brach Adolf mit feinem Kriegsvolfe auf, um im Elſaß 
zunächſt den Bifhof von Straßburg anzugreifen, und gieng bei 
Breiſach über den Rhein zuritd2). Bei der Nachricht feines Anrückens 
flüchtete ans dem Klofter zum heiligen Kreuze, das an die Kirche 
zu Straßburg gehörte, die Frau von Falkenftein fih mit dem ihrer 
Dbhut?) übergebenen Gute, und brachte fo bei den Predigern zu 
Colmar ihres Gotteshaufes Heiligthiimer in Sicherheit‘). Dasfelbe 
Klofter nun zerftörte der Landvogt des Elſaſſes, Graf Diebold von 
Pfirt; ein anderes erfuhr gleiches Schickſal durch den König jelbit). 


1) So, das Chron. Colmar. 58, 46—49. 
2) Reimdronil 673. 

s) Sie war custos monasterü s. Crucis. 

*) Annal. Colmar. 31, 38—42. 

5) Ibid.43f. 
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Indeſſen die Bürger von Straßburg durch die von Hagenau em⸗ 
pfindlihen Schaden litten, geſchah auch fonft gegenfeitiges Unglück 
durch) Brand ımd Zodtichlag!). Des Königs Abficht gieng vorerft 
auf Rufah. Die Einfchliefung diefer Stadt des Bisthums Straf- 
burg, welche angehoben worden noch während der Belagerung vor 
Kenzingen?), übernahm nım Adolf felber!). Wohl rächte er ſich 
dur Brand und Verwüftung der Umgegend; aber der Herr von 
Lichtenberg, welcher in Rufach befehligte, brachte durch Ausfälle dem 
Könige an feinem Kriegsvolle bedeutende Verlufte beit), und Biſchof 
Kunrad hatte, um den Belagerern einen Anhalt gegen die Stadt zu 
benehmen, die auf einer Anhöhe ftehenden Gebäulichkeiten der benach⸗ 
barten Benedictiner niederbrechen laffen?). 

Bon Kenzingen, wo König Adolf noch dem Abte von S. Gallen 
vier Diener zu Nittern gefchlagen®), Hatte Wilhelm ihn, mit feinen 
Helmen die Seite dediend”), ins Lager bei Rufach geleitet. Hier, 
die Schlüpfrigleit der Lebensbahn®) bedenkend und indem er, über 
einen Monat nad der Vorladung des Erzcanzlers und des Herzogs 
Albrecht Lagerung bei Straßburg, in ihrem Beginnen bochverräthe- 
rifche Anfchläge gegen des Königs Ehre und Stuhl erblidte, Tegte 
num Adolf um fo größern Werth auf die ziemende Heerfolge des 
Fürftabts aus den Grafen von Montfort?). Um dem edeln, einft 
jo blühenden, ſeither durch Unterdrüdung und mancherlei Unbilden 
faft erliegenden, Stifte wiederaufzuhelfen, vereinigte jest König Adolf, 


1) Ibid. 4652. 

2) Küchemeiſter 81 f. 

2) Am 29 Mai: Annal. Colmar. 31, 53; verbeffert von Böhmer Fon- 
tes II, 36. 

9 Ensmingen 139. 

5, Den Beweis j. in biefer Gefchichte V, 1, 81 Anm. 5. 

°% Küchemeifter 81. 

7) nostra latera comitando. 

$) Jubricum huius vitae transcursum. 

®, ypropter grata obsequia, que ven. Wilhelmus de genere comitum 
de Monteforti, abbas eiusd. mon., princeps noster carissimus, nobis et 
imperio cum armatorum comitiva decenti in exercitibus, quos contra 
nostros et imperii hostes et praesertim eos, qui nostrum non sine lese 
maiestatis detestando crimine moliti sunt honorem ambire et solium, in- 
staurayimus, exhibuit —. 
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was er dem Abte Wilhelm zu drei Malen, zuerft an fünfhundert 
Mark Sifbers, dann hundert und wiederum vierhundert!), geſchenkt 
hatte, zu einem Geſammtpfande von taufend Mark; hierfür wies er 
Wilhelm und deſſen Nachfolger an der Abtei, unter Vorbehalt des 
Bogteigerichtes und des alten Vogtrechtes mit Zugehör für das Reich, 
an alfe Ertragniffe und Einkünfte in Steuer ımd Abgabe von der 
Reichsvogtei über das Gotteshaus, ſowie defjen Leute und Gut, in 
der Stadt S. Gallen felbft oder wo es in Stadt oder Landſchaft 
fei2). Zwei Tage ſpäter hob der König die Belagerung Rufachs auf, 
und zog vor Egensheim?); allein auch die Berennung diejes feiten 
Ortes gab er, ohne ihn genommen zu haben, bald wieder auf?), 
und wollte nach erlangter Gewißheit, daß der Herzog von Oeſter⸗ 
reich von Straßburg gegen Mainz aufgebrochen fei, die Verſäumniß 
nachholend ohne Aufenthalt das Land hinunter ziehen). 

Auf die Kunde jedoch, daß Biſchof ımd Bürger von Straßburg, 
um dem Könige den Durchzug zu verwehren, ihr Kriegsvolk an ber 
Breufch aufgeftellt und einen Thurm, auf den er ſich ftüten mochte, 
abgebrochen hatten, gab Adolf diefes Vorhaben auf, gieng auf der 
Breifaher Brücke wieder über den Nhein®), legte die acht Meilen 
von Breifah nad Offenburg noch desfelben Tages zurück, erreichte 
Tags darauf das ſechs Meilen entfernte Steinbach und feste dann, 
in eiligem Zuge binabrüdend, bei Speier an das linke Aheinufer 
über”). Dur neue Zugeftändniffe, gegen Schädigungen feiner 
Kriegsleute, verficherte fi) König Adolf der Treue diefer Stadt ®). 
Herzog Albrecht war, während der König im obern Eljaß wider 


1) tercia de quadringentis marcis; für bieje letztere Berpfänbung iſt nicht, 
wie für die beiden erftern, ein befonderer Brief vorhanden. 

2) Url. im Lager bei Rufach 9 Brachm. 1298: Neugart Cod. dipl. II, 
350 ff.; Zellweger Urkunden zur Geſch. d. appenzell. Volles I, 1, 86. 

2) Am 11 Brachm.: Annal. Colmar. 31, 54. 

ı Am 16 Brachm.: Ibid. 82,1. 
5) Ensmingen 139 läßt ihn fagen: quod vellet in hortis civitatis Ar- 
gentinensis post recessum ipsius ducis comedere lactucas et caulee.. 
©) Ibidem; au das Chron. Colmar. 59, 27 nemt den Aheinübergang 
bei Breiſach. 

) Ensmingen ibidem. 

5 ©. bie Urk. im Lager bei Speier 22 Brachm. 1298 in der Aum. 2 auf 
Seite 208; und vergl, die Url, auf Seite 213 Anm. 7. 
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den Biſchof Kunrad den Krieg zu führen, feiner hingegen keine Acht 
zu haben ſchien, in die fünfte Woche bei Straßburg gelegen bei eige- 
ner Verpflegung feines Volles; denn die Reichsſtädte in der Nähe, 
bie zu Adolf als ihrem Herrn hielten, unterſtützten Albrechts Sache 
durch keinerlei Vorſchub. Als er endlich von Straßburg aufgebrochen, 
Beß er auf dreißig Schiffen den nothwendigen Lebensbedarf mit 
ſich führen, und zog mit geringer Begleitung voran; das Heer folgte, 
wie es mochte. Der Herzog rüdte hierauf in die Pfalz und legte 
fih) vor Aeit). 

Eben als König Adolf bei oder unweit Speier fich gelagert, 
und ber Herzog von Defterreich in der Nähe von Mainz jtand, 
war die Zeit des Zufammentritts des in diefe Stadt berufenen Für- 
ftentages verftrichen und auch, da der König nicht erjchienen und 
noch einzelne Kurfürften fehlten, die um weitere acht Tage verlängerte 
Frift?) bereits abgelaufen. An dem feſtgeſetzten Zage (e8 war Montag 
der Vorabend von S. Johannes ded Täufers Felt) traten, den Erz- 
bifchof Bohemund von Trier und den Rheinpfalzgrafen Rudolf nicht 
länger erwartend 3), die anweſenden Wahlfürften, Herzog Albrecht 
von Sachen für fich und ermächtigt von Ludwig dem Pfalzgrafen 
bei Rhein‘), und die Markgrafen von Brandenburg Otto mit dem 


1) Chron. Colmar. 59, 23—26 und 29—32. Die Pfalz nennt Küche⸗ 
meifter 82, Alzei auch Ensmingen 139. jowie die Annal. Wormat. bei 
Böhmer Fontes II, 208. Dazu fiimmt Albrechts eigene Rechtfertigung bei 
Lihnowsty: Sane cum rex predictus nostram excusacionem et inno- 
cenciam admittere recusaret animo indurato, et nobis armata manu pre- 
dietum locum viam precluderet adeundi, terras nostras inuadendo, castra 
et municlones rapinis et incendiis deuastando; nos, a memorato archi- 
episcopo Maguntino ad prestandum eidem subsidiäm contra illustrem 
Rudolphum ducem Bawarie, quem sibi et ecclesie Maguntine iniuriari 
dicebat,, seriosius inuitati, apud Alseiam predicti ducis opidum castra 
metati fuimus in ipsius auxilium et ecelesie Maguntine. 

2) Bis zum 23 Brachm., propter predicti regis contumaciam et quo- 
rundam principum electorum absenciam: die Ur. der Anm. 3 auf Seite 266, 
welche die Einberufung des Erzcanzlers nad) Zeit und Ort mit denſelben Worten 
der Borladung vom 1 Mai 1298 erzählt. 

5) Bon dem beiden ift in der Urkunde namentlich feine Rede, und fie find nur 
durch die Worte in der Anm. 2 gemeint. 

% Sollte Ludwig auch nicht vor dem 1 Auguftn. 1281 geboren fein (f. dieſe 
Geſchichte J, 362 Anm. 4 und 5; au) Wittmann Monum, Wittelsbac. I, 
352 gibt, als nad) dem Pergamene, das unrichtige Lodewici filiis suis), immer⸗ 
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Pfeile, deifen Bruder Heinrich und ihr Vetter Herman, mit dem 
Erzbifchofe Gerhard, welchem Erzbiſchof Wigbold von Cöln und 
Wenceflaw König von Böhmen fie zu vertreten ausdrückliche Voll⸗ 
macht ertheilt hatten), in Mainz zufammen?); fie waren umgeben 
von geiftlichen und weltlichen Fürften, Grafen, Herren und andern 
weisen Leuten?). Bor allem ward nun daran erinnert, daß Adolf, 
an welchen als den erjten weltlichen Fürſten fie fich geziemendb und 
wiederholt gewendet um Erhaltung des Friedens, Abftellung der 
Gebrechen, Zurechtweifung der Vergehen *), die heilfamen Ermahnungen 
und ehrerbietigen Bitten, fein Ohr verhärtend, hartnädig mißachtet 
habe, was fie nicht ungeahndet laſſen künnen?). Unter feiner Reichs⸗ 
verwaltung nämlich fei an Kirchen umd deren Dienern (um von allen 
andern, am Tage Tiegenden, Freveln zur fchweigen) durch ihn und 
die feinigen foldhes verübt worden, was über die Wuth der Heiden 
gehe und den Chriftenglauben verleke: 

Das Sarrament des Leibes unfers Herrn, fo Tauteten die Vor⸗ 
würfe, fei wie eine gemeine Sache auf die Erde geworfen, Priefter 
und andere geiftliche Perfonen in den Kirchen und felbft beim Got- 
tesdienfte beraubt und mißhandelt, Gotteshäufer erbrochen und was 


Hin ift er am 23 Brachmonat 1298 fechzehenjährig ; fchon vor dieſem Alter ift fein 
älterer Bruder Rudolf von König Rudolf als Fürft an feinen Hoftagen anerkannt 
(ſ. dieſe Gelch. I, 459 Anm. 3). 

1) So, die Urkunde der Anm. 3 auf Seite 266; des Cölners Vollmacht liegt 
nicht vor, die böhmifche aus Brünn 21 Hornung 1298 ift dargeftellt. 

2) Wo, fagt die Urk. nicht; ohne Zweifel im Dome. Ascenderunt in eccle- 
siam: Chron. Colmar. 58, 51—59, 10, mo der Hergang jo erzählt ift, als 
hätten die Fürften vom Papſie die Ermächtigung eingeholt. Nach ben Annal. 
Moguntin. bei Böhmer Fontes II, 252 war es in horto ferarum (im Thier- 
garten). 

2) So, bie Urkunde; Ensmingen 137 ſchildert des Herzogs Albrecht Zug 
an den Rhein: assumptis secum duce Saxonie, duce Opulie qui tenuit vices 
et ius regis Bohemorum tempore electionis, marchionibus duobus de 
Brandenburg ; — — —. 

4) cumnos (der Erzeanzler ſpricht) apud serenissimum dominum Adol- 
fum precipuum principem secularem pro communis pacis obseruatione, 
pro suorum defectuum emendacione, delictorum correctione necnon suo- 
rum excessuum condigns satisfactione, monitis salutaribus et precum 
curaremus cum deuotione debita insistere lenitate:: die Ur. der Aum. 3 auf 
Seite 266. 

5) cogimur, stimulo proprie consciencie nos vrgente, iuste quantum 
licet animaduertere in eundem. 
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man dahin flüchtete gepliindert, rechtſchaffene und ordentlich geweihete 
Priefter, um unehrbaren Raum zu geben, verdrängt, Jungfrauen, 
Witwen und Eheweiber unter den Augen ihrer Angehörigen gefchändet, 
und Klagen über foldhe Handlungen feiner Amtleute und Diener, 
die an den König gelangten, feien von ihm nicht angehört worden!). 
Wolle man aud) andere feiner Vergehen unerwähnt laſſen, jo dürfe 
das Schwerfte nicht verfchwiegen werden: Durch ihn fei der Land- 
friede, welchen er ſowohl als edle und unedle Bewohner des teutfchen 


Reiches beſchworen, vielfach gebrochen, und ebenfo feine Angelöbniffe für , 


Aufrechthaltung der Rechte der Kirche Mainz ſchlecht gehalten worben?); 
er babe Prälaten, Ordens: und Weltgeiftliche gefangen genommen, 
DBerfügungen getroffen und Bräuche eingeführt zum Umſturze der 
Kirchenfreiheit, habe Bifhöfen und Prälaten, die von dem Könige 
ihre Reichslehen empfangen wollten, große Geſchenke abgepreßt und 
felbft die Belehnung geradezu verweigert, wenn fie nicht voraus von 
ihrem Kirchengute auf ihn übertrugen. Teutſchlands geiftliche und 
weltliche Zürften, Grafen und Herren, habe er ihrer Ehren und 
Rechte auf die unbilligite Weife zu berauben gefucht, und fo nad 
der Fürften Verderben getrachtet, daß fich ihnen ber Gedanke um 
Abhilfe aufdringen mußtes). Alle diefe Vergehen und andere mehr‘), 
fo Inutet der Schluß der Klage, werden dem Sönige durch die 
öffentliche Stimme in Wahrheit zugefchrieben. 

Unter diefen Umftänden fei die Vorberufung des Königs und 
der Wahlfürften und, nad) Verlängerung der anberaumten Frift, 
der Zufammentritt der letztern erfolgt. or denfelben und andern 
weiſen Leuten, die zugegen waren, wurben die vorgebradhten Beſchwer⸗ 


1) Die Darfiellung, die ſich in ber Urkunde viel wortreicher bewegt, fußet - 


wohl auf den Ungebübrlichfeiten des thüringifchen Kriege. 

7), pacta etiam, inter ipsum et nos (dem Erzcanzler) super iuribus 
nostre ecclesie congeruandis inits et sacramento uallata, minime obser- 
uando. 

2) et ipsorum principum exterminio adeo est intentus, ut ipsis illud 
verbum sapientis competere merito videstur: Cur ego, inquit, te habeam 
ut principem, cum tu me non habeas ut senatorem ? 

4) et plura alia aliis similia. So, der von Mainz in jeiner Urkunde; andere 
Kurfürften mögen, mündlich) oder fchriftfich, andere Beſchwerden vorgebracht haben. 
Die Reimchronik 673 f. nennt unter den fieben Klagen, die fie aufzählt, auch 
das Soldnehmen von England und daß 3. B. Böhmen vier an ihm gebrochene 
Briefe vorgelegt habe. 





» 
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ben forgfältig geprüft, und König Adolf, durch Lebende Zeugen und 
andere gültige Beweiſe der Vergeben ſchuldig erfannt!). Zudem 
wurde der König, wie die fchweren Kriegeftörungen, die in verſchie⸗ 
denen Theilen des teutjchen Reiches durch ihn und die feinigen, durch 
welche fie beſchwichtigt werden follten, in trauriger Weiſe überhand- 
genommen, offenbar darthun, als zur Verwaltung einer fo großen 
Macht für untauglich und unnlg erfunden‘). Hierauf, unter ein- 
müthiger Zuftimmung der ganzen Verfammlung, wurde Adolf, der 
„ fich des Königthums fo unwürdig gemacht habe und von Gott daraus 
verftoßen fei, als des Neiches, den er bisher vorgeftanden, beraubt 
erflärt; und indem der Erzcanzler, nad) dem einträchtigen Spruche 
der Kurfürften, die Beraubung ausſprach, entband er alle durch den 
Eid der Treue Gebundenen ihres Schwures, und verbot jederman 
fürderhin demjelben als Könige zu gehorchen und zu warten?). 
Hierauf, um dem durch Adolfs Entfegung verwaifeten Reiche 
einen neuen Herrn zu geben, traten die Kurherren nochmals zuſam⸗ 
men*). Pfalzgraf Ludwig bei Rhein, in ihre Mitte als Neichsfürft 
hier zum erſten Male aufgenommen), übertrug dem Herzog Albrecht 
von Sachſen mit Mund und Schrift) die Vollmacht in feinem 
Namen den Herzog Albrecht von Defterreich zum römiſchen Könige 
zu erwählen?). Der von Sachſen, welcher zugleich die Stimmen des 








1) inventus fuit — — publice et notorie irretitus. 

2) tanto regimini tanteque potestati inventus est insufficiens et in- 
utilis. 

8) Urk. (In nomine domini Amen. Gerhardus d. gr. s. Maguntine se- 
dis archiepiscopus, 8. Imperii per Germaniam archicancellarius, ad rei 
memoriam sempiternam) Mainz 23 Brachm. 1298: f. diefe @eich. I, 905-908. 

% Tags darauf, die Reimchronik 675; die andern Quellen, desfelben Ta- 
ges. Lag auch auf den Fürftentagen zu Prag, Kaden und in Wien, bie Entfernung 
Adolfs unter jeder Bebingung nicht in der Abftcht der Fürſten, und find des Main- 
zers Urkunden vom 1 Mai und 23 Bram. 1298 nicht eitel Schein und Lüge; 
immerhin, nad) des Königs (mindeftens thatfächlichen) Weigerung zu erfcheinen 
und feiner Beraubung bes Reichs, blieb nichts anderes übrig als den von Oefter- 
reich zu wählen. 

6) nos excellentissimorum Germaniae principum, qui regem Rom. — 
— ius et potestatem obtinent eligendi, tam celehri quam sollempni col- 
legio aggregati ordine geniture. 

©) viue vocis oraculo transtulimus et presentibus transfundimus, Iſt 
Ludwig nicht ſelbſt anweſend? Nach der Reimchronik 673 fandte er einen hohen 
und weifen Herrn. 

7) Url. (Ludovicus d. gr. comes palatinus Reni, dux Bawarie), mit 
weggelafienem Datum: Archiv f. Kunde Öfterreich. Geſchichtsq. II, 281. 
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Erzbifchofs Wigbold von Coln und des Könige Wenceſlaw ven 
Böhmen führte, pries, da die Wiederherftellung des Friedens unter 
Adolf unmöglich geworden!), die dazu erforderlichen Vorzüge feines 
herzoglichen Schwager8 2). Auf diefe Weiſe, da auch Erzbiſchof Ger⸗ 
hard von Mainz und die Markgrafen von Brandenburg keine ab- 
weichende Meinung hatten, erfolgte durch die anweſenden und ver- 
tretenen Kurfürften die einmüthige Wahl des Herzogs Albrecht von 
Defterreih?). Nach Alzei, wo bderfelbe in dem nahegelegenen Orte 
Schafhauſen feine Gezelte hatte, verfügte fich im Geleite der Mainzer 
Bürger zu ihm der Erzcanzler Gerhard *), und verkündigte dem 
Heere deifen Erwählung®); mit diefer Kunde war der Marſchall des 
Herzogs von Sachſen bereits vorangesilt®). Der Erwählte, der den 
entſcheidenden Kampf, welchem er bisher als Herzog ausgewichen, 
nicht länger vermeiden mochte, nahm jetzt die Wahl der Fürften 
an, um in deni Streite dem, wenn auch entfeßten, Könige Adolf 
als Gegenkönig mit größerer Zuverſicht wiberftehen zu Tönnen?). 
ALS Adolf von den Vorgängen in Mainz die erfte Kunde er- 


1) cognito quod, regnante predioto domino Adulpho, quies tempo- 
rum perturbata non possit aliquatinus reformari. 

2) Er nennt den Herzog constantem pacis et concordie zelatorem, to- 
cius equitatis cultorem laudabilem, et sincerum veritatis amicum. Urk, 
(Albertus d. gr. Saxonie, Westfalie et Angarie dux, necnon comes de 
Bren), mit weggelaffenem Datum: Archiv daf. 229. 

3) Die Zeitbücher, übereinſtimmend; ein eigener Wahlbrief jedoch, gleich der 
Entfeßungsuchmde, Icheint nicht vorhanden zu fein. 

4 Annal. Wormat. bei Böhmer Fontes II, 208. 

5) Das jagen doch wohl die Worte des Burkardus de Hallis bei Böh- 
mer ibid. 476: ipsum super dolium levantes i in regem sublimarunt. 

) Reimchronilk 676. 

So verſtehe ich Albrechts eigene Rechtfertigung (bei Lichnowsty): ubi 
(in Wei) ab eodem archiepiscopo Maguntino et aliis quibusdam princi- 
pibus imperii electoribus presencialiter fuimus requisiti, ut, cum idem 
rex propter certos excessus et defectus notabiles esset regno et regiis 
honoribus de iure priuandus, eo (prout moris esse dicebant) per imperii 
principes amoto, nos in regem eligi sineremus; quibus non assencientes, 
dum a prineipibus i in regem nominati seu electi essemus (ut dieitur) pre- 
fato rege viuente, votis eorum non annuimus, licet regio nomine nuncu- _ 
paremur ab aliquibus, quod interdum dissimulauimas, ut exercitum et 
comitiuam nostram regere et sub vmbra nominis regii illi, qui de do- 
mino hostem se fecerat, facilius possemus resistere et nobis adherentes 
animosiores fierent ad ipsins violenciam propulsandam, 
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hielt, ergriff ihn Beſtürzung zugleich und Zorn; die Schmach, welche 
ihm die Fürſten des Keiches angethan, wolle er rächen oder nicht 
überleben. Alſo rief er in die Waffen, zog die Aufgebote der Städte 
Dppenheim, Speier und Worms an fi, und eilte mit Albrecht zu⸗ 
fammenzutreffen. Diejer aber, von dem ſich die Mainzer wieder 
verabfchiedet, Hatte fi), Mangel beforgend und der Uebermacht 
Adolfs weichend, von Alzei weg zu günftigerer Aufftellung feines 
Heeres das Land aufwärts gezogen. Da wähnte Adolf, vor Unge⸗ 
duld zum Streite, Albrecht finne nad) Schwaben zu entweichen, und 
brach mit der Reuterei auf, um ihn einzuholen; das Fußvolk der 
Reichsſtädte zog wieder heim!). Mit Zuverficht ſah derfelbe dem 
Kampfe entgegen?). Als er Sonntags nad) der Reichsentſetzung 
durch die Fürſten beim Abte Wilhelm von S. Gallen, der von allen 
geiſtlichen Fürſten der einzige in feinem Heere war?), das Mittags⸗ 
mahl einnahm, ſprach er zu ihm: Herr von S. Gallen, ſollte mir 
Gott Glück geben, ſo will ich euer Gotteshaus um vierzigtauſend 
Mark fördern‘. Am folgenden Tage hatte Adolf fein Lager, in 
großer Nähe von Worms, zu Heppenheim an der Wieſe. Hier 
‚wurde er um die Dienfte, die der Freie Heinrich von Frauenberg 
und der Ritter Gerwig Gufje von Guffenberg ihm gelobten, deren 
Bezahlung Abt Wilhelm übernahm?), fowie um Streitroffe und 


1) Kücemeifter 82; Chron. Colmar. 59; Albert. Argent. 110; 
Reimchronik 680; Chron. s. Petri Erfurt. apud Mencken Scriptores 
II, 308, D, nad welchem Adolf bis Oppenheim herabzog (vergl. die Urk. anf 
Seite 213 Anm. 8); Ensmingen 141, ber, nad Ausfage der in der Schladht 
Gefangenen, die Rachepläne Adolfs erzählt (Albrecht, die Biichöfe von Straßburg 
und Conftanz, voluit ut igne cremarentur (vergl. Stälin Wirtemberg. Geſch. 
III, 89 Anın. 1); duces et comites, voluit capitibus trucidari; reliquos 
omnes milites et nobiles in caudis equorum trahi)! Zur Stellung vergl. aus 
Albrechts Rechtfertigung: volentes nichilominus prelii discrimen, ad quod 
dictus rex contra nos se totis parabat viribus, euitare et in quantum in 
nobis erat pacem habere cum eodem, ad vallem prope monasterium 
Munstertreis nos conuertimus, exinde proponentes ad propria proficisci. 

2) Das fagen wohl auch feine, wenn auch mit Uebertreibung wiebererzählten, 
Rachegedanken (|. die Anın. 1): quod quibusdam de suis retulit ante con- 
flictum ; conceperat enim, ut dieitur — —. 

Küchemeiſter 83. 

) Am 29 Brachm. 1298, da er bei ihm „enbaiß“: Daſ. 86. 

5, An Frauenberg 150 Mark, an Gerwig zugleich für ein Streitroß (pro 
uno dextrario comparando) 50. 
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Waffen, die diefer an Adolf verfauftet), des Abts Schuldner für . 
dreihundert Mark Silbers, und gab ihn hierfür die Pfandfchaft bes 
dem Reiche zuftehenden Gerichtes und alten Vogteirechtes in Gottes: 
haus und Stadt S. Gallen, wie auch zu Wangen und in Altftetten?), 
mit voller Gerichtsbefugniß über Leute und Gut?). Mehr und mehr 
warb er Ritter zum bevorftehenden Kampfe*); Albrecht aber glaubte, 
bevor Adolf durch die Städte wieder verftärft würde, dem Kampfe 
gewachſen zu fein®). 

Kaum fünf Stunden ob Worms, in einem von Bergen umd 
Hügeln umſchloſſenen Thalgrunde, hatte Albrecht bei der Frauenabtei 
Rofenthal grauen Ordens, unweit Göllheim, Stellung genommen 
und fein Lager an den Hafenbühl gelehnt. Hier wurde er von 
Adolf angegriffen. Sein Heer hatte derjelbe in drei Felbfcharen 
getheilt: in der einen führten Herzog Otto und Pfalzgraf Rudolf die 
Baiern, und Her Gotfrid von Hohenlohe, des Zweiges von Brunegg, 
trug ihr vereinigtes Banner; dagegen führte Her Heinrich von Frauen- 
berg des Abts Banner von S. Gallen, unter welches alle Schwa- 
ben fich ſcharten; mit Adolf felbft, deſſen Sturmfahne Her Heinrich 
von Iſenburg trug, zogen die aus Elfaß und vom heine). Hin- 
‚ wieder ordnete Albrecht, dem auch Erzbifchof Gerhard und die Bi- 
Ihöfe von Straßburg und Conftanz zugezogen waren, die feini- 


1) Für 100 Matt. 

2) Mas Walter der Maier von Altftetten an dortigen Einkiümften bereits ale 
Pfand befite, folle geledigt werben. 

2) damus auctoritatem et liberam potestatem ponendi et statuendi 
indicem, qui presideat iudicio supradicto, cui iudici taliter statuendo ex- 
nunc damus auctoritatem exercendi merum et mixtum imperium, hoc 
est animadvertendi in facinorosos, et mittendi in possessionem, ac alia 
exercendi que ad huiusmodi spectant iurisdictionem et iudicium ab an- 
tiquo; —. Urk. im Lager bei Heppenheim 30 Brachm. 1298: Urkunden zur 
Geſch. d. eidg. Bünde I, 48 ff. Daß diefe Verpfändung der Reichsvogtei über 
S. Gallen an den Abt keine Folge hatte, |. in dieſer Gefchichte IV, 1, 240 f. 

4, Zu der in der Aum. 1 auf Seite 268 angerufenen Urk. rechne ich, was 
Adolf in Gegenwart des Grafen Ulrich von Helfenftein, des Augsburger Dom- 
propfts Friderich Grafen von Zollern, Kunrads von Plodjingen, Johannes von 
Rechberg und Sigfrids Schwepferman, an Weichnand den Vicedom des Pfalz- 
grafen Rudolf verpfändete, und worüber ber Brief in conflicetu nunc habito 
verloren ging: Oefele Rer. Boicar. Scriptor. UI, 123, b. 

5) daß er dem Könige „wol Strit het”: Küchemeifter 82 f. 

®%) Daf. 83, mit nur zwei Scharen; drei nennt die Reimchronik 681. 
Bergl. Stälin Wirtemberg. Geſch. III, 92. 
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gen ebenfalls in drei Treffen. Die Kürnthner unter ihrem jüngften 
Herzog Heinrich, und Ritter Ulrid von Waldfee mit den Stejerern, 
bildeten die erfte Schar; in der zweiten zogen die von Defterreich 
und die Hülfsnölfer aus Ungarn und Böhmen; die von Schwaben 
und aus dem Elſaß, umd wer fonft noch aus den obern Landen zu⸗ 
gezogen, ftanden im dritten Treffen!), König und Gegenkönig hatten 
gleiche Sturmfahnen,, in rothem Felde ein weißes Kreuz (Albrechts 
führte Her Otto von Ochfenftein), und gleiche Wapenkleider, von 
gelbem Tuche mit eingewirkten fchwarzen Adlern?). So giengen fie 
in den Kampf um das Reich. 

Es war Mittwoche der zweite Heumonat des Jahres Zwölf 
hundert Achtundneunzig®). Die Sonne war glühend aufgegangen. Als 
Albrecht die feindlichen Reuter feinen Reihen fich nähern ſah, gebot 
er der vorderften Schar aus ihrer Stellung zu weichen; Adolf, der 
den Rückzug fir unordentliche Flucht hielt, ließ in ungeitimen Anz . 
ritte die Weichenden verfolgen. ALS aber. fein vorderftes Treffen fo 
weit vorausgesilt war, daß fie die Sonne, die Gegend und ben in 
guter Ordnung wieberaufgeftellten Feind gegen fich befamen; da 
plöglicd Angriff von Oben, und Umringen durch die, welche die 
vorgerittene Schar in ihrem Rüden gelaffen hatte. Es ward einer 
bitterter, hartnädiger Kampf; feiner dachte zu weichen, alle fochten 
mit unerfchrodenemn Muth. Allein Albrecht hatte feinen Scharen die 
Weifung gegeben, fobald fie handgemein würden, voraus bie Roſſe 
niederzuftechen, dann erft den Reuter zu treffen oder ihn zu fangen. 
Da diefes von mehrern Seiten auf einmal gefchah, traf den Feind 
in kürzefter Frift großer Berluft, noch größere Verwirrung. 

Als Adolf fein Vordertreffen wider Erwarten aufgehalten und 
bald in Unordnung gerathen ſah, rief er fehleunig die zweite Schar 
auf, 309 voran, und eilte mit fo ungeſtümer Haft voraus, daß fein 
Streitroß ftürzte und der Fall ihn felbft betäubte; doch mehr zor- 


Reimchronik 681. Ueber die Zuzüge vergl. namentlich den gleichzeitigen 
Hirzelin bei Böhmer Fontes I, 481 f. und 484 f. 

2) Reimchronik 683; |. dagegen Chron. Colmar. 60, 6. 

) Die Grafen Eberhard und Walram von Zweibräden urfunden für Ro⸗ 
ſenthal, noch desfelben Tages nad) der Schlacht, ipso die sanctorum Processi 
et Martiniani (2 Heum.), quo fuerat conflictus apud Rogendale inter re- 
gem Adolphum et ducem Austriae, 1298: Geiſſel Die Schladt am Hafen- 
büuhl S. 105 f. 
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nigem Kampfesmuthe folgend als eigener Kraft, drang er, ſchnell 
wieder beritten, in die feindlichen Neihen vor. Bereits waren allen, 
die unter dem Banner des Abts von S. Gallen ftritten, ihre Roſſe er: 
ſchlagen; aber fie ſetzten zu Buß noch langen Kampf fort. Da ftieß Abolf 
auf den Rauhgrafen und den Wildgrafen, die ihr eigenes Leben an das 
feinige fetten; diefe ſchlugen fein Roß, und ſchlugen auch ihn!). Nach⸗ 
dem er gefallen®), und der Kampf mit zufehends verminderter Zahl 
noch gebauert, bis die Scharen ihres Könige Ausgang vernahmen, 
wandten fie fich auf die Flucht?). Auch Abt Wilhelm, deſſen ſäͤmmt⸗ 
liche Diener ihre Roſſe verloren, während fie felbft gefangen wur: 
den, rettete fich na Worms. Das Glück des Tages war ent- 
fchieden. Viele waren durch das Schwert umgekommen oder in 
ber Hitze de8 Tages und im Gedränge der Schlacht erftict*), weit 
mehrere nach der tapferjten Gegenwehr gefangen worden); das Schladjt- 
feld felbft lag mit unzähligen Streitroffen beider Heere bebedt®). 
Am neunten Tage nad) feiner Entfeßung als Königs durch die 
Mehrheit der eigenen Wähler hatte Adolf an den Gegenkünig mit 
der Schlacht Reich und Leben, den gehofften Sieg als Preis des 
ritterlichen Streiter an den Hug berechnenden Feldherrn verloren ; 
bälder, und anders als die Wahlfürſten felbft erwarten mochten. 


1) „Rum vermaffent fi zwen Grafen, der Ruch Graf und der Wild Graf, 
„i9 wöltin den Küng ſchlahen, und föltind ſy darumb fterben, und ſlugent im od) 
„fin Rofi, und flugent och in”: Küchemeiſter 83. Bergl. Albert. Argen- 
tin. 110, 41. 

2) Albrechts Rechtfertigung bei Lichnow 8ky: In qua valle (j. die Aum. 1 
auf Seite 268) predictus rex, nos et nostros insecutus cum suo exercitu 
copioso ac hostiliter et improuise aggrediens, nobis et nostris ad propul- 
sandam violenciam et ob tutelam personarum et rerum resistentibus ex 
aduerso, in bello inventus est periisse. 

2) Namentlich die Baiern mit ihren beiden Herzogen werben genannt; auch 
Graf Ulrich von Helfenftein |. die Aum. 4 auf Seite 269. 

4 So, Dtto von Ochjenftein und Heinrich von Iſenburg, die beiden Führer 
der Sturmfahnen. 

5 Darunter aud) Ruprecht, Adolfs Erfigeborner. 

© Außer Kühemeifter 84, der Reimchronik 684 f., Mencken II, 
309, dem Chron. Vitodurani, Ensmingen 143 ff. und den übrigen Zeit- 
büchern, weiche Einzelheiten des Krieges geben, ſ. fiber den Reuterkampf felbft vor- 
nehmlich Böhmer Regeſten S. 192 f. und 195, und vergl. Geiffel Die Schlacht 
am Hafenbühl und Schmid Der Kampf um das Reich. 
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Ueber den Erfchlagenen entfielen dem Erzbifchofe von Mainz Thrä- 
nen mit der lage, das tapferfie Herz fei gebrochen). Noch an 
den Hafenbühl vor den Sieger trat Vogt Heinrich von Baden, der 
"mit dem Volle aus den Argau gelommen war, und erwarb für 
feinen Bruder des Könige erfte Bitter). Albrecht aber, die Tapfer⸗ 
feit des gefallenen königlichen Waffenführers chrend, gab feinen Sieg 
dem Reiche kund 3). 


1) Albert. Argentin. 110, 52. 

2) An Hern Ulrich) von Klingenberg, als Kiechherrn, um eine Pfründe zu 
Surfee: |. den Beweis in diefer Gefchichte V,1, 352 Anm. 5, und 358 Anm. 1; die 
bier angerufene Urk. ift nunmehr abg. im Geſchichtsfreund XVIN, 169—172. 

®) ille precipuus armiductor, Adolfus predictus, bello collisus et vic- 
tus succubuit, —. Urt. (an den Biſchof von Paffau) bei ee 5 Heum. 1298: 
Beilage 16. 


Beilagen. 


Kopp Relchegeſchihte M. 1. 
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1. 


1288,29 April. 
(Han, Hof- und Staatsarchiv Wien: Limites Imperij versus Galliam, 
Abſchriftenbuch Nro. 70. 

Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus. | Vniuersis 
sacri Romani imperii et precipue diocesis | Virdunensis fidelibus gra- 
tiam suam et omne bonum. | Honorabilis vir primicerius eoclesie Virdu- 
nensis, | qui sede uacante Virdunensi custos et guardiator | castrorum 
existit et episcopatus Virdunensis, per nobilem | virum de Albo monte 
nostre serenitati cum affectu commen- | dabili demonstrauit: videlicet 
quod rex Francise, regni sui | metis et terminis non contentus, ciuite- 
tem Virdunensem | et diocesim cum quibusdam locis alijs conuicinis 
suis | finibus et iurisdietioni nititur applicare; gratia cuius | deuotionis, 
et fidei plenitudinem discreti viri supra- | dicti primicerij sinceriter com- 
mendantes et quia | deus super excelsa sublimior nos ad imperiale | so- 
lium sublimauit, vt membra Romani imperij | suo corpori firmiter adhe- 
reant indecisa, supra- | dietum negotium ad instantiam predicti primi- 
cerij | honorebili viro Anselmo de Porregia canonico Leo- | diensi et 
strenuis viris Hartmanno de Razenhu- | sen et Eberhardo de Lantsperg 
militibus, fidelibus nostris, | commisimus efficaciter inquirendum, qui, 
diligenti | et studiosa indagine edocta ueritate, nostram sereni- | tatem 
lnculentius informabunt. Datum Kiburg, | iijj Kalendas Maij, regni nos- 
tri anno decimo quinto. 

2. 


1289, 12 Weinmonat. 


(Dafelbft Nro. 71.) 

Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper | augustus. Vniuersis 
sscri Bomani imperij fidelibus, presentes | litteras inspecturis, gratiam 
suam et omne bonum. Relatibus | multorum crebra fama et multorum 
querimonia ad serenitatis | nostre certitudinaliter peruenit auditum, 
quod illustris | rex Francie terram et partes nostras et sacri Romani im- 
perij | subintrauit, veurpando dinersimodo sibi bona, iura, | obuentiones 
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et possessiones in eisdem; nos autem huiusmodi | relationis, fame et que- 
rimonie, ne quicquam minus prouide facere | videremur, certitudinem 
‚ omnimodam habere volentes, ad episcopatum | Virdunensem viros pro- 
uidos et discretos, clericos et laicos, de quorum | industria, constantia et 
puritate fidei obtinuimus confidentiam | plenissimam, misimus qui facti 
huiusmodi inquirerent veritatem. | Qui cum, inquisitione clare et ma- 
ture oompleta et in publics | instrumenta redacta, se nostris conspecti- 
bus obtulissent, relatibus, .| fame et querimonie supradictis veritatem 
omnimodam inuenimus | suffragari. Vnde nolentes, vt dicta inquisitio 
facte obliuioni | daretur, sed perpetus in memoria haberetur, ipsam in- 
quisitionem | huic littere annezam approbamus, et testimonio | presen- 
tium confirmamus. Datum Argentine, iiij Idus Octobris, | indietione iij, 
anno domini MP, cc®, ootogesimo nono, regni vero nostri | anno septimo 
decimo. 
(Angefühet gleich dem worhergehenben Briefe anf Seite 155 Ann. 3.) 


1291, 4 Weinmonat. 


(Staatsardjiv Zürich: Mittheilung von Gerold Meyer von Knonan.) 

Wir Her Herman vub Her Volrich von Ruſegge, gebrvedere, kunden allen 
dien ‚die diſen brief jehent ald hoerent leſen: Das wir das guot ze Mor- | 
fwanbon, das wir kopfton vmb Johans den Rumer, das Volrich und Chvonrat 
Meiger, gebtvedere, und Chvonrat Peter buwent, das vergelten | fol zwenzig 
Motte kernen, vnd ſechs vierteil vnd ſechs Malter habern, vnd zehen hvenr 
vnd zwei Hundert eiger, Der Eptiſchin vnd dem Conuent des | Gotſhys von 
Zyrich für eigen, mit ackern vnd mit wiſen, mit wunne vnd mit weide, mit 
holze vnd mit velde, mit waſſer vnd mit Rvnſen, mit bufern vnd | mit allen 
dingen, fo ze bem jelben gvot boert, es ft offen ald für borgen, lideklich vnd 
vrilich verkonfet Hant und fonf und funzich March filbers Zurich gelötes, die | wir 
inpfantgen bein von ber felben .. Epttichin vnd dem Konuent; vnd Hein das jelbe 
gvot da für verlonfet, das e8 ander nieman gebunden ift ze feinem bienfte, | 
wan das ber Herre von Eſchibach uber das felbe guot vogt iſt, von ber vogteige 
git man im Jerlich zwei vierteil fernen. Ovch loben wir für ons vnd für 
onfer | nach komen, das wir der vorgenanden Eptiſchin und des Connents vnd 
ale ir nad) fomen wer fin gegen rechte vmb das vorgenande got vor geiſſichem 
und vor wehtfi- | chem gerichte. Ovch geben wir inen dem gewalt, das jo das 
borgenanbe guet in is gewalt ziehen — vnd beſizzen, vnd als das 
toegen vfſer dem ſelben grote das fi wellen. Dach loben wir für vnſ web 
für vnſer nad) lemmien, dae ee a an 


Der ver⸗ 
Grunde auf mnnie uud ai ald net malen Doch inziehen wir vns 
für of ſelben und für vuſer nach Lamm ale des | vochtes,, fo win hein ald 
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moechtin bau ze redenne ald ze ſprechenme wider dem vorgenanden Toufe, weh 
das wir Das niemer vigeziehen noch gelougenen, das wir des bor- | gessamben 
filbers nicht gewert fin. Bud dar vmb das dis veſt vnd fiet belibe, fo geben 
wir die vorgmanden Her Herman und Her Volrich von Rikfenge, gebebebere, | 
der vorgemanden .. Eptiſchin vnd dem Komuent difen brief befigelt mit vnſern 
Ingeſigeln befigelt offenlicge ze einem offen vrkonde des vorgenanden Totsfes, | 
Dis beſchach Zurich in der vorgenanden GEptiſchin lobben au dem Deurſtage 
nach fant Michels tage. Do von Gotſ geburte waren Zwelfbunbert und eis 
vnd Nün- | zich Zar. | do din Indichion war blu ii. Da ze gegeni waren: 
Meifter Heinrich Merze, Meifter Heinrich, Maneſſe, Her Goetfrit Hern Rvodolfs 
des Molners fon def Ritters | von Zorich, Her Johans Maneſſe, Torherren 
des Gotſhvs von Zurich; Her Heinrich der kilcherre von Horgen; Her Roebege 
Manefje vnd Her Roedege fin fon, Her Rooholf der Molner, | Rittere; Her 
Roodolf Schafli, und Heinrice Frvege, und ander erber lüte biderbe und genboge. | 

Noch hängt, jedoch beſchädigt, das Siegel Hern Ulriche. Morſchwand, Ge- 


meinbe Horgen. 
(Angeführt auf Seite 11 Anm. 3.) 


A. 


1292, 27 Augufmonat. 


(Böhmer Regeften Adolfs 32.) 


Adolfas dei gratia Romanorum rex, semper augustus. Vniuersis Ro- 
mani imperii fidelibus, ad quos presentes peruenerint, gratiam suam et, 
omne bonum. Digna consideracio nos imducit, ut peticiones illorum, 
quos grata deuocio et exhibiti gratitudo sernicii nostro iugiter culmini 
representant acceptos, efisctn debito compleamus, ut que postulant as- 
sequantur et nostro se prebeant obsequio prompciores. Sane cum vene- 
rabilis Wytigo Mysnensis episcopus, princeps noster carissimus, pro se 
et ecclesia sua Misnensi castrum et opidum Pyrne cum eorum attinenciis 
amiuersis, quocumque nomine censeantur, necnon duas partes thelonei in 
opido predicto, que inguam castrum et opidum cum eorum attinencüs 
ilustris quondam Fridericus Misnensis marchio in ultima sus uoluntate 
constitutus, sanus mente, per manufidelos saos uendi constituit et man- 
dauit ad exoluendum debita sus, in quibus tam in Romana curia quam 
alibi fuerat obligatus, a prefati Friderici marchionis manufidelibus ad 
hoc specialiter deputatis iusto empcionis et’ uendicionis titulo legitime 
comparauit pro tribus millibus marcarum argenti Fribergensis, prout 
ad aures nostri culminis est perductum, supplicauit nobis prefatus Wy- 
tego episcopus pro se et ecclesia sus Misnensi, ut uendicionem et emp- 
cionem huiugmodi confirmare et ratificare de regie celsitudinis nostre 
gratis dignaremur; nos ipsius Wytegonis principis nostri precibus pro 
se et sua ecclesia nobis fusis fauorabiliter inelinati, uendisionem et emp- 
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cionem predictas ratas habentes et firmas, ipsas ex oerta sciencia tenore 
presentium oonfirmamus, approbamus, et presentis scripti patrocinio 
communimus. Nulli ergo hominum liceat hanc nostre ratihabicionis, ap- 
probacionis et confirmacionis paginam infringere uel ei ausu temerario 
contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, nostre regie 
maiestatis offensam se nouerit grauiter incurrisse. Datum Colonie, sexto 
Kalendas Septembris, anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo 
secundo, indictione quinta, regni nostri anno primo. 

(Angeführt auf Seite 80 Anm. 3.) 


8. 


1293, 28 April. 
(Wagner Schediasma 40: Mittheilung von Böhmer.) 

Nos Albertus dei gracia Thuringie lantgrauius et Saxonie comes pa- 
latinus reoognoscimus, nos presentibus literis obligando, quod nobili 
uiro Vlrioo de Hainowe pro homagio, quod nobis fecit, dare promittimus 
et soluemus marcas trecentas argenti Fribergensis in terminis infra 
scriptis, uidelicet infra hinc et festum beati Johannis baptiste proximum 
affuturum centum marcas, et exnunc et a festo beati Martini ad annum 
proximum residuas marcas ducentas, de summa pecunie a serenissimo do- 
mino nostro Adolfo rege Romanorum in ipsis terminisnobis danda. Quod 
. si ipse dominus rex nobis pro solucione facienda in secundo termino nobis 
pignora obligauerit, ex ipsis pignoribus sibi assignabimus redditus uiginti 
marcarum pro ducentis marcis huiusmodi redimendis. Dantes sibi has 
nostras literas , sigillo nostro munitas, in testimonium super eo. Datum 
apud Nurenberg, anno domini M.cc.Ixxxx.iij, in die beati Georgij mar- 
tiris. 

(Angeführt auf Seite 87 Anm. 9.) 


6. 


1293, 24 Mai. 
(Haus-, Hof und Staatsardhiv Wien: Mittheilung von Chmel.) 

Ich Hertzog Albrecht van gotes gnaden ze Ofterich vnd ze Steyr, Herre 
van Chrayn, van der Mari) und van Portenawe, vergich vnd tven chont allen 
den, bie bifen brief fehent ober horent leſen: Daz ic; durch lieb und durch 
bete mines herren Biſcholfs Hainriches van Regenſpurch, vnd mines Tiebes 
Swagers Hertzog Ludwigs van Beiern, des Phalzcraven van dem Rein, vmb 
di flat ze Raftat mit gutem willen ften lazz ovf fand Michels mefje, der nv 
ſchieriſt ont, und van danne vber drev Jar, unverzigen dar an mines rechtes. 
Duch lazz ich flen, durch der felben herren bete willen, vmb daz Sieden dacz 
Coſa vncz an di ovzgenten Phingſtwochen, di uv ſchieriſt chumt, alſo daz man 





Beilage 7 und 8: 1298, 29 Heumonat; 1994, 1 April. 2379 


in der vrift da nicht fieden fol, vnwerzigen ovch daran mines rechts. Dar uber 
gib ich ze einem vrchunde minen brief verfigelt nit minem Sufgele. Der brief 
ift gegeben ze Lintze, an dem abtendem tag nach dem Phingſttag. Da von 
Chriſtes geburb waren Tavſent zwaj Hondert Jar, vnd im dem drin vnd 
Nevntzigiſtem Jar. 
Das Renuterſiegel haͤngt. 
(Angefhrt auf Seite 221 Anm. 3.) 


7. 


1293,29 Heumonat. 
(Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien: Copia de’ Commemoriali I, 885, b.) 


Adolfus dei gratia Romanorum imperator semper augus- | tus. Exoel- 
lenti principi P. duci Venetiarum illustri, amico suo di- | lecto, salutem 
et beniuolum in omnibus complacendi affectum. Quia | non nunquam in- 
tentiones distantium et vota plenius et clarius | lingua interprete, quam 
officio calami, explicantur;; ecce quod | venerabilem et religiosum uirum 
fratrem Cunradum de Futhuan- | gen, magnum (für magrum) precepto- 
rem ordinis sancte Marie de domo Theu- | tonica, secretarium et oonsi- 
liarium nostrum predilectum, exhi- | bitorem presentinm, ad vestram 
presentiam duximus transmitten- | dum: affectuose rogantes quatenus 
sibi in ijs, que ex parte nostre | serenitatis vobis proposuerit, adhibeatis 
in omnibus fidam fidem, | eaque sic studeatis perducere ad effectum, 
quod uice uersa preces | vestras, si quas fortasse nostro culmini quando- 
cumque duxeritis | porrigendas, regalem libeat excellentiam audire et 
libentius exau- | dire. Data in Vrideberg oppido imperiali, quarto Caln- 
das | Augusti, regni nostri anno secundo. 

(Angeführt auf Seite 171 Anm. 5.) 


8. 


1294, 1 April. 


(S. Berena Ehorftift in Zurzach.) 


Johannes dei gracia Austrie et Styrie dux et Alsacie Langrauius, Cla- 
rissimi quondam Bvodolfi partinm earundem, Austrie scilicet et Styrie 
ducis, | Rvodolfi Eterne memorie Romanorum olim Regis filij, filius vni- 
cus Primogenitus, suisin Christo fidelibus, Parentibus, Affinibus, Cogna- 
tis, Ministerialibus et Ami- | cis, tam in subscriptorum noticia quam in 
salute perpetua delectari. Cvm animaduerterimus, quanta nos eximie 
generositatis excellentia de materne, que Regalis | est, Linea propaginis 
ducta feliciter insigniuit ; Cumque mente memori recolimus, meditacionis 
studio considerantes, duleissima beneficia que jugibus blandi- | ciis nos- 





2% Beilage. 3: 1294, 1 Aril. 
tæa infancie gimul a0 puaricie indesinenter exhibuit Illustris Agnes geni- 
trix nostra — — Ottovari (für Orthodoxj) quondam Boemorum Regis 
lie, | super afleotum omnium Matrum delicatissime nos fouendo, vere 
de pistige gratitudinis repensa meditari protenus nos opportet: ita vt, | 
vnanimitatis ydemptitate sibi confederati, vna et indinidua voluntate 
que | dilexerit diligentes, odientes que oderit, et efficaciter exequentes 
que voluerit, sua beneplacite in fructum operis et effectus promptissimis 
conatibus redigamus. Cvm igitur eadem Inclita nostra Mater Agnes pre- 
dicta, | sicut ex suo didicimus relatu et,a blando eius ore audiuimus, Ec- 
clesiam in Zvrcach prerogatiusa complectatur amoris, eo quod in illa pre- 
ciosus thesaurus | corporis et reliquiarum Gloriose virginis Sancte Ve- 
rene desiderabiliter requiescit, Cuius perpetue venerationi votum vouit 
pro nostri | peniturs,, quam eiasdem Sancte virginis done et gracia oon- 
secute est, rem certissima experientia declarante, voto tali sollempniter 
se obligans et | astringens, quod ipsam beatam Verenam affectu preci- 
puo debeat et desideret venerari, et Ecclesiam Zvreiacensem que preno- 
minata est vna cum suo clero, | possessionibus, rebus et personis, sicut 
reg suas et Possessiones proprias, iugis egide protectionis omniformi stu- 
deat conamine ac diligencia defensare; Insuper | et nos, ut nostra profi- 
eiat inuentus et prouecta in longevum prospere dirigatur, eidem inuoluit 
voto et indissolubiliter astrinxit, pro eiusdem | Zvreiacensis Ecclesie pro- 
tectione, et ea qua opus habuerit ope, aput nos cum instancia interpel- 
lans: Nos itaque, Magnifice genitricis nostre pia desideria et eme- | rita 
vota circumspectim intuentes et summopere prosequi satagentes, clara 
voce pariter et actu beatissime virgini Sancte Verene sedule veneracio- 
nis vota | vouamus et vouisse presentibus profitemur et in graciarum ac- 
tiones, quibus sibi super nostra generacione et prosperitate volumus obli- 
gari, promittimus et dextram damus | susm in Zvrcach Ecclesiam vna 
cum euo clero, predijs, rebus, possessionibus et personis, veluti nostre 
proprietatis res, sub nostra conseruaturos nos protectione ac | fideliter 
defensuros. Quapropter vos vniuersaliter singulos et singulariter vniuer- 
sos monemus et hortamur cum precibus et mandatis, quatenus, inten- 
dentes | quis in huius nostri voti rem profecturam et robur animum in- 
flectimus, ac ob id predictam Sancte Verene Ecclesiam in Zurcach, quam 
diligimus ex affectu, vn nobisonm diligatis, protegatis, promoueatis 
et a malo, sicut nos diligitis, conseruetis, opem quam aput vos quesierit 
sibi vtiliter impendentes. Vt autem hijs scriptis | robur accedat, in eui- 
dentiam et testimonium predictorum presentem paginam Sigillo Serenis- 
sime matris nostre Agneltis) prelibate, quo potissime fungimur, proprium 
non- | dum habentes, patenter et firmiter communimus. Datum Brucco, 
anno domini Millesimo Ducentesimo Nonagesimo quarto, Kalendis Apri- 
lis, Indietione Septima, | 

An der Urkunde mit gleichzeitiger Schrift hängen rothe, etwas verblichene, fei- 
dene Schnüre; das Siegel ift nicht mehr, wohl aber eine Spur, daß eines über 
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den fich krenzenden Schnuͤren lag. Aus dem Bergamene zu Zurzach abgelchricben 
am 25 Herhftm. 1842, 
(Angeführt auf Seite 138 Aum. 12.) 


8. 


1294, 1, 2 Augufmosat. 
(Auguftineriunen, jet Eiftercienferinmen in Eſchenbach.) 

Ih Zohan; von Iberch tvon kunt allen dien, die diſen brief lefen | ober 
horen Iefen, daz ich min vrief eigen ze Wannvnmatte, | an daz guetli daz vier 
ſchillinge giltet ze Toetwil, han verkovfet | dem Gotefhof ze fant Katherinvn, und 
gab ez vf mit miner hant | und mit miner wirti vron Henmmon bant, vnd 
mit unfer beider | finden handen, alj ich ze vechte ſolte. Darober bant ſich 
min | wirti mit dem eide darzvo, daz fi ez miemer angeſpreche. Hie bi | waren 
gezvege, die wir hie nemmen: Herr Heinrich der Lioprefter | von Rorborf, und 
Herr Wernher fin gejelle von Tintinkon ond ein | Priefter; Herr Iohan a 
denhuf ein Ritter, und Walther der Amman | von Eihibady; Io. von Tintin⸗ 
ton, Roobolf Segenfer, Hartınan | von Iberch, Johanſ Hageno, Borgerre von 
Mellingen ; Walther und | Peter Johan, kuechte von Iberch. Diz biſchach, do 
man zalte von vnſers Herren geburthe Tufent und zwei hvndirt und vier und | 
Noncich tar, an dem erflen Tage Ovgeften, vnd an eime Mendage.. | Daz biz 
alwege ftete bilibe, davombe lege ich Johanſ von Yberch | mim Ingefigel an 
dien brief. 

Bom Siegel, kanm noch etwas Wachs. Der erfie Augufimonat war ein 
Sonntag. 





‚(Angeführt auf Seite 131 Anm. 3.) 


10. 


1295, 27 Hornung. 
(Stadtarchiv Laupen: Mittheilung von Moriz v. Stürler.) 

Adolfus dei gratis Romanorum Rex semper Augustus. Vniuersis Sa- 
cri Romani Imperii fidelibus, presentes lit- | teras inspecturis, gratiam 
suam et omne bonum. Inclite recordacionis Rudolfi Romanorum Regis 
Nlustris, nostri | predecessoris, litteras vidimus in hec verba. 





1275, 11 Heumonat. 
(S. diefe Gefchichte TI, 2, 299 Anm. 4.) 


Rudolfus dei gratia Romanorum — — (e8 folgt der Brief in acht Zeilen) 
— — Reg- | ni vero nostri Anno Secundo. 

Nos itaque dietorum Civium de Lovpen humilibus supplicacionibus 
inclinati, vniuer- | sa et singula superius preexpresss, sicut rite et racio- 
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nabiliter sunt concessa, Innovamus, ratificamus, approbamus | et pre- 
sentis scripti patrocinio confirmamus. In cuius innovacionis, ratificatio- 
nis, approbacionis et confirmacionis testimonium | hanc litteram exinde 
conscribi et maiestatis nostre Sigillo fecimus communiri. Datum in Lou- 
pen, iij Kalendas | Marcii, Indiccione viij®, Anno domini M°. cc®. Nona- 
gesimo Quinto, Regni vero nostri Anno Tercio. 

Das Siegel, das an grün und weiß feidener Schnur gehangen, iſt abgefallen; 
der Brief jelbft hat durch Feuchtigkeit jehr gelitten. Nur noch in Bruchftüden vor- 
handen find zwei andere Beftätigungebriefe: 1) Gotfrids von Merenberg, aduo- 
catus provincialis Alsatie et Burgundie — — Datum Bern — — — 1295; 
und 2) Otto’8 de Grandissono — — Datum At....lle in Sabaudis. xiiij die 
mensis Decembris a. d. Mo. ccc®. x. (vergl. diefe Geſchichte IV, 1, 99 Anm. 1.) 

(Angeführt auf Seite 147 Anm. 6.) 


11. 


1296, 6 Mär;. 
(Haus-, Hof: und Staatsardjiv Wien: Mittheilung von Andreas v. Meiller.) 


Adolfus dei gratia Romanorum Rex semper Augustus. Venerabili C. 
Salzburgensis Ecelesie Archiepiscopo, Apostolice | sedis legato, Principi 
suo Karissimo, gratiam suam et omne bonum. Si iusta fidelium peticio 
facilem, | fidelem et benignum assequatur de fauore regnantis assensum, 
et in eis ex fidei debito seruiendi crescit | affectus, et per eorum obse- 
quis Regalis solii titulus exaltatur. Sane cum, sicut tua nobis insinuacio 
pate- | fecit, tu villam forensem Ecclesie tue, Leibenizz, propter Vnga- 
rorum insultus qui, tanquam contermini | ville eidem, ipsam terram cir- 
cumpositam frequencius opprimunt et impugnant, muro cingere ac me- 
niis | et turribus communire, et Vannesdorf et Beiersdorf, castra eius- 
dem Ecclesie tue, que Dux Austrie destrux- | isse dinoseitur, ad loca 
alia tibi et Ecclesie tue magis accomoda transferre desideres, nostro cul- 
mini supplicasti, | vt id tibi de benignitate Regia concedere dignaremur. 
Nosigitur, deuotis tuis supplicacionibus | benignum impercientes assen- 
sum pariter et consensum, tibi et per te Ecclesie tue libenter et liberali- 
ter concedimus | postulata. Dantes has nostras literas, maiestatis nostre 
Sigillo munitas, in testimonium super eo. Nulli | ergo omnino hominum 
liceat hanc nostre concessionis paginam infringere, vel eiin aliquo ausu | 
temerario contraire. Si quis autem hoc 'attemptare presumpserit, gra- 
uem nostre indignacionis offensam | se nouerit incursurum. Datum in 
Vriberg , ij Nonas Mareii, Anno Domini Mo. CCo. Ixxxxvj, Regni | vero 
nostri Anno Quarto. 

Noch hängt, an gelben Seidenfäden, das wohlerhaltene Siegel. Leibnit, Vans⸗ 
dorf (Bohnsdorf) und Baierdorf, im Herzogthume Steiermarf; das erfte im Kreife 
Marburg, im Zudenburger die letstern zwei. 

(Angeführt auf Seite 230 Anm. 8.) 
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12. 


1296, 20 März. 
(Haus⸗, Hof- und Staatsardjiv Wien: Mittheilung von Böhmer.) 


Adolfus dei gracia Romanorum rex, semper augustus. Vniuersis im- 
perü fidelibus, presentes litteras | inspecturis, graciam suam et omne 
bonum. Regie serenitatis respicit gloriam et ampliat laudem, cum et | 
fidelium suorum fidem considerat et eorum deuocioni pia reoompense- 
cione respondet. Nos igitur, attendentes | grata seruicia, que strenui 
uiri Heinricus aduocatus de Plawe et Heinrious filius suus, necnon quon- 
dam Heinricus iunior frater eiusdem, nobis et imperio hactenus impen- 
derunt et adhuc possunt impendere in faturum, ipsis et heredibus pre- 
dicti Heinrici iunioris premortui sexcentas marcas argenti promittimus 
nos daturos, pro quibus sexcentis marcis argenti castrum nostrum Hirrs- 
berg cum omnibus iuribus et pertinenciis, quibus serenissimus dominus 
Budolfus rex Romanorum pie recordationis, antecessor noster, idem cas- 
trum sibi et imperio comparauit, pignoris titulo obligamus eisdem, quo- 
usque ipsis de predictis sexcentum marcis argenti per nos uel suocessores 
nostros in imperio fuerit plenarie satisfactum. Dantes eis has nostras lit- 
teras in testimonium super eo. Datum apud Vriberg, xiij Kal. Aprilis, 
anno domini Millesimo ducentesimo nonagesimo sexto, regni vero nostri 
anno quarto. 

(Angeführt anf Seite 99 Aum. 5.) 


13. 


1296, 27 Wintermonnt. 
(Hans-, Hof: und Staatsarchiv Wien: Mittheilung von Andreas v. Meiller.) 


Adolfus dei gratia Romanorum Rex semper Augustus. Ad vniuerso- 
rum noticiam cupimus peruenire,, | quod venerabili Conrado Salzbur- 
gensi archiepiscopo , apostolice sedis legato, principi nostro Karissimo, 
ad nostrum | ac Imperii mandatum et obsequium, sub Spe nostre gratie, 
recuperacionis ac saluacionis iurium ecclesie sue, Rudolfo | comiti pala- 
tino Reni duci Bawarie, filio et principi nostro Karissimo, contra . . filios 
quondam | Meinhardi clamantem se Ducem Carinthie, rebelles Sacro- 
sancte Romane ecclesie et imperii, ad omne | auxilium et consilium mu- 
tuo colligato, in prosecucione guuerre et inuasionis contra eosdem 
Meinhardi | filios, eorumque adiutores et fautores, plena gratia aderimus 
et adesse regaliter volumus omni | consilio, auxilio et assistencia ma- 
nuali, ipsum et eius ecclesiam in predicta gwerra eiusque appendiciis | 
nullatenus deserendo. Treugis quoque et tractatibus, si quos fieri expe- 
diens fuerit cum prefatis | filiis eorumque adiutoribus et fautoribus, eum 
ac Ecclesiam suam prediotos regia implicabit sereni- | tas vtiliter et in- 








284 | Beilnge 14: 1296, 27 Gintermenat. 


cludet, nec cum eisdem concordabiwss, nisi prius causis, Negociis et liti- 

: bus, | que habet prefatus Salzburgensis archiepiscopus et sua ecclesia 

cum ipsis, per finem vtilem taliter | expeditis, prout nobiscongruere vide- 

bitur et consonum fuerit racioni: Datum apud Sunnesheim, | v. Kal. De- 

cembris, anno domini MP, CCo. ixxxx. vj, Regni nostri anno Quinto, 
(Angeführt auf Seite 234 Anm. 7.) 


1A. 


1296, 27 Bintermonat. 
(Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien : Mittheilung von Andreas v. Meiller.) 


Adolfus dei gratia Romanorum Rex semper Augustus. Venerabili 
Chuonrado Banete Salzburgensis Ecclesie Archiepiscopo, | apostolice se 
dis Legato, Principi suo Kerissimo, gratiam suam et omne bonum. Ad 
id bemignitetem regiam mouet | tua sincera deuocio- et demote sinceri- 
tas, quod et ad vniuersorum noticiam tenore presencium volumns per- 
uenire, quod, que- | cumque pro tua et Ecolesie tue deposeis vtilitate, 
nos ad ipsa debeamus benignitate regia faciles inueniri, votes | tus fe- 
uore regio fauorabiliter prosequendo. Cum itage Ecolesis tua predieta 
ex gewerrarum discriminibus per nobiles | et potentes circumpositos 
grauibus dispendiis a retroactis temporibus taliter sit attrita, quod opor- 
tune sub- | uentionis auxiliis indiget adiuuari; Nos, deuotis tuis suppli- 
cationibus fauorabiliter inclinati , concedimus, | permittimus et indulge- 
mus de plenitudine regie potestatis, ut super fluuium Salza in Salzburga 
de qualibet | cuppa magna salis duos denarios et de quatuor cuppis par- 
uis vnum denarium monete Salzburgensis, Item de | cuppa que dicitur 
Scheibe vnum denarium et dimidium eiusdem monete, nomine thelonei 
licite exigere valeas, | recipere et habere. Preterea ut affluenciam gratie 
nostre vberius sencias per effectum, volumus, auctoritate | presencium 
tibi et tue Ecclesie concedentes, ut quidquid in theloneis, que in Ge- 
munde, Muterndorf et Werfen | ex mutacione strate deperierint, in uia 
qua itur vltra montem qui dicitur Vrertouren et Fuhschertouren | pos- 
sis recolligere absque molestia qualibet et pressura, presentibus in per- 
petuum valituris. In cuius | rei testimonium presentes litteras fieri feci- 
mus et maiestatis nostre Sigilli munimine roborari. | Datum apud Svn- 
nesheim, v®. Kal. Decembris, Anno Domini M®, CC. Ixxxx°. vj?, Regni 
vero | nostri Anno Quinto,. 

Am erftern Briefe hängt nur noch ein Siegelreft, am vorftehenden das wohl⸗ 
erhaltene Siegel. An dem alten Straßenzuge, der Kürnthens Hauptftabt Klagen⸗ 
furt mit Salzburg verbindet, Yiegen Villach, Spital, Gmünd (im Kärnthen), 
S. Michael, Mauterndorf (von da über den Raftatter Tauern), Raftatt, Werfen 
und Hallein, Obertauern ift der Tauernmweg, der von Heifigenblut in das Fuſcher⸗ 


that führt. 
(Angefilhrt auf Seite 284 Anm. 9.) 








Beilage 15 und 2001897, 4 Braliınienarz 1338, 5 Heumonat. 3ER 


15. 


—eß 


1297, 4 Bradgmenat. 


(Grasshofius Commentstio de Originibus eivitatis Muhlhusae pag. 188 j 
Nitthellimg von Böhmer.) | 

Sciant euncti ad quos presens scriptum pervenerit, quod nos Ger- 
hardus sancte Maguntine, Wigboldus (für Wigbertus) Coloniensis sedium 
archiepiscopi, Wencezlaus Boemorum rex, Otto et Otto marchiones 
Brandenburgenses, necnon Albertus dux Saxonie, principes et sacri 


imperii electores, pie donacioni quam serenissimus dominus Adolfus 


Romanorum rex semper augustus, noster dominus karissimus, regie 
liberalitate perusus iurisque ductus equitate, super marca puri argenti, 
que eum suis attinenciis de quibusdam bonis sitis in Solstete, Sachs- 
velt, Germar et in Bolstete villis, ac super duabus marcis argenti 
predieti, que de moneta civitatis Mulhusen regie camere ipsius annis 
singulis soluebantur, religiosis viris abbati et conuentui monasterü in 
Volkolderod, ordinis Cisterciensis, Maguntine diocesis, clementer fecisse 
dinoscitur in dampnorum plurium recompensam, illatorum eisdem in 
curiis, grangis et in aliis bonis suis per exercitum, quem nuper in 
Thuringia tenuit dominus rex predictus, iuxta continenciam litterarum 
quas eis ipse dedisse dicitur super eo, tamquam membra sacri im- 
perii presentibus assentimus, dantes has nostras litteras consignatas 
sigillis nostris in testimonium super eo. Datum Prage, anno domini 
M. CC. nonagesimo septimo, pridie Nonas Junii. 

Schöttgen et Kreisyg Diplomataria I, 778, wo dieſer Brief aus 
Graßhof auch fieht, geben noch einen gleichlautenden, nur von Wenceſlaw 
(nos Wenceslaus d. gr. Bohemie rex, dux Cracovie et Sandomirie, 
marchioque Moravie) ausgeftellten Willebrief vom 20 Brachm. (xij Kal. Julii; 
regni nostri anno primo) 1297. 

(Angeführt auf Seite 237 Aum. 6.) 


16. 





1298, 5 Heumonat. 
(Aus den Sammlungen des hiſtoriſchen Vereins zu Lim.) 


Albertus dei gracia Romanorum rex etc. Pataviensi episcopo. De- 
sideriis tuis, que semper ad nostrorum prosperitatem intenta succes- 
suum fore cognovimus, gratis novis satisfacere cupientes, intimandum 
sinceritati tue duximus ad incrementum gaudii singularis gloriosi 
certaminis prelium, quo rex regum, respiciens humilia et alta a longe 
cognoscens, nobis potentie sue dextra concessit de Adolfo comite de 
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Nassau, quondam Romanorum rege, in die bestorum martirum Pro- 
oegsi et Martiniani magnifice triumphare, dum, exigentibus suis exoes- 
sibus gravibus et diversis ac iustis causis per sententiam principum, 
quorum intererat, rite latam regno privatus, contra nos, qui concor- 
diter electi in regno sibi successimus, comu contentionis erigeret, et 
eversionem nostri honoris per violentiam conaretur exercitu suo, quem 
in offensam et exterminium nostrum congesserat, nos invadendo hosti- 
liter, et ad ineundum secum conflictum superbie sue nos impetu pro- 
vocando. Inito autem conflictu cum ipso, provocata fervebat strenuitas 
et (?) alterutrum fremebatur, resonabat armorum concussio, et hinc 
inde furitur et feritur, acies dissipantur, equorum tanquam leonum . 
rugitus confundit auditum; nunc cesus labitur, nunc lapsus celeri 
strepitu conculcatur. Tandem ille precipuus armiductor, Adolfus pre- 
dietus, bello collisus et victus succubuit, et occubuit vulneratus, non 
sine magna strage et captivitate multorum nobilium partis sue, illesis 
et salvis in per(s)ona nobis per omnia, et regnaturis in eo feliciter, 
in cuius gloriam, ut iudicium, iustitiam et pacem temporibus nostris 
exerceamus in terris gladio temporali, regnum suscepimus gubernan- 
dum. Porro quis cunctis imperii fidelibus et devotis digna pro meritis 
regie debetur benignitas maiestatis, sic erga nos et imperium crescat 
tue devotionis affectio, ut in nostris conspectibus specialis merito gau- 
deas privilegio gratie et favoris. Datum apud Altzayam, sabbato post 
festum apostolorum Petri et Pauli. | 
(Angeführt auf Seite 272 Anm. 3.) 





Arkunden 
aus dem Baticaniſchen Archive. 





Wie die Denkmäler des Alterthums und der chriſtlichen Kunſt, im 
Schntze der Gotteshäufer oder an freier Stätte, fortwährend bei ihren 
Berehrern die Sehnſucht nad) der ewigen Stadt lebendig erhalten; fo 
übten und üben nicht mindere Anziehung die geheimen Schäte des Welt- 
archives Rom auf die Fremde zumal der mittelalterlichen Geſchichte. Die- 
ſem Zuge folgten umter den Neuern vornehmlich Yranz Palady und 
Bea Dudil, und gaben durch Werke eines reihen Wiſſens rühmlich 
Beweiſe raftlofer Thätigleit: jener durch feine „Literariſche Reiſe nad) 
„Italien im Jahre 1837" (Prag, 1838); der letztere in viel umfaflen- 
derer Arbeit durch fein Iter Romanum (Wien, 1855). 

Schon vorher traf Schreiber diefer Zeilen, bei feinem erſten Archiv⸗ 
befuche zu Wien im Jahre 1835, mit dem Fürften E. M. Lihnowsty 
die Abrede, im nädftfolgenden Jahre ihn nach Rom zu begleiten; allein 
die damals beftehenden Berhältnifie, und eintretende andere Umſtände, 
ließen die beabfichtigte Reiſe wicht zur Ausführung kommen. Ihrerſeits 
wurde jedoch durch die einige Jahre fpäter ind Leben gerufene kaiferliche 
Hoademie der Wiſſenſchaften in Wien der Gedanke an die Römerfahrt 
wieder aufgenommen, biplomatifche Verwendung nachgefucht und erhalten, 
und dem Berfaffer in Ausficht geftellt, zu der eigenen Aufgabe feiner 
Geſchichtsarbeit mit ben Auftrage der Alabemie beebrt zu werden. Schon 
hatte die heimatliche Oberbehörde auf HI. Oftern 1851 für die Sommer- 
monate des Schuljahres bereitwillig Urlaub ertheilt; allein aud) diefe 
wifjenfchaftliche Reife nach Rom kam nicht zu Stande. 

Enblic) im Jahre 1858, geftügt auf die noch gültige diplomatifche 

und neue Empfehlungen bei meiner Antımft in Rom gewär- 
tigend, verließ id) am 21 Auguftmonat Lucern mit einem Freunde, ber 
nach Modena zurückkehrte. In Meiland hörten wir noch die Freuden⸗ 
ſchuſſe über die Geburt des jungen Kaiſersſohnes Rudolf, grußten Tags 
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daranf aus der Ferne, vorüberfahrend, die in der Sonne glänzenden Ber- 
gamo und Brefeia, ımd gelangten über Verona in anderthalb Stunden 
nad) Dantua, wo wir Mittag hielten; bald nahm ums ein Betturino auf 
und brachte uns, nachdem wir auf einer Fähre über ben Po gefegt, bei 
meift hellem Mondſcheine über Carpi zu Mitternacht nad) Modena. 

In nicht vollen vier Stunden fuhr ih, nunmehr ohne meinen bishe⸗ 
rigen Reifegeführten, von Modena nach Vokogna, wo ich mich bis an den 
dritten Tag aufhielt; hauptfächlich um dem Tiebenswitrdigen, von feinem 
Landfige zurüderwarteten, ſeitdem zu früh verftochenen, Sardinal-Erzbi- 
ſchofe Biale-Prela, der als Auditor der Nuntiatur in Lucern bei mir 
Stunden genommen und bierauf nod; ald Nuntius in Wien 1845 mid) 
feines perfünlichen Vertrauens gewürdigt hatte, jest bei der Durchreiſe 
meine Ehrerbietung zu bezengen. Nachdem ich diefer Pflicht Genäige ge- 
leiſtet, gelangte id) wit ben, von ſechs Bewaffneten gebeiten, Eihwogen 
über Faenza nad) Yorli, wo mic der Umgang mit alten und neugewon⸗ 
nenen Freunden, dam die mangelhafte Einrichtung des Poſtweſens eine 
ganze Woche (vom 26 Auguſtmm. bis 2 Herbſtm. fefthielt. 

Der Eilwagen, der mun von Forli bis Kom Naht und Tag feine 
Fahrt fortzufegen Hatte, führte die Reifegefellfchaft auf gewohnter Strafe 
über Forlimpopoli, Ceſena und Savignano nad) Rimini, wo mich afte 
Belannte für eine halbe Stunde in Empfang nahmen, bieranf über La 
Cattolica, Peſaro, Fano und Sinigaglia nach Ancona. Die wertere Reife 
von diefer Stadt, zu Thal und Aber Berg, theilweife mit herrlicher Rund- 
ficht anf die tief unten liegende Landſchaft im Sonnenlichte, Hat ſchon 
Dudit beichrieben; ein Mitreifender aus Ferrara, der mich fett Forli in 
feine Obhut genommen, machte mid) überall aufmerkſam auf AltertGiim- 
fiches oder fonft Sehenswertes. Ohne den mindeiten Unfall zu erfahren, 
fongten wir Sonntags den 5 Herbfimonat Nachts um 9 Uhr im der 
Hauptfadt der Chriftenheit an. 

Die erfte Zeit meines Aufenthaltes in Rom verlieh in Ortwung der 
Paßangelegenheit, in Beſuchen zahlveicher Freunde und Bekannten aus 
der Heimat, ſowie in der Wanderung zu den Denkmalern des Alterthuus, 
foweit e3 des eigentliche Zweck meiner Reife geftatiete. Diefen flets im 
Auge, richtete ich meine nädften Gänge vorerft zu Hrn, Flir den Pfarrer 
an der teutſchen Kirche (s. Maria dell’ Anima), au welden ich wegen ber 
Empfehlungsfceeiben gewiefen war, und hierauf zu dan kaiſerlichen Geſand⸗ 
tes Grafen Eollorebo, mit ber Bitte um nummehrige Geltenbinaskung 
der fruhern diplomatiſchen Verwendung; bei beiden, welchen leider mır 
noch ein kurzes Leben beſchieden war, war der Empfang fo freundblich als 
wohlwollend. Nicht minder meinen Wättssihen entjpruch die Botſtellung, 
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unter Kinführung durch Hen. De Curtins, bei dem fo ernften als 
wurdevollen Cardinal Antonelli; nad diefer Erledigung diplomatifcher 
Förmlichleiten war das Feld zu meinen Forſchungen geebnet, und mit der 
liebenswirrdigften, herzlichen Offenheit kam der hochw. B. Auguftin Thei- 
ner meinen Gefuchen entgegen. 

Da in den Herbfttagen Forſchern die Benügung der Archive zu ge- 
Hatten mehr als bloße Gefälligkeit war, fo galt es, bevor die eigenen 
Schulferien zu Ende liefen, Maß zu halten mit der ſo wohlwollend ver: 
gönnten Zeit. Wie jehr e8 daher aud) in meinen Wunſchen lag, die Jahre 
der beiden Gegentönige Friderich von Defterreich und Ludwig von Baiern 
(1314— 1380) einer eingehenden Forſchung zu unterziehen; fo mußte ich 
doch bald auf diefen Gegenftand verzichten, und mic zunächſt demjenigen 
zumenben, deilen Darftellung zwar bereit vor zwanzig Jahren beendigt, 
dagegen noch nicht veröffentlicht wurde. Es ift diefes, nebft dem Schluffe 
des Königs Rudolf, die Zeit der Könige Adolf und Albrecht (1292 — 
1308). Um hierbei deſto ficherer zu gehen, beſchränkte ich mich darauf dic 
in Raynaldi Annal. Eccles. abgedrudten Urkunden zu erwahren, und 
zu deren Vervollftändigung allfällig Neues, das ſich darbieten würde, in 
meine Sammlung aufzunehmen. In beiden Beziehungen waltete überall 
mit väterlicher Sorgfalt die fördernde Hand des hochw. P. Theiner. Lei⸗ 
der befist der Batican Feine Briefe von König Adolf, von König Albrecht 
nur wenige; eine Nachleſe bot König Rudolf. Defto reicher find die Re- 
gesta Pontificum. Was ih in der kurzen Frift zu fammeln vermochte, 
zeigen die hier angefchloffenen Beilagen. 

Noch ſah ich meinen Abſchriften nicht das Ende ab, als Prof. Mayr 
von Würzburg, der mit feinem Sohne fid) in Angelegenheiten der Hoch— 
ichule in Rom befand, mid) durch P. Theiner zu beftimmen fuchte mit 
ihnen fich zu einem Ausfluge nad) Neapel zu verftehen. So willlommen 
das Anerbieten als Keifeziel an fih war, ebenfo ungern ſchied ich von 
Rom nad) faum vierwöcentlihen Aufenthalte, und nur mit danterfüll- 
tem Herzen und mit dem ſehnlichſten Wunfche der ewigen Stadt nicht das 
leiste Lebewohl gejagt zu haben. Sonntags den 3 Weinmonat verließen 
wir Rom, nahmen die Straße über Velletri, die pomptinifchen Siimpfe 
und Terracina, gelangten durch das übelberüchtigte Fondi nad) S. Agata 
und Capua, und trafen ohne einigen Unfall gegen Abend des vierten Ta⸗ 
ges in Neapel ein. 

In der furzen Friſt von fünf Tagen, welde die Mahnung der zu 
Ende gehenden Schulferien und noch geftattete, beftiegen wir den rauchen⸗ 
den Veſuv, befuchten Pompeit und Herculammm, Puzzuoli und die Sol- 
jotera, in der Stabt jelbft einzelne Kirchen und den Campo Santo, und 
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durchwanderten, wie allenthalben fo beſonders hier mit ungejättigter 
Augenluft, das Mufeo Borbonico; am Abende des ſechſten Tages (am 
12 Weinm.), nachdem wir nod) Freunde aus ber Heimat begrüßt, ent⸗ 
führte ung der Lombardo, um ums in ber dritten Nacht im Hafen von 
Gema aus Land fteigen zu lafien, ohne daß mir die bewegte See Leides 
angetan hätte. Nech genoffener Naditruße führte uns Bahn, Schiff und 
Eilwagen, Alefiandria vorbei und über den Langenfee, bi8 Bellenz. Hier 
trennten ſich die zdei Begleiter, um über ben Splügen ihren Rüdweg zu 
nehmen, während auf mid) der Gothard die heimatliche Anziehungkkraft 
ausübte. Nach einer Abweſenheit von zwei Monaten kehrte ich wohlbe- 
halten, mit einer wenn auch nicht an Zahl beträchtlichen, jedoch keineswegs 
gehaltiofen Ausbeute, in den Kreis meiner Hausgenofien und Freunde 
zurück. 


1. 


1274, 27 Hornung. 
(Aus dem Pergamene.) 

SAnctissimo in Christo patri ac domino, domino G. diuina prouiden- 
cia sacrosancte Romane Ecclesie Summo Pontifici R. dei gratia Roma- 
norum Rex semper augustus cum | reuerencis se obnoxium ad deuote 
pedum oscula bestorum. Pater patrum amantissime, et ounctis filiis ho- 
minum super omnia, que sub nostre viuunt mortalitatis ha- | bitu, reue- 
rende, in vestre assurgentes laudis preconium , non quas tenemur, sed 
quas Possumus, acciones referimus uberes graciarum pro eo, quod sin- 
cere deuocionis nostre | promptitudinem per virum vtique conmendabi- 
lem O. Prepositum sancti Widonis Spirensis, Cancellarium nostrum di- 
lectum et nunccium, in vestre sanctitatis fratrumgue vestrorum presen- 
cia | expositam et oblatam audistis clemencius, et propositis benignius 
intendifs)tis solite gratia pietatis. In soliditate persistentes propositi, 
corde puro,, non ficta conscientia, | ad honorem dei et exaltationem Bo- 
mane Ecclesie semper ultronei totis conatibus inueniri, omnes ecclesias 
ac personas eoclesiasticas fauoris continuacione fouere, in exhiben- | da 
iusticia ipsis fore faciles, et in conferenda gratia, prout honorem deoet, 
Regium, liberales; ad vniuersalem orbis pacem omni nisu oriture radi- 
cem discordie medullitus | euellere, in cauendaque dissensionis materia 
sedis apostolice placitis et mandatis filieliter obedire. Gerentes feruente 
spiritu in mentis desiderio, illi Terre, vestre sanctitatis consilio nobis | 
et auxilio suffragante, quam vnigenitus dei filius multiplici beneficio om- 
nibus mundi partibus pretulit, ipsamque consecrando aspersione aui s8- 
sacratissimi sanguinis rubricauit, | tam potenter quam patenter suoour- 
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rere, quod dei populus, per multa tempors ab hostibus Crucis Christi 
afflictus pariter et attritus, ad Christi gloriam sepulcrum dominicum in- 
trepide | ualeat visitare. Ad quod ardor desiderij in nobis eo vehemen- 
tius incenditur, quo naturalis genitoris nostri ossa, ob Crucifixi gloriam 
sub crweis signaculo efxtre) natale | solum peregrine inibi quiescencia, 
sollicicras cottidie in nostris coogitacionibus reuoluuntur. Et quis prohi- 
bere poterit filium ex cordis intimis concupissere in paterno tumulo 
subterrari, | exulem pro eo fieri, qui exilio miserie se tredidit deliciis 
affluens paradisi! Inter oetera vero desideraneius concupite desiderium 
gerimus indefessum , vna vobiscum | habere colloquium et tractatum, 
qualiter pax, iam diu deperdita inter Christieolas, reformetur. Super 
omnibus traotetibus, per vestre mellifiue pietatis dulcedinem cum pre- 
dieto | nostro Cancellario habitis,, offerentes anımam , corpus, honorem, 
res et omnis nobis attineneia, ad vestre beneplacita sanctitatis. Et vt 
verbo consonet operis gratitudo, | beatitudinis vestre pedes osculis de- 
uotis, cum vobis placuerit, volumus contingere, ac facie ad faciem per- 
sone vestre sanctissime perfrui visione. Ad hec super controuersia, que | 
inter nos ex parte vna et clarisfimum Comitem Sabaudie, fidelem nos- 
trum , ex altera vertitur, amicabiliter vel iusticia mediante sine strepitu 
sopiends, taliter ambo conuenimus, quod | nos vnum et ipse Comes alte- 
ram, viros idoneos, ad vestram Ouriam trensmittemus, qui nos COncor- 
dandi adinuicem habebunt plenariam potestatem;; ipsis vero non valen- | 
tibus in vnam conoordare sententiam, ambo promittimus bona fide verbo 
arbitrij vestri stare. Certam habentes in domino fidaciam , quod ex quo 
post deum ad nullum alium | quam ad vos ac sacrosanctam Romanam 
Ecclesiam habere volumus refugium sea respectum, quod omnia nostra 
negoeia tamquam deuotissimi fili semper habeatis paternaliter conmen- 
data. | Et vt prosperoram successuum nostrorum auspicia vos non la: 
teant, vobis presentibus notum fiat, quod Principes, Barones, Ciuitates, 
Castra et alia bona Imperij per Alemanniam | vnanimiter nostre obe- 
diumt dieioni. Supplicamus itaque vestre piissime sanctiteti, quatinus 
religiosi viri fratris Cunradi, Prouincialis fratrum minorum per superio- 
rem Alemanniam , creden- | tes ministerio uiue uocis, nobis dignemini 
patefacere vestre beneplacita voluntatis. Viuite incolumis, pater sanctis- 
sime; dei filius vos conseruet Eoclesie sancte sue. Datum | Hagen(owe), 
Terecio Kalendas Mareij, Regni nostri anno primo. 

Dee Brief ift ſchön gefchrleben,, im Anfange jedoch etwas verfehrt; dit unter- 
legten orte find herübergenommen ans dem datumloſen, und auch fonft nicht 
ganz fehferlofen, Aboride bet Gerbert Cod. Epistolar. Rudolfi pag. 28—26. 
Außen auf dem Briefe fieht: 

Sanotissimo in Christo patri ao domino, domino G. diuina prouidencia | 
sacrosancte Romane Eeciesie summo Pontäfici. 

Noch ſteht man die Schlitge, durch weiche die Lederriemchen giengen, an benen 
das Siegel hieng. 
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1274, 17 Chrifimonat: 
(Aus dem PBergamene.) 

Sanctissimo in Christo patri ac domino, domino Gregorio diuina pro- 
uidentia sacrosancte Bomane ac vniuersalis ecclesie summo ponti- | fici, 
deuotus eins filius Rudolfus dei gratia Romanorum Rex, semper augus- 
tus, deuota pedum osculs beatorum. Dum benefi- | cia, que de vberibus 
matris ecclesie per sacras manus uestras in multa habundantia iam dul- 
citer gustaui, immo plene recepi, et ple- | nius de ubertate gratie uestre 
me recepturum spero, sollicite considero, ad dei et ipsius ecclesie ac ues- 
tra beneplacita et seruicia animus meus to- | tus inardescens ita arden- 
ter illa desiderat , sicut ceruus ad fontes aquarum ; Propter quod me to- 
taliter disposui,, et cum omni desiderio paratus | semper inueniri cupio, 
ut illa efficacius usleam promouere. Sperans igitur et confidens in domi- 
no, quod hoc tanto utilius facere potero, quanto in me con- | sumatio 
uestre gratie clarius fulgebit, Mitto ad pedes sanctitatis uestre honorabi- 
lem et prudentem virum Budolfum Regalis aule mee | Cancellarium, Con- 
radum Ducem de Techia Principem meum Illustrem, prudentem virum 
Petrum Electum Basiliensem, circum- | spectosque et religiosos viros, 
familiares meos, fratrem Berengerium Priorem ordinis Hospitalis sancti 
Johannis Jherosolimitani per Alemanniam | et fratrem Heinricum ordi- 
nis fratrum minorum Lectorem in Maguntia, meos nuntios, ac ipaos 
meos constituo procuratores: Dans eis et | vnicuique ipsorum insolidum, 
ita quod non sit oocupantis melior conditio, speciale mandatum et ple- 
nam sc liberam potestatem supplicandi no- | mine meo humiliter et in- 
stanter Sanctitati uestre, ut me deuotum filium uestrum ad vnctionem, 
consecrationem,, et Imperij Dyadema ce- | terague ipsius Imperi) so- 
lempnia de beatis apostolicis manibus recipienda in Alma Vrbe Romana, 
in Basilica Principis apostolorum secundum lau- | dabiles ipsius Ecclesie 
et einsdem Imperij consuetudines, celeriter uocare dignemini, et ad pre- 
dieta celerem terminum assignare. Do insuper eis simili mo- | do spe- 
ciale mandatum et liberam potestatem ad petendum, acceptandum et re- 
cipiendum similiter meo nomine terminum supradictum, et ad | facien- 
dum in premissis et circa premisss omnia et singula, que neoessaria et 
utilis esse possunt, et quecumque ueri et legitimi procuratores facere | 
deberent aut possent, etiam si mandatum exigerent speciale. Ratum me 
promittens habiturum et firmum, quicquid per eos | uel eorum aliquem 
actum fuerit in premissis. In cuius rei testimonium presentem procure- 
tionem fieri mandaui | et Regio Sigillo muniri. Datum apud Nuerem- 
berg, Anno domini Millesimo Ducentesimo Septuagesimo quar- | to, xvj. 
Kal. Januar., Regni uero mei Anno Secundo. 

Der Brief ift gut, aber Hein geichrieben, umb fehr moberfledig; das Siegel ifi 
weg, umd ein Stüdchen vom Pergamene abgeriffen. Uebrigens bereits abgebrudt 
bei Dönniges Acta Heinrici II, 250. 
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1278, 5 Herbſtmonat. 
(Aus dem Pergamene.) 


Sanctissimo in Christo patri ac domino, domino Nicolao | diuina pro- 
uidentia sacrosancte Romane ecclesie summo Pontifici, Rudolfus dei 
gratia Romanorum Rex semper augustus cum filialis obeditionis reue- 
rentia deuotissima pedum oscula beatorum. | Gerentes, tamquam deuo- 
tissimus vester et ecclesie Romane filius, de inobliquabilis sanctitatis 
vestre rectitudine, qua cuilibet quod suum est sine personarum delectu 
tribuitis equa lance, et ex | feruore caritatis intrinsece, qua inter quos- 

libet christiane religionis et potissime inter illustres et superillustres, ut 
Reges et Principes, ex quorum dissidentia tanto grauius suboriri posset 
peri- | culum, quanto maiori preminent dignitate, concordiam , vnionem 
et amiciciam tamquam pater piissimus toto corde diligitis, indubitate 
fiducie plenitudinem; Ecce quod super familiaritate, confe- | deratione 
et indissolubilis amicicie vnione inter nos et inclitum K. Regem Sicilie 
nomine nostro tractanda, facienda, firmanda seu solidanda per Matrimo- 
nie et quascumque obligationes, et | modos alios, vestra sanctitas vide- 
rit expedire,, vestre beatitudini nos ducimus committendum: Super hec 
concedentes quantum in nobis est plenam et liberam ac omnimodam 
potestatem, Consti- | tuentes nichilominus honorabiles viros, fratrem 
Conradum de ordine Minorum Ministrum superioris Alemannie et ma- 
gistrum Godefridum Prepositum ecclesie Soliensis vestram Capellanum 
nostrumque Prothonote- | rium, procuratores nostros ad informandum 
nostro nomine vestram paternitatem de facti et negocij circumstentiis, 
cum necesse fuerit et a vestra sanctitate fuerint requisiti. Ratum haben- 
tes et gratum, quicquid | paternitatis vestre prouidentia super bono 
concordie, familiaritatis et amicicie, ac ipsius solidatione, sub forma 
premissa egerit, fecerit siue nostro nomine duxerit ordinandum. In 
cuius testimonium et euidentiam | pleniorem presentes litteras sancti- 
tati vestre transmittimus, Maiestatis nostre Sigilli robore communitas. 
Datum in Castris apud Dyax, Nonis Septembris, Indictione vj®, anno do- 
mini Mo. CC°. Lxx viij, Regni vero nostri | Anno Quinto. 

Der Brief ift als Transsumptum enthalten in befonderer Urkunde vom 
20 März 1339, von demfelben Schreiber (Johannes von Amelio) und in ganz 
ähnlicher Weife, wie die unten folgende zweite Urt. 17 Heum. 1303. Uebrigens 
bereits abgedrudt bei Raynald. Annal. Ecclesiast. ad 1278, num. 64. 
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(Aus dem Pergamene.) 





Vniuersis presentes litteras inspecturis Fredericus Archiepiscopus 
Salseburgensis, Johannes Chimensis et Wernahardus Saccouiensis Epis- 
copi , Salutem in auctore Salutis. | Attendentes prouide, et intenta con- 
sideratione pensantes, quod fidelium gesta Principum, illa potissime per 
que deo primum et eius Vicario summo Pontifici quod est dignum in- | 
penditur, et sancte matri ecclesie redditur........ ideo scripturis auten- 
ticis committuntur, ut eorum semper durante memoria calumpnie re- 
tundantur aculei, et dubitationis cuius- | libet propulsa caligine ueritas 
IPBA....... fidelibus enitescat, presenti pagina duximus declarandum ad 
notitiam presentium et memoriam futurorum , quod Sere- | nissimus 
Princeps dominus Rudolfus dei gra Romanorum Rex, semper Augustus, 
in nostra et discreti viri magistri Giffridi Decani Ecclesie sancti Audo- 
mari Morinensis | diocesis, domini pape Capellani et Nuncij, in plurium 
propter hoc presentia constitutus, recitatis sibi et singillatim expositis 
hijs, que pluries Religiosus vir | frater Conradus Minister fratrum mino- 
rum superioris Alamanie primo, et postmodum magister Gottifridus Pre- 
positus Ecclesie Soliensis, eiusdem Regis Prothonotarius, | procuratores 
Regis ipsius, in presentia_sanctissimi_patris domini N. pape ijj. et fra- 
trum suorum, ac aliorum multorum, eiusdem Regis nomine recognoue- 
runt, ratificaue- | runt, acceptauerunt, confirmauerunt, decreuerunt, de- 
clarauerunt, innouauerunt, iurauerunt, dixerunt et fecerunt, de nouo 
donauerunt et concesserunt, ac etiam pro- | miserunt eidem domino 
pape recipienti pro se et successoribus suis et Romana Ecclesia, reuo- 
cando etiam et annullando quecumque per dietum Regem uel quemcun- 
que alium | eius nomine contra predicta facta, dicta seu iurata fuerunt, 
prout in scripturis super hijs confectis plenarie continentur, recognouit 
expresse, quod predicta omnia et sin- | gula de suo speciali mandato et 
consensu recognita, ratificata, acceptata, confirmata, decreta, decla- 
rata, innouata, iurata, dicta et facta, de nouo donata et concessa, | at- 
que promissa, gesta et acta fuerunt. Et propterea uolens ea robur fir- 
mitatis perpetue obtinere, ipsa omnia et singula recognouit, ratificauit, 
acceptauit, confir- | mauit, statuit et decreuit, innduauit, de nouo dona- 
uit et concessit, atque promisit memorato domino pape et suis successo- 
ribus ac Romane Ecclesie supradictis, | et uoluit ac expresse concessit, 
quod eadem omnia et singula supradicta semper et inrefragabiliter ple- 
nam obtineant in iudicio et extra iudicium roboris firmitatem, | ac si 
Rex personaliter ipsa fecisset, dixisset, promisisset, iurasset, declarasset, 
statuisset ac decreuisset , lege seu constitutione aliqua non obstante, et 
que | contra predicta per se uel per alium facta, dicta seu iurata fue- 
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rant, reuooanit, cassauit et aunullauit,, et omnibus iuribus uscuanit, et 
ut omnis et sin- | gula supradiota maiori subsisterent firmitate , tactis 
sacrosanctis euangelijs iurauit in animam suam se facturum, impletarum 
et obseruaturum perpetuo ipsa | omnia et singala, prout in predictis 
seriptaris seriosins continentur, et quecungue alia, ad quorum obserug- 
tionem se per se ipsum uel per dictos procuratores obligaue- | rit, oonti- 
nentur in eis, et contra ipsa uel eorum aliquod non uenturum per se uel 
per alium perpetuo nec facturum. In cuius rei testimonium presentes | 
litteras fecimus sigillorum nostrorum, una cum sigillo dieti Decani, mu- 
nimine roborari. Actum in Castro Wiennensi, presentibus nobiscum et 
cum dicto Decano | discretis viris Henrico Abbate Admontensi, Rudolfo 
Imperialis Aule Cancellario, magistro Gottifredo Preposito Soliensi Pro- 
thonotario dieti Regis, Nicolao Archidiacono | Tudertino, Illustribus 
viris dominis Alberto et Artimanno fratribus, ipsius Regis filijs, de Habs- 
purch et de Kyburch Comitibus, Lantgranijs Alsatie, ac spectabilibus 
viris dominis Frederico Bul- | grauio de Nuremberch, Hanrioo Mar- 
chione de Hahperch, Burchardo de Hohenberch et Henrioo de Fuursten- 
berch Comitibus, Henrico Sluzellino ipsius Regis Capellano, magistro 
Chunrado de Her- | welingen, et pluribus alijs. Datum Anno domini 
Millesimo CC®, Lxxix®. Indict. vij2, Regnante predicto domino R. Ro- 
manorum Rege glorioso, Anno Regni eius vjP., xvj®. Kal. Marcij. | 
Bon den vier Siegen hängen nur noch die Schnüre, 


5. 


1279, 19 Mär). 
(Aus dem Pergamene.) 


Johannes et Albertus fratres Duces Saxonie. Vniuersis presentem pa- 
ginam inspecturis salutem in eo, qui est omnium uera salus. Complec- 
tens abolim sibi Romana mater ecclesia qua- | dam quasi germana cari- 
tate Germaniam , illam eo terreno dignitatis nomine decorauit, quod est 
super omne nomen temporaliter tantum presidentium super terram, 
plantans in ea principes | tanquam arbores preelectas, et rigans ipsas 
gratis singulari illud eis dedit incrementum mirande potentie, ut ipsius 
ecelesie auctoritate suffulti velut germen electum per ipsorum | electio- 
nem illum, qui frena Romani teneret Imperij, germinarent. Hio est illud 
luminare minus in firmamento militantis ecolesie per luminare maius 
Christi vicarium illustratum. | Hic est qui materialem gladium ad ipsius 
nutum excutit et conuertit, ut eius presidio pastorum pastor adiutus 
oues sibi creditas spirituali gladio protegendo communiat, temporali 
re- | frenet, et corrigat ad uindictam malefactorum,, laudem uero cre- 
dentium et bonorum. Vt igitur omnis materia dissensionis et scandali, 
seu etiam rancoris oocasio inter ipsam ecclesiam | et Imperium aufergn- 
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tur, et hij duo gladij in domo domini constituti debito federe copulati 
se ipsos exerceant in utilem reformationem regiminis vniuersi, et nos in 
actu | uoluntatis et operis inueniamur filij deuotionis et pacis, qui tam 
ecclesiam quam Imperium confouere tenemur, quicquid per dominum 
nostrum R. dei gratia Romanorum Regem | semper Augustum sanetis- 
simo patri et domino nostro, domino Nicolao pape iijP, eiusque successo- 
ribus et ipsi Romane Ecclesie recognitum, confirmatum, ratificatum, in- 
nouatum,, de no- | uo donatum, declaratum siue concessum,, iuratum et 
actum, seu factum est per priuilegie vel queeumque alia scripta quorum- 
cumque tenorum super recognitionibus, ratificatio- | nibus, approbatio- 
nibus, innouationibus, confirmationibus, donationibus, concessionibus et 
factis seu gestis tam aliorum Imperatorum et Regum Romanorum, pre- 
decessorum Regis eiusdem, quam | ipsius Regis, et specialiter super fı- 
delitate, obedientia, honorificentia et reuerentia per Romanorum Impe- 
ratores et Reges Romanis Pontificibus et ipsi ecelesie impendendis, ac 
possessionibus, | honoribus et iuribus eiusdem ecclesie, et nominatim 
super tota terra, que est a Radicofano usque Ceperanum, Marchia An- 
conitana, Ducatu Spoletano, terra Comitisse Matildis, Ciuitate | Ra- 
uenne et Emilia, Bodio, Cesens, Foropopuli, Forlivio, Faventia, Ymola, 
Bononia, Ferraria, Comaclo, Adrianis atque Gabello, Arimino, Vrbino, 
Monteferetri, territorio Balnensi, | Comitatu Brectenorij, Exarcatu Ra- 
uenne, Pentapoli, Massa Trabaria cum adiacentibus terris, et omnibus 
alijs ad predictam ecclesiam pertinentibus, cum omnibus finibus, terri- 
torijs, atque insu- | lis, in terra marique, ad prouincias, .Ciuitates, terri- 
toria et loca predicta quoquomodo spectantibus, necnon super Ciuitate 
Romana, et Regno Sicilie, cum omnibus ad ipsam spectantibus tam ci- 
tra | Farum quam ultra, Corsica quoque atque Sardinia et ceteris terris 
ac iuribus ad ipsam ecclesiam pertinentibus; Nos nostri nomine Princi- 
patus in omnibus et per omnia approbamus et ratificamus, ac eisdem | 
omnibus et singulis et quibuscumque aliis super eisdem per eundem Re- 
gem quoquomodo factis et imposterum faciendis uoluntatem nostram, 
assensum atque consensum unanimiter et concorditer ex- | hibemus, et 
promittimus quod contra premissa uel aligquod premissorum nullo un- 
quam tempore ueniemus, sed ea omnia et singula pro posse nostro pro- 
curabimus inuiolabiliter obseruari. Et ut hec nostra uoluntas, | appro- 
batio, ratificatio, assensus, consensus atque promissio a nobis eisdem Ro- 
manis Pontificibus et ecclesie in perpetuum obseruentur, hoc presens 
seriptum inde fieri fecimus nostrorum sigillo- | ram munimine robora- 
tum. Actum et Datum, Anno domini Millesimo. CCo. Septuagesimo Nono, 
xiiij Kal. Aprilis, Indict. vij®, Regnante domino nostro predicto domino 
R. Romanorum Rege | glorioso, Regni eius Anno Sexto. 

An dem jchön gefchriebenen Briefe fcheint nie ein Siegel gehangen zu haben. 
Wörtlich gleichlautend ift die Erklärung des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein von 
demjelben 19 März 1279, fowie die des Markgrafen Otto von Brandenburg vom 
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12 Herbſtm. 1279: Lünig Cod. Italiae dipl. II, 755 ff., wo aud) (7583) der 
gemeinfame Befätigungsbrief der Kurfürften flieht. 


1281, 24 Mai. 
(Aus dem Pergamene.) 


In nomine domini amen. Anno domini M. CU. Lxxxj., Indict. viiij, 
Mense Maij xxiüi) die intrante, Pontificatus domini Martini pape ij .A\nno 
Primo. | Pateat omnibus per hoc publicum Instrumentum, quod cum 
olim venerabilis pater dominus Johannes Gurcensis Episcopus, Nuntiur. 
et Magister -Paulus de Interampna, | tunc procurator domini Rudolfi 
Nlustris Regis Romanorum pro parte ipsius Regis et nomine eius, et no- 
biles uiri dominus Amelius dominus Corbani, | Johannes de Wambecort, 
Riccardus de Arola et Magister Petrus de Latyari terra, familiares et 
Consiliarij domini Karoli Illustris Regis Sicilie pro | parte ipsius Regis 
Sicilie, quedam Priuilegia aurea bulla bullata et litteras sub nomine cius- 
dem Regis Romanorum, et quoddam priuile- | gium sub nomine predicti 
Regis Sicilie, confecta penes felisis recordationis dominum Nicolaum 
papam iij sub certa forma ea conditione duxe- | rint deponenda, quod 
processu temporis, postquam domina Clementia filia ipsius Regis Roma- 
norum , tunc desponsanda Carolo nepoti dieti domini Re- | gis Sicilie, 
data et recepta foret, nonnulla ex ipsis priuilegijs et litteris redderen- 
tur partibus, aliqua uero laniarentur, et aliqua in ar- | chiuo Romane 
Ecclesie conseruari deberent, prout in Instrumento publico inde con- 
fecto manu mei Pauli notarij Camere domini pape plenius con- | tine- 
tur: Comparentibus tandem coram sanctissimo patre et domino, domino 
Martino diuina prouidentia summo Pontifice, prefato domino Rege pro | 
se in persona propria, et prefato domino Episcopo Gurcensi et Magistro 
Rudolfo Cancellario dicti domini Regis Romanorum procuratoribus, 
prout de pro- | curatorio ipsorum constitit per patentes Regias litteras 
ipsius Regis Romanorum, quarum tenor infra subicitur, pro parte ipsius 
Regis Ro- | manorum, et supplicantibus cum instancia eidem domino 
pape, ut cum dicta domina Clementis, desponsata nepoti dieti domini 
Regis Sicilie, data sit | et recepta ab ipso domino Rege Sicilie pro dicto 
nepote suo secundum formam Instrumenti predicti, prefatus dominus 
Martinus papa predicta | priuilegia et litteras, sic deposita, reddenda 
redderet, lanianda laniaret, et conseruanda faceret in Archiuo Romane 
Ecclesie conseruari; idem | dominus Martinus papa, assistentibus sibi 
: fratribus suis, videlicet venerabilibus patribus domino O. Tusculano, do- 
mino L. Ostiensi, domino G. Sabinensi, et domino | Jeronimo Prenestin. 
Episcopis, domino Anchero tit. sancte Praxedis, domino Guillelmo tit. 
sancti Marchi, et domino Hugone tit. sancti Laurentij in Lueina pres 
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byteris, domino | Jacobo sancte Marie in Cosmidin, domino Gottäfrido 
sancti Georgij ad velum aureum, domino Matheo sancte Marie in Por- 
ticu, domino Jordano sancti Eustachij, | domino Jacobo sancte Marie in 
via lata et domino Benedicto sancti Nicolai in Carcere Tulliano Diaco- 
nis Cardinalibus, huiusmodi supplicationes benigne | admisit, et in pre- 
sentia mei Pauli Notarij et testium subscriptorum, seruata forma Instru- 
menti prefati, predicta Priuilegia et Litteras | reddenda reddidit, lani- 
anda laniari fecit, et retinenda conseruari mandauit in archiuo predicte 
Romane ecclesie, in hunc modum. | In primis uidelicet vnum Priuilegium 
confectum seu litteras per dominum Regem Romanorun sub bulla aurea 
in persona domini Re- | gis Sicilie, quod incipit Munsficentkiam nostri 
culminis etc. et finit ad maiorem et perpetuam firmitatem. Actum et 
datum Wienne etc., dan- | dum parti Regis Sicilie, reddidit ipsi Regi. 
Item aliud priuilegium seu litteras, triplicatum sub bulls aurea, confec- 
tum per eundem Regem | Romanorum in persons Regine Francie, quod 
incipit Licet Comitatum etc. et sic finit et perpetuam firmilatem. Ac- 
tum et datum Wienne | ete., vnum retinendum per dominum papam 
retinuit, et etiam vnum dandum Regine, et religquum reddendum parti 
Regis Sicilie reddidit | ipsi Regi. Item aliud priuilegium sub bulla aurea 
duplicatum, confectum per dietum dominum Regem Romanorum in per- 
sona ipsius domini Regis Si- | cilie, quod incipit Cum lstteras etc. et 
(finit) ad maiorem et perpetuam firmitatem. Actum et datum Wienne 
etc., vnum retinendum reti- | nuit, et aliud dandum parti Regis Sicilie 
reddidit ipsi Regi. Item quandam litteram, confectam per eundem Re- 
gem Romanaorum sub si- | gillo cereo, triplicatum, per quam scribitur 
Comitatibus et Baronibus et hominibus Prouincie, que incipit Mamiſ- 
centiam etc. et finit iustitie plenitudinem echibere. Actum et datum 
etc., vnum retinendum per dominum papam retinuit, et alias dandas 
Regi Sicilie tra- | didit ipsi Regi. Item aliud priuilegium triplicatum 
sub bulla aurea, confectum per eundem Regem Romanorum, quod diri- 
gitur | Prelatis illarum partium et incipit In quibuslibet etc. et sic 
finit perpetuam firmitatem. Actum et datum etc., vnum retinendum 
in | archiuo ecclesie Romane, et reliqua duo retinuit danda prout vide- 
rit expedire. Item aliud priuilegium duplicatum sub bulla aures, | con- 
fectum per dietum dominum Regem Romanorum ad perpetuam rei me- 
moriam, quod incipit Vt ea que solium etc. et finit promst- | timus 
inusolabilster obseruare. Actum et datum etc., vnum retinendum reti- 
nuit, et aliud dandum parti eiusdem Regis Sicilie red- | didit ipsi Regi. 
Item aliud priuilegium duplicatum, confectum sub bulls aurea per dic- 
tam dominum Regem Sicilie ad perpetuam rei me- | moriam, sic inci- 
piens Munificentie gratiam etc. et sie finiens iuseimus communır. 
Actum Neapoli etc., vnum retinendum | per dominum papam retinuit, 
et aliud dandum parti ipsius Regis Romanorum reddidit prefatis domino 
Episcopo Gurcensi et Cancellario | procuratoribis, recipientibus nomine 





Belag 6: 1201, RL Mai. 209 


ipsius Rogis Romanorum. Item quedam priuilegia et litteras sub bulla 
aures confecte in persons | domini Karoli Principis Salernitani Primo- 
geniti dieti Regis Sieilie, que seeundum formam predicti Instrumenti 
lanisnda erant , dietus dominus papa lani- | ari feait in presentia preodic- 
tarım partinm. Que sunt ista: In primis vnum priuilegium, oomfeotum 
per domiuum.. Regem Romanorum in persona domini Prin- | cipis, 
conrespondens quod incipit Mussficentiam nostri culminss etc. et finit 
ad maiorem et perpeiuam firmitalen. Actum et datum etc. Fuit | in 
presentia predictarum partium laniatum. Item aliud priuilegium tripli- 
catum, confectum per ipsum dominum Regem Romanorum in persona 
domine Regine F'rancie, con- | respondens quod incipit Tacet Comsta- 
tum etc. et finit ei perpeiuam firmitaten. Actum et datum Wienne 
etc. Laniatum extitit cum duobus duplicatis | ex illo. Item duo Priui- 
legia eiusdem tenoris, confecta per eundem Regem Bomanorum in per- 
sona ipsius Principis, conrespondentie que incipiunt Uses liiteras | 

etc. et finiunt ad maiorem et perpeluam firmitaiem. Actum ei datum 
Wienne etc. Laniata fuerunt. Item tres littere eiusdem tenoris cum 
sigillo cereo, confecta per | predietum Regem Romanorum, per quas 
scribitur Prelatis, Communitatibus, Baronibus ac hominibus Prouincie, 
conrespondentes que incipiunt Munsficentiam etc. et fi- | niunt iustitie 
plenitudinem exhibere. Actum et datum etc. Laniate fuerunt in pre- 
sentia partium earundem. Item tres alie littere siue priuilegia, oon- 
fecta per dictum Regem | Romanorum, que erant eiusdem tenoris con- 
respondentis similiter, quorum quodlibet incipiebat In quabuslsbet etc. 
et finiebat perpetuam firmitaten. Actum ei | datum etc. Laniata fu- 
erunt in presentia partium earundem. Item duo alias priuilegia eius- 
dem tenoris, confecta per eundem Regem Romanorum ad perpetuam | 

rei memoriam, conrespondentia que incipiunt Vt ea que sol etc. et 
finiunt promsttimus imiolabiliter obseruare. Actum ei datum etc. La- 
niata si- | militer extiterunt in presentis partium predictarum. Quibus 
priuilegiis et litteris ut predicitur redditis, retentis et etiam laniatis, 
dictus dominus | Rex Sicilie pro se, et dicti dominus Episcopus et Can- 
cellarius procuratores nomine dicti Regis Romanorum, recognoscentes 
predicta priuilegia et litteras | hinc inde reddita per ipsum dominum 
papam, et etiam retenta esse et laniata fuisse sub eisdem formis et teno- 
ribus, sicut conscripta sunt, et existere illa | eadem que fuerant deposita 
penes dominum Nicolaum papam predictum , confessi sunt se recepisse 
et habuisse ab eodem domino Martino pape omnia, que | eis reddenda 
erant, et super redditione et recognitione huiusmodi promiserunt suas 
patentes litteras concedere, et ipsi domino exhi- | bere, prefato domino 
papa recipiente pro se et successoribus suis ac ecelesia Romana, de om- 
nibus et singulis supradictis finem et refuta- | tionem perpetuam nichi- 
lominus facientes. Tenor autem predicti procuratori) de uerbo ad uer- 
ham eat talis. 
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1281, 9 Jänner. 
(Bergi. Geichichtsblätter II, 368.) 


Raodolfus dei gratia Romanorum | Rex semper augustus. Vniuersis 
presentes litteras inspecturis Salutem et omne bonum. Nouerit vniuer- 
sitas vestra, quod nos venerabilem Johannem Gurcensem | Episcopum, 
principem nostrum, et Rudolfum Cancellarium aule nostre, dilectum fi- 
delem et familiarem nostrum, constituimus, facimus et ordinamus pro- | 
curatores nostros et nuntios speciales, quemlibet eorum in solidum ita 
ut non sit melior conditio occupantis, ad presentandam et assignandam | 
Clementiam natam nostram carissimam Excellenti Principi domino Ka- 
rolo Regi Sicilie Illustri, amico nostro carissimo, aut nuntiis et pro- | 
curatoribus ipsius ad hoc habentibus speciale mandatum, ad nobilem 
uirum Carolum, Primogenitum nobilis uiri domini Caroli Principis Sa- | 
lernitani Primogeniti Regis predicti, sponsum predicte Clementie trans- 
ducendam; et ad petendum et recipiendum nomine nostro corporale 
sa- | cramentum a Rege predicto super obseruandis et adimplendis om- 
nibus et singulis promissionibus, submissionibus, obligationibus, condi- 
tionibus, conuen- | tionibus, pactis, modis et formis, et omnibus et sin- 
gulis aliis, que in quodam suo priuilegio,, aurea sus bulla bullato, penes 
bone meinorie | dominum Nicolaum papam iij deposito, nobis dando, 
cuius narratio sic incipit Munificentie gratiam et sic finit Achum Neapoli, 
continentur, | et ad stipulandum a Rege predicto et sollempnem 
promissionem recipiendam ab ipso pro nobis et nomine nostro super 
censu et seruitiis nobis et Romano | Imperio soluendo et prestandis pro 
Marchionatu et Comitatu Prouincie et Comitatu Folcalker, sicut inter nos 
actum et conuentum est; et ad facien- | dum super hiis omnibus et singu- 
lis fieri publica instrumenta, et ad petendum ipsa sigillari sigillo Regis 
domini predicti, etad omnia et singula prosequenda | et exigenda nomine 
nostro a Rege predicto, que venerabilis pater dominus Petrus Capuda- 
quensis episcopus et nobiles viri dominus Amelius de Angoto dominus 
Curbani | et Riccardus de Ayrola, procurstores predicti Regis et nuntii 
speciales, nobis procuratorio nomine promiserunt pro Rege predicto, et 
ipsum nobis ob- | ligauerunt,, sicut nos ipsi petere, prosequi et exigere 
ea possemus, si presentes essemus; et ad es facienda, ordinanda, accep- 
tanda et recipienda omnia et | singula, que per nos fieri, ordinari, ac- 
ceptari et recipi debent et possunt secundum formas, modos, conuentio- 
nes et ordinationes inter nos | ambos Reges hactenus habitas et con- 
scriptas; et specialiter ad recipienda priuilegia et litteras, deposita 
penes predictum dominum Nicolaum papam iij., | danda nobis et Regi 
predicto, inxta ordinationem et formam in quodam publico Instrumento 
manu Magistri Pauli de Reate tunc Notarij Camere domini | pape pre- 
dieti confecto plenius comprehensas, cuius narratio sic incipit Pateat 
vniuersis per hoc publicum Instrumentum, quod venerabiks pater do- 
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minus Johannes Glur- | censis episcopus et sic finit eius simplich worbo 
steher. Achum Sursam, et ad scceptanda et recipienda pro nobis ipse 
priuilegia sub illis tenoribus, | modis et formis, sub quibus ipss priuilegie 
et littere sunt conscripte, et specialiter ad petendum laniari et laniata 
sibi restitui litteras et priuilegia | concepta in persona Principis supre- 
dieti, deposita penes predictum dominum pspam, et ad recipiendas lit- 
teras nostras datas nuntiis et procuratoribus supradictis | in Morauia 
conceptas super certis terminis, infra quos promisimus predictam filiam 
nostram transmittere, et quedam alis adimplere que in eisdem litteris | 
plenius recitantur, et ad omnia et singula facienda pro nobis et nomine 
nostro, que nos ipsi facere deberemus circa omnia et singula supradicte, 
si pre- | sentes essemus, et ad que de iure mandatum requiritur speciale. 
Promittimus enim nos ratum habituros et firmum,, quicquid per predic- 
tos procuratores nogtros | uel alterum ipsorum factum fuerit in premis- 
sis aut qualibet premissorum. Datum Wienne, anno domini Mo. CCo. Oc- 
togesimo primo, viiij. Januarij, Regni | nostri anno Octauo. 

Actum apud Vrbemueterem in superiori Camera, in qua moratur do- 
minus papa, coram prefatis partibus et hijs testibus rogatis | et uocatis, 
scilicet domino Petro sancte Romane ecclesie vicecancellario, domino 
Berardo de Neapoli domini pape notario, Magistro Raynaldo Thesaura- 
rio | ac Magistro Petro de Latyera Capellano eiusdem domini pape, et 
domino Leonardo Cancellario Achaie et pluribus alijs ibi presentibus. | 

Ego Paulus de Reate apostolica auctoritate et nunc Camere domini 
pape notarius predictis interfui, et a predictis domino Rege Sicilie ac | 
procuratoribus prefati Regis Romanorum rogatus scripsi, publicaui et 
signum feci: 

Das Rotariate- Zeichen. 


7. 





1285, 22 Bintermonat. 
(Aus dem Pergamene.) 

Sanctissimo in Christo Patri, Domino Honorio diuina prouidencia 
Saorosancte Romane Ecclesie Summo Ponti- | fici, Rudolfus dei gracia 
Romanorum Rex semper augustus cum filialis obedientie et reuerencie 
promptitudine | deuotissima pedum oscula beatorum. Quia de fide sin- 
cera et deuotione purissima Honorabilium virorum, Magistro- | ram 
Leupoldi de Wiltdingin, Willehelmi de Bello Forti, et Petri Prepositi et 
Electi Eoclesie Magun- | tine Capellani nostri dilecti, ac Strennuj viri 
Marquardi de Yfendal, familierium nostrorum dilectorum, | quam in ip- 
sis audabilibus et preclaris operibus sumus experti multociens fructuose 
et cottidie experimur, pre | ceteris fiduciam gerimus ampliorem ; ipsos, 
quibus Seoreta cordis nostri apperuimus, ad beatitudinis vestre | pedes 
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fidusisliter destinamus: Dantes eis. austoritatem plenariam ob -Tiberam 
potestatem ac speciale | mandatum petendi, impeteandi et aoceptemdi 
diem nobis de vestra paterna prouidencia prefigendum pro | suscipiendo 
de vestris sacrosanctis manibus Imperiali Dyademate, et imponends no- 
bis Corona Cesaree dig- | nitatis, et iurandi in animam nostram super ob- 
serustione omnium illorum, que circa premissa ab eisdem vestrare- | ue- 
rends paternitas duxerit requirenda. Ratum et gratum habituri, quicquid 
predicti aogeptauerint, ordinauerint seu | fecerint in premissis. In cuius 
rei testimonium presens scriptum exinde conscribi et Maiestetis nostre 
Sıgillo | fecimus coommuniri. Datum Lausanne, x. Kal. Deoembris, Indie- 
tione xiijj®, anno domini M®, CC. Ixxx?. | Quinto, Regni vero nostri 
anno xiij®. | ' 

Das Siegel, zerbrochen und eingehillt, hängt. Der Brief ift bereits abge⸗ 
druckt, jedoch mit theilweife unrichtig gegebenen Namen, bei Raynald. Annal. 
eocles. ad 1285, num. 22. 


8. 





1285, 22 Wintermonat. 
(Aus dem PBergamene.) 

Sanctissimo in Christo Patri, Domino Honorio diums prouidencia 
Sacrosanote Romane Ecclesie Summo Pontifici, Ru- | dolfus dei gracia 
Romanorum Rex semper augustus cum filialis obedicionis et reuerencie 
promptitudine deuotissima pedum oscula beatorum. | Quia de fide sin- 
cera et deuotione purissima Honorabilium virorum Petri Prepositi et 
Electi Ecclesie Moguntine Capellani nostri, Ma- | gistrorum Leupoldi 
de Wiltdingin et Willehelmi. de Bello Forti, ac Strennui viri Marquardi 
de Yfendal militis, famili- | arium nostrorum dilectorum, quam in ipsis 
laudabilibus et preclaris operibus sumus experti multociens fructuose et 
cottidie experimur, pre ceteris | fiduciam gerimus ampliorem, ipsos, qui- 
bus Secreta cordis nostri sunt cognita, ad beatitudinis vestre pedes fi- 
ducialiter destinamus: Dantes | eis auctoritatem plenariam et liberam 
poteststem ac speciale mandatum requirendi et acceptandi subsidium 
pecuniarium, vel quocumque nomine censeatur, pro votiuis nostris pro- 
ceseibus ad suscipiendum de vestris sscrosanctis manibus Bomani 
Imperij Dyadema et Coronam Cess- | ree dignitatis, necnon promittendi 
etomnis faciendi, quein Peticione predieti subsidij requiruntur, ac obli- 
gandi nos et in animam | nostram , si necesse fuerit, iurandi ad obserue- 
tionem omnium, que ratione memorati subsidij ab ipeis vestre paternitas 
duxerit sequirenda, | necnon faciendi et perficiendi omnia, que persone 
liter possemus facere, si presentes essemus; ratum et gratum habituri, 
quioguid ijdem ac- | ceptauerint, promisermt seu feoerint in premiseis, 
presentium testimonio Kttererum. Datum Laussune, x. Kal. Devemkris, 


Beilage 9: 1205, 28 Mai. 303 


Indietione | zii, Anno dommi M®. CC. Iixxx?. Geinto, 
Regni vero nostri anno xiij. — | 
An dem Briefe, der wie der vorhergehende nicht ſchön gefchrieben ift, hängt das 
Siegel nicht mehr. 
9. 


1295, 23 Mai, 

(Begesta Pontificum: Bonifacii pepe 8 ann. 1, epist. curialis 170.) 

Bonifacius episcopus servus servorum dei. Carissimo in Christo filio 
Adolfo regi Romanoram illustri salutem et apostolicam benedictionem. 
Ad statam orbis pacificum et tranquillum summis ab olim desiderijs aspi- 
rantes, pridem ab ipsis nostre promotionis auspitijs cepimus cogitare 
sollieite ac exquirere diligenter vias et modos diuersos et uarios, per 
quos iam multiplicate proh dolor in pelago mundi huius turbationes, 
dissensiones et scandals tollerentur, ut, sedatis eorum fluctibus et re- 
pressis omnino , cunctis fidelibus et precipue regibus prineipibusque ca- 
tholicis ceterisque potentibus seculi, quos ad ducatum et regimen alio- 
ram superne potestatis altitudo constituit, aurora uotiue tranquillitatis 
erumpst et pacis stabilis leta serenitas, favente domino, illucescat. Sci- 
mus etenim et ex ipss facti euidentia innotescit, quod nisi pacis in tem- 
pore congfua ueneratione non colitur pacis actor, neque diuinis obse- 
guis intenditur ut debetur; nec ignoramus, quod per dissensiones et 
scandala principum terrenorum minuitur uigor catholice fidei, caritatis 
feruor extingitur, et saluti multum detrahitur animarum. Ideoque leuan- 
tes in circuitu oculos nostre mentis, et intuentes attentius grauis, immo 
grauissime dissensionis materiam inter carissimos in Christo filios nostros 
Phylippum Francie ac Eduardum Anglie reges illustres antiqui hostis 
procurante nequitis suscitatam, quos potius copulare deberet, ut cognati 
iura sanguinis seruarentur, inuiolabilis caritatis affectus, turbationem 
non indigne ooncepimus uehementem; et uolentes quam citius, prout 
facti qualitas exigebat, tam periculosis dissidijs et scandalis tam orrendis 
per efficacia et oportuna remedia obuiare, venerabiles fratres nostros 
B. Albanensem et 8. Penestrinum episcopos, viros utique profundi con- 
silij et unitatis continue dictorum regum feruidos zelatores, ad reges 
ipsos duximus destinandos ad tractandum et reformandum, diuina fa- 
uente clementis, pacem et concordiam inter eos, prout fame diuulgentis 
affatibus iam ad notitiam regiam non ambigimus peruenisse. Postmodum 
autem crebris intellecto rumoribus, quos fidedigna confirmabat assertio, 
quod et tu aduersus eundem regem Francie et regnum ipsius gentem 
non modioam congregabas, alias bellicos faciens apparatus et potissime 
quesito colore, quod ab ipso reputas te offensum, quasi sui predecesso- 
res et ipse nonnulla occuparint hactenus iura Imperij, que adhuc deti- 
neatur taliter occupate, doluimus admodum et duras in intimis sensi- 
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mus punctiones, cognoscentes aperte quod tua aduersus sundem regem 
et regnum eius commotio predicte pacis procurante salubri nostro pro- 
posito magnum prestaret obstaculum, immo ipsam quodammodo penitus 
impediret, tuaque et regum turbaret ecclesiam, orbis concuteret angu- 
los, fidelibus dispendia minaretur, ac terre sancte negotio, ad cuius pro- 
motionem felicem et celerem uotis feruentibus anelamus, multimoda im- 
- pedimenta prestaret. Nimirum, fili, si diligenter attenditur, tuis et dic- 
torum regum non modicum titulis detrahit, honoribus derogat, dissen- 
sionis instantia prelibate. Quid enim putas, obloquitur crucis hostis? 
quid orthodoxe fidei emulus nephario sermone disseminat? quid sub- 
murmurat infidelis? Profecto nimirum displicent que dicuntur, eaque 
non moleste ferre non possumus pro eo, quod te ac reges ipsos Romana 
mater ecclesia fauoris prerogatiua respicit, et singularis amoris priuile- 
gio prosequi non desistit; cum nos, qui licet immeriti Christi uices in 
terris gerimus, antequam tam armatas tamque terribiles Christianorum 
acies in necem pernitiemque fidelium permitteremus inrumpere, si dare- 
tur nobis fore possibile, tantorum malorum eflectum libenter curaremus 
pro uiribus personaliter impedire. Cum itaque, sicut premittitur, memo- 
ratos episcopos ad reges miserimus supradictos, ut inter ipsos per illo- 
rum curiosam solertiam pacis federa, deo auspice, reformentur,, nosque, 
diligentius attendentes quod Romanorum rex. peculiaris ecclesie filius 
et eius specialis defensor et aduocatus existit, conseruare et manutenere 
ipsius iura Imperij, quod (sicut te latere non credimus) precellens apos- 
tolice sedis auctoritas olim de Grecis transtulit in Germanos, uigilanti- 
bus et sollieitis studijs proponamus; magnitudinem regiam rogamus et 
hortamur attente ac obsecramus in domino Jesu Christo, quatenus pro 
diuinsa et eiusdem apostolice sedis reuerentia tueque salutis augmento, 
ad tranquillum et pacificum totius Christianitatis statum et potissime 
gentium regni tui de habundantia clementie regalis intendens et ipsa- 
rum periculis benigne compatiens, a quolibet in hac parte hostili pro- 
cessu , presertim hoc tempore, per quem molesta nobis quamplurimum 
regum predictorum discordia fomenta suscipiat, non solum studeas pe- 
nitus abstinere, sed potius, ut tractanda concordia inter eos per episco- 
pos memoratos iuxts uota nostra proueniat, opem et operam efficaces 
studeas impertiri, tanto amplius nobis et apostolice sedi proinde placi- 
türus, quanto in hoc nostris et ipsius beneplacitis promptius et effica- 
tius acquiesces. Et quia premissa et huiusmodi tuum et Imperij pretacti 
negotium specialiter cordi gerimus, ecce venerabiles fratres nostros .. 
archiepiscopum Reginum et .. episcopum Senensem, latores presentium, 
uiros utique prouidos et discretos ac nobis et fratribus nostris merito 
sue probitatis acceptos, ad te duximus destinandos, ut predicta tibi efh- 
catius oraculo uiue uocis exponant et tu ea, que personam tuam et Im- 
perium ipsum tangunt, per eos nobis seriose studeas intimare, ut, ex 
eorum relatibus informati plenius et instructi, curemus illud super hoc 
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adhibere remedium, per quod eiusdem iura Imperij ad tui honoris et ex- 
altationis augmentum illesa et integra conseruentur. Datum YVelletri, x. 
Kalendas Junij, anno primo. 


10. 


1295, 23 Mai. 
(Regesta Pontificum : Bonifacii pape 8 ann. 1, ad epist. cur. 170.) 


In e(undem) m(odum). Venerabili fratri ... archiepisoopo Maguntino. 
Ad statum orbis etc. usque diuulgantis affatibus iam ad tuam notitiam 
non ambigimus peruenisse. Postmodum autem crebris intelleoto rumo- 
ribus, quos fidedigna confirmabat assertio, quod carissimus in Christo 
filius noster Adolfus rex Romanorum illustris aduersus eundem regem 
Francie ac regnum ipsum gentem non modicam congregabat etc., ut in 
precedenti, verbis competenter mutatis, usque impedimenta prestaret. 
Vnde cum, sicut premittitur, memoratos episcopos ad reges miserimus 
supradictos etc., mutatis mutandis, usque promptius et efficatius acqui- 
escet. Cum itaque huiusmodi negotium cordi potissime habeamus, et 
speremus firmiter quod ea, que in hac parte tibi committimus, exequi 
studeas diligenter, fraternitatem tuam rogamus, hortamur attente, per 


'apostolica scripta distrietius precipiendo mandantes, quatenus pro nos- 


tra et apostolica sedis reuerentia prefatum Adolfum regem iuxta datam 
tibi celitus gratiam solerter moneas et inducas, ut super hoc nostris et 
eiusdem sedis beneplacitis promptis et efficacibus studijs acquiescere 
non omittat; sicque in hijs prout cupimus te habere procures interpo- 
nendo ad id sollicite partes tuas, ut exinde a domino premium consequi 
merearis, ac eiusdem sedis fauor et gratia, quos libenter ad filios deuo- 
tionis extendimus, circa te non indigne suscipiant incrementum. 

In e. m. Venerabili fratri ... archiepiscopo Treverensi. Ad statum etc. 
ut in precedenti per totum. 

In e. m. Venerabili fratri . . archiepiscopo Coloniensi etc. 


11. 


1295, 23 Mai. 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 1, epist. cur. 178.) 


(Bonifacius episcopug seruus seruorum dei). Eidem; voraus geht Ve- 
nerabili fratri .. archiepiscopo Maguntino. (salutem et apostolicam be- 
nedicetionem.) Ad pacem et quietem totius christianitetis continuam pa- 
ternis studijs intendentes, tibi per alias nostras damus litteras in man- 
datis, ut carissimum in Christo fillum nostrum Adolfum regem Romano- 
rum illustrem diligenter moneas et inducas, ut a quolibet hostili processu 
contra carissimum in Christo filium nostrum Phylippum regem Franco- 
rum a0 regnum ipsius habendo, per quem posset foments suscipere die- 
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oordia inter eundem regem Francorum et carissimum in Christo filium 
nostrum Eduardum regem Anglie illustrem subortsa, omnimodis absti- 
nere procures, prout in eisdem litteris plenius et seriosius continetur. 
Cum itaque huiusmodi negotium cordi potissime habeamus, consideran- 
tes pericula grauia que possunt ex premissis uerisimiliter imminere, fra- 
ternitati tue per apostolica scripta distriotius percipiendo mandamus, 
quatenus, si forte prefatus rex Romanorum nostris in hoc et apostolice 
sedis beneplacitis acquiescere non curaret, tu ipsum super eo aliquate- 
nus non sequaris, nec aliquod impendas eidem consilium, auxilium uel 
fauorem, publicum uel occoultum, nec a tuis subditis paciaris impendi: 
non obstante iuramento a te prestito racione temporalium, que ab Im- 
perio nosceris obtinere. Datum Velletri, x. Kal. Junij, anno primo. 

In e. m... . archiepiscopo Coloniensi. 

In e. m... . erohiepiscopo Treverensi. 


12. 


1295, 23 Mai. 
(Regesta Pontificum : Bonifacii pape 8 ann. 1, epist. cur. 175.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Adolfo regi Romanorum illustri. (salutem et apostolicam bensdictionem.) 
Paternis te, fili, werbis alloequimur — — — et gratiam uberius merearis. 

Nach merearis, dem Schlußworte diefer Urkunde, folgt Tein Datum; fonbern 
es ſchließen fi) unmittelbar, in derfelben Zeile fortfahrenb, die erſten ſechs Worte 
der nächſtfolgenden Urt. Nro. 13 an. Raynald. Annal. eccles. ad 1295, der 
in num. 45 diefen merkwurdigen Brief gibt, hat ans der fpätern, aber von ihm in 
num. 44 eingerüdten,. Urkunde irriger Weiſe den Schluß Datum Anagniae, v 
Kal. Julij, auch in biefen Brief herübergenommen. 


13. 


1295, 23 Mai. 

(Begesta Pontificum : Bonifach pape 8 ann. 1, epist. cur. 176.) 
(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Dilecto filio fratri Dyte- 
. rio ordinis predicatorum. (salutem et apostolicam benediotionem.) Cre- 
dita nobis licet inmeritis dominici gregis cura vigiles et sollieiti reddi- 
mur, ut per nostre uigilantie studium, actore domino, in pacis pulcritu- 
dine sedeat et tranquillis successibus gratuletur. Cum itaque carissimum 
in Christo filium nostrum Adolfum, regem Romanorum illustrem, ad ali- 
qua per nostras rogatorias litteras excitemus, que totius ehristianitetis 
quietum statum et prosperum respicere dinoscuntur, nosque illa cordi 
propensius habeamus, discretionem tuam rogamus et hortamur attente, 
nichilominus tibi per apostolice scripta mandantee, qnatenus eundem 
regem, qui, sicut a fidedignis asseritur , tuis libenter oonsilijs aoquiesait, 
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iuxta datam tibi ex alto prudentiam solerter moneas et diligenter indu- 
cas, ut super premissis promptus et devotus obtemperet nostre benepla- 
eito uoluntatis. Sicque in hac parte te habeas, ut, preter diuine retribu- 
tionis premium tibi exinde proventurum, nos tue diligentie studium 
condignis landibus sttollamus. Datum Velletri, x. Kalendas Junij , anno 
primo. Similis date est in precedenti. 

- Die fiknf legten Worte, bie zu dieſem Briefe felb nicht gehören, beftimunen 
binwieber das Datum der vorhergehenden Urk. Nro. 12. 


14. 


[U 3 


1295,25 Mai. 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 1, epist. cur. 179.) 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Venerabilibus fratribus 
B. Albanemsi et 5. Penestrinensi episcopis, sedis apostolice nantiis. (sa- 
latem et apostolicam benedictionem.) Cupientes grauibus obuiare peri- 
culis, que inter carissimos in Christo filios nostros Adolfum Romanorum, 
Phylippum Frencie ac Eduardum Anglie reges illustres suscitata com- 
motio comminatur, prediotos reges per nostras diuersas litteras rogan- 
dos attente duximus et hortandos, ut ipsi pro diuina et apostolice sedis 
reuerentia ipsorumque salutis augmento et precipue gentium subiecte- 
rum eisdem, ex habundantia regalis clementie intendentes et oompatien- 
tes benignius dispendiis earundem, a quouis hostili processu contra se 
invicem aut terras ipsorum habendo studeant penitus abstinere, certis 
propter hoc ad eundem Romanorum regem iam nostris nuntüs destina- 
tis. Cum igitur huiusmodi negotium specialiter insideat cordi nostro, ac 
wotiuam et felioem promotionem ipsius uotis feruentibus cupiamus, fre- 
terniteti vestre per apostolice scripta distriete precipiendo mandamus, 
quatenus ad tractandam et reformandam, actore domino, pacem et con- 
cordiam inter Francie et Anglie reges prediotos cunctis studiis cunctis- 
que conatibus insistatis, ut in hac parte, fauente illo qui pacis est actor, 
nostris et ecolesie desideriis satisfiat. Ut autem utilius et efficatius super 
hoc procedere valeatis, uobis et uestrum ouilibet suspendendi usque ad 
termpus, quod congruum fore putabitis, quelibet interposita, iuramenta, 
ziue ipsa totaliter relaxandi, ac etiam penas quascumque adiectas de 
habendo inter Francie et Anglie reges predictos ad inuioem hostili pro- 
ceasu,, ac procedendi per vos vel per alium seu alios contra personas 
quaslibet ecclesiasticas vel seculares cuiuscumque ordinis, preminentie, 
oomditionis aut status, etiam si pontificali vel regali prefulgeant digni- 
tate, et oontradictores quoslibet per censuram eccolesiasticam et alias 
etiam spiritualiter et temporaliter, prout qualitas facti suaserit et expe- 
dire videritis, appellatione postposite oompescendi (non obstante, si ali- 
quibus a sede apostolica sit indultum, quod interdici, suspendi vel ex- 
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communicari non possint, aut eorum terre ecclesiastico interdicto sup- 
poni per litteras apostolicas, non facientes plenam et expressam de in- 
dulto huinsmodi mentionem, et qualibet alia prefate sedis indulgentia 
generali vel speciali, cuiuscumque tenoris vel expressionis existat, per 
quam presentibus non expressam vel totaliter non insertam effectus ea- 
rum impediri valeat vel differri), plenam et liberam auctoritate presen- 
tinm concedimus facultatem. Datum Velletri, viij Kal. Junij, anno 
primo. ’ 


15. 


1295, 25 Mai. 
(Begesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 1, ad epist. cur. 179.) 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Eisdem; nämfid; dei apo- 
ſtoliſchen Boten an König Adolf. (salutem et apostolicam benedictionem.) 
Ad pacem et quietem totius christianitatis continuam paternis studiis 
‚ Intendentes, vobis per alias nostras damus litteras in mandatis, ut caris- 

simum in Christo filium nostrum Adolfum regem Romanorum illustrem 
diligenter monere ac inducere studeatis, ut a quolibet hostili processu 
contra carissimum in Christo filium nostrum Philippum regem Franco- 
rum illustrem ac regnum ipsius habendo, per quem posset fomenta sus- 
cipere discordis inter eundem regem Francorum et carissimum in Chri- 
sto filium nostrum Eduardum regem Anglie illustrem suborts , omnimo- 
dis abstinere procuret, prout in eisdem litteris plenius et seriosius con- 
tinetur. Cum itaque huiusmodi negotium potissime insideat cordi nostro, 
et intelleximus quod nonnulla sunt interposita iuramenta, ut processus 
huiusmodi habeatur,, nos volentes impedimenta quelibet submovere, ut 
possit facilius et efficatius provenire promotio negotii memorati, vobis 
et vestrum cuilibet suspendendi iuramenta predicta usque ad tempus, 
quod prefati qualitati negotii congruum fore videritis, et contradictores 
quoslibet per censuram ecclesiasticam et alias otiam spiritualiter et tem- 
poraliter, prout expedire putabitis, compescendi (non obstantibus, si 
aliquibus personis ecclesiasticis vel secularibus cuiuscumque ordinis, 
preminentie, conditionis siue status, etiam si pontificali seu regali pre- 
fulgeant dignitate, a sede apostolica sit indultum, quod interdici, sus- 
pendi vel excommunicari non possint aut eorum terre supponi ecclesias- 
tico interdiceto, et qualibet alia prefate sedis indulgentia generali vel 
speciali, cuiuscumque tenoris vel expressionis existat, per quam presen- 
tibus non expressam vel totaliter non insertam effectus earum impediri 
'valeat quomodolibet vel differri), plenam et liberam presentium auctori- 
tate concedimus facultatem. Datum ut supra. 
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1295, 26 Mai. 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 1, epist. cur. 177.) 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Venerabili fratri .. archi- 
episcopo Maguntino. (salutem et apostolicam benedictionem.) Litteras 
tuas nostro nuper apostolatui presentatas affeotione paterna recepimus, 
per quas tus deuota instantia supplicabat, ut, qualiter super exorta 
discordis inter’ carissimos in Christo filios nostros Adolfum Romanorum 
et Philippum Francorum reges illustres te gerere debeas, tibi per nos- 
tras intimare litteras dignaremur,, super quo laudanda tue circumspecte 
prudentie studia multipliciter commendamus. Sane nosti teque facti ex- 
perientia docuit, quod, dum nos minor status haberet, personam tuam 
sincera caritate dileximus et diligere non cessamus, ad ea que tuis aflec- 
tibus consonent benignius intendentes, propter quod te conuenit magis 
ac magis esse sollicitum et attentum ad ea efficacius promouenda, que 
nobis et Romane ecclesie matri tue grata fore cognoueris et acoepte. 
Cum itaque memorata discordia, si sollicita meditatione discutitur, pe- 
riculosa sit fidei, terre sancte pernoxis, totam christianitatem commo- 
veat, grauiaque animarum et corporum dispendia fidelibus comminetur, 
fraternitatem tuam, quam in hac parte non solum paterno, sed potius 
domestico stilo quodam alloguimur, monemus et hortamur attente, tibi 
nichilominus per apostolica scripte districtius precipiendo mandantes, 
quatenus, sicut diuinam offensam uitare desideras et nostram gratiam 
caram habes, opem operamque sollicitam , prout utilius et efficatius esse 
putaueris, adhibere procures ut inter prefatos reges nullus penitus ad 
arma processus nullaque noxia nouitas habeantur;; Et si, quod absit, hui- 
usmodi non valeres impedire processum, tu nullum ad talia procedenti 
prestes per te uel per alium aut alios auxilium, consilium uel fauorem, 
publicum vel occultum, nec a tuis subditis prestari permittas: non ob- 
stante iuramento fidelitatis a te prestito pro temporalibus, que ab Im- 
perio nosceris obtinere. Nos enim intendimus effhicaciter interponere 
partes nostras, ut, bellicis actibus inter reges predictos prorsus exclusis, 
eorum discordia per viam pacificam inter ipsos actore domino reforme- 
tur. Datum Velletri, vij. Kal. Junij, anno primo. 


17. 





1295, 27 Brachmonat. 
(Regesta Pontificum : Bonifacii pape 8 ann. 1, epist. cur. 171.) 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Adolfo regi Romanorum illustri. (salutem et apostolicam benedictionem.) 
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Serenitatis tue nuntios — — — pacißca et salubri terminatione quies- 
cant. Datum Anagnie, v. Kal. Julij, anno primo. 
Den Brief |. bei Raynald. Annal. eccles. ad 1295, num. 44; vergl. zu 
Urt. Nro. 12. 
18. 


1296, 3 Hornung. 
(Bogesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 2, epist. oommunis 86.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Adolfo regi Romanorum illustri. (salutem et apostolicam benedictio- 
nem.) Debitum officii nostri requirit — — — predicte sedis benevolen- 
tiam ualess uberius promereri (nämlich: venerabiles fratres nostri .. Por- 
tuensis et .. Ostiensis episcopi, nomine venerabilis fratris nostri Conradi 
olim episcopi Tullensis, a quo habebant ad hoc sufliciens et speciale 
mandatum, libere in nostris manibus renunciauerunt regimini Tullensis 
ecclesie, dignitate pontificali dioto C. episcopo reseruata; bie fo ledig ge- 
wordene Kirche überträgt der Papft auf ben venerabilis frater Johannes, ber 
von einem Traiectensis. episcopus, mo er bebrängt war, nun zum episcopus 
Tullensis wird. Der König fol ihn fchiigen.) Datum Rome apud sanctum 
Petrum, iijj Nonas Februarij, anno secundo. 


19. 
1296, 6 Hornung. 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Dilecto in Christo filio 
Marquardo de Yfendal, militi Constantiensis diocesis. (salutem et apo- 
stolicam benedictionem.) Bon dem Ritter heißt es: nonnulla bona minus 
lieite aoquisisti; er hat auch andere geichädigt, weiß aber nicht wen er genug: 
thun ſoll. Nun wünſcht er vom Papſte das Kreuz zu nehmen zum Zuge ins hei- 
fige Land. Beſcheid: er ſolle zehen Jahre lang denen, die er wiſſe, restituere; 
nachher möge er berubigt jein. Datum Rome apud sanctum Petrum, viij 
Idus Februarij, anno secundo. ‚ 

Bei der durch das. procuratorium des Herzogs Dtto von Kämthen vom 
4 April 1296, für fi) und feine Brüder Ludwig und Heinrich, eingeleiteten Aus- 
gleihung mit dem Biſchof Tandulf von Brixen, welche daun am (23) Mai 1296 
zu Rom Statt hatte, befindet fich unter den Zeugen mit domino H. (Heinrich 
von Yfenthal) preposito Zouingensi (für Zolkingensi) aud) der Ritter Her 
Markward von Zfenthal: Hormayr Geſch. Tirols I, 2, 594, 


20. 


1296, 24 (25) Hornung. 
(Regesta Pontificum:: Bonifacii pape 8 ann. 2, epist. curie 12.) 
(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Ad perpetuam rei me- 
moriam. Ülericis laicos infestos opido tradit antäquitas == - —. Nulli 


L 
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ergo eto. constitutionis, prohibitionig seu precepti etc. Datum Rome 
apud sanctum Petrum, vj Kal. Marcij, anno secundo. 

Die Urkunde ſelbſt mit vollſtändigem Datum gibt auch Böhmer Urkunden: 
buch der Reichen. Fraukfurt I, 208. 


21. 


1296, 3 März. 
(Regests Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 2; epist. comm. 56.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Dilecto in Christo filio 
nobili viro Johanni de Cabilone domino de Arlato. (salutem et apostoli- 
cam benedictionem.) Der verftorbene König Rubolf habe ihm das Munzrecht 
gegeben ad ualorem denariorum Parisiensium uel minoris ualoris; ber 
Bapft, auf deffen Bitte, beftätigt. Datum Rome apud sanctum Petrum, v 
Nonas Marcij, anno secundo. 





1296, 31 März und 5 April. 
(Regesta Pontifirum: Bonifacii pape 8 ann. 2, epist. curie 25.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Venerebili fratri.. archi- 
episoopo Meguntino. (salutem et apastolicam benedictionem.) Profundis 
meditetionibus — — — bonum quietis, beatitudinem pacis et reforma- 
tionem cottidie procuremus. Cum igitur apud (fon wie bei Raynald. 
Annal. ecelee. ad 1296, num. 20). Datum Rome apud sanctum Petrum, 
ij Kal. Aprilis, anno secundo. 

8 In e. m. archiepisoopo Coloniensi. $ In e. m. archiepiscopo Treue- 
rensi. $ In e. m. episcopo Metensi. Datum Nonis Aprilis. 


1296, 23 April. 
(BRegesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 2, epist. curie 81.) 

Der vom Papfte angefagte Waffenftillftand zwiſchen Frankreich und England, 
der bis zum 24 Brachm. 1296 dauern follte, wird jetst noch vor Ablauf desjelben 
(Crebris intellectis — — — promulgamus. Datum Rome apud sanctum 
Petrum, Idus Aprilis, anno secundo) aufzwei Jahre verlängert (bis 24 Brachm. 
1298), in welchem auch carissimus in Christo filius noster Adolfus rex Ro- 
manorum illustris eingejchloffen ift. 

Reynald. Annal, eccles. ad 1296, num. 18, 19 gibt ivriger geile Idus 
Augusti; während des hohen Sommers befindet Hd) Papſt Bonifacius nie zu 
Rom. , 
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1296, 20 April. 

(Begesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 2, epist. comm. 170, 171, 172.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Adolfo regi Romanorum illustri. (salutem et apostolicam benedictio- 
nem.) 1) Der König darf idoneum et discretum presbyterum, religiosum 
uel secularem, in tuum eligere confessorem;; 2) er darf altare portatile 
zum Gotteßdienfte per capellanum proprium haben; und 3) an feinem Hofe 
dirfen auch Ankommende, wenn fie nicht befonbers gebunden find, mit den andern 
Fleifch efien. Datum Rome apud sanctum Petrum, xij Kal. Maij, anno se- 
cundo. 


25. 


1296, 23 und 28 Heumonat. 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 2, epist. comm. 849, 350, 351.) 

(Bonifscius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Adolfo regi Romanorum illustri. (salutem et apostolicam benedictionem.) 

a) Clerici tui, qui tuis ad presens insistunt obsequiis uel in futurum 
insistent, fructus, redditus et prouentus omnium beneficiorum suorum 
ecclesiasticorum, etiam si personatus seu dignitates existant et curam ha- 
beant animarım — —, — — percipere ualeant, cotidianis distributio- 
nibus dumtaxat excoptis, weil diefe nur für bie Anweſenden ſind. Datum 
Anagnie, x Kal. Augusti, anno secundo. 

b) Der König mag, wenn er ad loca ecclesiastico supposite interdicto 
kommt, fi) Gottesvienft halten lafſen clausis ianuis, non pulsatis campanis, 
voce summissa; ebenfo die Königin Imagine. Datum Anagnie, v. Kal. Au- 
gusti, anno secundo. 

O ) Geftattet, ut nullus delegatus, uel subdelegatus ab eo, über den Kö- 

nig, feine töniglihe Gemahlin Imagina, und ihrer beiver Kinder excommunica- 
tionis, suspensionis seu interdicti sententias ausſprechen dürfe, absque ip- 
sius sedis speciali mandato —. Datum Anagnie, x Kal. Augusti, anno 
secundo. 





26. 





1296, 18 Auguftmonat. 
(Regesta Pontificum : Bonifacii pape 8 ann. 2, epist. our. 92.) 
(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Adolfo regi Romanorum illustri. (salutem et apostolicam benedictionem.) 
Noctes insompnes — — — principibus et populis christianis. Datum ut 
supra (e8 geht aber an die zwei Earbinalbifchöfe voraus: Datum Anagnie, xv 
Kal, Septembhris, anno secundo. 
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1297,31 März. 

(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 8, epist. oomm. 89.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Wenceslao regi Boemie illustri. (salutem et apostolicam benedictionem.) 
Exhibita nobis celsitudinis tue petitio continebat, quod, cum disponas 
in proximo coronationis tue solemnia celebrare, — — —; —. Datum 
apud sanctum Petrum, ij Kal. Aprilis, anno tertio. ©. beiRaynald. An- 
nal. eccles. ad 1297, num. 51. 


1297, 6 Heumonat. 

(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 8, epist. comm. 839.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Venerabili fratri ... epis- 
copo Chimensi. (salutem et apostolicam benedictionem.) Omnibus Christi 
fidelibus — — — studeas fideliter intimare. Datum apud Vrbemuete- 
rem, ij Nonas Julij, anno tercio. 

Den Inhalt bezeichnet das Regifter: Quod citet personaliter Ducem Aus- 
trie ad Curiam super gravaminibus illatis ecclesie Salseburgensi. 


1300, 13 Mai. 
(Aus dem Pergamene.) 

Bonifacius episcopus seruus seruorum dei. Dilecto filio Nobili viro .. 
Duci Saxonie. Salutem et apostolicam benedietionem. Apostolica Sedes 
diuinitus constitute super Reges et Regna, ut euellat et dissipet, | edifi- 
cet et plantet, dominice domus dominium et omnis possessionis eius ob- 
tinens principatum, cui omnis anima quasi sublimiori preminencie debet 
esse subiecte,, per quam principes imperant | et potentes decernunt ius- 
titiam, ac Reges regnant, et legum conditores iusta decernunt, quam- 
que gloriosissimi apostoli Petrus et Paulus pariter Christo domino conse- 
crarunt, eamque omnibus Vrbibus | et vniuerso mundo sus presentis 
atque uenerando triumpho pretulerunt, Romanum Imperium in persons 
magnifici Caroli transtulit in Germanos, iusque eligendi Romanorum 
Regem, in Imperatorem | postmodum promouendum, certis principibus 
ecclesiasticis et secularibus sedes ipsa concessit, et quicquid honoris, 
preminentie, dignitatis et status Imperium seu Regnum Romanorum ha- 
bet, ab | ipsius sedis gratia, benignitate et concessione mananit, a qua 
Romanorum Imperatores, qui fuerunt pro tempore, receperunt gladij 
potestatem ad laudem bonorum, uindietam uero malefactorum; | et 

ad hoc dicta translatio maxime facte fuit ! ut Romanorum Imperatores 





314 Urkanben aus dem Vaticamiſchen Mrdjice 


et Reges, qui forent pro tempore, sepsdicte sedi se redderent strenuos 
aduocatos et precipuos defensores. Preteritorum | tamen exhibitio et ex- 
perimenta multa declarant, quod in nonnullis Romanorum Imperatori- 
bus et Regibus, quad fuerat ad medelam prouisum, tetendit ad nexam, 
et qui credebantur non solum | coniecturis, sed etiam promissionibus, 
sponsionibus et iuramentorum prestationibus sancte Romane ecclesie 
profuturi, cuius fuerant fauore, approbatione et auctoritate promoti, 
cum mults | ingratitudinis macula inuenti sunt impugnatores et persecu- 
‚ tores diete ecclesie eiusque fidelium et terrarum. Nos igitur attendentes 
diuinarum et humanarum scripturarum documenta, et predecessorum | 

nostrorum Romanorum Pontificum uestigia imitantes, ex quibus instru- 
imur et docemur quod nonnulla, que fuerunt in eis sancte ac salubriter 
instituta, quia processu temporis per abusum uel alias ad | dampnum 
tendebant et malum, postmodum sacro inspirante spiritu reuocate fue- 
runt et omnino sublata, ne dintius gi starent perniciose nocerent,, proui- 
dimus ad honorem dei, christianitatis pacem, | tranquillitatem ecolesie 
memorate ac vassallorum et fidelium Prouinciarum, Ciuitatum, Vniuer- 
sitatum, terrarum atque locorum et subiectorum ipsius, Proninciam Tus- 
cie, que finibus Prouinciarum, terrarum atque locorum | ecclesie sepe- 
dicte ualde noscitur esse uicina, cuiusque Prouincie Comites, Barones et 
Nobiles, Ciuitates, Castra, terre, loca, vniuersitates, Ciues et Incole mul- 
tum inter se dissident, dampnis grauibus | sibi irrogatis adinuicem, odijs 
radicatis in ipsis, ex quibus se frequenter impetunt inuicem et impug- 
nant, quorum mala etiam ad contingentia, Prouincias, Ciuitates et loca 
periculose nimis et damp- | nabiliter extenduntur, et habitatorum ipsius 
‘ Prouincie detestanda malitia diffunditur in populos contingentes, reuo- 
care ad ius et proprietatem eoclesie memorate, cuius auctoritate ut pre- 
mittitur | in Romanum Imperium noscitur fuisse translata. Per Roma- 
norum enim Imperatores et Reges, tenentes eandem, ecclesig predicta 
in suis vassallis, fidelibus atque terris magnas et graues de ipsa Pro- | 

uinoia impugnationes accepit, et fuit multipliter molestata. Et licet ad 
reuocationem huiusmodi faciendam sufficiat auctoritas diete sedis, a qua 
quicguid habet Imperium sumpsit exordi- | um, impresentiarum tamen 
preelegimus experiri nobiljtatis tue promptitudinem ad nos et ecclesiam 
sepedictam, et deuotionis affectum, quem te ad nos et ecclesiam ipsam 
gerere cognoscimus et habere. | Ideogue venerabilem fratrem nostrum 
N. Anconitanum Episcopum, de cuius experta circumspectione, indus- 
tria et fidelitate confidimus, ad te ac Germanie partes duximus propter 
hoc specialiter destinan- | dum. Magnitudinem tuam rogantes et hortan- 
tes attente, quatenus, si magnificus Princeps Albertus Austrie Dux Illus- 
tris, natus clare memorie Rodulfi Romanorum Regis, super ista mate- 
ria | uel contingentibus eam, nunc in statu in quo est uel quouis in fu- 
turum statu fuerit, nostris beneplacitis se coaptet, et faciat cum effectu 
que pro utilitate publica uolumus in hac parte, ea ad pe- | titionem 
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dieta Eipincopi,, nostze super hoc oonscij noluntetis, approbare studens, 
eisque spontaneam prebere consensum, per tuas patentes litteras tuo Si- 
gillo signatas, necnon et per publicum Instrumentum, que | nobis per 
eundem Episoopum destinare prooures,. Eixaunditurus nostras exhortatio- 
nes et preoes taliter in hac parte, quod. nos et eoolesia memorata in te 
promptitudinem deuotionis et gratitudinis inuenisse lete- | mur , ac pro- 
inde reddamur et merito in tuis prooessu temporis profectibus promptio- 
res. Datum Anagnie, iij Idus Maij, Pontificatus nostri Anno 
Sexto..— | 

Die Bulle hängt; daB Bergamen iſt übrigens voll Moderfleden (Blagmsfen). 


30. 


1801,13 April 
(Ans dem Pergamene.) 

Bonifatius episcopus seruus seruorum dei. Venerabilibus fratribus .. 
Maguntino et... Coloniensi ac .. Treuerensi episcopis salutem et aposto- 
licam benedictionem. Romano Pontifici, successori Petri et vicario Jesu 
Christi, cui | in celo et in terra omnis est data potestas, super solium 
excelsum et eleuatum sedenti, congruit dissipare suo intuitu omne ma- 
lum, illud presertim quod accusatione non indiget, ac euidentia facti et 
opus publicum confitentur, | nec tergiuersatione aliqua tegi potest, et 
pene totus orbis ad apostolicam sedem undique confluens detulit cla- 
more sonoro. Hoc utique tam orrendum et piaculare flagitium, sic per 
mundi climata diuersa diffusum , multorum corda pertur- | bat, mentes 
sautiat, incitat ad perditionis exempla, maxime si non habeat tanta 
culpa supplitium,, et remaneret delictum tam notorium impunitum, ma- 
gne iustitie uirtute petente uindictam effusi sanguinis innocentis. Cur 
igi- | tur premissa dixerimus, explicamus. In publicam enim deuenit noti- 
tiam, quod clare memorie Adulfo in Romanorum regem electo, et apud 
Aquisgranum more solito coronato, a Principibus et alijs magnatibus. 
Germanie iuramentis | prestitis fidelitatis eidem, feudis ac terris ab ipso 
recognitis et in feudum receptis ab eo, Nobilis vir Albertus natus clare 
memorie Rudolphi Romanorum regis, dux Austrie, uassallagium et 1i- 
gium homagium ut Romanorum regi | fecit eidem, nonnullis magnis et 
grandibus feudis ab ipso receptis, et tandem quasi ad uomitum rediens, 
contra ipsum superbe rebellans, ipso rege Adulfo uiuente, de facto, cum 
de iure non posset, in Romanorum regem se eligi pro- | curauit, et cum 
ipso rege domino suo hostiliter in campo confligens de rege triumphauit 
eodem, ipso occiso in prelio memorato; ac postmodum se eligi iterato 
procurans in Romanorum regnum se non expauit intrudi, in exempli mali 
per- | nitiem et scandalum plurimorum, a prefata sede nec approbatione 
nec regia nominatione obtentis, et nichilominus de facto ut Romanorum 
rex, maxime in Germanie partibus, administrare presumpsit; contra 
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quem licet pröpter | diuersas considerationes et causas in libram pro- 
uide oonsiderstionis adductas adhuc non duxerimus, prout exigebat ne- 
. gotij qualitas, procedendum, ne tamen propter dissimulationem tempo- 
rise longioris uel tractum indebitus sibi | approbationis color uel fauoris 
accrescat: Nos, ad quos ius et auctoritas examinandi personam in regem 
Romanorum electam pro tempore, eiusque inunctio, consecratio, coro- 
natio, manus impositio, necnon denuntiatio seu reputatio | ijdoneitatis 
persone uel forme, et nominatio regie, seu ratione indignitatis persone 
uel forme reprobatio pertinere noscuntur, Fraternitati vestre, de fratrum 
nostrorum consilio, per apostolica scripts districte precipiendo manda- 
mus, qua- | tinus uos uel duo aut unas uestrum per uos uel per alium 
seu alios publice et expresse, auctoritate nostra, denuntiare curetis in 
ciuitatibus, terris seu locis, de quibus expedire uideritis et sit uerisimile 
denuntiationem huiusmodi ad | predicti Alberti notitiam peruenturam, 
quod, nisi prefatus Albertus, qui pro Romanorum rege se gerit, per suos 
solennes nuntios et procuratores ijdoneos, sufficienter instructos, cum 
omnibus iuribus, actis et munimentis suis, infra sex | mensium spatium 
a tempore denunciationis huiusmodi computandum, compareat coram 
nobis, ostensurus si uelit et possit et sua crediderit interesse suam inno- 
centiam,, et propositurus rationabiles excusationes, si quas habet | su- 
per suis impedimentis notorijs, crimine uidelicet lese maiestatis com- 
misso ut premittitur contra Regem Adulfum prefatum, necnon excom- 
municatione publica, periurijs manifestis et diuulgata persecutione, quam 
eius | affines seu consanguinei, quorum acquiescit consilijs, et ipse pre- 
sumpserunt contra dictam sedem et alias ecclesias exercere. et impedi- 
mentis alijs, et expositurus ius, si quod sibi competit uel dicat compe- 
tere in premissis uel ali- | quo premissorum, et ad faciendum super pre- 
missis omnibus et singulis ipsaque contingentibus, que iustitia suadebit 
et expedire uidebimus sibique duxerimus iniungenda, ac nostris bene- 
placitis pariturus; Nos Principibus Electoribus | ecclesiasticis et secula- 
ribus ac vniuersis et singulis sub Imperio Romano degentibus, de qui- 
bus expedire uidebitur, districtius iniungemus, quod nullus sibi ut Ro- 
manorum regi obediat uel intendat, quin potius omnes recedant ab eo, 
et omnes | et singulos ab homagiis factis ipsi Alberto ut Romanorum 
regi et fidelitatis prestitis iuramentis absoluemus seu faciemus absolui, 
uel denuntiabimus seu denuntiari faciemus potius absolutos, et alias tam 
contra ipsum Albertum, | quam contra fautores et adiutores ipsius, 
etiam huiusmodi dilatione, denuntiatione seu termini assignatione pen- 
dentibus, que magis ex gratia seu misericordia quam ex iuris necessitate 
procedunt, tam ex preteritis ipsorum culpis, | excessibus et offensis, 
quam ex futuris si quos eos committere forte continget, procedemus spi- 
ritualiter et temporaliter, prout, quotiens et quando uiderimus expedire. 
De hijs autem, que super premissis’et circa premisse | feceritis, confici 
faciatis publica instrumenta, illaque nobis per fidelem nuntium trans- 
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mittatis. Significaturi nichilominus per uestras litteras, harum seriem 
continentes, qualiter processeritis in premissis. Datum Laterani, Idibus 
Aprilis. Pontificatus _ nostri Ahno Sep- 
timo. | 

Auch die Bulle, wie der Eingang bes ſchön gefchriebenen Briefes, hat Boni- 
fatius. Der Abdrud bei Raynald. Annal. ecclesiast. ad 1301, num. 2, iſt 
aus Regesta Pontificum, Bonifacii pape 8 ann. 7, epist. curialis 5. 


41. 


1301, 19 Mai. 
(Regesta Pontificum : Bonifacii pape 8 ann. 7, epist. curie 11.) 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Venerabili fratri Angelo 
episcopo Nepesino. (salutem et apostolicam benedictionem.) Experta 
tue circumspectionis industria, que in magnis et arduis prouide nouit 
attendere, quid deceat, quid expediat, merito nos inducit ut tibi, in quo 
secure quiescimus, eciam que grandis sunt ponderis committamus. Cum 
igitur pro altis et arduis ecclesie Romane negotijs, et cordi nostro pluri- 
mum insidentibus, te ad partes Germanie destinemus, fraternitati tue 
per apostolica scripts mandamus, quatenus illuc te personaliter confe- 
rens illa, que tue circumspectioni committimus, sic diligenter et fideliter 
exequaris, nobis que super hijs feceris et inveniris proinde relaturus, 
quod diligentie tue studium non habeatur inefficax, sed possis exinde 
merito commendari. Datum Anagnie, xiiij Kal. Junij, anno septimo. 

Diefen Angelus fette ber Papſt hierauf als Bifchof nad) Rieti; als aber der⸗ 
felbe ftarb, machte er den fr. Paulus am 31 Auguftn. 1302 (Datum Anagnie, 
ij Kal. Sept., anno viij; epist. cur 228) zum Bifchofe von Nepi. 


32. 


1301,19 Mai. 
(Regesta Pontificum : Bonifacii pape 8 ann. 7, epist. curie 12.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Venerabilibus fratribus 
H. Constantiensi et P. Basiliensi episcopis. (salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Magistrum Johannem de Turego protonotarium dilecti filii 
nobilis viri A. ducis Austrie, qui pro Romanorum rege se gerit, dispen- 
sationibus diuersis et gratijs duximus honorandum. Verum cum idem 
Johannes per ingratitudinis uitium exhibeat se nobis et sedi apostolice 
indeuotum, et huiusmodi gratijs et dispensationibus reddidit se indig- 
num, fraternitati uestre per apostolica scripta in uirtute obedientie pre- 
cipiendo mandamus, quatenus uos uel alter uestrum per uos uel alium 
seu alios ipsum J(ohannem), quem omnibus dispensationibus et gratijs 
a nobis obtemptis apostolica auctoritate privamus, in locis, de quibus 
expedire uideritis, nuncietis publice ipsis fore priuatum, facientes de 
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nmunotatione huiusmodi oonfiei pabliea instrumenta, illa nobis, ‚retentis 
penes uos similibus, fideliter transmissuri, ac rescripturi nobis per ues- 
tzas litteras harum seriem continentes, quidquid super hijs duxeritis fa- 
ciendum. Datum Anagnie, xiiij Kal. Junij, anno septimo. 


53. 


1302, 27 Mär). 
(Aus dent Pergamene.) 


Sanctissimo in Christo patri et domino suo, domino Bonifacio Sacro- 
sancte Romane Ecolesie summo Pontifici, Albertus dei gracia Romano- 
rum Rex semper augustus cum | filiali obediencia deuota pedum oscula 
beatorum. Sanctitati vestre notum facimus per presentes, Quod nos ve- 
nerabilem Johannem Tullensem Episcopum, Principem nostrum dicte- 
que Sedis apo- | stolice ex debito fidum et feruidum zelatorem, Honora- 
bilem virum Johannem Prepositum Turicensem,, Prothonotarium ac Vi- 
cecancellarium nostrum, Religiosum virum Wernherum Suppriorem 
domus | Predicatorum Argentine, Nobiles viros Margquardum de Schel- 
lenberg dominum et Conradum dietum Monschus de Basilea, Consilia- 
rios et familiares nostros, presentes et mandatum suscipientes, | Nun- 
cios et Ambaxatores, ac procuratores nostros generales et speciales, feci- 
mus et facimus, constituimus et ordinamus, ipsosque ad vestram presen- 
ciam specialiter destinamus, Dantes et concedentes eisdem, | de quorum 
circumspectione, legalitate, industria et fidelitatis prestancia fiduciam 
gerimus indubitatam, plenam et liberam potestatem et speciale manda- 
tum in vestre sanctitatis presencia deuocio- | nem et reuerencian filie- 
Iem, quam ergs vos et Sacrosanctam Romanam Eoclesiam , matrem nos- 
tram, sinceris affectibus gerimus et gerere intendimus, exponendi, et 
nomine nostro et pro nobis seruicia nostra con- | tra hostes et rebelles 
eiusdem Ecclesie, eciam in persona propria si necesse fuerit, et sanctitas 
vestra expedire viderit, promittendi: Ad vnionem quoque et concordiam 
inconcusse et inuiolabiliter perpe- | tuis temporibus obseruandam , ac 
Priuilegiorum,, Iurium et bonorum predicte Ecclesie conseruacionem et 
taicionem , ac eiusdem Sscrosancte Ecclesie Romane exaltationem, pro 
posse nostro, nos firmiter | obligandi, firmandi, ooncordendi , mediandi 
ac ordinandi predicte et ea contingencis, Nec non dicendi, petendi ac 
procurandi, seu impetrandi pro nobis et nostris graciam et fauorem, ac 
omnia et singule | faciendi, promouendi, explicandi, exercendi, et eciam 
promittendi in premissis et eorum quolibet, que secundum deum et ho- 
nestatem, absque dimembracione Imperij, viderint expedire et que Re- 
galis ex- | cellencia faceret aut facere poeset, si presens esset, eciam in 
hijs que mandatum exigunt speciale; Et in animam nostrem inrandi nos 
faeturos, executuros et oompleturos omnia et singula, | que pro nobis, 
seu nostro et Imperij nomine, por ipage Nuncios, Ambametores et progu- 
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retores nostros circa premisse et singula premissoram, aut ea seu aliquod 
eorum contingencis, dieta, gesta, procurata, acte vel concesse fuerint 
apud Sedem apostolieam sen promissa. Promittentes nos gratum, ratum et 
firmum perpetuis temporibus habituros, et irrefragabiliter obserusturos, 
ac | nullomodo contrauenturos, per nos uel per alium seu alios, publioe 
uel occulte, aliquo Iure, Lege, Canone, racione uel causa quacumque, 
uel quouis alio colore quesito, quioquid in premissis | et circa premissa, 
per eosdem Nuncios, Ambaxatores et Procuratores nostros, omnes insi- 
mul, aut illos qui presentes fuerint, aliis wequeuntibus interesse, dietum, 
faotam, promissum, gestum, | concessum,, assertum, iuratum fuerit, seu 
modo quolibet procuratum. In quorum omnium testimonium euidens 
presentes litteras exinde eonscribi, et maiestatis nostre sigillo iussimms | 

conmuniri. Datum in Baden, Anno Domini MP. CCC®. Secundo, Indic- 
tione xva. vj. Kal. Aprilis. Regni vero nostri Anno GQuarto.— | 


Das konigliche Siegel hängt nicht mehr. Der Brief ift Schön geſchrieben, hat 
aber durch Feuchtigkeit ſehr gelitten, und ift voll Moderfleden (Blagmofen), und 
an mehrern Stellen verbiichen und fo zu fagen unlejerlih. — Aus dem Diploma- 
tarium Alberti Romanorum Regis im Archiv für Kunde öfterreich. Geſchichts⸗ 
quellen IT, 381 ff., weldjes, mit Weglaffuug der nähern Bezeichnung bes erften 
Boten und der vier letzten Ramen ſowie des Datums, bie vollftändige Urkunde 
gibt, find die umterlegten Worte zur Ergänzung aufgenommen worden. Bergl. 
die zwei datumlofen Briefe: Daf. 283 und 283 f. 


3A. 


1303, 30 April. 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 9, epist. curie 21.) 
8. 

(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Alberto regi Romanorum illustri. Ad perpetuam rei memoriam. Patris 
eterni filius dominus Jhesus Cbristus, cuius licet immeriti uices in terris 
gerimus, misericordie benignitatem exercens, ut in eius beneplacita fe- 
ramus iugum seruitutis, uiam nos humilitatis edocuit nosque suorum 
doctrinis mandatorum instruxit, ut ipsius uestigia, qui patiens et humi- 
lis est atque misericors, quantum patitur humana fragilitas imitemur. 
Nos itaque ipsius exemplo dirigi cupientes, quos ad nos fiducia deuota 
reducit,, libenter brachiis paterne benignitatis amplectimur, illisque si- 
num mansuetudinis et misericordie non negamus, dum eis presertim de- 
uotionis et humilitatis instantie suffragatur. Profecto dum fidem et de- 
uotionem diue memorie Rudolfi regis Romanorum patris tui, quibus 
ipse dum uiueret erga sedem apostolicam studuit cum sinceritate uigere, 
ad memoriam nostre considerationis adducimus, dum clara et prouida 
magnificentie tue studia, per que diebus istis gratificari deo et ipsi sedi 
cum summe deuotionis et humilitatis promptitudine decreuisti, diligen- 
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tius intuemur, suggerit nobis horum feruens instantia, ut, erga te man- 
suetudinem et misericordiam gerentes, statui tuo salubriter ad laudem 
diuini nominis, honorem et exaltationem sancte matris ecclesie sacrique 
Imperij, ac tranquillitatem et pacem fidelium auctore domino consula- 
mus. Dudum siquidem clare memorie Adulfo rege Romanorum de hac 
luce subtracto , et per eius obitum Romano regno uacante, principes ec- 
clesisstici et seculares, ad quos, translato olim Romano Imperio de Gre- 
cis per sedem apostolicam in persons magnifici Caroli in Germanos, fu- 
turi Romanorum regis in imperatorem postmodum promovendi electio 
pertinet, te in Romanorum regem unanimiter et concorditer elegerunt, 
tuque, huiusmodi electioni de te facte consentiens,, fulsti more Romano- 
rum regum apud Aquisgranum in Romanorum regem postmodum coro- 
natus, et deinde fere per quinquennium exercuisti administrationem re- 
giam, sicut predecessores tui legitime ac concorditer in Romanorum 
reges electi exercere solent hactenus, postquam apud dietum locum 
Aquisgrani, ubi hoc fieri consueuit, coronati fuerunt. Verum cum medio 
tempore nonnulla contra te super hijs ad nostram audientiam deducta 
fuissent, certis a nobis aduersus te propterea processibus subsecutis, tu 
deuoti et prudentis more filii de solita patris benignitate confidens su- 
per hijs non iudicium, sed misericordiam humiliter implorasti, nichilo- 
minus offerens te paratum, tuam prout posses super eis ostensurus inno- 
centiam, et alias nostra et dicte sedis beneplacita et mandata facturus; 
prestitisti quoque nobis et eidem sedi fidelitatis et obedientieiuramentum, 
et nonnulla etiam alia promisisti et iuramento firmasti, que tam a pre- 
dicto patre tuo quam a predecessoribus eius Romanorum regibus iurata, 
promissa , facta, recognita et concessa fuerunt, sicut hec et alia in dua- 
bus patentibus litteris tuo sigillo signatis, que in ipsius archivo conser- 
uantur ecclesie, plenius continentur. Cumque uices geramus illius, qui 
sedens ut rex circumdante exercitu est merentium consolator, et omni- 
potentiam suam parcendo et miserando maxime manifestat, deuotione 
sc humilitate tua gratanter inspecta, uiam mansuetudinis, misericordie 
ac dulcedinis erga te potius elegimus quam rigoris, ut apud nos et eccle- 
siam memoratam obedientia humilis tibi prosit, sicut obesse debent con- 
temptoribus inobedientia et contemptus. « Et quia leuantes in circuitu 
« oculos nostros, et Romanorum regnum et imperium intuentes , inueni- 
< mus in ipsis gentem peccatricem, populos graues iniquitate, semen ne- 
« quam, filios sceleratos, qui deliquerunt in dominum, blasphemauerunt 
« sanctum Israel, et alienati sunt retrorsum, et in eis omne caput langui- 
« dum et omne cor merens, ita quod a planta pedis usque ad verticem 
« quasi non est sanitas in eisdem, quorumque uulnus et plaga tumens 
< non est circumligata medicamine nec fota oleo, Samaritani illius, qui 
< homini descendenti de Hierusalem in Jericho uulneribus sauciato ut 
« proximus uerus subvenit, plagis eius uinum et oleum misericorditer 
«< infundendo, uestigia imitantes decreuimus tecum misericorditer agere, 
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« seueritatem superando rigoris, ut tu, memor tam grandis noue nostze 
« miserationis accepte, tuorum discas vulnera subiectorum et plagas per 
« mansuetudinem olei et vini acrimoniam restaurare. Modum namque 
« sequi prouidimus in hac parte, per quem tu approbatus a nobis, ac 
« nostro et eiusdem ecclesie fultus auxilio et fauore, super reges consti- 
< tuaris et regna, ut evellas et destruas, dissipes et disperdas, edifices et 
« plantes, ac sedens in solio iudicii tuo intuitu profuges omne malum, 
« accepta secundum apostolum ad uindietam malefactorum laudemgue 
« bonorum gladii potestate >». Ad gloriam igitur omnipotentis dei, pa- 
tris et filüi et spiritus sancti, et beate ac gloriose semperque virginis Ma- 
rie, beatorum quoque Petri et Pauli, et ad honorem et exaltationem 
sancte Romane ecclesie ac Imperij predictorum, et prosperum statum 
mundi, de fratrum nostrorum consilio, presente quoque prelatorum et 
aliorum copiosa multitudine curialium,, auctoritate apostolica et de apo- 
stolice plenitudine potestatis te in specialem filium nostrum recipimus 
et ecclesie memorate, ac in regem Romanorum assumimus in imperato- 
rem auctore domino promovendum ; volentes et statuentes, ut de cetero 
talis filius rexque Romanorum existas in imperatorem ut premittitur 
promovendus, et quod pro tali ab aliis habearis tibique siout Romano- 
rum regi, electo legitime et Aquisgrani coronato, obediri debere ab om- 
nibus et singulis sacro Romano subiectis imperio, sicut pareri solet et 
debet predecessoribus tuis Romanorum regibus, legitime intrantibus 
et a prefata sede hactenus approbatis: supplentes omnem defectum, si 
quis aut ratione forme aut ratione tue uel tuorum electorum persona- 
rum, seu ex quavis alia ratione uel causa sine quocumque modo in huius- 
modi tua electione, coronatione ac administratione fuisse noscatur. 
Omnia insuper et singula per te uel alios de mandato tuo facta et habita 
in administratione predicta, que alias iusta et licita extitissent, ita ua- 
lere decernimus et tenere, sicut si administratio ipsa tibi competiisse 
legitime nosceretur. Excellentiam itaque regiam monemus, rogamus et 
hortamur ac obsecramus in filio dei patris, quatinus ad ipsum deum et 
prefatam ecclesiam matrem tuam mentem et oculos tuos dirigens reue- 
renter, ac benignitatem nostram dicteque matris, qua preventus agnos- 
ceris, deuota meditatione considerans, illamque conscribens in sacrario 
tui pectoris inibi sub recognitione debita perpetuo permansuram, sic- 
ut christianissimus catholicusque princeps, fide preclarus, claritate fer- 
uens, denotione sincerus et iudicio rectus, eandem ecclesiam et liberta- 
tem ecclesiasticam ubilibet summo studio totisque uiribus reuereri et 
colere studeas ac tueri, et grata et grandia ipsi ecclesie pro gratis et 
grandibus impensis tibi muneribus recompenses ; populos quoque in 
equitate iudices et dirigas in terris tibi subiectis gentium nationes ad 
bonum, ac alias commissa tibi regni et imperij gubernacula congruis 
temporibus’ sic laudabiliter et utiliter exequaris, quod eterne uite pre- 
mium illius tibi dextera suffragante, à cuius misericordia omne datum 
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optimum et omne perfectum donum descendit, exinde consequi merearis 
et prefate ecclesie te gratum et utilem filium representes, ac de bono 
semper in melius in eius dileotione concrescas, tuige fama latius in gen- 
tibus extollatur. Nulli ergo etc. nostre receptionis, assumptionis, statuti, 
suppletionis et constitutionis etc. Datum Laterani, ij Kalendas Maij, 
ANNO nono. 


Die in „ * eingefchloffenen Worte bezeichnen die bei Raynald. Annal. ec- 
clesiast. ad 1308, num. 4 zu Ende, weggelafiene Stelle. 


b. 


In e(undem) m(odum). Venerabili fratri . . archiepiscopo Maguntino. 
Patris eterni filius etc. ut in proxima superiori, uerbis competenter mu- 
tatis usque competiisse legitime nosceretur. Ideoque fraternitatem tuam 
monemus, rogamus et hortamur attente per apostolica tibi scripta man- 
dantes, quatenus, mentem tuam cum deuotione debita beneplacitis nos- 
tris in hac parte coaptans, eundem regem honorificentia condigna per- 
tractes, sibique ut Romanorum regi in imperatorem auctore domino pro- 
mouendo deuote ac humiliter intendas et pareas, sicut debes, ita quod 
exinde nostram et prefate sedis commendationem et gratiam plenius 
consequi merearis, et prefatus rex in tua sinceritate letetur, tuque in eo 
beniuolentiam sinceram obtineas, assidue tibi dante domino gratiosam. 
Detum ut supra. 

In e. m. Venerabili fratri .. archiepiscopo Treverensi. 

. Ine. m. Venerabili fratri .. archiepiscopo Coloniensi. 

In e. m. Carissimo in Christo filio .. regi Boemie illustri,, verbis com- 
petenter mutatis. 

In e. m. Dilecto filio nobili viro .. comiti palatino Reni, duci Bawarie. 

In e. m. Dilecto filio nobili viro .. duci Saxonie. 

In e. m. Dilecto filio nobili viro .. marchioni Brandeburgensi. 

In e. m. Vniuersis Christi fidelibus per sacrum Romanum imperium 
constitutis. Patris eterni ete. usque nosceretur. Ideoque vniuersitatem 
uestram monemus, rogamus et hortamur attente per apostolica uobis 
scripta mandantes, quatenus, mentes uestras cum deuotione debita nor- 
tris in hac parte beneplacitis coaptantes, eundem regem condigna hono- 
rificentie pertractetis, sibique ut regi Romanorum in imperatorem auc- 
tore domino promovendo intendatis et pareatis deuote ac humiliter, ut 
debetis, ita quod exinde nostram et prefate sedis vommendationem et 
gratiam plenius oonsequi mereamini, et prefatus rex in vestra sinceritate 
letetur, uosque in eo sinceram benevolentiam habeatis assidue vobis 
dante domino gratiosam. Datum ut supra. 
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1303, 30 April, 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 9, epist. curie 22.) 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Ad perpetuam rei me- 
moriam. Quis plerumque contingit, quod ex causa mali sub pretextu 
boni confederationibus, compagnijs seu societatibus alijsque colligatio- 
nibus homines inuicem se colligant contra sanctiones canonicas et ci- 
uiles, et ob hoc honori sancte matris ecclesie, iusticie cultui, paci et 
tranquillitati fidelium deperit multipliciter et decrescit, a0 nonnunguam 
inde animarum discrimina corporumque pericula et dampna rerum gra- 
uia subsequuntur, consueuit in talibus circumspects sedis apostolice 
prouidentia, cum ad ipsius ea perferri contingit auditum, per adhibiti- 
onem oportuni remedij salubriter prouidere. Cum igitur carissimus in 
Christo filius noster Albertus rex Romanorum illustris, deuoti et pru- 
dentis more filij, nuper nostris et ipsius matris ecclesie beneplacitis se 
coaptasse noscatur, nosque circa promotionem ipsius ad regnum Roma- 
norum, ad quod electus extitit, statum eius duxerimus paterna gratia 
solidandum, quia forsan ipse cum aliquo vel aliquibus se hactenus colli- 
gavit; nos, uolentes omne ab eo super hoc obstaculum submouere, per 
quod actus eius inposterum circa diuine et ipsius matris beneplacita 
prosequenda minus liberi redderentur, omnes confederationes, colliga- 
tiones, societates uel compagnias et conuentiones initas, factas uel habi- 
tas hactenus inter ipsum et alium seu alios cuiuscumgque dignitatis, or- 
dinis, conditionis aut status ecclesiastici vel mundani, etiam si regali seu 
quavis alia prefulgeant dignitate, quocumque tempore uel modo, sub 
‘quovis nomine vel uocabulo, seu sub quacungue uerborum expressione 
processerint, etiam si fuerint iuramentorum et penarum adiectione uel 
quovis alio uinculo roborate, omnino dissoluimus et carere decernimus 
omni robore firmitatis, et sundem regem a0 omnes glios, qui se ad earum 
obseraationem quomodocumque seu quantumcungue solenniter astrin- 
xerunt, ad eas servandas decernimus non teneri, nec pro eo, quod ipsas 
de cetero non seruauerint, de reatu periurij aut ratione penarum uel 
conuentionum quarumlibet adiectarum in illis posse in iudicio uel extra 
iudicium impeti seu aliquatenus molestari; quinimmo eos ab obserua- 
tione illarum, quatenus ipsi regi circa plenam et liberam obserustionem 
eorum, que ipse nobis et successoribus nostris et eidem ecclesie per suas 
patentes litteras, que in ipsius archivo conseruantur ecclesie, se factu- 
rum et seruaturum promisit et iuramento firmavit, qualitercumque pre- 
staretur obstaculum, precipimus penitus abstinere, iuramenta de ipsis 
seruandis nel alias quomodocungue pro predictis hinc inde prestita rela- 
xantes. Nulli ergo etc. nostre dissolutionis, oonetitatienis proeoceopti et 
relaxationis etc. Datum ut supra. 


824 Urkmden ans dem Batlcanifchen Archive. 


Eben diefen Brief gibt das Diplomasarium Alberti Romanorum Regis im 
Archiv für Kunde öſterreich. Geſchichtsquellen II, 233 mit vollftändiger Schluß- 
ftelle, jedoch ohne Datum. 


56. 


1303, 1 Mai. 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 9, epist. curie 26.) 

(Bonifacius episcopus seruus seruoruma dei.) Dilecto filio Johanni pre- 
posito ecclesie Thuricensis, aule regie carissimi in Christo filii nostri Al- 
berti regis Romanorum illustris cancellario. (salutem et apostolicam be- 
nedictionem.) Suseipit interdum serene conscientie puritas alicuius op- 
posite nubis obstaculum, quo necessario delitescit, sed demum nubilo 
profligato consurgens redit ad status essentiam primitiui. Porro, dadum 
in te sincere deuotionis indicia colligentes, personam tuam diuersarum 
gratisrum munere duximus honorandam. Sed postmodum suggerente si- 
nistra reletione quorundam, qus nobis obnoxius dicebaris, nos erga te 
gratiam conuertentes in iram omnibus (te) beneficijs eoclesiasticis, in- 
dulgentiis, dispensstionibus et gratijs, tibi a nobis et apostolica sede 
quandocumgue et qualitercumgue concessis, duximus apoſtolios auctori- 
tate privandum seu etiam suspendendum. Nunc autem de sinceritate tue 
deuotionis et fidei ex euidentia operum resumpta conscientie puritate, 
uolentes te in plenitudinem gratie nostre reducere, priuationem seu sus- 
pensionem huiusmodi et quicquid inde secutum est exnunc auctoritate 
presentium reuocamus, restituentes te plenarie ad eadem beneficia, in- 
dulgentias, dispensationes et gratias, et ad statum pristinum in eisdem: 
non obstantibus quibuscumque dispositionibus et processibus, factis per 
nos aut auctoritate nostra per alios scienter uel ignoranter, post priva- 
tionem seu suspensionem huiusmodi circa beneficis, indulgentias, dis- 
pensationes et gratias supradicts. Nulli ergo etc. nostre reuocationis et 
restitutionis etc. Datum Laterani, Kalendis Maij, anno nono. 


37. 


1303, 19 Mai. 
(Begeste Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 9, epist. curie 27.) 
8. 

(Bonifacius episcopus seruus seraorum dei.) Dilecto filio nobili viro 
Henrico marchioni Brandeburgensi, et dilecte in Christo filie nobili mu- 
lieri Agneti, nate quondam Ludouici ducis Bawarie, vxori eius. (salutem 
et apostolicam benedictionem.) Intenta salutis operibus apostolice sedis 
circumspeeta benignitas indulta sibi desuper plenitudine potestatis uti- 
tur, siout in deo expedire conspieit seoundum diuersitatem negotiorum 
ooncurrentium et exigentiam personarum. Sane leota ooram nobis uestra 
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petitio continebat, quod uos olim metrimonium per uerba de presenti de 
facto adinuioem contraxistis et, carnali postmodum copula subsecuta, 
prolem ex eodem matrimonio susoepistis. Quis uero quarto consanguini- 
tatis gradu uos contingitis, prouideri uobis de oportuno dispensatio- 
nis beneficio in hac parte humiliter implorastis, maxime cum ex diuor- 
tio, si quod absit inter uos fieret, graue posset in illis partibus scanda- 
lum exoriri. Nos itaque carissimi in Christo filii nostri Alberti regis Ro- 
manorum illustris, cuius tu filia Agnes neptis existis, et uestris supplica- 
tionibus inclinati, uobiscum ut, impedimento huiusmodi quarti gradus 
consanguinitatis negquaquam obstante, in matrimonio ipso licite ac libere 
remanere possitis, auctoritate apostolica de speciali gratia dispensamus, 
prolem susceptam et suscipiendam a uobis ex huiusmodi matrimonio le- 
gitimam nuntiantes. Nulli ergo etc. nostre dispensationis etc. Datum 
Anagnie, xiiij Kal. Junij, anno nono. 

Bereits abgebrudt, wiewohl nicht durchweg richtig, bei Riedel Cod. Dipl. 
Brandenburg. II, 1, 251. Die Verlobung felbft bezeugt Markgraf Otto von 
Brandenburg, Heinrichs Bruder, dur Urt. Nürnberg 26 Winterm. 1298: 
f. in diefer Gefchichte III, 2 Beilage 2. 

b. 

In e(undem) m(odum). Dilecto filio nobili viro Eberardo oomiti de 
Wittemberg,, et dilecte in Christo filie nobili mulieri Methildi, nate di- 
lectä lij nobilis viri Alberti comitis de Hohenberg, vxori eius. Intente 
eto., ut supra, usque continebat, quod uos ad sopienda odia, discordias, 
rancores et guerras, que erant inter utriusque uestrum parentes, oon- 
sanguineos et amicos, matrimonium per uerba de presenti de facto ad- 
innieem oontraxistis, carnali inter uos postmodum copula sabsecute. 
Quia nero quarto oonsanguinitatis gradu etc., ut suprs , usque regis Ro- 
manorum illustris, cuius tu filia Mathildis consanguines existis, eto. um 
gue in finem. Datum ut supra. 

c. 


In e. m, Dilecto filio nobili viro Rudolfo comiti de Habsburg, et di- 
lecte filie nobili mulieri Elizabeth comitisse de Rapreheswiler, vxori 
eius. Intenta ete., ut in proxima superiori, usque contraxistis et, carnali 
inter uos postmodum copula subsecuta, prolem ex eodem matrimonio 
suscepistis. Quia uero tertio affinitatis, pro eo quod quondam Ludowi- 
cus comes de Hohenberg , olim vir taus Elizabeth, tibi Rudolfo in tertio 
consanguinitatis gradu dum uiueret attinebat, et quarto consanguinita- 
tis gradibus uos contingitis, prouideri uobis in hac parte de oportuno 
dispensationis benefhicio huiusmodi implorastis, maxime cum ex divortio 
etc. usque cuius tu filius comes consanguineus existis, et uestris suppli- 
cationibus inclinati, uobiscum ut, impedimento affinitatis et consangui- 
nitatis huiusmodi nequaqguam obstante, etc. ut supra naque in finem, 
Datum ut suprs. 
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1303, 20 Mai. | | 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 9, epist. curie 28.) 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Carissimo in Christo filio 
Alberto regi Romanorum illustri. (salutem et apostolicam benedictio- 
nem.) Inter cetera, que circa gubernationem regni Romanorum, ad cuius 
fastigium te nuper assumpsimus ut filium specialem, in te clarere cupi- 
mus et uigere, illud potissime affectamus, ut tamquam princeps christia- 
nissimus deuotionis et illustrium meritorum titulis insignitus, ad deum 
et sedem apostolicam gerens reuerentiam filialem,, prelatos, ecclesias et 
personas ecclesiasticas regulares et seculares dicti regni fauore regio et 
benignitatis gratia prosequaris, et ab gravaminibus earum abstineas, 
illasque quantum in te fuerit in eorum iuribus manuteneas et conserues, 
ac molestiis et iniuriis affici non permittas. Cum ergo hijs bonum im- 
penditur, diuine acquiritur gratis magestatis, et dominici pupillam oculi 
offendere cernitur, qui manu nocua tangit eos; quare celsitudinem tuam 
rogamus et hortamur attente, quatenus velut amator diuini nominis, 
constanter in sancte matris ecclesie deuotione persistens, predictos pre- 
latos, ecclesias et personas manuteneas favorabiliter et defendas, ac spe- 
cialiter venerabilibus fratribus nostris .. Maguntino, . . Treverensi et... 
Coloniensi archiepiscopis et ecclesiis, quibus dampna grauia et iniurias 
diceris intulisse, deinceps ob diuinam et nostram ac prefate sedis reve- 
rentiam efficacis presidio, ubi necesse fuerit, defensionis assistens omnis 
eorum bona stabilia, destructa uel non destructa, detente per te uel 
alios tibi subditos, liberaliter eis absque obstsculo dilationis et difiicul- 
tatis restituas et facias restitui cum effectu ; super dampnis autem et in- 
iuriis eis, ut premittitur, irrogatis componas benigne, mansuete ac curis- 
liter cum eisdem, in quibus ut credimus promptam liberalitatem invenios 
in condescendendo tuis beneplacitis, si consona rationi requires: sio te 
in premissis benigne ac liberaliter habiturus, quod exinde tibi salutis 
premium et fame preconium acquiratur, ac nos, qui hoc desideranter ap- 
petimus, exinde gratulemur ac reddamur processu temporis in tui exal- 
tatione culminis promptiores. Datum Anagnie, xüj Kal. Junij, anno 
nono. 


39. 


1303, 20 Mai. 
(Regesta Pontificum : Bonifacii pape 8 ann. 9, epist. curie 24.) 
(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Venerabilibus fratribus 
.. Maguntino, . . Treverenei et... Coloniensi archiepiscopis. (salutem et 
apostolicam benedictionem.) Uos et ecclesias uestras, quos intendimus a 
dispendiis et grauaminibus releuare, prerogatius fauoris et gratie prose- 
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quentes, ea libenter paternis studijs promouemus, per que uobis et ec- 
clesiis ipsis quietis et profectas prouenire ualeant incrementa. Sane cum 
nuper statum carissimi in Christo filij nostri Alberti regis Romanorum 
illustris, super negotio electionis facte de ipso ad regnum Romanorum, 
duxerimus paterna gratie solidandum, desiderantes ipsum allicere ad ea, 
que deo sint placita, et prelatorum, (ecclesiarum ac) personarum eccle- 
siasticarum dicti regni commoda respiciant et honores, inter cetera que 
super hoc sibi scribimus attentius rogamus et hortamur eundem, ut 
omnia uestre et ecclesiarum uestrarum stabilia bona, destructa uel non 
destructe, detenta per ipsum uel alios sibi subditos, faciat uobis et ec- 
clesiis ipsis absque dilationis et difficultatis obstaculo restitui cum ef- 
fectu, a0 super dampnis et iniuriis uobis et eisdem uestris ecclesiis irro- 
gatis uobiscum curialiter et mansuete componat, sicut hec in aliis nos- 
tris litteris, quibus similes regi diriguntur eidem, plenius poteritis intueri. 
Quare fraternitatem uestram attentius exhortamur, quatenus, eodem 
rege super compositione huiusmodi se coaptante ad ea que sint consona 
rationi, sic uos ei reddatis circa compositionem huiusmodi liberales, quod 
inter uos et ipsum plena concordis, domino faciente, proveniat et sin- 
cera caritas nutriatur, omnisque tollatur hinc inde occasio dissidendi. 
Datum ut supra. 


Der Brief xxv fehlt in dem Regeftenbande; aber auf bemfelben Blatte 380, a 
und b, ift unten für den Anfang und oben für den Schluß ein leerer Raum. Iſt 
er weggetilgt worden ? | 


AD. 


1303, 3 Bradhmonat. 
(Regesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 9, epist. curie 28.) 


(Bonifacius episcopus seruus seruorum dei.) Dilectis filijs.. . in Wet- 
tingen et... Vallis Uterine abbatibus Cisterciensis ordinis, Constantien- 
sis et Spirensis diocesium, ac... suppriori fratrum predicatorum, Argen- 
tinensis, (salutem et apostolicam benedictionem.) Apostolice sedis circum- 
specta benignites, ad instar altissimi, qui semper est gratiose misereri 
paratus, se cunctis propitiam exhibens, non severam, gremium miseri- 
cordie sue peccatoribus aperit, dum ab ipsa ueniam reuerenter implo- 
rant, ac eos absoluit libentius gquam condemnet. Profecto gratum uotis 
nostris aduenit, quod carissimus in Christo filius noster Albertusrex Ro- 
manorum illustris pro se, familiaeribus, sequacibus, (complicibus), fauto- 
ribus et coadiutoribus suis super omnibus et singulis seditionibus, guer- 
ris, exercitibus, caualcatis, incendiis, rapinis, dampnis, iniurijs, excessi- 
bus et offensis, factis, illatis et perpetratis per eum, familiares a0 sequa- 
ces, complices, fautores et coadiutores predictos contra prelatos, ecele- 
sias et Personas ecolesiasticas regulares et soculares, in Alemanie partibus 
constitutos, dudum tempore quo idem Albertus impugnauit ac persecu« 
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tus est olare memorie Adulfum regem Romanorum tunc uiuentem, ad 
nostre et ecclesie Romane mandata per speciales eius nuntios humiliter 
redire curauit, mansuetudinem et misericordiam pro se ac illis super 
hijs a nobis reuerenter implorans. Cum igitur omnia huius(modi) dampnas, 
iniurie ac offense, sint ut asseritur, pro bono pacis, communi concordia 
a0 spontanea uoluntate remissa; nos, qui perniciem nolumug animarum, 
uolentes eis misericordie ianuam aperire, ipsius regis supplicationibus 
inclinati, discretioni uestre per apostolica scripta mandamus, quatenus 
uos uel dug aut unus uestrum per uos uel alium seu alios auctoritate 
nostra rogi, familiaribus, sequacibus, (complicibus), fautoribus et coadiu- 
toribus supradictis et cuilibet eorum, cum ab eis super hoc fueritis hu- 
militer requisiti, recepto prius ab ipsis et quolibet eorum de stando nos- 
tris et ecclesie Romane mandatis super omnibus et singulis dampnis, 
excessibus et iniuriis supradictis solempniter et publice iuramento, et 
quod de cetero in eiusdem ecclesie deuotione persistant, super omnibus 
et singulis excommunicationum sententiis hominis vel canonis, quas in- 
currerunt inferendo, perpetrando et committendo dampna, excessus et 
iniurias prelibate, seu impendendo in eis alias auxilium, consilium uel 
fauorem, absolutionis beneficium, dummodo de predictis dampnis, iniu- 
rijs et offensis, sit ut predicitur facte remissio, alioquin es passis satis- 
facto competenter, iuxta formam ecclesie impendatis, iniuncta eis nichi- 
lominus pro premissis, prout animarum suarum saluti expedire videritis, 
pro modo culpe penitentia salutari. Datum Anagnie, iij nonas Junij, 
anno nono. 
44. 


1303, 11 Bradmonat. 
(Begesta Pontificum: Bonifacii pape 8 ann. 9, epist. curie 35.) 

Für Ungern, gegen Böhmen: 1) an König Albrecht (bei Raynald. Annal. 
eccles. ad 1803, num. 13, fteht nur die zweite Hälfte des Briefs); 2) dilecto 
filio nobili viro Rudolpho, carissimi in Christo filũ nostri Alberti regis 
Romanorum illustris, duci Austrie. 

Dazu nimm Böhmer Päpfte Reg. 308 und 310, und Diplomatarium Al- 
berti Romanorum Regis im Archiv f. Kunde öfterreich. Geſchichtsq. II, 289— 


244. 
42. 


1303, 17 Seumonat. 
(Aus dem Pergamene.) 

Sanctissimo in Christo patri et domino suo, domino Bonifacio diuina 
prouidencia Sacrosancte Romane ac Vniuersalis Ecclesie Summo Ponti- 
fici, Albertus dei gracia Romanorum Rex semper augustus deuota pe» 
dum oscula beatorum. Profiteor, sanctissime pater et domine, me bono- 
zum omnium largitoxi | ao vohis et Eaolesie sanote sue fore pra innur 
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meris misericordijs et, immensis beneficijs obligatum. Profiteor quod de- 
siderij mei recepi desideratum eflectum, et diffiteri non audeo, quod in 
. e0 plus quam desiderare sciuerim adinueni, mirans sic in preteritis esse 
prouisum, quod de hijs que circa talia in futuro | peti poterunt spes mi- 
serationis hadetur. Assurgens itaque deo et sanctitati vestre ac eidem 
eoclesie matri mee ad graciarum deuotissimas et humilimas acciones, to- 
tum me dewueo, totumque me offero et expono ad gratificacionis debi- 
tam per omnia, in quantum humane imbecillitatis condicio patitur exol- 
uendum. | Ad hec licet pridie antequam circa negocium eleccionis de 
me ad Romanorum Regnum et Imperium celebrate, ac alia que in hac 
parte incumbebant, esset per sanctitatis uestre beneficenciam mei status 
essencia solidata, fecerim infrascripta, et super eis meas patentes litteras 
beatitudin: uestre duxerim destinandas, ac in solidacione | huiusmodi 
Procuratores mei ad hoc specialiter constituti ea in vestra presencia in- 
nouauerint, ecce nunc tamen vt gratus reddar et ipsa in maiori firmitate 
procedant;, illa duxi presentibus innouanda. Recognoscens igitur, quod 
Romanum Imperium per Sedem apostolicam de Grecis translatum est in 
persona magnifici Caroli | in Germanos, Et quod ius eligendi Romano- 
rum Regem, in Imperatorem postmodum promouendum, certis Principi- 
bus Ecclesissticis et Secularibus est ab eadem Sede concessum, a qua 
Reges et Imperatores qui fuerunt et erunt pro tempore recipiunt tem- 
poralis gladij potestatem, ad vindictam malefactorum, laudem vero | bo- 
norum, pis deuocione et sincero corde profiteor, quod Romanorum Re- 
ges, in Imperatores postmodum promovendi , per Sedem eandem ad hoc 
potissime ao specialiter assumuntur, vt sint sancte Romane Ecclesie ad- 
uocati, catholice fidei ae eiusdem Ecclesie precipui defensores. Quaprop- 
ter et’ ego et alij Romanorum Reges et Im- | peratores, qui erunt pro 
tempore, totis uiribus ab illis abstinere debemus, que ipsi Ecolesie pos- 
sunt 6886 nociua, et per que inter uos dominum meum, qui nunc aposto- 
lice Sedi feliciter preestis, et successores uestros qui canonice intrabunt, 
et me ac Romanorum Regos et Imperatores qui erunt inantes, possent 
scandala suscitari | et materia dissensionis oriri. Et debemus illa deuotis 
et feruentibus aflectibus promouere, ex quibus christianiteti tranquilli- 
tas, pax et quies proueniant, dissidia et mala tollantur, per que paterna 
sänceritas et vera dilectio, quas vos et Romanam Ecclesiam supradictam 
ad me habituros fiducia firma confido, mi- | nui vel offuscari valerent. 
Iuro eciam tactis sacrosanctis ewangelijs, quod ero fidelis et obediens 
beato Petro et vohis uestrisgue successoribus canonice intrantibus, sanc- 
teque apostolice Romane Ecclesie. Non ero in consilio, consensu uel 
facto, vt uitam perdatis aut membrum, aut capiamini mala capcione. 
Consilium | quod uos uel ipsi michi credituri estis per vos, aut per Nun- 
cios uestros sine per litieras, ad vestrum vel eorum dampnum nemini 
pandam me sciente. Et si sciuero fieri uel progurari.siue tractari aliquid, 
quod sit in vestrum uel ipsorum dampnum, illnd pro posse impediam, 
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Et si impedire non possem, illud vobis | et eis significare curabo. Papa- 
tum Romanum et Regalia Sancti Petri adiutor ero ad retinendum, de- 
fendendum et recuperandum, ac recuperata manutenendum contra om- - 
„em hominem, diuino fultus auxilio, secundum meum scire et posse. 
Et recognosco et fateor omnia et singula, que a diue memone | Rudolfo 
Patre meo Romanorum Rege, et eciam a quibuscumque preiecessoribus 
eius Romanorum Regibus uel Imperatoribus, siue super fidelitatis iura- 
mento siue super quibuscumque alijs, recognita, oonfessats, promisse, 
facts , iurata, confirmata, innouata, remissa seu de nouo donıta fuerunt; 
simul uel di- | uersis temporibus, et ipsa ratifico, innouo et confirmo, et 
ea iuro et promitto me inuiolabiliter seruaturum, et exnun> similia in 
presentibus litteris meis patentibus, meo magno signatis Sigilb, remitto, 
: facio et de nouo concedo. Omnia eciam et singula priuilegia, libertacio- 
nes, donaciones, concessiones, recogniciones, | confessiones, tradiciones, 
remissiones et gracias, (que) ab eisdem clare memorie Patreme) seu eciam 
a Regibus uel Imperatoribus predecessoribus eius, aut ipsorum aliquo uel 
aliquibus, confessata, innouata, recognita seu confirmata , facta sunt seu 
concessa, aut remissa uel donata de nouo de quibuscumgque iuribus seu 
rebus, | bonis aut libertatibus, uel alijs quibuscumque, ratifieo, approbo, 
confirmo et facio, et de nouo concedo, prout magis ipsi Sedi poterunt 
expedire. Statuo insuper, facio et concedo, quecumque per clare memo- 
rie Lodouicum Imperatorem augustum tempore bone memorie Paschalis 
pape, et a clare memorie | Ottone Rege tempore felicis recordacionis 
Johannis pape, statuta uel iurata, recognita, facta seu concessa fuerunt, 
sicut in Capitulis in Sexagesima tercia distinccione continentur in cor- 
pore decretorum, quorum vnum incipit. Ego Lodouicus Imperator. et 
aliud incipit Tibi domino Johanni pape. Et omnia et singula | contenta 
in vnoquoque ipsorum Capitulorun., ipsaque promitto me inuiolabiliter 
seruaturum. Deuocionem quoque et reuerenciam filialem uobis domino 
meo Summo Pontifici et sancte Romane Ecclesie reuerenter exhibeo et 
deuote. Et ut deuocionem et zelum, quos ad vos gero, et exaltacionem 
ipsius Romane | Ecclesie efficaciter per operis exhibicionem ostendam, 
paratum me offero vos et apostolice Sedis primatum, ac iura et liberte- 
tes uestras ac dicte Sedis contra omnem hominem defendere et tueri, et 
esse contra quoscumque hostes et rebelles, aduersarios seu inimicos Se- 
dis eiusdem, cuiuscumque fuerint preminencie, or- | dinis, dignitatis aut 
status, eciam si Regali aut Imperiali prefulgeant dignitate, nec cum tali- 
bus uel aliquo eorum uel aliquibus amicicie, coniuracionis, confederacio- 
nis aut societatis uel ligaminis fedus iniam, nec seruabo si quod forsan 
iniui cum aliquo uel aliquibus, qui nunc sunt uel quod absit | erunt in 
hostilitate, rebellione, aduersitate seu inimicicia uestra et Romane Ec- 
clesie memorate, quia pocius ad mandatum vestrum successorumque 
vestrorum uel Ecclesie supradicte talibus guerram mouebo, et pro posse 
impugnabo eosdem. Prelates, Ecclesias, Monasteria, Capitula, Conuen- 
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tus, Personas | Ecolesiasticas regulares et seculares scienter iniuste aut 
iniuriose non offendam,, Sed ipss in suis iuribus, bonis, libertatibus et 
inmunitatibus, prout et quantum in me fuerit, conseruabo, Contra liber- 
tates et bona ac iura sepedicte Romane Ecclesie non veniam, sed ea de- 
fendam et ad defendendum iuuabo | et de nullo, quod ad ipsam Sedem 
pertinet uel pertinebit, me'contre eius beneplacitum intromittam. Et si 
diuino fultus auxilio velim intrare Italiam, meum aduentum seu intro- 
itum uobis domino meo summo Pontifici ac eidem Sedi ante significabo 
et a uobis et ab ea requiram humiliter et | fideliter , ut michi super meo 
introitu et aduentu vos et Sedes ipsa dignemini paterni fauoris auxilium 
impertiri. Item iura Romanorum Regni et Imperij defendere et recupe- 
rare studebo secundum scire meum et posse, prout diuino fultus adiu- 
torio fuero. Insuper omnia et singula supradicta | et infrascripta iuro me 
bona fide inuiolabiliter seruaturum, et contra non uenturum scienter. 
Ad hec promitto et iuro, tactis sacrosanctis ewangelijs, quod ad quem- 
cunque gradum et statum cuiuscumque eminencie seu dignitatis, aut so- 
lium quantumcumque sublime quocumque no- | mine censeatur, ascen- 
dero seu promotus uel assumptus fuero, supradicta omnia et singula con- 
firmabo, innouabo et eciam de nouo faciam et concedam, uerbis compe- 
tenter mutatis, ac vobis domino meo pape. B. uestrisque successoribus 
canonice intrantibus et apostolice Sedi super hijs | patentes litteras, meo 
magno Sigillo signatas, et eciam bulla aures, cum illa me uti contigerit, _ 
faciam assignari. In quorum omnium testimonium euidens atque robur 
Sigillum meum Regium presentibus est appensum. Datum apud Nurem- 
berg, Anno | domini Millesimo Trecentesimo Ter- 
cio. Indiccione Prima. xvj. Kal. Au- 
gusti. Regni vero mei Anno Quinto: — | 

Das Siegel, verhällt, an der ſehr ſchön gefchriebenen Urkunde hängt. Der Ab⸗ 
drud bei Raynald. Annal. ecclesiast. ad 1308, num. 9—13. 


43. 


1303, 17 Heumonat. 
(Aus dem Pergamene.) 

Sanctisstmo in Christo patri et domino suo, domino Bonifacio sacro- 
sancte Romane ac vniuersalis ecclesie summo pontifici, Albertus dei gra- 
tia Romanorum Rex | semper augustus deuota pedum oscula beatorum. 
Profiteor, sanctissime pater et domine, me bonorum omnium largitori ac 
uobis et ecclesie sancte sue fore pro innumeris misericordijs et immensis 
beneficijs obligatum. | Profiteor quod desiderii mei recepi desideratum 
effectum, et diffiteri non audeo, quod in eo plus quam desiderare sciue- 
rim adinueni, mirans sic in preteritis esse prouisum, quod de hijs que 
eirca talia peti in futuro pote- | runt spes miserationis habetur. Assur- 
gens itaque deo et sanctitati uestre et eidem eoclesie matri mee ad 
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gratiarum deuotissimas et humilimas aotiones, totwm me denouso, tor 
tumque me offero et expono ad grati- | ficationis debitum per omnis, in 
quantum humane imbecilitatis conditio patitur exoluendum. Ad hec 
licet pridie ante quam circa negotium electionis de me ad Romanorum 
regnum et imperium cele- | brate, ac alia que in hac parte incumbebant, 
esset per sanctitatis uestre beneficentiam mei status essentia solidata, 
fecerim infrascripta et super eis meas patentes litteras beatitudini uestre 
duxerim destinan- | das, ac in solidatione huiusmodi procuratores mei 
ad hoc specialiter constituti ea in uestra presentia innouauerunt; ecce 
nunc tamen, ut gratus reddar et ipss in maiori firmitate procedant, illa 
duxi presentibus | innouanda. Rememorans igitur quod nonnulli Impe- 
ratores et Reges qui fuerunt hactenus multiplicum bonorum, beneficio- 
rum et gratiarum a sede apostolica obtemptorum immemores et ingrati, 
promissio- | nibus et iuramentis ipsi sedi prestitis uiolatis, ipsam sedem 
multipliciter impugnarunt, prouinciis, ciuitatibus, castris, terris et locis 
ac vassallıs sedis eiusdem dampnis grauibus et iniuriis irro- | gatis, et 
occupatis nonnullis ex eis etiam et detentis in ipsius ecclesie ac subiec- 
torum eius graue preiudicium et grauamen, prouidi nonnulla facere, per 
que de me et meis suspicio ualeat amputari et | sedes ipsa reddatur se- 
curior, quod a me uel meig nullatenus offendetur in se uel in prouinciis, 
ciuitatibus, terris, castris uel locis, personis aut vassallis sibi subiectis. 
Promitto igitur, quod Vicarium nec in | Lombardia nec in Tuscia ponam, 
»bsque beneplacito et consensu sanctitatis uestre uel dicte sedis, usque 
ad quinquennium a data presentium numerandum, sed nec ultra dietum 
guinquennium ponam ibidem ali- | quem Vicarium indeuotum, uel sus 
pectum uobis uel ipsi sedi, et si posuero amouebo, et si etiam Vicarius 
deuotus et non suspectus ante dietum quinguennium uel post ibi positus 
efficeretur indeuotus uel | suspectus uobis uel sedi predicte, illum quo- 
tiens hoc contigerit similiter amouere curabo. In propria etiam persons 
uel per decentem armatorum equitum et peditum comitiuam, ad requi- 
sitionem uestram uel sedis | eiusdem, exnunc patenter et liberaliter me 
offero et exponam cum effectu bona fide secundum meum posse, quibus- 
libet dolo et fraude penitus circumscriptis, contra hostes Romane eccle- 
sie seu rebelles. Verumtamen cum ad hoc | a uobis uel prefata sede uo- 
catus personaliter uenero, recipiam procurationes siue fodrum ab illis, a 
quibus et sicut Romanorum Reges seu Imperatores debuerunt et con- 
saeuerunt recipere, Ad maiorem autem | securitatem uestram et eius- 
dem sedis, et ad tollendam suspicionem, siqua orta est Occasione quon- 
dam Conradini fratris uterini presentis vxoris mee, promitto quod nec 
per me nec per alium uel alios | tacite uel expresse procurabo uel me in- 
tromittem, quod aliquis ex filiis meis ex eadem vxore in Romanorum 
rogem uel imperatorem eligatur uel promoueatur quomodolibet, nisi 
prins per eandem sedem | detur licentis, ut hoc proeurare possim et me 
intromittere ualeam, quod aliquis dictorum filiorum meorum ad Roma- 
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num regnum uel imperium assumatur. Et predicte omnia et singula iuro 
me bona fide inuio- | labiliter seruaturum et contra ea non uenturum 
seienter. Ad hec promitto et iuro tactis sacrosanctis euangeliis, quod, ad 
quemcumque gradum et statum ouiuscumque eminentie seu dignitatis, 
aut solium quantumcumgue sublime | quocumgque nomine censeatur as- 
cendero seu promotus uel assumptus fuero, supradicta omnia. et singula 
confirmabo, imnouabo et etiam de nouo faciam et concedam, uerbis com- 
petenter mutatis, ac uobis uestrisque successo- | ribus canonice intranti- 
bus et apostolice sedi super hijs patentes litteras meo magno sigillo sig- 
natas et etiam bulla aurea, cum illa me uti contigerit, faciam assignari. 
In quorum omnium testimonium euidens | atque robur sigillum meum 
regium presentibus est appensum. Datum in Nuremberg, anno domini 
Millesimo Trecentesimo tercio, indietione prima, xvj Kal. Augusti, Regni 
vero mei anno Quinto. 

Der vorfichende Brief (vergl. Lihnomsty Geſch. d. Hauſes Habsb. II, Reg. 
Albr. 403) ift nur ale Transsumptum enthalten in einem Notariatsacte vom 
20 März 1339: Actum Assisi) in loco fratram Minorum in Palatio domini 
pape, Anno domini 1339, Ind. vij, tempore predicti domini nostri domini 
Benedicti diuina prouidentia pape xij, Pontificatus sui anno Quinto, die 
xx. mensis Martij. Vergl. Archiv d. Geſellſchaft f. ält. d. Geſchichtskunde R, 
458, zum 31 Weinmonat. 

Die datınmloje Urkunde des Diplomatarium Alberti Romanorum Regis 
im Archiv f. Kunde öfterreich. Gefchichtsg. TI, 236 — 239, die im Ausdrucke an 
bie Urk. 13 Mai 1300 erinnert, zugleich auch den Sat enthält: domino meo B. 
pape predicto eiusque successoribus canonice intrantibus et sancte Ro- 
mane ecclesie sepedicte do, concedo, dono et trado in perpetuum totam 
Prouinciam Thuscie ad Romanum imperium pertinentem cum omnibus 
— — —, ft wohl nur ein Abtretungs-Entwurf, welchen ber Bifchof von Ancona 
ans Rom mitgebracht, König Albrecht aber abgelehnt hat. 


AA. 


1308, 16 Wintermonat. 


Bon Benebictns dem Eilften find folgende vier, gleichhatirte (Datum Late- 
rani, xvj Kal. Dee., anno primo), Briefe feines Regeftenbandbes im Auszuge: 

a) Dilecto filio Johanni preposito ecelesie Turicensis, Constant. dioc., 
cancellario aule carissimi in Christo filii nostri Alberti regis Romanorum 
illustris. — Aus Rüdfiht auf König Albrecht, unb weil von deſſen Seite fir Jo⸗ 
harmes gebeten worden, indulgemus ut, quamdiu obsequijs dieti regis insti- 
teris et usque ad quinquennium, dum in aliqua ecelesia, ubi fueris bene- 
feiatus, resederis, fruetus, redditus et pronentus omnium beneficiorum 
tuorum, cum cura uel sine cura, etiam ei dignitas uel personatus exis- 
tant, possis cum ea integritate percipere, ootidianis distributionibus 
dumtaxat exoeptis, — — —. epist. 66. 
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b) Carissimo in Christo filio Alberto regi et carissime in Christo filie 
Elisabet eius uxori regine Romanorum illustribus. — Auf ihr Anhalten 
indulgemus — — ianuis clausis, exoommunicatis et interdictis exclusis, 
non pulsatis campanis, summissa uoce. diuins officia facere celebrari, 
dummodo uos uel ipsi (ihre Hausgenoffen und Geleite) causam non dederitis 
interdicto, neo id uobis aut ipsis contingat specialiter interdici. — 

epist. 67. ° 

c) Dilecto filio nobili viro Radulfo duci Saxonie, et dilecte in Christo 
filie nobili mulieri Jute nate quondam Ottonis Longi marchionis Brande- 
burgensis. — Die Zwei, im vierten Grabe blutsverwandt, haben gebeten um 
Geftattung ihrer Ehe zu Beſchwichtigung discordiarum, que inter te, fili dux, 
et dilectum filium Hermannum marchionem Brandeburgensem, fratrem 
tuum filia Juta, walten lönnen; fie haben sponsalia gemadt, und wünjcen 
matrimonialiter copulari. Bewilligt. — epist. 68. 

d) Venerabili fratri .. archiepiscopo Maguntino. — Ex parte siqui- 
dem carissimi in Christo filii nostri Alberti regis Romanorum illustris 
fuit expositum coram nobis, quod dilectus filius nobilis vir Gherardus 
natus dilecti filii nobilis viri Gherardi comitis de Cazelinbogen, et dilecta 
in Christo filia Greta nata dilecti filii nobilis viri Eberardi comitis de 
Marchia tue dioc., qui quarto sunt consanguinitatis gradu coniuncti, 
matrimonium de facto, dispensatione super hoc non habita, inuicem con- 
traxerunt et, carnali postmodum copula subsecuta, dieta Greta ex eo cre- 
ditur esse pregnans. Die Beiden gehören zu den nobilioribus et potentiori- 
bus illarum partium, und aus ihrer Trennung beforge man grauie scandala ; 
daher diotus rex, de ipsorum salute ac regni sui de quo ipsi existunt tran- 
quillitate sollicitus, nobis humiliter supplicauit $ürforge zu treffen. Der 
Erzbiſchof, wenn alles wahr fei, ſoll bie Ehe der Beiden, jedoch penitentia salu- 
tari und ad tempus carnali commercio interdicto, als gültig und rechtmãßig 
erklären. epist. 69. 

AB. 


1305, 5 Chriſtmonat. 
(Regesta Pontificum: Clementis pape 5 annus 1.) 


8. 
Venerabili fratri archiepisoopo Coloniensi. Fraternitatem tuam, quam 
sincera caritate prosequimur, ad ea libenter inducimus, que salutis aug- 
mentum tibi pariant | et honoris. Peruenit siquidem ad audientiam nos- 
tram, quod clare memorie Rudolfus rex Romanorum carissime in | Chri- 
sto filie nostre Elisabet regine Romanorum illustri, tunc consorti sue, 
ratione donationis propter nupcias viginti millia | marcarum argenti 
promisit liberaliter se daturum et eadem in castris, terris, possessioni- 
bus et alijs bonis, ipsi regine opor- | tunioribus et ubi expedientius et 
utilius uideretur, cum consensu suorum principum quem super hoc obti- 
neret, per eandem regi- | nam tenendis toto tempore uite sue, si 6x ipeo 
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rege non haberet heredes, deputauit eidem; ac postmodum hijs assen- | 
sus archiepiscopi Coloniensis qui tunc erat et aliorum principum predic- 
torum eo modo accessit, quod idem rex prefate regine | terras, castra, 
possessiones usque ad annuos redditus duorum millium marcarum ar- 
genti in locis ei oportunioribus, ubi | magis uellet et expedientius uide- 
retur, pro dictis viginti millibus marcarum argenti posset nomine dona- 
tionis huiusmodi | assignare , per eandem reginam sine calumpnia quali- 
bet quiete et pacifice ut premittitur possidende, prout | in patentibus 
litteris inde confectis regis et principum predictorum sigillis munitis 
plenius dieitur contineri. Verum quia | clare memorie Adolfus rex Ro- 
manorum dicti Rudolfi successor, uitam non habens, donationem et pro- 
missionem huiusmodi | nullatenus adimpleuit, felicis recordationis Boni- 
facius papa viij predecessor noster dicto Adolpho exhortationes et preces 
su- | per hoc per suas certi tenorias litteras destinauit; eadem tamen re- 
gina nullum ex eisdem litteris predecessoris ipsius aut donatione et pro- 
missione predictis adhuc commodum reportauit, cum nec idem Adolfus 
preces et exhortationes eas- | dem effectui mancipauit, nec carissimus in 
Christo filius noster Albertus (ftatt de& irrigen Adolphus) rex Romanorum 
illustris adhuc ipsi regine, que | ex dicto Rudolpho non suscepit here- 
dem, huiusmodi terras, ex quibus dictam quantitatem duorum millium 
marcarum argenti in red- | ditibus annuis iuxta huiusmodi consensum et 
litteras principum eorundem percipere posset quoad uiueret, duxerit as- 
signandas, | Vnde nos eundem Albertum regem per alias nostras roga- 
mus litteras et hortamur, ut ipse pie ac benigne considerans | quod ex 
huiusmodi turbatione, quam ipsi regine dicitur irrogare, laudi sue de- 
trahitur et honori, reginam eandem pro nostra | et apostolice sedis re- 
uerentia suique honoris augmento benigno fauore confoueat et fauorabi- 
liter in omnibus prosequatur, | terras, castra, possessiones et bona, ex 
quibus dictam quantitatem duorum millium marcarum argenti in reddi- 
tibus annuis | libere, donec diem claudat extremum, percipere ualeat, 
assignando. Quocirca fraternitatem tuam rogamus et hortamur at- | 
tente, quatinus eundem regem Albertum ex parte nostra monegs et in- 
ducas, ut ipse huiusmodi donationem et promissionem | dicti sui patris 
adimpleat, aut iuxta assensum principum ut premittitur subsecutum 
dicte regine castra, terras et posses- | siones, ex quibus huiusmodi red- 
ditus duorum millium marcarum argenti pro singulis annis uite sue per- 
cipere ualeat, liberaliter assigna- | re procuret, ipsam reginam prout de- 
cet celsitudinis regalis honorem tractare studeat humiliter et benigne. 
Datum | Lugduni, Nonis Decembris. 

Item scribitur archiepiscopo Maguntino, ut supra. Item archiepiscopo 
Treuerensi similiter, ut supra. | Item scribitur dilecto filio nobili viro 
marchioni Brandeburgensi. Nobilitatem tuam etc. ut supra usque Quo- 
circa | nobilitatem tuam rogamus ete. Datum ut supra. Item scribitur 
duci Saxonie, Angarie, Westfalie, et burgrauio in | Magdeburg. Similiter 


336 Urkunden aus dem Baticantfchen Archive. 

scribitur duci Bawarie, comiti palatino Reni. Item scribitur in eadem 

forma marchioni | Morauie (die Worte regi Bohemie fehlen). 
b 


Carissimo in Christo filio Alberto regi Romanorum illustri. Salutem 
etc. Eam gerimus de magnificen- | tia regali fiduciam, quod exhortatio- 
nes paternas, que presertim laudis eius preconium et salutis respiciant in- 
incre- | mentum, aure benigna suscipiat et promptis operibus prosequa- 
tur. Peruenit siquidem ad audientiam nostram, quod, l- | cet clare me- 
morie Rudolphus rex Romanorum pater tuus carissime in Christo filie 
nostre Elisabeth regine Romanorum illustri, tunc consorti sue, ratione 
doni matutini, quod quantecumque quantitatis secundum usum Alema- 
nie prout asseritur | ualidum est et uulgaritur uocatur Morgengabe, do- 
nauerit et concesserit tria millia marcarum argenti sae suorumque | he- 
redum uoluntatis arbitrio disponenda , ac donationem huiusmodi promi- 
serit effectui mancipare et cum principum suorum con- | sensu ualorem 
quantitatis huiusmodi in possessionibus assignare eidem, prout in paten- 
tibus litteris patris tui sigıl- | lo munitis plenius dicitur contineri, (ipsa) 
semper in eadem donatione etiam permansit; tu tamen, tanti non ha- 
bens | donationem et promissionem huiusmodi, possessiones predictas 
adhuc ei nullatenus assignasti, nec alias est eidem regine | de dono hui- 
usmodi satisfactum. Cum autem non deceat celsitudinem tuam, quod tu, 
qui heres dicti tui patris existis | et in regno successor, huiusmodi do» 
nationem dicti patris factam predicteregine nonerce tue, quam potius | 
honorare sibique in suis oportunitatibus subuenire deberes, infringas, 
magnificentiam tuam rogamus et horta- | mur attente, quatinus pie sc 
benigne considerans, quod ex huiusmodi turbatione, quam ipsi regine 
que uidus est diceris irro- | gare, laudi tue detrahitur et honori, reginam 
eandem pro nostra et apostolice sedis reuerentia tuique honoris aug- 
mento be- | nigno fauore confoueas et fauorabiliter in omnibns prose- 
quaris, tria ımillia marcarum prefata aut de consensu tuorum | princi- 
pum possessiones predictas huiusmodi ualoris iuxta donationem eandem 
sibi liberaliter assignando, te in hac parte taliter | habiturus, quod apo- 
stolica monita que tibi fiducisliter dirigantur effectum penes te quem 
confidimus consequantur, tibique salutis | et laudis proueniat incremen- 
tum. Datum ut supre. 


C. 

Item eidem regi (ber Brief wieberholt, was der Papſt an bie Erzbifchäfe und 
andern Kurfürften fchrieb: Königin Eliſabeth habe von Rubolf keinen Erben; Ko⸗ 
nig Adolf Habe den Bitten und Ermahnungen für fie nicht Gehör gegeben, und 
auch Albrecht habe für dieſelbe noch nichts gethan; ihm ſtehe es zu, des Vaters und 
ber Fürſten Briefe in Vollziehnng zu bringen, u. |. w.) Data est eadem. 

Die Schrift der Regesta hat viele Fehler, die nicht alfe entfernt werben 
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Siebentes Bud. 


Die fünf erften Jahre des Königs Albrecht bis zum Tode Papſts Boni- 
facius des Achten (1298—1308) . . . . Geite 3— 186. 


Nach der Schlacht um das Rei: S. 3. Wiederwahl des Königs: 4; 
der Kurfürften Wahlbriefe an den Papft, und Ausichreiben in das Reich: 5. 
Der Ermwählte in Frankfurt und Straßburg: 6. Krönung zu Achen; Wido 
Graf von Flandern, belehnt: 7. Des Königs erfte Wanderung durch das 
Reich; Zug wider den Grafen von Pfirt: 8. Erſter Reichstag zu Nürn⸗ 
berg; Feierlichkeit desſelben: 10. Krönung der Königin Eftfabeth: 10. Der 
König belehnt feine Söhne mit ihren Fürftenthiimern und Herrſchaften: 11. 
Der König fiir feinen natürlichen Bruder, den Grafen von Lömwenftein; 
Borforge für feinen Brudersfohn Johannes (er zieht nad) Brag): 12. Wen- 
ceſlaw von Böhmen, des Reiche Hauptman und Verweſer in Meißen; 
Pirna, mit Böhmen vereinigt: 13. Des Landgrafen Albrecht von Thü⸗ 
ringen Söhne; Dietrich fucht des Königs Anfprüche anf Thüringen zu be- 
feitigen: 14. Eheverträge: Markgraf Herman von Brandenburg und 
Anna, des Königs Tochter, mit den fränftfchen Kirchenlehen gemeinſam be- 
Iehnt: 15; Markgraf Herman verlobt feine Schwefter Jutta dem Herzog 
Rudolf von Sachen: 15; Markgraf Heinrich von Brandenburg verlobt 
fih mit Agnes von Baiern, Witwe Heinrichs von Heffen: 16. Batern und 
Brandenburg gegenüber, die unter fich ihre Wahlſtimmen micht beftreiten, 
regt fi) von den Herzogen Sachfens die Rechtsfrage um die Kur: 17. Be 
lehnung der Herzoge von Kärnthen; ihre Ausgleichung mit Trient, einge 
leitet; fie erhalten die Reichspflege über Friaul und Iſtrien: 17. Noch zu 
Rürnberg, unter Vervollſtändigung, Erneuerung des Landfriebens der 
Könige Rudolf und Adolf: 18. 


Des Königs Walten im Reiche. Für die Stäbte am heine: 20; für 
die in Schwaben und Franken: 22. Aufftreben der Bürger ; bie von Pafſau 
und von Kübel, im Streite mit ihren Biſchöfen: 24. Hoftag zu Fulda. 
Erzbiichof Gerhard von Mainz, und die von Erfurt; Brandenburg und bie 
Laufiz: 26. König Albrecht, für die Edeln und Ritter: 27—31; die könig⸗ 
fichen Landvögte: 30. Der König, für die Kirchen und Orbenshäufer ; 
Rechtsſpruch um Kirchenlehen: 81. Derſelbe, für die Hochſtifte: 33. In der 
Fehde der Bürger von Freiburg im Breifgau mit ihrem Grafen fällt Bi- 
ſchof Kunrad von Straßburg; Friderich von Lichtenberg, deſſen Bruder 
und Nachfolger, wird vom Könige beiehnt und vom Mainzer Erzbiſchofe 
beftätigt: 34. König Albrecht, fiir den Erzbiichof Gerhard von Mainz: 36; 
für den Exrzbifchof Bohemund von Trier: 37; für den Erzbifchof Wigbold 
von Eöln: 38—43. Rechtsipruch zu Fulda, für den von Cäln: 41. 

Mit Frankreich, wegen Verlegung ber Gränzen des Kaiſerreichs durch 
König Philipp einerſeits, andrerfeits um Genugthuung für die Eigenmäd;- 
tigfeit des Pfalzgrafen von Burgund, fucht Albrecht, als römiſcher König 
vom Papſte noch nicht beftätigt, eine VBerftändigung: 43. Bor allem jedoch 
wurden des Reichs Anfprüche auf die Grafihaft Burgund, ſowie die recht⸗ 
liche Stellung gegen Frankreich gewahrt: 44. Nicht ben Waffen wurde die 
Entſcheidung anvertraut, fondern durch gegenfeitige Boten vorbereitet. Die 
Gewaltboten verabreden : wegen der Gränzverlegung,, bie Aufftellung eines 
Schiedgerichtes ; die Frage um Burgund, vor das Hofgericht des römiſchen 
Königs gewieſen, und von Frankreich Waffenſtillſtand gegen Burgunder 
aus der Sraffchaft zugeftauden: Ab; zwiſchen den Königen von Rom unb 
von Frankreich, ein Schirmbündniß; Albrechts Erfigeborner ſoll Philipps 
Schweſter heuraten, und ein zweites Ehebünbniß unter ben Löniglichen 
Kindern Statt finden: 46. Nach vorläufiger Genehmigung diefer Verabre⸗ 
dungen erfolgte ein Zuſammentritt der zwei Könige bei Tull an der Gränze 
beiber Reiche; bei Albrecht waren die Erzbiichöfe von Mainz und Köln (der 
von Trier flarb in denfelben Tagen): 47. Nach Beendigung der Feſtlich⸗ 
feiten wurben vor allem die alten Marken aufgejucht, und mit Grängfteinen 
bezeichnet: 48; die Verträge wegen Aufftellung eines Schiebgerichtes und 
um Burgund, fowie ein Freundſchaftsbündniß befchlofien, und auf Eigen 
und Reichsgut Philipps Schwefter Blanca angewieſen: 49. Der verlang- 
ten Genehmigung , wegen Vererbung ber Reichefürftenlehen und vorgängi- 
ger Nachfolge in Arelat, entzogen fich die Erzbichöfe von Mainz und von 
Eöln: 50; au ihre Stelle treten die Kurfürſten der Pfalz, von Sachſen und 
Brandenburg, des Königs Gemahltu und Söhne leiften Verzicht, und für 
Blanca wird anf das Eigen gehuldigt: 52. 

Die nächſten achtzehen Monate nad) der Zuſammenkunft mit König Phi- 
Yipp bei Tull. Der römifche König, für die Städte: 545 er ſchirmt Die Got- 
teshänfer: 57; und verpflichtet ſich Grafen und Herren: 59. Johannes 
Graf von Holland, finderlos, ſtirbt. Sekte Lande fallen, als erledigt, dem 
Reiche heim; Graf Johannes von Henuegau ſpricht ſie ols Erbe an: 61. 
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Die Sache kommt vor ben Konig. it Robert von Flandern wirb ber 
Graf von Henmegau vorgelaben; biefer tritt von feinen Anfprüchen nicht 
zurüd: 62. Gerichistag zu Mainz vor dem Könige; ihm wird Holland mit 
Zugebör zuerkannt, und ber von Hennegan in des Reiches Acht erlärt: 63, 
König Albrecht zieht nach Ein, und will nad Nimwegen; ein Bermitt- 
lungsverfuch für Hennegan hat keinen Erfolg: 64. Auf den Erzbiſchof Wig- 
bolb von Cõoln fällt der Schein, von Hennegan gewonnen zu fein; mit ber 
Ungelegenheit um Holland verflicht ſich des Erzbiſchofs eigene Angelegen⸗ 
heit: 65. Um Stadt und Höfe, woräber Wigbold vom Reiche die Pflege, 
die Grafen von Zilich und der Mark die Pfaudſchaft Hatten, vergögert ſich 
Entfeid oder Bermittlung: 66. Wohl koͤmmt der König nad) Nimwegen; 
aber oßne genugfame Macht zu einer Heerfahrt nach Holland, währen ber 
bon Hennegau des Landes Zugänge bedite, Tehrte Albrecht nach Coln zurück 
mit ben Entichluffe, das Heimfallsrecht des Reichs zu anderer Zeit geltend 
zu machen: 67. 

Bor allem mußte der Rhein geöffnet, bie hemmenden neuen Zölle wie- 
der abgeſchafft und, wie ber Landfriebe vorſchrieb, die alten Sätze hergeſtellt 
werben ; mit übelm SBeifpiele waren bie Ergbiichäfe von Mainz, Coln und 
Trier vorangegangen: 68. An fie ſtellt König Albrecht das Anſumen, frei- 
willig von den neuen Zöllen zurüdgutreten; fie weigern fich defien. Mainz 
und Eöln, feit der Verlobung bei Tull im Widerſpruche gegen den König, 
und letzterer ihm verdächtig in der Sache um Holland, gewinnen nunmehr 
(mit ihnen Dieter von Naſſan, der nene Erzbifchof von Trier) den Pfalz⸗ 
grafen Rubolf bei Rhein: 69. Die vier Kürften verbinden fich eidlich zu 
Behauptung ihrer Freiheiten und echte wiber ben Serzog Albrecht von 
Defterreich, der ſich König von Teutfchland nenne: 70. Der Kurfürften 
weitere Anſtalten, und die erſten Gegenanftalten des Könige: 71— 74. In⸗ 
zwiſchen Eingreifen des Papſtes. Bonifacius der Achte fucht Tuſcien von 
Albrecht zu erhalten, ohne ihn noch als König anzuerlennen: 75; bald dar⸗ 
anf fordert er benfelben unter Beichulbigungen wegen Abolfs zur Berant- 
wortung, und beauftragt nit der Veröffentlichung dieſes Schrittes die drei 
Erzbiihdfe: 76. Hinwieder verfichert fich der König ber rheinifchen Städte 
durch ein Bundniß: 79; umd erläßt einen Aufruf an fie zu Befreiung des 
Aheins namentlich wider vie drei Erzbifchöfe: 80. Zugleich Klagen über fie 
bringen Eble und Bürger an Papft ımd Earbinäle: 81. Der König er- 
nenert den zu Nürnberg gemachten Landfrieben für ben Nieberrhein, und 
ordnet inobeſondere auch am Oberrheine einen bewaffneten Landfrieden an: 
81—84. 

Der König eröffnet den Reichekrieg wider die Kurfürſten. Gegen den 
Pfalzgrafen Rubolf, der die Feindſeligkeiten über der Donan begonnen, 
rüdt Albrecht in die Pfalz, nimmt Wieſenloh, legt fich vor Heidelberg, und 
hindert durch Cutſendung von Kriegsvoll die Unterfiägung desſelben durch 
den Mainzer; Rubdolf, allenthalben im Nachtheile, unterwirſt fich, tritt von 
dem Bunde such, und erhält des Könige Guade: 86 — 89. Dem Erz⸗ 


bifchof Gerhard, der ben König bannte, während Trier wirbt und Eölus 
Berftändnig mit Henmegan an den Tag kömmt, wird Bensheim genom- 
men; Albrecht, mehr und mehr verftärkt, geht über den Rhein und legt fich 
vor Bingen: 87 und 89. Belagerung unb Uebergabe von Stabt und 
Burg: 89 und 91. Seligenftatt, jetzt veichefrei, tritt dem Bündniffe der 
Wetterau bei; der König trifft, indem er den erſten Feldzug fchließt, wie 
gegen den Mainzer, fo Vorſorge wider Trier und Eöln: 92. Des Könige 
Balten während der Waffenruhe; Verabredung eines Ehebünbniffes mit 
Brandenburg: 94 — 97. Noch vor Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
nimmt Erzbiichof Gerhard Vermittlung an, ericheint beim Könige zu Speier, 
und fichert vorab die Bürger von Mainz: 97. König Albrecht gibt ibm 
Frieden ; die Friedensurfunde: 98 — 100. Des Könige Walten nad) dem 
Frieden mit dem von Mainz (namentlich Aufforderung zum Zuzuge; Ein- 
greifen in die Berhältuiffe Baterns): 101—104. Der Feldzug des zweiten 
Jahres beginnt; er follte, wie ben Erzbichäfen von Cöln und Trier, jo auch 
dem Grafen von Hennegau gelten: 105. König Albrecht, vor Eöln; Wig- 
bold fucht und erhält des Könige Gnade: 106. Die Friedensurkunde: 107— 
110. Auch Dieter von Trier unterwirft fich, und erhält des Königs Huld; 
die von Nafſau find in die Sühne eingefchloffen. Der König rüdt aus dem 
Felde; der Rheinftrom ift frei: 111. 

Die gehen Donate nad) dem Frieden mit ben Kurfürften. Des Mainzer 
Erzbifchofs Sendung in die ſächſiſchen Lande; die Zuftände in Baiern: 113. 
. Zu Würzburg Bichof, Bürger, und Vaſallen des Hochſtifts: 114. Der 
König, für die Edeln und Getreuen in Kranken und der Wetterau: 115; 
für die Bürger und Gotteshäufer: 116. Er forgt für bie Lichter über den 
Königsgräbern zu Speier; er lauft Eigengut von dem Grafen von Helfen- 
ftein umd gründet daraus, um vor Gott des Undanks Schuld von fich ab- 
zulehnen, das Ciftercerflofter Königsbron: 117. Des Papſts Bonifacius 
und des Königs Albrecht gegenfeitige Stellung; bie erften Schritte die An- 
erfennung zu bewirken, ohne Erfolg: 118. Nach der Unterwerfung des Erz⸗ 
biſchofs von Mainz, feierliche Botſchaft des Königs an den Papſt; Rechtfer- 
tigung über bie gegen ihn erhobenen Beihuldigungen: 120 — 123; und 
Erbieten feiner Ergebenbeit als römischen Königs: 128. Dem Gelingen der 
Sendung ftehen anfänglich Sinderniffe entgegen, bis ein Znſammenwirken 
äußerer Ereigniffe zur Entſcheidung drängt: 124. Albrecht wirb vom 
Bapfte ale römiſcher König anerlannt: 127—130; der Verftändigung zwi⸗ 
fchen Papſt und König nächfte Folgen: 130. In Erfüllung deſſen, was die 
königlichen Boten zu Rom angelobt, und worauf die Anerkennung erfolgt 
war, gibt nunmehr Albrecht die zwiefache Erflärung, ſowohl feiner Ergeben- 
heit für den Papft und die roͤmiſche Kirche: 132—135; als der Zuficherung 
wegen der Statthalterjchaft über Lombardien und Tuſcien, fowie wegen 
der Reichsuachfolge: 185. Der Papſt bedurfte in eben diefer Zeit des Kai⸗ 
ſers als feines beſondern Beſchirmers: 136. 

Des Papfis Bonifacius Lehre und Wirken. Der Borrang des römiichen 
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Stuhls: 187. Das Yubeljahr: 188. Ein Kreuzzug, beabfidktigt: 189. 
Kichliche Feſttage; ber Heilige Ludwig: 139. Gründung von Hochſchnlen; 
Oberhirtliches, und Freiheit der Kirche: 140. Gegen bie Kirche begünſtigen 
Jacob umd Peter Colonna die Aragonier; Bouifacius entſetzt fie ihrer 
Bürde, hinwieder fie leugnen die Rechtmäßigkeit feiner Wahl: 141. Die 
Colouna, gebannt; wiber fie das Kreuz geprebigt; fie verlafien das Gebiet 
der Kirche, und flüchten fi: 142. Lehensorduung im Reiche Sicilien; See⸗ 
zug gegen den Aragonier Friderich auf dem Eilande: 148. Im Italien 
ſelbſt erſteht, unter den PBarteinamen Schwarze und Weiße, die alte Feind⸗ 
fhaft der Welfen und Wibelingen; voraus Florenz, das Haupt von Tof- 
cana: 144. Des Papſts Schritte zu Beilegung ber Unruhen; Sendung 
eines Cardinallegaten, und Berufung eines Feldhauptmans ans Frank⸗ 
reich; feine Abficht, Toſcana für die römiiche Kirche ober doch unter feinen 
Einfluß zu gewinnen: 145. Karl von Balois, in Florenz und gegen Sici- 
bien ohne Erfolg; Yriderich von Aragonien, ale König von Trinacrien an- 
erfannt: 147. Außerhalb Italiens: Papſt Bontfacius, und König Edward 
von England; des römiſchen Stuhles Anfprüdge auf Schotland, vom Könige 
und den Großen Englands beftritten: 149. König Edward ſucht Aus- 
gleihung mit König Philipp von Frankreich; diefer lehnt des Papſts Ber⸗ 
mittlung ab: 151. 

König Philipp greift wiederholt in die Rechte der Kirchen feines Reiche ; 
Bonifacius rügt und warnt: 152. Philipp läßt, unter ſchweren Anfchulbi- 
gungen, den Bilchof von Pamiers verhaften ; der Papft verlangt deſſen 
Freiheit, und Zurüdflellung des weggenonmmenen Gutes: 158. Bonifacus 
hebt bie Wirkſamkeit der, zu Beſchwerung der Kirchen Frankreichs, Philipp 
verliehenen Freiheiten wieder auf (Salvator mundi): 154; erllärt, daß 
auch der König unter dem Oberhaupte ber Kirchen Ordnung fiehe, und 
Hält ihm auf das nachdrücklichſte ſeine Uebergriffe vor (Ausculta, fili): 155— 
158. Zugleich beruft der Papft, dieſe Gebrechen zu heilen, bie Geifficteit 
Frankreichs nad) Rom: 158. Eindrud des päpftlicden Schrittes zu Paris. 
In einer Verſammlung der geiftlichen und weltlichen Großen, zu welchen 
Bhilipp auch Abgeordnete des Volles berief, wirft er unter manigfaltigen 
andern Klagen dem Papfte vor, er behaupte daß er wegen feines Königreiche 
. im Weltlichen unter ihm ftehe, und verlangt von den Ständen Rath umd 

Hülfe: 159. Ihr Benehmen; Zufchrift der weltlichen Herren an bie Earbi- 
näle, der Brälaten an den Papft: 160. Erwiederung des Papftes, fowie ber 
Cardinäle: 161. In Flandern vollftändige Niederlage der Franzofen (Spo- 
renſchlacht); neue Rüftungen, hierauf einjähriger Waffenſtillſtand: 163. 

Zu Rom Eröffnung des, gegen des Königs ausdrüdliches Verbot nur 
von wenigen Brälaten Frankreichs befuchten, Conciliums; es ericheint die 
Sagung Unam sanctam : 165; zugleich wird der Bann ausgeſprochen 
über alle, die den Verkehr mit dem apoſtoliſchen Stuhle verhindern: 166. 
Papſt Bontfacius jendet einen Carbinallegaten an Philipp, erläßt Erklärun⸗ 
gen , und flellt Forderungen an ihn: 167; des Königs Erwieberung befrie- 








digt den Papſt keineswegs: 168. In Diefe gauzlichem Bruche nahe gerlickten 
Bechältwiffe greifen die Colonna, zuerſt durch Boten, dann durch ihr Auf⸗ 
treten an Philipps Hofe; die Stellung des Papftes ſoll, durch feine Ver⸗ 
dächtigung als eines Irrlehrers, unhaltbar gemacht werden: 169. Anfchlag, 
Bontfactus anfzuheben, vor ein Conciſtum (das gegen ihn und ohne ihn 
berufen werben fol) zu fiellen, und des Papſtthums zu entfeken; vor ber 
Ausführung, Verſammlung geiftficder und weltlicher Großen zu Paris, 
und Einreichung einer Klagſchrift gegen Bonifacius durch Wilhelm von Ro- 
garet: 171. Der Bapft, der nichts von dem Anſchlage gegen ihn, nur von 
den verleßenden Meden vernahm, gibt Auftrag über Philipp den Baun zu 
erflären; zu gleicher Zeit, Anerlennung bes röntifchen Königs; hinwieder 
zwiſchen Frankreich und England Wbfchluß eines Bündiiffes, das bald auch 
gegen Albrecht gerichtet wurde: 172. 

Zu Paris nochmals Verſammlung geiftlicher und weltlicher Großen; wie- 
derholte Magen, in der Abficht die Forderung für ein allgemeines Conciſtum 
als rechtmäßig zu begründen: 172. Zu dem Ende trägt Wilhelm von Pleſſis 
maßlofe Anfchuldigungen gegen Papſt Bonifacins vor: 173— 176; König 
Philipp erfärt fid, nunmehr, mit erheucheltem Widerſtreben, für Berufung 
eines Conciliums; Prälaten und Herren, einverfianden ober genöthigt, 
treten bei und in öffentlicher Berfammlung vor Geiftlichleit und Bolt wird 
die Berufung gelefen: 177. Bonifacins erwiebert mit Eutrüflung auf bie 
ihm gemachten Borwärfe, ohne deren Umfang zu kennen: 179; und läßt 
allmälig die Folgen der Bannung Philipps eintreten: 180. Bom römifchen 
Könige jedoch geſchah zu feinbfefigen Schritten gegen Italten ober gegen 
Frankreich Teinerlet Bewegung: 181. Bonifactus ſelbſt verſucht nochmals 
Bhifipp zur Umkehr zu bringen: 181 — 184. Inzwiſchen waren die An⸗ 
ſchläge gereift; durch Ausfenblinge des Königs von Frankreich wird der 
Bapft in Anagni überfallen: 184. Sein Tod: 186. 





Achtes Bud, 
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Wahl des Papfts Benebictus bes Eilften; fein Antritt, und Stelluug 
zu Sicilten: 189. Aufregungen in Italien; bes Bapfts Vorkehrungen: 190. 
Nachgiebigleit gegen König Philipp von Fraukreich: 191. Benedictus, und 
bie Colouna; der Kirchenſchatz, und bie Frevler an Bonifacius ben Ach⸗ 
ten: 192. Des Bapfts Berglinftigungen für König Albrecht und Gemahlin, 
und auf deſſen Fürbitte: 198; hinwieder forbert er vom ihm gänzliche Wie- 
berherftellung der drei rheiniſchen Erzbifchöfe: 194. Unter vielen begonnenen 
Arbeiten erfrankt Benedietus zu Perugia, umb fiirbt: 194. Zwieſpalt der 
Carbinäle; durch Umtriebe zu Gunſten Königs Philipp wird der Erzbiſchof 
von Bordeaur erwählt: 195. Der neue Papſt ruft die Carbinäle nach Lyon ; 
feine Krönung, und Unglüd dabei: 197. Clemens der Fünfte verwendet fich 
bei König Albrecht für defien königliche Stiefmutter: 198. In Italien 
Fortbauer der Unruhen, und Bünbniffe; bes Papſts Schritte Dagegen, ohne 
Erfolg: 199. . 

Dießſeits des Gebirges, Unficherheit der Straßen in Curwalen; Bi- 
ſchof Beter von Bafel wird beraubt: 199. Magen von Venedig und über 
Venedig; König Albrecht verlangt und gebietet Wbhülfe: 200. Mit König 
Bhilipp treten in Berhältniß der Biſchof von Verdun und Erzbiſchof Hein- 
rich von Coln; dagegen forbert ber römijche König, mit anberm, bie Juden 
als des Reichs Kammerknechte: 201. König Albrecht, und das Reich Are- 
lat; Hochburgund: 202. In Flandern Niederlage, des Bollsheeres, hierauf 
Friede; Tob bes Grafen Wibo, und fein Nachfolger Robert von König 
Albrecht begünftigt: 203. Hennegau (dem Grafen Johannes folgt fein 
Sohn Wilhelm), und Holland; des Reiche Anfprüche, noch nicht geehrt: 204- 
Durch den König ein Ehebüinbnig mit Lothringen gefchloffen, mit Brabant 
verabredet: 205. Die Grafen und Herren am Nieberrheine und Mittel- 
theine: 206; endliche Sähne mit Naffau: 208. Die Grafen und Herren 
am Oberrheine, in Schwaben und Franken; der alte von Bruneck? 209. 
Des Reichs Dienſtmanne und Ritter: 210. Der König für die Städte, 
und Burgen; die Gotteshäufer: 211— 214. Des Reiche Amtleute: Schul- 
theiß oder Amman; Bogt. Landgericht, und Hofgericht: 215. Abteien, und 
Hochktirchen; des Königs Stiftung zu Speier: 216 (und 220). Sein Hof 
canzler wird Biſchof zn Eichftäbt, hierauf zu Straßburg; fein Beichtvater, 
Biſchof zu Eichſtädt: 218. Biſchof Heinrich von Eonflanz, und feine Brü⸗ 
der: 221. 

Die obern Lande. Des Königs und ſeiner Kinder Sühne mit dem Abte 
von S. Gallen: 222. Wilhelm von Montfort ſtirbt; ihm folgt Heinrich 
von Ramfein: 228. Schwarzenbach, und WB; bie Vogtei bleibt beim 


Reiche: 223. Der König für Winterthur und Frauenfeld. Die Vogtei der 
freien Leute im Thurgau; der Landrichter: 224 — 226. Züri: Bottes- 
häufer und Stadt; die Bogtei: 226. Rüdeger Maneffe, umb feine Söhne; 
Stiftung: 227. Die Pröpfte: 228. Die Aebtiffiunen; Belehnung durch 
König Albrecht: 229. Der Brief der Pfaffheit: 280 284. Das Thal Uri; 
Wettingens Beſitzthum. Werner von Attinghufen, Landamman: 235. Das 
Thal Blarus; die Amtleute; die Aebtiffin von Sedingen, Yürftin: 237. 
Lucern: die Aebte von Murbach, und das Gotteshaus; ber Pfründen und 
der Propftei Ertragnifie: 239. Der Stabt Lucern Sühne mit Bafel: 241. 
Rath und Vürger; der erfte Schultheiß; Vürger, als Ritter: 243. Der 
Hof Küffenach; zwiſchen Bogt und Dorflenten, Beilegung ihres Streites: 
245—248. Desfelben Ritters Anfprüche, von der Nebtiffin zu Zürich be⸗ 
ftritten: 248. Unterwalden: Verhandlungen zu Sarnen; ber erfle Land⸗ 
amman; Ritter Heinrich von Winkelried, Dienfiman des Grafen Rudolf 
von Habsburg: 249. Engelberg: des Gotteshaufes Brüder, und Schwe- 
fieen ; Kirchfiches, und Vergabungen: 250. Die Königinnen Agnes von 
Ungarn und Elifabeth von Rom: 252. Schwiz: die Gotteshänſer; Beſchir⸗ 
mung der römiſchen Königin: 254. Amtleute, und Landamman; Streif⸗ 
züge: 256. Die Kirchen Schwiz (mit Morſach) und Steina, Lehen der Her- 
zoge von Defterreich: 257. In den Waldftetten find weder Reichsvögte, 
noch öfterreichtiche Vögte: 258—262. Einfiveln: der Abt, als Reichsfürft ; 
des Gotteshanfes Befitzthum: 262. Haprechtfwile: die Herrichaft veräußert; 
Greifenfee, an Lanbenberg: 263. Die Einfidler Höfe. Graf Werner von 
Homberg ; er zieht nad Preußen: 265. 

Die Grafen von Toggenburg, Werbenberg und Montfort: 267. Hoch⸗ 
füft Eur, und die Freien von Bat; die Vogtei, und Biſchof Sigfrid: 268. 
Die Freien, vor andern, von Bart: 270; Tengen, und Regensberg mit 
dem Erbe von Pfirt: 271. Rudolf von Wediſwile ftirht; fein Erbe gelangt 
an die Spitalbrüder:.273. Bonftetten und Rüßegg, Lanbrichter im Argan 
und Thurgau, und BVögte zu Zürich; ihr Haus: 274. Der alte Walter 
von Eſchenbach ftirbt; feine Enkel: 275. Der junge Walter, Bogt zu In⸗ 
terlachen; Veräußerung im Burgunbifchen: 276. Walters Bruber Berchtold 
wird Spitalbruder zu Hobenrain; die Schnabelburg, als Lehen: 277. 
S. Catharina Klofter zu Eſchenbach; die geiftliche Leitung: 279. Walter 
und Mangold veräußern am Albieberge und am Zürichfee; die Vogtei zu 
Zelwile, an die Abtei Muri: 280—283. Der junge Walter tritt von In⸗ 
terlachens Bogtei zurück, und beräufert die oberländifchen Beſitzungen an 
die Herzoge von Defterreich: 288. Ritter Ulrich und Jungher Rudolf von 
der Balm; des letztern Vermächtniß für feine Gemahlin, bevor er nad) 
Böhmen zieht: 285. Die von Uozingen; Beeinträchtigungen an S. Urban, 
und Sühne: 287. Die von Grünenberg: 288. Arburg, von Froburg an 
des Königs Söhne; Spigenberg, und Büron: 289. Die von Hajenburg, 
und von Wolhufen: 290. Die Ritter: 292. Stift Münfter; Wahl der Ehor- 
berren: 295; Gnabenjabr; Cinverleibung, umd fonft Beſitzliches: 294; 








xıu 


Münfter, und die von Rinach: 295; König Albrecht, und des Botteshaufes 
Bogtet; feine Söhne, als Herrichaft Kiburg, Träger derſelben: 297; Ge⸗ 
ding auf den Höfen des Stifte; des Propfts Gericht vor ber rothen Thüre: 
297—299. Die Städte. Sempach; Surfer: 299; Arau; Satungen zwi⸗ 
fehen Bürgern und Fremden: 300; Brugg; Bremgarten, und Mellingen. 
Die Stener: 301—303; Baden; die Bogtei. Zofingen: 304. Aufnahme 
bes Urbars: 305; Verwaltung, und Rechtepflege. Der König, und fein 
Haus: 306. 

Burgumdifche Lande. Erſte Zeit der Reichsverwaltung; ber König, für 
Ben: 307; für Solothurn; &. Urfen Leute: 308. Die Lanbgrafichaft zu 
Burgund, und an der Are. Der Graf von Straßberg, des Königs Land» 
vogt; bie Berechtigung zu münzen: 809. Der Graf von Savoien gibt Be 
terfingen und Murten, die Frau von Fauciguy Illingen und Ergenzad) in 
des Könige Hand: 310. Derfelbe, für Freiburg; der Stadt Verhältniß zum 
Landvogte: 311. Zeit ber Kurfürſten⸗Verſchwörung gegen den König, und 
des Reichskrieges wider fi. Graf Hartman von Kiburg flirbt. Nicht der 
Tonigfiche Landvogt wird Pfleger der Herrſchaft, fondern der Ritter von 
Thorberg; Bindnig mit Bern: 312. Berns Bimdniß mit Laupen; Vor⸗ 
ſorglichteit des Landvogts: 314. Bern fühnt frühere Unbilden; ein Eigen⸗ 
man wird in der Stadt Reichsbürger: 315. Nach dem Kurfürſtenkriege. 
Satzungen der Berner: 317; das Bilndnig mit Biel wird erneuert; Stel⸗ 
fung zu Freiburg: 318. Solothurn, und die Stiftsherren; Herrſchaft Ki- 
burg, und der von Thorberg. Der Graf von Buchegg: 319. An Nidau 
gelangt die Veſte Froburg; Graf Bolmar, und feine Söhne: 820. Beide 
Hänfer Homberg; Lieſtal gelangt an das Hochflift Bafel, die Burgen War- 
tenberg am bes Königs Söhne: 821 und 324. Bafel: Btfchof, und Geiſtlich⸗ 
feit; die Stadt, und ihre Bürger: 322. 

Des Könige Söhne erwerben Lehen und Eigen in Schwaben: 325. 
In Defterreich Landesverwaltung des Herzogs Rudolf. Die königliche Mut- 
ter, und feine Gefchrifter; die Amtleute: 326; Gerichtsorbinung ob ber 
Ens: 328. Kärnten, und Trient; Görz: 329. In Baiern Tod der Pfalz⸗ 
geäfte Mutter, und des Grafen von Hirſchberg; fein Erbe: 830. Salz. 
burgs Stellung zu Baiern umd Deflerreih: 831. Zwiſchen Würtenberg 
und Defterreich vermittelt König Albrecht eine Berfländigung: 333. Gegen 
Uebergriffe des Grafen Eberhard erhebt der König Krieg; endlich Sühne: 
334. Ernſtlicher wird das Zerwilrfuig mit Böhmen. 

An das durch den Tod des Königs Andreas von Ungarn hauptloſe 
Reich wird Wenceflaw, der Sohn des böhmiſchen Königs, gewählt: 886. 
Bapft Bonifacius, in Karl von Sicilien nähere Erbrechte auf Ungarn aner- 
kennend, entfcheidet gegen Böhmen: 336 — 838. Bonifacius fordert den 
römiſchen König zum Belftande auf; Albrecht zieht nach Oeſterreich, noch 
ohne Heer: 339. Stellung zu Wenceſlaw, ber ihn im Kurfürftentriege nicht 
unterftüßte; jet wird zwiſchen Böhmen und Frankreich ein Bundniß ver- 
abredet, umd gegen Albrecht und den Bapft gerichtet: 840. Der römiſche 
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Wönig, ber ſich wider cine Verebrigung Ungarns mit Hohen erklärt, ver- 
laugt zugleich das Reichepfand Weißen einzulöfen; Böhmens Weigerung, 
und Berlegenheit: 340 und 342. Unterhandlungen zu Gräcz und in Wien 
führen zu keinem Ziele. Markgraf Herman von Brandenburg, Albrechts 
Eidam, iſt von Böhmen gewonnen; auch fein Schwager, Herzog Heinrich 
von Käcnthen, entzieht ſich der Hülfe: 342. Albrecht ruft feinen Bruders . 
john Johaunes aus Bohmen zurüd: 843. Eine Heerfahrt nad; Böhmen, 
in Bereinigung mit Oeſterreich und dem Könige Karl von Ungarn, wird 
vorhereitet: 344, Der alte Wenceſlaw Holt feinen Sohn aus Ungarn zu- 
tügl; der römiſche Canzler, Biſchof Peter von Baſel, wird überfallen: 344. 
Der König von Bähuten, mit ber Reichsacht belegt und mit ſchwerem Ber- 
Yufte bebroht; auch Brandenburg verliert des Königs Huld: 346. Eröffe 
nung ber Heerfahrt; Binbuiß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn; Bereini- 
gung der brei Heere: 347. Verheerungen; der Kuttenberg jedoch, nicht ger 
nommen: 48, König Albrecht, der Wintersfigenge weichend, verläßt Böh- 
men ; Rüftungen im Reiche und in Defierreidh : 860. 

Der König nom Böhmen irbt; fein Tod ändert bie Stellung bes rö- 
mijchen Königs: 852; in Prog kommt wit dem jungen Weuceſlaw eine 
Ausgleihpug zu Stande: 353. Die Markgrafen von Brandenburg wer · 
den van Bohmen für Meißen, ihr Aſterpfand, durch Pommern eutſcha 
digt: 353; der junge Wenceſlaw verzichtet gegen König und Reich anf das 
rand Meigen: 856. König Albrecht gibt Sühne den Herzogen von Nieder · 
baiern: 368; und fließt volllommenen Frieden mit deu neuen Könige von 
Böhmen: 354 Wenceſlaw, der von Ungarn zurüdtritt, föf't die letzte Ver · 
biudung mit dieſem Reiche; Herzog Otto von Baieru, im Beſitze der unga- 
riihen Reichalleinode, zieht duch Mähren und Deßerreich in das König- 
reich: 856. Des jungen Wenceilaw unrühmlidie Landesverwaltung; er 
wird mit dem Verluſte vom Polen bedroht: 357; und zu Olmäg ermor · 
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m, nad dem Erlöfchen des 
Reihe heimaefallen nud ber 
von Defkerreich; dieſer wird 
tt wird, mit Zuſtimmung 
3 Böhmen und Oenerreich 
& Schugpäpbuiß zwiſchen 
zen von Oberbatern: 868; 
Reiche und Städten feines 


homcapitel wahlt zwieſpal· 
apft Clemens dem Fünften 
igt dem Könige, und wird 
nach Thüringen: 365 und 
en Friderich und Dietrich, 


Ir. 


bie ſch in Meißen und Thüriugen zur behonpten ſuchen. min has vbmiſche 
Räuig has erfiere Land in unmittelbare Bexwaltusg: 368; wad fichert fich 
vom Zandgrofes. deu Heienfall Thüringens: 869. Bald jeboch weicht der 
Andgraf feinen Söhnen, die ihren eigenen Zwiſt am ein Schiedgericht fet- 
3m: 370; und waährend des Könige Kriegeuoll aus Schwaben in Thürin⸗ 
gen Berxtheile exringt, wird es bei Luckan geichlagen: 871. Dex König zieht 
nach Thiningen; durch Techteſornch gegen dem wortbrachgen Benbgrafen 
muß dieſer dem Reiche die entfremdete Sanbgrafichaft zurückſtellen, aber er 
verliert die Reichspfandſchaften: 872. Enticheidende Schritte durch Kriegs⸗ 
thaten verhinderten bie Borgänge in Böhmen; dahin leiſtet Erzbiſchof Peter, 
der in Erfurt bie Huldigung eingenommen, um hohes Dienftgeld dem Kö⸗ 
nige Heerfolge: 873. König Rubolf ſtirbt; die böhmifchen Lanbherren bre- 
hen unter Mord den koͤniglichen Vertrag der Reichenachfolge mit Defter- 
reich, und berufen ben Herzog Heinrich von Kärntben: 874. Heinrich ver- 
bindet fi, um Böhmen zu behaupten, mit des Landgrafen Sohne Friderich 
und dem Grafen von Würtemberg; Mähren bält fortwährend zu Oeſter⸗ 
reih: 875. Reichskrieg mit Erfolg wider Kärnthen, in Böhmen ohne be- 
beutenden Bortheil: 376; König Albrecht zieht fi zurück nad) Baiern und 
Franken: 378. In Thitringen Zerwirfniß ber beiden Brüder; Dietrich 
ſtirbt, und Friderich bemächtigt fich alles Landes; Landtag in Erfurt. Der 
König beichließt einen Heerzug auf nächften Sommer: 381. Inu Böhmen 
richtet Heinrich von Kärnthen, der ſich König nannte, ohne vom römiſchen 
Könige belehnt zu fein, die Berbindung mit Würtemberg ausdrücklich wiber 
König Albrecht: 881. Schwierige Lage des Reichs; allen Berlegenheiten 
flellt der König den eigenen ungebeugten Muth entgegen: 882. 

Sie mehren fi. Auf die Hochſtühle zu Baſel und zu Conſtanz ſetzt 
Papſt Clemens wäliche Bifchöfe: 883. Faſt zu gleicher Zeit werben bie brei 
geiſtlichen Kurſtũhle erledigt, und durch den Papft wieder beſetzt. Heinrich 
von Birneburg zu Edln und Peter von Afpelt zu Mainz buldigen dem 
Könige, und werben belehnt: 884. Auf Dieter von Raffau folgt zu Trier 
Baldewin vom Sucelnburg, ohne noch mit dem Könige zuſammenzukom⸗ 
men: 885. Die Erzbiichöfe von Köln und Mainz, obwohl von König 
Albrecht begünftigt, werden fich insgeheim gegen ihn an Papft Elemens um 
Beflätigung von Rheinzöllen, die nur vom Reiche zu Lehen geben: 387. 
Der Berrath bringt in des Könige Haus. Des Herzogs Johannes von 
Defterreich Stellung zum Könige und befien Söhnen: 888. Korberung bes 
jungen Herzogs; des Königs Erwieberung: 390. Für Defterreich und ben 
König geftalten fich gegen Kärnthen die Verhältnifſe günſtiger: 892. König 
Albrecht, zu Bafel; die Drohung des Biſchofs Otto von Grandſon wird 
vereitelt: 894. Des Königs Nähe fiimmt Bern, das erft noch Feindſelig⸗ 
keiten wiber Freiburg beforgen ließ, nunmehr gegen dieſe Stadt zu glimpf- 
lichem Entgegenlommen: 395. Der König, zu Baden; er beiehnt Zitrichs 
nengewäßlte Aebtiffin; Fürften und Herren umgeben ihn: 396. Herzog 
Zohannes zieht die Edellente Rudolf von Wart, Rudolf von der Balm und 


Walter von Eſchenbach iu fein Vertrauen; fie verſchwören ſich den König 
umzubringen, wenn er auf der Weigerung beharre: 397. Der König ent- 
läßt den Abt Heinrich von &. Gallen. Ein Warmungszeichen: 398. Noch⸗ 
malige Forderung des Herzogs Johannes; der König fucht zu begiti- 
gen: 399. Auf die Kunde, daß Albrecht der Königin entgegenreiten wolle, 
faffen die Verſchwornen ihren Entichluß: 400. Sie feen über die Heuß; 
Mbrecht ift von feinem Gefolge getremmt. Auf offenem Felde bei Windiſch 
wird ber römifche König menchelmörbertic überfallen und erſchlagen: 400— 
402. 
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Siebentes Buch. 


Die fünf erften Jahre des Königg Albrecht bis zum Tode 
Papfts Bonifacius des Achten. 


3. 1298 — 1308. 





Kopp Reichegeſchichte M. 2. 1 


Alfobald nach dem Falle Adolfs wurde der erwählte König 
Albrecht von den Städten des Reiches als ihr Herr anerlannt!), 
Aus den Mauern von Worms, wohin fie geflüchtet), vetteten ſich 
vor der Aufregung der Bürger nur mit Mühe Herzog Otto von 
Boiern und Rudolf Pfalzgraf bei Rhein, und eilten nad) Heidel⸗ 
berg). Gleich allen, die nach Worms geflohen, ward auch Abt 
Wilhelm von S. Gallen von den Bürgern übel behandelt, und am 
Tage nad der Schlacht in das Heer geführt‘). ‘Der Künig hatte 
auf der Wahlftatt übernachtet). Es gelang ben Freunden des Abts, 
alle feine Diener ohne Schägung loszubitten; da gab Erzbifchof 
Gerhard ebenfalls feinen Gefangenen ®) frei, ungern. Ungehindert z0g 
num Abt Wilhelm heim”); auch die übrigen Gefangenen Tedigte ber 
König?). ‘Doch gab er nicht zu, daß die Leiche des entſetzten Reichs⸗ 
oberhauptes nach Speier zur Gruft der römischen Kaifer und Kö⸗ 
nige abgeführt werde; cin einfaches Grab im Klofter Rofenthal nahm 
Re uj?). 


ı) Chron. Colmar. 59, 20—22; vergl. Ensmingen 140. 

2) Damit vergl. die Urk Worms 5 Heum. (mern nad) octavo, und vor bea- 
torum Petri et Pauli apostolorum,, das Wort octava weggelaffen ift) 1298; 
den Inhalt ſ. in diefer Geſchichte III, 1, 269 Anm. 4. 

9) Geiffel 108, ad 88, c. 

4) Kücemeifter 84. 

5 Reimchronik 685; nad Ensmingen ibid., diebus ooto, Vergl. die 
Yum.1 auf Seite 4. 

e) Hern Egelolf von Rofenberg, den ältern. 

Kächemeiſter 84. 

) exoeptis tamen paucis, quos aliquamdiu suis custodiis mancipa- 
vit: Ensmingen 142, 

N Reimchronik 685; Chron. a. Petri Erfurt. 822. 
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Nach diefem Tag König Albrecht acht Tage zu Alzeit), wo der 
Städte Boten um feine Huld warben und fie erhielten; darauf ver- 
weilte er drei Tage in Oppenheim). Zu Mainz, wohin er mm 
zog, verſammelte inzwifchen Erzbifchof Gerhard die Wahlfürften, 
Wigbold von Cöln, den Herzog Albrecht von Sachen und Mart- 
graf Otto von Brandenburg. Auch Bohemund Erzbifchof von Trier, 
wiewohl untröftlih um den Gefallenen ®), wich) der Nothwendigkeit 
und erfchien. Auch Pfalzgraf Rudolf kam; der König empfleng ihn 
freundlich). Nur Wenceflaw von Böhmen fehlted). Da Pfalz und 
Trier zur Entfegung des Königs Adolf und zur Gegenwahl Albrechts 
nicht mitgewirkt Hatten, jest auch bie Aufrechthaltung ihrer Kur 
durch die andern Fürften nicht mehr nothwendig war, kamen fie 
nun, damit bie Theilnahme an einer einträchtigen, neuen Wahl 
alfen möglich werde, überein Albrechten zu beftimmen, daß er auf 
drei Tage von feinem Rechte zurücktretes); der Erforne ftand von 
dem Reiche”). Hierauf am dritten Tage, wie dieſelben feftgejegt®), 
fanden ſich die Fürften in Frankfurt ein?). 

Da, unter Beobachtung deifen, was die Weihe der Kirche und 
des Reiches Uebung verlangte, in Gegenwart und mit dem Beifalle 
vieler Edeln und zahlreichen Volles, Sonntags am: flebenundzwanzig- 
jten Heumonat!9) des Jahres Zwölfhundert Achtundneunzig, erwählten 
die Sechs11), der Einwilligung des Königs von Böhmen verfichert, 
zu einem römischen Könige, künftigen Kaifer, den erlauchten Fürften 
Hern Albrecht Herzog von Oeſterreich und von Steier, einen Mann 


1) Bergl. zur Testen Anm. in diefer Geſchichte III, 1 die Urk. bei Alzei 5 Heum. 
1298, 
2) Reimchronik 686, 
2) Geiſſel 108, ad 38, b. 
9) Volcmari Chron. bei Böhmer Fontes I, 21 f. 
5) Den Zufanmmentritt der ſechs Wahlfürften in Mainz, nobis (Böhmen) 
absentibus, nennen die Wahlurkunden. 
©, Chron. 8. Petri Erfurt. 809, B; Ensmingen 142. 
) Am 24 Heum. (in vigilia b. Jacobi) 1298: Chron. Osterhov: bei 
Böhmer Fontes II, 558. 
©) Auf 6 Cal. Augusti (27 Heum.) in Frankfurt: die Wahlurkunden. 
N post festum b. Jacobi apostoli: Ensmingen 148, 
10) Qua die; f. die. Anm. 8. 
1) Trier, Mainz, Cöln, Pfalzgraf, Sadjjen und Brandenburg: das Schrei⸗ 
ben an Papft Bonifacius; ba8 Ausfchreiben ins Reich nennt Gerhard, Bohenumb, 
Wigbold, Wenceſlaw, Aubolf, Albrecht und Otto. 
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edel und mächtig, von königlichem Stamm entjproffen, in den lob⸗ 
würdigen Fußſtapfen väterlicher Trefflichleit wandelnd, durch jegliche 
ZTugendlichleit der Sitten und bes Umganges vielfach empfohlen, 
kräftig und gewaltig die Rechte des Kaiſerreichs zu fchirmen und 
zu vertheibigen, fie zu mehren umd in ruhigem und friedlichem Stande 
zu erhalten. Derfelbe, ihren Wünſchen und Bitten nachgebenb, 
willigte ein (erklärten fie) fich der Bürde der ſchwierigen Reichsver⸗ 
waltung zu unterziehen. Dieſe jo, auf die Neichserledigung durch 
den Tod des Königs Adolf, nach Recht und Geſetz vollzogene Wahl 
zeigten die Würften dem Papfte Bonifacius an, ebenſo ſämmtlichen 
Erzbiichöfen, Biihöfen, Achten und Prälaten, Königen, Herzogen, 
Markgrafen, Grafen, Herren, Edeln und übrigen Getreuen des 
heiligen römiſchen Reiches. 
Indem ſie dem heiligen Vater erklärten, der erwählte König 
ſei des katholiſchen Glaubens, der Kirchen Liebhaber, Verehrer der 
Gerechtigkeit, im Nathichlage kraftvoll, gewaltig durch eigene Macht 
und mit vielen Mächtigen durch Verwanbtichaft verbunden, bei Gott 
(wie fie Hoffen) beliebt und den Menfchen angenehm), überdieß von 
perfönlicher Tapferkeit und in Kriegsthaten gegen Treulofe glücklich 2); 
drüdten fie zugleich die Hoffnung aus, daß unter feiner friedlichen 
Obwaltung?) Ruhe dem Reiche zu Theil werde, Friede den Kirchen, 
Eintracht den Völlern und den Sitten Zudt. Der Papft möge 
daher den König, als feinen und der heiligen römifchen Kirche er- 
gebenen Sohn, mit väterlichem Beifalle aufnehmen, mit gewohnter 
Huld und Güte in der ihm übertragenen Reichöverwaltung begün- 
ftigen, da er ohne Zweifel in ihm einen wmerfchrodenen Kämpfer 
der heiligen Mutter der Kirche und einen unbefieglichen Vertheidiger 
des katholiſchen Glaubens finden werde*), und denfelben, ſobald es 
feiner Heiligkeit gefalle und gelegen erjcheine, zum Empfange ber 
Kaiſerkrone berufen, damit alle wiſſen und einfehen, daß der Herr 
ihn®) zum Lichte der Völker geſetzt habe und gemäß feinem Willen®) 


1) humanis aspectibus graciosus. 

2) contra perfidos fortunatus. 

aub eius principatu pacifico. 

9) sencietis. 

Sp) vos; per vertre.sanctitatis arbitrium, 





6 Siebentes Buch. König Albrecht: 1398 Heumonat 2 — 11 Weiumonat 1808. 


dem Erdfreife nach der Ummwöllung die erſehnte Heiterkeit wieder 
leuchtet). 

Diefer gemeinfamen, an Papſt Bonifacius gerichteten, Wahl⸗ 
urkunde fügten Bohemund der Kirche zu Trier Erzbiſchofꝰ), Nudel 
Pfalzgraf bei Rhein Herzog von Baiern?), ımd Herman Markgraf 
von Brandenburg Herr zu Henneberg ®), ihre befondern gleichlauten⸗ 
den Briefe bei. Auch König Wenceflaw von Böhmen trug, als er 
zum erften Dale mit König Albrecht zuſammenkam, feinen gleich⸗ 
lautenden Wahlbrief nach). Bon ben Kurfürften wurden die Ge⸗ 
treuen des Reiches insbefondere aufgefordert, dem erwählten Könige 
in anfrichtiger Treue und fehuldiger Ergebenheit zu warten, und 
ihm mit wirkſamem Rathe und gelegener Hilfe anzuhängen, auf 
baß er, von ihnen ıumterftüßt, die ihm von Gott anvertraute Re⸗ 
gierung zu größerm Frommen und Heile führen, die verlegten Rechte 
des Reiches wiederherftellen, ımd desfelben Zuftand leichter verbeffern 
könne 6). Albrecht, der als ermwählter König jofort in Frankfurt bie 
Reihöverwaltung antrat”), bejuchte hierauf, bis der vier Wochen nach) 
feiner Wahl auf dns Felt des Zwölfboten Bartholomäns zur Krö⸗ 
nung angejeite Tag heranrückte, bie Rheingegend und kam nach 
Straßburg, wo ihm Biſchof und Volk einen freudigen Empfang 
bereiteten). Aus diefer Stadt, wohin zur Huldigung viele Ebeln 
gelommen, begann er feinen Zug nad der Krönungsftadt?). 

1) Urk. (an Papſt Bonifacius) Frankfurt 28 Heum. 1298: Kurz m 
unter d. Kön. Ott. u. Albr. TI, 238—236 ;, Pertz Monum. German. Hist. 

467 fi. Vergl. Archiv ff, Kunbe öfterreich. Geſchichtsq. II, 215, 5. 


ya, Drei Urt, Frankfurt 28 Heum. 1298: Hausardiv Wien; vergl. 
Pertz ibid. 467. Der Pfalzgraf: Uacante — — Ro- | manorum Regis, Nos 


vna cum oeteris Germanie Principibus, ad quos — — — dinoseitur | 
pertinere, apud Magunciam — — — ; bei Bohemund umd Herman fehlen die 
zwei leisten Worte, 


5) Urk. (Wenc.d. gr. rex Bohemie, dux Cracouie et Sandomerie, mar- 
chioque Morauie) Rürnberg 19 Winterm. 1298: Kurz daf. 236—238; Pertz 
ibid. 467 ff. Vergl. bie Anm. 5 auf Seite 4. 

® Urk. (das Ausfchreiben ins Reich) Frankfurt 28 Heum. 1298: Kurz da. 
230—233; Pertz ibid. 470 f. Bergl. Ardiv f. 8. öfl. Gel. II, 215, 6. 

) uUrk. Frankfurt 28 und 29 Heum. 1298: |. unten bei den Kurfürſten. 
Doc weilte Albrecht in der Wahlftabt wohl nicht, wie Ensmingen 143 jagt, 
per quindenam. 

5) Bordem 15 Augufin, (ante assumptionem b. virginis): Annal. Col- 
mar. 82, 7, ad. ann. 129 

) Am 11 Auguftm, (ir secunda ante festum assunsptionis b. virg.): 
Ensmingen 148, 
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Zu Achen, wo fich alle Rurfürften mit Ausnahme MWähmens, 
viele andere geiftliche und weltliche Fürften, viele Grafen und Her⸗ 
ven, Taufende von Nittern und unzühlbares Voll zur Beier einge 
funden hetten, ward dem Könige am beftimmten Feſte, früh am 
Sonntage, die Krone des teutſchen Reiches ausfgeiegt!). Seine Wohnung 
nahm König Mbrecht im Haufe des Propftes; da, noch am Kroͤnungs⸗ 
tage felbft, in Gegenwart ber Erzbiſchufe Gerhard von Mainz, 
Wigbold von Coln und Bohemund von Zrier, des Pfalzgrafen 
Rudolf bei Rhein und Herzogs Albrecht won Sachſen, der Biſchofe 
Rumrad von Straßburg, Heinrich von Conftanz und Landolf von 
Brixen, umd der Grafen Reinald von Geldern, Eberhard von der 
Marl, Eberhard von Würtemberg, Eberhard von Eatenelnbogen 
und Ludwig von Delingen, empfleng er die Huldigung Wido's 
Grafen von Flandern und Markgrafen von Namur, welchem nod) 
jüngft König Adolf die Reichsacht abgenommen hatte®), und belehnte 
ihn als des Reiches Baffallen mit allem, was bie Grafen von 
Flandern bisher vom Reiche zu Lehen trugen®). In noch zahlreiche: 
ver Gegenwart von Fürften und Edeln, am Tage nach bem Empfange 
der Konigskrone, beftätigte Albrecht die von feinen Vorfahren den 
Kaiſern und Königen ertheilten Freiheiten und echte der Stabt 
Achen!) in derfelben Weife, wie fie ſchon Richard von Cornwal und 
bei der eigenen Krönung and König Adolf beftätigt Hatte®). 


1) Bergl. Ensmingen ibidem,, und wegen der Anweſenden bie Zengen 
der zwei folgenden Briefe. 

2) S. in dieſer Gefchichte ITI, 1 die Urk. der Aum. 8 auf Seite 195. 

Urk. Achen (Aquisgrani, in domo Aquensis prepositi) 24 Anguſtm. 
(qua quidem die ad apicem coronationis nostre div. fav. dispensatione 
devenimus) 1298: Barntönig Flandr. St.- u. Rechtsgeſch. I, Anhang S. 99. 

% Wr. Achen 25 Anguſtm. (die coronationis nostre secundo) 1298: 
Quix Cod. dipl. Aquens, I, 1, 168 f. Zeugen: die Erzbifchöfe Wigbold von 
Cöin, Gerhard von Mainz und Bohemund von Trier, die Biichöfe Kunrad von 
Straßburg, Heinrich von Conſtanz, (Friderich) von Speier und Ludolf von 
Briren, Abt Reinhard von Inden, Pfalzgraf Rudolf bei Rhein Herzog von Baiern, 
Herzog Albrecht von Sachſen und Otto Landgraf von Heffen, Fürſten; bie Grafen 
Eberhard von Wurtemberg, Hugo von Werbeuherg, Lubwig von Detingen, Eber- 
hard von Catzenelnbogen, Georg der Rauhgraf, Wido von Flandern, Reinald von 
Geldern, Dietrich von Slave, Eberharb von der Merk, Otto de Polle, Arnold 
von Los, Gerhacd von Alich, Balsam von Inlich Herr von Bergheim, und Wal⸗ 


vam Herr won Fallenburg. 
5 S. in dieſer Gejchichte III, 1 die Anm. 1 auf Seite 41. 
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Albrecht z0g, als er Achen am dritten Tage verlaffen, den Rhein 
aufwärts gen Coln und Mainz, wandte fich nach Kurzem Aufent⸗ 
halte in den beiden Städten gen Franken, wo er die wegen Höhnung 
des Ehriftenglaubens wider die Juden in jlingjter Zeit erhobene Ver⸗ 
folgung befhwichtigtet), umd gelangte duch Schwaben, am Schluffe 
ber fiebenten Woche jeit feiner Krönung, iiber Waldshut zu Baſel 
wieder an den Rhein®). Um den König fammelte ſich Kriegsvoll?). 
Der Zug galt dem Grafen Diebold von Pfirt, der in den lebten 
Monaten des Königs Adolf, als Landvogt desfelben, die Befisungen 
der Straßburger Kirche im obern Elſaß fchädigte*), ohne daß Oeſter⸗ 
reich als Graf des Landes, unter welchem aud bie Herrfchaft Pfirt 
ftand®), es zu hindern vermocht hätte. Nunmehr fiel mit den Städten 


1) In reversione ab Aquisgrani; die Berfolgumg bauerte vom 25 Sem; 
bie 21 Herbftin. 1298: Ensmingen 144. Zur Sache vergl. Eberhard 
Altah. Ann. und Chron. Osterhov. bei Böhmer Fontes II, 546 f. und 
559. 

2) Er if urkundlich in Coln am 27, 28, 29 Auguftm., am 30 zu Andernach, 
in Cöln am 31 (Datum Colonie, in domo monachorum Veteris Montis, a. 
d. 1298, die dominica post festum Bartholomei apostoli, ser. dno nro Al- 
berto Rom. rege ibidem existente: Kremer Beiträge III, 226); am 1 Herbſtm. 
zu Ingelheim, zu Mainz am 3,5, 9, in Holzkirchen am 13, 16, 17, zu Rothen- 
burg am 19, 20 umd 21, zu Gebefedein bei Rothenburg am 22, am 28 in Rothen⸗ 
burg, in Nürnberg am 28, 30 Herbftm. und 1 Weinm. am 8 in Heilsbron, zu 
Waldshut am 12, und am 14 in Bafel: Böhmer Reg. Aldr. 9 — 60, mit den 
Ergänzungen 1 und 2, In der legten Urk. vom 14, für Baſels Bürger, finb Zen- 
gen: H. Biſchof vom Eonftanz, F(riderich) von Lichtenberg Dompropft von Straß- 
burg, ütold von Röteln) Dompropft von Bafel, Eberhard des Königs Hof- 
camzler; Rudolf) von Montfort, R.(Ulrich) von Schelllingen, Hlerman) von Hom- 
berg und Al(brecht) von Röwenftein, Grafen; H. de Dereiffen und Ol. de Rö- 
thi (Otto von Röteln). 

” Albrecht urkumdet im Lager im Sundgau am 17 und 18 Weinm. 1298: 
Schöpflin Als. Dipl. II, 70 und 71. Zeugen bes zweiten Briefes: bie Bifchöfe 
Kımrad von Straßburg, Heinrich von Eonftanz und Landolf von Briren; Eber- 
hard bes Löniglichen Hofes Canzler Propft in Weißenburg, Friderich Dompropft 
zu Straßburg, Meifter Johannes des kön. Hofes oberfler Schreiber; die Grafen 
Friderich von Leiningen, Georg von Veldenz und Ulrich von Schellfingen; die 
Freien Johannes von Lichtenberg und Otto von Ochſenſtein. Der König urkundet 
noch am 19 Weinm. 1298 im Lager im Sundgau: Böhmer Reg. Albr. 648 (im 
Ergänzungshefte 2). 

% ©. in diefer Gefchichte III, 1 die Darfiellung auf Seite 253 f. 

5) Der Beweis Yiegt ſchon in des Laubrichters in Oberelſaß, an offener 
a des Reiches ze Tanne, Url. 24 Mai 1800: Herrgott Genealog. II, 
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des Reichs ber Biſchof von Straßburg in Pfirt eint); Diebold hielt 
in feiner Stadt Thann?), als König Albrecht herannahte und nach 


"wenigen Zagen im Sımdgau ein Lager bezog?). Mit ihm vereinigten 


fich geiftfiche und weltliche Fürften und Herren‘). So vieler Macht 
war Graf Diebold nicht gewachſen; er fuchte bie Gnade des Königs, 
verſprach Erjaß®), und gab feine Tochter Herzelaude Albrecht Anver- 
wandten Otto von Ochjenftein®), der fich ebenfalls im Lager befand. 

Auf diefem kurzen Teldzuge Hat König Albrecht den Bürgern 
von Bafel feines Vaters Rudolf und anderer Reichsvorfahren Briefe 
beftätigt, wie die Stadt Straßburg fo Gotteshäufer des Landes EI- 
faß bei frühern Freiheiten gefchirmt oder mit neuen begnadigt, und 
über deſſen Gränzen hinaus ſich durch Lehenauftragung den Herzog 
Friderich von Lothringen verpflichtet”). Diefe Nähe bot dem Könige 
Anlaß, wie er die Benedictiner zum heiligen Kreuze in Trub in 
feinen Schirm nahm 8), fo zu Behauptung der Neichsrechte im bur- 
gundifchen Lande durch Begünftigung eines Getreuen an der Senfe 
den erften Schritt zu thun®). Er zog, feitdem die Waffen wieder 
ruhten, über Bafel und Schafhaufen nad) Sigmaringen, von mo 
aus er den Bürgern von S. Gallen die von jeinem Töniglichen 
Vater erhaltenen Freiheiten erneuerte 10). In der Stadt Ulm, wohin 
ſich des Königs Zug ohne längern Aufenthalt richtete, deren Bür⸗ 
gern er die von feinen Vorfahren den Eflingern ertheilten Rechte 


1) Am 4 Herbſtm. (wenn Septembris, ftatt pridie Nonas Decembris, ge- 


leſen werben darf) 1298: Annal. Colmar. 32, 19. 


2) Der Graf urkundet zu Thann am 3 Weinm. 1298:Schöpflin ibid. 70. 

” ©. die drei Daten in der Anm. 3 auf Seite 8. An demfelben 18 Weinm. 
urkundet der König auch zu Bruninchoven: Böhmer Reg. Albr. 63. 

9) Zu den oben als Zeugen Genannten gehört wohl aud) Herzog Friderich 
von Lothringen, welchem Albrecht am 20 Weinm. 1298 ein Lehen ertheilt: Rous- 
set Supplem. au Corps dipl. I, 1, 176. 

5) So nehme ich, daß des Königs Söhne Rudolf, Friderich und Lenpold dem 
Grafen Diebold den Empfang von 1600 Mark beicheinigen durch Urt. Wien 
4 Mai 1301: Lang Reg. Boica V, 8. ‘ 

© Albert. Argentin. 113, 10 ff. 

7) So, die Urkumden vom 14, 17, 18, 19 und 20 Weinm. 1298. 

% rk. Bafel27 Weinm. 1298: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1827, 
‚446. 
® rk. Schafhanfen 29 Weinm. 1298: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde 
166 f. 
10) rk. Sigmaringen 31 Weinm, 1298: Dajelbft 167. 
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gewährte!) umb die Witwe Otto's des Ammans, dev des Königs 
Rudolf Vertrauen befefien, in dem Lehen ihres Mannes erhielt ®), 
ſtellte Albrecht den Biſchof Kunrad von Straßburg feiner Gemahlin 
Efifabeth vor, die aus Wien heraufgekommen war und denjenigen 
zu fehen wünſchte, der Leib und Gut für ihren Töniglichen Herrn 
ausgeſetzt habe?). Bon Ulm traf hierauf König Albrecht in Nurn⸗ 
berg ein, wohin an feinen erften Reichstag Fürften und Getrene 
auf die Woche nad) S. Martins Feſt entboten waren. | 

Der Reichstag wurde mit ungemeiner Pracht begangen. Weit 
größer, als zu Achen bei feiner Krönung, war die Anzahl der geift- 
lichen und weltlichen Fürften, der Grafen, Herren, Ritter ımd Bür⸗ 
ger, welche aus allen Gauen des teutfchen Neiches zu Verherrlichung 
der Feier oder mit Bitten an den König herbeiftrömten‘). Sümmt- 
liche Kurfürften waren anweſend, ein feltenes Schaufpiel®). Bis in 
die zwölfte Woche dauerten die Gefchäfte des Reichstages). Die 
Reihe der Feierlichkeiten eröffnete die Krönung der römiſchen Köni- 
gin, welche mit ihren Kindern, der Begleitung des Erzbifchofs Kun: 
rad von Salzburg anvertraut, aus den unteren Landen in Nürnberg 
eingetroffen war; Frau Elifabeth empfteng die Krone aus der Hand 
des Erzbifchofs Gerhard von Mainz am Sonntage nad) ©. Mar⸗ 
tins Feſt?). An ebendemfelben Tage!) hielt König Albrecht einen 


1)2) Zwei Urk. Ulm 2 Winterm. 1298: Böhmer Reg. Albr. 67 und 68. 
Wegen des Ammans Otto ſ. diefe Gefchichte I, 590 Anm. 2. 

2) Enemingen 147, der mit dem Zuſatze Erantque omnes puerre so- 
pite et vixerat tote terra in pace feine, aus Auftrag des Magnus Ellenhar-. 
dus civis Argentinensis gefchriebenen, Gesta ſchließt. 

4 Die Duelle bei Warnkönig Flandr. St.- u. RG. J, Anhang ©. 65, 
nennt circiter sexaginta centum milites; Annal, Colmar. 32, 21 geben 
duo millie militum; nach der Quelle bi Würdtwein Nova subs. dipl. III, 
201 follen es 50 Bifchöfe, Herzoge, Grafen, Freie 300, Ritter 5000 geweſen fein: 
die in ven Monum. Boica XI, 92 gibt namentlich gegen 40 geiftliche und welt⸗ 
liche Fürſten, comites in genere 360, cum baronibus et liberis, militum 
6 milia et quingenti. 

5) quod antea parum visum: Warntönig dafelbfl. 

©) Gerechnet von der erften bis letzten, im Nürnberg ausgeftellten, Urk. (11 
Binterm. 1298 — 80 Jänner 1299). 

N Am 16 Winterm. 1298: die gleichzeitige Duelle bei Warntönig dai. 
(aus dem Munde der Boten des Grafen Wido von Flandern); vergl. Reimchro⸗ 
nit 687, und Chron. Colmar. 60, 82. 

) proximo die dominico post festum s. Martini: die Ur, der Anm, 2 
auf Seite 11. 
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feierlichen Hof, an dem er, umgeben won den drei Erzcanzlern feines 
dreifachen Reiches, während von den weltlichen Kurfürften Branden⸗ 
burg als Kämmerer, Sachſen als Marſchalk und der Pfalzgraf als 
Truchſeß ihrer Erzämter perfönlich walteten, in der Reichskrone da⸗ 
figend, vom Könige Wenceſlaw, als des Reiches Schenken, ber bie 
böhniiche Krone trug, fich dem Becher überreichen licht). Doch des 
andern Tages bezengte König Albrecht, dag, wenn aud Böhmen 
bei Hofbaltungen der römiſchen Kaifer und Könige die Krone zu 
tragen berechtigt ſei, derfelbe am Nürnberger Reichshofe auf des 
römischen Königs Bitte und nur aus Liebe zu ihm, nicht von Rech⸗ 
tes wegen, das Schenlenamt gelrönt bedient habe). 

Am fünften Tage nad der Krönung feiner Gemahlin gab König 
Albrecht, unter freier und ausdrücklicher Zuſtimmung der Reichs⸗ 
fürften, welche das Recht den römiſchen König zu wählen nad) altem 
Herkonmmen befigen, die Furſtenthümer oder Herzogthumer Defter- 
reich und Steier ſowie die Herrfchaften Krain, der Markt und Por⸗ 
tenau mit alten Ehren, Rechten, Treiheiten und Zugehör, wie er fie 
felbft als Herzog und Herr e) befeffen, Rudolfen, Friderich, veu— 
pold und andern feinen Söhnen zu Lehen; indem dieſes zu Nürn- 
berg durch Weberreihung der Fahnen und mit üblicher Teierlichkeit 
geihah, und König Albrecht feine Söhne unter die Zahl der Reichs⸗ 


. fürften aufnahm und ihnen Fürſtenrecht für ihre Lande extheilte, 


enpfieng er Hinwieder von denjelben den Eid der Treue und der 
Huldigung®). Dieſe feierliche Uebertragung der Reichslehen bezeugten 
die Erzbifhöfe von Mainz, Cöln, Trier und Salzburg, mit ihnen 
ſechs Biſchöfe*), Rudolf Pfalzgraf bei Rhein, Rudolf Herzog von 
Sadjen, die Markgrafen Otto, Herman und Heinrich von Bran- 
denburg, Herzog Heinrich von Kärntgen®), mit Johannes dem Burg- 


2) Die Quellen der Anm. 7 anf Seite 10, und die Urk. der Anm. 2. 

2) Urk. Nürnberg 17 Winterm. 1298: Ludewig Beliq. XI, 335. 

®) in minoribus potestatibus constituti. 

% Der Belehnungebrief ift übrigens gleichlantend mit dem des Könige 
Rudolf für feine Söhne Albrecht und Rudolf: f. dieſe Geſchichte I, 502. 

5) Lenpold von Bamberg, Mangold von Würzburg, Heinrich von Eonflanz, 
Beter vos Bafel, Cmicho von Freifingen und Wernhard von Baffau; die geiftfichen 
Fürften heißen venerabiles. 

©, Die weitfichen Zürften, als illustres. 
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grafen von Nitenberg noch fechzehen Grafen), fieben Freie?), und 
aus Defterreich und Steier nebft Eberhard, Heinrich und Friderich 
Brüdern von Waldfee und Herman dem Marſchalk von Landenberg 
neun die vornehmften Amtleute und Dienftmanne der Herzoge®). 
Seinem natürlichen Bruder Albrecht von Schentenberg *), welchen 
noch König Rudolf zum Grafen von Lüwenftein erhoben. und hierauf 
König Adolf: bei dem ihm durch die Briefe der Reichsfürſten be- 
wilfigten Beſitzthume erhalten hatte®), beftätigte feinerfeits König 
Albrecht alle Freiheiten und Gnaden, bie fein koniglicher Vater 
demſelben verliehen, mit den zur Herrſchaft Löwenftein gehören- 
den Lehen und Rechten‘). Auch für den erlauchten Johannes, den 
noch nicht volljährigen Brudersſohn des Königs Albrecht, ward in 
Nürnberg Vorforge getroffen. Bon den durch die Verfügung des 
Könige Rudolf bezeichneten vier Grafen, DBlutsverwandten der 
Herzoge von Oefterreih”), waren Friderih YBurggraf von Nürn- 
berg, Albrecht von Hohenberg und. Heinrich) von Fürftenberg ge- 
ftorben. An. ihre Statt erwählte nad) des Königs Vorfchrift Ludwig 
Graf von Detingen, der allein Weberlebende, aus berjelben Ver⸗ 


1) Burghard von Hohenberg, Eberhard von Würtemberg, Ludwig von Des 
tingen, Friderich von Leiningen, Ulrich und Heinrich von Schelllingen, Herman 
von Sulz, Georg und Kunrad die Raubgrafen, Friderich von Ortenburg, Albredit, 
Heinrich und Albrecht von Görz, Otto von Straßberg, Herman von Homberg 
und Rudolf von Werdenberg; alle 17, ale spectabiles viri. 

2) Otto von Ochjenftent, Sigfrib von Eppenftein, Heinrich und Wernharb 
von Schaumburg, Hugo von Taufers, Gerlach von Breuberg und Nicolaus von 
Wartenfels; al8 nobiles viri. 

2) Leutold und Albrecht von Kunringen, Stephan von Meißau Marichalt 
bon Oeſterreich, Chalhoh von Eberfdorf Kämmerer von Oeſterreich, Hertnib von 
Wildon Marſchalk in Steier, Heinrich von Stubenberg, Ulrich vou Enpelle, die 
brei von Waldſee und der von Tandenberg, Bernoldus de Jelesprun und Ulrich 
Prueſchink; als strenui viri. Urk. Nürnberg (per manum Eberhardi de La- 
pide prepositi ecclesie Wissenburgensis, aule nostre cancellarii) 21 Win- 
term. 1298: Vorläufige Beantwortung u. |. w. Beylagen S. 184 uud 92; 
Dumont Corps univers,. dipl. I, 1, 314. 

9) &o nennt ihn noch feiner Schwiegermutter Lucardis, der Witwe Hern 
Philipps von Bolanden, Urk. Mainz 2 Winterm. 1282: Frey und Remling 
Urkundenbuch d. KL. Otterberg in d. Rheinpfalz S. 172 ff. 

5) S. in diefer Gefcgichte IN, 1 zur Anm. 2 auf Seite 62. 

6, Urk. Nürnberg 13 Chriſtm. 1298: Schöpflin Hist. Zar. Bad. (sicht 
Als. dipl.) V, 312. 

N ©. dieſe Geſchichte I, 504. 
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wanbtfchaft die Grafen Burghard von Hohenberg, Eberhard von 
Würtemberg und Otto von Straßberg, die mit ihm die Summe 
beftinnmen follten, weiche des Königs Albrecht Söhne), als Herzoge 
von Oefterreih und Steier, Hern Johannes dem Sohne des ver- 
ftorbenen Herzogs Rudolf an barem Gelde unter den von König 
Rudolf feftgefetsten Bedingungen und angebrohter Strafe auszuzahlen 
hätten®). Den Knaben felbjt ließ fein Töniglicher Weiter, als deſſen 
Dheim der König von Böhmen vom Reichstage ſchied, mit ihm 
nad Prag ziehen ?). 

Wenceſlaw hatte nicht geſäumt fich des Pleißnerlandes, das ihm 
mit anderm Gute Albrecht als Herzog zugefagt*) und mit der Pflege 
über Meißen und Ofterland fogleich nach erfolgter Königswahl ver- 
mehrt hatte®), noch vor dem Iciienberger Tage mit Meißen zu ver- 
fihern. ALS des Reiches Hauptman und Verweſer über die Lande 
Meißen, Ofterland und Pleißen, an deren Burggrafen, Edle, Bürger 
nnd fünmtliche Einwohner der römische König zu dem Ende einen 
Gebotbrief ©) erlaffen Hatte, forderte König Wenceflaw von Bürger: 
meifter, Räthen und gemeinen Bürgern der unmittelbar an das 
heilige römtfche Reich gehörenden Stadt Chemnitz den Eid der Treue, 
der ihm auch einmüthig auf fo lange gefchiworen ward, als der 
römische König die an Böhmen gemachte Webertragung nicht durch 
Boten und Briefe widerrufen würde”). Diefelbe Huldigung an des 
Reiches Statt, als deſſen gemeiner Verwefer der Lande Meißen, 


1) Genannt find: Rudolf, Friderich, Leupold, Albrecht und Heinrich. 

2) rk. (Detingens) Nürnberg 2 Jänner (ein Doppel, mit dem 5) 1299; 
Lichnowsky Geh. II, S.CCXCIV. Zeugen: Abt Kunrad von Kempten, Eber⸗ 
hard der Kanzler anftatt des Erzcanzlers Gerhard von Mainz; die Grafen Rudolf 
von Werdenberg und Egen von Freiburg; die Freien Johannes von Lichtenberg, 
Dtto von Ochjenftein und Anſhelm von Rapoltftein; bie Ritter Markward von 
Schellenberg Herman der Marſchalk von Landenberg, Hartmau von Baldegg, 

von Ramſwag und Dietegen von Caſtel. 

2) Reimchronik 689. König Albrecht iſt des Johannes Vetter (patruus, 
Batersbruder), Wenceffamw fein Oheim (avunculus, Diutterbruber). 

4 S. in biefer Geſchichte III, 1 zu Anın.1 anf Seite 248. 

5) excelsum regis Romanorum fastigium, quo sumug noviter divina 
gratia sublimati (von der Krönung namentlich ift nicht die Rebe): Urk. Königs 
Albrecht ohne Datum, wenn ächte, bei Balady Ueber Formelbücher S. 320 f. 

©, Diefen, von Chenmitz angerufenen, Brief kenne ich nicht; 

N Url. (der Stadt) Chemmig 30 Auguftm. 1298: Lihnowsty Geſch. II, 
&. CCXC. 
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Ofterland und Pleißen, nahm hieranf König Wenceſlaw zu Meißen 
bon den edeln Herren des Meißnerlandes perfünlich ein; hinwieder 
gelobte er, wenn fie in feiner Treue verharren, fte bei ihren von 
König Adolf und den Markgrafen von Meißen erhaltenen Freiheiten 
und Rechten getreulich zu ſchirmen ). Zum Michter über das Pleif- 
nerland ſetzte der böhmifche König Friderich von Schönburg?). 

In Nürnberg felbft, wo Wenceflam als des Reiches Scheu 
über ſeine Schuldigleit den römifchen König ehrte und für ihn fei- 
nen Wahlbrief als Kurfürft ausftellte®), erwarb er, daß berjelbe 
die im Meißnerlande an der böhmifchen Gränze gelegene Stadt 
Pirna mit Schloß und Zugehör, welche Biſchof und Capitel zu 
Meißen aus dem Beſitzthum des verftorbenen Markgrafen Friderich 
von Meißen unter Beitätigung bes Königs Adolf an fich gebracht 
hatten ®) und nımmeßr an König Wenceſlaw veräußerten, den Ver⸗ 
kauf bes KHochftifts genehmigend, mit dem Reiche Böhmen vereinigte). 
Indem durch diefe Verfügungen König Albrecht nicht nur feines 
Vaters Recht auf das Pleifnerland, fondern auch den. von König 
Adolf behaupteten Heimfall des Landes Meißen an dns Reich aß 
fortbeftehend erklärte, hielt des Landgrafen Albrecht von Thitringen 
älterer Sohn Friderih, der fi) Markgraf von Meißen nannte 
und das Land als Erbe forderte, ſich von König und Neichsbof 
fern). Dagegen erfchien zu Nitenberg mit feinem Schwager dem 
Grafen Berchtold von Henneberg Friderichs jüngerer Bruder Dietrich”) 
und juchte, gegen Zufage von taufend Mark Silbers oder freie 
Abtretung einer Burg, des Erzbiſchofs Gerhard von Mainz Ver- 
wendung, daß der römische König immer vierzehen Tagen nach ber 


1) Ark. (Menceilams) Meißen 6 Herbftm. 1298: Wilkii Ticemann. Cod. 
dipl. pag. 185. 

2) Mencken Scriptores III, 1083 f. in ver Aum., mit Sinweifung auf 
bie Fahre 1300, 1301 und 1306 ; in demſelben Jahre 1806 fowie. 1307 wird, als 
von König Albrecht gefetster, Richter Albrecht von Hohenlohe genannt. 

2) Jenes am 16 (17) Winterm. 1298, am 19 Ießteres. 

% S. in biefer Gejchichte III, 1 zu Anm. 3 auf Seite 80. 

5) urt. Nürnberg 22 Winterm. 1298: Ludewig Relig. XI, 886. 

©) Dieſes ergibt fich aus dem Inhalte ber Urkunden ſelbſt. 

7) Er nennt ſich jüngerer Landgraf von Thüringen, zn Ofterland imb in ber 
Laufig Markgraf. Die erfiere Benennung gibt ihm auch Otto Markgraf von 
Brandenburg und von Landsberg, Kunrads Bruder, durch Urk. 14 * Rugufim. 
1300: Gercken Cod, dipl. Brand. IV, 447 J 
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Eünftigen Lichtmeilet) von des Reiches Anſprüchen auf das Fürſten⸗ 
tum ober die Herrſchaft des Xhitringerlandes abftehe®); zugleich, 
unter Zuſicherung gegenfeitigen Schirms wider jederman mit einzi⸗ 
ger Ausnahme des Reichs, gelobte Dietrich dag, wenn er Tinberlos 
jterbe, Schloß und Stadt Gotha, die fein Vater und er von ber 
Kiche Mainz zu Lehen tragen, an das Erzftift zurückfallen follen?). 

Bon den Fürften, welche den Neichshof zu Nürnberg bejuchten, 
übergab Herman Markgraf von Brandenburg und Herr zu Henne 
berg und Landsberg feiner Gemahlin Anna, Tochter des Künigs 
Albrecht, die Grafſchaft Henneberg und feine Herrſchaft in Franken 
mit Lenten und Rechten, mochten die Güter vom Reiche, von den 
Hodjftiftern Bamberg und Wirzburg, oder von den Abteien Fulda 
und Hirfchfeld Lehen fein; worauf die Biſchöfe Leupold von Bam⸗ 
berg md Manegold von Würzburg, fowie Abt Heinrich von Fulda 
und jener von Hirfchfeld, die Güter gemeinfam auf die Markgräfin 
und ihren Gemahl übertrugen : die Freien Ulrich von Hanau ımd 
Gerlach von Breuberg, Bafallen derfelben Fürjten, empfiengen für 
Frau Anna die Belehnung‘). In denfelben Tagen verlobte Mark⸗ 
graf Herman feine Schweiter Yutta dem Herzog Rudolf von Sach⸗ 
fen, md beſtimmte als ihre Mitgift die Schlöffer Belzig und Dom⸗ 
mitſch mit Zugehör, welche bis zu Vellziehung ber Ehe in fichere 
Verwahrung gegeben werden follen; als Widerlage bezeichnete Rudolf 
die Herrſchaft Bren mit Schloß und Stadt, die durch das Ableben 
des Grafen Kunrad von Bren an feinen Vater den Herzog Albrecht 
gefallen war?). König Albrecht, vor welchen feine beiden Fürften, 

1) Bis 16 Hornung 1299. 

2%) si impeticionem, quam serenissimus dominus noster Albertus Ro- 
manorum rex habet ad principatum vel dominium terre Thuringie, depo- . 
suerit. 

9) Url. (Dietrich) Nürnberg in domo fratrum ordinis Minorum 27 Wiu⸗ 
im. 1298: Gudenus Cod. dipl. I, 918; Wilkii Ticemann. ibid. 135 f. 

Ur. (Hermans) Nürnberg 25 Winterm. 1298: Hausarchiv Wien; 
Fr ei Riedel Cod. dipl. Brandenburg. II, 1, 224. Zeugen: Biſchof Hein- 
rich von Conftanz, die Grafen Eberharb von Witrtemberg, Ludwig von Detingen, 
Burghard von Hohenberg und Rudolf von Werbenberg; die Freien Ulrich von 
Hanau, Gerladh von Breuberg und Walter von Barbey; nach andern 8 Rittern, 
Eberhard von Waldfer, Markward von Schellenberg, HeinrihWalter von Ramf- 
wag, Nicolaus von Wartenfeld magister curie regalis, Herman der Marichalt 


von Landenberg und Johannes von Sumerau. 
8) S. dieſe Geſchichte I, 458 Anın. 4—7. 
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Eidam und Neffe, dieſe Verbindung eingtengen, gab zugleich dem 
jungen Herzog, um befjer für deſſen Wohlfahrt zu forgen, mit Land 
md Leuten in des Markgrafen Pflege und Obhut auf Widerruft). 

Noch eine andere Ehe wurde zu Nürnberg verabredet zwiſchen 
dem Markgrafen Heinrich) von Brandenburg und der Schwefter ber 
erlauchten Herzoge von Baiern?), Es war diefes Agnes, der Ihr 
verftorbener Gemahl Heinrich, des Landgrafen Heinrich von Heſſen 
ältefter Sohn, eine Tochter Namens Agnes hinterlaffen hatte ®). 
Indem nun Markgraf Heinrich ſich mit der edeln Frau feierlich 
verfobte*), verbürgten fich ihr für Anweiſung und Auszahlung jähr- 
licher Einkünfte von zwölftaufend Marl, vom Tage der Hochzeit 
auf die nächften zwei Jahre, die Biſchöfe von Halberftabt, Merſe⸗ 
burg und Brandenburg, mit Heinrich felber feine Brüder die Mark⸗ 
grafen Otto und Kunrad und des Iettern Sohn Markgraf Johan⸗ 
nes, fowie die fürftlichen®) Grafen Albrecht und Bernhard von An- 
halt, mit mehrern andern Grafen ımd Herren; die ſich alle, wofern 
die Zahlungsfrift nicht eingehalten würde, einen Monat nach Auf- 
forderung zur Giſelſchaft verpflichteten in Brandenburg, Halberftabt 
und Nordhauſens). Da Markgraf Heinrich und Agnes von Baiern 
unter fi) auf vierter Stufe blutsverwandt waren, fo übernahm es 
König Albrecht, deſſen Nichte die DVerlobte war, die Hebung bdiefes 
Hinderniſſes einer gültigen Ehe, auch wenn ſie inzwifchen vollzogen 
würde, durch feine Verwendung beim päpftlichen Stuhle zu bewirten?). 
9 Urt. (bes Könige) Nürnberg 2 Chriſtm. 1298: Riedel ibid. 226. Zen- 
gen: die Biſchöfe Bolrad von Brandenburg und Landolf von Brigen; Otto ımb 
Heinrich, Brüder, Markgrafen von Brandenburg; die Grafen Eberhard von 
Eatenelubogen und Burghard von Hohenberg; Eberhard imperialis aule can- 
cellarius, Meifter Johannes desfelben Hofes oberfter Schreiber; Markward von 
Schellenberg, Ulrich von Klingenberg, und noch 5 andere Ritter. 

2) Die Urk. der Aum. 6 gibt weder bie Namen ber Herzoge, noch den ihrer 
Schwefter. 

9) Diefe Umftände ergeben fi) aus des Könige Albrecht Urk. Frankfurt 
18 Mai 1307: Riedel ibid. 268 f. Bergl. in diefer Gefchichte III, 1 zu Ann. 9 
und 10 auf Seite 213. 

%) cum— —, de maturo consilio et applausu jocundo amicorum pre- 
sentium, duxerit per verba de presenti legitime in uxorem. 

5, Sie heißen illustres. 

©) rk (des Markgrafen Otto) Rürnberg 26 Winterm. 1298: Beilage 2; 
auch abg. bei Riedel ibid. 225. 

1 Der Beweis Tiegt in des Papſts Bonifacius Url. Anagni 19 Mai 1308: 
j. in dieſer Geichichte III, 1, Bat. Arch. Beilage 37, a; Riedel ibid, 251. 
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Obwohl beide Herzoge von Baiern, die Pfalzgrafen bei Rhein 
Rudolf und Lubwig, ſich in Nürnberg eingefundent), fo erfcheint 
doch feit des Könige Wiederwahl nur der ältere Bruder um ihn. 
Bon Brandenburg find bald des Markgrafen Johannes Söhne 
Dtto mit dem Pfeile, Kunrad und Heinrich, bald feit feines Bruders 
Dtto und deffen gleichnamigen Sohnes Tode der Enkel Herman 
der Lange, jegt einzeln jett gemeinfam, Zeugen ber Verhandlungen. 
Willen und Stimme von Sachen gab, nachdem Herzog Johamnnes 
geftorben, ausschließlich defien Bruder Albrecht bis auf feines könig⸗ 
lichen Schwagers Tage zu Achen und zu Eöln; feither fein Sohn 
Herzog Rudolf?). Hier zeigte fich der erſte Anlaß eines künftigen 
Kechtöftreites. König Albrecht war kaum in Nürnberg eingetroffen, 
als vor ihm und den Fürften des Reiches?) an S. Martins Feſt 
zwei Ritter‘), Bevollmächtigte der Herzoge Yohannes und Albrecht 
von Sachen, der älteiten Söhne des verftorbenen Herzogs Johan⸗ 
nes, erſchienen und öffentlich erklärten: ihre Herren haben vermöge . 
des Herzogthums das Recht bei der Wahl eines römifchen Königs, 
fowie daß ihnen nach Recht und Gewohnheit die Ausübung des 
Reichsmarſchalkamtes zukomme; indem fie nun im Auftrage Wider: 
ſpruch dagegen erhoben, daß irgend ein anderer als ihre Herren 
zu Ausübung diefes Amtes zugelaffen werden follte, erboten fie die- 
felben bereit ihr Recht zu beweifen, wofern ihnen vor König und 
Fürſten Tag ımd Ort anberaumt werde®). 

Unter den Fürften bei Belehnung der HLönigsſöhne mit Defterreich 
befand fih auch Herzog Heinrich von Kürnthen®). Die drei Brüder 
Otto, Ludwig und Heinrich, Herzoge von Kärnthen, Grafen von 
Zirol und Görz, der Gotteshäufer Aglei, Trient und Brixen Vögte, 
Brüder der königlichen Gemahlin Elifabeth, deren Vater Meinhard 
König Rudolf zum Herzog von Kärnthen erhoben hatte”), belehnte 

1) &o, bie vierte Quelle der Anm. 4 auf Seite 10. 

2) Die Beweife geben fchon die vorausgeſchickten Urkunden. 

) nobis (den beiben Ausftellern der zwei Briefe der Anın. 5) aliisque prin- 
cipibus imperii. 

9 Emecho diotus Hake et Albertus dietus Wulf, milites. 

6) Zwei gleichlautende Urt. (der Erzbiichöfe Wigbold von Cöln und Bohe⸗ 
mund von Trier) Nürnberg 11 Winterm. 1298: Sudendorf Registrum II, 
173 und 173 f. 

% S. zur Url, der Anm. 3 auf Seite 12. 

N) &, diele Geſchichte I, 514 ff. 

Kopp Reiasgefhiäte M. 2. 2 
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nunmehr König Albrecht, gemeinfam und jeden devfelben, mit dem 
Herzogthume Klirnihen und überhaupt mit allen Lehengütern, die fie 
als Herzoge und Grafen von König und Reich beſaßen!). Die lan⸗ 
gen Anftände, welche zwifchen dem Hochſtifte Trient umd Herzog 
Meinherd als Schirmvogt gewaltet und bei des letztern Tode, in⸗ 
dem fie anf feine drei Söhne übergiengen, noch leine endliche Löfung 
gefunden, hatte jüngft König Adolf durch Begünftigung des Biſchofo 
Philipp wider die Herzoge ſchwieriger gemacht®); um mm eine Aus⸗ 
gleichung herbeizuführen und den Frieden mit des Gotteshaufes 
Bögten herzuftellen, Iud König Albrecht den Bifchof auf einen Tag 
nach Augsburg und gab ihm ficheres Geleite?). Den drei fürftlichen 
Schmwägern aber übertrug derjelbe an feiner Stadt Verweltung und 
Pflege über die Lande Friaul und Iſtrien als des Reiches Blüthen- 
garten, umb forderte alle Getreuen auf die Herzoge wohl zu enspfan- 
gen und ihnen gehorfam zu fein®). 

Noch ernenerte König Albrecht zu Nitenberg in dem gebotenen 
Hofe, mit Gunſt und Rath aller Kurfürſten, den Landfrieben, weichen 
feine Neichsvorfahren Rudolf zu Würzburg®), zu Cöln Adolf) ver- 
fündet Hatten, und fügte den Satungen bdesfelben folgende Be⸗ 
ſtimmungen bei. Indem den Städten unterſagt ward Pfahlbürger 
zu haben, gebot der König daß, wer Bürger fein umd Burgredkt 
haben wolle, Sommer und Winter mit Bau und Habe in der 
Stadt fei, und feste hierfür eine Friſt bis zum nädften ©. Wal- 
purgen Zag7), damit jederman ſich darnach richte, ob er Bürger 


1) Iſt die Belehnung Kärnthens, was ich nicht weiß, ſchon zu Nürnberg er- 
folgt, fo geiheh die Berbriefung erft durch Urk. Speier 19 Mai 1299: Beilage 3. 

2) S. diefe Geichichte IT, 1 Anm. 8 auf Seite 209-210 Aum. 2, und 
Anm. 3 auf Seite 234. 

2) Zwei Urk. Nürnberg 27 Chriſtm. 1298 und 11 Jänner 1299: Lid» 
nowsky Geſch. II, Reg. 159 und 167. 

9 Urt, Nürnberg 23 Chriftm. 1298: Dajelbft 158; Böhmer Reg. Albr. 
610 (im Ergänzungebefte 1). Bergl. damit aus der, im Hausardiv Bien lie 
genden, Copia de’ Commemoriali I, 72,a — 75, a: Ista sunt iura domini 
Patriarche ac ecclesie Aquilegie in tota Istria. In primis est marchio to- 
tius Istrie, et habet ibi plenam iurisdictionem, in temporalibus etiam, et 
quicunque habet, habet ab ipso. Item (Aufzählung der einzelnen echte und 
Sure) _ : Millesimo Tercentesimo Tertio, mense Martij, Indictione 

ertia 

5)5) S. biefe Geſchichte I, 393 f., und ILL, 1 gu Anm. 3 auf Seite 50. 

7) Bis 1 Mai (1299), 
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fein wolle oder nicht‘). Keine Stadt durfte jemands Eigenman oder 
Lchenman zum Bürger annehmen, und forderte einen ſolchen fein 
Here oder deilen Amtman in Jahresfriſt, fo mußte die Stadt ihn 
wieder entlaſſen; auch wurde verboten zum Bürger einen Amtman 
aufzuneheuen, der mit feinem Herrn nicht abgerechnet habe. Dage⸗ 
gen ficherte der König allen freien Städten ihr Recht, daß, folange 
fie vor ihrem Richter gehorfam feien, niemand fie aus der Stadt 
an ein weltliche Gericht laden dürfes); aufer vor den König und 

feinen Hofrichter, die mögen allentgalben richten um weltliche Sachen. 
Der Kläger, dem man eine Borlabung gibt, foll fie beftellen mit 
des nächiten Richters Boten, da der Beklagte angefeflen ift: darum 
wich allen weltlichen Richtern in Städten und auf dem Land gebo- 
ten, dem Kläger auf feine Koften einen ſolchen Boten zu geben, 
der die Borladung beftelle, und daß es geichehen fei, ſoll der Richter 
feinen offenen Brief zu Hof fenden; unterläßt er e8, fo hat er dem 
Kläger ſeinen Schaden zu erfegen, und Klagen Bierum wirb ber 
König fireng richten. Zu Förderung des Gerichts, da man Recht 
und Vorladung niemand verfagen foll, mag der Hofrichter ohne 
Gericht wohl Vorladung geben; dagegen wird das Urtheil aufgeho- 
ben, womit man Anleite gewann ohne Vorladıng. Dem, ber vor 
Gericht klagt, bis der Beklagte am gebotenen Tage erſcheint, dann 
aber von ihm das Recht nicht nehmen will, fol) man nicht weiter rich⸗ 
ten, er vergüte denn vorerft dem Beflagten feine Koften. Wenn einer 
feine Klage mit Recht vollführt, fo daß ihm Anleite ertheilt wird 
auf Leute oder Gut, worauf er geklagt hat, fo gebe ihm der Rich⸗ 
ter einen Anleiter, den er fordert; derjelbe ſoll ihm anleiten mit des 
nächſten Richters Boten, wo die Anleite gegeben ift, und daß es 
geichehen fe, auf feinen Eid mit offenem Brief zu Hof entbieten 9). 
Alten weltlichen Richtern wirb geboten, die Kläger nicht zu ſäumen; 
thun fie es dennoch, jo müſſen fie die Kläger entfchädigen, und der 


1) Bergl. Annal. Colmar. 82, 54 ad ann. 1299: Rex Romanorum 
Albertus abstulit civitatibus imperü libertatem, quam habebant cives re- 
sidentes in villis, quod dominis suis minime serviebant. 

2) Berl. —— des Könige Urk. Nürnberg 19 Jänner 1299: Lü- 
nig Reidhsardjio XIV 

3) Ein Berti einer foihen Knleite gibt bei Horrgott Genealog. 11,583 ff. 
die vielfache Urkunde, die zwar ohne Datum abgedruckt ift, jedoch der Url. 24 Mai 
1300 (Ibid. 682) voransgeht. 
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König wird darum ftreng richten. Wer mit rechter Klage in bie 
Oberadht kommt, den foll des Könige Schreiber in das Achtbuch 
jchreiben, und zugleich warum er barein gekommen fei; vergleicht 
er fih mit dem Kläger, oder gibt er an des Klägers Statt 
dem Könige Sicherheit um Hauptfchuld ımd Schaden, fo joll er 
ihn aus der Oberacht laffen. Der König gebot au, daß feine 
Stadt ſolche Satzungen mache, weldye dem Reiche an einem feiner 
Rechte ober dem Herrn, deſſen die Stadt ift, jchädlich feien!). 

Wie König Albrecht von feiner Krönung bis zu den Tagen in 
Nürnberg einzelne Gegenden des Neiches durchwandert, fo befuchte 
er gleich feinen Vorfahren, orbnend und wirkend, die nächften zehen 
Monate nach dem Schluffe des Neichshofes?) die Städte der Wetterau 
und am heine, kam nach Schwaben, wo und in den eigenen Lan⸗ 
den er längere Zeit verweilte, fah Franken, Breiſgau und Elſaß, 
und Tehrte zum zweiten und dritten Male in die Rheingegenden 
zurüd. Aber auch über diefe Marken reichte des Könige Walten 
nad) Oefterreih und nad) Kärnthen, hinauf ins Dechtland und nad) 
Burgund und hinab bis an die Gränze ber teutfchen Nieberungen. 
Hoftage wurden gehalten zu Frankfurt und in Fulda. Manche 
Uebung des Landes ward durch Rechtsſpruch vor dem Reichsober⸗ 
haupte zum Geſetz. Lehen und Rechte, bejtätigt oder neu, empfien⸗ 
gen vom Könige Gotteshäufer und Herren, Fürſten und Bürger). 

Betätigung früher erhaltener Freiheiten gewährte König Albrecht 
den Bürgern von Katferswerd*), Duisburg ®), mit Berüdfichtigung 


1) Pertz Monum. German. Hist. IV, 481 ff. Diefen Landfriedensbrief, 
ohne Datum, jet Böhmer eg. Albr. 72 wohl mit Recht noch ins Jahr 1298, 
wofite auch die vorfiehenden Anmerkungen zu fprechen fcheinen. 

2) Bom 30 Jänner bis 7 Ehriftm. 1299: Böhmer Reg. Albr. 122—289. 

% In die folgende keineswegs erichöpfende Darfiellung wird auch dasjenige 
aufgenommen, was in ber vorausgeichidten Schilderung von ber Wahl bis Nurn⸗ 
berg übergangen iſt. 

% Heinrichs des Sechsten Achen 19 April 1194. Url, Cdin 28 Auguſtm. 
1298: Notizenblatt d. Wiener Mad. Jahrg. 1851, S. 117. Zeugen: die Erz⸗ 
bifchöfe Wigbolb von Eöln, Gerhard von Mainz und Bohemund von Trier; Diet- 
rich der Decan, Heinrich von Birneburg Propft der Cölner Kirche; die Fürſten 
Bfalzgraf Rudolf bei Rhein und Herzog Albrecht von Sachſen; die Grafen Rei- 
nald von Geldern, Dietrich von Eleve, Dietrich fein Bruder dietus Loys (Luf), 
Wilhelm von Berg, Gerhard von Julich, Eberhard von der Mark und Eberhard 
von Catzenelnbogen. | 

5) Urk. Coln 28 Auguftm. 1298: Lacomblet Urkundenbuch f. d. Geſch. des 
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der Rechte ihres Biſchofs den Lütticherni) fowie Dinant?) und Hut?), 
ebenfo Eöln?); einem Bürger diefer Stadt verbürgte er die, für ihn 
in Coln gehabten, Auslagen durch die Bifchöfe von Straßburg und 
Eonftanz?). Seiner Reichsvorfahren, namentlich feines Töniglichen 
Vaters Freiheitsbriefe beftätigte Albrecht den Bürgern von Bopard®) 
und Mainz7), fowie Rittern und Bürgern von Oppenheim®), In⸗ 
dem er die von ihm im Kriege um das Reich dem Pfalzgrafen 
Rudolf abgenonmmene Stadt Alzei feiner Huld verficherte, er- 
neuerte er ihr die von König Rudolf verliehesen Rechte und Gna⸗ 
den). Die von Worms und von Speier, deren ältere Freiheits⸗ 
briefe ex bekräftigte 19), ehrte der König nach dem Vorgange Rudolfs 


Niederrheins II, 590. Zeugen: die Erzbifchöfe W. v. Coln und B. v. Trier; die 
Biichöfe Kunrad von Straßburg, Heinrich von Conſtanz und Landolf von Brixen; 
die Grafen Dietrich von Eleve, Wilhelm von Berg und Gerhard von Jülich. 

1) Heinrichs Gelnhauſen 9 April 1230. Urt. Nürnberg 9 Chriftm. 1298: 
Böhmer Reg. Albr. 98. 

2) Bier Url. Oppenheim 10 Brachm. 1299: Daſ. 186—189. 

% Rudolfs Eöln 19 Winterm. 1273, und Hagenau 2 März 1274. Urt, 
Cõdln 29 Auguftim. 1298: Daf. 30; Lacomblet daf. 591. Zeugen: die Erzbi⸗ 
ichöfe von Coln, Mainz und Trier; die Biſchöfe K. v. Straßburg, H. v. Eonftanz, 
... v. Speier und 2. v. Briren; Pfalzgraf R. bei Rh., Herzog Alb. v. Sachſen; 

.. Landgraf von Heffen, ... Markgraf v. Baben, ... Landgraf im Elfaß; Eber- 
hard v. Würtemberg, . . . v. Lichtenberg, v. Geldern, Eleve, Jülich, Los, von der 
Mark und von Berg, Grafen; Gerhard der Bogt zu Eöln. 

6, 1200 Mark, bis 8 Herbfiin. Zahlung 100 M. Urk. Cölu 29 Auguftm. 
1298: Daf. 29; Lacomblet daf. 591. 

) Rudolfs Weſel 6 Weinm. 1274. Urt. Bopard 25 April 1299: Günther 
Cod. dipl. Rheno-Mosellan. II, 391 (nur Anführung in der Anm. 3). 

T) Friderichs des Zweiten Augsburg im Heum. 1236, Wilhelms Mainz 
5 Anguftm. 1250, und Rudolſs Mainz 28 März 1275 und 26 Brad. 1285. 
Url. Mainz 5 (ſechsmal) und 9 Herbfim. 1298: Böhmer Reg. Albr. 35—41. 

8° rk. Worms 25 Hornung 1299: Daj. 145. 

9) Rudolfs Wien 24 Weinm. 1277. Urt. Nürnberg 1 Yänner 1299: Daf. 
107. 

10 Heinrichs des Vierten, Otto's und beider Friderich. Url. (für Worme) 
Worms 24 HSornung 1299: Daf. 144. Zeugen: Erzbiſchof Gerhard von Mainz, 
Biſchof Sigfrid von Eur, Biſchof X. v. Straßburg; Johannes von Aveſnes Graf 
von Hennegau, Graf Ludwig von Detingen. Urk. (für Speier) Speier 26 Hornung 
1299: Lehmann Speierer Chronif Ausg. 1612, S. 710, b. Zeugen: die Bi- 
fchöfe 8. v. Straßburg und 2. v. Brixen, der Abt von Weißenburg; Eberhard 
vom Stein Lönigl. Hofcanzler, Friderid) Propft v. Straßburg; die Grafen Joh. v. 
Hennegan, Joh. v. Ehalons, Burgh. v. Hohenberg, Ludw. dv. Detingen, Walram 
2. Hein. Brüder v. Zweibrliden, Georg der Rauhgraf; Bor von Brumed, 8* 
v. Lichtenberg u. Wirich v. Daun. | 
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auch darin, daß er Klagen gegen fie, die an feinen Hofrichter ämen, 
an die Stadt zurückweiſen und mm dann felbft entſcheiden werde, 
wenn dem Klagenden das echt verweigert würdet). Wie für Kai⸗ 
ferslautern 2), fo beftätigte Albrecht die von König Rudolf erhaltenen 
Freiheiten auch, fir Hagenau3); diefer letztern Stadt gab er die Er- 
Härung, daß, wer feit zehen Jahren Burgrecht und Wohnung in 
ihr habe, und ebenjo wer fürderhin Jahr und Tag dafelbft wohnen 
werde, als alte Bürger gelten und nur unter König und Stadt: 
richter ftehen follen ®). 

König Albrecht, ſtets auf feiner Wanderung umgeben von vielen 
Fürften und Herren, erneuerte auch die von feinem Vater erhaltenen 
Freiheiten den Bürgern von Straßburgd) und von Bafel®); die 
Briefe Friderichs des Zweiten und feines Sohnes Heinrich nad) dem 
Vorgange der Könige Rudolf und Adolf den Bürgern von Rhein⸗ 
felden wieberholend, begnadigte er fie noch dahin, daß fie fir den 
Burggrafen oder deffen Diener und Gefinde in keiner Weife ge- 
pfändet oder bejchwert werden follen”). Auch für S. Gallen erneuerte 
und beftätigte Albrecht Rudolfs dreifache Freiheit). Yon den Städten 
um den Bodenſee erhielten Beftätigung der, von feinem Tüniglichen 
Vater erhaltenen, Freiheiten und echte Meberlingen?) und Buch⸗ 


1) Rudolfs Mainz 26 Brachm. 1285. Urt, Worms 24 Hornung 1299: Boh⸗ 
mer baf. 143; und Urk. Speier 26 Hornung 1299: Lehmann baf. 711, b. 

2) Urk. Nürnberg 18 Chriſtm. 1298: Böhmer daf. 609 (im Ergänzunge- 
befte 1). 

s Rudolfs Hagenau 21 Mai 1274. Urt. Hagenau 12 Mai 129: Daf. 177. 

% Urk. Eflingen 27 Weinm. 1299: Schoepflin Als. dipl, I, 73. 

5) Urk. im Lager im Sundgau 18 Weinm. 1298: Ibid. 71. Die Zeugen 
f. in der Anın. 8 auf Seite 8. 

% Rudolfs Enfiiheim 15 Brachm. 1274. Urt, Baſel 14 Weinm. 1298: 
Trouillat Monuments de T’histoire de l’ancien &vöche de Bäle II, 671. 
Die Zeugen f. in der Anm. 2 zu unterſt auf Seite 8. 

Rudolfs Hagenau 15 Heum. 1274, Adolfs Bafel 3 Jänner 1298. Urk. 
Bafel 10 April 1299: Geſchicht sblätter aus d. Schweiz II, 10. Zeugen: Kütolb 
von Röteln, Propft zu Bafel; die Grafen Burghard von Hohenberg, Diebold von 
Pftrt, Hartman von Kiburg, Otto von Straßberg, Herman und Werner von Hom- 
berg; die Freien Gerhard von Göſton und Nicolaus von Wartenfele magister 
curie nostre. Wegen des Rheinfelber Burggrafen Otto von Röteln ſ. Daſ. 18. 

5 Rudolfs Colmar 17 Wernm. 1281. Urf. Sigmaringen 31 Weinm. 1298: 
Urkunden zur Geld. d. eidg. Bünde II, 167. 

9) Rudolfs Eonftanz 30 Brachm. 1275. Url. Eonftanz 18 März 1299: Böh- 
mer Reg. Albr. 155. 
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born 1); ebenſo ficherte er den Bürgern bon Lindau die Unveräͤußer⸗ 
lichkeit der Kaftvogtei bes Botteshaufes und der Vogtei ihrer Stadt?). 
Wie Konig Albrecht die Rechte Eßlingens ber Stadt Ulm gewährte?), 
fo verfieh er Ulms Freiheiten den Bürgern von Ravensburg‘), ſo⸗ 
wie auf Bitte des Biſchefs Heinrih von Conftanz der Gemeinde 
zu Meriburg *). Hinwieder die Gnaden und Rechte, deren fich von 
feinen Vorfahren Ravensburg erfreute, ertheilte Albrecht, anf Bitte, 
feiner Getreuen der edeln Leute Brüder von Waldfee, ihrer gleich- 
namigen Stadt‘). Den Bürgern von Rothwile ficherte er nad) dem 
Grundſatze, daß der Kläger den Bellagten ſuchen mäfle, die Selb- 
ftändigfeit ihres Neichsrichter8”), und erneuerte biefelbe Freiheit von 
auswärtigen Gerichten den Bürgern von Hall®). Die von Augsburg 
erhielten bie Beftätigung ihrer Freiheiten )). So waltete der neue 
König am Näeine und in Schwaben. 

In Franten, vorab in der Wetterau, ſchützte König Albrecht 
die Blirger von Frankfurt, von Friedberg und Gelnhaufen, unter 
Beftätigung ihrer Freiheiten, insbeſondere gegen Vorladung an fremde 
Gerichte und bei der Steuerpflichtigkeit aller &iter!). Der Stadt 
Rothenburg wieberholte er den Brief des Könige Audolftt), die 
Freiheiten feiner Reichsvorfahren überhaupt, die dazu befugt waren, 
bejtätigte er den Bürgern von Nürnberg 12); feinen Amtman, weichen 
er als Erblehen bie Hut de8 Nürnberger Forſtes verlieh, unter: 


1) Url. Eonftanz 18 März 1299: Das. 154. 

2, Urk. Conflanz 18 Mär; 1299: Reg. Boica IV, 687. Bergl. dieſe Ge⸗ 
fchichte I, 60 Anm. 4 und 5. 

2) S. die Urk. der Anm. 1 auf Seite 10. 
9) Urk. Couſtanz 16 März 1299: Böhmer daf. 151. 

5 Urk. Werms 29 Herbſtm. 1299: Daf. 210, 211. 

% Url. Holzkirchen 13 Herbſtm. 1298: Notizenblatt d. Wiener Atad. 
Jahrg. 1852, ©. 210. 

7) actor debet sequi forum rei. S. die Urk. der Aum. 2 auf Seite 19. 

8) Rudolfs Nürnberg 26 Jänner 1276. Urt. Nothenburg 21 Herbftm. 1298: 
Böhmer Reg. Albr. 61. 

® rk. Nurnberg 22 Winterm. 1298: Daf. 84. 

10) rk. Frankfurt 13 (für Frankfurt) und 15 (fiir Friedberg), und Bingen 
(fr Gelnhauſen) 20 Hornung 1299: Daf. 128—130, 132—184, und 139, 140. 

19) Anbelis Hagenau 15 Mut 1274. Urk, Nürnberg 18 (Winter. oder) 
Ehriftm. 1298: Daf. 74 und 102. 

12) qui potestetem habuerunt iura, libertatem et gratäas conferendi. 
Urt, Nürnberg 13 Winterm. 1298: Daſ. 69. 
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ftelite er einem eigenen Richter). Das zumehmenb große Anfehen, 
zu welchem die Bürger der Reichsftädte fich fo erhoben, daß fie 
weder fr einen Kaifer oder König, noch für einen Biſchof oder 
Herzog oder fonft einen Auswärtigen gepfändet werden durften, ſon⸗ 
dern mur für ihre Mitbürger bei Nechtöverweigerungen vor dem 
Stadtrichter?), wedte auch, namentlich in der erfchütternden Zeit 
„bes Konigswechſels, die Begierden anderer Städte, die unter einem 
Herrn ftanden. So wollten die von Paſſau, wie Regensburg, nicht 
mehr den Anordnungen ihres Biſchofs nachkommen, fondern ein 
eigenes Stadtfiegel und, als felbftgewählte Behörde, Bürgermeifter 
und Räthe haben ; ſchon hatten fie Glocken aufgehängt, die den Rath 
zufammenriefen. Als’ Bifchof Wernhard gegen diefe, feine und des 
Hochſtifts Rechte verlegenden, Neuerungen durch Bannung einzelner, 
Verbot des Gottesdienftes über die Stadt, und felbft dur An⸗ 
wendung von Gewaltmitteln feine Vertheidigungsfräfte erfchöpft; ge- 
langte er mit den Bürgern an den Reichshof zu Nürnberg vor 
König Albrecht. Diefer, ohne ftrenges echt eintreten zu Lafjen®), 
fühnte die Bürger mit dem Bifchofe fo, daß fie ihm Siegel und 
Glocken übergaben*), fürderhin Gehorfam angelobten, und als Buße 
die Zahlung von zweitaufend Pfund Paſſauer Pfenninge über- 
nahmen 3). 

In Zwiſt mit ihrem Bifchofe befanden fich auch die von Lübeck. 
Diefe für das Neid) im Norden wichtige Stadt, die fich großer 
Bergüinftigungen wie von den Grafen Johannes von Holland) 
und Wido von Flandern”), fo von Wladiflam Herrn und Herzog 


1) Urk. Heilsbrun 3 Weinm. 1298: Daf. 59. 

2) So, König Albrecht, beftätigend und erneuernd, für die von Regensburg. 
Urt. Rothenburg 20 Herbftm. 1298: Daf. 50; Beilage. 

2) non per formam iudicii, sed per arbitrium. 

#) quarum (campanarum) una eciam hodie (das Zeitbuch reicht bie 1305) 
in ecclesia s. Stephani Patavie habetur. 

8) Eberhardi Altahens. Annal. ad ann. 1298, beit Böhmer Fon- 
tes II, 546. Dazu ftunmt des Königs Url. Nürnberg 30 Winterm. 1298: Böh⸗ 
mer Reg. Albr. 92. 

% rk. apud Zyrixe 28 April 1298: Cod. dipl. Lubecensis I, 608. 

N Urt, Yppris 10 Mai 1298: Ibid. 608. Ein allfälliges Zerwürfniß in- 
ter ill. et precl. regem Allemanie, beffen Nachfolgern oder fonft einem Herrn 
Lübeds, und zwiſchen Wido oder der Stadt, foll an ben gegenfeitigen Verhältnifſen 
nichts ändern. 
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Polens und PBommerns erfreutet), ſchützte König Albrecht vorab 
durch Gebot bei Heinrich, Johannes und Heinrich Herren von Meck⸗ 
lenburg vor Bedrückung mit Zöllen?), und empfahl fie feinen Freun⸗ 
den den Königen Erich der Dänen und Birger von Schweben, 
diefem zu freier Land» und Seefahrt nach der Newa?), jenem zu 
Rüderftattung bei erlittnem Schiffbruche“ Indem Albrecht den 
Bürgern bie von feinen Reichsvorfahren römischen Katfern und Kö- 
nigen erhaltenen Freiheiten beftätigte®), wies er, da noch die Her⸗ 
zoge Johannes und Albrecht von Sachſen dreihundertfünfundfiebenzig 
Mark Lübecker als Schirmgeld bezogen Hatten®), die Erhebung der 
Reichsſteuer an feine herzoglichen Verwandten von Sachſen?), oder 
fendete feinen Getreuen Johannes von Sumerau zur Empfangnahme 
der jährlichen dreihundert Mark Silber). In dem Zerwürfnifie 
der Stabt mit Bifchof Burghard, welches bereits vor einem Schied⸗ 
gerichte gewwaltet®), dann aber wieder Tirchliches Einfchreiten veran- 
laßt hatte 10), wendeten fich endlich die Bürger um Vermittlung an 
den römifchen König. Diefer, der ihre Boten anpfangen 1’), ſah fich 
jedoch durch dringende Angelegenheiten verhindert dem Anjuchen der 


1) rk. (mit dominus regni Pol.) 39 Anguftm. — 5 Herbfim. 1298, und 
(mit dux r. Pol.) 27 Heum. (nicht 8 Auguftm.) 1299: Ibid. 615 f. und 634. 

2) Url. Nürnberg 23 Jänner 1299: Ibid. 622. 

2) rk, Nürnberg 24 Jänner 1299: Ibid. 652. Diefen und den folgenden 
Brief feht Böhmer, ungeachtet des Anno secundo, ins 3. 1299, da König 
Albrecht am 23 und 24 Jänner 1300 nicht in Nürnberg war. 

% Url. Nürnberg 23 Jänner 1299: Ibid. 651 f. In der auf Seite 10 
Anm. 4 angeführten vierten Quelle war auch zn Nürnberg Frater regis Dacie; 
die dritte Quelle: ad quam (curiam) rex Dacie miserabiliter satis venit, 
suum conquerens exulatum et, a regno se deiectum deplorans, iudicium 
et iustitiam postulavit. 

6) Urk. Nürnberg 25 Jänner 1299: Ibid. 622 f. 

8 Urk. Lauenburg 29 Herbfim. 1298: Ibid. 618. 

N Url. Oppenheim 23 Mai 1299: Ibid. 627. Die Herzoge heißen dil. 
avunculi nostri; in den Ausführungsbriefen 26 und 30 Brachm. 1299 (Ibid. 
627 f. und 629) ift nur dux Saxonie, avunculus ipsius domini regis. Es ift 
doch wohl Herzog Rubolf gemeint. 

9) rk. Eßlingen 21 Chrifim. 1299: Ibid. 638. 

* Url. 10 Mai und 21 Brachm. 1298: Ibid. 610 und 612. 

10) Vergl. Ibid. 628, 631, 642. 
_*) Am 12 Winterm. 1299; magistrum Alexandrum, vestrum nota- 
rium. 
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Stadt fofort zu entſprechen!); dagegen Tuben die Markgrafen Otto 
und Herman von Brandenburg, im Auftrage des Königs, um eine 
Belegung der Zwiſtigkeiten herbeiführen zu können, bie von Luübeck 
zu Abordnung von Bevollmächtigten unter ficherm Geleite ein). 
Auf dem Hoftage, welchen König Albrecht zu Fulda hielt®), be- 
fand fich mit andern geiftlichen und weltlichen Fürften auch Erzbi- 
hof Gerhard von Mainz. Bor ihm als dem Herrn ifrer Stadt, 
deften Huld fie feit fünf Jahren bei des Königs Wolf Eingreifen 
in die Angelegenheiten der thüringifchen Lande nicht mehr beſaßen, 
erfchienen Abgeordnete von Erfurt und fuchten mit ihm wieder ge= 
fühnt zu werden. Durch Vermittlung des Königs ımd feiner Für⸗ 
ften *) ward ihnen die Huld des Erzbifchofs, fo jedoch daß die Bür⸗ 
ger fie mit ſechzehenhundert Markt Silbers, woran die Geiſtlichkeit 
Erfurts breihundert Mark beifteuerte, erfaufen mußten; als die 
Summe von denen erhoben werden ſollte, welche die frühen Unru⸗ 
hen verſchuldet, fiel das Drückende der Zahlung großentheil® auf die 
Schuldlofen®). Es war zu Fulda, daß König Albrecht den Mark⸗ 
grafen von Brandenburg, Herman und Kunrads Sohne Woldemar, 
alle ihre Zehen vom Reiche lieh, Land, Fürſtenthum und Herrichaft ; 
doc das Fürftenthum Laufiz, welches fie anfpracdhen und womit Kö⸗ 
nig Rudolf des thüringifchen Landgrafen jüngern Sohn Dietrich) 
belehnt hatte, wollte er ihnen nicht Leihen, weil dasſelbe ledig an das 
Reich gefallen fett). Dietrich Hinwieder, ber ſich Markgraf der Lau- 
fiz nannte, trachtete Land und Mark an das Hochſtift Magdeburg 
zu veräußern, um e8 vom Erzbifchofe Burghard zurückzuempfangen; 
zu deffen Handen werde er dem römischen Könige das Fürſtenthum 


1) specialiter propter colloquium habendum cum magnifiso domino 
Philippo rege Francorum. Urt. Eßlingen 17 Winterm. 1299: Ibid. 636. 

2) Urk. in castris ante villam Angrim 24 Winterm, (ftatt 30 April; in 
vigilia Katerine virginis) 1299: Ibid. 626. 

®) circa festum s. Jacobi (25 Heum.) 1299: die Quelle der Anm. 5. Zu 
Fulda urfundet König Albrecht am 31 Heum. und 4 Auguftm. 1299: Böhmer 
Reg. Albr. 195, und 615 (im EHe.1); dahin gehören wohl aud) die datumloſen 
Urk. 23 Heum. und 5 Auguſtm. 1299: Das. 194 und 196. 

4) obtentu regis ac aliorum principum. 

5) Chron.s. Petri Erfurt. apud Mencken Scriptores II, 310, A; 
vergl. die Zuftände Erfurt im 3. 1294: Ibid. 304, C. 

6) Den Beweis gibt Graf Berchtold von Henueberg in feiner Urt ze Siufun- 
gen 28 Auguftim. 1339: Riedel Cod. dipl. Brandenburg. I, 2, 143 |. 
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aufgeben), und in beftinmter Friſt fir bie Werußerung die Zu⸗ 
ftimmung feines Vaters Albrecht fowie ſeines Bruders Friberich ein⸗ 
holen ®). 

Bon den weltlichen Herren, die zu Achen der Krönungefeier an- 
gewohnt ober Hierauf zu Huldigung und Lehenempfang die Tönig- 
lichen Zuge befuchten, beftätigte Albrecht für Wibo von Flandern 
feines Reichsvorfahren Adolf Aufhebung der über den Grafen ver⸗ 
bängten Acht®). In der, weiterer Rechtsverfolgung offen behaltenen, 
KMagſfache Johannes von Aveines Grafen von Henmegan gegen Wibo, 
der fich am Löniglichen Hofe der Unterftiung des Canzlers Eber⸗ 
Hard vom Stein zu verfichern mwußte*), ergieng vorerft auf des von 
Hermegau Anfrage der Rechtsſpruch, daß alle Urtheile Königs Rudolf 
in Kraft bleiben follen, folange fie nicht durch neue Gegenbeweife 
umgeftoßen würden *). Als inzwitchen durch Gotfrid von Brabant 
und Johannes von Dompierre eine fehwdrichterliche Entſcheidung er- 
folgte, wurben auf einem zweiten Tage, zu welchem der Graf von 
Flandern feine Söhne Johannes und Wide mit Vollgewalt abord- 
nıete, die früßern für Hennegau gegen Flandern erlaffenen Urtheile 
duch Rechtsſpruch aufgehoben‘). Denfelben Grafen von Hennegau 
ermächtigte König Albrecht an feiner Statt zur Entgegennahme der 
Huldigung, als er dem Biſchofe Gerhard von Meg, der wegen 
Krankheit nicht erjcheinen konnte, die Reichslchen überfandte”). Ebenſo 
extheifte ber König dem abweienden Grafen Johannes von Holland 
und Seeland die Belehnung). Dem Herzog Johannes von Bra⸗ 
bant, deſſen umfaffende, von feinen Reichsvorfahren erhaltene, Lehen, 


1) principatum resignabimns. 

?) Urk. (nos Theodoricus iunior Thuringiae landgrauius, Orientelis 
et Lusatise marchio) in Damis 3 Auguſti. 1301: Mencken Soriptores II, 
940 - 343, 

2) Urk. (auf Vortrag Walrams von Falkenburg Herrn von Montjoie und 
Johannes von Kuil) Coln 28 Auguſtm. 1298: Böhmer Reg. Albr. 24. Vergl. 
zur Anm. 3 auf Seite 7. 

4 Urk. 22 (Brief 39 und 26 Hornung (Gegenbrief des Canzlers) 1299: 
Daſ. Reichsſachen Reg. 248 

5) Urk. 26 Dorn (Opus zu Speier) und 4 März (Berbriefung zu Ulm) 
1299: Daf. Reg. Albr 

N A. Socd in aule regali 25 Ahril 1999: Das. 173, 

) Me, Frankfurt 16 Hornung 1299: Daf. 137. 

% Urk. Coln 29 Auguftm. 1298: Das. 38. 
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. Freiheiten und Rechte Albrecht beftätigte!), übertrug er zugleich die 
Beſchirmung eined Gotteshauſes in Antwerpen ?). 

Außer der Beftätigung aller vom römischen Reiche erhaltenen 
Vergünftigungen und Nechte?), geftattete König Albrecht dem Gra- 
fen Dietrih) von Cleve eine Münze wie andere Reicheftände zu 
Schlagen *); die Gräfin Margarita, feine nahe Blutsverwandte *), 
ſchützte er bei der durch König Rudolf gewährten Verpfändung von 
Duisburg‘). Nach dem Vorgange feines Töniglichen Vaters übertrug 
Albrecht die Verwaltung von Oftfriefland, ohne den zu Holland 
gehörenden Theil, dem Grafen Reinald von Geldern”); nicht nur 
übergab der König demfelben die Burg Nimwegen®) und, da er 
am Hofe zu erfcheinen verhindert war, übertrug ihn Verwaltung 
und Gerichtsbarkeit feiner Neichslehen®), fondern er geftattete ihm 
auch, beftätigend, den Ort Staveren zur Stadt zu bauen!) und im 
Arnheim neue Pfenminge zu fchlagen!!). Auf die Bitte des Grafen 
Wilhelm von Berg verlieh ihm König Albrecht alle Lehen, die deifen 
berftorbener Bruder Adolf vom Reiche Hatte oder nach dem echte 
haben follte12). Nach dem Grundfate, daß der König von des Reiches 
wegen das Recht habe alle Güter zu verleihen, die niemand unter- 
thänig noch dienfthaft find, Lieh derfelbe dem edeln Manne Robin 
von Eovern, unbefchadet werm jemand Recht daran hätte, das Dorf 
zu Pol mit dem Gerichte auf dem Maienfeld, da das Dorf ohne 
rechten Herrn herkommen jeild). Dem Grafen Heinrich von Luceln: 


1) Urt, Eöln 28 Auguftm. 1298: Daf. 28. 
2) Urk. (für die Prämonftratenfer zu S. Michael) Frankfurt 15 Hornung 
1299: Daſ. 135. 
5) Urk. Nürnberg 19 und 20 Winterm. 1298: Daf. 79 und 80; Lacom⸗ 
b let Urkundenbuch II, 595 und 596. 
5) znatertera, nicht Mutterjchweiter; f. diefe Gefchichte I, 462 Aum. 1. 
6% Ark. Oppenheim 8 Brachm. 1299: Böhmer daf. 184; Lacomblet daf. 
600. Vergl. diefe Gefchichte I, 824 f. 
) Rudolfs Mainz 29 Heum. 1290, Urt, Bopard 25 April 1299: Böhmer 
daf. 172, 
SH) Zwei Urt. Andernach 30 Auguſtm. 1298: Lacomblet daf. 592. 
1), Rudolfs Worms 20 Brachm. 1282. Zwei Url. Bingen 20 Weinm. 
1299: Da. 592, nur Auführung; Böhmer daf. 617 und 618 (im EHe. 1). | 
12) Urk. Nürnberg 19 Winterm. 1298: Lacomblet baf. 595. 
1) einis ichichin rechtis unnercigin, de recht drane hatt; unde dar umme, want 
daz dorf ane rechtin herin her kumen ift, —. Urt. 28 Heum. (des anberin dagis 
na Sente Marien Magdalenen dage) 1299: Höfer Urkunden ©. 55. 
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burg, in Anerlennung feiner Treue, erlaubte der König eine Jahr⸗ 
meſſe von ſechs Wochen zu Lucelnburg, und nahm deren Befucher 
in des Reiches Schirm). 

Die Kinder des verftorbenen Wildgrafen erhielt König Albrecht 
bei Rechten und Gerichten ihrer Vorfahren?). Fir Frauen geftattete 
er auf Güter, die vom Reiche zu Lehen giengen, Widen?) und Aus- 
ftener *) zu legen. So morhte auch der Edle Yohannes von Limburg 
feiner Gemahlin Widem, der Tochter des Grafen Otto von Ravens⸗ 
berg, welchem der König ‚die Belehnung ertheilte®), auf feine Reichs⸗ 
lehen anweiſen ); demfelben von Limburg beftätigte Albrecht die, ſei⸗ 
nem Bater Gerlach von König Rudolf gewährte, Pfandfchaft von 
dreihundert Mark Silbers als Burglehen auf Ealfnunt?). Indem 
König Albrecht dem Grafen Friberih von Leiningen alles everbte 
Recht und Gericht über Land umd Leute beftätigte, wollte er nicht 
daß feine Eigenleute in die Neichsftädte ziehen 8). So beftätigte er 
dem Grafen Gerhard von Diez alle vom Reiche erhaltenen Lehen 
und Freiheiten). Dem Grafen Emicd von Naſſau und deſſen Ge⸗ 
mahlin Anna, Tochter des Burggrafen Friderih von Nürnberg, ge- 
Tobte der König fünfhundert Mark Silbers, und ftellte für die Zah⸗ 
fung in zehenmonatlicher Frift die Grafen Ludwig von Oetingen und 
Eberhard von Wiürtemberg, ſowie den Edeln Kunrad von Weins⸗ 
berg mit andern Freien und Rittern, zu Bürgen!Y). Mit befonderer 
Sorgfalt freiete Albrecht, nach dem Vorgange Königs Rudolf, Burg 
und Stadt Odernhein wie Oppenheimtt); er bejtätigte die Freiheiten 


1) Urk. Nürnberg 21 Winterm. 1298: Böhmer dal. 82. 

2) Des Wildgrafen Roup. Urk. Nürnberg 18 Winterm. 1298: Das. 75. 

2) Urk. Frankfurt 16 Hornung, und Oppenheim 20 April 1299: Daf. 138 
und 169, 

8, Ark. Mainz 18 Mai 1299: Daf. 179, wo wegen des Ausftellungsortes 
ein Fehler im Datum vermuthet wird. 

6% rk. Nürnberg 15 Winterm. 1298: Daf. 651 (im EHe. 2). 

) Rudolf Mainz 5 Mai 1287. Url. Bingen 20 Weinm. 1299: Reichs⸗ 
canzlei in Pifa, in Fiders Sonberabdrud S. 52. Die Pfanderhöhung um 
100 Mark durd) König Adolf, Friedberg 23 Hornung 1298, wird nicht erwähnt. 

8, Urk. Nürnberg 22 Winterm. 1298: Böhmer daf. 86. 

N) rk. Bopard 22 April 1299: Daf. 170. 

10) rk. Rürnberg 30 Jänner 1299: Das. 122. 

) Urk. Wieſbaden 17 Brachm. 1299: Da. 192. 
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und deſſen gleichnamigem Enkel, von Friderich dem Erften und dem 
Zweiten, bis auf feines königlichen Vaters Rudolf viele Vergünfti- 
gungen und einzelne Adolfst). Zu diefen neubelräftigten Gnaden 
fügte Albrecht neue Verleihungen. Zu Erleichterung der Eiftercerinnen 
von Königsbrück, deren Klofter ſich in traurigem Zuſtande befand, 
gebot ber König dem Landvogte des Elſaſſes und dem Schultheißen 
von Hagenau, die Ordensfrauen zu feinerlei Steuern für Kriegs⸗ 
züge ober Neifen anzuhalten®), Das Klofter Maulbron wurde er⸗ 
mädtigt, im Falle befonderer Ausgaben für das Reich eine ange- 
mefjene Abgabe von feinen Eigenleuten zu erheben ®); hinwieder ward 
der Abt von Ottobeuern ernftlich ermahnt, von ben Bedrückungen 
feiner eigenen Leute abzulaffen‘). Wie der König bie Freiheiten ge- 
nehmigte, welche die von Giengen dem Kloſter Kaifersheim für deſ⸗ 
jen in ihrer Stadt gelegene Haus gewährten®), jo wollte er auch 
nicht, daß die von Ehlingen, Reutlingen und Ulm, Abt und Con- 
vent von Bebenhaufen durch neue Sakungen über Steuer und Zoll 
beläftigen 9). 

Dem Klofter Amorbach geftattete König Albrecht über deſſen 
Güter, auch wenn fie reichslehenbar feien, die Vogteirechte an fich 
zu kaufen?); den Predigerumen zu Steinheim, welche die Vogtei des 
Dorfes um zwölfhundert Pfund Haller erfauften und ohne Entgelt 
auf König und Neich übertrugen, ficherte Albrecht feinen Schuß für 
Freiheiten und Rechte). Den Abt Otto von Ahaufen ernannte der 
König zu feinem Caplane?); dem Schreiber feines Hofes, Goflars 


1) Gegen 50 Briefe für Kicchliches, darunter die Hälfte namentliche Beſtäti⸗ 
gungen, verzeichnet Böhmer in feinen Hegeften; allein da die Urkunden nicht 
ſelbſt vorliegen, und eine Schilderung weder nad) dem rechtlichen Zuſtande noch 
nad Bisthum und Drben vollftändig möglich wäre, jo wird im Folgenden nur 
einzelnes gegeben. 

u 2) Urk. im Lager im Sundgan 17 Weinm. 1298: Schoepflin Als. dipl, 
‚70, " 
9 Urk. Eplingen 13 Winterm. 1299: Böhmer Reg, Albr. 231. 
9 Url. Um 6 März 1299: Daſ. 612 (im EHe. 1). 
Urt. Nürnberg 17 Chriftm. 1298: Daſ. 608. 
Urt, Nürnberg 18 Jänner 1299: Daſ. 111. 
Url, Frankfurt 13 Hornung 1299: Daj. 127. 
Urt, Eßlingen 19 Anguſtm. 1299: Daſ. 18. 
Url, Nürnberg 24 Winterm. 1298: Daf. 87. 


we... 
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Stiftsheren Jacob), gab er nach erfolgte Urtheie des Hofgerich⸗ 
te8 Anleite auf das von ihm als Anwalt des Stifts angefprochene 
GN. Der fürftlichen Abtei Effen wiederholte König Albrecht, unter 
Beitätigung ihrer Freiheiten®), den Vogteibrief feines Vaters Rudolf), 
und bekräftigte den vor König Adolf ergangenen Rechtsſpruch wegen 
Vermuchtniß von. Kirchenlehen?). Nach diefem ftellte, als Albrecht 
zu Bingen war, Frau Beatrix Aebtiffin der Kirche Effen die Frage: 
ob Dean oder Weib, welche keine Leibeserben haben, auch keine 
Seitenverwandten im zweiten ober dritten Grade, ihre Lehengüter, 
die fie von einer Kirche tragen, derfelben bei gefunbem Leibe durch 
Schenkung unter Lebenden, ober auf dem Krantenbette in ihrem letz⸗ 
“ten Willen, ſchenlen und vermachen können? Hierauf gaben Grafen, 
Freie, Edle und Getreue, die den königlichen Richtſtuhl umſtanden, 
den Spruch: da nad gemeinem Rechte, wo keine Leibeserben vor⸗ 
handen ſind, auch wenn Schenkung oder Vermächtniß nicht eintritt, 
Lehengüter einer Kirche durch den Tod des Beſitzers derſelben heim⸗ 
fallen und niemand anderm; ſo mögen um ſo mehr Mann oder 
Weib, in geſunden oder kranken Tagen, Lehengüter durch Schenkung 
oder Vermachtniß ihrer Kirche ohne allen Widerſpruch zurückftellen. 
Der König beftätigte®). 

Bei der wohlwollenden Stellung, die gegenüber den Kirchenfürften 
ber römifche König einnahm, überfandte er die Reichslehen, wen 
Krankheit am königlichen Hofe zu erfcheinen nicht geftattete”), und 
ſchützte des Hochftifts Rechte durch Vermittlung in den Streitigleiten 
mit den Bürgernd). Dem Bifchofe Leupold von Bamberg trug 
Albrecht auf, die Angelegenheiten der Pfarrkirche in Regnitzhof zu 
orbnen®); wie er der Stadt Pirna Abtretung an Böhmen durch 
das Hochſtift Meißen genehmigte1%), fo beftätigte er hinwieder dem 

42), rk, imiberg 21 Chriſtm. 1298, und’ Eflingen 9 Winterm. 1299: 
Dat. 104 und 280 


) Url. En 28 und, Rubolfs Bopard 16 Geröftin. 1275, 29 Auguftm. 
1298: Daf. 22 und 31, 


5 Adolfs Simig 13 Weinm. 1297. Urt. Mengen 25 Auguftm. 1299: Dat. 
201. 


© Urk. Bingen 19 Weinm. 1299: Pertz Monum. Germ. Hist. IV, 473. 

7%), S. in dem Borausgeſchickten für Gerhard von Met jenes, letzteres bei 
Wernhard von Baffaı. 

9) Urt. Nürnberg 1 Weinum. 1298: Böhmer Reg. Albr. 58. 

19, S. die Url, der Ann. 5 auf Seite 14. 
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Münzen in Werth und Gewicht gleich jenen feiner Nachbaru ſchla⸗ 
gar mäge?). Der Stadt Straßburg hatte ihr Biſchof Kunrad bie 
Münze auf zehen Jahre verlichen‘); ald mm im Taufe des davanf- 
felgenden Jahres zu Straßburg eine neue Münze en wurde, 
forderte König Albrecht, auf des Biſchofs und der Bürger Bitten, 
die von Offenburg mit andern Städten auf während der noch übri⸗ 

gen acht Jahre fie bei ſich aufzunehmen s). Diele Verwendung dab 
Konigs überlebte Bifhof Kunrad nur um wenige Wochen. 

In ber Fehde, welche zwiſchen deu Bürgern nen Freiburg Um 
Breifgau und ihrem Herrn ausgebrorien‘), war der Biſchof von 
Straßburg dem Grafeu Egen feinem Schwager zu Hilfe gezogen ). 
Auch die von Colmar mit andern Neicheftädten rückten qus, um bie 
Freiburger zu ſchädigen *). Als Bieramf die Stadt eingefchlofien ward, 
und Bifchof Kunrad die Belagerung leitete?) und, bei einem Aus- 
falle der Bürger, fein Sriegspoll zum Kawpfe erunmterte, wurbe 
er duch den Spieß eines Metzgers fo fchwer getroffen ic), daß er 
am dritten Zage an den Wunden ftarb,M). Der Muth der Bürger 

1) Urt Eflingen 11 Auguftm. 1299: Böhmer dal. 197. 

N) Url, Coln 28 Augufm. 1298: Dos. 26. 

2) ct, apud Tullum 5 und 7 Chriſtm. 1298: Def 237 uud 239, 

%) Bom 2 Hornung 1298 bis ebendahin 1308. Urk. (des Bifchofs) 4 März 
1298: Schoepflin Ale. dipl, II, 68. 

d) Bom 2 Hormung 1300 bis ebendahin 1808. Urk. (des Königs) Miefbgben 


16 Brachm. 1299: Böhmer daſ. 191. 
©) Annales Colmar. 38, 6, zum 3.1299; Albert, Argentin. 112, 


fi. 

n —8 Argent. 112, 51. Wegen ber Verſchwägerung mit Lichten⸗ 
berg, ſawje mit Lothringen, |. biefe.Geichlihte I, GAB fe; Nãhexta giht Calmet 
Hist. de Lorraine II, Prenves pag. 527—538. 

°) Nach dem 2 Heum. 1299: Ännal. Colmar. 88, 4, 

®) Um den 25.Seum, 1299; Sueftinger 47, jebach.irzig aan. 9 1289 

11) genes am 29 Heu. 1299, app.1 Auguftnz, Diejeh; Saah.Dasanf, fer 


liche Veſtattugg: Cloſener 78. 


Der Klaig für bie Kirdienfärften. Dex Siſchej von Strußberg. B5 


fitg mit dem Glide!) Graf Egen aber und fein Sohn Kımrad, 
deſſen Gemahlin Catharina bie Tochter Friderichs von Letfingen 
wer, viefen den Herzog an, bem auch die Bürger vertrauen zu wol⸗ 
len ſich erlänten; als er aber kam, und bei den Bürgern weber 
Bertrauen in ihm, noch überhaupt einigen Willen zu SBeilegung ber 
Zerwiufniſſe fand, erbffnete ihnen Friderich, er ſtehe den Grafen zu 
jeglicher Hülfe bereit). Doc zu dieſem Wewperften, obwohl auch 
König Albrecht einige Zeit ſich ver bie Stadt gelegt ®), kam es nicht ). 
Au Straßburg, wo während der Stuhlerledigung Meiſter und Ruth 
neue Bürger angenommen), wurbe in der fiebenten Woche nach 
den Tode Kunrads defin Bruder, ber Dompropft Friberich von 
Lichtenberg, vom Capitel einmüthig zum Bifchofe gewählte). Mer 
romiſche König, der wit Biſchef Heinrich von Gonftenz, deſſen Bit- 
ten fie Merſburg er ehrte7), und mit dem Erzbiſchofe Gerhard 
von Mainz fih in Straßburg eingefunden, ertheifte fofert dem Er⸗ 
wählten die Belehnung mit den Weltlichkeiten feines Fürftenthums ®); 
der von Mainz, dem die Beftätigung der Bifchöfe feines Erzſpren⸗ 
eis zulamı?), ertheilte diefelbe, ſobald Friderich ihm als krchlichen 
Obern den üblichen Gehorſam ſchwur 10). 


f) Albert. Argent. 112, 62; Juſtinger 47. 
- 2, We, (des Herʒogs) 24 Auguſtm. 1399: Schreiber Urkundenbuth I, 149. 
Bergl. diefe Geſchichte I, 649 Anm. 6. 
Albert. Argent. 112,50. Der König ift zu Mengen am 25 Auguftm. 
2299, am 5 Herbſtim. in Straßburg ; zwiſchenhinein füllt dieſer Zug. 

4) gergl, bie rt, 15 umb 30 Jämer umd 19 Herbie, 1300: Schreiber 
daf. 150, 151— 156, und 160. / 

8) Um den Gierüber, der Beſteuerung wegen, mit dem Hochftifte entflanbenen 
Streit verglich ſich die Stadt mit Biſchof Friderich durch die Mist, 4 Mai umd 
22 Bram. 1300: Wencker Ussburger II, 29—32. 

©) Am 15 Hebfim. 1299: Cloſener 73. 

) ©. auf Scte 23 Aum. d. 

5 Cloſener 73. Die Urt. in üblicher Weife, jedoch ohne Datum, gibt das 
Archiv B Kunde öflerreidh. Geſchichtsq. II, 297 f. 

6 , Amocentins bes Dritten Url. 8 Weinm. 1205, und im Sateran 
30 Herb. 1206: Würdtwein Nova Sube. dipt. IT, 114 ımb 116. 

16) rk, (nos Fridericus d. gr. electus Argentinensis) Straßburg 17 
Sebfim. 1299: Schunck Ood. dipl. pag. 176. Ex flegelt noch als Propſt; Mit- 


Mechte von Maim aueclaunt uch ek, in sasten nostre: Rodenburt 14 Au⸗ 
gufim. 1299: Gudenus Cod. dipl. I, 918. 
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Demſelben Erzbifchof Gerhard, der, obwohl ihm als bes Reiches 
Erzcanzler durch Zeutichland der Rang vor den Fürften gebühre!), 
in dem Wahlbriefe an Papft Bonifacius nad) den Erzbifchofe Bo⸗ 
hemund von Trier geſetzt war2), erklärte König Albrecht es ale 
Verſehen, verwarf das Gefchehene, und wollte daß es ohne alle Fol- 
gen fein folle®). Alle von frühern Kaiſern und Königen, namentlich 
von Adolf feinem Vorgänger, dem Kurftifte zugeftandenen Freiheiten, 
Beſitzungen und Rechte wurden beftätigt*), der von letzterm Könige®) 
ertheilte, zu Bopard bisher erhobene Friedezoll nunmehr, um Adolfs 
Zufage zu erfüllen, nach Lahnſtein verlegt und ebendahin oder nad) 
Rüdesheim ein neuer Zoll von gleichem Belange geftattet). König 
Albrecht bezeugte ferner, daß Stadt Seligenftatt und Grafſchaft 
Bachgau, deren Beſitz noch König Rudolf der Mainzer Kirche bes 
anftandet?), ſowie die Leute des S. Nazarien Kloſters zu Lord 
Eigen des Erzftiftes fein, und verfprach, folange Gerhard nicht 
Recht verweigere, niemand von Mainz aus Stadt, Bisthum und 
Provinz vor das weltliche Gericht zu ziehen, zugleich dem Erzbifchofe 
gegen die Herzoge von Braunſchweig beizuftehen®); er verficherte 
wiederholt, nachdem er der Mainzer Kirche Briefe eingefehen, auf 
Seligenftatt ımd Bachgau Feine Anfprüche erheben zu wollen®). 
Albrecht gelobte je den Erzbifchof bei allen vermöge des Erzcanzler- 
amtes ihm zulommenden Freiheiten, Ehren und Rechten zu fchirmen, 
namentlich im Bezuge des Zehenten von dem Ertrage ber Juden 
mit dem Könige, daß er an feiner Statt dem Töniglichen Hofe einen 
Canzler gebe, fowie bei andern Gefällen, möge der Erzbifchof am 


1) in ordine et honore processionis, sessionis, nominationis et scrip- 


*) tam scriptura quam figura positus invenitur. Vergl. die Anm. 11 
auf Seite 4. 

9 Urt. Rothenburg 23 Herbſtm. 1298: Gudenus ibid. 906. 

9% Erfte Urk. Holzkirchen 13 Herbftm. 1298: Ibid. 903. 

6) Er heißt serenissimus quondam dominus Adolfus Romanorum rex, 
dive memorie predecessor noster. 

©) Url, Ingelheim 1 Herbftm. 1298: Ibid. 901. 

ne uUrk. Frankfurt 28 Heum. und Holzkirchen 17 Herbſtm. 1298: Böhmer 
Reg. Aldr. 2 und 47. Vergl. die Urt, der Anm. 4. 

9) Url. Oppenheim 4 Weinm. 1299: Böhmer daf. 214; Lihnomwsty 
Geſch. UI, Reg. 284, 
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Hofe fein oder nicht‘). Zudem wies der König Gerharben auf beider 
Lebenszeit?) für Zehenten und Rechte, die ihm vermüge feines Canz⸗ 
leramtes von den Gütern der Juden in Teutfchland und denfelben 
etwa aufzulegenden Steuern zufämen, fünfhundert Pfund Haller jähr- 
licher Einkünfte auf die Frankfurter Yuden an, und beftätigte noch 
mals die ihm durch König Adolf ebendahin angewiefenen dreihundert 
Mark Eölner Pfenninge?). Ebendemfelben wurden durch Rechts⸗ 
ſpruch, der vor König Albrecht zu Nürnberg auf der Reichsburg 
ergieng, die Schuldforderungen feiner getöbteten, erbelofen Juden zu⸗ 
erkannt“). Es war auch zu Nürnberg auf dem Reichshofe, daß 
Albrecht die Bitte der Witwe des Königs Adolf um Loslafjımg ihres 
Sohnes an den Erzbiſchof von Mainz wies, deſſen Gefangener er 
war feit der Schlacht um das Reich); bald nach diefem erhielt 
Ruprecht feine Freiheit‘). Als jedoch der feiner Haft entlafjene Graf 
mit andern Genoffen den Erzbifchof befehdete”), zog Albrecht wider 
ihn nach Wiefbaden®); Gerhard aber wurde des Königs Gevatter ?). 

Dem Erzbifchofe Bohemund von Trier, der zwifchen den Falle 
Adolfs und Albrechts zweiter Wahl die Befeftigung von Coblenz 
durch Geftattung eines Ungelts ermöglichte 9%), beftätigte der König 
nach der Krönung alle von feinen Reichsvorfahren erhaltenen Frei⸗ 
heitsbriefe, und gelobte Kirchen und Geiftlichkeit in Stadt und Bis⸗ 


1) Zweite Urt, Holgfirchen 13 Herbftm. 1298: Gudenus ibid. 904 f. 

2) presentibus nostris et ipsius archiepiscopi tempaoribus, et non ul- 
tra, inviolabiliter duraturis. 

5 rk, Oppenheim 5 Weium. 1299: Ibid. 919. 

4) Urt, Nürnberg 6 Jänner 1299: Ibid. 914; Pertz Monum. Germ, 
Hist. IV, 471. 

5 Reimchronik 688. 

©) Dominus de Rinperg filium regis Adolfi de captivitate firmissirma 
liberavit: Annal. Colmar. 32, 42 zum 9. 1299, 

7) Filius regis Adolfi opposuit se domino archiepiscopo Maguntino, 
habess adiutores decem principes, vicinos suos, terrae dominos potiores: 
Ibid. 82, 51 zum 93. 1299. 

2) König Albrecht urfundet am 16 und 17 Brachm. 1299 in Wiefbaden: 
Böhmer Reg. Albr. 191 und 192. 

9) Er heißt nod) familiaris noster am 6 Jänner 1299, am 3 Weinm. da- 
gegen compater noster carissimus. Betrifft die Gevatterfchaft einen Sohn, fo 
dürfte es Heinrich oder Albrecht fein, wenn anders Meinhard und Otto erft 1300 
und 1301 geboren find. 

19%, Urk. 16 Heum. (feria quarta post festum divisionis apostolorum) 
1298: Günther Cod. dipl. Biheno-Mosellan. II, 528. 
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Demſelben Erzbifchof Gerhard, der, obwohl ihm als des Reiches 
Erzcanzler durch Teutſchland der Rang vor den Fürften gebühre ih, 
in dem Wahlbriefe an Papft Bonifacius nad) dem Erzbifchofe Bo- 
hemund von Zrier geſetzt war?), erflärte König Albrecht es ale 
Verſehen, verwarf das Gefchehene, und wollte daß es ohne alle Fol: 
gen fein folle®). Alle von frühern Katfern und Königen, namentlich 
von Adolf feinem Vorgänger, dem Kurftifte zugeftandenen Freiheiten, 
Beſitzungen und Rechte wurden beftätigt*), der von letzterm Königes) 
ertheilte, zu Bopard bisher erhobene Friedezoll nunmehr, um Adolfs 
Zufage zu erfüllen, nach Lahnftein verlegt und ebendahin oder nad) 
Rüdesheim ein neuer Zoll von gleichem Belange geftattet). König 
Albrecht bezeugte ferner, dag Stadt Seligenftatt und Graffchaft 
Bachgau, deren Beſitz noch König Rudolf der Mainzer Kirche bes 
anftandet?), fowie die Leute des S. Nazarien Klofters zu Lord 
Eigen des Erzftiftes fein, und verfprach, folange Gerhard nicht 
Hecht verweigere, niemand von Mainz aus Stadt, Bisthum und 
Provinz vor das. weltliche Gericht zu ziehen, zugleich dem Erzbifchofe 
gegen bie Herzoge von Braunſchweig beizuftehen®); er verficherte 
wiederholt, nachdem er der Mainzer Kirche Briefe eingefehen, auf 
Seligenftatt. und Bachgau Feine Anfprüche erheben zu wollen?) 
Albrecht gelobte je den Erzbifchof bei allen vermöge des Erzcanzler- 
amtes ihm zukommenden Freiheiten, Ehren und Rechten zu fchirmen, 
namentlich im Bezuge des Zehenten von dem Ertrage der Juden 
mit dem Könige, daß er an feiner Statt dem Töniglichen Hofe einen 
Canzler gebe, fowie bei andern Gefällen, möge der Erzbifchof am 


1) in ordine et honore processionis, gessionis, nominationis et scrip- 


2) tam scriptura quam figura 'positus invenitur. Vergl. die Anm. 11 
auf Seite 4. 

2) Urk. Rothenburg 23 Herbſtm. 1298: Gudenus ibid. 906. 

2) Erſte Urk. Holzkirchen 13 Herbftm. 1298: Ibid. 908. 

6) Er heißt serenissimus quondam dominus Adolfus Romanorum rex, 
dive memorie predecessor noster. 

©) urt. Ingelheim 1 Herbſtm. 1298: Ibid. 901. 

N) Url, Frankfurt 28 Hamm. und — 17 Herbſtim. 1298: Böhmer 
Reg. Albr. 2 und 47. Vergl. die Urk. der Aum. 4. 

% Urk. Oppenheim 4 Weinm. 1299: Böhmer daſ. 214; Liänomstp 
Geld. II, Reg. 284, 
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Hofe fein ober nicht). Zudem wies der König Gerharben auf beider 
Lebenszeit?) für Zehenten und Rechte, die ihm vermöge feines Ganz 
leramte8 von ben Gütern der Juden in Teutfchland und bdenfelben 
etwa aufzulegenben Steuern zufämen, fünfhunbert Pfund Haller jähr- 
licher Einkünfte auf die Frankfurter Juden an, und beftätigte noch⸗ 
mals die ihm durch König Adolf ebendahin angewiefenen dreihundert 
Mark Eölner Pfenninge?). Ebendemſelben wurden durch Rechts⸗ 
ſpruch, der vor König Albrecht zu Nürnberg auf der Reichsburg 
ergieng, die Schuldforderungen feiner getöbteten, erbelofen Juden zu⸗ 
erkannt“). Es war auch zu Nürnberg auf dem Reichshofe, daß 
Albrecht die Bitte der Witwe des Königs Adolf um Loslafjung ihres 
Sohnes an den Erzbifchof von Mainz wies, deifen Gefangener er 
war feit der Schlacht um das Reich); bald nad biefem erhielt 
Ruprecht feine Freiheit‘). Als jedoch der feiner Haft entlafjene Graf 
mit andern Genoffen den Erzbifchof befehdete”), zog Albrecht wider 
ihn nach Wiefbaben®); Gerhard aber wurde des Könige Gevatter?). 

Dem Erzbifchofe Bohemund von Trier, der zwifchen dem Falle 
Adolfs und Albrechts zweiter Wahl die Befeſtigung von Coblenz 
durch Geftattung eines Ungelts ermöglichte 30), beftätigte der König 
nad) der Krönung alle von feinen Reichsvorfahren erhaltenen Frei⸗ 
heitSbriefe, und gelobte Kirchen und Geiftlichkeit in Stadt und Bis⸗ 


1) Zweite Urt, Holglirchen 13 Herbſtm. 1298: Gudenus ibid. 904 f. 

2) presentibus nostris et ipsius archiepiscopi temporibus, et non ul- 
tra, inviolabiliter duraturis. 

5 rk. Oppenheim 3 Weinm. 1299: Ibid. 919. 

% rk, Nürnberg 6 Jänner 1299: Ibid. 914; Pertz Monum. Germ, 
Hist. IV, 471. 

5 Reimchronik 688. 

©) Dominus de Rinperg filium regis Adolfi de captivitate firmissima 
liberavit: Annal. Colmar. 32, 42 zum 3. 1299. 

nn Filius regis Adolfi opposuit se domino archiepiscopo Maguntino, 
habeus adiutores decem principes, vicinos suos, terrae dominos potiores : 
Ibid. 82, 51 zum 3. 129. 

2) König Albrecht urkundet am 16 und 17 Brachm. 1299 in Wieſbaden: 
Böhmer Reg. Albr. 191 und 192. 

%) Er heißt noch familiaris noster am 6 Zänner 1299, am 3 Weinm. da- 
gegen compater noster carissimus. Betrifft die Gevatterfchaft einen Sohn, fo 
dürfte es Heinrich oder Albrecht fein, wenn anders Meinhard und Otto erft 1500 
und 1301 geboren find. 

1%) rk. 16 Heum: (feria quarta post festum divisionis apostolorum) 
1298: Günther Cod.-dipl, Bheno-Mosellan. II, 528, 
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thum gegen: jegliche Beſchwerde in: Schitz zu nehmen, und denjeni⸗ 
gen, dee Jahr und Tag. hartnäckig im Kinchenbanne verharre, mit 
der Künigsacht zu belegen, bis derſelbe zur Einigkeit mit der Kirche 
zurucklehre. Das Schloß. Cocheim mit Rechten und Zugehbr, welches 
König Abelft) nach feiner Erwühlung dem Erzbiſchofe um eine fo 
hohe Summe verpfändet habe, daß eine Wiederlüfung kaum zu hof: 
fen ſei, ſchenlte ihm nummehr König Albrecht unwiderruflich zu Auf⸗ 
beſſerung feiner Lehen, jo daß je der Erzbiſchof non Trier des 
Schloſſes erblicher Burggraf ſei; mit deur Vorbehalte jedoch, daB; 
fooft der König und feine Rachfolger der Veſte bebiirfen zu Belrie 
gung von Neichsfeinden, fie mit den ihrigen freien Eintritt und Aus 
zug haben?). Wegen der feinen Borfahren und dem Heiligen Reiche 
geleifteten und ber künftigen ‘Dienfte bes Erzbiſchoſs Bohemund ver 
ſprach Konig Albrecht, folange er lebe, bie Kirche Trier im Beſitze 
des Schloſſes Thuron zu erhalten, und fie bei allem und jedem zu 
beſchirmen, was König Adolf ihm angelobt habe®); wegen berfelben 
Dienfte und flir Bohemunds gehabte Auslagen verpflichtete ſich 
Albrecht zus Zahlung von fünftaufend Mark Silbers, drei Fünftel 
zu besfelben und feiner Kirche Nutzen ſowie die übrigen zweitaufend 
Mark für den Erzbiſchof ſelbſt und feine Räthe, und wiewohl ber 
König zu Erlegung dieſer Schuldſummet kurze Friften bezeichete®), 
verſprach er gleichwohl noch möglichft bald gültige Bitrgen zu ſtei- 
end). Als nach diefem den zwiſchen Erzbifchof Wigbolb von Köln 
und Abt Heinrich) von Prim beſchloſſenen Güter- und Lehenvergleich 
König Albrecht beftätigte®), gab auch Erzbiſchof Bohemund. als kirch⸗ 
Rider Oberer der Abtei feine Genehmigung”). 

Dem Erzbifhof Wigbold von Cöln, welchem Albrecht noch: als 
erwahlier König in Frankfurt verſchiedene Zufagen, Berleihungen, 


1) gerenissimun quondam dominus Adolfus dive momorie Romano- 
rum rex, predecessor noster. Vergl. die Anm. 5 anf Seite 86., 

2). Erſte Url. Achen 25 Auguſtin. 1298: Günther ibid. 530 fi; Hont- 
heim Hist. Trevir. dipl. I, 829. 

2) Zweite Urk. (Achen) * Auguſtm. 1298: Günther ibid. 527. 

)) S. Martin (11 Winterm.) 1298 und Lichtmeſſe (2 Hornung) 1299. Urt, 
Yrankfurt 29 und Eöln 29 Augufim. 1298: Böhmer Reg, Albr. 3 und 
32; letztere auch bei Günther ibid. 582. 

ON U Vingen 18 Bein. 1299: Günther ibid, 587. 

N Urk. 17 Weinm. 1299: Ibid, 588, nuꝝ Aygübrumg in der Kam. 2. 
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Geben und Befkätigungen gewährte ımb fie nur mit feinem Gchehn- 
fiogel werjah, deſſen ex fidh bei dieſer neuen Wahl bediemtet), gelobte 
es, febald er im üblicher Weiſe zu chen Weihe und Krone empfan⸗ 
gen habe, die hierum gegebenen Briefe unter dem Königsſiegel aus⸗ 
zuſtellen). Zam Erſatze feiner Auslagen bei Weihe und Krtmumg 
zu Achen, wohin Erzbiſchof Wigbold mit ziemendem Gefolge von 
Chen und Rittern gelommen, verſprach ihm Albrecht achttaufend 
Mark Sterling Pfenninge, fe dreizehen Schillinge und vier Pfen⸗ 
ninge fir die Mark, in drei Friften auszuzahlen®), mit der Ermäch⸗ 
tigung, wofern der König vor gänzlicer Abtragung der Summe 
ftürbe ober abgienge, die altfälligen Rädftände aus dem Zolle zu 
Kaiſerswerd ober dem zu Nheinberg zu erheben; hierzu Einwilligung 
md Siegel gaben des Reiches Zürften, Gerhard Erzbiſchof von 
Mainz, Rudolf Herzog von Baiern Pfalzgraf bei hen, Otto 
Markgraf von Brandenburg und von Landsberg, und Albrecht Her- 
zog von Sadıfen *). Diefelben vier Fürften, zugleih mit Bohemund 
Erzbiſchof von Trier und Herman bem jüngern Markgrafen Otto’s 
Sehn ven Brandenburg, gaben Willen ımd Siegel: nicht nur, in⸗ 
den König Albrecht die Zölle zu Andernach, Bonn und Neuß, welche 
die Kirche Eötn Tängft beſeſſen, ihr beftätigte, jowie auch den Zoli 
zu Rheinberg, den ſchon Erzbiſchof Sigfrid vom Reiche inne hatte, 
nunmehr Wigbolden auf deſſen Lebenszeit überließ ®); fondern auch, 
inden er das umter Auftimmung der Reichsfürſten Sigfriden für 

igtaufend Mark Sterling®) verpfündete Schloß Kaiſers⸗ 
werd mit dem Zolle Wigbolden fo übergab, daß es nur um diefelbe 
Summe nad) des Könige und des Erzbiſchofo Tode eingelöſet wer⸗ 
den könne, ımb zu dieſem Pfandlehen auf feine Lebenszeit die Pflege 
der Stadt Sinzig mit Gericht und Ertragniffen, fowie Maierei oder 


1) sub secreto nostro sigillo (ein Adler mit offenen Flügeln ; die Umfchrift 
8. Seore. Alberti Rom. Reg.), quo in hac nostra nous creatione utimur. 

2) rk. (Albertus d. gr. in Romanorum regem electus, s. aug.) Frank⸗ 
fert 28 Heum. 1296 (rogmi nostri anno primo): Lacomblet Urkundenbuch f. 
d. Geſch. d. Niederrheins II, 585. 

9 Weih nachten 1298 und Oftern (19 Aprih 1299 je 8000 M., die übrigen 
2000 am 24 Brachm. 1299, 

9 Erſte Urt. Coln 28 Anquſnn. 1298: Laeo mblet daf. 586. 

5) Zweite Url, Coln 28 Auguſtm. 1998: Daß 586 f. 
‚, 9% guekibotgsosse 'Turönensi pro tribus denariis onmpiutato. 
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Schultheißenamt) zu Dortmund mit der Hut der Juden und den 
von der Eölner Kirche Tängft bejefenen Höfen Weithofen, Elmen⸗ 
horft und Brackel Hinzufügte, doc daß der König von Dortmunds 
. Städtern und Juden zu jeder Zeit Dienft und Steuern fordern 
fünne®). Unter Beftätigung ihrer Freiheiten und Rechte) entbot der 
König, mit der Aufforderung zum Gehorfam für Wigbold, die Ue⸗ 
bertragung der Pflege an die ven Sinzig‘) und von Dortmund eſ. 
Bon dem Burggrafen und wer mit ihm Kaiferswerd dem Neiche 
. vorenthalte, unter Androhung der Acht über fie und bei Strafe ſei⸗ 
ner eigenen und, wofern der König feiner Zuſage nicht nachkomme, 
der Einlagerung ber Fürften®) in Frankfurt, gelobte Albrecht inner 
eilf Wochen das Schloß zu erledigen”); zugleich forderte er zum 
Beiltande die Grafen von Geldern, Eleve, Yülih, Berg und von 
der Mark, fowie die Bitrger von Coln und Duisburg auf?). Hier- 
auf wurde der Burggraf dem Könige und dem Erzbifchofe gerecht?). 

Zu Bingen, wo König Albrecht den Erzbifchof von Cöln fo in 
feinen befondern Schu nahm, daß er jegliche Verbindung gegen ihn, 
da berjelbe einem jeden echt zu halten bereit fer, mit feiner Un⸗ 
made bedrohte10), ftellte Wigbold die Frage an das Recht, ob eine 
Tochter in Lebengütern ihren Aeltern nach dem Erbrechte folgen 
fünne; worauf Fürſten, Edle, Dienftmanne und Ritter, die den kö⸗ 
niglichen Richtſtuhl umftanden, fich verneinend erklärten, es gefchehe 
denn mit Willen und Zuſtimmung des Lehenherrn. Der König be 
ftätigte ihren Nechtsfprucht4). Hinwieder in Fulda, aus welcher Stadt 


i) officium villicationis seu scultetatus. 

3) Dritte Urk. Eöln 28 Auguſtm. 1298: Daf. 587 f. 

2) Bierte Urk, (für Dortmund) Eöln 28 Auguſtm. 1298: Böhmer Reg. 
Abr. 16. 

45) Furfte und fechste Urt, Cöln 28 Auguftm. 1298: Günther ibid. 529, 
erftere; letztere bei Lacomblet daf. 590. Die zwei Briefe find wörtlich gleich. 

lautend. 


) Es find die obengenannten fünf Wahlfürſten; fiir Bohemund von Trier 
ſteht Biſchof Kunrad von Straßburg. 

) Bis ©. Martins Tag. Siebente Urk. Ein 28 Auguftim. 1298: La com⸗ 
blet daf. 588 f. 

5 Urk. Rothenburg 23 Herbſtm. 1298: Daf. 593. Dazu nimm die zwei 
gleichdatirten Briefe bei Böhmer Reg. Albr. 55 und 56. 

9) S. die Stelle bei Lacomblet daf. 588 Anm. 1. 

0) rl. Bingen 21 Hornung 1299: Daſ. 598, 

1) rl, Bingen 20 Hornung 1299: Pertz Monum, Germ, Hist, IV, 471, 
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Albrecht die von Dortmund ernftlih aufforderte, unbedenklich und 
ohne weitern Befehl abzuwarten dem Erzbifchof Wigbold, und Yeinem 
andern, in des Reiches Namen wie dem Könige nach Recht und Er- 
tragniß zu gehordhent), brachte der von Coln vor den König die 
Frage: wenn ein Lehenman ohne Leibeserben ftirbt, und der Lehen- 
herr die Güter einzieht und Jahr und Tag wie feine eigenen un- 
angeſprochen beſitzt; ob durch folden Befig der Lehenherr gegen 
fernere Rechtsanfprüiche, die jemand nad) diefer Friſt erhebe, bei den 
Lehen gefchütt werde? Fürften, Grafen umd andere Edle bejahten 
die Frage, und der König gab hierum Urkunde?) Diefen Rechts- 
Sprüchen giengen noch andere Beweiſe der königlichen Gunft voraus, 
Damit Bürger und Einwohner in des Hochſtifts Städten ihrem 
Gewerbe und des Erzbifchofs Dienften förderlicher fich widmen könn⸗ 
ten, follten fie nicht vor das Tönigliche Hofgericht geladen werden, 
folange Wigbold oder feine Amtleute das echt nicht verweigerten 8). 
Zu der Pflege über die Benedictiner von Corvei, an welche Abt 
Heinrich und der Eonvent den Erzbifchof gewählt, ermächtigte ihn 
der König als weltlicher Oberer der fürftlichen Abtei). In Stadt 
und Bisthum Cöln überließ derfelbe dem Erzbifchof die erften Bit⸗ 
ten ®), und beauftragte ihn, da fie nicht überall geehrt wurden, durch 
Beitrafung der Widerfpenftigen des Reiches Rechte zu behaupten ®). 
Die Kirche, des heiligen Andreas und unfrer Frauen zu den Stu- 
fen”) in Eöln befreite der König fowohl von den alten Zöllen bor- 
tiger Umgegend, als von den durch ihn nemerrichteten, durch welche 
er keineswegs die Kirchenfreiheit zu verlegen beabfichtigte®), und dehnte 
auf — des Erzbiſchofs dieſe Befreiung bis nach Andernach 
aus 9 


1) Urk. Fulda 4 Auguſtm. 1299 (nicht 1298): La com blet daſ. 585 f. Albrecht 
fagt: quis sigillum nostrum maius pensen nos non habemus ipsa (ista) vice, 
secreto nostro sigillo utimur in hac p 

2) Url. (ohne Ortsangabe) 5 an 1299: Pertz ibid. 472. 

Achte Urk. Eöln 28 Auguſtm. 1298: Lünig Spicileg. Eccles, I, Con- 
tin. £92. 

% Neunte Url, Coln 28 Auguftm. 1298: Lacomblet daſ. 587. 

5 Zehente Urt, Cüfn 28 Auguſtm. 1298: Daf. 5%. 

© Urtk. Nürnberg 16 Winterm. 1298: Würdtwein Subs. dipl, U, 5. 

T, ad gradus, zu den Gräben. 

9 Zwei Urk. Bingen 18 Weinm. 1299: Würdtwein Nova Sube. dipl. 
IV, 74 und 77: erfiere auch bei Lacomblet dal. 612. 
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Wigbold ſelbſt, welchem det König von dem Grafen vor Bel: 
venz, gegen Anbieten der Pfanbjunmme von tauſend Mark ober auf 
rechtliche Entfcheidung hin, die von Ihm vorenthaltene Burg am ber 
Mofel zu ledigen verfwacht), nahm er gegen jeglichen Angreifer auf 
das nachdrucklichfte in des Reiches Schutz ); Albrechts Oheim Graf 
Burghard von Hohenberg trug bie Burg Schildeck, fen freies Ci⸗ 
gen, fir zweihundert Mark bem Erzbiſchofe auf, huldigte Hierum, 
und empfieng fie als Lehen zurüd®. In Folge des Berfüinbniffes 
mit der Abtei Prim belehnte König Albrecht den Erzblſchof von 
Edin mit den Neichslehen der Grafen von Hochftaden*), und befti- 
tigte ihm als Herzog von Weftfalen das bemjelben zuftehende Recht, 
Uebelthätern, die tm Herzogthum Weftfalen zum Tode verurtheilt 
würden, das Leben auf feche Wochen friften zu können®). Judeſſen 
waren die Bürger von Dortmund und Eberhard Graf von der 
Mark, diefer indem er die Uebergabe der Stabt mb ber drei Höfe, 
jene weil fie die Huldigung an Erzbiſchof Wigbolb verweigerten, nach 
Bingen vor den König geladen worden‘). Als mohl der Kurfürſt, 
nicht aber der Graf erſchien, ward letzterer ernftlich zur Uebergabe 
aufgefordert?); zugleich den Blichöfen von Münfter, Oſnabrück, Min⸗ 
ben und Paderborn, den Grafen von Geldern, Eleve, Berg und Ras 
vensberg, fowie den Städten Ciln, Minfter, Ofnabrüid, Minden, 
Soeſt, Dortmund und Eſſen befohlen, dem Erzbifchof zu Erlangung 
feiner Reichspfandſchaften gegen den Grafen behulflich zu jein®). Die 
Bürger, welche erfäjtenen, vernahmen mündlich den Befehl zur Hul⸗ 
digung; allein fie Teifteten fle wicht, werfchiigend, fie nrüßten nur 
ben perfönlich anweſenden Könige huldigen. Da verwurf Albrecht 
einen ſolchen Mißbrauch, als gegen die Freiheit ber Reichshoheit ein⸗ 
geführt, erklärte die Bitrger, mern er felber oder durch anbere die 


1) Eilfte Urk. Eöln 28 Auguftm. 1298: Böhmer Reg. Albe. 18. 

2) Erle Url, Boparb April 1299: Lacomblet daf. 599 f. 

N) Zweite Url. Bopard 25 April 1299: Daf. 599. Wegen Schilded ober 
Schüted vergl. Stältn Wirtemberg. Geſch. III, 668 Aum. 1 und 4. 

%) ©. die Urk. der Aum. 6 anf Seite 38. 

%) Urt. apud Tullum (Tull, Touh) 4 Ehriftin. 1999: Böhmer daſ 236; 
vergl. Lacom blet def. 614 Anm. 2. 

©) Auf den 15 Weinm. 1299. 

DH, Zwei Urk Bingen 19 Weinm. 1299: Bohmer daf. 228 ımb 234; La- 
comblet daf. 618, und Aum. 1. 
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nehmen bes Pfalzgrafen Otto von Burgund zu Gumften von Fran: 
reich fowie bie Verbindung der burgumbifchen Ebeln mit Koönig 
Abolf wider Philipp Hatten, jemes noch keine Genugthuung fir das 
rumiſche Weich, Diefe wicht die erwartete fung zur Folge. Der 
Verſuch diefe doppelte Angelegenheit dadurch zu ordnen, daß König 
Albrecht fi an England aufehlöffe, führte zu Erneuerung des von 
den Wahlfürſten nur ſchwach ober gar nicht umterftägten Krieges; 
hinwieder durch Annäherung an Frankreich, diefe durch die Päpſte 
und aud durch Bonifacins hochbegünftigte Macht, konnte das zwie⸗ 
fache Ziel, zumal da Albrecht als römischer Köuig vom apoſtoliſchen 
Stuhle nad) nicht anerfannt war, auf gütlichen Wege erreicht wer⸗ 
den. Alfo befchloß er den Weg der Verftändbigung zu betreten, ohne 
jedoch feine rechtliche Stellung aufzugeben. 

Noch auf dem Hoftage zu Nürnberg drückte König Albrecht 
einem burgundifchen Ebeln?) feinen Schmerz aus, daß des Grafen 


ı) Vet. spnd Tallım 2 Gfeifm. 1299: 2 Böhmer dal. 286, und Lacem- 
blet daf. ai Weugh, Cuch bie Hm, 5 anf Bote 

2 Johanni de —— da Wlosde, In dem Berbindungsbriefe 
san & Sornung 1297 if. ala Gichenter genanut: Stephanus de Oseler domi- 
nus de Nova villa, 
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Dtto!) von Burgund Tochter?) nach der Grafichaft Burgund ftrebe, 
die mit allem Rechte an König und Neich gehöre, und von den 
Grafſchaftsleuten die Huldigung verlange; zugleich forderte Albrecht 
den Edeln auf, der Tochter des Grafen in ihrem Begehren nicht 
zu willfahren, fondern als ein Reichsgetreuer den königlichen Be⸗ 
fehlen Folge zu leiften?). Nach diefem kam Johannes von Chalons 
Herr zu Arlay, der bei der Verbündung mit König Adolf an der 
Spitze der. Burgimder geftanden, zu König Albrecht an den Ahein?). 
Tür ihn gebot er allen Keichögetreuen die Münze, zu welcher der⸗ 
felbe von feinen Vorfahren am Reiche ſowie von ihm felbft berechtigt 
jei, anzunehmen und fie in ihrem Umlaufe nicht zu ftören®); den 
Zoll beim Schloffe Jougne, zu welchem ihn König Rudolf ermäd- 
tigt Hatte®), verlegte mit des Edeln Einwilligung König Albrecht in 
feine und feiner Söhne Stadt Lucern, fo jedoch, daß Johannes 
dem Könige jährlich fünfhundert Pfund Haller entrichten folle und 
dieſes Uebereinkommen nad) zwei Jahren von jedem der beiden ‘Theile 
gekündigt werden fünne”). Indem der König in diefer Weife auf die 
Sicherheit der reichsgetreuen Burgunder bedacht war, unterließ er 
andrerjeit8 auch nicht in der Angelegenheit der Grünzftreitigleiten die 
Briefe der Könige Rudolf und Adolf zu beftätigen®). Mittlerweile 
jedoch, fo ernfthaft die Lage fcheinen mochte, wurden die erften Schritte 
zur Verftändigung gethan. 

Albrecht, der noch als Herzog durch eine Botſchaft um ein 
Verwandtihaftsbiindnig mit dem Haufe des Königs von Frankreich 





1) „weiland” Dtto’8 Gr. v. Burgund; Otto’8 Achtung vom 27 Bram. 
1296 ift alfo als zu Recht beftehend angenommen. 

2) Johanna. 

8, rk. Nürnberg 21 Winterm. 1298: Böhmer Reg. Albr. 88. - 

% Er iſt Zeuge zu Speier am 26 Hormung 1299: f. die zweite Urk. der 
Anm. 10 auf Seite 21. 

5) Urk. Hagenau 10 Mai 1299: Böhmer daſ. 176. 

% S. diefe Geſchichte II, 2, 402 f. 

) Url, in Urad 23 Auguſtm. 1299: Böhmer daf. 200. Nach dem öfter: 
reichifhen Urbar, bei Pfeiffer S. 194, war der höchſte Ertrag des zu Lucern 

erhobenen Zolles 1108 Pfund. 

Ä 8) Rudolfs Kiburg 29 April 1288 und Straßbnrg 12 Weinm. 1289, Adolfs 
Frankfurt 21 März 1295. Urt, apud Tullum 6 Chriſtm. 1299: Böhmer dal. 
238; Hau s archiv Wien in dem Abſchriftenbuch Limites Imperij versus Gal- 
ham, Ro. 71. 
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geworben !), ernenerte die Anträge als König; Philipp, dem die erſte 
Kunde von Albrechts Siege im Felde. durch das Gerücht zugelom- 
men, empfieng hierauf Boten und Brief?) mit Wohlwolfen, erflärte 
gegenfeitig feine Geſinnung, und bezeichnete zu endlicher Verabredung 
für den Zuſammentritt vollmächtiger Boten Ort und Zeit®). Hatte 
König Albredjt fchon früher in der Frage ber Gränzftreitigkeiten 
den Biſchof Heinrich von Eonftanz, einft des Könige Rudolf ober 
ſten Schreiber und PVicecanzler, mit feinem Bruder dem Ritter 
Ulrich von Klingenberg nad Frankreich abgeordniet*), fo erfolgte 
nummehr eine zweite Botfchaft, und dem Hofcanzler Eberhard vom 
Stein wurbe das Konigsſiegel mitgegeben‘). In Bereinigung mit 
den Gewaltboten des Königs Philipp wurde nun ein Uebereinkommen 
folgender Dinge getroffen: Zu Erhaltung der Freundfchaft mit Philipp 
und zu Bejeitigung aller, zwiſchen dem Kaiſerreich und Frankreich 
wegen gegenfeitiger Webergriffe und angemaßter Rechte waltenden, 
Streitigkeiten willigte der römische König ein, daß ein gemeinfam er- 
nanntes Gericht von vier oder ſechs Schiedleuten fie inner drei Jahren 
unterfuche und darüber entjcheide; davon ausgenommen wurde jedoch, 
was die Grafichaft Burgund betreffe®). Johanna, des Grafen Otto 
von Burgund Tochter, umd jeden andern, ber ein Recht auf die 
Grafſchaft Burgund behaupte, verſprach König Albrecht zu einer 
ihm gefälligen Zeit vor fein Hofgericht zu laden, fo daß bis zur - 
gerichtlichen Entſcheidung beiderjeits alle rechtlichen Behelfe zugelaffen 
werden, und namentlich daß fein Freund ber König von Frankreich 
dem Fräulein von Burgund bei Vertheidigung. feiner Anfprlche 


1) Datumlofe Urt. des Herzogs Albrecht: Archiv filr Kunde öflerreich. Ge⸗ 
ſchichtsq. II, 277. 

9) nuncium (alfo nur einen?) et literas. 

5) apud Novum Castrum die xv. instantis mensis Septembris (entwe- 
der 1298 oder es müßte, wenn 1299, der Tag wieder abgeändert und früher an- 
gefetzt worden fein). Datumlofe Urt. des Königs Philipp: Archiv daf. 276. 

4% Reimchronik 69. 

5) ©&.bei Böhmer die Zuſätze zu den Urk. Fulda 31 Heum. und 4 Auguſtm., 
und Mengen 25 Auguftm. 1299. 

©) urk. (auf Königs Albrecht Namen, als Uebereinkommen ber Gewaltboten) 
im Auguftm. 1299: Böhmer Reg. Albr. 202. 
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nechtlichen Beiſtand leiſten möge); Albrecht verſoroch ferner, * 
ſelange Johanua vor das Hofgericht nicht geladen fei, ihr keine 
Friſt ablaufen und kein Verzug ſchaden ſolle?). Hinwieder geſtattete 
König Philipp auf Anſuchen feines Freundes des römiſchen Qüuige, 
daß, da gewiſſe Burgunder aus der Graffchaft wider Frankreich 
im Kriege ſeien, König Albrecht einen Waffenſtillftand nach eigenem 
Gutdunken auf eine beſtimmte Zeit erſtrecken dürfe; nur nicht über 
drei Jahre, und je daß, wofern die Burgunder oder einzelne der⸗ 
jeiben den König oder Johanna des Grafen Dito von Burgunb®) 
Tochter ſchädigen oder befriegen, Philipp und das Fräulein *) durch 
den Waffenſtillſtand keineswegs gebunden feien®). 

In Anbetracht dag durch Einigkeit unter den Fürſten die gött⸗ 
liche Ehre und der chriſtliche Glaube gefördert, mit ben Frieden 
des Nächſten der Triebe Gottes erhöht, und die Rechte der Reiche 
in Freundſchaft und Eintracht gefichert werden, wurde ein Schirme 
bundniß verabredet zwifchen den Künigen von Rom und von Frart- 
reich; es ward ausgemacht, daß Graf Guido von ©. Paul für 
Philipp, für Albrecht fein Oheim Graf Burghard von Hehenberg, 
in Gegenwart beider Könige und in ihre Seelen ſchwören follen: 
dag fie von nun an in Hinkunft gegen einander wuhre und getrene 
Freunde fein, gegenfeitig ihrer und ihrer Reiche Ehren, Frecheiten 
und Rechte gegen jederman kräftig behaupten werden, und daß dieſes 
Friedens⸗ und Freundſchaftsbundniß zwiſchen ihnen und ihren Heiche- 
nachfolgern immerwährende Dauer haben folle‘). Ferner wurde 
eine Ehe zwiſchen Herzog Rudolf dem Grfigeborwen Albrechts, und 
Frau Blanca Philippe Schweiter, beihloffen: dem Herzog und 
feinen Leibeserben follen die Herzogthlimer Defterreih und Steier, 
ſewie die Herrſchaften Krain, der Mark und Porta, erblich verblei- 

1)2) Zwei Urk. (des Königs Albrecht) Straßburg 5 Herbſtm. 1299: Dal. 
206 und 207. 

9 nobilis viri dilecti et fidelis. Otto tft alfo noch als Vaſall betrachtet. 

+ Anftatt „Bräulein“ (domicella) fönnte, wie bei Kiburg in der Url. 27 April 
1271, auch „Jungfrau“ gefagt werben. 

5) Urk. (auf Königs Philipp Namen, als Uebereinkommen der Gewaltboten) 
um Anguſtui. und lit. (Königs Albrecht, aia Gegenbrief) Straßburg 5 Heubftun. 
1299: Reihscanzlei in Piſa, in Fickers Sonberabbrud &. 52, erſtere; Tu 
tere. bei Böhner daf. 208. 

% Url. (Königs Albrecht) Strafbung 5. Herbfim 1299: Rogueil den 
Traites I, 124,b; Portz Monum. Germ. Hist, IV, 472; Böhmer daſ. 206. 
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; In gleicher Weife als Heuratsgefchenk Die Grafſchaft Elfaß und 
Land Freiburg beigefügt und beren Befig, durch Huldigung 
Blanca nach vollzogener Ehe, ihr auf Lebenszeit gefichert wer⸗ 
, falle Herzog Nudolf vor ihr fterbe. König Albrecht überninnut, 
feinen Zweitgebornen und die andern minderjährigen Söhne auf alles 


ben 
ba 
an 

dan 


befinden, durch den apoftofifchen Stuhl befräftigen laſſen. Erdlich 
foll das Henratsgeſchenk aus den Einkünften unb Ländereien der 
Grafſchaften Kiburg und Habsburg vermehrt werben je nach Blan⸗ 
cas Morgengabe, deren Beſtimmung bem Könige Philipp über: 
laſſen wird; übrigens bleibk das Recht des Zweitgebornen und der 
ambern Söhne des Königs Albrecht an allem Vorgenannten vor- 
behalten, wenn Herzog Rudolf ohne Kinder von Frau Blanca fter- 
ben ſollteꝰ). Eudlich wurde eine zweite Heurat verabredet zwifchen 
einem vachgebornen Sohne des Königs von, frankreich, den der rö 
miſche König, und einer Tochter des letztern, welche Philipp zu 
wählen habe; Mitgift und Heuratsgut für Sohn und Tochter be 
ftimmen die beiden Künige?). 

Diefe Verabredungen der beiderfeitigen Bevollmächtigten und die 
vorläufige, in Straßburg. erfolgte, Gmehmigung des römiſchen Kö⸗ 
nigs follten durch einen Zufammentritt beider Fürften auf den Grän- 
zen ihrer Reiche bekräftigt werden; ein Tag ward angejeßt nach drei 
Monaten. König Albrecht, der beim Herannahen der anberaumten 
Zeit die Erledigung anderer Meichögefchäfte verichob*), zog durch 
Lothringen und gelangte balb nad) Tull*). Syn feinem Gefolge waren, 

s) electorum principum et baronum regni Alemanniae. 

2) Urk. (anf Königs Albrecht Ramen) im Auguftm. 1299: Recueil ibid. 
124, a; Schoepflin Als. dipl. I, 72 f.; Böhmer daf. 204. 

a) "Zwei Url, (auf Philipps Namen, fowie auf Albrecht®) im Auguftm. 1299: 
Reichs canzlei in Pifa daf. 51, erftere; letztere bei Böhmer baf. 203. 

9) S. in der Anm. 1 auf. Seite 26 die Urk. Eßlingen 17 Winterm. 1299. 
Er ift dann am 23 zu Hagenan. 

% circa festum s. Andreae (30. Winterm.): Ehron. a. Petri Erfurt. 
apud Mencken Scriptores DI, 311; nad) dev Reimchronik 699 war es 
Sonntag (alfo der 29 Winterm., or fie meint eo don © Chef) Albrechts 
erſte Urk. apud Tullum iſt vom 1 Ehrifiur. 1299, 
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außer den Erzbifchöfen Gerhard von Mainz und Wigbold von Eölnt) 
(ſchwer erkrankt lag in feinem Biichofshofe zu Trier Bohenumb 
darnieder?), viele andere Fürften umd Herren, und eine zahlreiche 
. wohl ausgerüftete Ritterfchaft. Die Pracht der Teutſchen, in welcher 
das edle Geleite mit dem Oberhaupte wetteiferte, folfte der Würde 
des römischen Könige angemeſſen fein und durch die Ankunft des 
Königs von Frankreich und feiner Großen nicht verdunkelt werden; 
Albrecht übernahm die Zehrung feiner Begleiter zu Iöfen?). In⸗ 
zwifchen war König Philipp auf feinem Gebiete in Vaucouleurs 
angelommen. Zwiſchen diefem Orte ımd der Stadt Tull, an ber 
Gränze beider Reiche, liegt ein Thalgrumd®); hier fand die Zuſam⸗ 
menkunft Statt. Zu Rinel in großer Nähe hörten die zwei Könige 
in ©. Martins Kirche die Meſſe; hierauf folgten große Feſtlichkei⸗ 
ten®). Die beiden Könige gaben ſich gegenfeitig Gefchente®). 

Hatte Albrecht noch in Tull in der Angelegenheit der Gränz⸗ 
ftreitigfeiten die Briefe feiner unmittelbaren zwei Reichsvorfahren 
beitätigt”), fo kamen jett er und Philipp, wie voraus beredet war®), 
gemeinfam überein die Frage ber gegenfeitig behaupteten Uebergriffe 


1) Den von Mainz nennt ausdrücklich das Chron. s. Petri Erfurt. ibid. 
310, D; für den Eölner fprechen die zur feinen Gunften apud Tullum ausgeftell- 
ten Urk. vom 1, 2 und 4 Chriftn. 1299. Mainz und Eöln zugleich, qui cum rege 
Romanorum illuc venerant, nennt die Historia australis apud Freherl, 
486. 

2) (esta Trevirens. archiepiscopor. apud Martene Collect. IV, 369, 
und Gesta Treviror. apud Hontheim Prodrom. 814, a. 

2) Die erfte Quelle der Anm. 1. 

% le val de POne; nad) Böhmer Regeſten S. 217 mag diefes der Plat 
fein, welchen Albrechts folgende Urkunden ad Quatuor Valles nennen. 

5) Leibnitz Cod. Jur. gent. dipl. I, 453 — 456 enthält über Gränzbe- 
reinigung zwiſchen dem Kaijerreih und Frankreich ein Zeugenverhör (Informa- 
tion) vom 13 Herbftm. und folgenden Tagen des Jahrs 1490, wofür Böhmer 
wohl mit Recht 1390 annimmt. Nach der Ausfage der zuerft einvernommenen, 
84 Jahre alten, Perfon ift ihr Vater feit 50 Jahren todt (alfo feit 1340); aus dem 
Munde ihres Vaters felbft weiß fie, daß er Zeuge war bei der Zuſammenkunft 
Philipps des Schönen und des Kaiſers. Diefer Zufammentritt fand Statt im 
3. M.CC.XCD. (letztere Zahl, irrig, für XCIX.) 

© Kurz Oeſterreich unter d. Kön. Dit. u. Albr. I, 225; Würdtwein 
Nova Subs. dipl. III, 202 f. 

) ©. bie Urk. der Aum. 8 auf Seite 44. 

) S. zu Anm. 6 auf Seite 45, 
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an ein Schiedgericht zu fegen!). Der erfte Schritt zu deren Er- 
ledigung geſchah als, in Gegenwart beider Könige, in dem Thal⸗ 
grunde ihres Zufammentritts, da wo man aus beiden Reichen fich 
zu feftlichen Tagen verfammelte®), ein Markſtein gefegt wurde, welchem 
dam ein anderer nach gerader Richtung in der Mitte der Mans bei 
Verdun und, weil nicht der Lauf des ſich windenden Fluſſes die Reichs⸗ 
gränge bildete, wieder andere zu Traveron und zu Brixey entfprachen; 
in diefer Weife wurden, unter Feftfpielen der Leute des Könige Philipp 
und des Biſchofs von Tull, und während man unter das Bolt 
Gelb auswarf, vor allem die alten Marken aufgejucht und bezeich- 
net®). Hinwieder wegen ber durch die eigenmächtigen Schritte des 
Pfalzgrafen Otto von Burgumd herbeigeführten Anftände wurde, 
in Wiederholung der bereitö gegebenen dreifachen Zufage*), die Be⸗ 
rückſichtigung feiner Tochter Johama bei Vorladung an das Hof- 
gericht des römiſchen Königs ®), ihre Sicherftellung gegen etwaigen 
Vriftenablauf bei Vertheidigung ihrer Rechtsanſprüche ©), ſowie gegen- 
über den burgımbdifchen Edeln die Gewährung eines Waffenftillftan- 
des nunmehr des endlichen genehmigt und befchlofjen?). Ebenfo ward 
das verabredete Freundſchaftsbundniß beider Könige letztlich verbrieft 
und, in ihrer Gegenwart, durch den Grafen Guido von S. Paul 
für Philipp, für Albrecht durch defien Oheim den Grafen Burg- 
hard von Hohenberg beſchworen ®). 

Diefelben zwei Grafen, in Beifein beider Könige, beſchwuren 
auch in dem Sinne, wie e8 früher verabredet worden, daß eine Ehe 
zwifchen einem nachgebornen Sohne Philipps und einer Tochter 
Albrechts gefchloffen werde). Endlich wurde in der Heuratsſache 


1) Erſte Urk. (Königs Albrecht) ad Quatuor Valles (Quatrevaux) 8 Chriftn. 
1299: Böhmer Reg. Albr. 241. Es verfieht ſich vom felbft, daß auch König Phi- 
fipp Hier und für das Folgende feine Briefe gegeben Hat. 

2) les journdes des Estans. 

®) So, mit mehrern Einzelnheiten, die Information der Anm. 5 auf 
Seite 48. 


%) &. die Anm. 1-5 anf Seite 46. | 
j SM) Zweite, dritte und vierte Urt. (Könige | Albrecht) ad Quatuor Valles 
Chriſtm. 1299: Böhmer Reg. Albr. 244246. 
®) Fünfte Met, (Königs Mbreht) ad Quatuor Valles 8 Ehriftm. 1299: 
Daf. 240. 
N Sechste Urt. (Königs Albrecht) ad Quatuor Valles 8 — 1299 . 
Leibnitz Cod. Jur. gent. dipl, 1,48; Becueil des Traitez 1, 126, 


Ropp Reiksgefäidte II, 2. 4 
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zwiſchen Herzog Rudolf und Frau Blanca die Vererbung der Her⸗ 
zogthumer Oeſterreich und Steier ſowie ber Herrſchaften Krain, der 
Mark und Portenau in ihrem Stamme, die erbliche Widerlage der 
Morgengabe auf Elſaß und Freiburg und deren Huldigung au Blanca 
vor der Ehet), der Verzicht der jungern Söhne des römifchen Königs, 
und hierüber feine Urkunde und der Wahlfürften und Großen bes 
teutfchen Reiches, mit aller Sicherheit, die König Philipp für natß- 
wendig erachten würde, ausdrüdlich beftätigt und feitgefegt®). Allein 
dem Vollzuge der legten Beſtimmung traten Hinderniffe entgegen. 
Wie einft König Edward von England, als er feine Tochter Jo⸗ 
hanna wit Harkman dem Zweitgebornen des Könige Rudolf ver- 
lobte, für feinen künftigen Eidam, fobald deſſen Vater Kaifer je, 
die römiſche Königskrone verlangte, womit zugleich das Reich Arelat 
verbunden wurdes); fo forderte jetzt König Philipp von Frankreich, 
daß Herzog Rubolf, ſobald fein Löniglicher Vater nam Papfte die Kai⸗ 
ferweihe erhalten Hätte, durch die Fürften zum romiſchen Könige 
erwähltt) und ihm mit ihrem Willen das Rei Arelat übergeben 
werde. Erzbifhof Bohemund von Zrier, der in eben diefen Tagen 
feiner Krankheit erlag®), hatte als Erzcanzler durd Gallien fchan 
früher eine ſolche Anordnung für Verlegung und Zeritidelung des 
Kaiſerreichs erklärt, und Erzbiſchof Wigbold von Eöln, durch ihn 
gewarnt, lehnte jet Siegel und Einwilligung ab®); ebenfo erklärte 
Erzbifchof Gerhard von Mainz, er werde nie zugeben, bag man 
das römiſche eich bei Lebzeiten des Oberhauptes auf deſſen Erben 
übertrage”). So entzogen fich die beiden Wahlfürſten der Verlobung 


1) antequam matrimonium contrahatur. Dagegen in der Urk. ber 
Anm. 2 auf Seite 47 heißt e8: statim post contractum matrimonium. 

?) &o, bie Urk. der Anm. 5 auf Seite 51. 

2) S. diefe Geichichte I, 205 f. Geichieht auch hiervon in den zu Quatrevanr 
ansgeftellten Briefen feine Erwähnung, fo wenig al® von der Forderung ber römt- 
hen Königskrone und Arelıts; fo ift doch kaum zu zweifeln, daß das Verhältuig 
zwiſchen Hartman und Johanna zum Vorbild diente für Rudolf und Blanca. 

%) Chron. s. Petri Erfurt. ibid. 811, A. 

* Am 9 Chrifim. 1299. 

% Gesta Trevirene. archiep. ibid. 368 f.; wegen Bohemunds Tod, 
aud) Gesta Treviror. 814, a. 

”) Chron. s. Petri Erfurt ibidem; nad) biefem Zeitbuche war Albrecht 
mit Hubolf getommem / Pällyy cum yirgine (Blayr), 


Ehevertrag; der Verlobung entziehen ſich CHln und Mainz. bi 
Bel; Fig Oertt ab far de Pte I Bam 


Unter biefen Umftänden wurben folgende Beftimmungen in ben 
Ehevertrag aufgenommen. Derſelbe folfe auch won ber römischen 
Königin Eliſabeth genehmigt und beftätigt werben, jeboch unter Vor⸗ 
befalt auf Lebenozeit ihres auf Herzogthum, Lande und Herrſchaften 
angewiefenen Heurutsgutes; ebenfo mochte König Albrecht feinem 
Zweltgebornen und den andern füngern Söhnen, auf deren voraus⸗ 
gehende Zuftimmung zum Vertrage, in Oefterreich oder anderswo 
einen genügenben Erbtheil ausfegen, nur dafi das Herzogthum nicht 
unanfehnlich zerftückelt werbe und dasfelbe mit dem Furftenthume 
dem Herzog Nubolf und feinen Erben verbleibe. Webrigens da die 
verlangte Einwilligung und Ermächtigung aller Kurfürften wegen 
Abweſenheit einiger derfelben und anderer gewiffen Hindernifje wegen 
füglich nicht erhalten werben Tonnte®), fo erflärte ſich König Philipp 
zufrieden, und Graf Wido von S. Paul gab vor ihm feinen Eid 
darauf, daß, wenn drei Kurfurſten ihre Zuftimmung ertheilen, wegen 
Abweſenheit oder nicht gegebener Ermächtigung der amdern*) ber 
Bollzug der Ehe keinerlei Aufſchub erleiden folle; hinwieder ließ 
König Albrecht durch feinen Oheim den Grafen Burghard von 
Hohenberg beſchwoören, dafür jorgen zu wollen, daß die andern Wahl- 
fürften zu ſchicklicher Zeit die gewünfchte Zuftimmung und Ermäd- 
tigung ertheilen®). Hierauf trennten fich die beiden Könige®). 

Nach diefan, noch bevor der zweite Monat verfloß, hielt König 
Albrecht einen Hoftag in Ulm”). Unter den geiftlichen und welt- 

1) Historia Austral. ibid. 486. 

2) Die Duelle ber Anıı, 7 auf Seite 50, wegen Mainz. 

®) cum omnium electorum principum predictorum assensus, aucto- 
ritas vel decus prestandi premissis, ut superius est expressum, propter 
quorundam ipsorum absentiam et alia certa impedimenta oommode ha- 
beri non poesunt. 

4) tribus ex eleotoribus ipsis suam in premissis auctoritatem pre- 
stantibus et assensum , propter aliorum absentiam vel auctoritatem non 
prestitam in hac parte, contractus matrimonii —. 

1) Siebente Urk. (Rönigs Albrecht) ad Quatuor Valles 8 Chriſim. 1299: 
Leibnitz ibid. &2; Recueil des Traitez I, 125, 8; Böhmer Reg. Albr. 
243. 


© Abweht ik am 10 Ehrifum. 1299 ad portam s. Nioolai (&. Nicolas an 
ber ee ee ng mb Bäneolik): Böhmer bof 247. 
Am 2 Sormmg 1300 





52 Siebentes Bud. König Albrecht: 1298 Heumonat 2 — 11 Weinmonat 1908. 


lichen Fürſten, die zahlreich dahin Tamen, befand ſich auch Herzog 
Otto von Baiern; biefen, der im Kriege um das Reich des Königs 
ältern Oheim Grafen Albrecht von Hobenberg zu Oberndorf er- 
fchlagen hatte, nahm Albrecht jett zu Gnaden auf und verlieh ihm 
alle feine Rechte), In der Stadt Ulm wurde vom römifchen 
Könige, nebſt Elſaß und Freiburg, die Grafſchaft Veringen, bie 
Herrſchaft Krenkingen ſowie die Städte Waldshut, Ach und Cell 
zu Blanca's Widem und Morgengabe beſtimmt?), und auch der letzten, 
dem Konige Philipp von Frankreich gegebenen, Zuſage genuggethan. 
Albrechts Söhne Friderich und Leupold leiſteten, in des Königs Ge⸗ 
genwart und von ihm ermächtigt, auf ihre Bitte hierzu der väter⸗ 
lichen Gewalt entlafjen?), mit ausdrüdlicher Zuftimmung ber rö- 
mischen Königin Eliſabeth, fowie mit Zuſtimmung der drei Wahl: 
fürften Rudolfs Pfalzgrafen bei Rhein Herzogs von Baiern, des 
Herzogs Rudolf von Sachſen und des Markgrafen Herman von 
Brandenburg), freiwillig und ausdrücklich Verzicht auf alles ihnen 
zuftehende Necht an Oeſterreich und Steier, an Krain, der Marf 
und Portenau mit Zugehör, an Elſaß ımd im Laufanner Bisthume an 
Freiburg. Vorbehalten wurde, während Rudolf dem Erftgebornen und 
deſſen ehelichen Söhnen von Blanca das Herzogthum mit dem Fürften- 
thume erblich verbleibe, fir Friberich, Leupold und die andern jüngern 
Söhne des Königs ein genügender Erbtheil in den genannten Landen 
und Herrfchaften, jedoch ohne Zerſtückelung von Oeſterreich; ebenfo, 
wofern Rudolf ohne Leibeserben fterbe, den übrigen Söhnen ihr 
Anrecht an allem Borgenannten, nur daß dann Blanca bei ihrem 

atsgute und deifen Erhöhung, als Widem, auf ihre Lebenszeit 
gefichert je. König Albrecht wird dafür forgen, daß feine andern 


1) Continustio Hermanni Altahensis bei Böhmer Fontes II, 558. 

2) Erſte Urk. (Königs Albrecht) Ulm 5 Hornung 1800: Böhmer Reg. Albr. 
265. Zeugen: Biſchof Heinrich von Conſtanz, Herzog Heinrich von Kärnthen; die 
Grafen Burghard von Hohenberg, Ludwig von Detingen, Eberhard von Würtem- 
berg, Rudolf von Werdenberg und Meinhard von Ortenberg ; Heinrich und Ulrich 
Brüder von Waldjee, Herman der Marichalt von Landenberg, Markward von 
Schellenberg, Dietegen von Eafteln, Ulrich und Albrecht Brüber von Klingenberg, 
Walter und Heinrich Brüder von Büttikon, und Pilgrim von Wagenberg. 

®) ipsis primo petentibus et volentibus per nos emancipatis — etatis 
venia petita a nobis impetrate pariter et obtenta. 

) Die beiden Rubolfe find des Königs Schweſterſohne, Herman fein Eiban. 
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Söhne, die ihr fiebentes Lebensjahr noch nicht erreicht haben, fowie 
daß Friderich und Leupold, jeber wie er zu feinen Tagen kommt, 
auf das Herzogthum Defterreich und bie Herrſchaften verzichten und 
ber Berzichtleiftung eiblich zuſtimmen. 

Diefe Erklärung befiegelten mit König Albrecht: die römifche 
Königin Elifabeth, unter Tebenslänglichem Vorbehalte ihres auf das 
Herzogthum Defterreich und die Herrſchaften Krain, der Mark und 
Portenau angewiefenen Widens ; die drei Kurflrften der Pfalz, von 
Sachſen und von Brandenburg, als zuſtimmend; die Fürſten Hein- 
rich Biſchof von Eonftanz und Herzog Heinrich von Kärnthen; die 
edeln Herren des teutfchen Neichest) die Grafen Burghard von Ho- 
henberg und Ludwig von Oetingen, Eberhard vom Stein bes Tö- 
niglichen Hofes Canzler, Heinrich umd Ulrich Brüder von Waldſee, 
Herman von Landenberg der Marfchalt, Markward von Schelien- 
berg, ımd Ulrih und Albrecht Brüder von Klingenberg®). In den- 
felben Zagen trafen in den obern Landen von Frau Blanca zivei 
Bevolimächtigte ein®). Diefen ließ, auf des Könige Befehl, einerfeits 
Ritter Ulrich von FM lingenberg, Vogt in Sigmaringen und in Men⸗ 
gen, Edle und Unedle der Graffchaft Veringen, namentlich die Städte 
Beringen und Ratolfscell mit umliegenden Dörfern, und die Stadt 
Acht), ſowie andrerjeits der Eonftanzer Domherr Ulrich von Ramſwag 
und Nicolaus von Wartenfels Ritter und Hofmeifter des Königs 
in den Herrichaften Waldshut und Krenlingen, zu Breiburg im 
Lanfanner Bisthume und in der Grafichaft Elſaß, in gleicher Weiſe 
jhwören daß fle, wenn Blanca, die fi mit Herzog Rudolf ver- 
mählen werde, ihn überlebe, derſelben als ihrer Frau gehordjen 
ſollen )). Nunmehr ftand der ehelichen Verbindung Blanca’s mit 
Rudolf nichts mehr im Wege. 


1) nobiles et barones regni Almanie. 

2) Zweite Urk. (Königs Albrecht) Um 5 Hormung 1300: Böhmer Reg. 
Albr. 266; volltändig, nur mit weggelaffenem Datum, im Archiv fiir Kunde 
öfterreich. Geſchichtsquellen II, 281. 

) Der conversus Philipp und der clericus Beter von Monciato. 

4 Urk. (Klingenbergs; ohne Ortsangabe) 14 Hornung 1300: Böhmer 
Reichsſachen Reg. 244. 

© Urk. (bes Domherrn und des Hofmeifters) apud Huiquesein Gugſtein? 
oder Hauenſtein ?) 26 Hornung 1300: Daſ. 246. 
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Die mächften achtzehen Monate felt der Zuſammenlkunft weit 
König Philipp von Zrankreiht) behielt König Albrecht, ohne den 
entfernten Theilen des Reiches feine Aufmerkſauleit zu. entziehen, 
durch wiederholten Befuch vorab die ſchwäbiſchen Lande und fünmt- 
liche Aheingegenden im. wachſamem Auge. Indeſſen ein, mitlerweile 
in Holland seingetvetened wichtiges Ereigniß bedeutfame Folgen er⸗ 
warten ließ, hinwieder aus jener Weigerung ber beiden Erzbiſchöfe 
von Mainz und von Cöln die möglichen Verwidlungen fi nur 
allmalig ergaben, forgte der römische König für Gotteshäufer und 
Kichen, gewann Grafen und Herren, und ordnete die Angelegen- 
heiten der Städte, 

Den Bürgern von Lübel, die aus ihrer Mitte an den König 
gefendet, erlärte Albrecht daß er vor deu Rücklehr feiner, zu Ord⸗ 
nung ded Friedens dorthin zugläch an die Fürften abgefandten, 
Boten?) ihnen leinen Beſchirmer geben könne; inzwiſchen möge bie 
Stadt nad. ihrem, Ermeſſen gegen die Angriffe und Unbilden ihres 
Bifhofs, der Domherren und anderer Feinde fich mit geiſtlichem 
Gerichte zu ſchiltzen fuchen?). Doch unterlieh der König nicht Gerhard, 
Johannes, Heinrich und Adolf Grafen von Holftein und Adolf 
von Scauenburg aufzufordern, gegen bie Verglinftigungen ihrer 
Vordern kleine Zölle von den Lubeckern zu erheben, ſowie fie im 
Befige der dem Reihe zuftchenden Inſel Priwall unbeſchwert zu 
laſſen); den. König Edward von England, an welchen Albrecht einen 
Boten mit. dem Dauf für Lubecks bisherigen Schub, aberbnete,. bat 
er angelegeutlich die. den, Bürgern in feinem Reiche weggenommenen 
Güter ihnen vollftäubig zurückgeben zu Infjen?). Dem Biſchofe Hein⸗ 
rich von. Merſeburg ficherte. derſelbe den Lehensnerband von: Gütern ®); 
Stadt Sadau und Schloß Birkenftein im Lande Meißen, welche 

1) Bis zum 7 und 10 Mai 1301, als der thatfächlichen Kriegserflärung ge 
gen die vier rheiniſchen 

2) pro ordinanda vobis pace et patrie vestre. Bergl. zn Ann. 2 auf 


Seite 26. 

) Wirk, Ulm 18 Jänner 1800: Cod. Dipl. Lubecensis J, 650. 

4 Urk. Ulm 19 Jänner 1300: Ibid. 651. 

5 Urk. Mainz 12 Weinm. 1800: Ibid. 669. An eben biefem Tage urlun⸗ 
det auch Biſchof Heinrich von Conſtanz zu Mainz, in der Pfrlinbenjache bes Bi⸗ 
fchofs Peter von Bajel: Würdtwein Sube. dipl. I, 388. 

©). zu Kirchdorf, gegen Heinrich und Dtto von Kirchdorf. Urk. Wimpfen 
18 Herbftm. 1800: Böhmer Reg, Albr, 809. 
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einſt gegen Aufpräde des Markgrafen auf Güter in Defterreith der 
bohmiſche König von feinen Heiche vertiußert hatte!), brachte König 
Wenceflaw durch Loſung an Bohmen zurück, und erhielt Hierfür bie 
Betätigung des romiſchen Königes). Ebendenſelben ermachtigte 
Albrecht, alles was er von dem Xatıbe, das Wladiſſaw Herzog von 
Großpolen innehabe?), fich muteriverfen könne, von König und Reich 
fir fich umb feine Erben als Lehen zu tragen). 

Seinem Vogte zu Nürnberg, ben Ritter ‘Dietegen von Cafteln, 
trug König Albrecht auf den Biſchof Leupold von Bamberg und 
deſſen Kirche bei Rechten und Befikumgen zu fhügen®). Indem 
er den Streitenden in Regensburg auf zwanzig Wochen®) Frieden 
gebot, fo daß jeder Theil ihn mit taufend Pfund Pfenninze ver- 
bürge, verſprach er zugleich zu Berhör und Ordnung des Rechts 
einen Bevollmächtigten dahin zu fenden?), Den Bürgern von Augs- 
burg, die er gegen jährliche Entrichtung von vierhundert Pfund 
Haller auf fieben Jahre von jeglicher Steuer freiſprachs), und 
weichen er dritthalbtanſendfünfundvierzig Mark Silbers ſchuldig wurde, 
die fie für ihn wegen erkaufter Koftbarkeiten und ſonſt an einzelne 
Bürger entrichtet, ſtellte er Grafen, Herren und Ritter zu Zahlungs 
burgenꝰ). Bon Alters ſteuerbare Glitter innerhalb der Zehenten und 


1) Nach der Urkunde war e8 Otakar; dagegen Palacky Geſch. v. Böhmen 
11,1, 140 nennt Wenceflaw den Erſten mit dem Sohne Otalar, und feht bie Bar- 
äußerung ins Jahr 1251. 

2) Erſte Urk. Mainz 29 Brachm. 1800: Ludewig Relig. V, 439; vergl. 
Balady daf. 380. Da Wenceſlaw jelbft in Meißen Reichsverweſer if, bon wem 
follte er Stadt und Schloß eingelöfet Haben? Ohnehin ift die Urk., mindeftens in 
een Abdrucke (consensu nostro), nicht unverbäßhtig. 

’ nina [bie Am. 1 anf Seite 25; Über Pelen vgl. Ba- 
ady baf 


) Enneite el, Mainz 29 Bradim. 1300: Sommersborg Silesiacar. rer, 
scriptor. I, 948. 

5 zu Herabrud, Belden, Auerbach, Amberg. Urk. Augeburg 5 März 1301: 
Reg. Boica V, 3. 

995 Bis 25 Henmonat, url. Augsburg 4 März 1301: Böhmer Reg. Mbr. 


— Bis 11 Winterm. 1308. Urk. Augsburg 7 März 1301: Daf. 327. 

9) rk. Eonflanz 26 März 1301: Daf. 332. Bürgen: bie Grafen Hugo und 
Audolf von Werdenberg; Heinrich von Ochſenſtein; Ulrich) und Markward von 
Schellenberg, Dietegen von Caſteln, Ulrich und Albrecht von Klingenberg, Hein . 
rich Walter und Kunrad von Ramſwag, Jacob ber x Bogt von Frauenfeld, und 
Sartınan von Baldegg: 
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des Gerichts von Ulm, mochten fie an Geiftliche oder an wen fonft 
fallen, erklärte der König auch fürderhin ſteuerbar; namentlich follten 
Güter, gehören fie einem ber ins Kloſter geht oder feien fie Ver⸗ 
mächtniß zu Seelgeräthe, in Yahresfrift an Ulmer Bürger verkauft 
werben, ober der Rath war ermächtigt fie ohne weiteres an fich zu 
ziehen!) Wie König Albrecht die Freiheiten der Bürger von Mem⸗ 
mingen bejtätigte2), fo verlieh er Sulgen im obern Schwaben, feiner 
Söhne Stadt, die Rechte und Freiheiten Ulms®); den freien Leuten 
der Grafſchaft Eglofs, die zur Zeit feiner Vorfahren mit eigenem 
Gelde ſich und die Grafſchaft dem Reiche freigelauft, verſprach der 
König fie niemald von demfelben in irgend einer Welfe zu ver- 
äußern). 

Zu Freiburg Im Breifgau verftanden fih Graf Egen und fein 
Sohn Kunrad mit den Bürgern neuerdings zu einer Sühne, deren 
Ueberwachung fie an drei Männer festend), und Biſchof Friderich 
von Straßburg verſprach der Stadt feine Hülfe, wofern fein Schwa⸗ 
ger der Graf die Sühne breche umd nicht genugtäue®). Den Bürgern 
beftätigte König Albrecht die von feinen Reichsvorfahren”) und na⸗ 
mentlich, auf die Bitte feines Oeheims des Grafen Egen, die ihnen 
von König Rudolf verlichenen Freiheiten®); das Freiburger Recht 
gaben die Edeln Johannes und Wilhelm Herren von Schwarzens 
berg ihrer Stadt Waldlich zum Vorbilde?), Auch bei den Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen Hern Walter von Geroldsed und den Bürgern 
Freiburgs, die der römifche König in Breifach zu Frieden brachte, 


1) Url. Züri 17 Bram. 1300: Daſ. 292. 

2) rk, Ulm 28 Jänner 1800: Reg. Boica IV, 707. 

s rk. Ulm 25 Jänner 1300: Böhmer daſ. 263. Dazu Url, 3 März 
12399: Lichn ow sky Geſch. TI, Reg. 199. 

4 rk. Um 27 Jänner 1300: Böhmer daf. 264. 

5 S. zu Anm. 4 auf Seite 85. Urk. Freiburg 30 Jänner 1800: Schrei- 
ber Urkundenbuch I, 151 — 156. Erſte Mitfiegler: die Markgrafen Heinrich und 
Rudolf Brüder von Hochberg; Heffo und Heinrich von Uejenberg, Heinrich und 
Walter Brüder von Geroldseck, Johannes und Wilhelm von Schwarzenberg. 
Zweite Mitfiegler: die fieben Vermittler. 

©) Urt, Freiburg 27 Weinm. 1300 (ftatt 1301): Das. 168. 
ao. Urt, Ulm 15 Jänner und Wimpfen 19 Herbſtm. 1300: Daſ. 150 und 


) Urk. Waldkirch 8 Auguftn. 1800: Daſ. 157160. 
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übernahm er felbft die Bürgichaft der Suhnet). Im Elſaſſe, wo 
der Landvogt Johannes von Lichtenberg an ihn geſetzte Zwiſtigkeiten 
vermittelte®), bejtätigte Albrecht der Stadt Mühlhaufen die Freiheiten 
Königs Adolf?), ſowie dem Straßburger Bürger Burghard von Dlühl- 
Beim, feinem Wirthe, Könige Rudolf Lehen der Fiſchzüge“). Be 
ftätigungen der von König Rudolf erhaltenen Freiheitsbriefe erhielten 
im Speiergaue die Blirger von Anweiler®) und von Germersheim‘). - 
Die Burgleute auf Friedberg fowie alle, die zum Gerichte der Graf⸗ 
ſchaft Kaichen gehörten, jchirmte König Albrecht bei ihren berge- 
brachten Freiheiten und Rechten”). Auch am Nieberrheine, wo der- 
felbe Stadtrechte gründete®), beftätigte er den Blrgern von Nim- 
wegen den Brief feines königlichen Vaters). 
Vielen Gotteshäufern bekräftigte Albrecht die Vergünſtigungen 
feiner Vorfahren 19%), namentlich die des eigenen Vaters 11) fowie Königs 
Adolf12), Er ſchirmte fie gegen Leberforderungen der Juden 13) oder 


1) Url, Straßburg 25 April 1301: Daf. 161. Zwiſchen biefem Tage und 
dem 14 April, an welchem König Albrecht zu Bafel war, wird er in Breiſach gr 
fühnt haben. 

2) zwiſchen Hern Euno von Bergheim dem alten und befien Söhnen, und 
drei Brüdern von Andlau und ihren Söhnen. Urt. 5 März 1800: Schoepflin 
Ale. dipl. II, 74. 

9 Ur, Zirich 1 April 1300: Böhmer daſ. 279. 

% Rudolfs Strafiburg 19 Chriftm. 1284. Url. Straßburg 22 Winterm. 
1300: Schoepflin ibid. 75. 

5 Rudolfs Hagenau 14 Mat 1274. Urk. Speter 10 Mai 1300: Böhmer 
baf. 664 (im EHe. 2). 

% Rudolfs Worms 18 Auguflm. 1276, Urt, Landau 8 Chriſtm. 1300: 
Das. 669. 

N urk. Wetzlar 5 Hornung 1801: Das. 818. 

8), rk (der Ort Meurs, wie der Ort Dinslalen) Coln 20 Heum. 1300: 
Daſ. 302. 

2) Rudolfs Eochem 10 Herbftm. 1282. Urk. Eöln 29 Heum. 1300: Dai. 
303. Zeugen: Erzbiſchof Wigbold von Coln, Btichof Peter von Bajel; Johannes 
Herr von Kuik und Johannes Herr von Heufben. 

10) Urk. (für de Prämonftratenfer zu Marchthal, allgemein; fir Abelberg, 
Frideriche 25 Mai 1181 und Heinrichs 24 Auguftm. 1228) Ulm 6 und 15 Jän- 
ner 1300: Da. 251 und 254. 

11) Rudolfs Eomftanz 21 Herbftm. 1281. Urk. (für Alſpach) Zürich 11 Aprü 
1300: Daſ. 281. 

12) Adolfs Kaiſerslautern 16 Hornung 1294. Url, (für die Auguſtiner zu 
Landen) Landau 10 Ehriftm. 1300: Schoepflin ibid. 76. 

8) urt. (für Ebeibach) apud portam e. Nicolai 10 Chriſtm. 1299, Heilbron 
10 Marz und Mainz 29 Brachm. 1300: Böhmer daſ. 247, 293, und 661 (Im 
Ede 2). 
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Bechmerangen duch die Bürger t); auch mollte et nicht, daß fie 
um Sehenten und Zinfen bes Kloſters vor das weitfiche Gericht ge⸗ 
zogen witrden?). In Colmar, wo ber Konig durch die Otdens⸗ und 
Weltgeiftlichleit und die Gemeinde ber Bürger feitlih empfangen 
wurde), befreite er Privein und Eonvent der Prebigeriimen ımter 
den Linden bei Heerfahrten des Reichs von jeglichen Dienfte an 
Geld oder Stellung von Wagen und Bierden‘); Prepft, Decan 
und ganzes Eapitel der Kirche Colmar nahm er fo in feinen ımb 
des Reiches Schu, daß fie ſich aller Ehren und Vortheile erfreuen 
foltten gleich den Bürgern der Stadt®); den Schirm der benachbar⸗ 
ten Abtei der Eiftercer in Päris trug Albrecht, vor allen andern 
Amtleuten des Reichs, dem Landuogte des Elſaſſes Johannes von 
Lichtenberg und dem Colmarer Schultheißen Friderich von Himen- 
burg auf, ımd wollte nicht daß diefelbe gegen ihre Freiheiten vor das 
weltliche Gericht gezogen werde): alles diefes nach dem Vorgange 
des Könige Rudolf. Entgegen dem Edeln Otto von Köteln, feinem 
Burggrafen auf Rheinfelden und dortigen Landvogte, befreite er 
die Teutſchbrüder zn Beuggen von einer fie befchwerenden Abgabe 
an die Reichsveſte7); dem Landvogte im Elfaffe trug er auch den 
Schub des Klofters Schwarzach auf?). Mehrere andere Gotteshäufer 
erhielt König Albrecht bei Recht und Beſitzthumd), ficherte Benutzung 
des Reichswaldes 10), forgte für ihren Lebensbedarftt) und gewährte 
Steuerbefreumg2); hinwieder Veräußerung von Lehengut, welche Abt 


1) Urk. (fir das Stift Wimpfen gegen die Blirger) Eßlingen 29 Chriſtm. 
1299: Daf. 250. 

2) Urk. (für den Abt von Gengenbauch) Schletfiatt 25 März 1800: D’af. 276. 

s) Am 26 März 1800: Annal. Colmar. 88, 12. 

4) Urk. Eolmar 27 März 1300: f. dieſe Geichichte I, 888 f. 

5 Urk. Colmar 18 Mai 1300: Trouillat Monuments de l’histoire de 
Vancien &v&ch6 de Bäle II, 696. 

®% Url. Züri 1 April 1300: Urkunden zur Geſch. d. eibg. Bünde IT, 169. 

N) Url, Rheinfelden 28 April 1300: Geſchichtsblätter II, 13 Ann. 3, 
mit Rüdweilung auf Böhmer. 

2 Url. Straßburg 17 Mai 1300: Böhmer daf. 290. 

Urt. (für Adelberg, Pfarrſatz beftätige) Ulm 20 Jänner 13800: Daf 260, 

19) rk, (Frauen zu Neuß, bei Bopard) Coln 13 Heum. 1300: Daf. 300. 

11) rk (Frauen zu Däffern, zum Brauen) Cöln 27 Auguſtm., und (für 
Laufen, eine Mühle) Wimpfen 18 Herbftin. 1300: Daf. 805 und 310. 

19) Urk. (S. Lambrecht zu Haſelach, eine Wiefe) Katferslantert 3 Winterm. 
1800: Daſ. 623 (im GHe. 1). 
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und Convent ohne Zuſtimmung eines Reichdoberhanptes vorgenommen, 
widerrief er auf die Bitte des nachfolgenden Kloftervorftaudest). Unter 
ben geiftlichen Yürften verbasd der König den Abt Heinrich ven 
Fulda, deſſen Getteshansfreiheiten er beftätigte®), durch Zuſage von 
fünfgundert Marl Silbers zu feinem nähern Dienfte®). 
Zahlroeicher wurden die Berpflichtungen der Ebellente Dem 
Burggrafen Friberih von Nürnberg ertheilte König Albrecht bie 
Neichelchen feiner Vorfahren‘), vermehrte fie mit neuerworbenem 
Gutes), und beftätigte das feinem gleichnamigen Vater von König 
Rudolf gegebene Pfand). Ebenſo vermehrte der König dem Edeln 
Albrecht von Hohenloh die Reichelehen ), und wies ihm zweihundert 
Mark Silbers als Pfandſchaft auf königliche Dörfer and, Des 
Reiches Dienftman Philipp von Fallenftein wurde ermächtigt fein 
Dorf ch zur Stadt umzubanen mit Recht und Freiheit gleich an- 
bern Reicheftäbten; doch wofern ihnen diefes Schaden bruchte, behielt 
fih der König den Widerruf vor). Mit der Vogtei eines Dorfes, 
die der Befiger an den Truchfeßen Johannes von Waldburg ver- 
äußert und den Könige zur Ueberttagung aufgegeben hatte, belehnte 
diefer den Käufer 10). Dem Grafen Eberhard von Würtensberg it) er- 
Härte Albrecht zwölftaufend Pfund Haller ſchuldig zu fein, und 
fehte ihm bis zur Auszahlung Stadt und Yurg Gröningen wit 
Leuten, Rechten und allem Zugehör zu Pfand 12). Die Brüder Egen 
und Heinrih Grafen von Freiburg, die fich über dem Streite um 
ben Bit ihrer: Bergwerle zu einer Lebereintunft verglichen, er» 


1) Urt. (für —— — Cõln 0 Angufim. 1300: Lacomblet Urkm- 
denbuch II, 623 Aum. 1 

2) Rudolfs Kubolis Germercheim 16 April 1289. Urt, Ulm 15 Säumer 1800: Boh⸗ 
mer baf. 252. 


N rk, Friebberg 9 Hornung 1301: Daſ. 322. 

0, Rudolfs Achen 25 Weinm. 1273, und Gemünb 8 Herbftm. 1281. Drei 
Url, Straßburg 15 Mai 1300: Daf. 387—289 ; die zweite, auch in Reg. Boica 
IV, 717. 

TE) Urk. Züri 19 April und Heilbron 24 Herbſim. 1800: Ibid. 718 und 
721. 


9 rk. Heilbron 10 März 1300: Da. 270. 

10 rk, (Augsburg) 3 März 1301: Daf. 324 

11) gavunculo et fideli nostro dilecto. 

19) rk, Halle 11 Märy 1301: Hugo Die Mebietiftrung d. dentſch. Reichs⸗ 
Kädte S. 200. 
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hielten hierfür die Tönigliche Beftätigungt). Seine Reichblehen auf 
Töchter zu vererben, wenn er Teine Söhne Binterlaffe, ermädhtigte 
der König den Grafen Engelbredit von Ziegenhain?); fo mochten 
Siefrid und Kunrad von Heufenftam, jener Ichenbare Huben ver- 
äußern ®), diefer feiner Hausfrau Widem auf Reichsgut anweiſen ®). 
Dem Grafen Johannes von Sponheim vermehrte Albrecht fein 
Pfand auf Reihsdörfern um zwölffundert Pfund®); bis mit hun⸗ 
dertfünfzig Mark die Einlöfung durch das Neich erfolge, erlaubte 
er dem Wildgrafen Kunrad auf Daun drei Juden zu halten‘). 
Dem Grafen Eberhard von Catenelnbogen erneuerte König 
Albrecht feines Vaters Briefe über deſſen Burglehen zu Oppenheim”), 
fowie gegen Aufnahme feiner Eigenleute als Bürger in Yrankfurt®); 
für die Beſitzungen zu S. Goar am Rhein, die der Graf an König 
und Reich überließ, verſprach ihm Albrecht entſprechenden Erjak?), 
oder Zurückgabe der Güter 19), Derfelbe gewährte dem Grafen Ger- 
hard von Dies, nach dem Vorgange Königs Rudolf, für defjen 
Dorf Camberg Recht und Freiheit von Franffınti!), Den even 
Mann Ulrih von Hanau, welchen Albrecht die von König Rudolf 
um. dreihundert Mark Silber8 angewieſene Judenſteuer beftätigte 19), 
fette er mit vollem Vertrauen zum gemeinfchaftlichen ReichEvogte!®) 
über Oppenheim, Bopard und Weſel, fowie iiber die vier Stübte 
der Wetterau, Frankfurt, Friedberg, Weblar und Gelnhaufent+). Den 
Grafen Friderich von Leiningen gab der König Auftrag, wen er 
für tauglich erachte in des Reiches Dienfte zu nehmen!®). Zu einigen 
Erfate für die vom Grafen Wilhelm von Berg, den der Künig 


I) Url, Cöln 16 Heum. 1300: Böhmer baf. 301. 
28) Url. Mainz 4, 5 und 6 Ham. 1800: Daf. 296 - 288; die letzte, aus 
Gudenus Cod. dipl. I, 920. 
5) Urk. Weblar 6 Hornung 1801: Daf. 319. 
N Ur, Speier 6 Mat 1801: Das. 335. 
ne) Rudolfs im Lager an der Iſar 15 Herbftm. 1276, und Bafel 25 Herbftm. 
1289. Zwei Urt, Heilbron 8 März 1300: Daf. 268 und 269 
nie, Bis 24 Brahmonat. Urk. Augsburg 27 Hornung 1801: Da. 323. 
11) Urk. Worms 29 Mat 1300: Das. 291. 
12) Urk. Ulm im Hormung 1800: Daſ. 660 (im EHe. 2). 
nt) advocato generali etrectore. Urf. Worms 20 Weinm. 1300: Böh- 
mer Hekmbenbug d. Reihsft. Frankf. I, 336 f. 
1) Urk. Weblar 19 Hornung 1801: Böhmer Reg. Albr. 671 (um E98. 2); 
gleichlautend Reg. 625 (im EHe. 1), jedoch aus Speier. . 
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mit eigener Hand wehrhaft gemacht !), dem Reiche freiwillig geleifteten 
Dienfte verfprad) er ihın taufend Mark Silber auszuzahlen®), und über- 
bieß alles zu thun, was Albrechts Anverwandter Graf Dietrich) von 
Cleve beftimmen werde?). Indem Graf Wilhelm dem Könige feinen 
Dienft gegen wer es fei gelobte, ficherte ihm hinwieder derſelbe des 
Reiches befondern Schu wider jederman, niemand ausgenommen, 
auf deffen Lebenszeit zu‘); zubem, werbe vom Könige in den Rhein⸗ 
gegenden ein Landesporftand®), Vogt oder Richter, Pfleger oder Er- 
halter des Landfriedens aufgeftellt, fo folle bei feinem Leben dieſer 
feinerlei Gerichtsbarkeit in der Grafſchaft Berg auszuüben haben®). 
Ebendemfelben verfprad König Albrecht eilfhunbert Mark Silbers 
inner drei Monaten”) in Eöln oder Marburg zu entrichten, oder 
dann felbft in Speier Einlager zu Balten, und entband ihn zugleich 
von der Verpflichtung zum Schutze bes Landfriebens®). Dem Grafen 
Dietrich von Cleve beftätigte der König die hergebrachten Zölle9). 
Diefe Zufagen gieng König Albrecht ein, und traf die Ver⸗ 
fügungen, vornehmlich unter der Einwirkung der am Nieberrheine 
eingetretenen Ereignifje. Johannes Graf von Holland und Seeland, 
Herr von Friesland, Sohn des Grafen Florentius, Enkel Wilhelms 
des römischen Königs, nachdem er vor einem Jahre abweiend bie 
Reichslehen empfangen hatte 10), fand in großer Jugend, wenige 
Wochen vor des Königs Albrecht Zufammenkunft mit Philipp von 
Stanfreih, in Harlem beim Mahle fo unerwarteten Tod 11), daß an 


1) quem manu regia cingulo militeri cinctimus. 

2) je 500 M. am 25 Chriſtm. 1300, und 2 April (Oftern) 1301. 

2) rl. (Cõoln) 30 Auguftm. 1800: Kacomblet Urkundenbuch f. d. Geſch. 
U, 628, 


d. 

% Erſte Urk. Ciln 2 Herbfim. 13800: Daf. 628. 

5) preses prouincie; was fonft Landrichter, Stetigalker ober Verweſer. 

6 — Cõln 2 Herbfim. 1300: Das. 624. 

n Bis 1 Mai. 

5) ipsum comitem ad conseruationem, tuitionem et defensionem ge- 
neralis pacis (im vorhergehenden Briefe, pacis communis) artari nolumus et 
astringi. Urk. Wetzlar 4 Hornung 1301 (für 1300; regni n. a. tertio): Dal. 
616. 

9 urk. Speier 9 Mat 1301: Böhmer Reg. Albr. 626 (im EHe. 1). 

10) rk. Edln 29 Anguſtm. 1298: |. auf Seite 27 Anm. 8. 

11) Am 29 Weinm. 1299: Lichn ow s ky Geſch. II, 222, und Böhmer Reg. - 
er dagegen van Kampen Geſch. d. Niederlande I, 129, am 10 Winter. 
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‚eine Vergiftung geglaubt wurde!). Von feiner Gemahlin Elifabeth, 
Tochter des Königs Edvard von England, Hinterlie Graf Jo⸗ 
hannes Teine Leibeserben. Die Lande, welche er beſeſſen hatte, fielen 
als eröffnete Lehen dem Reiche heim: nur Seeland wefilich vom 
ber Schelde trug vom Reiche der Graf von Flandern, von ihm der 
Berftorbene®), deffen Mutter Bentrir die Tochter des Grafen Wibo 
war; und über Oftfriesland Hatte König Rudolf die Verwaltung 
dem Grafen NReinald von Geldern aufgetragen, und König Albrecht 
ihm vor kurzem beftätigt®). Johannes von Aveſnes Graf von Henne 
gau, Sohn Adelheiden der Altern Schwefter des Königs Wilhelm, 
ſprach als nächiter Erbe das freieigene Gut bes Grafen von Holland 
an; allein nicht zufrieden mit dem mütterlichen Erbe griff er den 
Grafen Robert von Flandern an feinen Reichslehen mit Feuer und 
Schwert an*), und fuchte fi) als letter Vormund bes Verſtorbe⸗ 
nens) im Beſitze der Grafichaft Holland zu behaupten®). " 

Die Sache kam vor den König”). Ohne Verzug entbot er den 
Eden, Dienftmannen, Rittern, Knechten und Einwohnern von Henne 
gau, dem Grafen Johannes in feinem Kriege wider den von Flan⸗ 
dern Teinerlei Beiftand zu leiften®); hinwieder in gleicher Weiſe wies 
er die von Seeland Wefterfchelde von dem von Hennegan, ber ihr 
Land unrechtmäßig vorenthalte, an den Grafen Robert als ihren 
rechten Herrn). Schaden und Koften, die bei Wiedereroberung ber 
Grafſchaft Holland den Grafen von Flandern treffen mochten, wollte 
ihm König Albrecht aus den Gütern derjelben nach dem Rathe bes 
Erzbiſchofs Wigbold von Eöln umd des Grafen Dietrich von Cleve 


1) Chron. Colmar. 60, 441—43. Doch nicht zugleich mit feiner Gemah⸗ 
iin; Gräftn Eltfabeth ift noch Witwe am 10 Auguftm. 1302: Foedera I, 941. 

2) Berg. bie Aum.4. 

5) Yl. Bopard 25 April 1298: f. auf Seite 28 Anm. 7. 

*) praetextu bonorum, quae ipse comes Rupertus a nobis et imperio 
tenet in feodo, incendiis gravet multipliciter et perturbet: bie Urf. ber 
Anm. 8. 

& van Rampen daſ. 129. 

©) Chron. Colmar. 60, 44: Horum (de8 Grafen v. H. und f. Gemahlin) 
comitatum usurpavit comes Hanogogise velociter et potenter 

) Nach van Kampen daſ. 149, durch Johannes von Reneſſe einen ſeelãn⸗ 
diſchen Edeln. 

9 Erſte Urk. Heilbron 12 1300: Warnkoͤnig Flandr. Staats⸗ und 
Rechtogeſch. I, Dipl. Auhaug 

) ẽcefte Urt, Heilbron Ay Kin 1800: Daf. 71. 
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erſetzen ). Gegenüber diefer Abwehr durch die Gewalt betrat ber 
König zugleich den Weg des Rechtes. Er beſchloß, über wichtige 
Angelegenheiten des Reichs e) Furſten, Grafen und Herren zu einem 
Zage nach Frankfurt zu berufen®); dahin lud er den Grafen Robert 
von Flandern‘), und forderte auch den Grafen von Hennegau auf 
zu erſcheinen, um auf feine lagen Antwort zu geben®). Doch diefer 
Reichstag kam nicht zu Stande. Der Graf von Hennegau weigerte 
fih von feinen Anfprüchen zuridzutreten‘), und in dem zwiſchen 
Frankreich und Flandern wieberausgebrochenen Kriege fiel zu chen 
biefer Zeit der alte Graf Wido mit feinen Söhnen Robert und 
Wilhelm in die Hände des Königs Philipp”). 

Nah diefem im zweiten Monates) faß zu Mainz der romiſche 
König Albrecht im Haufe der Prediger zu Gericht); ihn umftanden 
Erzbiſchof Gerhard von Mainz des beiligen Reiches Grzcanzier 
duch Teutſchland, die Bifchöfe Peter von Bafel, Eberwin von 
Worms und Sigfrib von Eur, fowie die Grafen Ludwig von Oetin⸗ 
gen, Burghard von Hohenberg, Eberhard von Catzenelnbogen, Ge⸗ 
org der Rauhgraf und Rudolf Graf von Werdenberg. Diefe ber 
zeugten,, daß die Grafſchaften Holland und Seeland und das Land 
Sriesland, mit Rechten und Zugehör, durch gemeinen Spruch der 
Großen des Hofes umd anderer Beiftehender dem Grafen Yohannes 
von Hennegau aberlanıt und dem Könige und Reich zuerlannt wor- 


1) Bweite Urk. Heilbron 12 März 1300: Böhmer Reg. Ahr. 274. Net | 
die Urkunde wirklich Holland, wie tm Auszuge fteht, jo hat der König dem Grafen 
Robert mehr aufgetragen, als was bie Urk. der Anm. 8 auf Seite 62 gibt. 

2) super arduis nostris et dieti imperii Romani negotiis ordinandis 
salubriter. 

9) Aufder 8 Mai (Sonntag nad) Kreuzerfindung). 

9) teregalibus conspectibusrepresentes. Zweite Urk. Heilbron 11 März 
1800: Warutönig daſ. TLf. 

5) nostris querimoniis legitime responsurus; auf des 9 Mai (Wautag 
nad) KE.). Urt, Speier 15 (14) März 1300: Dat, 72. 

©) Haec (f. die Anm. 6 auf Seite 62) audiens Albertus rex Romanorum 
mandavit comiti Hanogogise, quod has res contra iustitiam possedisset, 
et eas dari sibi libere postulabat; comes haec facere ıimpliciter recusa- 
bat: Chron. Colmar. 60, 44—46. 

) Im April 1300: Böhmer Reichsfadhen 246; Warnkönig daſ. I, 200 
(u, Berichtigungen u. Zufäge S. 27), in Folge des Vertrags vom 8 Mai 1300. 

®) Am 7 Henm. 1300, 

%) pro tri 
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den felen. Da jedoch der Graf Yohannes, ungeachtet diefer Aber: 
kennung in Widerfpenftigfeit verharrend 1), fi in Holland, Seeland 
und Friesland an des Königs und Neiches Rechten anmaßlich und 
-ungebührlich vergreife; fo wurde er dafelbft durch den römtichen 
König, nach dem Urtheile der genannten Großen und Beiſtehenden, 
in des Reiches Acht erflärt2). Weber Rechtsſpruch und Urtheil gaben 
die vier geiftlichen Fürften und fünf Grafen ihren beftegelten Zeug⸗ 
nißbrief?). Der erfte Schritt, um den Rechtoſpruch zu vollführen, 
war bes Königs Zug von Mainz nach Cöln®); fein weiteres Ziel 
war die Stadt Nimwegen *). Zu Eöln umgaben ihn, nebſt nieder- 
ländifchen Herren, der Erzbifchof Wigbold und Peter Bifchof von 
Baſel 6). 

An dieſe beiden Kirchenfürſten, im Vereine mit Johannes dem 
Herzog von Lothringen, Brabant und Limburg und deſſen Anver⸗ 
wandten Gotfrid von Brabant Herrn von Aerſchot und Virſon, 
ſetzte Graf Johannes von Hennegau fein Zerwirfnig”) mit König 
Albrecht von Rom; da der Graf feine Anſprüche auf Holland, See 
land und Friesland fefthielt®), fo wußten die zwei Brabanter vorerft 
nichts anderes auszufagen, als eine eheliche Verbindung zwifchen des 
Hennegauers Älteftem Sohne und einer Tochter des Königs). Dem 


1) abiudicatione hniusmodi non obstante — — in rebellionis spiritu 
perseverans. Abfprechen und Aechten müfjen alſo wohl aus einander gehalten, 
und für erfteres eine frühere Zeit (vielleicht Heilbron) angenommen werben. 

2) proscriptionis sententia extitit innodatus. 

9) rk. (dev Neun) Mainz 7 Heum. 1300: Beilage 4; vergl. Böhmer 
Reg. Albr. 299. Wie hier Fürften und Grafen den vor König Albrecht ergangenen 
Rechtsſpruch bezeugen, fo thaten e8 gegen Burgund am 27 Brachm. 1296 zu 
Frankfurt die Erzbiichöfe von Mainz und von Trier bei König Adolf. 

% Albrecht ift urkundlich zu Coln vom 18 Heum. bis 3 Auguft 1300: Böh- 
mer daſ. 300— 304. 

5 Diefes ſchließe ich aus des Königs Url. 29 Heum. 1800 für die Bürger 
von Nimwegen: f. die Anm. 9 auf Seite 657. 

©) Sie find Zeugen im vorfiehenden Briefe. 

N) van de oneenigheben. 

5 Die Urkunde nennt ihn, nebft Henmegau, mit ben drei andern Landen. 

9) rk. (der beiden Brabanter) 13 Auguftm. (des Satesdags voor halff 
Ougſt) 1300: Mieris Groot charterboek der Graaven van Holland II, 15 (nicht 
I, 604, wie bei Lihnomety fieht. Mir mitgetheilt von Stälin am 8 Hormung 
1861 bei Böhmers, der fie in den Reichsfachen nicht verzeichnete, Tebensgefähr- 
licher Erkrankung.) Der Brief hat keinen Ausftellungsort; vergl. jeboch die zwei 
folgenden Urkunden, 





Der König In Cdin; die Stellung des Erzbiſchofſs Wigbet. 65 


Erzbifchofe felbft oder in feinem Namen dem Cölner Bürger Con- 
ftantin von Lyskirchen gelobte Graf Johannes, für Wigbolds getreue 
Mühewaltung diefer Tage‘), möge die zwifchen dem römifchen Kö⸗ 
nige und ihm entworfene Sühne?) einen Erfolg haben oder nicht, 
fünfinddreißighimdert Pfund Heiner Tourer in zwei Friften auszu- 
zahlen ®), und ftellte zu Bürgen feinen Bruder Wido von Hennegau 
Schatzmeifter der Kirche Lüttih und, mit Gotfrid von Brabant, 
bier andere Herren und Ritter‘), Mit demfelben Erzbifchofe ſchloß 
Herzog Johannes von Brabant, in Anbetracht des an ihren Grän- 
zen geftörten Landfriedens ®), ein Schugbündnig mit aller Macht auf 
Lebenszeit wiber die gegenfeitigen Feinde; fie trafen Vorkehrung, 
wie unter ihnen Anforderungen befriedigt und durch je vier Schieb- 
leute allfällig entftehende Zwifte beigelegt werben können. Ueber 
die zwiſchen Erzbifchof Wigbold und dem Grafen Gerhard von Yülich 
maltende Streitfrage übernahmen der Herzog und fein Deheim®) 
Sotfrid von Brabant auf Briefe und andere Beweife hin inner 
vier Monaten endgültig zu fprechen?), wofern König Albrecht, an 
welchen beide Theile gekommen ®), nicht in den nächften fteben Wochen 
feinen Ausſpruch thue). Auf diefe Weiſe verflocht ſich des Reiches 
Angelegenheit um Holland mit der Angelegenheit bes Erzbiſchofs 
von Eöln. 


In Ulm, wo König Albrecht nach der Zufammenkunft mit dem 
Könige von Frankreich über ſechs Wochen Hof hielt 10), verpflichtete 
er fi) mehrere Herren bes Niederrheins. Fünfzehenhundert Mark 


1) pro laboribus et sollicitudinibus suis, quos fecit hiis diebus in 

tractatibus et negotiis nostris fideliter et constanter. 
compositio inter serenissimum — — — regem et nos COncepta. 

3) je die Hälfte auf nächfte Weihnachten (1300) und Oftern (1801). 

4) Urk. (nos Johannes Hanonie, Hollandie, Zelandie comes, ac do- 
minus Frisie) Nimwegen 17 Auguftn. 1300: Lacomblet Urkundenbuch I, 622. 
Es hängt minus sigillum nostrum, quod eiusdem auctoritatis esse in hac 
perte volumus sicut maius, cuius copiam ad presens non habemus; Mit- 
fiegler : die 6 Bürgen. 

6) attendentes, statum uniuersalis terre nobilium ac baronum — — 
— iamdudum fuisse quamplurimum disturbatum. 

©) Er nennt ihn avunculum nostrum. 

. Bis nachſte Weihnachten (1300). 
prout in eo est compromissum; bi8 1 Weinm. (fest. b. Remigii). 
Ik, (de8 Herzogs) Nimwegen 4 Auguftm. 1300: Lacomblet baf. 621. 
10) Yrkundli vom 6 Jänner bis 20 Hornung 1300. 
Kopp Reiasgefaiate II, 2. 5 
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Silbers für geleiftete Dienfte bei der Königskrönung, und nochmals 
diefe Summe, wofern die Briefe feiner Reichsvorfahren foviel ver- 
zeigen, gelobte Albrecht bem Grafen Gerhard von Yülich- bis Oftern !) 
auszuzahlen, oder ihm dann die Stadt Sinzig als Pfand anzu⸗ 
weifen2); bem Grafen Eberhard von ber Mark verſprach er für 
feine Dienfte taujend Mark und vierhundert für die dem Konige 
Abolf mad) Meißen gefeiftete Heerfolge, und fegte ihm Hierfür bie 
Höfe Dortmund, Weithofen, Elmenhorft und Bradel als Pfand: 
[haft ein). Den Eben Kraft von Greifenftein, der bie gleich 
namige Burg mit feinem Bruder Gerhard noch dem Könige Adolf 
von der Cölner Kirche zu löſen verfprochen®), und nunmeht den 
Berg Greifenftein an das Reich übergab, beftimmte König Albrecht 
zum erblichen Reichsburggrafen dev Vefte, die er neuzuerbauen habe®). 
Bon dem Erzbifchof Wigbold verlangte der König, daB er die mit 
Beihlag belegten Weine des S. Florinus Stiftes zu Coblenz frei 
gebe, und erflärte daß er den Streit zwifchen feiner Schwefter der 
Aebtiſſin von Effen und diefem Kloſter fchlichten wolle, fobald der 
Erzbifhof an Hof Tommer). Obſchon Wigbold, dem die Pflege 
über Sinzig und die vier Höfe empfohlen war”), durch die Ver⸗ 
pfundungen an die Grafen von Jülich und der Mark, bis eine 
Ausgleihung erjolge, verlegt zu werben glauben mochte, bewahrte 
ihm der König gleichwohl fein Vertrauen in der Frage um Wieber- 
gewinnung Hollands 8); ebendemſelben, der eine verfallene Schuld 
von taufend Mark an den Grafen von der Mark und Kraft von 
Greifenftein abtragen ließ), gab Albrecht, um möglichen Unkömm⸗ 
lichkeiten vorzubeugen 19), für ihn, fein Gefolge und Gefinde ficheres 
Geleite an ben Tüniglichen Hof zu kommen, bort zu weilen, und 
wieder heimzufehren 11). 

28) Bis 10 April. Ur, Ulm 19 Jänner 1800: Daf. 615. 

) Erſte Urk. Ulm 20 Jänner 1300: Daf. 615 f. 

9) Am 5 Ehriftn. 1297: f. diefe Geſchichte W, 1, 212 Anm. 1. 

) Zweite Urt, Ulm 20 Sänner 1300: Böhmer Reg. Albr. 259. 
Dritte Urk. Ulm 20 Jänner 1300: Daſ. 261. 
©. auf Seite 40. 
©. zu Anm. 1 auf Seite 68, 
ble; ori ber Beiben und anderer Zwei) 28 März 1300: Lacom- 

1011) fouturis dispendiis ven. W. Oolon. archiepissopi, eipis et se 

pen 


crotari nostri carissimi, salabriter precatere voletttös =, Uxt. 
21 Brachm. 1800: Da. 619. 


s.223 








Die Herrfahet nach Holland, zu Bellziehung bes dechte ſoruche, wird verhindert. 87. 


Bei der Wendung, welche inzwifchen die Angelegenheit Hollands 
genommen, kam König Albrecht dem Erzbiſchofe entgegen; aber nicht 
in Mainz, wo wider den Grafen von Hennegau der Rechtsſpruch 
exfolgte, fondern erft in Eöln felbft war Wigbold beim Könige. 
In der Streitfahe um Sinzig und die vier Höfe mit den Grafen 
Eberhard von der Mark und Gerhard von Jüulich ward die Friſt 
eine® Entſcheides durch den König anberaumt, aber vom Erzbiſchofe 
zugleich, wofern es nicht zu einem Spruche komme, die Vermittlung 
des Herzogs von Brabant angenonmen. Mit eben dieſem ſchloß Wig⸗ 
bold zu Nimmwegen ein gegenfeitiges Hülfsbändnig, und übernahm - 
dafelbft vom Grafen von Hennegau eine Verftändigung mit dem 
römifchen Könige zu erzielen unter Zufage einer beftimmten Geld⸗ 
funme, auch wenn die Sühne nicht zu Stande kommet). König 
Albrecht forderte, der Lande Heimfall an das Reich fefthaltend, des 
Hennegauers unbebingte Unterwerfung; Graf Johannes verlangte, 
als Erbe ber Lande, die Belchnung mit Holland, Seeland und 
Friestanb?). AS Hierauf auch der König nach Nimmwegen kam ®), 
der Graf von Hermegau aber durch fein in ber Nähe aufgeftelltes 
Kriegsvollk das Land gedeckt hatte, während bie gegen ihn aufge- 
ftanbenen Seeländer Albrechten noch nicht zu Hülfe kommen konnten ®), 
war ohne genugfame Reichsmacht an eine Heerfahrt nach Holland 
nicht zu denken. Der König, filr jet) außer Stand dem er- 
gangenen Rechtsſpruche Zolge zu geben, kehrte nach Coln zuriick). 


1) Die Beweiſe für dieſe Säge Tiegen in dem Vorausgeſchickten; nur wegen 
bes won ber Mark folgen bie Urk. vom 1 Ehriftim. 1300 und 8 Hornung 1301. 

3) Nur in diefer Weiſe läßt fi, ſcheint es, die verichiebene Stellung bes Kö⸗ 
nigs und des Grafen genügend erflären. 

2) cam tribus archiepiscopis, et pluribus magnatibus Alemanniae: 
die, freilich fpätere, Duelle bei Martene Veterum scriptor. collectio V, 142; 
wohl mag Wigbold gelommen fein, fchwerlich der von Mainz, und noch viel weni- 
ger Dieter der neue Trierer. Das Chron. Colmar. 60,48 läßt den König nur 
prope Coloniam cum exercitu gelangen, wenn es nicht eine Verwechſelung mit 
1302 ift; übrigens verzeichnet auch Böhmer keine Tönigliche Urkunde aus Nim⸗ 


wegen. 

4 van Kampen Geld. d. Nieberlande I, 149. 

5 Denn dur Urk. Eöln 24 Weinm. 1302 wird Erzbiſchof Wigbolb bem 
Krige zur Hüffe verpflichtet „ze vodriſt wider den greven von Hanigowe“. 

) Am 3 Auguſtm. 1300 ift Albrecht noch in Cöln, und am 27 wieder zu- 
rück. Veber den kurzen Zug, und deffen ſagenhafte Ausſchmückung mit beabfichtig- 
tem Morde, und Warnung durch bes Königs Bluisverwandte (Eleve), in Chron. 





68 Siebentes Bud. König Albrecht: 1298 Heumonat 2—11 Weinmonat 1303. 


König Albrecht erfannte, wofern er feine und des Reiches Rechte 
behaupten wolle, wie nothwendig e8 fei den Rhein zu öffnen. Es 
war aber dieſer Hauptftrgen teuticher Lande, einer zahlreichen Be⸗ 
völferung gemeinfame Waſſerſtraße vielbewegten Lebens, mit fo hem⸗ 
menden Feſſeln belegt, daß dem freien Handel und Wandel die 
volle Rührigkeit genommen, oder doc) diefelbe durch unzählige Hin⸗ 
deeniffe zu großem Verluſte erfchwert ward. Ungeachtet der aus⸗ 
drücklichen Vorfchrift der Landfriedensgefeke, Zoll und Geleite bei 
den alten Sätzen zu laſſen und feine neuen anzulegen, war gleich⸗ 
wohl beides, vorzüglid in den Zeiten nad Kaifer Friderich dem 
Andern, als fein römifcher König zu Aufrechthaltung des Landfrie- 
dens Binlängliche Macht beſaß, fo häufig und fo ungefcheut gejchehen, 
dag allenthalben Rheinveſten fich erhoben und fo, um Läftige Ab- 
gaben zu erzwingen, die Straßen zu Waffer und zu Lande fchloffen. 
Zu Geftattung neuer Zölle Hatten fogar die Könige Rudolf und, 
mehr noch, Adolf fich herbeigelaffen; felbft durch Albrecht waren 
fie beftätigt umd vermehrt worden. Niemand war fo fchnell zur 
Hand eigenmädtig neue Zölle einzuführen, niemand eifriger deren 
Genehmigung von den NeichSoberhäuptern zu fordern, als die drei 
Erzbifchöfe von Mainz, Eöln und Trier; ihr Beifpiel hatten Für: 
ften und Herren nachgeahmt!). Diefem Zuftande follte num ein Ende 
gemacht werden. 

Funfzehen Monate lang Hatte König Albrecht den geiftlichen 
Kurfürften auf Koften des Neiches große und mannigfaltige Ver⸗ 
günftigungen gegeben und befräftigt®), von ihnen aber beim erften 
Anlafje den entfchiedenften Widerfpruc erfahren, als er zu der einzig 
möglichen Art Burgund ohne Krieg mit Frankreich beim römifchen 
Reiche zu erhalten und zu Fräftigerer Ordnung im eigenen Haufe 
vergebens ihre Einwilligung verlangte); der Fürften Gefinnung 
wurde nicht geändert, da nach dem Tode des Erzbifchofs Bohemund 
von Trier Dieter von Naffau, ein Monch bes Prebigerordens und 


Colmar. ibidem und namentlich in der Reinchronik 788, vergl. Böhmer 
Reg. Albr. nach 304. 

1 Die Einzelheiten f. in diefer Geſchichte I (Rubolf), IT,1 (Abolf), und bie- 
dahin in III, 2 Fer t). 

2) So, für Wigbold von Eöln noch zu Tull am 1, 2 und A Chriſtim. 1299. 

) S. auf Seite 50. 





Deffnung bes Rheins; des Königs Korberung an bie vheinifchen Kurfürſten. 69 


Bruder des Könige Adolf, entgegen dem von dem Domcapitel er⸗ 
wählten Heinrich von Virnenburg durch Papſt Bonifacius den Achten 
an das Hochſtift geſetzt wurbet). Albrecht, bei Längerem Aufenthalte 
in den Städten am Rheine und namentlich durch den erften, nicht 
ohne Schuld des Erzbiſchofs von Cöln erfolgten, Fehlſchlag zu 
Hollands unmittelbarer Wiedergewinnung an das Reich über bie 
Lage und bie Beſchwerden der Lande, und befonder® ber Bürger, 
genau unterrichtet, ftellte an die cheinifchen Kurfürften das Anfinnen, 
von den neuen, dem freien Verkehr fo läftigen, Zöllen als von Ent: 
fremdungen vom Reiche freiwillig zurückzutreten?) Als bie Erz- 
bifchöfe fich deſſen weigerten, erwartete der König Abhülfe vorerft 
auf anderm Wege als durch Gewalt der Waffen ®). 

Inzwiſchen traten die geiftlichen Kurfürſten aus ihrer mehr 
zurüdhaltenden Stellung zu entichiedener TFeindfeligleit über. Den 
Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein, der, nachdem er mit feinem Bruder 
Ludwig und andern Fürften und Herren in Landshut ber Herzoge 
Dtto und Stephan Wehrhaftmachung durch den Erzbiſchof Kun⸗ 
rad von Salzburg mitgefeiert®), fi) mit Gerhard von Mainz zu 
Freundſchaft um Land und Gut verftändigte®), riefen in eben dieſen 


!) Gesta Treviror. apud Hontheim Prodrom. pag. 816. Dieter 
urkundet ale Erzbiſchof bereits ohne Angabe bes Orts am 12 Mai, zu Münfter- 
meinfelb am 15 Heum. (für Eoblenz) und 16 Herbfim., und zu Hartenfels am 
28 Herbfim. 1300: Göorz Reg. d. Erzb. zu Trier ©. 61. 

2) Hiis omnibus (genannt find vorher episoopus Coloniensis, episcopus 
Moguntinus, dux Bawarie et quidam alii) preoepit rex obtentu gratie re- 
gie maiestatis, ut omnia bona regni, que in sua retinent potestate, resig- 
nare non negligant; alioquin, si huio mandato obviare presumpserint, se 
velle agere durius contra eos. Qua de re illi principes in unum conve- 
nientes habuerunt mutuum colloquium super eo, et tandem, contempto 
mandato regis, conspirationem et fedus ineuntes contre eum (darnach 
gieng die Aufforderung des Königs der Berbünbung der Kurfürften vom 14 Weinm. 
1800 voraus), et ab invicem discedentes ad propris remearunt;; quo facto 
mox castra sua muniunt, et ad resistendum regi totis viribus se prepa- 
rant et aceingunt: Volcmari Chron. apud Oefele Scriptor. II, 537 f., 
oder Mon. Fürstenfeld. bet Böhmer Fontes I, 25. Damit vergl. Chron. 
Colmar. 61, 7—11. 

9 Gemeint ift zunächft, wovon unten, die Klage an ben Papfl. 

9) gceincti sunt gladiis militaribus; am 27 Brachm. 1300: Continu- 
atio Hermanni Altahens. bei Böhmer Fontes III, 558. 

5) Urk. bei Mofa 28 Herbfim. (an Sand Michels Abent) 1800: Reg. Boioa 
IV, 720; vollſtändig bei Würdtwein Diplomatar. Magunt. I, 88—91, mit 

Brimoſa, und neneftens, richtig, Muffat Monum. Wittelsbec. I], 126—180. 





70 Siebeutes Bud. König Albrecht: 1208 Henmenat2— 11 Weinmenat 1908. 


Tagen!) die drei Erzbifchöfe Kurfürften zu ſich an den Rhein, in der 
Abſicht ſich wider den König zu fegen®). Sie bradten ihn um fo 
leichter auf ihre Seite, da zu den Schenkungen der ſchwäbiſchen umd 
feänfifchen Güter, die einft der junge Herzog Kunrad, Kunrads des 
erwählten römifchen Könige Sohn, feinem Oheime dem Pfalzgrafen 
Ludwig gemacht, hierauf König Rudolf genehmigt, und die weit- 
lichen Kurfürſten längft beftätigt batten®), nunmehr jeder ber drei 
Erzbifchöfe feinen Willebrief nachtrug ). Hinwieder trat Pfulzgraf 
Rudolf zu feinen Mitfürften Wighold von Cöln, Gerhard von 
Mainz und Dieter von Trier in ein eibliches Freundfchafts- und 
Hulfsbundniß mit aller Macht auf Lebenszeit zu Behauptung ihrer 
Ehre, ihres Standes, ihrer Freiheiten, Beſitzungen, Güter und aller 
andern echte gegenfeitig wider feine und ihre Angreifer und Bes 
einträchtiger 5). Diefe Verbindung, welche die vier Kurfürften ge 
meinfom befchwuren, richteten fie ausdrücklich gegen den hohen Daun 
Albrecht Herzog von Oefterreich, der fich jekt König von Teutſch⸗ 
land nenne®), Auf nichts geringeres fannen die Kurfürſten als auf 
Erfegung des Königs durch einen andern. Entgegen ber zu Nürn- 
berg getroffenen Beitimmung, daß über die Wahlſtimme Sachſens 
vor König und Fürften gefprochen werden folle?), erflärten jet bie 
Erzbifchöfe von Coln und Mainz, als Erzcanzler duch Stalin 


Bergl. Böhmer Wittelsbach. Reg. S. 53. Der Ansftelungsort Diofa tft wohl, 
nach Büſching, Moſach im Pfleggerichte Dachau. Am 29 Herbftin. 1300 it Her- 
zog Rudolf in Münden: Monum. Boica VII, 195. 

1) circa festum s. Michaelis (29 Herbftm.) 1300. 

2) quod ipse iudicaret de rege, quia iudicium pertinet ad Palatinum. 
Dicebant enim , quod principes moverent querimoniam de rege, qualiter 
ipse occidisset proprium suum dominum, scilicet regem Adolfum, idcirco 
non posset nec deberet esse rex; et ita simul conspiraverunt contra re- 
gem: Continuatio Herm. Altah. ibid. 558, 

9 ©, dieſe Geichichte I, 30 Anm. 5, 31 Anm, 1, und 494 Yum, 5, 

* Drei Url, Bingen 14 Weinm. 1300: Reg. Boica II, 424, 

5) Erfte Urk. (Rudolfs) Heimbad) 14 Weinm. 1300: La comblet Urkunden: 
buch II, 624 f. 

©) contra magnificum virum Albertum ducem Austriae, qui nunorex 
diciturTeutonise. Zweite Urk. (Dieters) Heimbach 14 Weinm.1300: (Sch eidt) 
Bibl. hist. Goetting. I, 222, Auch Wigbold unb Gerhard werden gleichlautenbe 
Briefe ausgefielit Haben. — Veimbach liegt am Rhein zwiſchen Bacherach und 
Bingen: Böhmer, 

) ©. zu Yamı. 5 auf Seite 17. 





Dex vier cheiniſchen Surfürden Berkiubung wider ben AAnig. 71 


und Teutſchland, von fich aus daß fie, bei Erledigung des Reiches), 
zur Kur eines Fünftigen römifchen Königs die Herzoge Johannes 
und Albrecht als berechtigte Meitfürften zulafien und als ſolche ger 
treulich halten wollen), 

Inzwiſchen trafen die vier Kurfurften, zu Angriff oder Abwehr, 
ihre Anftalten. Pfalzgraf Rudolf befuchte Heidelberg); Erzbiſchof 
Gerhard von Mainz blieb in Bingen‘), und lam nad) Coblenz°). 
Mit den Bürgern diefer feiner Stadt fühnte ſich Erzbiſchof Dieter 
von Trier, vor ſeinem Brudersſohne Grafen Ruprecht von Naſſau, 
Hern Robin von Covern und andern Herren, um das von ihnen 
aufgeſetzte Ungelt ſo, daß er es auf die nuchſten ſechs Jahre ge 
ftattete) ; die von Andernach nahmen, unter Vorbehalt der Rechte 
Cölns, Koblenz in ihr Burgrecht und trafen Vorkehrungen bei Krieg 
und Belagerung”). Die Stadt Witlich, deren Befeitigungen König 
Adolf dem Erzbifhof Bohemund erlaubt babe, ermächtigte nunmehr 
Dieter, unter Ertheilung der Freiheiten der andern Städte des Erz- 
ſtiftes, fih mit Mauern, Thürmen und Gräben zu umgeben ®). 
Dem Ritter Friderich von Daum verlieh derfelbe die durch den Tod 
bes Beſitzers erledigten Lehen, und verpflichtete ihn dafür zu je 
balbjähriger Burghut auf Manderfcheid?); bewaffneten Dienſt jelb- 
vierter gelobte Heinrich Herr von Ehrenberg, Edellnecht, dem Erz- 
biſchof Dieter und mit ihm zu reiten, namentlich wider den edeln 
Mann Hern Albrecht, der ſich König nenne). 


1) si Romanum vacare contigerit imperium: beide Briefe der Anm. 2 


2, Url, (Wigbolds; ohne Ausftellungsort) 10 Jänner 1301 (für 1300), und 
Url. (Gerharbe) Eoblenz 13 März 1301: Sudendorf Registrum II, 174 und 
175. 

) Er urkumbet zu Heidelberg am 8 und 29 Winterm. 1300: Böhmer Wit- 
telsbach. Reg. ©. 54. 

4) Yet. Bingen 1 Winter. 1800: Würdtwein Sub. dipl. I, 186. 

5) S. die zweite Url. der Aum. 2. 

©) urt. 11 Ehrifim. 1800: Günther Cod. dipl. Rh. Mos. III, 1, 98. 

7) urt 10 Sornung 1801 (für 1800): Ibid. 94—97. 

8%) rk. 8 Winterm. 1300: Göorz Regeften ©. 61. 

®) urt. (des Erzbiicgefe) apud Pilliche 13 Jänner, und (des Ritters) Trier 
16 Zänner 1301 (für 1800): Göorz baf. 62, erftere; die weite, bei Hontheim 
Hist. Trevir. dipl. I, 881. 

#) especialiter contra nobilem virum dominum Albertum, qui se re- 
gem —8 et eius complioes guerra durante inter ipsos. Urk. 24 Brachm. 
1801: Günther ibid. 97. 


12 Siebentes Buch. König Albrecht: 1298 Hermonat2— 11 Weinmonat1308. 


Erzbiſchof Wigbold von Coln Hatte fchon frühe die Burghut 
des Schloffes Thuron einem Ritter anvertraut!). Demfelben ge 
Iobten Gerhard Herr von Blankenheim und Friderich fein Erftge- 
borner, fowie der Graf Johannes von Sain, bewaffneten Beiftand, 
jene wiber jederman mit Ausnahme bes Grafen Gerhard von Jülich9), 
ber letztere mit Namen wider den König Albrecht?) Mehr noch, 
als durch diefe Kriegsbiindniffe, fuchte Erzbifchof Wigbold Abhülfe 
durch Sühne mit den Grafen Eberhard von ber Mark und Ger- 
hard von Jülich, ſowie mit dem Burggrafen Johannes von Rheineck 
und andern Helfern des letztern. Nachdem fchon der Herzog von 
Brabant zwifchen Wigbold und Gerhard vorläufig geflihnet, ſetzten 
zu volfftändiger Ausgleichung beide Theile ihre Beſchwerden und 
Forderungen an Walram Heren von Montjoie und Fallenburg und 
Hohannes Herrn von Kuil, Diefe, indem fie die gegenfeitigen Streit- 
fragen umftändlih aus einander fehten*), erklärten auh: Da der 
Erzbifchof ſowohl als der von der Mark um das Lehen der Stabt 
Dortmund, der Höfe Bradel, Wefthofen und Elmenhorft und deſſen 
was dazu an das Reich gehört, offene Briefe haben, der Graf aber 
im wirklichen Befite ſich befinde, fo folle er dabei verbleiben bis 
zum Entfcheid durch den König), Für Sinzig foll Wigbold dem 
Grafen von Jülich Hundert Mark Silbers geben ®); wegen der Briefe 
um biefe Stadt aber, die der Erzbifhof von König Albrecht und 
ben Fürften, dagegen der Burggraf von König Adolf habe, wieſen 
fle die Schiedleute an den König vor das Recht?). Zur Löſung des 
Schloſſes Waldenberg entrichtete der Erzbifchof dem Grafen von 
der Mark einen Drittheil der Pfandfumme®), und verftändigte ſich 


1) hiis diebus. Urk. (des Ritters) Edln 31 Heum. 1300: Ibid. 89. 

2) rk. 6 März 1801 (für 1300): La comblet Urkundenbuch III, 3. 

7) precipue contre dominum Albertum Romanorum regem, et con- 
tra alios suos et ecclesie sue aduersarios quoscumque. Url. Brule 6 März 
1301 (für 1300): Da]. 3. 

4) Die Einzelheiten, als nicht unmittelbar König und Reid) berührend,, wer- 
den bier übergangen, 

5, Bis dat fi vurme Konichge biſcheydent na vethe. Erſte Urk. Coln 1 Ehriftn- 
1300: Daf. II, 627; Höfer Urkunden ©. 57 ff. 

5 Zweite Urt. Cöln 1 Chriftm. 1800: Daf. II, 625. 

) fo wifen wir fi an den Koninc, vur eme reit zu nemene. Dritte Urk. Coln 
1 Ehriftm. 1300: Daf. 628. 

s rk. Cöln 15 Chriſtm. 1300: Daf. 629. 





Des Könige Gegenanftalten; er ſchutzt die Freiheiten ber Ener. 13 


um heine mit dem Burggrafen?); aber die Verweiſung an ben 
König, den er doch jetzt nicht angehen dürfe, lehnte er ab2). 

Als die vier Kurfürften zu Heimbach ihren Bund gegen König 
Albrecht fchloffen, geſchah es gleihjam unter feinen Augen ®); diefem 
Beginnen trat er umverweilt entgegen. Cr verficherte fich in Franken 
md Schwaben bei Bifchöfen, Achten, Grafen und Städten voraus 
ihres Beiftanbes*), hielt fich jedoch vornehmlich an die Rheinlande. 
Hatte auch der König über die Gegenden am Nieberrheine noch 
niemand an feiner Statt mit der Reichögewalt betraut ®), fo ſtellte 
er binwieder die Städte bes Mittelrheins und der Wetterau ımter 
einen gemeinſchaftlichen Neichsvogt ®); zugleich gab er Auftrag für 
den Dienft des Reiches zu werben”). Um das Einverftändniß zwifchen 
dem Grafen von Hennegau und dem Erzbifhof von Eöln zu er- 
ſchweren, vertrug ſich Albrecht mit Biſchof Hugo von Littich zu 
gegenfeitigein bewaffneten Beiftand®). ALS die Reichsgetreuen Walram 
Herr von Falkenburg und Johannes Herr von Kuik, an welche als 
Schiebleute der Erzbifchof von Eöln und der Graf von der Marf?) 
ihren Streit um bie Höfe Dortmund, Wefthofen, Bradel und El⸗ 
menhorft gejegt, indem fie Wigbold als ihm in Obhut und Pflege 
gegeben 1), Eberhard dagegen als Pfandfhaft!!) anſprach, darüber 
Bericht an den König gebracht 12); gab diefer Urtheil, Erklärung 
und Sprucd dahin, daß ber Graf die genannten Güter, wie fie 
ihm verpfändet feien, haben und befigen folle12). Zugleich forderte 
Url, Eöln 3 Hornung 1301 (für 1300): Daf. II, 1. 

Das. I, 629 Aum. 1, ohne dafür eine Urkunde anzuführen. 
Albrecht ift am 12 und 17 Weinm. 1300 zu Mainz. 
Einzelnes iſt in ber Darftellung vorausgeſchickt. 
Ein 2 Herbftm. 1300, an ben Grafen von Berg. 
Worms 20 Weinm. 1300, unter ben Freien von Hanau. 
Am 19 Hornung 1301, dem Grafen von Leiningen. 
mit 100 geharnifchten Reutern, worunter 20 Armbruftihügen. Urk. Eß⸗ 
fingen 19 Chriſtm. 1800: Böhmer Reg. Albr. 317; fie jebody, nad) S. XVII 
im erſten Ergänzungshefte, „Icheint befjer zum Jahr 1299 zu pafien“. Darf eine 
Feindſeligleit zwiſchen König und Graf bereits Ende 1299 angenommen werben ? 
9) Jener heißt venerabilis, ohne andere Bezeichnung; ber Graf nobilis vir, 
und dilectus noster fidelis. 
1011) ex commissione; obligata in pignore. 
i 12) audita et intellecta relatione Walrami —. Natüurlich war mit biefem 
Hinterbringen der Erzbiſchof nicht einverflanden; f. zur Anm. 2. 
18) Erſte Urt, Wetzlar 8 Hornung 1301: Teschenmacher Annal. Cli- 
viae eto. Cod. dipl. pag. 89; Lacomblet baf. II, 615 Aum. 1, nur Auszug. 


—s—u—nunn 


74 Siebentes Buch. König Albrecht: 1298 Henmonat 2—11 Beiumonat 1308. 


Albrecht die Käthe und Bürger von Dortmund, und die dafelbft 
fowie alle in Weftfalen wohnenden Juden auf, deren Pflege er dem 
Strafen von der Mark übergeben babe, ihm wie dem Könige in 
allem zu gehorchen und zu warten !). 

Wie diefe Erklärungen des Königs zunächft den ihm feindlich⸗ 
gefinnten Erzbifchof Wigbold von Cöln trafen, fo war auch ein 
weiterer Schritt desfelben hauptfächlich gegen ihn gerichtet. Indem 
König Albrecht an Meifter, Räthen und Bürgern von Cöln ım- 
verfälfchte Treue gegen das Neid) rühmte, und nad) dem Vorgange 
feines Töniglichen Vaters Rudolf und anderer Kaifer und Künige 
feiner Vorfahren ihre Freiheiten und Nechte beftätigte, ermächtigte 
er fie jene, die fih anmaßen wider den Wortlaut ihrer Freiheits⸗ 
briefe Zölle, Abgaben und Geleite zu Waſſer und zu Land von 
ihnen zu erprefien, durch geeignete Mittel und Wege zu Beobachtung 
ihrer Rechte und Freiheiten anzuhalten. Namentlich gebot der König, 
daß in Lahnıftein, Koblenz, Andernah, Bonn, Neuß und Nheinberg 
von den Cölnern Feine Zölle gefordert werden follen: würde an 
einem der genannten oder an irgend andern Drten, wo zu des Kö⸗ 
nigs und des Reiches Nachtheil neue Zölle aufgefegt feien, Zoll 
von den Eölnern gefordert oder erpreßt, fo mochten bie Bürger 
mit Töniglicher Ermächtigung, doch das Recht des Reiches vorbe⸗ 
halten, auf Leib und Gut berjenigen ‚greifen, welche folche Zölle 
fordern und auferlegen; gegen dieje jagte ihnen der König Beiftand 
mit Rath und geeigneter Hülfe zu%). Vor Anwendung der gedrohe- 
ten Gewalt jedoch Hatte Albrecht noch ein letztes Mittel, die Klage 
über Bedrüdung des Landes durch die Erzbifchöfe an deu Papft?), 
und war ficher hierin durch die Neichögetreuen am heine unter- 
ſtützt zu werden*); allein die geiftlichen Kurfürften hatten ſchon vor 
den Könige ihre Botichaft nad) Rom gefendet>). 

1) Zweite Urk. Wetlar 8 Hornung 1301: Lacomblet daſ. II, 2. 

2) Url Wetzlar 6 Hormung 1301: Dafelbft. 

8 Bereits als Thatſache erzählt ba8 Chron. Colmar. 61, 11—14: Rex 
his auditis (die Weigerung ber Erzbiſchöfe; |. die Anın. 2 auf Seite 69), signi- 
ficauit papae, quod domini archiepiscopi supra Rhenum fluuium per telo- 
nium iniustas exactiones facerent, et totam terram grauiter perturbarent; 
episcopos papa corrigere tardauit. 

4 ©. die Briefe des Grafen Dietrich von Cleve und der Bürger von Edln 
im Archiv für Kunde öfterreich. Gefchichtsg. TI, 290 f. und 294. 

5) Wenn man weiß, daß Gerhard von Mainz über König Albrecht am 





en 


Des Kings Blaze, an den Papf; Voniſacius der Mihtefucht Tuſcien. 75 


König Rudolf Hatte, als er an Papft Honorius den Vierten 
den Biſchof Heinrich von Bafel fandte, diefen ermächtigt um das 
Land Tuſcien oder deſſen Meichsftatthalterfchaft mit einem Cardinale 
oder einen andern vömifchen Edeln zu verhandeln, und einen ber- 
felben in des Königs Namen als Neicheftatthalter einzufeigen !). 
Diefen Gedanken, jedoch in größerm Bereiche, nahm vorerſt Papft 
Donifacins der Achte wieder auf. Im Hochgefühle der Obergewalt 
des apoftolifchen Stuhles über Könige und Neiche, und die Anſicht 
feſthaltend daß durch ihn das römifche Kaiſerthum in der Perfon 
des erhabenen Karl an die Teutſchen gekommen, klagte Bonifacius 
daß Kaifer und Könige, anftatt Befchirmer der Kirche zu fein, wozu 
fie von ihr das Schwert empfangen, undantbar deren Verfolger 
geworden jeien. In Anbetracht daß mande, urfprünglich heiljame, 
Derfügung durch Mißbrauch ſchädlich werde, und um den zwiſchen 
Land und Leuten Tufciens und des Kirchengebiets beftehenden Reibungen 
und Feindfeligleiten zu begegnen, dachte der Papſt das Land Tuſcien, 
wie es die römiſche Kirche an das Kaiſerthum übertragen Babe, 
wieber in ihr Eigen zurüdzurufen. Obwohl nun Bierzu das Anjehen 
des apoftoliihen Stuhles hinreichend fei, da, von ihm was das 
Kaiſerthum Habe feinen Anfang genommen, fo wollte Bonifacius 
doch für jetzt, durch Sendung des Biſchofs Nicolaus?) von Ancona 
an die Fürften Teutſchlands und auf ihre Verwendung, gewärtigen 
ob der erhabene Fürft, Oeſterreichs erlauchter Herzog Albrecht, der 
Sohn de Könige Rudolf, in feiner jegigen Stellung oder welche 
er künftig einnehmen werde, den päpftlichen Wünfchen durch bie 
hat entiprechen wolle?) 


6 Brachm. 1801 den Kirchenbann ausſprach, fo geſchieht ihm und ben beiden au- 
bern Erzbiſchofen ſchwerlich Unrecht, wen man annimmt, fie haben das päpſiliche 
Schreiben vom 13 April 1301 hervorgerufen. 

1) cum — Matheo — s. Marie in Porticu cardinali diacono, oder cum 
Urso de Ursinis —, super terra Tuscie vel vicaristu eiusdem —; und Mae- 
theum, oder Ursum, nomine nostro per Tusciam vicarium constituendi —. 
Zwei Urk. Augsburg 1 Hornung 1286: Schunck Cod. dipl. pag. 41 f. und 44. 

de Ungaris, Anconitanus, aus dem Orden ber Minderbrüder ; durch 
Bontfacius den Achten ernannt am 28 Herbftm. 1299: Ughelli Italia Sacra 
I, 886. 

9 nuncin statu in quo est, uel quouis in faturum statu fuerit. Urk. 
(dil. filio, nob. viro.. duci Saxonie) Anagni 13 Mai 1300: |, in dieſer Ge⸗ 
ſchichte W, 1, Bat. Arc. Beilage 29, Da der Brief in Rom jelbft liegt, una 


- 
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Eilf Monate fpäter erließ, bei ber Unmöglichkeit Tofcana vom 
Kaiſerreiche abzutrennen und für die römifche Kirche zu gewinnen, 
Bonifactus der Achte, da mittlerweile der Bruch zwiſchen dem Kö⸗ 
nige und ben vier Kurfürften offen geworden, an feine ehrwürdigen 
Brüder die Erzbifchöfe von Mainz, von Cöln und von Trier, fol 
gendes Schreiben. Dem römiſchen Papfte, Nachfolger Petri und 
Statthalter Jeſu Ehrifti, dem im Himmel ımd auf Erden alle 
Macht gegeben ift, komme zu, vom hocherhabenen Thronfitze mit 
feinem Blicke alles Böfe zu zerftreuen; jenes vornehmlich, das keiner 
Anklage bedarf, das die offenkundige That eingefteht, das durch kei⸗ 
nerlei Zögern gedeckt werden Tann“), und worüber beinahe aus bem 
ganzen Erdkreiſe ein lauter Schrei von allen Seiten zum apofto- 
liſchen Stuhle drang?). Dieſe in alle Weltgegenden verbreitete, fo 
ſchreckliche und furdtbare That verwirre die Herzen vieler, verwunde 
die Gemlither, veize zu Beiſpielen bes Berderbens; bejonders wenn 
eine jo große Schuld Feine Vergeltung finde und ein jo vor Augen 
liegendes Vergehen ohne Strafe bleibe, während die Geredjtigfeit 
Rache fordere für das unfchuldig vergoffene Blut. Warum biefe 


Sprache geführt werde, hier die Erklärung. Offenkundig habe Adol⸗ 


fen, der zum römischen Könige erwählt und nach Sitte zu Achen 
gekrönt war, gleich andern Fürften und Großen Teutjchlands der 
edle Mann Albrecht, Sohn bes römifchen Könige Nubolf, Herzog 
von Defterreih, als einem römiſchen Könige gehuldigt, und von 
ihn feine Lehen empfangen; habe nachher, gleihjam zum Auswurfe 
zurückkehrend, in ftolzer Empörung wider König Adolf, ſich bei deſſen 
Leben durch die That, da er nach dem Rechte nicht konnte, zum 
römifchen Könige wählen Lafjen®); habe als Feind feinen Herrn den 


die tentſchen Quellen weber von ihm noch von der Sendung bes Biſchofs etwas 
wiſſen, fo ift diefer wohl gar nicht an die Fürften abgegangen. Albrecht König zu 
nennen wird vermieden: aber als Herzog hatte er über Tofcana teine Stimme; 
und von ihn als König, mit den Fürften oder ohne fie, war keine Abtretung zu 
erwarten. Der Verſuch, Tofcana in diefer Weiſe zu befommen, mußte fofort wie 
der aufgegeben werben. 

1) Damit entichulbigt fid) der Papft, der ja Länger als brittkalb Sabre 


ſchwieg. 

— 2) Das ſoll die Kurfürſten decken, wenn ſie wirklich Albrechts Ankläger 

waren. 
2) Bon Abolfe Entſetzung wird geſchwiegen; und warum werben die Wahl⸗ 

fürften nicht auch getadelt, wenn fie doch etwas Unerlaubtes thaten ? 





Bonifacius fordert Albrecht, wegen Abolfs, zur Berantwortung anf. 77 


König in einer Feldſchlacht beſiegt, in welchem Treffen der König 
getöbtet ward; und nachher, indem er fich zum zweiten Male wählen 
ließ, nicht geſcheut dem römiſchen Reiche fih aufzubringen, und zu 
verberblihen Beifpiele und großem Aergernifje, ohne vom apofto- 
tischen Stuhle die Betätigung oder königliche Benennung erhalten 
zu baben!), als wirklicher römijcher König, hauptſächlich in den 
tentfchen Landen, der Reichöverwaltung ſich angemaßt. 

Damit num ihm, gegen welchen wegen verfchiedener, wohlerwo⸗ 
gener Gründe jetzt noch nicht weiter eingefchritten werden foll, aus 
längerm Stillfchweigen nicht ein [unverbienter Schein von Gutheißung 
oder Begünftigung erwachſe, fo geben wir (fuhr Papft Bonifacius 
an bie Erzbifhöfe fort), da uns Recht und Befugniß die Perſon 
des zu einem römischen Könige Erwählten zu prüfen, besjelben 
Salbung, Weihe, Krönmg und Händeauflegung, fowie die Erflärung 
oder Erachtung der Tauglichkeit der Perfon oder Geftalt und die könig⸗ 
liche Benennung, oder wegen Untauglichleit der Berfon oder Geſtalt die 
Berwerfung zufteht, nach dem Rathe unferer Brüder euch den apofto- 
liſchen Auftrag und Befehl, daß ihr oder zwei oder einer von euch, 
felber oder durch andere, in den Städten, Qanden oder Orten, wo 
ihr es gutfindet und wo es wahrſcheinlich ift, daß die Erklärung 
zu Albrechts Kunde gelangen werde, öffentlich und ausdrücklich in 
unferm Namen erklären laſſet: Wofern nicht Albrecht, der fich als 
römischer König benimmt, in der Frift von fechs Monaten durch 
vollmächtige Boten mit den erforderlichen Beweifen vor uns erjcheint, 
um, wenn er will und kann und ihm daran liegt, feine Unfchuld 
barzuthun ; um etwaige Entichuldigungsgründe vorzubringen über feine 
vor Augen Tiegenden Hinderniffe, nämlich das Verbrechen beleidigter 
Maieſtät gegen König Adolf, über den öffentlichen Bann, den Meineid, 
und die Verfolgung, welche feine Anverwandten, auf deren Rath er 
hört, und er felbft wider den genannten Stuhl und andere Kirchen 
auszuüben wagten?), und über andere Hinderniffe; und um fein 
Recht darzulegen, welches er etwa haben mag, dann für alles Vor⸗ 
genannte zu thun, was die Gerechtigkeit verlangen und wir ihm auf: 
erlegen werden, und fich unferm Wohlgefallen gehorfam zu erweiſen: 

1) Für Adolf wurde fein Wahlbrief eingereicht, und denmoch hat ihn Bonifa⸗ 
eius als König behandelt, 

Schimmert nicht auch hierdurch eine Spur der erzbiſchoflichen Anklage? 
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So werben wir ben geiftfichen und weltlichen Wahlfirften und 
allen und jeden im römifchen Reiche nachdrücklich gebieten, daß nie⸗ 
mand ihm als einem römischen Könige gehorche und warte, viel⸗ 
mehr daß alle von ihm zurücktreten); wir werben jeberman von 
den ihm als einem römifchen Könige geleifteten Huldigungen und 
Eiden freiſprechen, und zudem ſowohl gegen Albrecht felbjt als deſſen 
Begünftiger und Helfer, wegen ihrer bisherigen Schuld und wen 
fie deren inötünftige begehen follten, fogar während des mehr aus 
made und Erbarmen, als durch ein Rechtsgebot zugeftandenen 
Auffchubes, auf geiftliche oder zeitliche Weife nach Gutfinden ein- 
ſchreiten. Ueber alles aber, was die Erzbifchöfe hierin thun werden, 
follen jie öffentliche Urkunden ausftellen, felbe durch einen fichern 
Boten zufenden, umd zugleich in eigenem Schreiben über ihr Ver⸗ 
fahren dabei Auskunft geben). Um jedoch nicht bloß einen ſchrift⸗ 
lichen und langſamern Bericht zu erhalten, fondern einen ſchnellern 
und mindlichen, befchloß Bonifacius den Biſchof Angelus von Nepi®) 
als einen in Aufträgen erprobten nad Teutſchland zu ſenden, indem 
er die Angelegenheit wegen Toſcana's nicht aus den Augen verlor ®). 
Es war aber nicht des Papftes Abficht, den römiſchen König, dem 
das ganze Reich bis auf einzelne Furſten gehorchte, feindfelig fi 
zu entfremden, fondern vielmehr, jo ernſt auch feine Sprache Imutete, 
demfelben das Entgegenfommen zu erleichtern. In dem Augenblicke, 
da Bonifacins den Meifter Johannes Albrechts oberften Schreiber ®), 
welchen der König die Reichspropftei zu Zitrich beftimmte, als fe 


1) Alſo erſt dann, und bis dahin ift Albrecht factiicher König; früher dürfte 
an feine neue Wahl gedacht werben. 

2) Urk. im Lateran 13 April 1301: f. diefe Geichichte IT, 1, Bat. Arc. 
Beilage 80; aud) bei Raynald. Annal. eccles. ad 1301, num. 2. 

9) Seit 1297; und fuit Urbis Vicarius: Ughelli Ital. Sacra I, 1029. 

4) Er ſendet ihn pro altis et arduis ecclesie Romane negotiis, et cordi 
nostro plurimum insidentibus. (Es betrifft wohl zumächft die Lage Italiens; 
und daß Tofeana nicht vergefjen wurde, beweifet die zweite Urk. 17 Heum. 1308.) 
Erſte Urk. Anagni 19 Mai 1301: Bat. Arch. Beilage 31. 

5) magistrum Johannem de Turego, protonotarium dilecti filii nob. 
viri A. ducis Austrie, qui pro Romanorum rege se gerit, dispensationi- 
bas diuersis et gratis — — privammıs: die Urk. der Aum. 2 auf Seite 79. 
Beftand die Gunft in Tilgung der Makel unehelicher Geburt? und Sulaffung zu 
lirchlichen Pfründen? und der Undank etwa darin, daß Johannes an der Hofcanzlei 
dem Anfinnen um Tofcana, wofern es ſchon damals geftelft wurde, nicht Vorſchub 
leitete? Die Briefe laffen nur rathen. 





Der König, entgegen ben Kurfürften, verfichert fich ber rheiniſchen Stäbte. 79 


er undankbar gegen den apoftoltfchen Stuhl, der ihm verlichenen 
Begünftigungen auf ein Gerücht Hin!) wieder beraubte und dadurch 
den König felbft verlegen mochte, nannte er diefen zugleich feinen 
geltebten Sohn ?). | 
Als Bonifacius diefe Leitern Schritte noch nicht gethan Hatte, 
und auch eine Wirkung jener Erflärung an die drei Erzbifchöfe 
in ben teutfchen Landen noch nicht möglich war, beſchloß König 
Albrecht, bevor er eine Botfchaft (wie von ihm verlangt wurde) zu 
feiner Berantwortung an den Papft aborbnete, ohne längeres Bes 
denken ben Reichskrieg gegen die widerfpenftigen vier Kurfürften. 
Bor allen trat er In Bündniß mit der Stadt Speier, in wel- 
hem die Bürger ihm wider feine Feinde und Stürer des be 
ſchworenen Friedens Hülfe mit aller Macht, der König dagegen ohne 
fie feine Sühne zu fchließen und, wofern fie wegen geleifteter Hülfe 
angegriffen würden, felber ober, wenn er außer Landes wäre, durch 
jeine Amtleute ihnen beizuftehen verſprach, unter gleicher Verpflichtung 
für feinen Nachfolger am Reiche®); denfelben Bürgern geftattete 
Albrecht den Fortbezug des Ungeltes, wie fie es von Alters her 
erhoben hatten*). Ebendieſelbe gegenfeitige Verbindung ſchloß der 
König mit Rüthen und Bürgern von Worms). Die beiden Städte 
Speier und Worms mit jener von Mainz hatten bei einem Kriegs⸗ 
zuge von zweien der Leute Albrechts den einen zu Odernheim ent» 
hauptet und den andern geblendet, und der König wider fie hierum 
Groll gefaßt; jet, wegen bisher geleifteter Dienfte der drei Städte 
und weil fie ihm gegen feine Feinde ihre Hilfe zugefagt, erließ er 
allen Groll und ftand um das, was fie fonft zu Obdernheim be 
gangen, von allen Anfprüchen ab®). Noch beftätigte der König den 
Burgern von Mainz insbefondere, was fie wegen der Juden in 


4) guggerente sinistra relatione quorumdam : Urt᷑. 1 Mai 1308. 
2) Zweite Urk. (an die Biſchöfe Heinrich von Conſtanz und Peter von Baſel) 
Anagni 19 Mai 1801: Bat. Arch. Beilage 32. 
e %) Erſte Urk. Speier 6 Mai 1801: Lehmann Speierer Thron. (Ausg. 1662) 
. 718. 
4) rk in castris ante Wiesenloh 23 März 1801: Lehmann bafelbft- 
5) Zweite Urk. Speier 6 Mai 1301: Ludewig Reliq. II, 251 f- 
© Dritte Urk. Speier 6 Mai 1301: Böhmer Reg. Albr. 338. Biel der ex⸗ 
wehnte Kriegezug in die Zeit des Reichskriegs zwiſchen Adoli und Albrecht 
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ihrer Stadt und um Befreiung von Abgaben vom Erzbifchof Ger: 
hard erhalten batten!). 

Aus Speier, wo diefe Verfilgungen getroffen wurden, ergieng 
gleichzeitig an Bürgermeiſter, Schultheißen, Schöffen, Rüthe und 
Bürger der Städte Cöln, Mainz, Trier, Worms, Speier, Straß- 
burg, Baſel, Eonftanz, und an alle Bürger und Getreue des rö- 
miſchen Reiches folgender Aufruf des Könige. Es haben vornehm- 
lich die Erzbifchöfe von Cöln, Mainz und Trier®), Fürften, Her⸗ 
zoge, Grafen, Freie und Edle?) des römischen Reich die aus alter 
Zeit beitandenen Geleite*), Zölle oder Abgaben bedeutend erhöhet, 
und erpreifen dieje und andere neuaufgeſetzte von allen, welchen die 
Straße nad Bacherach, Lahnftein, Eoblenz, Andernach, nach Bonn, 
Neuß, Rheinberg und Schmithaufen fahren. Der König, nad 
feinem Amte für den Frieden und die Ruhe der Reichögetreuen for- 
gend in fchlaflofen Nächten, und entichloffen den Tücken, dem Zorne 
und den Plünderungen®) der gedachten Erzbifchöfe und wer es fonft 
ſei entgegenzutreten, erkläre hiermit alle Verleihimgen, Beitätigungen 
und Erhöhumgen von Zöllen, Geleite- und andern Abgaben, welche 
fein Vater der römische König Rudolf oder andere feine Reichsvor⸗ 
fahren und er felber gegeben, unter welchem Vorwande immer ®) 
fie ihm oder feinen Vorfahren abgedrungen worden, an den ge 
nannten und allen andern Städten bes Reiches fiir abgefhafft und 
aufgehoben; mit einziger Ausnahme jener, die Friderich der fiegreiche 
Kaiſer verliehen und angeordnet habe. Den Erzbifchöfen und jedem 
andern fer Ermächtigung und Gewähr entzogen, und die Erhebung 
gebachter Zölle, Abgaben und Geleite mit Gegenwärtigen unterfagt; 
vorbehalten in allem des Keiches Recht. Dazu gab der König den 
Städten Vollmacht und Gewalt, zu Gemach und Ruhe des Neiches 
einen Landfrieden umter eigener Hülfe anzuordnen und zu beſchwö⸗ 
ren”), und allen, die an den genannten Orten Zölle und Geleite 


1) Gerhards Mainz 18 Brachm. 1295. Zwei Url. Speier 19 Mai 1801: 
Daf. 341 und 342 

2) Sie heißen venerabiles, ohne andere Bezeichnung. 

9) barones, nobiles. 

) pedagia, Weggelber. 

5) maliciis, indignacionibus et predacionibus. 

©) sub quocunque colore. 

) ut pacem generalem vestris adiutoribus ordinetis et ipsam soruare 
iuretis. 
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erheben und eintreiben, ımgeftraft und ohne feine Beleidigung mann- 
baften Widerftand zu leiften. Damit aber weder die Erzbifchöfe 
oder fonft jemand Unwiſſenheit vorfchügen, noch die Derane und 
Capitel anführen können, als dürfe das Vergehen eines Einzelnen 
nicht zum Nachtheil der Kirche gereichen, fo follen die Bürger des 
Königs Widerruf und Verbot denfelben zu offener Kunde bringen !). 

Die Beichwerden des römischen Königs über Bedrückung eines 
großen Theils der teutſchen Lande unterftügten edle Herren und 
Bürger der Städte. Sie beklagten, daß bei der Wahl eines Königs 
die geiftlihen Furſten dem Neuerkornen ſolche Zugeftändniffe ab- 
nöthigen, daß ihm die Führung feines Reichsamtes erfchwert, wo 
nicht verunmöglict werde; in der Erhebung und Vermehrung der 
Zölle folgten dann weltliche Herren den Erzbifchöfen nah. Umſonſt 
habe König Albrecht auf dem Neichshofe zu Nürnberg das Land- 
friedensgefetg beſchwören laſſen; feine Abſicht, fih mit Fürften und 
Städten zu einem gemeinen Frieden zu vereinigen, vereitle der 
Widerftand vorab der drei Erzbifchöfe, welche von den neuen und 
erhöheten Zöllen freiwillig nicht abftehen wollen. So fegen fie fi) 
feindlidh gegen den König, den fie doch einmüthig erwählt haben, 
und der ihnen gerecht zu werden bereit fei, wofern fie fich für verlekt 
erachten. Diefe Schilderung der Lage des Landes, mit der Bitte 
um Abhülfe, brachten klagend Edle und Bürger an Papft Bont- 
facius und feine Cardinäle2). Hinwieder entbot König Albrecht felbft 
an Geiftliche und Weltliche Oftfrieslands und der Ummgegend, wie 
er auf dem Hoftage zu Nürnberg, um ungerecdhte Zölle, Raub, 
Gewalt und alle Rechtsverlegungen auszurotten, einen Landfrieden 
gemacht und fchwören laſſen, nunmehr die Erneuerung dieſes Frie⸗ 
dens befohlen, und zu deſſen Pflegern die Grafen Dietrich von 
Eleve, Gerhard von Jullich, Wilhelm von Berg und Eberhard von 
der Mark, die Herren Walram von Falkenburg und Johannes von 
Kuik, ſowie die Bürger von Cöln geſetzt habe: diefen auf ihr Ver⸗ 

1) Url. Speier 7 Mai 1301: Sacomblet Urkundenbuch II, 6; Pertz 


Monum. Germ. hist. IV, 474; batumlos, und nicht ohne Fehler, im Arhivf. 
Kunde öfterreich. Seicichtse. II, 292. 

2) Zwei datumloſe Urhunden, des Grafen Dietrich von Eleve und der Bürger 
von Cdln, f. im Archiv f. Kunde öfterreich. Geichichtsg. II, 290 und 294 ff. Die 
Fa als ächt angenommen, find wohl gleichzeitig mit dem Ausichreiben des 

® 


Kopp Relasgefaigte II, 2. 6 
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langen in den niebern Landen mit aller Wacht beizuftehen, forberte ber 
König fie auf, gegen Erhaltung und Mehrung der Freiheiten ; blieben fie 
jedoch in Folgeleiftung nachläffig, fo thäten fie wider das Reich und ihre 
Freiheiten glei) jenen, bie ſich ftrafwürdig vom Frieden ansſchließen 9). 

Einen bewaffneten Landfrieden, wie ihn König Albrecht den 
Städten erlaubte oder fte erneuern ließ, errichtete er felbft auf vier 
Fahre?) mit den Biſchöfen Friderich von Straßburg ımd Peter von 
Bafel, mit den Landgrafen im obern und niedern Elſaß, und mit 
Petern von Schöne und Kımrad dem Scaler genannt Rommelber 
den Meeiftern, den Rüthen und Bürgern ber beiden Städte. Der 
Landfriede geht von der Sels bis an die Birs umd von dem Rheine 
bi8 an den Wafgau?), foweit das Bisthum Baſel, und jenfeit Rheines, 
foweit das von Straßburg reicht: doch find Biſchof und Bürger von 
Baſel jenfeit Rheines nicht gebunden, und dießſeit nur von der Birs bis 
an die Sorne;; jenfeit Rheines verbindet der Friebe niemand durch Wald 
zu helfen . Alle Pfaffen, geiftlicde Leute und Gotteshäufer follen 
in diefem Frieden fein und bei ihrem Recht und ihrer Freiheit blei⸗ 
ben; ebenfo jollen die edeln Leute, Grafen, Freie ober Dienftleute, 
die diefen Frieden geſchworen haben oder noch ſchwören werden, und 
alle in diefem Frieden gelegenen Städte, Burgen, Velten, Dörfer 
und Dinghöfe, jegliches bei feinem Rechte bleiben; namentlich and 
verbleiben die Städte Straßburg und Bafel bei ihrem Rechte und 
ihrer Freiheit. Weder die beiden Bifchöfe, noch jemand der in 
ihren Bisthilmern figt, find durch diefen Landfrieden zu Hülfe ver- 
pflichtet um ‘Dinge, die vor letzter Weihnacht?) geichahen. Die 
neuen Zölle auf dem Lande oder auf dem Waffer find ab“). . Der 
König, jeder der beiden Biſchöfe und Landgrafen, jede der zwei 


1) Urk. Speier 10 Mat 1301: Böhmer Reg. Albr. 340. 

2) „hinnan“ (aber Monat und Tag der Austellung des Briefes fehlen) „une 
„ante Johannes mez, und dannan ober vier iar nad einander” (alfo bis 24 Brachm. 
1306), ' 


2) Waftchen. 

% Zufa vom 3.1810: Alle Pfahlbürger follen ab fein; wollen fe jedoch 
Bürger bleiben, fo daß fie Sommer und Winter ohne Unterlaß (in den Städten) 
figen, fo haben fie bis auf nächſten S. Martins Tag Frift fi darüber zu bera⸗ 
then. — Wegen Erneuerung des Landfriedens f. diefe Geſchichte TV, 1, 79 Anm. 1. 

% Dafür 1310: unte har. 

: 9% Zuſatz 1810: Wer Grundruhr nimmt, gelte für einen Gteoßenränher, 
und der Landfriebe ſoll auf ihn beholfen fein. 
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Städte, ernennen Pfleger des Landfriedens in ihrem Gerichte!). Wird 
diefer Friede gebrochen, fo bringe der an dem er gebrochen ift oder 
feine Freunde, felber oder durch Boten und Briefe, Klage an den 
Bfleger je des Gerichtes; fogleich foll diefer dem Friedbrüchigen 
entbieten, inner act Tagen für den Bruch genugzuthun®. Thut 
er e8 nicht, und bringt ihn der Pfleger mit feiner Macht nicht dazu, 
fo mahnt derfelbe die übrigen Pfleger; diefe follen acht Tage nach 
der Mahnung mit foviel Hülfe und Macht, als fie alle oder zwei 
Theile unter ihnen übereintonmmen, den Triedbrüchigen zwingen den 
Bruch wieder gutzumachen. So wird verfahren, wenn die Klage 
an bie Pfleger des Königs, der Biſchöfe oder der Landgrafen ge- 
bracht wird; gelangt fie aber an den Bürgermeifter einer der Städte, 
und vermag diefer den friedbrüchtgen Bürger nicht zur Vergütung 
anzuuhalten, jo follen die übrigen Bürger und die andern Eidgenoffen 
des Friedens ihn dazu zwingen. Alle Gäfte und alle fremden Leute, 
fie fahren, bleiben oder jeien®) in dem vorbezeichneten Umkreiſe, follen 
denfelben Frieden haben. Wird jemand in biefes Tyriebens Umkreis 
gefangen und daraus geführt, fo follen alle Eidgenofjen des Frie- 
dens, nad) der Pfleger Uebereinlommen, ihre Hülfe und Macht dazu 
thun, daß der Gefangene ledig und das Unrecht gutgemacht werde. 
Wird der Landfriede von der Bird bis an den Hauenftein und bis 
Goldenfels gebrochen, fo find die, welche unterhalb des Ockenbaches 
figen, zu feiner Hülfe verbunden, wohl aber alle, die oberhalb figen®). 
Rächt jemand Todfeindfchaft oder Wunden, die bisher gefchehen umb 
noch unverſühnet find, jo bricht er damit diefen Frieden nicht; wird 
aber fürderhin einer verwimdet oder erichlagen, fo foll man immer 


1) Bfleger find: des Königs, Johannes Ulrich von dem Hufe und Johannes 
der Schultheiß von Ehenhein; des Biſchofs von Straßburg, Ser Cuno von Geis- 
polzbeim und Her Euno von Butenheim; des Biſchofs von Bafel, Johannes von 
Wartenfels fein Pfleger zu Schwarzenburg ; des obern Landgrafen, der Herr von 
Schönenburg geieflen zu Enflsheim; des niedern Landgrafen, Her Walter von 
Matzenheim; der zwei Städte, je ihr Bürgermeifter. — Diejer Sat gilt fo für 
1310 nicht mehr, da in dem Briefe nur König Heinrich drei Pfleger namentlich) 
bezeichnet; von den Biſchöfen und Landgrafen heißt e8 einfach „die, die von iren 
„wegen darzuo gejeget werdent“. Webrigens blieb das Verfahren dasſelbe. 

2) Zuſatz 1310: Het er jo vil Guotes nüt, man fol in twingen mit fine Libe, 
durch das das andere Bizeichen bi ime nement. 

9 fie fint varende, blühende, ober weienbe: 1810, 

*) Dider Satz fehlt beim 3. 1310. . od 
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acht Tagen richten, wie man einem um Wunden oder des Erſchla⸗ 
genen Freunden nad) Recht zu richten hat. Dan pfändet auch wohl 
um anerlannte!) Korn: und Weinfchulden und Zinfen, und das be- 
rührt den Landfrieden nicht; um anderes wird niemand gepfändet 
ohne Gericht. Hat aber einer fich verfchrieben, daß man ihn pfän- 
ben möge ohne Gericht, fo gejchehe es an feinem Eigen, Erbe, an 
Lehen und Pfand; ift er aber Vogt über Gut oder Leute eines 
Gotteshaufes oder Klofters, daran foll man ihn nicht pfänden. 
Kommen des Friedens Pfleger alle oder bie zwei Theile überein, 
daß ein Herr, eine Stadt, eine Burg oder ein Dorf, wo der Friede 
gebrochen wird, vermögend fei dem Frieden genugzuthun, fo foll 
man weiter niemand um Hülfe mahnen; befchliegen fie aber Hilfe, 
wer dann nicht mit fo viel Macht kommt als bejchloffen iſt, der 
fei meineidig, treulos umd ehelos, fei außerhalb des Friedens, und 
man foll ab ihm richten, niemand aber ihm. Jeder Friedensbruch 
ſoll gutgemacht werden nach dem Spruche der Friedenspfleger: machen 
fie fi aber davon, und verzögern fie die Genugthung, fo jollen 
fie meineidig fein und außerhalb des Friedens; Hinbert aber einen 
ehehafte eigene oder feines Herrn Noth, oder ftirbt einer, fo ſchickt 
deſſen Herr einen andern an feiner Statt; derfelbe ſchwört dann 
den Eid, ben ber erfte gefchworen Bat. Alle Güter, die zu Erbe 
geliehen find von Alters her, bleiben während des Friedens in der 
Gewohnheit, in der fie hergelommen find. Wer diejen Frieden nicht 
beichwört , jeberman vor feinem Richter, in den nächften zwei Mo⸗ 
naten da er verkündet wird, von Stadt, zu Stadt, von Burg zu 
Burg, von Dorf zu Dorf, den foll man nachwärts nicht mehr 
empfangen, und niemand ſoll ihm, wohl aber foll man ab ihm 
richten. Spricht der Richter, es Habe einer nicht gefchworen, fo 
mag diejer e& mit zwei ehrbaren Zeugen beweifen. Iſt aber jemand 
außer Landes, Trank, oder gefangen, fo gilt diefe Satung für ihn 
erjt, wenn er zurück oder wieder frei ift. Den Prälaten, ‘Domberren 
und Pfaffen ift diefer Eid erlaffen wegen Ehrbarkeit. Diefes ge⸗ 
meinen Landfriedens kam der König bet feiner Treue, die andern 
bei geichwornem ide überein?). 

1) jergeliche: 1810. 

2) Urk. (vor dem 24 Brachm.) 1801: Dumont Corps universel dipl. I, 
1, 827; Pertz Monum, Germ, hist, IV, 475, ber Binzufegt: edita (die pax 





Der König eröffnet den Reichekrieg wider bie rheiniſchen Aurfürften. 85 


Nachdem König Albrecht auf diefe Weife durch Bimdniſſe und 
Landfrieden ſich des Rheinſtromes verfichert, und felbft bie Haupt- 
ftähte der drei Erzbiſchöfe fir feine und des Reiches Sache gemon- 
nen hatte, brach er, inbeflen die Aufgebote aus Defterreich und 
Salzburg heranrüdten, mit den fränkifchen und ſchwäbiſchen Hülfs⸗ 
vöffern auf, und eröffnete den Reichskrieg wider die verbindeten 
Kurfürften dadurch, daß er zunüchſt gegen den Pfalzgrafen Rudolf 
zu Felde zog!). Diefer, um des Königs Einfalle in die Pfalz vor- 
zulommen, war noch mitten im Winter?) über die Donau gegangen, 
juchte fi) Neumarkts zu bemächtigen, mußte jeboch nicht ohne Ver⸗ 
luſt wieder abziehen?). König Albrecht aber verlieh Neumarkt die 
Treiheiten umd Rechte der Bürger von Nürnberg‘), und wies einen 
Reichögetreuen für feine Dienfte auf Pfandgut an®). - Entjchloffen 
dem von ihm abgefallenen Schweiterfohne jenes Reichsgut wieder 
zu entziehen®), fir welche Rudolf bei der Verbindung mit den drei 


generalis) fuisse videtur Spirae. Siegler: Herren und Städte. — Der Land- 
friedensbrief von 1310 enthält noch folgende Zufäge: Niemand ſoll Münze ſchla⸗ 
gen in Städten, auf Burgen oder in Dörfern, er habe fie denn von dem Reiche 

oder fonft durch Recht; wer anders ſchlägt oder fein Gefinde fchlagen heißt, dazu 
Hilft oder räth, der foll wie ein Fälſcher gerichtet werden. Wenn einer der beiden 
Landgrafen oder ein anderer Richter, dem dieſes Recht zufteht, um ein Gut richtet, 
und daun jemand denjenigen irret, dem das Gut mit Gericht zufällt, ohne daß der 
Richter mit eigener Macht ihn dabei zu behaupten vermag; fo foll ihm der Land» 
friede fo behülflich fein, daß er im Beſitze des Gutes bleibe, bis es ihm mit befferm 
Rechte angervonnen wird. In biefem Landfrieben nehmen die von Straßburg alle 
aus, die wegen ihrer Miſſethat (des Zulaufs, den fie in die Stadt gethan) aus der⸗ 
felben verwiefen find. Diefe Satung, mit dem zu Frankfurt beſchwornen Laudfrie⸗ 
den, behalten der Bifchof von Straßburg umd der Landvogt vor, doch daß fie dem 
gegenwärtigen Landfrieben nichts defto minder nacdlommen wollen. Hat jemand 
Gut zehen Jahre umd mehr ruhig befeffen mit Gericht, und ohne dag fein Wider⸗ 
facher, der im Lande und (bei feinen Jahren) ift, ihn darum angeſprochen hätte, fo 
fol (hmm basjerbe nach zehen Jahren niemand abſchwören, oder zu Almende machen, 
folange diefer Landfriede dauert; wäre aber jemand in den vergangenen fünf Jah⸗ 
ren Gut almendsweife angewonnen worben, fo ſoll man ihn wieder in Beſitz 
fegen, bis es ihm mit Recht vor feinem Richter angewonnen wird: Wencker 
Ussburger II, 48. 

1) Albrecht ift noch zu Speier am 19 Mai 1301, und am 23 lagert er bereite 
im Pfälziichen. ax 

2%) Am 1 Jänner 1801. Continuatio Hermanni Altahens. bei Böh- 
mer Fontes III, 559. 

48) Yet. (für Neumarkt) Halle 12, und (für Ulrich Lammerer von Wellen⸗ 
burg) Augsburg 15 März 1301: Böhmer Reg. Albr. 329 und 330. 

©, scilicet Swevicum Werd, Novum Forum, Schongau, castrum Bwa- 
bech; et ita factum est: Continuatio baf: 558 f. " 
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Erzbiſchöfen ihre Willebriefe erhalten hattet), ließ Albrecht ihn durch 
feine Amtleute in Schwaben angreifen?). Auf des Königs Seite 
ftand mit den Grafen von Oetingen, Greifsbach und Eaftel, auch 
Graf Gebhard von Hirfchberg?). Herzog Rudolf, der nach feinem 
erften mißlungenen Auszuge fih in München aufgehalten *) und im 
Kriege mit König Albrecht fir Lebensmittel zur Erhaltung der Bur⸗ 
gen Schwabe und Möring beforgt war®), gieng zum zweiten Mafe 
über die Donau), fiel in das Graffchaftsgebiet von Hirfchfeld ein, 
und vermäftete das offene Land acht Tage lang mit Raub und 
Brand. Nach feinem Abzuge wurden deſſen Anhänger und Helfer 
in gleicher Weife heimgefucht; der Kampf dauerte fort”). Von den 
Königlichen wurde, nebft andern Burgen, auch Donauwerth einge 
nommen und gebrochen®). ' 

Während in Batern und Schwaben diefe Dinge vorgiengen, 
ſchloß König Albrecht in der Pfalz Wiefenloh ein, nahm die Stadt, 
und zog vor Heidelberg. In diefen Lagern erhielt er Speier bei 
früher erworbenen Rechten), befreite die Bürger von Freiburg von 
auswärtigen Gerichten 2%), und verfprad) dem entfernten Lübeck Schirm 
gegen den Herzog Otto von Braunfchweig 11); Hinwieder um ihre 
Dienfte erhielt ein Pfand der Edle Kunrad von Weinsberg 13), Leu: 


1) Am 14 Weinm. 1300: . auf Seite 70 Aum. 4. 

2) Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 342, der Laugingen,, Schon- 
gaw, Werdeam castrum, Swewischwerd, Swebelberch nennt. 

) Continuatio baf. 559. 

%) Urkunden Münden vom 3 Hornung bis 7 April 1301: Böhmer Wit- 
telsbach. Regeften S. 54. 

5, Urk. Münden 29 März 1301: Böhmer dafelbft. 

Sr) Am 24 April (in festo s. Georii) 1301. Continuatio dafelbfl. 

5) dux Bawarie quasdam munitiones perdidit, videlicet civitatem 
Schongave, castrum in Swabeck, civitatem Werdeam et castrum @bidem, 
quod de petris durissimis dissolutum et destructum est funditus — 
Mon. Fürstenfeld, bei Böhmer Fontes I, 25. 

9, S. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 79, und bei Remling Urkundenbud 
I, 435 f. die zweite Url. in castris ante Wissenloch 23 Mai 1301 (Friderichs 
Fogia im Jänner 1241). 

10) Urk. (tm Lager) vor Heidelberg 3 Brachm. 1301: Schreiber Urkunden: 
denbuch I, 162. 

11) Urt. in castris ante Heidelberg 6 Brachm. 1301: Cod. dipl. Lu- 
bec. 0, 119 f. 

12) kt, Reichsſteuer in ch) in oastris ante Heidelberg 26 Mai 
1801: Hugo Die Mediatiſirung S. 404. | 
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pold der Küchenmeifter von Nortenberg Beftätigung!). Inzwiſchen 
mehrte fich des Königs Streitmacht. Aus Steiermark und Oefter- 
reich Iamen, unter Ulrich von Waldfee, Hundert Helme und zwei⸗ 
hundert Schügen; hundert Mann aus dem Salzburgiichen führte 
Biſchof Ulrich von Seckaus). Dieſem Kirchenfürften beftätigte der 
König einen Freiheitsbrief Herzogs Friderich von Defterreich?), ale 
er, indejjen Heidelberg den Belagerern Widerſtand leiftete, Weinheim 
und Heppenheim gewann und vor Bensheim erſchien, einer Stadt 
des Erzbiſchofs von Mainz‘). Albrecht umgaben mit dem von 
Sedau die Biſchöfe Friderih von Straßburg und Kunrad von 
Eichftädt, Abt Heinrich von Fulda, die Grafen Eberhard von Wür- 
temberg, Burghard von Hohenberg, Diebold von Pfirt und Mark⸗ 
graf Rudolf von Hocberg, fowie die Herren Eberhard, Ulrich und 
Friderich von Waldfee, Markward von Schellenberg, Ulrich Prüſchenk 
und Dietrid von Pilihdorfd). In demfelben Lager erhielt Graf 
Rudolf von Werdenberg für ein ‘Dorf die Freiheiten und Rechte 
Ulms®), und die Stuhlbrüder der Kirche Speier Beitätigung ihrer 
Breiheiten ?). 

Unter diefen Vergünftigungen ruhten die Waffen nicht. Auf 
die Kunde, daß Erzbifchof Gerhard von Mainz mit feinen Verbün- 
beten von Eöln und Trier über den Rhein zu ſetzen beabfichtige, 
entfandte König Albrecht aus dem Lager vor Bensheim Hern Ulrich 
von Walbfee mit Kriegsvolk auf Kundfchaft?). Gerhard Hatte, als 
der Reichskrieg wider die Kurfürften begamm®), wicht geſäumt auf 


1) Adolfs im Lager vor Kreuzburg 19 Herbftm. (15 Weinm.) 1295. Url. in 
castris ante Heidelberg 1 Bram. 1301: Böhmer Reg. Albr. 345. 

2) Reimdronil 712. 

2) Friderichs Wien 29 Chriſtm. 1238. Url. in castris ante Bensheim 
12 Heum. 1301: Böhmer daſ. 348. 

4) Reimchronik 712. 

5 Sie alle, mit Ausnahme von Pfirt und Hochberg, find Zeugen in der Urk. 
der Ann. 3. 

© rt. (villa Nav, Langenau) in castris ante Bensheim 4 Heum. 1301: 
Archiv f. Kunde öſterreich. Geſchichtsq. II, 303. 

N) Url. (relig. viri fratres sedium eccl. Spir.) in castris ante Bensheim 
25 Heum. 1301: Remling daſ. 436. 

%) Reimchronit 712. 

®, Circa Kal. Junii (1 Brachm. 1301) ſetzen defien Anfang die Annal. 
Colmar. 83, 25. 
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einer Send zu Mainz über den König und deſſen Helfer und 
Förderer den Kirchenbann auszufprechen 4), und Erzbifhof Dieter 
warb ausdrücdlich gegen denfelben um bewaffneten Dienft?); von 
dem Briefe des Verftändnifjes zwifchen Wigbold von Coln und dem 
Grafen von Hennegau®), der in dieſen Tagen in die Hünbe des 
Könige fiel, ließ er im Lager von Bensheim durch Fürften und 
Herren beglaubigte Abjchrift nehmen‘). Desfelben Tages verbürgte 
fih Graf Eberhard von der Mark, dag mit dem Erzbifchofe Wig- 
bold weder der römifche König noch er ſelbſt Waffenftillftand oder 
Sühne eingehen werden, bevor nicht Graf Ludwig von Arnsberg 
und deſſen Sohn Wilhelm, die ſich zum Dienfte des Königs ver- 
pflichteten, wieder den freien Befis der Gaugrafichaft Wide erfan- 
gend). So groß die Gefahr anfänglich fcheinen mochte, doch blieb 
dem Pfalzgrafen Rudolf, der durch Albrechts raſches Einfchreiten 
von feinem nächjten, bereits felbft angegriffenen, Verbündeten abge- 
jchnitten war, und in München fich der Bürger verficherte®), bald 
nichts anderes übrig als an die Gnade des Königs zu Tommen. 
Die Pfalzgräftn Mechtild, Rudolfs Mutter und Schweiter Albrechts, 
vermittelte die Sühne7). Rudolf mußte nicht nur die Bundbriefe 
herausgeben®), fondern auch Donauwerth und Neumarkt mit anderm 
Neichsgute, als Unterpfand Tünftiger Treue, für einige Zeit in die 
Hand feines Königlichen Oheims geben®); zugleich übernahm er die 
Verpflichtung, daß er und fein jüngerer Bruder Ludwig zu Fort: 
ſetzung des Reichskriegs wider Mainz ihr Kriegsvolk zum Heere 


) als ecclesie nostre Moguntine per iniuriam invasores; am 6 Brachm. 
1301: Hartzheim Concil. Germ. TV, 96, b. 

2) ©. die Urt. 24 Brachm. 1301 in der Aum. 10 auf Seite 71. 

3 Hennegau’s Url. Nimwegen 17 Auguftm. 1300 f. auf Seite65 Annı. 4. 
Urt. (der drei Blichöfe von Straßburg, Eichſtädt und Sedau, des Abts von Fulda, 
der Grafen von Katenelubogen und Pfirt und des Markgrafen von Hochberg) in 
castris ante Bensheim 11 Heum. 1301: Böhmer Reichsſachen Reg. 252. 

5, Urk. (ohne Angabe des Orts) 11 Heum. 1801: Lacomblet Urkunden⸗ 
bud) II, 8 f. 

6 Urt, Minden 2 Brachm., 1 und 2 Heum. 1301: Böhmer Wittelsbach. 
Reg. S. 55. 

N Continuatio Herm. Altah. daſ. 559, nach welcher duravit ille dis- 
cordis usque ad festum s. Jacobi (25 Heum. 1301). 

8, So, bie Sühne mit Erzbifchof Gerhard von Mainz. 

9) So ift doch wohl die Stelle aus Heinr. Rebdorf., bei Böhmer Wit- 
teleb. Reg. S. 55, zu verfichen. 
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des Königs fiellen follen!). Hinwieder verſprach der König Rudolfen 
für deffen Dienfte und zu Löfung etlicher Reichsgüter, forwie als 
Zugeld feiner Hausfrau Mechtild, zehentaufend Mark Silber82). Nach 
diefen wurde der mainzifche Ort Bensheim, vor welchem Sütme 
und Berſchreibung erfolgte, durch die Königlichen genommen, aus⸗ 
geplündert, und in Brand geftedit®). 

König Albrecht gieng hierauf in der Nähe von Oppenheim über 
den Rhein, verfah aus diefer Stadt feine Leute mit Speife, rüdte 
das Land hinab und, nachdem er dem Erzbiſchofe von Mainz die 
Burg NiederOlm genommen, legte er fi vor Bingen‘). Das 
Neichöheerr war bereits zu einer im diefen Gegenden niegefehenen 
Macht gediehen*). Auch aus Frankreich ftieß vor Bingen eine be 
dentende Anzahl Kriegeleute zum königlichen Heeres). In demfelben 
befanden ſich zweiundzwanzighundert Streitroffe, unzähliges anderes 
BollT), und foviel gemeine Knechte oder Buben, daß fie fich ver- 
maßen die belagerte Stadt dem Könige unverfehrt zu überliefern, 
wenn er ihnen Plünderumg geftatte; Albrecht wies das Begehren 
zurüd®). Gegen diefe Uebermacht und fo große Kampfluft, wodurd 
vor andern die Eljäfler?) und die Bürger von Mainz t0) ſich hervor⸗ 
thaten, konnten Erzbifchof Gerhard und feine Berbiindeten, auch wenn 
ihre Streitkräfte vereinigt wären, das offene Feld nicht halten, fon- 


1) Den Beweis fehe ich in den Urt. (Nudolfs) 8 März 1310 umd (Ludwigs) 
23 Herbfim. 1330: Reg. Boica V, 172, und VI, 345. Anus Buchner Geſch. 
v. B. Bud V, S. 227 lernt man hierüber nichts näheres. 

2) Url. in castris ante Bensheim 20 Ham. 1301: Mone Anzeiger 
Jahrg. 1888 &. 195, aus dem Pfälz. Copialbuch Rro. 44 Bl. 174 im Karleru- 
Her Archiv, nur Auszug. Die Summe von 10,000 M. S. ernmert an die Briefe 
Königs Adolf und Herzogs Rudolf Wimpfen 17 Ham. 1297. 

Reimchronik 714. 

9 Daſ. 715. Die erſte, bisher bekannte, Urk. des Königs aus dem Lager vor 
Bingen iſt vom 13 Auguſtm. 1301. 

5) Rex habebat homines nimios, ita ut antiqui patres dioerent, nun- 
quam vidisse eos talem et tantam militiam congregatam: Chron. Col- 
mar. 61, 42. 

©) Quam cum obsedissent, misit eis rex Francise Gallicos multos, 
qui civitatem viriliter impugnabant: Ibid. 61, 8I. 

7) Ibid. 62, 16. 5 , 

$) seruorum autem pauperum, qui dicuntur bubii, tante fait malti- 
tudo, quod regi — — -: Ibid. 61, 43—46. 

® Tbid. 61, 32. 

. 19) Lihnowsty Geld. d. Haufes Habsb. II, 211 (uud 824 Anm. 109). 
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dern mußten trachten duch Behauptung ber Stübte und feiten Pläge 
ben Krieg in die Länge zu ziehen. Allein die mainzifchen Beſitzungen, 
des Reichsſchirms beraubt, fielen um jo fehneller in die Hände der 
feindlichen Edeln, da ihnen der König fie als Reichslehen beftätigte). 
Dagegen hartnädigen Widerftand leiftete das mit Mauer und Gra- 
ben woblbefeftigte Bingen, geſchützt zugleich von dem Rheinſtrome 
und durch die Vefte?) über der Stadt auf ſchwerzugünglichem Felſen; 
fünf Grafen mit mehr als fünfhundert der tapferjten Leute bildeten 
die Befatung?), und zügelten die Bürger, die fi) vor dem Kriege- 
ungemach durch Liebergabe der Stadt fishern wollten®). 

Während diefer Belagerung gewann König Albrecht die Grafen 
von Naſſau Heinrich, Emicho, Dito und Johannes, Söhne Otto's), 
gu feinen und des Reichs Helfern und Dienern, verſprach ihnen 
dafiir zwölfhundert Mark Cölner auszuzahlen®), und ftellte zu Bür⸗ 
gen, unter Verpflichtung je einen Edelfnecht mit einem Pferde in 
Friedberg einreiten zu laffen, nebſt dem Abte Heinrich von Fulda 
viele Grafen, Herren und Ritter”). Er beftätigte einem Burgmanne 
auf Bopard das von König Adolf erhaltene Pfand®), Die Bitten 
ehrend des Edeln Johannes von Lichtenberg Landvogts im Elſaß, 
der mit Otto Herrn von Ochfenftein dem Könige zugezogen war ?), 


1) feods imperiali protectione privans — — — confirmavit: Chron. 
s. Petri Erfurt. apud Mencken Scriptores III, 811, C. 

3) Klopp genannt. 

$) Chron. Colmar. 61, 88—4l. 

4 Ibid. 62, 11—14. 

5 Des Grafen Witwe Agnes gedenkt ihrer vier Söhne, Heinrich und Emicho 
militum und Otto und Johannes clericorum, fowie ihrer sororia Frau Catha- 
rina und der eigenen Tochter Gertrudis, in der Urt. im Chriſtm. 1299: Gude- 
nus Cod. dipl. U, 291. 

* Bis 11 März (Sonntag Invocabit) 1302. 

N) Mr im Lager vor Bingen 27 Auguftm. 1301: Böhmer Reg. Mbr. 350. 
Bürgen: Abt H. v. Fulda; bie Grafen Eberhard von Catzenelnbogen, Eberhard 
von Würtemberg, Burghard von Hohenberg, Georg der Raubgraf und Rubolf 
von Werbenberg; Kraft und Albrecht von Hohenloh, Johannes von Lichtenberg 
Bogt des Elſaſſes, Otto von Ochſenſtein, Ulrich von Hanau Bogt der Wetterau, 
Sotfrid von Brunel, Johannes Burggraf von Rheine (f. zu Aum. 1 auf 
Seite 73), Reinhard von Strahlenberg und Jacob von Frauenfeld Albrechts Hof- 


2) Abolfs Coblenz 13 Heum. 1294. Urt, (dem Kitter Kunrad unter'n Je 
den) im Lager vor Bingen 31 Auguftm. 1801: Böhmer daf. 351. 
9) S. die Aum.T. 
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gewäßrte er ben Bürgern von Buchfweiler Beftätigung der Frei⸗ 
heitöbriefe feines Töniglichen Bater6t); er freiete für Ehenheim den 
Wochenmarkt zu rechten Kauf in ber Stadt und im Burgbann 
gleich andern Reicheftäbten im Effaß?). Dem Eiftercer Abte Philipp 
von Pärks, der vor dem Könige erjchien, gab er Abſchrift und Be⸗ 
ftatigung des Zeugnißbriefes ber Stiftung feines Gotteshauſes ®). 
Die Ritter Rudolf und Heimrich vom Stein, Brüder, deren Dienfte 
Albrecht mit zweihundert Hart Silbers belohnte, wies er für ben 
jährlichen Ertrag von zwanzig Mark auf die Forſtgüter der Reichs⸗ 
herrichaft Rheinfelden an‘). Aus den obern Landen, von wo dem 
Könige auch fein Hofmeiſter Jacob von Frauenfeld zugezogen ®), 
fandte Abt Wilhelm von ©. Gallen, feit dem Reichskriege gegen 
Adolf noch ungefühnt mit Albrecht, jet durch Alter und Krankheit 
gebeugt, und bat durch den Bifchof Heinrich von Eonftanz“), bei 
weichem Graf Heinrich von Montfort, Propft zu Eur, des Abts 
Bruder war, um bie Gnade des Königs, eben da er dem von Mainz 
Stadt und Burg belagerte; ihrer Vermittlung gelang die Sühne 
fo vollftändig”), daß Albrecht feinen Söhnen den Befehl fandte Ur⸗ 
kunde darüber auszuftellen?). 

Indeſſen nahm die Belagerung der Stadt Bingen, die fich be⸗ 
reits in die fiebente Woche erſtreckte, vornehmlich durch Hülfe ge: 
ſchickter Zeugmeifter folden Fortgang, daß, wiewohl der Beſatzung 
gelang die Wirkung des einen Werkes zu vereiteln, vor den Nach⸗ 
drud des andern größern) die Mauer brach. Dei diefem Zalle gab 
diefelbe die Vertheidigung der Stadt auf, und zog ſich in die Burg 
zurück; die Bürger aber eilten, durch ihre Uebergabe die Gunft des 


1) Urk. im Lager vor Bingen 26 Herbſtm. 1801: Das. 368. 

2) Urk. im Lager vor Bingen 2 Herbftm. 1301: Daf. 352. 

9) rk. im Lager vor Bingen 16 Augufm. 1801: Urkunden zur Geſch. d. 
eig. Binde II, 169, a. 

% rk, im Lager vor Bingen 13 Auguftm. 1301: Gefhichtsblätter Il, 12. 

53, S. die Anm. 7 auf Seite 9. 

© Heinrich urkundet noch zu Conſtanz am 1 Herbſtin. 1801: Solothurn. 
Wochenublatt Jahrg. 1832, S. 807. 

N Küchemeifter ©, 85, 

% S. in der Darſtellung ber obern Laube ber Herzoge Rubolf, Friderich und 
Lenpold Url. Bien 16 Weinm. 1801. 

9) Katze hieß jenes, das größere Krebs; das Zeitbuch gibt eine Beichreibung. 
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‚Königs zu gewinnen !). Endlich, nach der tapferften Gegenwehr und mehr 
durch innere Noth bezwungen als durch die Belagerer, fiel auch die Burg?). 
Hierauf, nachdem das abziehende Reichöheer den Rheingau verwüftet 
und mehrere Ortfchaften verbrannt), rüdte der König vor das Schloß 
Scharfenftein, ohne es nach dreitägiger Belagerung zu nehmen, und 
flug dann, den nahen Rhein verlafjend, fein Lager bei Flörsheim 
am Main auf; am diefen beiden Orten gewann er Verſtärkungen. 
Ulrihen vom Stein, des Johannes Sohne, verfchrieb Albrecht eine 
Pfandſumme für feine Dienfte, und freiete ihn fo, daß niemand 
von des Heiches ‚wegen ihn und feine Leibeserben ächten folle*). Abt 
Heinrich von Fulda, der während des ganzen Feldzuges um ben 
König war, trug auf deſſen fürftliche Söhne die Herzoge von Defter- 
reih Rudolf, Friderich, Leupold, Albrecht, Heinrich, Meinharb und 
Dtto fänmtliche durch den Tod des Markgrafen Heinrich von Burgau 
der Kirche Fulda heimgefallenen Güter und Leute in Lehensiweife 
über); hinwieder verſprach König Albrecht, daß, fobald der Abt 
md feine Söhne zuſammenkommen, fie ihm den üblichen Huldigungs- 
eid ber Treue leiften follen®). 

In diefem Kriege Hatten die vier Städte der Wetterau, Frank⸗ 
furt, Friedberg, Weblar und Gelnhaufen, unter ſich ein gegenfeitiges 
Bundniß gefchloffen; diefem traten nım, nachdem der Fall von Bin- 
gen gegen den Erzbifchof von Mainz entfchieden hatte, auch Vogt, 
Schöffen, Räthe und Bürger von Seligenftatt als reichsfrei gleich 
jenen Städten beit). Der Landvogt der Wetterau Her Ulrich von 


1) Am 25 und 26 Herbftm. 1301: Annal. Colmar. 33, 30; die Belchrei- 
bung, im Chron. Colmar. 61, 47—62, 11. 

2) Reimchronik 716, und Lihnomwsty daf. II, 211 f.; dagegen Albert. 
Argentin. 112, 44: sed castrum non obtinuit. 

s Rüdesheim, Winkel und Oeſtrich: die Duelle bei Böhmer Reg. Albr. nad; 


% Urk. bei Scharfenftein im Weinm. 1301: Daſ. 355. 

5) Urk. (des Abts; ohne Ortsangabe) 9 Weinm. 1301: Lichnowsky baf. 
Reg. S. CCXCVIU. Markgraf Heinrich urkundet no am 8 Herbfim. 1300: 
Stälin Wirtemberg. Gefch. III, 656 f. 

®% homagium fidelitatis facient sub forma debita et consueta. Urt. 
(des Königs) bet Scharfenftein 14 Weinm. 1801: Lünig Corpus iuris feudal. 
Germ. I, 1821. 

T) cum nos (nicht mehr der Kirche Mainz, jondern) sacro Romano impe- 
rio astrioti simus, wie Frankfurt zc. Url. Selgenßen 28 Herbſtm. 1301: Boh· 
‚mer Reichsſachen Reg. 258. 
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Hanau, der ebenfalls dem roömiſchem Könige zugezogent), hatte vor- 
ber Sigfrid Herrn von Eppenftein aus Befigungen und Rechten 
geworfen; jet kam es im Lager bei Flörsheim zwifchen dem Könige 
und ihm zu einer PVerftändigung. Sigfrid verpflichtete fi König 
und Red) nad; Kräften zu dienen wider jederman, mit folgenden 
Beftimmungen. Dienft und Hülfe leiftet er weder dem Könige 
gegen ben Erzbiichof Gerhard von Mainz, noch dieſem gegen jenen; 
Tommmt es aber zu einer Feldſchlacht zwiſchen König und Erzbiſchof, 
fo fteht Sigfrid auf Seite des Könige mit Macht und Hand?). 
Gegen den Erzbifchof Dieter von Trier, deſſen Burgman und Bafall 
zu fein der von Eppenftein erklärt, ift er dem Könige nicht anders 
zu Dienft oder Hülfe verbunden, als wie Abt Heinrich von Fulda 
und Graf Eberhard von der Mark beftimmen werben. ‘Dagegen 
ift Sigfrid gehalten den Erzbiihof Wigbold von Eöln nad) könig⸗ 
cher Aufforderung zu fehden®), umd zu jeglichem Begegniſſe nach 
Bermögen dem Könige Fräftigen Beiftand zu leiften. Gegen feinen 
Blutsverwandten den‘ Grafen Ruprecht von Naffau ift der von 
Eppenftein, mit des Könige Willen, weder diefem felbft zu Dienft 
und Hülfe verpflichtet, noch) wird er den Grafen oder deſſen Helfer 
irgendwie gegen ben Konig offen oder geheim unterftügen. Um 
Forderungen Sigfrids an des Königs Helfer, Diener und Getreue, 
und hinwieder diefer an ihn, begnligt derjelbe fi vor dem Könige Recht 
ober Minne zu empfangen. Seinen Antheil an der Burg Stein- 
beim zu Wiederaufbau und ruhigem Beſitze wird er zurüderhalten, 
fobald es der König und Graf Eberhard von Catzenelnbogen nad) 
ihrer mündlichen Verabredung für dienlich erachten; dagegen jene 
Beſitzungen und Rechte, welche Sigfrid in diefem Kriege durch den 
Landvogt der Wetterau verloren, verſprach der König fofort ihm 
ſelbſt, feinen Burgleuten und Dienern zurüdzuftellen®). 


N) ©. die Anm. 7 auf Seite 90. 
2) in conflictu vel congressu campestri — — — pro posse meo et 
auxilio manuali. 
) diffidare. 
9 Zwel gleichlantende Urt. (des Königs) in castris prope Flersheim und 
(Heru Gigfrits) prope Flersheim 15 Weinm. 1801: Gudenus Cod. dipl. 
r A fi., jene; Iegtere, Reihscanzlei in Pifa, in Kiders Sonberabbrudt 
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Nach diefer Verftändigung, welche die Erneuerung des Reichs⸗ 
feieges wider die geiftlichen Kurfürften in Ausficht nahm, rückte 
König Albrecht bei eingetretener Herbſtzeit aus dem Felde, das er 
fünf Donate ununterbrochen behauptet Battel). Nach feinem Abzuge 
verfuchten die drei Erzbifchöfe Aheinberg den Könige wieder weg. 
zunehmen, gaben jeboch auf die bloße Kunde, daß ex herannghe, 
ihr Unterfangen ſogleich auf?). Albrecht aber, nad Entlaffung ber 
Neichshülfe, befreite Räthe und Bürger ber wetterauiſchen Städte?) 
wegen ihrer Dienfte und der in biefem Jahre ausgeftandenen ſchwe⸗ 
ren Mühſale auf die nächften drei Jahre, gegen eine Abſchlags⸗ 
fumme, von allen Steuern und Abgaben‘), Den Bürgern von 
Oppenheim entſprach der König zu Sicherung des Handiwerferftan- 
de3 dahin, daß, wer das eine Gewerbe ausibe, nicht in den Bereich 
des andern hinübergreifen folled). Die von Windshein wurden er⸗ 
möchtigt, wie unter König Rudolf von allen Gütern in ihrer Ge 
meindemark Steuern zu erheben, und nach dem Vorgange Konigs 
Adolf von auswärtigen Gerichten befreit‘); die Blirger von Weißen 
burg im Nordgau durften weder felbft, noch ihre Güter, für ben 
Grafen Gebhard von Hirſchberg pfandbar gemacht werden”). Fur 
Neuftadt an der Hard erneuerte König Albrecht feines Vaters Ver⸗ 
leigung der Stadtrechte Speier8®). In gleicher Weiſe, wie vor zehen 
Monaten Andernach die von Eoblenz in ihr Burgrecht nahm, und 
Vorkehrungen traf bei Krieg und Belagerung ®), fchloffen jet Schult- 


1) Bom 23 Mai bis 29 Weinm. 1301, an welch letzterm Tage Albrecht zu 
Frankfurt if. 

#) Annal. Colmar. 33, 51 ff. Erzbifchof Gerhard ift am 25 Winterm. 
1801 zu Andernach: Gudenus ibid. IH, 962 Aum. *. &s galt wohl neuen 
Berabredungen. 

Nur Selnhaufen ift nicht genannt. 

—8 Bis 25 Chriſtm. 1304. Urt. Frankfurt 29 Weinm. 1301: Böhmer Reg. 

5) Tneder, Weber und Tuchſcherer dürfen nicht Gewand ſchneiden und 
ellenweiſe verkaufen, oder dann müſſen fie ihr früheres Handwerk aufgeben. Urk. 
Speier 10 Winterm. 1301: Daſ. 359. 

) Adolfs Rothenburg 5 Mai 1295. Urk. Nurnberg 4 und 6 Hornung 1302: 
Dat. 370 und 373 f. 

) Url, Nürnberg 5 Hornung 1802: Daſ. 371. 

% Aubolfs Weißenburg 6 April 1275. Url Speer 3. Jänner 1802: Daf. 
827 (m 1 &9e.). 

*) Am 10 Hornung 1801: f. die Anm. 7 auf Seite 71. 
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Heiß, Ritter, Schöffen, Rath und Bürger von Weſel ein eiwiges 
Gelobniß, unter Vorbehalt der Rechte des römifchen Könige und 
des Reichs, mit Schultheig, Rittern, Schöffen und Bürgern von 
Bopard!); zugleich gelobten fie, auf dem Wafler und auf dem Bande 
einen rechten Lamdfrieden zu halten, und ihn die nächften zehen Jahre 
nad ihrer Macht zu beichirmen?). Dieſer zwiſchen Weſel und 
Bopard auf der einen und Coblenz der andern Seite geſchloſſenen 
Einigung auf ewige Dauer, fowie ihrer zehenjährigen Verbindung 
zum Schirme des Landfriedens, ertheilte König Albrecht feine Be⸗ 
ftätigung ®); ebenfo beftätigte ex, unter Borbehalt der Rechte des 
Reichs, die von den Schöffen und Bürgern der Stadt Coblenz ge- 
machten und niebergefchriebenen Satungen ®). 

Den Grafen Diebold von Pfirt, der dem Könige ins Feld wider 
Mainz Zuzug geleiftet®), ſchirmte ex gegen Nicolaus Stehelin von 
Baſel, welder von des Grafen Leuten gefangen und von ihm auf 
Urfehde wieder freigegeben worden, jo daß, wenn dieſer fie übertrete, 
Albrecht ihm weder felber richten noch durch einen feiner Richter, 
fondern auf deſfen Leib und Gut dem Grafen behilflich fein wolle). 
Seinem Berfprechen gemäß”) ftelite ber König dem Grafen Eberhard 
von Catzenelnbogen die Stadt &. Goar am Rheine fammt Zugehör 
wieber zurück, und entließ die Einwohner des ihm und dem Reiche 
geleifteten &ides®); zu Belohnung feiner Treue gegen König Rubolf 
wurde der Graf ermächtigt, eine Meile im Umkreiſe um die Burg 
Braubad) bis an den Rhein Bergwerke anzulegen und fie dann als 
Lehen vom Reiche zu tragen), und erhielt für fein Stäbtlein Sta- 
decken und diejenigen, die es fortwährend bewohnen mit Ausnahme 
der Aerntezeit und der Weinlefe, die reiheiten und echte der 
Bürger von Oppenheimt%). Unter der Geiftlichleit empfieng Abt 


1) Bis dahin iſt der Brief der Anm. 2 gleichlautend mit dem Andernach. 

2) urt. (Weiels) 20 Chriftm. 1801: Höfer Urkunden &. 65 ff. 

% uUrk. Speier 31 Chrifim. 1301 (für 1802; ind. 15): Gänther Cod. 
dipl. Rheno-Mosellan. III, 1, 108. 

9 rk. Oppenheim 1 März 1302: Böhmer baf. 876. 

5) S. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 88. 

©) rk. Oppenheim 16 März 1808: Herrgott Genealog. II, 585. 

7) Augsburg 27 Hornung 1801: f. auf Seite 60 Aum. 10. 

8%) „ges Urt, Speier 12 interm. 1801: Böhmer bafı 300 und 361. 

#) Yl, Gpeier 17 Chrciſtu. 1801: Dal. 868, 


96 Siebentes Bud. König Albrecht: 1298 Heumonat2— 11 Weinmonat 1303. 


Hegidins von Weißenburg im Elſaß, nad) der Beftätigung bes apo- 
ftolifchen Stuhles, mit dem königlichen Scepter die Reichslehen feines 
Fürſtenthums; zugleich gebot Albrecht den Dienftmannen und Va⸗ 
fallen des Gotteshaufes, den Bürgern der Stadt fowie allen S. Pe 
ters Leuten von Weißenburg, Huldigung dem Abte, wenn fie ge 
fordert werde, und Gehorfam!). Der Abtei Heilsbron beftätigte 
derjelbe ihre frübern Befigungen und neuern Erwerbungen, fowie 
die Briefe der Könige Kımrad und Abolf?). An die Pfarrkirche in 
Horburg ftellte der König Kunrad von Oetingen, Sohn des Grafen 
Ludwig, dem Biſchofe Wolfhard von Augsburg dar?). Den Bichof 
Manegold von Würzburg verglid mit dem Markgrafen Herman 
von Brandenburg König Albrecht, umgeben von Fürſten und Her: 
ren, um Krieg und Mißhelligfeit jo, daß aller Schaden gegenfeitig 
abgelaffen, die Gefangenen freigegeben wurden, und über fünftigen 
Zwiſt je zwei Schiedleute umter dem Grafen Ludwig von Detingen 
- als Obman fprechen follten®). 

Demfelben Markgrafen von Brandenburg feinem Eidame über 
trug der König, um feiner Hülfszufage gegen Bedrückungen Lübecks 
zu genügen), Pflege und Beichirmung diefer Stadt in feinem und 
des Neiches Namen, und ficherte ihm felber oder, wenn Markgraf 
Herman fterben follte, dejfen Hausfrau Anna Tochter des Königs 
und ihren Kindern den Bezug aller Reichsgefälle vierzehen Jahre 
lang; nur daß feine fürſtliche Schweter®) Agnes, des Herzogs Albrecht 
von Sachſen Witwe, die Gefälle noch} die erften zwei Jahre zu 
erheben habe’), wie fie denn wirklich zu Pfingften von Lübeck fieben- 
N Url, Speier 10 Winterm, 1801: Schoepflin Als. dipl, IL, 77. Die 
päpftliche Beftätigung vom I. 1301 enthalten die Regesta Pontificam: Boni- 
facii 8, ann. 7. 

2) Kunrads Nürnberg 31 März 1237, und Abolfs Rothenburg 4 Mai 1295. 
Url. Nürnberg 3, 4 und 5 Hornung 1302: Böhmer daf. 368, 369 und 372. 

2) Urk. Speer 13 Winterm. 1301: Daſ. 362, 

% Url. Heilbron 6 Chriſtm. 1301: Schöppad Henneberg. Urkundenbuch 
1,39, und Schultes Dipl, Geſch. v.9.1,174. Zeugen: die Fürften, die Bifchöfe 
Heinrich von Conftanz und Peter von Bafel, Markgraf Otto von Brandenburg, 
und Abt Herman von Ebrach; die edeln Leute, die Grafen Eberhard von Würtem⸗ 
berg, Ludwig von Detingen und Burghard von Hohenberg. Mitfiegler: Bifchof und 
Markgraf. Bergl. Fries Würzburg. Chronik I, 415. 

5) Im Lager vor Heibelberg 6 Brachm. 1301. 

©) aoror et princeps nostra carissima. 

N) Urk. Heilbron 3 Chriſtm. 1801: Cod. dipl. Lubecensis I, 124. 
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Hunbertfünfzig Mark Pfenninge bezogen Hatte). Damals war auch 
Hermans Vetter Markgraf Otto von Brandenburg mit dem Pfeile 
beim Könige). An diefen als treuergebenen Fürften wollte Albrecht, 
wie einft Markgraf Otto der Kleine durch Hedwig Eidam des Kö⸗ 
nigs Rudolf war ®), jetzt aber im Klofter Lehnin das Ordensgelübde 
abgelegt hattet), durch ein Ehebündniß ſich enger anfchliegen; für 
Waldemar den Sohn Kunrads, der ein Bruder war Otto's mit 
dem Pfeile, beſtimmte er feine Tochter Guta, und König und Mark⸗ 
graf jollten inner ſechs Jahren die Zeit ihrer Verbindung feſtſetzen. 
Bon beiden Seiten wurde Widem und Widerlage angeordnet, auf 
das Land Budiſſin gelegt®), und je dem überlebenden Gatten ber 
volfftändige Genuß gefichert; fterben fie ohne Leibeserben, fo fällt 
jeden Theils Betreffniß je an Waldemars Stamm zurüd ober an 
die Herzoge Rudolf und Friderich von Defterreih. Zu dem Erbe, 
das Waldemar von feinem Vater Kunrad zu erwarten hatte, fügte 
Markgraf Otto als Vermächtniß den dritten Theil ihres Landes, 
und gelobte es in den nächjten zwei Jahren, das Reichsgut mit des 
Königs Hand, amderes mit der Fürften und Herren Hand, beren 
Lehen, es ift, zu vollführen und zu fertigen®). 

Des Markgrafen Dito Anfehen und Rath nahm König Albrecht 
noch für eine andere Friedenshandlung in Anfprud. Unter diefen 
Verfügungen, durch die er geiftliche umd weltliche Fürften und Her⸗ 
ren, und insbeſondere die unter fi) und mit ihm verblindeten Bür- 
ger ber Städte, in feiner Treue erhielt oder belohnte, verlief feit 
dem Falle von Bingen bereits der fünfte Monat, in welcher Zeit 
der König Franken und Schwaben und zum zweiten Male die Ahein- 
gegenb beſuchte. Beim Eintritte des Frühlings mußte, da die drei 


1) rk. (dev Herzogin Agnes) 28 Mai 1301: Ibid. 119. 

2) S. bie Aum. 4 auf Seite 96. 

2) S— dieſe Geſchichte I, 279 Anm. 2, und 340 Anm. 4. 

9 Er, frater Otto monachus et acolitus in Lenin, nonus marchio 
Brandenburgensis, quondam gener Rudolphi regis Romanorum, ftirbt am 
6 Heum. 1303: Riedel Cod. dipl. Brand. III, 1 (oder Novus Cod. d. Br. 
I), 18. 

5, Vergl. diefe Geſchichte I, 447 Anm. 4. 

6%) rk, Nürnberg 5 Hornung 1302: Reihscanzletin Pifa, in Fickers 
Sonderabbrud S. 54; Geſchichtsblätter 1,119. Mit dem Könige fiegelt der 
zog Rudolf von Deſtareih womit ſich Herzog Fdriderich begnüget. 

7 


Kopp Reichegeſaite TIL, 1. 
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Erzbiſchöfe ſich noch nicht unterworfen Hatten, die Wiederaufnahme 
ber Feindfeligfeiten in naher Ausficht ftehen. Während aber das 
entferntere Coln noch Feine Neigung zeigte an des Könige Gnade 
zu kommen, und Dieter von Trier wider Albrecht chedem Herzog 
von Defterreich, der fich König nenne, nee Bewaffnete warb), 
mochte ans bem nahen Mainz Erzbiſchof Gerhard, jobald die gän- 
ftige Jahrszeit dem Könige einen zweiten Feldzug geftatte, nach hartem 
BVerlufte fein gänzliches Verderben befürchten. Alſo nahm er bie 
Vermittlung vornehmlid, des Markgrafen Otto von Brandenburg 
bereitwillig an, verfügte fi) nad Speier, und gelebte vor allem, 
Richter, Rüthe und Yürger von Mainz um Schaden und Beſchwe⸗ 
rungen, bie fie, während des Krieges zwifchen dem römiſchen Könige 
und ihm und ben beiberfeitigen Helfern, durch die dem Könige ge 
leiftete Hulfe ihm, der Kirche Mainz und feinen Helfern zugefügt, 
in teiner Weife weber vor geiftlichem noch vor weltlichen Richter 
je belangen zu wollen®). Hierauf erhielt Gerhard von König Albrecht 
folgenden Frieden: 

Der Erzbifchof gelöht, mit aller Macht dem Könige zu Belfen 
wider jeberman, der ihn und das Reich angreift; hinwieder verhilft 
diefer jenem zu feinen Rechten wider alle. “Der Erzbifchof läßt die 
Zölle zu Lahnftein und wo er fonft unrechte Zölle bat, und gibt 
dem Könige die von ihm und von König Abolf darüber empfange 
nen Briefe heraus; hält er deren zurüd, fo find fie tobt und nichtig. 
Dagegen behält er die Briefe um alte Beitätigungen; cbenfo Albrechts 
und Adolfs Briefe um das Ungelt und die Yuden zu Frankfurt. 
Dem Könige verbleibt Seligenftatt?) mit Zugehör folange, bis ber 
Erzbifchof es ihm angewinnt mit echt, zu welchen der König ihm 
ftehen will. Zu Unterpfand des Borgefchriebenen fett der Erzbischof 
Stadt und Burg Bingen, Ehrenfels, Scharfenftein, Lahnſtein und 
Lahneck, und was zu jeden gehört; von biefen hat der Markgraf 
von Brandenburg, ermächtigt eines abzulajjen, die Burg Lahned 
abgelafjen. Das übrige foll zu Pfand ftehen fünf Jahre, nad 


9 Url. in MinfterMainfelb 18 März 1802 (flatt 1801): Böhmer Reiche» 
ſachen Reg. 373 (im 1 EHe.). 
2 Urt. (des Erzbiſchofs) Speier 20 März 1302: Gudenus Cod. dipl. 


* S. bie Hat, ber San, 7 auf Gehe OR 
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deren Verlauf es dem Erzbiſchof oder, wenn er nicht mehr lebt, 
feinem Stifte zurückgegeben wird; hat dann der König an Stadt 
und Burg Bingen ein Recht, fo fol ihm der Biſchof dazu ftehen. 
Stirbt diefer vorher, und will fein Nachfolger in bemfelben Gelllbde 
fein, fo follen die fünf Pfandjahre ihren Verlauf nehmen; will er 
nicht darin fein, fo bleiben Stadt und Burg Bingen den Könige, 
die anderen Velten werden dem Biſchofe ober feinem Capitel über⸗ 
geben. Stirbt der König während der fünf Jahre, fo fällt alles 
Pfand an Erzbifhef oder Capitel. König und Biſchof küren ake 
den Mann, dem bie Pfande empfohlen werden, Gotfriden von 
Brimel!), oder feinen Sohn Andrens, wenn der Vater ftürbe: ber- 
felbe befekt die Pfande mit Thurmbütern, Wächtern, Pförtnern und 
Burgmamnen; die Koft wird ans des Erzbiſchofs Gut bezahlt. 
Zweien ſich König und Bifchof über deren Beftimmung, fo fteht 
es an dem Markgrafen, ımd mit feinem Entſcheide foll fich der won 
Bruned begnügen; was über die Koft ift, auf dem Lande oder im 
den Städten, an Inden oder an Chriſten, das foll dem Bifchof 
werben. Der Bifhof mag mit den Seinen in bie vorgenannten 
Beten reiten ein ober aus, doch daß ex mit dem oem Bruneck rebe, 
daß er ihm glaube, Alle Biichbfe, Pfaffen oder jemand ihretwegen, 
die in des Königs und bes Reichs Hülfe in dieſem Urluge wiber 
den Erzbifchof geweſen find, follen eine ganze Süße haben. ‘Der 
Stadt Mainz foll der Erzbifchof die Briefe halten, die er und feine 
Vorfahren gegeben und fein Capitel beftätigt hat; um Bruch der 
Briefe, des Biſchofs an der Stadt und biefer an ihm, ernennt jeder 
Theil zwei Männer, die darüber fprechen follen. Wann ber von 
Brumd Burg und Stabt Bingen, Scharfenſtein, Ehrenfels und 
Lahnſtein die Stadt einnimmt, barnad) in vierzehen Wagen follen, 
von niemand gehindert, dem Biſchof und feinen Helfern alle in 
dieſem Kriege verlornen Veften und Güter zurückgegeben werben ; 
ebenfo wird der König außer Landes liegende Beften, die feine Helfer 
gewonnen haben, bis zum nächiten ©. Jacobs Tag?) wieber über- 
geben laſſen. Geſchieht es nicht, fo legen zehen Herren, die man 
noch ernenmen foll, je einen Ritter uud einen Edelknecht nad) Worms 
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in Leiftung auf fo lange, bis es geſchieht. Spricht der König den 
Erzbifchof wegen eines Bruches an, fo kiefet jeder Theil zwei Schied- 
leute, ımd was dann nach Verhörung die Vier oder die Mehrheit 
ſcheidet oder fpricht, das foll ſtets gehalten werben ; zweien fidh aber 
die Schiebleute, fo ift Obman, der Gewalt habe zu fprechen um 
den Bruch, der Markgraf Otto, oder Gotfrid von Bruneck, oder 
nach beider Tode wer von den Schiedleuten dazu erwählt wird. 
Hat der Biſchof von Mainz irgend Gut, das der König als des 
Reiches anfpricht, fo foll derfelbe darum zu Hecht ftehen. König 
und Bifchof und ihre Helfer follen ſich gegenfeitig Recht tHum. “Die 
Städte, bie in des Königs und des Meiches Hülfe geweſen find, 
follen eine rechte Sühne haben; eben eine folche haben König und 
Biſchof bedungen) für die beidjeitigen Helfer, die durch fie in dieſen 
Krieg gelommen find. on beiden Seiten foll jeberman in fein 
Erbe, es jei Burg, Stadt, Dorf, Gericht oder wie das Gut ge 
nannt ift, wieder eingefett werden, wie er es befaß vor dem Slriege. 
Was einer auf des andern Gut gebauet hat in biefem Kriege, das 
foll er wieder abthun. Burgen oder Städte, bie gebrochen find, 
mag ber Eigenthümer ungehindert wieder bauen. Um fahrendes 
"Gut, das genommen wurbe unter denen, die in dem Urfuge waren, 
fol eine ganze Sühne fein. Alle Kriegsgefangenen, bie ihre Schatung 
nicht gegeben haben, follen ledig fein; was gegeben ift, das fei Hin. 
Dem von Breuberg follen alle feine Veſten, fein Gut und fein 
Pfand, gebrochen oder ungebrochen, wieder gelaifen werden. Wie 
ber Pfalzgraf gethan hat, jo fol auch ber Biſchof von Mainz ihre 
Bundbriefe dem Könige herausgeben; ebenfo, gibt der Bifchof von 
Eöln die Bundbriefe zwifchen dem Bifchofe von Mainz, ihm und 
dem Pfalzgrafen heraus, fo foll auch der von Mainz feine hierüber 
gefchriebenen Briefe wieder geben. An den Markgrafen von Bran- 
denburg foll es endlich ftehen, wie der König dem Bifchofe feine 
Hülfe nad dem Inhalt ihrer Briefe verfihern foll. An diefe 
Sühne mit dem Fürften Gerhard Erzbifchof von Mainz, feinem 
und des Reichs Erzcanzler in teutfchen Landen, hieng Albrecht in 
der Stadt Speier fein Eönigliches Siegel). 

2) ee Könige) Speier 21 März (au fancte Benebicten tage In ber Va⸗ 


— 1802: Pertz Monum. Germ. hist, IV, 407 4719; Böhmer Steg. Albr. 
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Erzbiſchof Gerhard zögerte nicht den auf der Send zu Mainz 
ausgeſprochenen Bann zurüdzunehmen!), und umverweilt orbnete 
König Albrecht feine Boten an Papft Bonifacius den Achten ab 9. 
Zugleich verkiinbete er feinen Getreuen den Entſchluß, für die Ruhe 
des Gemeinweſens und zu Wiebergewinnung ber dem heiligen rö- 
miſchen Reiche in einigen Gegenden widerrechtlich entzogenen Rechte 
feine Kriegemacht zu entfalten, und nad) dem Rathe der Flirften 
ein zahlveiches und fiegreiches Heer zu verfammeln®), und erließ an 
fie die Aufforderung, alsbald nad) dem Feſte der Auffahrt des Herrn *) 
in Nürnberg geziemenden Zuzug zu leiften®). Aus den obern Landen, 
wohin der König von Speier gelommen, und wo er, nachdem dieſes 
Aufgebot ergangen, fir Fürft und Gotteshaus als Pfleger des Reichs, 
als Eigenthumsherr für Freiheiten feiner Bürger mie für lirchliche 
Einrichtungen bedacht war), befuchte er Franken und Schwaben, 
und kehrte aus dem Elſaſſe wieder in die Gegenden des Mittelrheins 
zurück. Judeſſen die fr den Zuzug der zu neuer Heerfahrt aufge- 
botenen Reichshülfe anberammten zwei Monate verliefen und fich, 
ohne daß es noch zu einem Kriegszuge kam, um eine zweite nicht 
minder große Zeitfrift verlängerten, bewies fich des Königs Einfluß 
durch einzelne Handlungen nicht nur in ben von ihm durchwanderten 
Gegenden ; fondern fein Walten erftredte fi, wie auf Baiern, fo 
auch auf bie fächftjchen Lande. 

Indem der König es in den Willen der Bürger von Mühl- 
haufen in Thüringen legte, Leute S. Auguftinus’ oder eines andern 
Ordens in die Stadt aufzunehmen, wollte er zugleich, daß dafelbft 
die von Alters ber dem Neiche fteuerbaren Güter auch fürderhin 
ftenern follen”); Marienthal im Bisthume Halberftadt nahm derfelbe, 
unter Beitätigung der an das Klofter erlauften Befigungen, auf 


1) Hartzheim Concil. Germ. IV, 96, 

9) Url, Baden 27 März 1302: |. die Darfiellung auf Seite 121— 124, 

5) iosum victoriosumque exercitum instaurare. 

4 Nach dem 31 Mat. 

5) rk. (Henrico aduocato de Wida iuniori) Züri) 1 April 1802: Fel 
ler Monum. inedita pag. 598; Pertz ibid. IV, 479. 

% a An Beinen in Uri) Züri) 1, (für Frauenfeld) Brugg 15, 
owie 25 April (für Morſach⸗Schwiz), un (für (fü intern) Straßburg 2 Au- 
gufint. nt in ber Darftellung ber o 

N Url Fraukfurt 17 Mai 1802: Böhmer eg. Hlke. 386, 
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die Bitte des Abts Eberhard mit Leuten und Gut in des Reiches 
Schutz !). Lieber den beſchworenen Landfrieden in Sachen wachten 
Markgraf Otto von Brandenburg, die Herzoge Heinrich und Albrecht 
von Braunſchweig, und Otto Herzog von Braunſchweig und Lie- 
burg; diefen trug König Albrecht auf vorzufehen, daß nicht durch 
das Schloß, welches die Grafen Albrecht und Friderich won Wer⸗ 
ningerode auf fremden Boden bei Goflar aufführten, diefer Stadt, 
den Reichöftraßen ımd dem Landfrieden Störungen und Verlegenheiten 
bereitet. werden). Die Grafen Adolf und Johannes von Holftein und 
Stormarn, welche in ihrer Stadt Hamburg von den Bürgern Lübeck 
entgegen deren Weigerung einen Zoll zu erheben verjucht, veritanden 
ſich endlich dazu die Sache vor ben römifchen König zu bringen, 
und bis zu deſſen Enticheide von Lübeck nicht Zoll oder Abgabe zu 
fordern®). Zu unweigerlicher Auszahlung der Reichsgefälle an feine 
Schweiter die Herzogin Agnes von Sachien forderte König Albrech 
Käthe und Bürger von Lüber auf, und erflärte fie um alles, was 
fie in feinem Namen ihr entrichten, für frei und quit®). 

Die Lage einer zweiten Schwefter, der Pfakgräfie Mechtild 
Herzogin von Baiern, rief der Verwendung des Könige. In dem 
Reichskriege wider Rudolf, welchen die Pfalzgräfte zu vermitteln 
bemüht war, zeigte fich ein Zwiejpalt der fürftlichen Brüder, indem 
Ludwig auf des Töniglichen Oheims Seite trat®); die Mutter ſchloß 
ſich mehr an den jiingern Sohn®). Dazu kam, daß ihrem Bicedom ”) 
Kunrad von Detlingen Ehrenrübriges nachgefagt wurde. Da hob 
Herzog Rudolf Mutter und Detlinger auf®), als fie ſich auf dem 


1) Urk. im Lager bei Eöln 29 Herbfim. 1302: Daf. 400, 

2) Url, Eßlingen 11 Heum. 1302: Pertz Monum. Germ. hist, IV, 486; 
Riedel Cod. dipl. Brandenburg. II, 1, 244. 

3, Urk. in Segheberg 29 Heum. 1302: Cod. dipl. Lubecensis]D, . 
128 f. 
4 Url, Worms 1 Herbſim. 1302: Ibid. II, 129. 

5 So verfiehe ih Chron. Colmar. 61, 17 fi. 

) Mit der Mutter urkundet Ludewicus iunior comes Palatinus Rheni 
dux Bawarie, nocd ohne eigenes Siegel, zu Augeburg am 11 Chriftm. 1802: 
Monum. Boica VII, 200. Unter ihren Räthen: Perchtoldus dietus depi- 
fer nostre curie vicedominus, 

) Joh. Victor. be. Böhmer Fontes I, 448 nenut eius vivedeminum 
qui rexit provinciam, ohne den Namen ſelbſt anzugeben, 

) Am 23 Bradım. (ia vig. a. Joh. Bapt.) 1802. 
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Schloſſe Schtitberg befanden, und führte fie gefangen nad; München; 
bier, in der dritten Woche, ließ er den Vicedom enthaupten!). Auf 
die Runde von diefen Gewaltthaten kam König Albrecht nach Nörd⸗ 
Ungen, feste feine fürftliche Schwefter in Freiheit, und bewirkte eine 
ſolche Ausſohnung mit dem Sohne?), daß die Herzogin unangefoch⸗ 
ten bei ihrem Heuratsgute zu Dießen, Ludwig aber als jüngerer - 
Pfalzgraf in de8 Landes Mitherrichaft verblieb). Den beiden Her- _ 
zogen Rudolf und Ludwig, ihren Vettern, fowie dem Erzbifchof Kun⸗ 
rad von Salzburg, wofern fie fi) zu Recht und Minne verſtehen, 
geftatteten die Herzoglichen Brüder Otto und Stephan von Baier 
den Kintritt in das Bündniß, welches fie kurz vorher, unter Vor 
behalt des römiſchen Reichs, der Herzoge von Kärnten und des 
Biſchofs Wernhard von Bafjau, in diefer Stadt mit den Herzogen 
Rudolf und Friderich von Defterreich zu Hülfe und Rath auf zwölf 
Jahre abſchloſſen“), fo daß fie fich von des Könige Söhnen um 
dreitaufend Mark Silbers verfichern Tiefen). 

In Franken verglich fich Albrechts Landvogt zu Nürnberg, Ritter 
Dietegen von Cafteln, um die Anftände, die fich zwifchen dem rö- 
mischen Könige und Biſchof Kunrad von Regensburg erhoben, weil 
des letztern Diener des Königs Leute gefchädigt Hatten‘), König 


ı) Am 12 Saum, (in die s. Margarete): Continuatio Hermanni Al- 
tahens. bei Böhmer Fontes III, 560. Wegen des Todestags ſ. au Buchner 
Geſch. v. B. V, 228 Anm. e. . 

2) Die Duelle der Anm. 7 auf Seite 102, welche Nördlingen neımt; wo 
aud des Königs Url. 18, 20 und 21 Heum. 1302 gegeben find. 

®) Bergl, die Urk. der Anm. 6 anf Seite 102. Rex vero inter fratres, ut 
placuit, dividebat: Chron, Colmar. 61, 26 f.; aber von den Einzelheiten 
fagen die Zeitbücher nichts. 

9) Erſte Urk. (der Herzoge Otto und Stephan) Paſſau 17 Hornung 1302: 
Kurz Oefterreich unter d. Königen Ott. u. Albr. II, 239—242. Zeugen: die Gra⸗ 
fen Gebhard von Hirfchberg und Albrecht von Hals; Ludwig der Grans, Hartlieb 
von Buchberg, Walter von Tauflircheu; Stephan von Meißau Marſchalk in Des 
flerreich, Herman der Marſchalk von Landenberg, Eberhard, Heinrich und Ulrich 
Brüder von Waldfee. — Die Brüder Eberhard und Ulrich waren am 12 Heum, 
1301 in des Königs Lager vor Bensheim. 

949 Zweite Urk. (der beiden Herzoge) Baflau 17 Hornung 1302: Kurz dal, 


®) urt. Regensburg 30 Mat 1302: Beg. Boicos V,27. Rührt e® nicht 
vom pfähifchen Kriege her? vergl. bie Urt. (des Pialggrafen Rudolf für Btiches 
Kumzad) Münden 2. Bradym. 1301: Ibid. &. 
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Albrecht felbft verficherte fich der Treue feiner Edeln: Kunraden von 
Weinsberg verlieh er als Erbe den Wildbann von Nedargemind 
bis Laufen, und andrerjeits bis an Elfenz und Zaber!); Albrechten 
von Hohenloh erfannte er taufend Pfund Haller zu, und wies ihm 
dafitr jährliche Hundert Pfund auf Reichsgüter am Maine an?). 
Einzelnen Gotteshäufern in Schwaben beitätigte der König feiner 
Vorfahren Breiheitöbriefe®), ader erließ ihnen auf zwei Jahre jeg- 
liche Steuer*) ; die Münze zu Lindau feste er, zu Belohnung feiner 
Dienfte, einem Bürger diefer Stadt für dreißig Mark Silbers zu 
Pfand‘). Um Schlachtroſſe, die noch König Rudolf bezogen, erhielt 
Volzo von KHochfelden die Beitätigung feiner Anweifung auf den 
Königehof in Weikersheim‘). Dem Edeln Johannes von Lichten- 
berg feinem Landvogte im Elſaß wies König Albrecht, für deifen 
bisherige und künftige Dienfte, den Ertrag von taufend Mark Sil- 
ber8 auf die Reichsdörfer Wefthofen und Baldeborn”), und warb hier- 
für um die Willebriefe der Wahlfürften®),. Für Tilman, ben Bru- 
der des Burggrafen von Landskron, legte Albrecht beim Capitel der 
Frauenkirche in Achen feine königliche Bitte um eine Pfründe ein?). 
ALS diefe letzten Vergünftigungen ertheilt wurden, war das Schichſal 
von Cöln bereits entjchieden. 

Wenige Tage nad) der zur Sammlung des Aufgebots feſtge⸗ 
feisten Frift gewann der römifche König die Dienite des Grafen 
Simon von Spanheim, und wies ihm dafür fünfhundert Marl 
Colner auf Pfandſchaften an; diejes geſchah zu Coln ſelbſt 10), doc 


1) Urk. Nördlingen 21 Heum. 1301: Gudenus Cod. dipl. III, 9. 

2) Urk. Speier 23 Auguftm. 1302: Reg. Boica V, 32. 

9) Url. (für S. Agnes in Lauingen und, Friderichs Augsburg 7 Weinm. 
1182, für ©. Ulrich u. S. Ara in Augsb.) Nördlingen 18 und 20 Heum. 1302: 
Böhmer Reg. Albr. 389, jene; letztere Reg. Boica V, 30. 

4 rk (HI. Krenz, Stnau, bei Eßl.) Eflingen 24 deum. 1302: Böhmer 


daſ. 392. 

5 Urk. (für Kunrad Holle) Eßlingen 1 Heum. 1302: Das. 387. 

8) Urk. Hagenau 9 Auguftm. 1302: Daf. 394. 

N) uUrk. im Lager bei Eöln 21 und 23 Weinm. 1302: Daf. 401 und 404. 
Des Pfalzgrafen Rudolf Willebriefe, Speier 14 Auguftm. 1308 und Nürnberg 
31 Heum. 1305, verzeichnet Böhmer Wittelsbach Reg. S. 56 und 57. 

©) Urk. im Lager bei Eöln 22 Weinm. und 2 Winterm. 1302: Gudenus 
Cod. dipl. II, 984 f.; Würdtwein Sube. dipl. XII, 108 f. 

10) Url, Coln 18 Brachm. 1302: Böhmer Reg. Albr. 886. 
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der Erzbiſchof Wigbold kam zur Verftändigung dem Könige nicht entge- 
gen!). Nunmehr begann der Feldzug bes zweiten Syahres2), der mit den 
Erzbiihdfen von Cöln und Trier auch dem Grafen Johannes vor 
Hennegau galt?). Albrecht, aus Schwaben an den Rhein zurücdige- 
fahrt, z0g über Straßburg und Hagenau nad) Speier. Hier ergieng 
por dem Könige der Rechtsſpruch: obwohl die Grafichaft Hennegau 
von der Kirche Litttich zu Lehen rühre, fo jet der Biſchof doch nicht 
verpflichtet ihr zu Hilfe zn kommen, fondern müfle fi vielmehr 
überall an König und Reich halten); diefem Rechtsſpruche zu ge» 
borchen gebot nun dem Biſchofe König Albrecht, und ihm Zuzug 
ze leiften, wann er nad Hennegau Tomme®). Indem Rath und 
Bürger von Speier, welchen der zugleich anweſende Erzbiſchof Ger: 
hard von Mainz die gegen ihn im lebten Kriege dem römiſchen 
Könige geleiftete Hilfe in Feiner Weife ahnden zu wollen erflärte), 
auch im gegenwärtigen Reichskriege, den Albrecht führe, ihm Zufuhr 
an Lebensmitteln und Dienfthülfe durch Bewaffnete zufagten; gelobte 
ihnen ber König hinwieder, er werde mit den Erzbifchöfen von Eöln 
und Trier ımd ihren Helfern feinerlei Frieden oder Sühne eingehen, 
ohne vor allen die Bürger einzufchließen und von den Erzbifchöfen 
bierum Sicherungsbriefe zu erwirten”). König Albrecht rückte über 
Worms nad) Oppenheim, wo er bie Grafen von Nafjau Dtto’s 
Söhne, deren Reichsdienft er im letzten Kriege gewonnen, mit jähr- 
lichen dreißig Mark auf Kraft von Greifenftein anwies®), 


1) Das ergibt fi aus dem Berlaufe des Krieges. Wigbold hätte die Ver⸗ 
Rändigung anbahuen können, wen er Hülfe gegen ben von Hennegau, was er 
nad) der Unterwerfung thun mußte, jetzt dem Könige freiwillig zufagte. 

3) circa festum Marie Magdalene (22 Heum.) 1302: Annal. Colmar. 
35, 3 ff., nach welchem der Kriegszug 17 Wochen dauerte, id est usque ad fos- 
tum Martini (11 Winterm.); fonad) fiele der Beginn auf den 15 Heumonat, 
Bergl. Chron. Colmar. 62, 26 ff. 

°). König Albrecht führt den Krieg, dicens velle procedere versus Holan- 
tiam atque Flandriam: Annal. Colmar. 35, 6; dixit enim se Holandiam 
&tque Flandriam breviter perventurum:: Chron. Colmar. 62, 29. 

2) Zwei Urk. Speier 21 Auguftm. 1302: Böhmer daf. 395 und 396. 

®) Urk. Speier 20 Augufim. 1302: Lehmann Chromica (Ausg. 1662) 
bi der Brief ift wörtlich gleichlautend dem für Mainz vom 20 März 


n) Urt. Worms 31 Augufim. 1302: Daf. 720, a. 
9 Urk. Oppenheim 3 Herbſtm. 1302: Böhmer daf. 899. 
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Mit dem Könige zogen Erzbiſchof Gerhard von Mainz uud 
die Bifhöfe Emicho von Freifingen und Sigfrid von Eur, feine 
Fürften, ſowie die Grafen Dietrich non Cleve, Gerhard von Julich 
und Eberhard von Catenelnbogen!); an der Spike ihrer Scharen 
famen auch die Landpögte von Burgund und des Elſaſſes, der Freie 
Johannes von Lichtenberg?) und Otto Graf von Straßberg‘). Das 
Meichsheer, aus Baiern umd den untern Herzogthüimern werftärkt ®), 
309 unter Verheerung des offenen Landes ®) die Gegenden des Nie 
derrheins hinunter und rückte bis in die Nähe von Eöln vor; de 
ſelbſt ſchlug der König fein Lager auf). Obwohl die Bürger Cölss 
mit der ihrigen die Sache des Reichs eifrig vertheidigten, dauerte 
doch die Einfehliegung der Stadt mehrere Wochen, bis Erzbiſchof 
Wigbold ſich gezwimgen ſah die Gnade des Königs zu fuchen. Wie 
diefer verlangte, beftätigte derfelbe vor allem den Bürgern ibee 
Rechte, Freiheiten und gute Gewohnheiten ; hinwieder Richter, Schöffen, 
Kath und Gemeinde der Stadt Cöln, für welche vier Bürger im 
Lager beim Könige erfchienen, erflärten vor Fürſten und Herren, 
dem GErzbifchofe und feiner Kirche, den Eapiteln und Geiftlichen, 
Bafallen und Dienftmannen, ihre Rechte, Freiheiten und gute Ge 
wohnheiten unverbrüchlich halten zu wollen: bierum, mit näherer 
Bezeichnung derjelben, gab der König feinen Brief für die Bürger”), 
Wisbold für fich, feine Eapitel und Gotteshäufer®). Da bei diefen 

1) Alle Sehe find Zengen in der Urk. 23 Weinm. 1302: |. die Aum. 7. 

2) S. die Url, der Aum. 7 und 8 auf Seite 104. 

2) (Er verweifet usque ad diem, qua nos comes prefatus de auxilio do- 
mini regis, ad quem nunc profecturus sumus, revertemur apud Laupon, 
in der Urk. 13 Auguftm. 1302: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1827, 
S. 272 f. 

9 Albertus rex cum hominibus Austrie, Bavarie, Ungarie, Bohemie 
et superioris Rheni hominibus Coloniam perrexit: Chron. Colmar. 62,26 

5) Annal. Colmar. 35, 4 f.; Chron. Colmar. ibid. 27 f. 

% S. auf Seite 102 Anm. 1 die erfte, bisher befannte, Urk im Lager bei Cou 
29 Herbftm. 1302, 

N) Url. in castris prope Coloniam 23 Weinm. (in die b. Seuerini ep 
copi) 1302: Lacomblet Urkundenbuch ITI, 18. Zeugen: Die Sechs zu Anni, 
und bie vier Cölner. Mitſtegler: Mainz, Freifingen und Eur. 

9 rk. in me Legere Kuoninges Albrechtes bi Kolne des neiften bages (mad?) 
Sente Seuerines dage (24 Weinm.) 1302: Höfer Urkunden &. 67 f.; Lacan- 
blet baf. 16, jedoch ohne Oriedatum, Dagegen (Aum. 2) urit Angebe der Mitfig- 
ler (Dom und 9 Gollegiesliniem). 
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wechſelſeitigen Verſprechen deu Bürgern non Coln gänzlide Zell⸗ 
freipeit in des Erzbiſchofs Land und Gebiet zugefichert war, fo 
weite König Albrecht daß diefes fich nicht auf künftige Zölle er- 
ſtrecke, wofern folche von ihm felbft oder von feinen Nachfolgern 
Königen oder Kaifern den Ersftifte zugeftanden werden ſollten 1). 
Hierauf gab der König dem chrfamen?) Wigbold Erzbiſchof zu Coln 
und Erzcanzler des römiſchen Reiches in Stalien, feinen lieben Fur⸗ 
fien, um Reichsgut, um Zell und alle andern Sachen, Krieg und 
Mißhelligkeit folgenden Frieden: 

Der Erzbiſchof gibt dem Könige wieder, was man erfährt daß 
er an Reichsgut in Befitz genommen hat). Er thut Zoll und 
Geleite zu Andernach ab; fo nämlich daß der König aus den vier 
Grafen von Eleve, Jülich, der Marl und Catzenelnbogen und 
dem Herrn von Kuil drei Münner wählt, die fich bei ihrem 
Eide von Bafel den Rhein hinab bis Neuß bei ehrbaren, geift- 
lichen oder weltlichen, Leuten erfahren follen: was fie erfahren dag 
der Erzbifchof an Zoll und Geleite alies Recht habe, das ſoll er 
behalten; das andere ſei ab. Derfelbe Erzbiſchof ſoll die Burg 
Rolandseck brechen; und König, Erzbiſchof umd die Herren vom 
Lande, Priore und Städte, die man dazu wählt, follen geloben für- 
derhin da feine Burg bauen zu laſſen. Der Erzbifchof thut auch 
Zell und Geleite zu Bonn ab. Dagegen behält er den Zoll zu 
Neuß nach feinem alten Rechte; bat er mehr darauf gejeht, das 
ſoll er ablaſſen. Städte oder Burgen, die im dieſem Urluge von 
des Königs Helfern gebrochen find, foll man ohne feinen Willen 
wicht wieder bauen. Der Erzbifchof läßt auch Zoll und Geleite zu 
Rheinberg ab. Auch gibt er dem Könige alle Briefe und Haud⸗ 
veiten über die vorgenannten Zölle heraus, fie feien von König Adolf 
sder vom ihn felbit; behielte derfelbe einen Brief oder Handveſte 
zurud, jo ſoll er Sicherheit geben daß fie hernach keine Macht Haben. 
Der Erzbiſchof gelobt ferner geireulich, dem Könige gegen jeberman 
zu beifen, zu vorderft wider den Grafen non Hennegau, und nicht 
wider unſern Herm und geiftlichen Voter den Papſt. Des Königs 


1) Urk. in castris prope Coloniam 24 Weinm. (in orastine b. Seuerini 
episcopi) 1302: Zacomblet dal. 17. 

2) So gibt der tentfche Briet, wad in Iaseinifchen Urlunde venerabilis heißt. 

») belümbert und gehaben bat. 
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Helfer ſowie der Erzbiſchof follen fich gegenfeitig um alle Forderungen 
Minne oder Recht thun, fo daß jeder Theil zwei Schiedleute Tiefe, 
und diefe inner zwei Monaten fprechen!): kommen die Vier liberein, 
fo bindet ihr Sprucd beide Theile; kommen fie nicht überein, fo 
bringen fie was fie gefprochen haben fchriftlich an den König, und 
fein Spruch ift in gleicher Weife verbindlih. Kömmt diefem der 
Erzbifchof nicht nach, fo foll er ſelbſt mit fünfzig Pferden zu Duis⸗ 
burg einfahren, bis dem Spruce ber vier Schiedleute oder des 
Königs genuggethan tft; um deſſen von ihm ficher zu fein, gibt der 
Erzbifchof dem Könige vierzig Mann guter Leute, Ritter und Knechte, 
als Bürgen zur Einfahrt in Duisburg in gleicher Weife, went 
derſelbe dem Spruche nicht nachkömmt. Wollten des Erzbifchofs 
Sciedleute nicht darzı kommen oder fprechen, fo follen er und feine 
Bürgen einen Monat nah Mahnung in Dutsburg einfahren und 
folange leiften, bi8 von den Schiebleuten gefprochen und ihr Spruch 
volfführt ift. Alle Lehen, die dem Erzbifchofe in diefem Urluge von 
feinen Dienern und Lehenleuten aufgegeben find, foll er wieder leihen, 
fo daß jeglicher bei feinem Recht und Erbe bleibe. ‘Der Biſchof 
von Lüttich und der Graf von Eleve follen fich bei ihrem Eide um 
die Burggrafichaft zu Eöln erfahren: gehört fie lediglich dem Reiche, 
fo behält fie der König; dagegen ber Erzbifchof, wenn fie dem Stifte 
Eöln zugehört. In die Propftei zu Kaiſerswerd fegt der Erzbifchof 
Meifter Kunrad von Lorich wieder ein, wie er ihn daraus genommen 
hat. Wer die Bropftei zu Kerpen das Recht habe zu leihen, dazu 
kieſen König und Erzbifchof je einen oder zwei Pfaffen; was biefe 
darüber fprechen mit dem Recht, das follen beide Theile ſtets halten. . 
Die Bürger von Eöln find, als freie Bürger, mit Gut und Leib 
quit von Zöllen und Weggeldern 2) auf Waſſer und auf Erbe in 
allem Lande des Erzbifchofs; derfelbe foll ihnen auch mit feinen 
offenen Briefen die von Kaiſern, Königen und Cölns Erzbifchöfen 
erhaltenen Freiheiten und echte beftätigen, außen und innen der 
Stadt Coln, fowie ihre bisherigen guten alten Gewohnheiten ?). 
Bon Burg und Stadt zum Brühl foll der Stadt ımd den Bürgern 


1) Bis Weihnachten (25 Chriſtm.) 1302. 

) von allen pedayen, pedagia. 
9 Durch einen bejonbern riebensartitel iſt die Freiheit der Bürger verbärgt; 
eine Folge ift der Brief der Aum. 8 auf Seite 106. 
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Chins, und Hinwieder von dieſen jener, zu keiner Zeit Schaben oder 
Beſchwerung geſchehen; darüber geben fie ſich gegenfeitig Briefe. 
Zu Sicherheit und Pfand, daß der Erzbiſchof ohne des Königs und 
feiner Reihsnachlommen Gunft und guten Willen die abgelegten 
Zölle nicht wieder auffeke, übergibt er Ludolfen von ber Dyck, einem 
Domberrn des oberften Stiftes zu Coln, die Burgen uub Velten 
Afpel, Rheinberg, Liedberg und Neuenberg, um fie in des Königs 
Namen fünf Jahre innezuhaben 1): Ludolf Hinwieder gibt dem Könige 
durch Eid und Brief Sicherheit, wofern der Erzbifchof einen Zoll 
wieder aufjeßt oder Gut davon nimmt und einen Monat nad) Mah- 
nung nicht gut macht, die Burgen und Veſten in gleicher Weiſe 
dem Könige zu übergeben, bis diefen Tyriedensfägen ein Genlige ge 
ſchieht und die Pfande wieder an Lubolf zurücklehren können; gebt 
derfelbe ab, fo tritt an deifen Stelle ein anderer getreuer Dann, 
dev dem Konige genügt. Ueberdieß Heißt der Erzbiſchof zwanzig 
Herren und Hundert Ritter und Knechte guter Leute geloben, wofern 
er die Zölfe wieder anfienge und Gut davon nähme ohne des Könige 
Willen, demſelben nicht wider ihn die fünf Jahre behülflich zu fein 
mit Gunſt, Rath oder Werk. Ferner follen die Bürger von Bom 
und von Rheinberg nicht geftatten, daß ber Erzbifchof ohne des 
Könige Gunſt und Willen zu Bonn und Rheinberg wieder Zoll 
oder Gut nehme; ebenfo die von Neuß, anders als den alten rechten 
Zoll dafelbit; ebenfo die von Andernach, nur wie die brei Grafen 
oder Herren fprechen werden: alle diefe Bürger follen darüber dem 
Könige ihre Briefe geben. Dieſe Sühne ift gemacht zwiſchen dem 
Könige, den Grafen von Cleve, Jülich, Berg und der Mark, den 
Herren von Fallenburg und Kuik, den Bürgern von Eöln und 
Bonn, dem Burggrafen von heine), und des Königs Helfern 
einerfeits, anbrerfeits zwiſchen dem Erzbiſchof und feinen Helfern, 
um Tod, Gefangennahme, Raub, Brand und andern Schaden, an 
Pfaffen, Laien oder Juden, fo daß darum weder Frage noch Klage 
fei oder werde. Die Gefangenen find gegenfeitig ledig, und alle 
Schatzung fällt weg, die nicht gegeben iſt; fie jollen auch Urfehde 
fhwören. ft einer der Helfer des Königs im diefen Dingen in 


Bie 25 Ehrifm. 180 
*) Er iſt beim Könige: (Die Mm. 7 anf She 90 
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des Erzbifchofs Bann gekommen, fo Toll er Ihn barans Laffen. Die 
drei Herren von den Fünf follen auch erfahren, ob der Erzbiichof 
noch irgendwo unrechten Zoll ober unredhtes Geleite habe auf Walter 
ober auf Land; wo fie das erfahren, das foll er abthm. Ohne 
Zoff und Geleite, und anderes in Vorftehendem ausgenommene Gut, 
ſoll der Erzbifchof und feine Helfer, fowie des Königs Helfer jeber- 
Man wieder an fen Recht und an fein Gut kommen wie vor dem 
Urluge. 

Ueber diefe Sühne, die im Lager von Eöln gemacht und ange- 
lobt wurde, gab König Albrecjt feinen befiegelten Brief!). Schon 
nad) vier Tagen kehrte derfelbe zu der frühern Begiinftigung bes 
Erzbiſchofs Wigbold zurüd, indem er die Pfanddauer der vier Bur⸗ 
gen von fünf Fahren auf drei herunterfeßte®); zugleich wiederholte 
er, daß die Befreiung der Bürger von den Zöllen im erzbifchöffichen 
Gebiete fich keineswegs auf neue Zölle erſtrecke, die dem Erzitifte 
fürderhin vom Reiche verliehen werden möchten?). Alle biefe Ver⸗ 
fügungen traf der König noch im Lager von Edln?); Hierauf rückte 
er in die Stadt, ward ehrenvoll empfangen?), und zog in ben erzbi⸗ 
ſchöflichen Palaft. Hier, in Gegenwart der Grafen Gerhard von 
Yalıch, Eberhard. von der Mark und Eberhard von Eabenelnbogen, 
der Herren Johannes von Lichtenberg Landvogts im Elſaß, Johannes 
von Kuik und Gerlach von Dollendorf, fowie Gerhards des Vogts 
von Köln und mehrerer andern Ritter, Bürger ber Stadt, erneuerte 
König Albrecht die Zuficherung dem Erzbiichofe, daß, wie er an ben 
Bürgern, diefe an ihm Rechte, Preiheiten und gute Gewohnheiten 
unverbrüchlich achten werden‘), Wigbold felbft, obwohl er an Jo⸗ 
hannes dem Burggrafen von Rheineck deifen Verſtündniß mit dent 


1) Url. in unferm Her bi Kolen bes nechften tages nach jant Severines tag 
(24 Weinm.) 1302: Lacomblet baf. III, 14—16. 

2), Zwei Urk. in castris prope Coloniam 28 Weinm. 1302: Daſ. 15 
Anm. 2, und 17 Anm. 1, nur Anführung. 

9 Er ift daſelbſt noch am 2 Winterm. 1302; |. bie zweite Urk, der Anm. 9 
auf Seite 104. 


5) Deinde Coloniam ingreditur, magnis muneribus et laudibus est 
susceptus: Anonym. Leob. 880, ober Joh. Victor. 343. 

© Urt. in palatio archiepiscopi — in civitate Coloniensi 3 Winterm. 
1802: Lacomblet baj. 14 Anm. 1, im Auszuge. 
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Körige mb dem Grafen von Julich beflagt!), fühnte fich nach bem 
Sinne bes Friebens bald wieber mit ihm au8®); auch mit den Ju⸗ 
den zn Edkn, von welchen der Erzbiſchof Geldunterſtützung bezogen, 
trat er auf nem Jahre in ein verträgliches Verhältniß 9). 

Mit der Unterwerfung bes Erzbiſchofs von Coln war auch der 
Widerſtand des von Trier gebrochen. Wohl hatte Dieter ein Bund⸗ 
niß gefchloffen mit der Stadt Trier felbjt *), diefe mit dem Grafen 
Heinrich von Lucelnburg, jedoch nicht wider den römischen König). 
As aber diefer den zweiten Feldzug eröffnete, gewann der Erzbiſchof 
auf die Dauer des Krieges die Dienfte dreier Herren wider ben 
edeln Dann Hern Albrecht Herzog von Defterreidh, der fi König 
nenne®); auch das Schloß Biſchofſtein, ein Lehen der Trierer Kirche, 
fieß ſich Dieter von dem Beſitzer während bes Krieges übergeben 7). 
Allein zu größerer Kraftentwicklung kam e8 nicht®). ‘Die von Eoblenz, 
welche der Erzbifchef in feiner Treue zu erhalten verfucht hatte), 
erhoben fich jet wider ihn 10); und König Albrecht, der in feinem 


1) Bergl. bi Günther Cod. dipl. III, 1, 102 f. namentlich, die Stelle 
Item huiusmodi — — publica fama; und j. die Anın. 2 auf Seite 109. 

2) Urk. apud Vileke 1 März 1308 (für 1802): Günther ibid. 104, 

9 rk. Edln 29 Ehriftn. 1302: Lacomblet daf. 17. 

4 Urk. Trier in monasterio s. Maximini 26 Yänner 1302: Göorz Rege⸗ 
fat ©. 62. 

5 Urk. 2 April 1302: MuratoriRer. Italicar. Scriptor.X,199; Hont- 
heim Hist. Trev. dipl. II, 15. 

® Nr. (nos Fridericus dominus de Novocastro, Theodoricus domi- 
nus de Brandenburg , et Arnoldus de Rupe; tim Lucelnburgiichen) Mander⸗ 
ſcheid 30 Heum. 1302: Hontheim ibid. 17. 

7) tempore guerre habite cum domino rege; fo die Urt. 8 Winterm. 
1303: Ibid. 20. Schiebrichter in dem, zwifchen Erzbifchof und Lehenträger bar- 
über gewalteten, Streite nennt Dieter honestum virum Conradum soultetum 
Bopardiensem, fidelem nostrum. — Schon am 15 Mai 1302 urlundet der 
von Trier in Biſchofſtein: Görz dal. 62. 

5 Soweit fie in urkundlichen Zeugnifien vorliegt; das Keine Briefchen in 
Palaciolo (Bfalzel) 31 Auguftm. 1302 für die Teutichhrüber zn Coblenz, bei Hen- 
nes Urkundenbuch S. 318, iſt Dieters lebte Urkunde, welde Görz aus dem 
J. 1302 verzeichnet. 

9) Am 11 Ehriftm. 1300; der dritte Vermittler war Kunrad von Bopard 
(. and) die Anm. 7). 

4%) viriliter contra Albertum regem restitit, et etiam oontra Confluen- 
tes sibi rebellantes: Gesta Treviror. apud Hontheim Prodrom. pag 


816, a. Hat Dieter wohl darıım bie Einweihung ber Teutſchordenscapelle — bie 


Uct, der Anm. 8) durch einem andern Biſchof geſtattet? Seine Ausſohnung mit: 
Coblenz erfolgte erſt am 15 Oecbſi. 1803: Günthor Ood, dipl, ILL, 109, 








112 Gtebentes Buch. König Albrecht: 1298 Heumonat2 — 11 Weinmonat 1803 


Heere mit vierhundert Streitrofjen unzähliges Fußvolk Hatte, umter- 
nahm ihn einzufchließent). Da vermittelten Freunde. Der Erzbifchof 
fuchte nun des Königs Gnade, und erhielt fie; Albrecht ertheilte 
ihm die Lehen feines Fürſtenthums?). Es geſchah unter gegenjeitigen 
<hränen, daß in die Sühne auch das Haus des Könige Adolf 
eingefchloffen wurbe3); nicht nur beftätigte König Albrecht dem Grafen 
Ruprecht von Naffau fir Idſtein, was König Rudolf feinem Vater 
dem Grafen Adolf gewährt hatte*), fondern auch für Weilburg den 
Freiheitsbrief des Könige Adolf jelbjtd). Albrecht rüdte nunmehr 
aus dem Felde, und zog das Land Hinauf®). ‘Der Aheinftrom war 
wieder frei”); nicht fir Tange®). 

Die nächſten zehen Monate nad der gegen aufrühriihe Kur⸗ 
fürften behaupteten Reichsgewalt, bis bie Zuftände Ungarns und 
Böhmens den König feit feiner Erwählung zum erften Male in 
die untern Herzogthlimer riefen, brachte er in Franken und Schwaben 
und vornehmlich am Rheine zu), und ordnete die Angelegenheiten 
der Gotteshäufer und Städte, der Zürften und Herren. Dem Erz 


1) Annal. Colmar. 34, 42 ad ann. 1302: obsedit civitatem, ohne fie 
zu neımen. Böhmer denkt nicht an das entferutere Trier, eher an Coblenz (doch 
f. die Anm. 10 auf Seite 111); Bopard ift wohl nicht unmöglich (vergl. die Auım. 
7 und 9 auf Seite 111), ift auch bie erſte Berpfändung der Stadt au Trier wicht 
früher als am 18 Heum. 1312 erfolgt. ©. noch bie Url. der Anm. 4. 

2) Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 343; Würdtwein Nova 
subs. dipl. IH, 205: rex autem presuli per osculum amicitie feoda exhi- 
buit, eiulante presule. Dieter hat aljo, was ganz begreiflich ift, die Berbünbung 
mit den drei Kurfürften abgeichlofien, ohne vorher dem Könige gehulbigt zu haben. 
Ueber Sühne nnd Belehnung find bisher feine Briefe befannt. 

s, Ibidem. 

* Rudolfs Mainz 3 Mai 1287. Urk, in castris ante Bopardiam 21 Win- 
term. 1802: Böhmer Reg. Albr, 410, Nicht fpäter als um dieſe Zeit muß die 
Unterwerfung Dieters erfolgt fein. 

s Adolfs Altenburg 29 Ehriftm. 1295. Url, Oppenheim 27 Winterm. 1802: 
Das. 411. 

©) Der König urkundet zu Hagenau am 4 Jänner 13808, am 11 in Speier. 

7) Rhenus tum apertus est, ut naves ascendere et descendere pos 
sent: Annal, Colmar. 35, 7; ebenfo Chron. Colmar. 62, 30 f. 

5, Rhenus quem rex Albertus aperuerat, ut omnis volens asoendere 
et descendere poterat, hunc milites terre clauserunt, ut nullus mercato- 
rum ausus fuerit in Rheno amplius comparere: Annal. Colmar. 35, 
13—15 (fehlt dagegen im Chron. Colmar.). Das geht wohl nicht auf das auf- 
geldjete —— — ſondern eher auf die Zeit nach König Albrecht. 

) Bom Ende Winterm. 1302 bis Mitte Herbfiun 1808. 
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biſchofe Gerhard von Mainz, ſeinem Fürſten und Gevatter, bewies 
Konig Albrecht wieder ſo großes Zutrauen, daß er zu Beilegung 
bon Zwift und Feindſeligkeiten in den ſächfiſchen Landen demſelben, 
ben er dazu als bejonders geeignet kenne, Sendung und Auftrag 
gab, und ihn den Herzogen von Sachſen und Braunſchweig, den 
Landgrafen von Thüringen, fowie den Grafen, Herren, Edeln, Städten 
und Gemeinden und beren Vorſtehern dieſer Lande, fobald er zu 
Wieberherftellung des Friedens in des Könige Namen fie aufforbere, 
zu getreuem Rathe und fefter Hülfe empfahl‘). Hern Heinrich 
von Eoldig ertheilte er feine Reichslehen); er genehmigte, daß bie 
Brüder Günter und Günter Grafen von Kefernberg ihr, vom Reiche 
zu Sehen rüfrendes, MBlut- ober Halsgericht in zwei Ortfchaften 
auf ein Franenklofter übertrugen 3). 

Des römischen Königs Schwefter Mechtildis Pfalzgräftn bei 
Rhein und Herzogin von Baiern hatte mit Einwilligung der beiden 
Söhne Rudolf und Ludwig, welche gemeinfam bes Landes Verwal⸗ 
tung führten, ihr Heuratögut in Dießen an die dortige Auguftiner 
Propftei im Bisthume Augsburg zu ihrem, ihres verftorbenen Ge⸗ 
mahls Ludwig und ihrer VBordern Seelgeräthe und zu größerm Heile 
ihrer Erben vergabet*); gern willfahrte Albrecht ihrer Bitte, geneh- 
migte und beftätigte, und bedrohte Dawiderhandelnde mit feiner 
Ungnaded). Weignanden dem Vicedom ber beiden fürftlichen Brüder, 
der noch als Vicedom des ältern Herzogs in der Schlacht um das 
Reich die ihm von König Adolf verbriefte Pfandichaft verloren ®), 
fegte nun König Albrecht, zu Belohnung und neuer DVerficherung 
feiner Dienfte, diefelben Güter zu Weißenbron im Gerichte - Weiden 
um biefelbe Summe von vierzig Mark Silbers zu Pfand, mit. der 
Verpflichtung diefelben, wenn fie von ihm oder einem Nachfolger 
ausgezahlt werden, an eigene Güter zu legen und fie als Lehen vom 


1) Utk. Sagenau 4 Jänner 1303: Gudenus Cod. dipl. II, 10; Pertz 
Monum. Germ. hist, IV, 480. 

2) Urk. Halle 3 Auguftm. 1303: Böhmer Reg. Albr. 443. 

9) rk, (für Ichtershaufen) Nürnberg 3 Herbftm. 1303: Daſ. 452. 

% S. bie Urk. der Anm. 3 auf Seite 108. 

5 rk. Ulm 9 März 13038: Monum. Boica VIII, 202. Frau Mechtild 
Binde wiſchen dem 29 Mai und 24 Heum. 1304: Buchner Seh. v. B. V,231 


er e bie Urk. der Am. 2 auf Seite 8. 
Kopp Reihsgefüiäte II, 2. 8 
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Reiche zu befigen. Dem Biſchoſe Emicho nen Yreifiugen, der 
dem Könige nad) Coln Zuzug geleiſtet, gab ex fr den Ort Ya 
hingen einen Üochenmarkt, und nahm deſſen Beſucher in des Reiches 
SH". 

Zu Würzburg war Biſchof Manegold, nachdem er für ſich einen 
Jahrtag geftiftet und feinen leizten Willen aufgefeit, ſchen deei Tage 
fpätee geiterben®. Zu einem Rachfolger wählte das Demmcapibel 
eiumuthig aus feier liste Hern Andreas von Gunbelfingen; zu 
Aſchaffinburg ertheilte dem Ermwählten Erzbiſchof Gerhard von Mainz 
bie oberhirtliche Beſtaͤtigung ), und Konig Albrecht, ber nad Würz⸗ 
berg gelommen, erlaubte ihm bis in den fünften Monat, noch be 
vor ev die Belehrung ampfange, bie Verwaltung feines Reichofür⸗ 
ftenamtes®). Bei. diefem Anlaſſe gab derſelbe deu Bürgern von 
Würzburg, deren won ihren Biſchöfen erhaltene Freiheiten er nad) 
Mangotbs Tode beftätigte®), die unter König Adelf nerwirkte Reichs⸗ 
huld wieder, und nahm an den hierüber veranftaiteten Feſtlichkeiten 
Theil). Zu den Baſallen des Hochſtiſtts gehürten bie Herren won 
Hohenlohe und die Grafen von Wertfeim). Dem edeln Mianme 
Albrecht von Hohenloh vertraute der Künig über das Keichegut In 
wehrern Ortſchaſten und Höfen am Gebirge die Pflege mit aflen 
Rechten und Zugehörungen auf fünf Yabre?); zu Belohnung der 
vom Grafen Rudolf von Wertheim geleiſteten Dienſte gelobte ihm 
Albrecht Hunbert Mark Silbers, und verfetste ihm dafür, bis fie 
ausbezahlt werden, die in Wertheum jet und künftig wohnenden 
Yuben 1), 


1) Url, Graͤcz 7 Chriften. 1308: Oofele Ber. Bo, Soriptor. IE, 128, b. 
kle wish im kein Bee nie gedacht. 

N Urt, Nürnberg 15 Heum. 1808: Notizenblatt d, Wiener Alad. 
Yabrg. 1852, ©. 129. 

N) Am 9 Bradın., 26 und 29 Heum. 1308: Fries Würzb. Chronik I, 417. 

% Am 7 Hebkm. 1808: Daf. 419. 

* Bis 6 Jänner 1304. Url, Würzburg 29 Yugufim. 1808: Reg. Beica 
V,53; Fries daf. 419, 

©) ürt. Speier 14 Auguſtm. 1308: Ibid. 52. 

N) Am 30 Augufim. 1808: Daf. 421. 

8), Bergl. ba, 408 f, und 420, 

®) rk. Nürnberg 5 Herbfim. 1803: Ibid. 58, 

1%) Url, Frankfurt 4 Mai 1303: Akad Geſch, d. Grafen v. W. IL, 88. 
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Bon andern Edeln und Getreuen erhielt Burghard von Elier- 
bach Beitätigung der ihm von König Abolf, am Tage vor der 
Schlacht um das Neid, verpfändeten zehen Mark jährlicher Ein- 
fünftel). Dem Edeln Kunrad von Weinsberg, der bereits von Kö- 
nig Albrecht auf die Reichsſteuer in Weinsberg angewieſen war, 
fegte er für dreitaufendzweihundert Pfund Haller, die derſelbe in 
des Reiches Nöthen für ihn ausgelegt, des Reichs Antheil au ber 
Stadt Weinsberg zu Pfand?) Dem Grafen Eberhard von Catzen⸗ 
einbogen bewilligte der König, für die ihm fchuldigen Gelder, die 
Erhebung der Steuern von Chriften und Juden in feinem Gebiete, 
jowie den Zoll zu Bopard, doc daß vorerſt die Anweiſung eines 
Dritten geehrt werded), Dem edeln Manne Yohannes Herrn von 
Limburg, feinem Burggrafen auf Calſmunt, gab König Albrecht 
Auftrag die ohne Ermächtigung veräußerten Reichslehen aufzuſuchen, 
fie aus der Hand der unbefugten Befiger wieder ans Reich zu brin- 
gen, und belehnte ihn zugleich mit ſolchen Gütern‘). Ebenſo gebot 
er dem Edeln Ulrich von Hanau, feinem Landvogte in der Wetterau, 
die in- feinem Amtskreiſe verpfändeten oder ſonſt unrechtmäßig ver- 
äußerten und entfremdeten Reichsgüter wieder einzuziehen®),. Dem 
felben, in Betracht feiner biöherigen und künftigen ‘Dienfte, ertheilte 
er für die Stadt Hanau nebjt einem Wochenmarkte Rechte, Frei⸗ 
heiten und Gewohnheiten Frankfurts®); die Juden in Weinzenberg, 
Aſſenheim und Nidda, die noch König Rudolf wegen ber ihm Na- 
mens des Reichs geleifteten Hulbigung Hern Ulrich verfegt Hatte, 
verpfändete diefer um diefelbe Summe weiter an die eben Leute 
Philipp und Philipp von Zalkenftein, und erhielt hierfür des Könige 
Albrecht Genehmigung”). 


1) rk, Eflingen 14 Hornung 1303: Böhmer Reg. Albr. 424, 

2) Url. Windsheim 31 Augufim. 1303: Hugo Die Medistifirung d. deutich. 
Reichsſt. S. 405. In dem Bruchftüde einer Url. vom 25 Mai 1303, bei &ch- 
mann Sp. Chron. (Ausg. 1662) ©. 725, a, heißt 8. v. Weinsberg 
circa Rhenum, wenn anders feine Lücke ift. 

s Des Mainzer Domherrn Eberhard nom Stein. Urt. (ohne Ort; wohl 
Eflingen) 15 Horuung 1303: Böhmer baf. 425. 

* Urk. Speier 1 Hornung 1303: Das. 420. 

% Url. Speier 23 Jänner 1803: Böhmer Urkundenbuch d. Reichsſt. Fraukf. 
I, 348. 

© Urk. Speier 2 Hornung 1303: Daf. Reg. Albr. 421. 

n ratiome homagü abi faoti nomine imperũ, Url, Frankfurt 2 Mai 
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Unter den Bürgern verlieh ber König, auf die Bitte ber Witwe 
des Freien Hern Otto von Ochſenſtein, denen von Eppingen Yrei- 
heiten, Rechte und Gewohnheiten Heilbronst), Den Bürgern von 
Wimpfen gejtattete er, zu Wiederherftellung der durch den Eisgang 
zerftörten Neckarbrücke, den bisher auf der Brücke bezogenen Zoll 
min in der Stadt zu erheben®. Um zwifchen den Bürgern von 
Eßlingen und andern, die dafelbft begütert waren, jeglichen Zwift 
zu befeitigen, erklärte König Albrecht, daß alle Güter in ihrer Pfarrei, 
die von Alters her ftenerpflichtig geweien, es auch fürberhin fein 
ſollen). Die von Kaufbeuren erhielten Beftätigung der ihnen von 
König Rudolf verlichenen Freiheiten), fowie die von Schafhaufen 
fir Rudolfs Befreiung von auswärtigen Gerichten®). Indem König 
Albrecht Meifter, NRäthe und Bürger von Kaiferölautern wegen 
ihrer Treue und ihres Eifers belobte, machte er ihnen einen Reichs⸗ 
wald zum Gefchent‘). Um zu Entrichtung der Abgaben und Steuern 
an König und Reich die von Oppenheim zu erleichtern, wollte Albrecht 
dag, wenn von ihren Bürgern Männer oder Weiber ſich mit eben 
Lenten oder ſolchen des Nitterftandes verehelichen, fie darum nicht 
fteuerfrei werden, fondern von ihren Gütern, wie fle vorher zu Dienft 
und Steuer pflichtig waren, es fürberhin fein follen”); eben dieſe 
Verglinftigung verlieh der König auch den Bürgern von Welel®). 

Betätigung der von frühern Reichsoberhäuptern verliehenen Frei- 
heiten gewährte König Albrecht dem Abte Heinrich von Eußernthal?), 
fowte dem Abte Aegidius von Weißenburg). Vergünftigungen manig- 


1303: Gudenus Cod, dipl. V, 785. An demielben 2 Mai ift auch Burggraf 
Friderich von Nürnberg zu Frankfurt: Hausardiv Wien. 

1) Url. Speier 12 Auguftm. 1303: Böhmer daſ. 444. 

2) Urk. Speier 26 Jänner 1308: Daf. 419. 

5 Urk. Effingen 16 März 1803: Daſ. 481. 

4 Url. Ulm 8 März 1903: Reg. Boica V, 48. 

® Urk. Züri) 29 März 1808: Böhmer daf. 432; auch Mitteilung von 
Hurter. 

8, Urk. Speier 8 Hornung 1308: Daſ. 422. 

ne) Zwei Urk. Speier 16 Auguſtm. 1303: Daſ. 447 und 448; letztere bei 
Günther Cod. dipl. IH, 1, 114 Anm. 2, nur g. 

9 Urt. Speier 11 und 12 Jänner 1808: Daſ. 414 und 415; zur erſtern: 
Ego Johannes imperialis aule cancellarius, vice (des Erzbijdofe @. v. Mai), 


recognovi. Ä 
1%) Urk. Speier 15 und 19 Jänner 1808: Das. 417, und 681 (tm EHe. 2). 
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facher Art erhielten andere Gotteshäufer: Propft und Convent zu 
Herd bei Germersheim das Weiderecht in des Neiches Gut und 
Wald, ımter dem Schutze des Landvogts im Speiergau Heinrich 
von Bannader!); die Abtei Zwifalten die Ermächtigung, Beſitzthum 
bis zum Betrage von zwanzig Mark jährlicher Einkünfte von Reichs⸗ 
dienftmannen zu erwerben, und für biefe Gitter, anftatt des Vogtes 
der Burg Achalm, einen Reichsdienftman zum Vogte zu wählen?) ; 
dem Abte Diethelm von Peteröhaufen erlaubte der König, an ber 
zum Kloſter von Conftanz führenden Brüde zwei Mühlen zu er- 
richten?); für die im Reichskriege ftandhaft bewährte Treue des Abts 
Heinrih von Fulda, aus dem Haufe der Grafen von Weilnau, 
verlieh Albrecht feiner Stadt Hammelburg Freiheiten, Rechte und 
Gewohnheiten der Reichsſtadt Gelnhaufen*). An diefe Beweife feiner 
Gnade reiht fich die Bitte, die der König, nach zweimaliger Stellung 
derfelben im Lager vor Eöln, jet nochmals an das Kapitel des 
Reichsſtifts Achen richtete, Tilman oder ‘Dietrich von Landskron in 
die Zahl der Chorherren aufzunehmen und ihm die Pfründe zu er- 
theilen, die zunächſt ledig werbe®). 

Seine Vorfahren hatten für die Lichter und Lampen über den 
Gräbern ber zu Speier beftatteten Kaifer und Könige die Einkünfte 
einzelner Dorfichaften ausſchließlich beitimmt; um den Einwohnern 
dieſe Leiftungen zu ermöglichen und fie bereitwilliger zu machen, 
erflärte fie Albrecht für frei von jeglicher Herberge‘), mit einziger 
Ausnahme des Könige, und empfahl ihre Beſchützung dem Ritter 
Heinrich von Bannader, oder wer nad) ihm im Speiergan Vogt fein 
werde, auf das ernftlichfte). In der Dorfmark von Lörzwile bei 


1) Url, Speier 11 (13) Jänner 1303: Daf. 413; Notizenblatt d. Wie 
ner Alad. Jahrg. 1862, ©. 129. 

2) Url. Speer 18 Jänner 1303: Daf. 416. 

s Mi. Ravensburg 29 Mat 1308: Daſ. 438. 

% Urk. Würzburg 1 Augufin. 1308: Das. 442. 

5, Urk. Eßlingen 15 März; 1303: Gudenus Cod. dipl. I, 988; Würdt- 
wein Subsid. dipl. XII, 102. 

er, adandisherbergis seu hospitiis (das heißt ad sua hospitia socipere, 
vel etiam herbergare). Urt. Speier 4 Hornung 1308: Remling 
1, 448, mit nur Barvelrode (Barbelcoth); Böhmer Reg. Albr. 423 neunt vier 
Dörfer. oe 
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Oppenheim, wo feit altem der Konigsſtuhl ftanb), ſetzte König 
Albrecht Peteen von Lörzwile, feinem Schultheißen zu Oppenheim, 
Adergüter um zwanzig Mark zu Pfand), und genehmigte es, als 
derjelbe fein Reichsburglehen auf feinen Tod Hin einem andern über- 
teug3). Ueber diefer Sorgfalt fir die Ehre des Reichs und das 
Andenken feiner Vorfahren vergaß der König auch bes eigenen Heiles 
nicht. Nicht als könnte dem Schöpfer das Gefchöpf vergelten nach 
Verdienen, fondern um des Undankes Schuld nad) Möglichkeit von 
fi abzulehnen und, woran e8 ihm gebredhe vor Gott, minbeitens 
durch andere einigermaßen zu erſetzen, beichlog König Albrecht, im 
Betracht des frommen Wandels und der unerſchütterlichen Treue 
des Ordens, ein Eiftercer Gotteshaus zu gründen. Fur fünfzehen- 
hundert Marl Silber trat Graf Ulrich von Helfenften ber Perfon 
bes Könige, nicht im Namen des Reichs oder für dasfelbe, feine 
Burg Herwartftein mit allem Zugehör, mit fieben Ortichaften ımb 
insbefondere dem Dorfe Springen‘, und dem damit verbundenen 
Kirchenſatze, zu Handen des Abts von Salem fäuflich ab; eben 
diefem, der mit der Ausführung beauftragt wurde, übergab der Ki- 
nig alles Erlaufte ſowie die Vogtei bes Auguftinerflofters in Stein- 
heim, und verpflichtete fich und feine Erben zum Schutze der neuen 
Stiftung?). . 

Während in diefer Gefinnung König Albrecht für fich und im 
Neiche handelte, war zu Rom fein Verhältnig zum apoftoftfchen 
Stuhle der Entjcheidung zugeführt worden. Albrecht hatte vorerft 
ben Bifchof Peter von Bafel mit Aufträgen nad) Rom gefendet®); 
99) ubisedes regalis ab antiquo dieitur esse oonstructa prope locum, 
qui in vulgari dieitur Suuigesboum. Urt. Speier 15 Auguftm. 1308: Böhmer 
daſ. 446, mit Beiprechung der drei Königsftühle: bei Oppenheim, bei Exrbenheim 
ndrdlic von Mainz, und bei Renfe zwiſchen Boparb und Eoblem. 

5 Urk. Speier 25 Auguſtim. 1303: Daf. 449. 

% wo Kocher und Brenz entipringen: Daf. 485, 

5) rk. (des Grafen; ohne Ort) 30 Heum. 1302, und (des Königs ; Nürn⸗ 
berg 29) April 1303: Besold Docum, rediviva (Ausg. 1636) I, 635 — 638, 
und 641. Die nene Gründung erhielt den Namen Königsbron (Fons Regis). 

©) ut negotia quedam necessaria procuraret: Annal. Colmar. 33, 
9 f.; Böhmer Fontes II, 38, zum Jahre 1300. Der Bifchof von Baſel ift bei 
König Albrecht: am 29 Heum. 1300 zu Edln, zu Hellbron am 6 Chriſtm. 1301; 
zwtichen hinein dürfte Beters Sendung fallen. Aber welches waren bie negotia? 


—— der Königewahl? oder die Beſchwerde Aber bie rheintſchen Erz 





Mtter Marhvarb vom Schelfenberg mit dem Hofcunzler®), vom Rt- 
sige gefenbet, für denfelben Die päpftliche Anerkennung und Betätigung 
verlangten, trat Bonifacius ihrem Anfuchen entgegen mit bem Bor⸗ 
warfe: Albrecht Habe Hand an König Adolf gelegt”). In biefem 
Sime erklarte fidh der Papft wie gegen die drei rheiniſchen Erz⸗ 
bifgäfe®), fo gegen bie Hbrigen Wahlfürften9), ferderte ben ber ſich 


1) Veter wurde ermächtigt bie Peopfei Woſchehrad, zu den übrigen Pieiin- 
den (vergl. diefe Gefchichte I, 488 Anm. 1, und 755 Anm. 1), zu behalten: Re- 
gesta Pontificum, in Bonifacins’ Papſtjahr 7; alſo 1801. Wegen ber fril- 

Zugehänbwiffe {. des Pape Urk Rom bei ©. Peter 1 Apr 1297, ud im 
Lateran 15 März 1299; ſowie wegen theilweije verweigerten Pfrändenbezuges des 
Biſchofs Heinrich von Conſtauz Url. Mainz 12 (mit 15) Weinm. 1300, und an- 
derer Bennftragten Urk. Mainz 16 und 28 Sornung 1302: Würdtwein Sube,. 
dipl. I, 379, 881 und 387, 383 und 894 f. 

2) Der Beweis Kegt ſchon in den fpätern Sendungen. 

N) ©. zur Aum. 3 auf Seite 75 die Urk. 13 Mai 1300. 

4, Fertur quod Bonifacius papa regi Alberto, tunc demoranti in Col- 
mar eivilate una Alsacie (iſt es am 26 und 27 März 1800? ober, wenn auch 
nicht urkundlich belegt, doch erſt fpäter), per duos fratres Minores verbotenus 
et in scriptis instantissime supplicaverit, quod dignaretur terram Romo- 
diolam (unrichtig für Tusciam) — — sedi apostolice erogare: Vitodu- 
rani Chron., Ausg. v. Wyß, S. 44T. 

8) Ibidem; worauf der Bapft, erzient, die Anerfennung Albrechts verwei- 
gert habe, quia in Christum domini manum misisset, occidendo regem 
Adolfum. | 

©) cum canvellarid sao; es mu Meiſter Sohannes (von Dirbhelm) fein, 
der damals des Königs oberfier Schreiber (und Bicecanzier) war, bald aber Bropft 
zu Züri ud Mbreifte Hofcenzler wnrbe. 


ooeidenit, et regnum apprehenderit: Joh. Victor. bei Böhmer Fontes 
1, 344, mit dent Jahre 1302 (murichtig fir 1301; auch das Inbeljaht fest duB 
Zeitbud), um ein Jahr zu fpät, ins 3. 1301). 

5 ©. zur Aum. 2 auf Seite 78 die Urt. 13 April 1801. 

9) Baynald. Annal, seien aub auin, 1808; zum 2. 
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römifchen König nenne in Halbjahres Friſt zur Verantwortung auf t), 
und ließ, indem er mit dem Biſchofe Heinrich von Eonftanz Petern 
von Bafel Auftrag gab, feinen Unmwillen die königlichen Boten ent» 
gelten®). Den Bruder des Königs Philipp von Frankreich, Karl 
Grafen von Anjou, welchen Bonifacius zum Feldhauptman über 
das ganze Gebiet der römischen Kirche ernannte?), fette er zugleich 
nach Verfluß der anberaumten ſechs Monate, als ſei das römische 
Kaiferreich erledigt, zum Friedenserhalter iiber den dem Reiche un⸗ 
terftehenben Xheil von Tuſcien“). König Albrecht aber hatte, indeſſen 
zur Zeit des ihm gegebenen Auffchubes die Unterhandlungen rubten, 
in fiegreihem Reichskriege zuerft den Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein 
unterworfen, hierauf jeglichen Widerftand des Erzbifchofs Gerhard 
von Mainz gebrochen, und traf bereits Anftalten zu erneuten Feld- 
zuge wider Cöln und Trier; kaum jedoch war mit dem von Mainz 
der Friede abgefchloffen und verbrieft?), als der König nad Rom 
eine feierliche Botſchaft aborönete. 

Den Boten wurde ein zwiefacher Auftrag ertheill. Vorerſt er- 
hielten Propft Johannes von Zürich, Albrechts oberjter Schreiber 
und Bicecanzler, fowie die Ritter Markward Herr von Schellenberg 
und Kunrad der Mönd von Bafel, Vollmacht: wie eine allgemeine 
in bes Reichs und des Kaiferthums Angelegenheiten zu handeln, fo 
insbefondere zu erklären, darzuthum und zu zeigen des Könige Schuld⸗ 
Iofigfeit an Bann, Verfolgung der Kirchen umd anderem, weswegen 
er durch Schreiben feiner Heiligkeit vor den Papft, heiße es, gerufen 
jei®); zugleich gegen alles umd jedes des Königs vollgültige Entſchul⸗ 
digungen vorzulegen, hierüber auch in deifen Seele zu fchwören nur 


1) Die Url. der Aum. 8 auf Seite 119. 

2) Mindeſtens Meifter Johannes den Kanzler: |. zur Aum. 2 auf Seite 79 
die Urk. 19 Mai 1301. 

#) capitaneum generalem. Urf. Anagni 3 Herbſtm. 1801: Raynald. 
ibid. num. 11,12, 

4) attendentes quod Romanum vacat imperium, cuius ad nos pre 
sertim hoc tempore pacifica conservatio dignoscitur pertinere — — — 
conservatorem pacis in ea parte ipsius Tusciae, que predicto imperio sub- 
iacet, — — duximus deputandum —. Urt, im Lateran 2 Eheiftm. (IV für 
VI nonas Dec.) 1301: Ibid. num. 18. 

5) Am 21 Mär; 1802. 

© ad vostram presentiam dicimnr euocati, 
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bie Wahrheit zu fagen!), und überhaupt jeglichen andern Eid zu 
leiften®). Durch diefe Boten ließ König Albrecht dem Papfte Boni⸗ 
facius feine Rechtfertigung vortragen in folgender Weife®): 

Nach dem Tode des Königs Rudolf, feines Vaters, haben bie 
Kurfürſten fih zu Frankfurt verfammelt, und den Grafen Adolf 
von Nafjau an das römische Reich erwählt; von ihm babe er, nad 
deſſen Krönung zu Achen, fein Herzogthum Oefterreid und Steier, 
und die Herrfchaften Krain, die Markt ımd Portenau zu Lehen 
empfangen, und ihm perfünliche Huldigung geleiftet. Allein der König, 
von umnordentlicher Begierde nach feinem Herzogthume ergriffen, habe 
das Band der Eintracht zwifchen Herrn und Vaſall, deffen Dauer 
Albrecht gehofft, dadurch gebrochen, daß er von ibm die Uebergabe 
des Herzogthums forderte. Dariiber betroffen babe der Herzog in 
fünfmaliger Botſchaft“) den König ehrerbietig angegangen, von folder 
ungerechten Zumuthung abzulafien, zugleich ſich erboten, an feinem 
Hofe ihm und wen es ſei über das Herzogthum zu Recht zu ftchen, 
aber auch keineswegs verheblt, daß er eine fo große Unbild nicht 
gleichgültig hinnehmen ‚könne. Adolf, ohne Bitten und Begehren 


1) dè calumpnia et de ueritate dicenda. 

2) Erſte Url. (des Königs; mit weggelafienem Datum): Diplomatarium 
regis Alberti im Ardiv f. Kunde öfterreich. Geichichteg. II, 283 Nro. 45. Das 
vollftändige Datum Baden (flatt in Radam; was ſchon Böhmer verbefierte) 
27 März 1802 (a. d. MCCCH, ind. xv, sexto Kalendas Aprilis, regni sui 
a. IV) gibt Murstori Antiq. Ital. VI, 94, umd bezeichnet den Inhalt ad ex- 
cusandum ipsum regem coram domino Bonifacio papa super excusatione 
et innocentia ipsius regis etc. Diefer Auszug, genommen aus dem im 3. 1366 
verfaßten Catalogus chartarum archivi s. Romanae eoclesiae,, beweilet zu- 
ge, daß von König Albrecht (wenigftens damals ) keine frühen Briefe vorhan- 

waren, 

®) Bergl. den Vorſpruch ber lo..zlichen Rechtfertigung mit jenem bes päpfl- 
fichen Schreibens vom 13 April 1801. Die Hauptftellen ſelbſt, welche die Ent- 
zweiung zwifchen Adolf und Albrecht und den Gang ihres Krieges um das Reid 
bezeichnen, find in diefer Geſchichte III, 1 an Ort und Stelle wörtlich angeführt. 

2) Albrecht nennt: 1) den Ciſtercer Abt Bruder B. zum Heiligenkreuz, ſowie 
Eherharb von Waldfee und Herman den Marſchalk von Landenberg, milites; 
2) Markward Herrn von Schellenberg, Lunrad von Leubenberg und Johannes 
von Sumerau, milites; 3) Br. Heinrich Nanſtock Landeommenthur ber Teutih” 


brüber in Defterreich, Br. 9. Commenthur der Spitalbräber zu S. Petronell, 
und 8. v. Leubenberg feinen Kämmerer; 4) den Abt zum Hi. Kreuz, — 
Waldſee, Ulrich Herrn vom Schellenberg et.cet.; und 5) den Grafen 

von Catzenelnbogen et cet, 
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Gehör zu geben, Habe hieranf nicht mit offenen Waffen, wie bem 
Konige ziemte, fondern durch Binterfiftige Nachſtellungen und Ber 
dachtigungen die Getreuen jeines Herzogthums und andere Freunbe 
zu verloden, und zur Empörung gegen ihn aufzuwiegeln begonnen, 
in dem Maße daß er, beinahe von aller menfchlichen Hulfe verlaffen, 
nur auf Gottes Beiftand ferne Hoffnung fegen mochte. Da fei er 
von Gerhard Erzbiſchof zu Mainz, des heiligen Reiche Erzcanzler 
in Teutſchland, der fich diefe Befugniß zufchreibe, anfgefordert wor⸗ 
den, in Frankfurt vor König und Fürſten feine Schuldlofigfeit ber- 
zuthun an dem Unwillen, weichen der König gegen ihn gefaßt habe 
ohne alle Schuld von feiner Seite; um zu entfprechen fei er mit 
geringer Mannſchaft bis zu feinem Lande Elſaß, wo er ein größe 
res Gefolge an fich 309, gekommen, willen weiter zu rücken. Als 
aber der König, der den Beweis feiner Schuldloſigleit zuzulafſen 
fich weigerte, ihm mit Macht den Weg nad Frankfurt verlegte, 
fein Land feinblich überfiel, und Schlöffer und Velten mit Raub 
und Brand verwüftete; da Habe ihn der Erzbiſchosf von Mainz 
dringend um Hülfe angerufen wider Rudolf Derzog von Baiern. 
Während er fich num vor deffen Stadt Alzei zum Schuge der Main- 
zer Kirche gelagert babe, fei er von dem Erzbiſchof und einigen an- 
dern Wahlfüriten perfönlich angegangen worden, ſich zum Könige 
wählen zu laſſen, ſobald Adolf, der wegen gewiffer Vergehen und 
namhafter Mängel der Töniglichen Ehre beraubt werden müffe, durch 
die Fürften nad) hergebrachter Sitte des Meiches entjegt ſei. Als 
ihn dann ohne feine Zufttmmung die Zürften bei Lebzeiten bes Ko⸗ 
nigs an das Reich ernannten, habe er in die Wahl nicht eingewilligt, 
gleichwohl aber, da ihm einige die lonigliche Benennung gaben, es 
gefchehen laſſen, um Heer und Gefolge deito leichter anführen umb 
unter diefem Namen dem, ber fi) aus feinem Herrn zum Feinde 
gemacht hatte, deſto beherztern Widerſtand leiften zu künnen. Cie 
ſchloſſen jedoch ein Treffen zu vermeiden, wozu ſich der König mit 
aller Macht rüftete, habe er fich gegen das Thal beim Klofter 
Münfterdreifen gewendet, des Vorhabens in fein Land aufzubrechen. 
In diejes Thal Habe der König ihn mit zahlreichen Heere verfolgt, 
habe ihm feindlich und unbedacht angegriffen, und fei, während er 
und die feinigen zu Abwehr der Gewalt und zu eigenem Schatze 
Widerjtand Ieifteten, im Kampfe gefallen. Se habe ber Anmcheige 
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gerechter Vertheibigung ben Sieg verllehen; fo glaube er nicht dae 
Verbrechen beieidigter Maieftkt, nicht Meineid, nicht Todtſchlag be⸗ 
gangen zu haben. Wenn er dann des offenen Baumes und der Ber⸗ 
folgung der Kirchen ſchuldig fein follet), fo könne er mit allem 
Nachdenken keinen Grund, ja keine VBeranlaffung dazu finden; es 
fei denn daß einige geiftliche Leute Verfügungen, die er nach feiner 
Herrſcherpflicht zum Schute des Gemeinweſens getvoffen®), als die 
Unbild gegen fie doch mit Unrecht betrachteten. Schlüßlich zeige 
er feine einmüthige Ermählung durch alle Kurfurſten9, feine Zu- 
ftimmung, bie übliche Krönung in Achen und feitben bie glückliche 


Zu diefer Entfeäftung der gegen ibn echobenen Anſchuldigungen 
einen zweiten Auftrag des Königs Albrecht) übernahmen als voll⸗ 
mächtige Boten: Biſchof Johannes von Tull, fein Furſt und bed 
apoftolifchen Stuhles gläubigglügender Eiferer, Bropft Johannes 
von Züri, fein oberfter Schreiber und Vicecanzler, Bruber Wer⸗ 


1) Denkt Albrecht an bie Bannung Meinz? und geihah wohl Artu⸗ 

Ben uch aberano? vor rd 
. quod pro tuicione reipublice aliqua fecimus, regiminis n * 
bitum exequentes (nos, der König; daher wicht —— alſo auch wirft 
Landoägte); etıva def; er Reichögiüter, die im geiſtiche Hünbe gelangten, für Rewer. 
pffichtig wie fie eö früher waren erflärte? ober darf an bie Zölle gedacht werben? 
) Jet war für den König ber Augenbfid gelonmen, die Bahlbriefe ber 


4) Diplomatariam regis Alberti Rro. 7, abgedrudt bei Lihnowsty 
Gef. II, Reg. &. CCXCI fi, und f. Beilage 6. Dieſes Reitfertigungsihiret- 
ben, beffen Xbfaffung der eben geführte Crabtichef von Mali mohl nicht fremd ift, 
foßgt dem Schreiben im Wortlaute: die Hanptzäge darin müflen war 
fein; anderes ift wohl Diplomatit gegen Diplomatil. , . 

8) Der in der Mm, 2 auf Seite 121 angeführte Anszug, bei Muratort 
Antiq. Ital. VI, 94, bezeichnet den Suhalt der zweiten Vollmacht mr dürftig : 
super oertis owusis hio contentis; datum, ut supf& (affo Baden 27 Mar 
1302, was mit der folgenden Urkunde übereinftiiumti). 


122 Gichentes Buch. Abnig Albrecht: 1296 Heumonat 2-11 Weiumenat 1803. 


Gehör zu geben, Habe hierauf nicht mit offenen Waffen, inte dem 
Könige ziemte, ſondern durch Binterliftige Nachitellimgen und Ber- 
dachtigungen die Getreuen ſeines Herzogthums und andere Freunbe 
zu verloden, amd zur Empörung gegen Ihn aufzmeiegein begonnen, 
in den Maße daß er, beinahe von aller menfchlichen Hulfe verlaffen, 
nur auf Gottes Beiſtand ferne Hoffnung fegen mochte. Da fei er 
ven Gerhard Erzbifchef zu Mainz, des heiligen Reiches Erzcanzler 
in Teutſchland, der ſich diefe Befugniß zufchreibe, anfgefordert wer- 
den, in Frankfurt vor König und Fürſten feine Schulblofigfeit ber- 
zuthun an dem Unwillen, weichen der König gegen ihn gefaßt babe 
ohne alle Schuld von feiner Seite; um zu entfprechen fei er mit 
geringer Mannſchaft bis zu feinem Lande Elſaß, we er ein größe 
res Gefolge an ſich zog, gekommen, willens weiter zu rücken. Als 
aber der König, der den Beweis feiner Schuldloſigleit zuzulaſſen 
fich weigerte, ihn mit Macht den Weg nad Frankfurt verlegte, 
fein Land feindlich überfiel, und Schlöffer und Velten mit Raub 
und Brand verwüftete; da Habe ihn ber Erzbiſchof von Mainz 
dringend um Hülfe angerufen wider Rudolf Herzog von Baiern. 
Während er ſich nun vor deſſen Stadt Alzei zum Schutze der Main⸗ 
zer Kirche gelagert babe, fei er von dem Erzbiſchof und einigen an- 
dern Wahlfürjten perfönlic angegangen worden, fi zum Konige 
wählen zu laſſen, fobald Adolf, der wegen gewiffer Vergehen und 
namhafter Mängel der Löniglichen Ehre beraubt werben müffe, durch 
bie Fürften nad) hergebrachter Sitte des Reiches entjegt ſei. Als 
ihn dann ohne feine Zuftimmung die Würften bei Lebzeiten bes Kö⸗ 
nigs an das Reich ernannten, habe er in die Wahl nicht eingeiwilfigt, 
gleichwohl aber, da ihm einige die Löniglice Benennung gaben, es 
geſchehen laffen, um Heer umd Gefolge deſto leichter anführen und 
unter diefem Namen bem, der fi aus feinem Herrn zum Feinde 
gemacht Hatte, deſto beherztern Widerftand leiſten zu Lünnen. Ent⸗ 
fchloffen jeboch ein Treffen zu vermeiden, wozu fich der König mit 
aller Macht rüftete, babe er fich gegen das Thal beim Kloſter 
Münfterdreifen gewendet, des Vorhabens in fein Land aufzubrechen. 
In diefes Thal Habe der König ihn mit zahlreichen Heere verfolgt, 
babe ihm feindlich und unbedacht angegriffen, und fei, während er 
und die jeinigen zu Abwehr der Gewalt und zu eigenem Schutze 
Widerftand Ieifteten, in Kampfe gefallen. Se habe ber Almachtige 
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gerechter Vertheidigung den Steg verfichen; fo glaube er nicht Ins 
Verbrechen beleidigter Maieſtät, nicht Meineid, nicht Todtſchlag bes 
gangen zu Baben. Wenn er dann bes offenen Bannes und ber Ver⸗ 
folgung der Kirchen jchuldig fein follet), fo könne er mit allem 
Nachdenken keinen Grund, ja keine Veranlaffung dazu finden; es 
fei denn daß einige geiftliche Leute Berfügungen, die er nach feiner 
Herrſcherpflicht zum Schutze des Gemeinweſens getroffen), als eine 
Unbild gegen fie doc mit Unrecht betrachteten. Schlüßlih zeige 
er feine einmüthige Erwählung durch alle Kurfürften®), feine Zu- 
ftimmung, die übliche Krönung in Achen und feitben die glückliche 
Verwaltung des Reichs an, und glaube nicht hierdurch fi) in das⸗ 
felbe eingedrängt zu Haben. Der heilige Bater möge daher, wie ex 
bitte, in Anbetracht feiner Schuldlofigleit, ihn als feinen und ber 
heiligen romiſchen Kirche ergebenen Sohn wohlwollend aufnehmen, 
da er bereit fei fich desfelben Heilfamen Ermahnungen und Geboten 
ehrfurchtsvoll zu unteriverfen, und gegen bie Feinde der Kirche ſelbſt 
unter Lebensgefahr unerſchrocken und mannhaft feine Macht ausyn- 
rüften®). 

Zu dieſer Entfeäftung der gegen ihn erhobenen Anfchuldigungen 
einen zweiten Auftrag des Königs Albreiit®) übernahmen als voll⸗ 
mächtige Boten: Biſchof Johannes von Tull, fein Fürſt und bes 
apoftolifhen Stuhles gläubtgglühender Eiferer, Propft Johannes 
von Zürich, fein oberfter Schreiber und Vicecanzler, Bruder Wer- 


1) Denkt Albrecht an die Baunung durch Mainz? und geichah wohl Arhn⸗ 
liches auch anderswo ? 

2) quod pro tuicione reipublice aliqua fecimus, regiminis nostri de- 
bitum exequentes (nos, ber König; baher nicht Stellvertreter, aljo auch ırltht 
Landodgte) ; etwa def er Reihögliter, die in geififiche Hände gelangten, für ſteuer · 
pflichtig wie fie es früher waren erklärte? ober darf an die Zölle gedacht werben ? 

9 Jetzt war für den König der Augenblid gelommen, die Wahlbriefe der 
Fürften vorlegen zu können. 

9 Diplomatarium regis Alberti Nro. 7, abgebrudt bei Zihnomwely 
Geſch. II, Reg. &. COXCI ff., und f. Beilage 6. Dieſes Rechtfertigungsfchrei- 
ben, ef Abfaffung der eben gefühnte Erzbiichof von Mainz wohl nicht fremd ift, 

dem päpfilichen Schreiben im Wortlaute: die Hauptzäge darin müflen wahr 
fein; anderes ift wohl Diplomatik gegen Diplomatik. 

5) Der in ber Aum. 2 auf Seite 121 angeführt Auszug, bei Muratori 
Antiq. Ital. VI, 94, bezeichnet den Inhalt der zweiten Vollmacht nur dürftig: 
super oertis omısis hio contentis; datum, ut sapra (alfo Baden 237 Mar 
1302, was mit der folgenden Urknude übereisftinmnt). 
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ner Subprior der Prediger zu Straßburg, und die Ritter Mark⸗ 
ward Herr von Schelienberg und Kunrad der Mönch von Bafel. 
Diefe Fünf mwurben ermächtigt und beauftragt: in Gegenwart des 
Papftes Bonifacius des Könige Ergebenheit und Ehrerbietumg gegen 
ihn und die heilige römiſche Kirche feine Mutter zu erflären, und 
in feinem Namen wider bie Feinde und Aufrührifchen ber Kirche, 
felbft in eigener Perfon, wenn es nothwendig ſei und feine Heilig- 
keit e8 für erſprießlich erachte, feine Dienfte zu verſprechen; ferner 
zu unerjchütterlicher und unverletlicher Beobachtung der Einigung 
und Eintracht, fowie zu Erhaltung und Schu der Treiheiten, Rechte 
md Güter der Kirche und zu deren Erhöhung nad) des Könige 
Vermögen, ſich feſt zu verpflichten, umd alles und jedes zu thun 
mb zu erflären, was die Boten vor Gott und der Ehrbarkeit, ohne 
Zerſtückelung des Kaiſerreichs, für erfprieklich erachten und was des 
Königs Hoheit, wenn er anweſend wäre, felbjt thun würde oder 
fünnte; endlich in feine Seele zu ſchwören, daß er alles und jedes 
thun, vollziehen und erfüllen werde, was feine Boten, Gefandten und 
Bevollmädtigten vor dem apoftolifchen Stuhle geloben, gewähren 
oder veripreden. Was diejelben, alle zugleich oder wer von ihnen 
zugegen ſei bei Verhindermig der andern, thun und beſchwören werben, 
gelobte König Albrecht unverbrüchlich zu halten, und in feiner Weife 
und unter feinem Vorwande dawiderzuhandeln !). 

Als der König feine feierliche Botſchaft nach Rom abordnete 2), 
waren für Geſuch und Erbieten die Umſtände nicht die günftigften. 
Der Krieg, welchen er gegen Fürften des Reichs führte, die zugleich 
Fürften der Kirche waren, erlaubte dem Papſte nicht gleichgültig 
dabei zu fein, die Kriegskunſt, die der König bewährte, und das 
Glück, das feine Waffenthaten begleitete, mochte neue Beſorgniſſe er- 
wecken vor der Rückkehr eines der Kirche feindlichen Kaiſers, glei) 
den mächtigen Staufern; um fo mehr, ba der junge Kunrad, Fri- 


9) Zweite Url. Baden 27 März 1802: f. in diefer Gefchichte ITT, 1, Bat. 
Arc. Beilage 33. Das Diplomatarium regis Alberti im Ardiv f. Kunde 
öfterreich. Gefchichtsg. IT, 283 Nro. 44 gibt, in datumlofer Urkunde, die Namen 
der er Boten richtig; aber der Eingang ift ein anderer, und ber eigentliche In- 
halt fehlt. 

2) Anno M.CCC.I. rex misit solemnes nuntios ad papam, acilioet 
episoopum Tullensem atque suum cancellarium, cum magnis expensis: 

Chron. Colmar. 62, 22 f.. 
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derichs des Zweiten Enkel, und Eliſabeth Albrechts Tönigliche Ge⸗ 
mahlin von derſelben Mutter geboren waren, ‘Dazu kam daß, da 
der römiſche König keine Zerftüdelumg des Kaiferreich® zugeben 
fonnte und wollte, Bonifacius der Achte gleichwohl den einmal ges 
faßten Gedanken auf Toſcana, wenn auch in anderer Weile, nicht 
wieder fallen liegt). Als daher die Boten bereits nad) wenigen Wochen 
and Rom zurückehrten mit gefchloffenen Briefen, erwartete auch 
der König nicht fchon jet entgegenkommende Schritte*) ſondern viel- 
mehr Gegenforderungen. Es war jeboch ihr erftes Auftreten zu 
Rom keineswegs entmuthigend, da felbit Cardinäle fich ihre wie 
bie Förderung der Angelegenheiten des Reichs angelegen fein ließen: 
nicht nur entnahm diefes der König aus dem mündlichen Berichte 
ber eben Seimgefehrten?) des Biſchofs von Tull, des Vicecanzlers 
Johannes, des von Schellmberg und ihrer Mitboten‘), fondern ge 
warm hierfür weitere Beweife®); unter Verdankung und mit erneuter 
Empfehlung ordnete er hierauf ben Propft Kunrad von Werd, aus 
dem Haufe der Freien von Göffon, mit dem Ritter Kunrad dem 
Mönch von Bafel al8 Boten an Papft Bonifacius ab). Albrecht 
felbft unterließ inzwifchen nichts, was den Reichskrieg wider die Erz⸗ 
bifchöfe von Edln und von Zrier zu glüdlichen Ende fürderte. 


) Kurfücften, Elifabeth und Zufcien erhalten Beftätigung in ben folgenden 
Urkunden. Wegen Eliſabeths vergl. Albert. Argentin. 111, 10: Dixit ei 
(dem Könige) paps, Non fiet (die Anerkennung) vivente iste J esabel ; deno- 
tans Elizabet reginam, que ex matre soror extitit Chunradini. 

2) Nunci Alberti regis Romanorum de Roma venerunt, et regi clau- 
sas literas portaverunt: Annal. Colmar. 84, 12, und Böhmer FontesII, 
89; qui (f. die Aum. 2 auf Seite 124) ante festum s. Joh. Bapt. (vor dem 
24 Brachm. 1302) cum literis clausis redierunt, que statim lecte non sunt, 
quia rex cum suis legere timuerunt: Chron. Colmar. 62, 23 f., und 
Böhmer ibid. 96. 

#) proxime reversorum. 

#) guorumgue sociorum. 

#) verum etiam experimentis continuis euidenter cognoscimus. Dar- 
unter find wohl auch Schreiben verftanden, wie die litere clause der Anm. 2 
an atien lafſen; vom Papfte ſelbſt können diefe Briefe noch nicht ausgegangen 


®) Datumlofe, jedoch nad) dem 24 Bram. 1302 ausgeftellte, Urf. (domino 
Landolfo s. Angeli diacono cardinali): Diplomatar. reg. Alb. im Archiv f. 
Kunde öfterreich. Gefchichtsg. IT, 289. Kardinal Landulf wurde von Bapft Boni⸗ 
facius wiederholt in Gefchäften "gebraugt: ſ. Raynald. — Werd ift das noch 
beftebende Ehorftift Schönenwerth, in der Nähe von Arau. 





® 
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Die mit den letzten Königsboten wieber aufgenommenen Ver⸗ 
bandlungen führten nım raſcher zu einem Ziele!). Die Ereiguiffe 
in Ungarn feit dem Tode des Königs Andrens und Böhmens Ein- 
miſchung, ſowie die zuſehends feindfeligere Stellung des Könige 
Bhilipp von Frankreich, nebjt andern Verwicklungen in der Nähe 
des Papſtes felbft, ließen ihn eine baldige Verftändigung mit dem 
Regreichen römiſchen Könige wunſchen?). Die Boten, welche nicht 
fännten aus Rom zuritdzulehren, und zuerit vor Königin Elifabeth 
erichienen, die fofort durch einen aus ihrer Mitte den König zu fich 
entbot®), überbrachten, mit der WBereitwilligfeit des Papftes ihn an⸗ 
zuerfennen, binwieder die Forderungen, die der apoftolifche Stuhl 
als Erklärung der Ergebenheit und zu eigener Sicherheit an den 
König ftellte*). Albrecht gab in dem von ihm verlangten Sinne eine 
zwiefache Erflärung, und Heß fie durch eine befondere Abordnuug 
nor dem Papfte erneuern); worauf Bonifacius an ebendemfelben 


1) Die Boten, 2 milites, und tertius miles clericus in iure plurimum 
versatus (iſt es eine Vervollftändigung der vorgenannten Botſchaft ?), hatten Auf⸗ 
trag, ut usqguead..... et ante Purificationem (vor dem 2 Horuung 1308; 
redire) non tardarent: Annal. Colmar. bei Böhmer Fontes II, 41 (legte 
Angabe des Jahres 1302). 

2) Bonifacius felbft jet entgegengelommen, worauf Afbredit ben Grafen Eber- 
hard von Catzenelubogen gejendet habe: Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 
345 


ı) Nuntii regis Alberti, quos superiore anno (1302) ad papam Ro- 
mam miserat, nempe die Drei wie in ber Anm. 1, circa Purificationem (um 
den 2 Hornung 1303) redierunt, et ad reginae praesentiam pervenerunt; 
regins vero unum ex eis, Monachum militem, festinanter ad regem tzans- 
misit, rogans suppliciter quatenus subito dignaretur ad eius praesentiam 
venire. Hoc rex subito (velociter) adimplevit: Chron. Colmar. 62, 32— 
86; Böhmer Fontes II, 96. 

% Das fteht freilich urkundlich nicht geichrieben; aber was man von König 
Rudolf beftinumt weiß, darf in der Lage Königs Albrecht um jo nehr angenom- 
men werben: die Formulare wurden aus Rom geichidt, 

5 Bonifacius am 80 April 1303: prestitisti quoque nobis et eidem 
sodi fidelitetis et obedientie inramentum, et nonnulla etiam alis promi- 
sisti et iuramento firmasti, que tam a predicto patre tuo quam a prede- 
cessoribus eius Romanorum regibus iurata, promissa, facta, recognita et 
concessa fuerunt, sicut hec et alia in duabus patentibus litteris tuo 
sigillo signatis, que in ipsius archivo conseruantur ecelesie, plenius 
continentur. Albrecht in beiden Briefen 17 Heum. 1303: Ad heo licet pridie 
ante quam circa negotium electionis de me ad Romanorum regnum et im- 
perium celebrate, ac alia que in hac parte incumbebant, esset per aano 
titatis vestre beneficentiam mei status essentia solidata, fecerim. infrar 
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Tage, an welchem er in den zwiſchen ihm und dem Konige vor 
Frankreich waltenden Mißhelfigfeiten wider Philipp zu den ünferften 
Maßregeln grifft), für Albrecht als römiſchen König feine Aner- 
lennung ansiprac auf folgende Weile: 

Des ewigen Baterd Sohn Jeſus Chriſtus, deſſen Statthalter 
er unyerdient auf Erben jei, habe voll Erbarmung, damit er nad 
feinem Wohlgefallen das Joch der apofteliichen Knechtſchaft trage, 
den Weg der Demuth ihn gelehrt, um in feinen Fußſtapfen, ber 
duldend und demüthig fei und erbarmend, foweit menfchliche Ge⸗ 
brechlichleit geftatte nachzuwandeln. Seinen Beifpiele folgend um⸗ 
fange er bereitwilfig mit väterlichen Armen, bie frommergebenes Ver⸗ 
trauen zu ihm zurückführe, und öffue den Schooß ber Milde und Er- 
barmung alfen, für welche Ergebenheit und Demuth inftändig ſpreche. 
Darum, wenn er der Treue und Ergebenheit gebenfe, in welcher 
der römiſche König Rudolf, Albrechts Vater, durch fein ganzes Leben 
gegen ben apoſtoliſchen Stuhl aufrichtig verhartte; wenn er die un⸗ 
zweibeutige Gefinnung erwäge, mit welcher Albrecht ſelbſt in dieſen 
Tagen Gott und demfelben Stuhle zu Gefallen zu leben mit größter 
Bereitwilligkeit beichloffen babe: fo fühle er ſich dadurch gebrumgen, 
zum Lobe des göttlichen Namens, zu Ehre und Erhöhung der hei⸗ 
ligen Mutter der Kirche umd des heiligen Reiches, fowie zu Ruhe 
und Frieden ber Gläubigen, gegen denfelben Milde und Erbarmen 
zu üben. Ihn Haben nämlich, nachdem König Adolf dem Lichte 
ber Welt entzogen umd durch deſſen Tod das römische Reich erledigt 
worden, die geiftlichen und weltlichen Fürſten, welchen, feit der apo- 
ftolifche Stuhl das römische Kaiferthum von den Griechen auf bie 
Teutſchen in der Perſon des erhabenen Karl übertragen babe, bie 





scripts (mworunter die Statthalterfchaft in Lombarbien und Tuſcien, ſowie bie 
[ge) et super eis meas patentes litteres beatitudini vestne du- 
xezim destinandas, ac in solidatione huiusmodi pnocuratores mei ad hoc 
specialiter constituti ea in vestra presentia innovaverunt; ecce nunc ta- 
men — — — ifle duxi presentibus innovanda. Die bier angerufenen Briefe 
können leinesivegs bie beiden Vollmachten (oder Ereditive) vom 27 März 1308 
fein: entweber haben die Bevollmächtigten felbft, jebocd auf bes Königs Namen, 
die verlangten Erklärungen ausgeftellt; oder Albrecht ſandte fie, ala Ergebnig der 
über eis Jahr danernden Verhandlungen, durch eigene Boten nad Rom. Dann 
fiele der Briefe Datum wohl zwiſchen deu 2 Horuung und 30 April 1308, 
2) Am30 April 1803: Baynald, Annal, eccles, ad ann, 1311, num, 86, 
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Wahl eines römifchen Königs künftigen Kaiſers zukomme, einmithig 
zum Könige erwählt; er hinwieder habe der Wahl zugeftimmt, fei 
zu Achen gekrönt worden, und übe jchon in das fünfte Jahr die 
Reichsverwaltung, wie bisher die erwählten römischen Könige nad 
ihrer Krönung zu Achen fie herkömmlich geiibt haben. Allein da 
mittlerweile einige wider ihn vor den Papft gebracht worden und 
von dieſem gewiſſe Schritte gegen ihn erfolgt feien, fo habe Albrecht, 
als ergebener ımd kluger Sohn auf des Vaters gewohnte Gite 
vertrauend, nicht ein Mechtsurtheil, fondern die Erbarmung ange⸗ 
ſprochen; zugleich aber ſich erboten feine Schuldlofigkeit darzulegen, 
und fonft nad) des apoftolifchen Stuhles Wohlgefallen und Geboten 
zu thun. Er babe auch ben Eid der Treue und des Gehorfans 
geleiftet, und einiges andere gelobt und befchworen, was fein Vater 
und deſſen Vorfahren am römifchen Reiche beſchworen, gelobt, gethan, 
anerlannt und verliehen haben, wie diefes und anderes in zwei von 
ihm befiegelten, im Archive der römifchen Kirche aufbewahrten, 
Schreiben ausführlich enthalten feit). Darum wolle er als Stell: 
vertreter besjenigen, der ſitzend als König und umgeben von ben 
Heerfcharen ein Tröfter der Betrübten ift, und feine Allmacht vor- 
nehmlich durch DVerzeihen und Erbarmen offenbaret, in dankbarem 
Erkennen der Ergebenheit und Demuth Albrechts, gegen ihn den 
Weg der Milde, des Erbarmens und der Sanftmuth ftatt der Strenge 
wählen, damit ihm bei Papft und Kirche demithiger Gehorſam 
fromme, wie den Verächtern Ungehorfam und Veradhtung zum 
Nachtheil gereichen müffe. Indem Bontfacius, feinen Blick um fich 
erhebend über das Kaiferreich, darinnen ein fündiges Gejchlecht finde, 
Volker voll Bosheit, ruchlofen Samen, Lafterhafte Söhne, die fich 
vergangen an dem Herrn, Iſrael geläftert, und fich entfremdet haben, 
an Kopf und Herz nur Schwähe und Trübniß, fo daß von der 
Fußſohle bis zum Scheitel nichts gefundes an ihnen ift, und deren 
Wunden ſchwären ohne heilendes Del; fo habe er gleich dem Sama⸗ 
ritaner, der dem auf dem Wege von Syerufalem nad) Jericho Schwer: 


1) ©, die erfte Stelle in der Aum. 5 auf Seite 126. Die beiden Schreibert, 
welche ich ſchon vor mehr als zwanzig Jahren aus Rom zu erhalten gefucht habe, 
find ohne Zweifel nicht mehr vorhanden; was den Inhalt betrifft, fo ift ihr Ver⸗ 
Uuſt darum leichter zu verſchmerzen, weil derſelbe in den zwei Briefen vom 17 Heum. 

.. 1308 wieberholt iſt. 











Albrecht wird ale roͤmiſcher König vom Papſte anerfaunt. 129 


verwundeten als fein wahrer Nächſter zu Hülfe kam, in deffen 
Wunden Wein und Del voll Erbarmung gießend, befchloffen voll 
Erbarmung gegen König Albrecht zu verfahren, den Ernft der Strenge 
überwindend, damit er, eingedent der jo großen empfangenen neuen 
Erbarmung, lerne feiner Völker Wunden durch da8 Del der Milde 
und die Schärfe des Weines zu erfrifchen: auf daß derfelbe, aner- 
kannt vom Papſte und mit deſſen und der Kirche Beiftand umd 
Gmft, über Könige und Neiche hochgeftellt, ausreiße und zerftöre, 
zerftreue und verwerfe, erbaue und pflanzel), und auf dem Throne 
des Gerichtes ſitzend durch feinen Blick alles Böfe verfcheuche, nachdem 
er zufolge dem Apoftel zur Beitrafung der Webelthäter und zum 
Lobe der Guten?) die Gewalt des Schwertes empfangen habe?). 
Darum zum Nuhme des allmächtigen und breifaltigen Gottes, der 
glorreichen Jungfrau Maria, der feligen Apojtel Petrus und Paulus, 
zur Ehre und Erhöhung der heiligen römischen Kirche und des 
Reiches, und zur Wohlfahrt der Welt, nehme er, nach dem Rathe 
feiner Brüder und aus apoftolifcher Vollgewalt, in Gegenwart zahl- 
reicher Prälaten und anderer des Hofes*), ihn zu feinem und der 
Kirche befondern Sohne fowie zu einem römiſchen Könige künftigen 
Kaiſer an; und wolle und gebiete, daß ihm als rechtmäßig erwählten 
und zu Achen gefröntem Könige von allen und jeden Untergebenen 
des Kaiſerreichs Gehorfam geleiftet werde, wie bisher feinen recht: 
mäßig erwählten und vom apoftolifchen Stuhle beftätigten Vorfahren. 
Er ergänze aud jeglichen Mangel, ber etwa wegen Art und Weiſe, 
oder in Bezug auf feine oder feiner Wähler Perfonen®), bei der 
Wahl, Krönung und Reichsverwaltung Statt gefunden haben möge; 
heiße auch als gültig alles gut, was er bisher, mofern es fonft 
gerecht und erlaubt war, felber oder durch andere nach feinem Ge⸗ 
bote gethan habe. Endlich forderte Papſt Bonifacius den König 
Albrecht auf und ermahnte ihn, daß er, dankbar gegen Gott und 
bie Kirche feine Mutter, als chriftlicher und Tatholifcher Fürft die 


1) Jerem. I, 10. 

2) ] Betr. 2,14. 

5 Diefer ganze Sa „Imden Bonifactus — — — Schwertes empfangen 
„babe“ ift im Abdrude bei Raynald. mweggelafien. 

4) presente prelatorum et aliorum copiosa multitudine curialium. 

5) aut ratione forme, aut ratione — — personarum, 


Kopp Reinsgefüinte ILL, 2. 9 
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Kirche und ihre Freiheit fchügen, die Voller der ihm unterworfenen 
Länder in Billigkeit richte und zum Guten führe, und fonft bie 
ihm anvertraute Waltungt) in Reich und Kaiferthum, in ſchicklicher 
Zeit, Gott zu Gefallen und fich felbft zu Lob und Ruhm führe ımd 
leite®). 

Desfelben Tages richtete Bonifacius gleichlamtende Schreiben an 
alfe des Heiligen vömifchen Reiches Getreue, namentlich aber an bie 
Erzbifchöfe von Mainz, Trier und Eöln, an den König von Böh⸗ 
men, ben Pfalzgrafen bei Ahein Herzog von Baiern, an den Herzog 
von Sachfen und den Markgrafen von Brandenburg), unb forderte 
fie auf und ermahnte fie, Albrecht als römischen Küntge künftigem 
Ratfer nach dem Willen des apoftoliichen Stuhles in Ergebenheit 
und Demuth zu warten und zu gehörchen‘). Wie der Papft von 
König Albrecht verlangte, daß er, aus Ehrerbietung gegen Gott unb 
den apoſtoliſchen Stuhl, die Kirchenfürſten, Kirchen ſowie Ordens⸗ 
und Weltgeiftliche feines Reiches begünftige, von Beſchwerungen der- 
jelben fich enthalte, und fie nach Vermögen bei ihren Rechten jchfige 
und bewahre; fo wendete er fich insbefonbere in der Angelegenheit 
der drei geiftlichen Kurfürften, wie an fie felbft, jo an ben romiſchen 
Konig: dag er ihren Grunbbefts, fei er verheert ober nicht, wegge- 
nommen durch ihn ober buch feine Untergebenen, bdenfelben wieder 
zuruckſtelle, ſowie iiber die ihnen zugefügten Schädigungen freundlich 
ſich zu einem biffigen Vergleiche herbeilaffe®); hinwieber daß die drei 
Erzbiſchöfe, zu Stärkung gegenfeitiger Eintracht und zu Beſeitigung 
jeglichen Zwiftes, dem Könige beim Vergleiche willfährig entgegen- 
fommen‘. Um endlich die Ktechenftrafen, in welche, fett Albrechts 
Krieg wider König Adolf, derfelbe und feine Helfer wegen Verleigun- 
gen irgendwelcher Art an Kirchen oder Tirchlichen Leuten gefallen, 
nach vorgängiger Genugthumg zurückzunehmen, ermächtigte Bont> 


2) gubernacula. 

2) Erſte Urk. Rom im Lateran 30 April 1303: f. in diefer Geſchichte T, 1, 
Bat. Arch. Beilage 34, a; auch abgebrudt bei Baynald. ibid. ad ann. 1808, 
num. 2—6, 

®) Keinen der fieben en in fen re fein ——— en betgeſetzt. 

9 Zwelie, 80 April 1808 


daſelbſt, Bat. 

Arch. Be ne Bi, 34, b; vergl. —** * zum. 7. 
Zwei U. Mangel 20 Bist 1008: bafahf, Bat. Bo, Briluge 88 
und 89; vergl, Raynald, Midem. 
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facius die Ciftercer Aebte Voller von Wettingen umd Heinrich von 
Eußernthal, jenen im Conftanzer Bisthume, im Speierer diefen, 
fowie Werner den Subprior der Prediger zu Straßburg, fie alle 
oder zwei oder auch einen, den Kirchenbaun unter Auflegung einer 
heilſamen Buße wieder aufzuhebent). 

Die Verftändigung des Papftes mit dem römifchen Künige hatte 
noch weitere Verfügungen zur Folge. Albrechts Hofcanzler Johannes 
Bropft der Züricher Kirche, gegen welchen Bonifacius vor zwei 
Jahren, auf ein ungänftiges Gerücht Hin, durch Beraubung und 
Einftellung eingefchritten, felte er munmehr, von feiner Ergebenheit 
und Treue überzeugt, in die frühern Pfründen, Gnaden und Ber: 
günſtigungen wieder ein?). ‘Den Verlobungen des Markgrafen Hein- 
rich von Brandenburg mit Agnes Tochter des verftorbenen Herzogs 
Ludwig von Baiern?), des Grafen Eberhard von Würtemberg mit 
Mechtildis Tochter des Grafen Albrecht von Hohenberg*), fowie ber 
Sräfin Elifabetb von Raprechtſwile, Witwe des Grafen Lubwig 
von Homberg, mit dem Grafen Rudolf von Habsburg?) war bie 
dreifache Heurat gefolgt, und die exfte und dritte Ehe nicht unfrucht⸗ 
bar geblieben; um diefe Verbindungen gültig zu machen, da die 
Eheleute zu einander auf einer durch die Kirchengefete verbotenen 
Stufe ftanden, ſprach Papft Bonifacins auf die Bitte des Königs 
Albrecht, der als ihr Anverwandter die Geſuche unterjtügte, mit 
apoftoliicher Gewalt fie felbft von dem Verbote frei und die Rechte 
ehelicher Geburt ihren Kindern zu). Hinwieder löfete der Papſt alle 
Verbindungen und Verträge, welcher Art und wie immer, mit Geiſt⸗ 

1) Urk. Anagni 3 Brachm. 1803: daf. Bat. Arch. Beilage 40; vergl. 
Baynald. ibidem. 


2) rk. im Lateran 1 Mai 1303: daf. Bat. Arc. Beilage 36. Canzler 
Johannes if zu Speier beim Könige am 11 Jänner 1303: |. die Aum. 9 auf 
Seite 116. 

3) Gie find in quarto consanguinitatis gradu; Agnes ift des König nep- 
tin. Wegen der Verlobung f.auf Seite 16 die Utk. Nürnberg 26 Winterm. 1298. 

%) &ie find ebenfalls in quarto consanguinitatis gradu; Mechtildis iſt 
des Königd consanguinea. 

5) Sie find ebenfalls auf vierter Stufe, zudem war Graf Ludwig dem Gra⸗ 
fen Rudolf in tertio consanguinitatis gradu verwandt, wa® für Elifabeth die- 
felbe Stufe affinitatis bewirkte; Rudolf ift des Königs consanguineus. Die Heu- 
rat fällt vor den 12 April 1296: f. diefe Gefchichte LIT, 1, 122. 


©) Dreifagge Urt, Anagni 19 Mai 1308: daf. Bat. Arch. Beilage 37 a, b 
und o. 
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lichen oder Weltlichen, felbft von königlichem Range, Albrecht folche 
eingegangen haben möge, die den von ihm gegen die Kirche über: 
nommenen DBerpflichtungen im Wege ftehen könnten‘), und nahm in 
den Angelegenheiten Ungarns feine Tönigliche Verwendung in Anfprud) 
wider Böhmen?). Mit diefen Entfchließungen und Aufträgen Tehrten 
die Boten des Königs aus Italien nach Teutfchland zurüd ®); 
Albrecht aber ftellte ungefäumt dem apoſtoliſchen Stuhle folgende 
Erflärung aus: 

Ich bekenne mich, Heiliger Vater und Herr, dem Geber alles 
Guten, fowie euch und feiner heiligen Kirche, für zahliofe Erbarmungen 
und unermeßliche Wohlthaten verpflichtet. Ich befenne dag mein 
Verlangen erfüllt ift, und wage nicht zu leugnen, mehr gefunden 
zu haben als ich verlangen konnte, da ich in dem Vergangenen fo 
vorgeforget fehe, daß für etwa Tünftige Begehren Erbarmen zu 
hoffen iſt. Indem ich mich daher gegen Gott, euere Heiligfeit und 
die Kirche meine Mutter zur innigften Dankſagung erhebe, weibe 
ih mich ganz, erbiete und gebe mich Hin in allem an die Dankes⸗ 
Schuld, foweit es die menfchliche Schwachheit geftatte. Zudem, 
wiewohl ich noch unmittelbar vor der Beſtätigung meiner Wahl an 
da8 römifche Neid) und Kaiſerthum über das Nachftehende meine 
offenen Briefe gab, und meine ausdrüdlich hierzu beſtimmten Boten 
bet der Beſtätigung in euerer Gegenwart e8 erneuten, ſieh fo wollte 
ich dennoch, zum Beweiſe der Dankbarkeit und zu größerer Bes 
feftigung, dasſelbe jett durch Gegenwärtiges erneuern®). 


1) que ipse nobis et successoribus nostris et eidem ecclesie per suas 
patentes litteras, que in ipsius archivo conseruantur ecclesie, se factu- 
rum et servaturum promisit et iuramento firmavit, —. Dritte Urt, im 2a- 
teran 30 April 1303: daf. Bat. Arch. Beilage 35; vollftändig, jedoch ohne Da- 
tum, aus dem Diplomatarium regis Alberti im Archiv f. Kunbe öfterreich. Ge⸗ 
ſchichtsq. II, 233. Bergl. Raynald. ibid. nam. 7. - 

2) Url. Anagni 3 Brachm. (Jänner ift ein Druckfehler) 1303: Diplomatar. 
reg. Albertitim Archiv daſ. 239— 244; unvollftändig, und mit dem 11 Brachm., 
bei Raynald. ibid. 14; dasfelbe Datıım gibt Bat. Arch. Beilage 41. 

”) Annal. Colmar. 85, 45 f., und Chron. Colmar. 62, 37-40; bei 
Böhmer Fontes II, 42 und 96, Das Ohronicon gibt die Zeit: infra octauam 
Joh. Bapt. (zwiſchen 24 Brachm. — 1 Heum. 1303); Joh. Victor. bei Böß- 
mer Fontes I, 345 nennt den Abt Heinrich von Eufernthal als Ueberbringer ber 
päpftlichen Auerkenmung. 

9 S. bie zweite Gele kr der Aum. 5 auf Seite 126 f. Bis dahin find Die bei- 
ben Briefe vom 17 Heum. 1803 wortlich gleichlautend. 
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Anertennend, daß der apoſtoliſche Stuhl das römiſche Kaiſerthum 
von den Griechen auf die Zeutjchen in der Perjon des erhabenen 
Karl übertragen hat, und daß das Recht einen römifchen König 
Fingftigen Kaifer zu erwählen gewiſſen geiftlichen und weltlichen Für⸗ 
ften verliehen worden ift von demjelben Stuhle, von welchem die 
Könige und Katfer zur Beſtrafung der Uebelthäter und zum Xobe 
der Guten die Gewalt des zeitlichen Schwertes empfangen, bekenne 
ich mit Ergebenheit und Aufrichtigkeit, daß die römischen Könige 
fünftigen Kaifer von demfelben Stuhle vorzüglich und insbefondere 
zu Schirmodgten ber heiligen römifchen Kirche, zu hauptſächlichen 
Bertheidigern des Tatholifchen Glaubens und der Kirche angenommen 
werden. Darum müſſen ih und wer inskünftige römijcher König 
und Kaiſer wird nad Kräften uns von allem enthalten, was der 
Kirche ſchädlich fein und wodurch zwifchen euch meinem Herrn, der 
jetzt dem apoftolifchen Stuhle glücklich vorfteht, und enern recht⸗ 
mäßigen Nachfolgern und zwifchen mir und den Fünftigen römifchen 
Könign und Kaifern Mißhelligkeit und Zwietracht erweckt werden 
könnte; und müſſen mit Ergebenheit und Eifer alles fürdern, was 
ber Ehriftenheit Ruhe und Frieden gewähren, dagegen Zwiſtigkeiten 
und Uebel heben kann, welche gegen mich die väterliche Liebe, auf 
die ich von euch und der römischen Kirche vertrauensvoll hoffe, zu 
mindern oder zu verdumfeln vermöchten. 

Ich ſchwöre auch auf den Heiligen Evangelien, dem feligen Petrus, 
euch und euern rechtmäßigen Nachfolgern und der heiligen apofto- 
liſchen römifchen Kirche treu und gehorfam zu fein. Ich werde nicht 
Kath, Zuftimmung oder That dazu geben, daß ihr das Leben ver- 
fieret, oder ein Glied, oder daß ihr gefangen werdet. Was ihr felber 
oder durch Boten und Briefe mir anvertrauen wollt, werde ich mit 
meinem Wiffen niemand zu euerm Nachtheil offenbaren; und höre 
ich von einen Vorhaben oder Anjchlag gegen euch, jo werde ich es 
nad, Kräften verhindern und, kann ich nicht, euch davor warnen. 
Das römische Papftthum und die Hoheitsrechte de heiligen Petrus) 
werde ich helfen erhalten, beſchützen, wiedergewinnen und das wieder- 
gewonnene mit Gottes Hülfe, nach Wiſſen und Vermögen, behaup⸗ 
ten wider jeberman. Alles und jedes, was König Rudolf mein Vater 


1) Papatum Romanum et regalia s. Petri. 
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mb feine Vorfahren die romiſchen Könige und Kaiſer, Über den Eid 
der Treue oder worüber unmer, angelobt, beſchworen, beftätigt, oder 
pon neuem gegeben haben, auf einmal oder zu verjchledenen Zeiten, 
befräftige und befchwöre ich, und verleihe es durch gegenwärtigen, 
mit dem großen Siegel verfehenen, Brief aufs neue. Auch alle und 
jede Rechte, Güter und Freiheiten, die mein Vater oder bie Könige 
und Kaifer vor ihm, und namentlich was Kaiſer Ludwig mer dem 
Bapfte Paſchalis und König Dito zur Zeit des Bapftes Johannes 
befchworen, betätigt oder neu verliehen haben), befräftige und gelobe 
ich neuerdings, und befchwöre es unverbrüdhlich zu halten. 

Um meine Ergebenheit und Tindliche Ehrerbietimg gegen euch 
meinen Herrn den Papft, und zur Erhöhung der heiligen römiſchen 
Kirche, durch die That zu bewähren, erfläre ich mich bereit euch 
und des apoftoliichen Stuhles Vorrang ?), Rechte und Freiheiten zu 
vertheidigen und befchüten gegen jeberman, und wider alle desſelben 
Stuhles Feinde und Widerfacher zu fein, wie hochgeftellt und felbft 
. in töniglicher oder kaiſerlicher Würde fie glänzen mögen. Auch werde 
ich mit nientand, der gegen euch und bie römifche Kirche in Feindſelig⸗ 
feit oder Aufftand jett tft oder, fern fei e8, fein wird, Freundſchaft 
oder Bündniß aufrichten, noch halten, wenn ich etwa folche einge- 
gangen bin; vielmehr auf euer und euerer Nachfolger Gebot gegen 
diefelben den Krieg erheben, und nad) Kräften führen. Die Prälaten, 
Kichen und Gotteshäufer?), Capitel und Convente, Ordeus- und 
Weltgeiftliche, werde ich wiſſentlich und widerrechtlich nicht verlegen; 
ſondern, foviel an mir Tiegt, fie bei ihren Nechten, Gütern und Frei⸗ 
heiten erhalten. ch werde wider bie Freiheiten, Gikter und echte 
der römischen Kirche nicht handeln, und mich in nichts, was den 
apoftolifchen Stuhl angeht, gegen feinen Willen einlaffen; und gedenfe 
ih mit Gott Italien zu betreten, fo werde ich Ankunft oder Ein⸗ 
tritt euch meinem Herrn bem Papfte und demfelben Stuhle anzei- 
gen, und hierzu in Demuth und Treue um beifen väterliche Gunft 


1) sieut in capitulis in sexagesima tertia distinctione continentur in 
corpore Decretorum , quorum unum incipit: Ego Lodouicus imperator; 
et aliud incipit: Tibi domino Johanni pape; et omnia et singula contents 
in unoquoque ipsorum capitulorum. Bergl. dieſe Geſchichte I, 223. 

2) primatum. 


) monasteria, Klöfter. 
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und Hilfe exſuchen. Ehenſo werde ich nach Wiſſen und Vermögen 
trachten, die Rechte des rumiſchen Reiches und Kaiſerthums mit 
Gottes Hülfe zu beſchützen und wieberzugewinnen. Altes Dbgebachte 
und Nachſtehende ſchwöre ich getreulich und unverbrüchlich zu Halten, 
und wiſſentlich nicht dawider zu handeln. ‘Dazu gelobe ich eidlich 
auf ben heiligen Evangelien, was für einen Rang, welde Wurde, 
welchen erhabenen Thron, wie er dann heiße, ich befteigen, dazu be- 
fürdert oder angenommen werden mag, alles umd jedes zu beftätigen, 
von neuem zu verleihen, und euch meinem Herrn dem Papſte Bo- 
nifarius, euern rechtmäßigen Nachfolgern und dem apoftolifchen Stuhle 
offene Briefe darüber mit meinem großen Siegel und unter ber 
goldenen Bulle auszuftellen ‘). 

An ebendemfelben Tage erklärte König Albrecht weiter2): Be 
herzigend daß einige Kaifer und Könige, die zahlreichen vom apo⸗ 
ftolifchen Stuhle erhaltenen Wohlthaten aus Undank vergeffend, mit 
Zerlegung der ihm gegebenen Zufagen und beſchworenen Eide, den⸗ 
felben vielfältig befämpften, Land und Städten ſchweren Schaden 
zufügten, und felbft zu der Kirche umd ihrer Untergebenen großem 
Nacıtheile fie befegten und vorenthielten®); treffe er ſolche Vorforge, 
daß über ihn und die feinigen jeglicher Verdacht bejeitigt, und der 
apoftolifche Stuhl gegen alle Anfeindungen bei feinem Beſitzthume 
gefichert fei. Einen Statthalter nach Lombardien und Tuſcien, ge⸗ 
lobte der König, werde er nicht fegen ohne Willen und Zuſtimmung 
feiner Heiligkeit und des apoſtoliſchen Stuhles in den nächſten fünf 
Jahren, und nad) den fünf Jahren nur einen folcden, der dem 
Papfte umd Stuhle ergeben und unverdädtig fei; hinwieder, fee 
er einen unergebenen und verdäghtigen, ſowie wenn der ergebene umd 
unverdädhtige Statthalter, vor oder nach den flinf Jahren gejekt, 
das Gegentheil würde, jo werde er ihn entfernen. Er erbot fich 
auch, auf Erforderung feiner Heiligkeit und des apoftolifchen Stuhles, 
getreufich und nach Vermögen, in eigener Perfon pder mit geziemen- _ 
dem bewaffneten Geleite von Reuterei und Zußvofl ins Feld zu 


1) Erſte Urk. Nürnberg 17 Heum. 1303: Bat. Arc, Beilage 42; Ray- 
nald. ibid. num. 9—13; Pertz Monum. Germ. bist. IV, 483 ff. 

2) Weber den Borfprud j. die Aum. 4 auf Seite 132. 

) Bergl. auf Seite 75. 
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rien) wider die Feinde und Aufftändifchen der römtfchen Kirche; 
fommte er jedoch gerufen perfönlich, fo Habe er die übliche, römischen 
Königen oder Kaifern gegebene, Unterftügung zu empfangen?). Zu 
größerer Sicherheit feiner Heiligkeit und des apoftoliichen Stuhles, 
und zu Hebung von Verdacht, wofern folder entjtand aus dem 
Umftande, daß der junge Kunrad und feine Tönigliche Gemahlin 
diefelbe Mutter Hatten ®), gelobte Albrecht weder felber noch durch 
andere, geheim oder ausdrücklich, zu verfchaffen oder dafür ſich zu 
verwenden, daß einer feiner Söhne von biefer Gemahlin zum rö- 
mifchen Könige oder Kaifer erwählt oder befördert werbe, es habe 
ihm denn vorher der apoftolifche Stuhl die Ermächtigung dazu ge⸗ 
geben. Alles und jedes Vorgenannte ſchwur der König getreulich 
und unverbrüchlich zu Halten, und wifjentlich nicht dawider zu han⸗ 
dein. Nah Empfang der Kaiferfrone werde er alles neuerdings 
beftätigen®). 

ALS diefe Schreiben des Königs Albrecht, von ihm zu Nürnberg 
im fünften Jahre feiner Reichsverwaltung ausgeftellt, nad Nom 
gelangten, giengen die Verwicklungen des Königs Philipp von Frank⸗ 
reih mit dem apoftolifchen Stuhle einer gewaltfamer Löfung ent⸗ 
gegen. Bevor jedoch diefes Ereignig mit feinen Folgen erzählt werden 
kann, ift e8 nothwendig, die Lage der römischen Kirche unter Bo⸗ 
nifacius dem Achten und dieſes Papftes Lehre und Wirken vorher 
zu kennen; um dann nach diefer Darftellung zu König‘ Albrecht und 
zu den fernern Angelegenheiten bes Reiches unter ihm zurüdzulehren. 

Bonifacius, der im Papſtthume die Weberzeugung fefthielt vom 
oberſten Hirtenamte über die ganze gläubige Heerde des Herrn ®), 
und in Rom die von Gott bezeichnete Hauptftadt ber Welt erfannte, 
in welcher er den Sit des Apoftolats errichtet und der Kirche Grund⸗ 


i) me offero et exponam cum effeotu. 

2) recipiam procurationes siue fodrum. 

®) occasione quondam Conradini fratris uterini presentis uxoris mee. 

4) Wie der Borfpruc;, fo ift auch der Schluß „Dazu gelobe ich eiblich — — 
„—— goldenen Bulle auszuftellen“, mit dem des erften Briefes wörtlich gleichlan- 
tend. Zweite Urk. Nürnberg 17 Heum. 1308: Bat. Arch. Beilage 43; f. da- 
felbft über die, damit nicht zufammenftimmende, datumlofe Urkunde aus dem Di- 
plomatarium regis Alberti im Ardjiv f. Kunde öfterreich Gefchichtsg. II, 288 — 
239. 

5) Urk. Rom bei S. Peter 16 Jänner'1303: Bullar.magn. Rom. (Ausg. 
Lugd. 1712) I, 204, b, oder (Ausg. Luxemb, 1727) I, 179. 
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veften gelegt habe), gab über des apoſtoliſchen Stuhles Vorrang, 
deſſen Vertheidigung König Albrecht beſchworen, diefe Erklärung: 
Die römifhe Kirche hat nicht nur durch Beitimmungen von Con⸗ 
cilien, und die Verdienfte des feligen Petrus, den Voxzug und erften 
Rang vor allen Kirchen des Erbfreifes; fondern durch das evange⸗ 
liſche Wort unfer8 Herrn umb Hellandes, der zu Petrus fagte: Du 
bift Petrus, und auf dieſen Felſen will ich meine Kirche bauen. 
Wiewohl mm der Herr mit den Worten: Weide meine Schafe, 
demfelben die Sorge und Obergewalt®) über alle Ehriften insgemein 
auftrug; To ftand doch Petrus diefer Kirche insbeſondere vor, indem 
er, vom heiligen Geifte zulekt den Nömern zum Apoftel gegeben, ihnen 
das Evangelium predigte: ja er und, ihm beigefellt, ver felige Pau⸗ 
lus haben, an einem Tage zu Rom unter Nero Eäfar zur Mär: 
tyrerfrone gerufen, mit ihrem koſtbaren Blute diefelbe Kirche Ehrifto 
dem Herrn geweihet. Wer daher ber römifchen Kirche vorfteht, ijt 
bes Petrus Nachfolger, und übt darum defien Gewalt aus; fonft 
hätte der Gottmenfch Jeſus Chriftus, der zur Rechten des Vaters 
fitt, feine allgemeine, eine und ftreitende Kirche hauptlos oder wie 
ein Ungehüm®) mit vielen Häuptern zurücgelaffen, was ebenjo der 
gemeinen Vernunft zuwider als eine Irrlehre wäre*). Die römifche 
Kirche ifi die Mutter des Glaubens, fie leihet den Concilien das 
von ihnen aufgenommene Anfehen, fett die Rechte, und gibt allen 
das Geſetz. Sie hat ber Patriarchen Auszeichnung, ber Erzbifchöfe 
hohen Rang wie die Site der Bifchöfe®), und die Würde der Kirchen 
jeglicher Ordnung gegründet; fie bat über das Recht die Vollgewalt 
ber Befraung®) erhalten, und von dem Wort, das Himmel und 
Erde ſchuf, des irdifchen und himmlischen Neiches Rechte erworben”). 

Zu Belohnung der Andacht des gläubigen Volkes, das unaus- 
gefekt nad Rom ftrömte, um an ben Gräbern der Apoftelfürften 


1) Url, Lagni 6 Brachm. 1303: Ibid. 205, b, oder 180. 

2) cura d; pontificium, die oberpriefterliche Gewalt. 

2) quasi nonstrum. 

2) haeretirum censeretur. 

5, patriarchatus cuiuslibet apicem, metropoleon primatus, episcopa- 
tuum cathedras. 

dispensaionum absolutam potestetem. 

n Urt. Rietill Weinm. 1298: Raynald. Annal. eccles. ad ann. 1298, 

num. 20. 
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und anderer Heiligen zu beten, ertbeilte Bonifacius ben bereits nam 
Bapfte und Kirchenlehrer Gregorius verliehenen Nachlaß von Kirchen: 
ftrafen !), und gewährte neuen. Das Jahr Dreizchenhundert nad 
der Geburt unſers Heilandes trat ein. Schon in den erften Tagen 
des Jaänners beivegten fich zahllofe Scharen durch die Straßen Roms ; 
fie zogen zu den Gräbern der Apoftel, beteten, Iegten Beichte ihrer 
Sünden ab, und ließen ſich Freitags oder an einem Feſttage unjers 
Heren Angefiht im Schweißtuche zeigen?). Greife aus der Ferne, 
die fchon vor Hundert Jahren die fromme Fahrt gethan, wallten 
jegt zum zweiten Male zu ©. Peters Kirche, um des großen Ab- 
laſſes tbeilhaftig zu werden ). Indem Papſt Bonifacius denfelben 
beſtätigte, verlieh er allen, die in dieſem mit Weihnachten angefan⸗ 
genen Jahre und jedes hundertſte Jahr inskünftige die Baſiliken ber 
Apoſtel Petrus und Paulus dreißig Tage lang, wenn fie Römer 
find, die Pilger durch fünfzehen Tage andächtig befuchen und reu⸗ 
mütbig beichten, den volllommenften Nachlaß ihrer Sünden‘). Die 
Wirkung diefer Gnade war wunderbar. Augenzeugen berichten, daß 
von Nah und Fern, aus den verfchiebenften Gegenden der Chriftenheit, 
das ganze Jahr hindurch Scharen von Frauen und Männern nach der 
heiligen Stadt pilgerten, und daß fich fortwährend, das römische Volk 
jelbft ungerechnet und die Wallfahrer die heranzogen oder ihren Heim- 
weg giengen, in der Stadt Rom zweimalhunderttaufend Menfchen 
befanden, welche, geduldig und zufrieden mit genüglichem Unterhalt für 
Menjchen und Zhier, ohne Verwirrung und Streit, ihre Gebete und 
Dpfer darbrachten. So fegenreih war für fie die Pilgerreife®). 





1) rk. im Lateran 6 April 1297: Ibid. 1297, num. 70. 

%) sudarium seu Veronica. 

”) Ibid. 1300, num. 1 — 8; Fleury Hist. eocl6e. (Ausg. Paris 1720) 
XVII, 651 f. 

% Url. Rom bei S. Peter 22 Hornung 1300: Raynald. ibid. num. 4; 
Bullar. magn. I, 204, b; Villani Istorie Fiorentine VD, 36. 

5) Villani ibid. VI, 36, al8 Augenzeuge: e io il poss testimoniare, 
che vi fui presente e viddi; e trovandomi io in quello ben:detto pellegri- 
naggio nella santa citta di Roma, veggendo le grandi € antiche cose di 
quella, e leggendo le storie e gran fatti de’ Romani scrite per — — wirb 
er, ergriffen, zum Gefchtchtichreiber feiner Vaterſtadt. Vergl. Raynald. 1300, 
num. 6,6; Fleury ibid. 653 f. Albert. Argentin. 111, 12 neynt es Ju- 

eum, 
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Mit nicht geringerm Eifer beginftigte Bonifacius die Regung, 
die zur Befreiung des heiligen Landes neu erwachte. Er empfahl 
die Sache morgenlänbdifcher Fürften, deren Reich einer künftigen Kreuz⸗ 
fahrt vortheilhaft gelegen war, den Königen von Frankreich) und 
England); er jandte zu den Ungläubigen?), um durch Ausbreitung 
des chriftlichen Glaubens zugleich für das Unternehmen zu forgen. Be⸗ 
reits mehrte fich die Zahl der Furſten, welche gegen die Saracenen die 
Sache der Gläubigen begünftigten und ſelbſt fich zum Chriſtenthume 
befannten‘). Da erbot fi Yohannes Herzog von Bretagne, ber 
früher ſchon im heiligen Lande gewefen, mit einer auserlefenen Schar 
dahin zu ziehen, nahm das Kreuz und erhielt vom Papfte mit großer 
Beraitwilligleit alle Zugeftändniffe, die unter Gregorius dem Zehenten 
das Concilium von Lyon den Kreuzfahrern zuerlannt hatte). Die 
fromme Bewegung verbreitete fih: Genua’s Frauen gaben ihre 
Kleinode; eine Flotte ward ausgeräftet®). Dennoch erfolgte Tein Auf- 
bruch; die Türken ımter Otman nahmen ganz Vorderaſien weg”), 
und bei den chriftlichen Fürſten erlofch über andern Dingen der 
Eifer für das gelobte Land. 

Im Abendlande boten die manigfaltigften Zuftände und Be 
dürfniffe der chriftlichen Welt dem Kirchenoberhaupte vielfachen Anlaß 
zu Lehre und Handlung. Wenn Bonifacius einerfeits die Feſttage 
der zwölf Apoftel, die mit ihrem Blute die Kirche begründet, ſowie 
bie der vier Evangeliften und der vier Kirchenlehrer, welche fie durch 
ihre Werke erleuchtet, durch Tugenden und Sitten geziert und ge- 
bildet, in allen Kirchen des Erdfreifes feftlich zu begehen befabl®), 
und den großen Verdienften und dem wundervollen Wirken des from- 
men Königs Ludwig von Frankreich das feierlichite Zeugniß dadurch 
gab, daß er ihn der Verehrung der Gläubigen Hinjtellte?); fo grün- 
dete er andrerfeitd für die geoffenbarte Glaubenslehre, für Kirchen- 

N) Urk. Rieti 5 Weinm. 1298. Raynald. ibid. num. 19. 

8) urt. im Lateran 10 April 1299: Ibid. num. 8942; Fleury ibid. 647. 

9 Raynald. 1301, num. 86, 37. 

5) Urk. Anagni 28 Herbftm. 1800: Ibid. num. 83. 

®, rk. Anagni 9 und 10 Auguſtm. 1301: Ibid. num. 388—85 ; Fleury 
ibid. XIX, 9. 

7), Raynald. 1300, num, 37. 

s Urk. Anagni 20 Herbſtm. 1295: Ibid. num. 55, 56. 


9) Urk. Orvieto 11 Augnſtm. 1297: Tbid. num. 00-86; Bullar. magn. 
Rom. (Ausg. 1712) I, 201, a— 304, a. 
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und anderer Heiligen zu beten, ertheilte Bonifacius den Bereits nam 
Bapfte und Kirchenlehrer Gregorius verliehenen Nachlaß von Kirchen⸗ 
ftrafen!), und gewährte neuen. Das Jahr Dreizehenhundert nad) 
der Geburt unfers Heilandes trat ein. Schon in den erften Tagen 
des Janners beivegten fich zahllofe Scharen durch die Straßen Roms ; 
fie zogen zu den Gräbern ber Apoftel, beteten, legten Beichte ihrer 
Sünden ab, und ließen ſich Freitags oder an einem Feſttage unſers 
Heren Angeficht im Schweißtuche zeigen?). Greife aus der Ferne, 
die ſchon vor Hundert Jahren die fromme Fahrt gethan, wallten 
jet zum zweiten Male zu ©. Beters Kirche, um des großen Ab⸗ 
lajjes theilbaftig zu werden?). Anden Papit Bontfacins denfelben 
bejtätigte, verlieh er allen, die in diefem mit Weihnachten angefan- 
genen Jahre und jedes hundertſte Jahr inskünftige die Bafllifen der 
Apoftel Petrus umd Paulus dreißig Tage lang, wenn fie Römer 
find, die Pilger durch fünfzehen Tage andächtig beſuchen und reu- 
müthig beichten, den volllommenſten Nachlaß ihrer Sinden*). Die 
Wirkung diefer Gnade war wunderbar. Augenzeugen berichten, daß 
von Nah und Fern, aus den verjchiedenften Gegenden der Chriftenheit, 
das ganze Jahr Hindurd Scharen von Frauen und Männern nad) ber 
heiligen Stadt pilgerten, und daß ſich fortwährend, das römijche Volk 
jelbft ungerechnet und die Wallfahrer die heranzogen ober ihren Heim- 
weg giengen, in ber Stadt Rom zweimalhunderttaufend Menſchen 
befanden, welche, geduldig und zufrieden mit genüglichem Unterhalt für 
Menschen und Thier, ohne Verwirrung und Streit, ihre Gebete und 
Opfer darbrachten. So fegenreich war für fie die Pilgerreife). 





1) Ark. im Lateran 6 April 1297: Ibid. 1297, num. 70. 

2) sudarium seu Veronica. 

Ibid. 1300, aum. 1 — 8; Fleury Hist. eocl6e. (Ausg. Paris 1720) 
XVII, 651 f. 

% Urk. Rom bei S. Peter 22 Hornung 1300: Raynald. ıbid. num. 4; 
Bullar. magn. I, 204, b; Villani Istorie Fiorentine VID, 36. 

$) Villaniibid. VIII, 36, al® Augenzeuge: e io il poss testimoniare, 
che vi fui presente e viddi; e trovandomi io in quello ben:detto pellegri- 
naggio nella santa cittä di Roma, veggendo le grandi € antiche cose di 
quella, e leggendo le storie e gran fatti de’ Romani scrite per — — wird 
er, ergriffen, zum Gejchichtichreiber feiner Baterftadt. Vergl. Raynald. 1300, 
num. 6,6; Fleury ibid. 653 f. Albert. Argentin. 111, 12 negpt es Ju- 

eum, 
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Mit nicht geringerm Eifer beglnftigte Bonifacius bie Regung, 
die zur Befreiung des Heiligen Landes neu erwachte. Er eyıpfahl 
die Sache morgenlänbdifcher Fürften, deren Reich einer künftigen Kreuz⸗ 
fahrt vortheilhaft gelegen war, den Königen von Frankreich) und 
England); er jandte zu den Ungläubigen?), um durch Ausbreitung 
des chriftlichen Glaubens zugleich für das Unternehmen zu forgen. Be⸗ 
reits mehrte fich die Zahl der Fürſten, welche gegen die Saracenen bie 
Sache der Gläubigen begünftigten und felbft ſich zum Chriftenthume 
befannten). Da erbot fi) Fohannes Herzog von Bretagne, ber 
früher fchon im heiligen Lande gewefen, mit einer auserlefenen Schar 
dahin. zu ziehen, nahm das Kreuz und erhielt vom Papfte mit großer 
Bereitwilligkeit alle Zugeftändniffe, die unter Gregorius dem Zehenten 
das Concilium von Lyon den Kreuzfahrern zuerlannt hatte *). Die 
fromme Bewegung verbreitete fih: Genua's Frauen gaben ihre 
Kleinode; eine Flotte ward ausgeräftet®). Dennoch erfolgte kein Auf- 
bruch; die Türken unter Otman nahmen ganz Vorberafien weg”), 
umd bei den chriftlichen Fürften erlofch über andern Dingen der 
Eifer für das gelobte Land. 

Im Abendlande boten die manigfaltigften Zuftände und Bes 
dürfniſſe der chriftlicden Welt dem Kirchenoberhaupte vielfachen Anlaß 
zu Lehre und Handlung Wenn Bonifacius einerfeitd die Feſttage 
der zwölf Apoftel, die mit ihrem Blute die Kirche begründet, ſowie 
die der vier Evangeliften und der vier Kirchenlehrer, welche fie durch 
ihre Werke erleuchtet, durch Zugenden und Sitten geziert und ge- 
bildet, in allen Kirchen des Erdkreiſes feſtlich zu begehen befabl®), 
und den großen Verdienften und dem wundervollen Wirken des from: 
men Königs Ludwig von Frankreich) das feierlichite Zeugniß dadurch 
gab, daß er ihn ber Verehrung ber Gläubigen binjtelite?); jo grün- 
dete er anbrerfeits für die geoffenbarte Glaubenslehre, für Kirchen- 

1%) Urk. Rieti 5 Weinm. 1298. Raynald. ibid. num. 19. 

2) Urk.im Lateran 10 April 1299: Tbid. num, 89—42; Fleury ibid. 647. 

4) Raynald. 1301, num. 86, 37. 

5) Urk. Anagni 28 Herbftm. 1300: Ibid. num. 83. 

©, Urk. Anagni 9 und 10 Auguftm. 1301: Ibid. num. 38—85; Fleury 
ibid. XIX, 9. 

) Raynald. 1300, num. 37. 

8) Urk. Anagni 20 Herbftm. 1295: Ibid. num. 55, 56. 


N Urk. Orvieto 11 Auguſtm. 1297: Ibid. num. 00-68; Bullar. magn. 
Rom. (Ausg. 1712) 1,201, a — 204, u. 
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und birgerliches Recht, für Arzneiwiſſenſchaft und die freien Künſte, 
nach dem Vorbilde der Hochichule zu Bologna, ähnliche zu Fermo in 
der Mark Ancona), in der Hauptitadt Rom), und zu Avignon?) 
Er wollte nicht, daß mit dem Verbote des öffentlichen Gottesdien- 
fte8 um geringfügiger Urfache willen Mißbrauch getrieben werde *). 
Für die Freiheiten und Einrichtungen der verfchiedenen Orden forgte 
Bonifacius, und ehrte fie mit vorzüglicher Achtung); aber gegen 
angebliche Brüder, die unter dem Scheine eines Ordenslebens böfen 
‚Lüften fröhnten, und in ihrem Hochmuthe fich wider Papſt und 
firchliche Ordnung fetten, fehritt er verdbammend und richtend ein®). 
Mit oberhirtlicher Gewalt erhob er’ ein Priorat zur Abtei?), eine 
Abtei zum Bisthume®); nicht unbedeutende Zwiftigleiten zwifchen ben 
Ordens- und Weltgeiftlichen der Hanptftadt, indem jene die Befugniß 
für Seeljorge auszudehnen, diefe in hergebrachtem Stande zu be 
haupten fuchten, entſchied der Papft fo, daß den Möftern Billige 
Freiheit, den Pfarreien ihr Recht gefichert blieb, und verwies vor- 
fommende Zerwürfniffe an feinen Verweſer in Rom’). Während 
aller dieſer Angelegenheiten verwandte Bonifacius die forgfältigfte 
Aufmerkfamteit auf Beſchirmung der Freiheit der Kirche und ihrer 
Diener gegen Berlegung und rohe Gewalthandlung der Fürften, 
und ſah fich dabei genöthigt, durch Bann umd Verbot des Gottes- 
dienftes den König Erich von Dänemark 10), die Markgrafen Otto 


1)2) ©. die zwei Urkunden der Aum. 5 auf Seite 136 und Aum. 1 auf 
Seite 137. 

% rk. Anagni 1 Heum. 1303: Bullar. magn. ibid. 206, b. 

% Url. Anagni 31 Mai 1302: Raynald. ibid. num. 28; Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1832, S. 87. Eine mildernde Auslegung erhielten auch von 
ihm die brandenburgifchen Städte Berlin und Cöln durch Ur, Perugia 2 Brachm. 
1298: Ludewig Relig. XI, 613—616. 

8) rk. im Lateran 19 Hornung und Rom bei ©. Peter 25 Winterm. 1295, 
Kom bei ©. Peter 10 Mai 1296: Bullar. magn. ibid. 199, a und b, und 
200, 8. 

® Url. Anagni 1 Auguftim. 1296, Rom bei S. Peter 7 Mai und Orvieto 
13 Weinm. 1297: Raynald. 1296 num. 34, und 1297 num. 55— 57; dazu 
1294 num. 26. 

N) rk. Orvieto 18 Mai 1297: Bullar. magn. ibid. 200, a. 

s Url. 16 Herbfim. 1295: Fleury XVII, 594. 

®%) Raynald. 1308, num. 82. 

10) rk. Anagni 23 Auguſtm. 1295, und im Lateran 18 März 1299: Ibid. 
1295 num, 50, 51, und 1299 num. 10; Fleury ibid, 648 ımd 650. 
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und Kunrad von Brandenburg), und die Herzoge Otto, Ludwig 
und Heinrich von Kirntgen®) zu ihrer Pflicht zurückzurufen. Mit 
größter Anftrengung kämpfte er unermüdet wie für Freiheit fo für 
Einheit der Kirche, und für Aufrechthaltung des päpftlichen Anſehens. 

Das Hans Eolonna war duch Verwandtichaft, Beſitzthum, 
Würden eines der bedeutendften Roms, Allein ihren Einfluß hatten 
unter Gregorins dem Nemten ber Cardinalpriefter Johannes und 
defien Neffe Otto Colonna für Friderih den Zweiten, nachmals 
die Cardinaldiaconen Jacob und Peter, Sohn und Enkel Otto’s, 
zu Gunften der Brüder Jacob und Friderich von Aragonien gegen 
die Kirche verwendet. Jetzt, nachdem König Jacob fich mit derjelben 
ausgeführt hatte, fuhren die beiden Colonna fort, Friderichen der 
in feinem Trotze verharrte mancherlei Vorfchub zu leiften. Papft 
Bonifacius, dem ihr Treiben nicht verborgen blieb, ermahnte; hierauf 
befürchtend , fie möchten ihre ererdten Schlöffer, deren Mitbefit fie 
ihren näcdjten Verwandten vorenthielten, dem Aragonier einräumen, 
forderte er die Burghut unter feinen Befehl. ALS die beiden Car⸗ 
dinäle unter nichtigem Vorwande das Begehren vermeigerten und, 
aufgefordert vor dem Papfte zu erfcheinen, anftatt ſich zur ftellen, 
Rom verließen, erflärte Bonifacius beide, deren Ungehorſam eine 
Spaltung in der Kirche bewirken könnte, der Cardinalswürde ver: 
Iuftig, und Ind fie nad) zehen Tagen vor feinen Stuhl?). Alfobald 
traten Jacob und Peter Colonna mit einer Schrift hervor, legten 
fie auf den Altar des Apoftelfürften nieder, ſchlugen fie an ver- 
ſchiedene Kirchen, und fandten fie Geiftlichen und Weltlichen zu: 
darin erflärten fie, mit Unterfchrift und Siegel als Cardinäle wie 
vor ihrer Entſetzung, das Bapfttbum fei unwiderruflich, die Ab- 
dankung Cöleftinus des Fünften ungültig, und die Wahl des Be⸗ 
nebictus Caietani, der ſich jet Papft nenne, nichtig; fie verwerfen 
daher alle feine Verfügungen, fordern jederman zum Widerftande 
gegen ihn auf, umd verlangen eine Entſcheidung durch ein allge: 
meines Conchium*). Bonifacius, der bei feiner Erwählung bie 

1) Raynald. 1302, num. 25. 

2 Urk. Anagni 26 Auguftm. 1302: Ibid. num. 26. 

9) urt. Rom bei ©, Peter in publico consistorio 10 Mat 1297: Ibid. 


num. 27- 88. 
9) Urt. 10 Mai 1297 (ind. 10, die Veneris): Ibid. tom. XIV, append. 
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Stimmen der beiden Colonna wie der übrigen Cardinäle, ſeit ſeiner 
Weihe und Krönung in Kirche und Rath von ihnen ſchon ins dritte 
Jahr Unterftügung und Tiheilnahme!), und felbft in einem ihrer 
Schlöſſer als Papit gaſtfreundliche Bewirthung erhalten hatte, be⸗ 
zeichnete ihr jetziges Thun als wider die Einheit der Kirche und hin⸗ 
zielend auf eine Spaltung; er beftätigte daher ihre Entfegung, er- 
Märte fie und Peters fünf Brüder alles Beſitzthums, aller geiftlichen 
und bürgerlichen Ehren, aller Würden und Beamtungen ledig, 08, 
umwürdig und beraubt, fette fie außer Gemeinfchaft der Gläubigen 

durch den Bann, unterlegte ihren Aufenthaltsort dem Verbote, und 
geſtattete daß jederman fie als Irrlehrende gefänglich anhalten dürfe, 
bis der apoftolifche Stuhl das Weitere verfüge). ALS beffen un⸗ 
geachtet die Eolonna an Friderich von Aragonien, diefen offenen 
Feind der Kirche, Boten nach Sieilien fendeten und von ihm is 
ihrer Stadt Paleftrina empfiengeh, ſprach der Papft über fie zum 
dritten Male die Strafen aus?). 

Des folgenden Yahres beftätigte Bonifacius die drei im vorher⸗ 
gehenden gegen bie Eolonna, als Abtrihmige von der Kirche, ges 
richteten Erlaſſe). Hierauf wurde das Kreuz wider fie geprebigt, 
ihre Wohmmgen in der Stadt Rom niedergeriffen, und gegen ihre 
feften Pläge auf ber Landſchaft ein Heer aufgeboten; Florenz allein 
fandte fechshundert Mann. Dieſem widerftanden die Colonna nicht ; 
fobalb daher die Stadt Nepi gefallen, fuchten fie zu unterhanbeln, 
erſchienen Geiftliche und WWeltliche vor dem Bapfte zu Rieti, umb 
baten fußfälfig um Gnade. Bonifacius hob den Bann?); aber die 
Cardinalswürden, von welchen ſich Jacob und Peter genannt, gien- 
gen auf andere, eble umd gelehrte Dlänner über‘). Dazu mußten 


1) Auch die Url, Anagni 21 Brachm. 1295 unterjchrieben, mit 14 andern 
Carbinälen, Jacobus s. Marise in via lata und Petrus s. Eustachii diaconi 
Cardinales: Ibid. 1295, num. 23. 

2) Unter ben Brübern Peters von Colonna ift auch Jacobus dictus Sciarra. 
Url. Rom in S. Peters Bafilica 23 Mai 1297: Ibid. num. 85—40. 

2 Am 18 Winterm. 1297: Ibid. num. 41. Bergl. Villani.VII, 21. 

% Am 15 Mai 1298: Fleury XVII, 639, aus Decretalium VI, 1. 
Bagl. Raynald. 1297, num. 41. 

5) Im Herbftm. 1298: Villani VIII, 23; Raynald. 1298, num. 22. 

9 Im Chriſtu. 1298: Raynald. ibid. num. 28; Fleury XVII, 638. 
In Benebictus bes Eilften Urk. im Lateran 14 März 1804 find von 15 Garbinde 
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bie Eolenna dem PBapfte Stadt und Schloß Paleſtrina übergeben ; 
diefe brach er in Trummer, beraubte fie aller bitrgerlichen echte 
und der Ehre einem Cardinalbifchofe den Namen zu leihen, und 
verbot fie fürder zu betvohnen. Hierauf legte berfelbe in deren 
Nähe eine nene Gründung an, verfegte Kirche und Biſchofsſitz da⸗ 
Mat, und wollte daß fie Papftftadt genannt werdei). Die Colonna, 
fobald fie die Zerftärung von Paleſtrina jahen, erklärten fie als 
gegen die Bedingungen ihrer Uebergabe, und warfen ſich nenerdings 
von Bapft und Kirche ab; Bonifacius ſeinerſeits wiederholte den 
Bann und bie frühern Schritte. Da verließen jene und vornehm- 
lich die des Cardinalats entfegten Jacob und Peter, in großer Furcht 
ihrer Freiheit und des Lebens, das Gebiet der Kirche, trennten fich, 
hielten ſich verborgen, wechfelten Ort um Ort, und entlamen bie 
ehren nach Frankreich, andere nach Sicilien®). 

Eben als Bapft Bonifacius feine erften Schritte gegen die Co⸗ 
lonna einleitete, waren bei ihm zur Berathung, wie das Eiland 
Sicilien aus Friderichs unrechtmäßiger Gewalt befreit werden könne, 
die Könige Karl von Sicilien und Jacob von Aragonien in Rom 
verfammelt®). Das Band der Verwandtſchaft zwiſchen beiden Für- 
ften®) wurde durch eine zweite Ehe enger gefnäpft®). Um ben Be⸗ 
forgntffen des Königs Karl zu begegnen, deſſen ältefter Sohn Karl, 
einft Eidam des römischen Königs Rudolf, bereits geftorben war), 
entichted Bonifacius über bie Beerbung des Reichs Sicilien als 
Lehenherr fo, daß beim Tode des Königs je der liberlebenbe Aeltefte 
feines Stammes ihm folgen folle?). Den König Jacob hatte der 
Bapft, für den Zug ins Heilige Land, über die auf Kojten der Kirche 


len die zwei füngfien Ricardus (Betrom von Siena) s. Eustachii und Lucas 
(dei Fieschi von Genua) s. Marie in via lata diaconi Cardinales: Bullar. 
magn. I, 209, b. 
1) civitas papalis. Urk. Anagni 13 Bradın. 1299: Baynald. ibid. 
6 


num. 6, 

2) Villani VII, 23. 

° Ibid. 18; Raynald. 1297, num. 1. 

9 Die Urt, Rom bei S. Peter 5 Hornung 1296 nemrt den König Karl Ja⸗ 
0068 Sqhwiegervater: Raynald. 1296, num. 12. 

5 Robert Karls Sohn heuratet Iolanta Jacobs Schwefter: Ibid. 1297, 
num. 1. 

©) Vergl. Ibid. 1295, num. 19. 

N Nr Rom bei S. Peter 24 Hormung 1297: Ibid, 1297, num, 58. 
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auszuruſtende Flotte zum Befehlshaber ernannt!), und ihm noch 
weitere Vergünſtigungen zugeftanden?); jetzt übertrug er ihm das 
Königreich Sardinien und Corfica, welche Inſeln fich noch in der 
Gewalt der Stadt Piſa befanden?), als ein Erblehen von der rö- 
miſchen Kirche‘). Hierauf gab Yacob das eibliche Wort, zum ge 
gemeinſamen Aufbruche gegen Sicilien auf den Ruf des Königs 

Karl feine Macht perfünlich zu führen; ein gleiches befchwur fein 
Admiral Auggieri di Loria, der Friderichen verlaffen hatte. Dieſer 
nahm blutige Rache an deſſen Verwandten). Der erfte Seezug 
der verbündeten Könige, welcher nach einiger Verzögerung Statt 
fand, Hatte jo glüdlichen Erfolg, daß die Flotte Friderichs von Ara- 
gonien volljtändig gefchlagen wurde, er felbft aber nur kümmerlich 
fih nah Sicilien rettete). Ein zweites Unternehmen bingegen, in 
das ſich Philipp Fürft von Tarent, Karls Sohn, mit nicht genug- 
famer Macht und ohne gehörige Vorficht einließ, endete mit feiner 
Niederlage und Gefangennahme”). 

Indeſſen die Sache Friderihs von Aragonien auch in Genua 
Anhänger gewann ®), erhob ſich ber Uebermuth der Nachkommen aus 
doppelter Ehe eines reichen Bürgers von Piſtoia zur Parteiung der 
Gemeinde in Schwarze und Weiße, welche, unter verändertem Namen 
die alte Feindfchaft der Welfen und Wibelingen wieder erweckend, 
unaufhaltfam vorerjt das mächtige Florenz ergriff, hierauf auch an- 
dere Städte Toſcana's in ihrem Innern, und wider einander, zu 
gegenfeitigem Angriff und Zodtichlag trieb?). In Florenz, welde 
“ Stadt über dreißigtaufend waffenfähige Männer: inner den Mauern 


1) vexillarium, capitaneum, et admiratum generalem. Urt. Rom bei 
©. Beter 20 Sänner 1296: Ibid. 1297, num. 19—24; Fleury XVII, 601 
und 611 bat beibemal 1296. 

s) Raynald. ibid. num. 25. 

2) Ibid. num. 17. 

4 rk, Rom bei ©. Peter 4 April 1297: Ibid. num, 2—16, 

6, Villani VIII, 18. ' 

) Am 4 Heum. 1299: Ibid. 29. 

) Am 1 Chriſtm. 1299: Ibid. 34. Raynald. 1300 num. 15 — 19 er 
zählt die beiben Ereigniffe in umgelehrter Ordnung, und fett fie in Die Sabre 1299 
unb 1300. 


5, Diefe bedrohte der Bapft mit den Kirchenftrafen durch Urk. Im Lateran 
7 Ti 1800: Raynald, ibid. num. 10; Fleury XIX, 10. 
Villani VIU, 37 fi. 
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und mehr als das doppelte auf der Landfchaft zählte, und durch 
Macht ımd Reichthum gleichfam Herrin von ganz Toſcana war, 
hatte die Barteiung, ungeachtet Papſt Bonifacius zum Frieden redete, 
einen gewaltfamen Ausbruch genomment). Die Welfen oder Schwar- 
zen, durch die Gegner mit dem Verluſte ihres Antheild an der Ver- 
waltung des Gemeinwejens bedroht, riefen die Vermittlung des 
Papites an; diefer ernannte einen Cardinalbiichof zum Legaten in 
Lombarbdien, Tuſcien und Romandiola2). Als derfelbe in Florenz 
eingetroffen und, nach ehrenvollem Empfange, mit Aufhebung der 
Parteien die Wahl der DVorfteher auf je zwei Monate aus den 
Tüchtigſten beider Theile durch das Loos vorfchlug, widerfetten ſich 
die Weißen, beforgt um ihre Macht; worauf der Legat, entrüftet, 
Florenz verließ und Stadt und Bürger in Bann und Verbot legte?). 
In der Verwirrung, welche hierauf bis zu Gefährdung der Freiheit 
und des Lebens ftieg*), dachten die Welfen den Bapft zu bitten, daß 
er zu MWieberherjtellung der Ordnung in ihrer Stadt einen Mann 
aus dem franzöfifchen Königshaufe berufed). Diefer war der Bruder 
des Königs Philipp, Karl von Valois Graf von Anjou, der im 
Kriege wider Flandern fih Waffenruhm erworben hatte). An 
ihn jandte Bonifacius zum unverweilten Aufbruche mit bedeutender 
Streitmacht nad) Stalin, wo er von der Kirche feine Beſtimmung 
erhalten werde; fei erjt diefes Land beruhigt und die Inſel Sieilien 
zum Gehorfam zurücgebracht, dann könne dem heiligen Lande ge⸗ 
bolfen werden ımd die ganze abendlänbdiiche Kirche ihren Sabbath 
feiern”). 

Dei diefer Aufregung und Unficherheit namentlid) in Toſcana 
iſt es begreiflich, daß Papſt Bonifacius zu der geiſtlichen Gerichts- 
barkeit, wofern es ihm unmöglich würde ſich den Beſitz des Landes 
zu fihern®), mindeſtens in die weltliche Verwaltung desſelben be⸗ 


1) Am 30 April 1300: Ibid, 38. 

2), Urk. Anagni 23 Mai 1300: Raynald, ibid, num. 24; Fleury 
ibid. 7. ' 

°, Villani VII, 89. 

88) Tbid. 40 und 41. 

© Ym 3.1299: Ibid. 82. 

N Er foll bis zur Lichtmeſſe (2 Hornung) 1301 fi auf den eg madjen. 
urt. im Lateran 30 Winterm, 1300: Raynald. ibid. num. 21. 

) Bergl, hie Urk. 18 Mai 1800 auf Sekte 76 Mm. 8. 


Kopp Reiqegeſchlate W. 2. 10 
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fondern Einfluß anftrebte. Nicht minder ift es erflärlich, daß, als 
Bonifacius gegen die Anerlennung Albrechts als römiſchen Königs die 
erften Schritte that), ſich an diefe Erklärung mancherlei Hoffnungen 
und Wünfche nüpften. So verließ Karl von Valois Frankreich mit 
großen Erwartungen?). Indeſſen in Italien die Parteiungen in den 
Städten fich mit abwechſelndem Glücke befämpften®), hinwieder Genua 
eben die Verbindung mit dem Könige Karl von Sieilien erneuert und 
auch die kirchliche Ausfühnung erhalten Hatte*), traf Karl von Valois 
mit mehrern Grafen und Herren und mit fünfhundert Reutern zu 
Anagni beim Papfte ein*). Bald kam auch König Karl mit feinen 
Söhnen, und ein Heerzug wider Friderich von Aragonien ward auf 
das nächte Frühjahr beſprochen e). Sogleih nad) des Grafen An- 
kunft ernannte ihn Bonifacius zum Feldhauptman über das ganze 
der weltlichen Gerichtsbarleit der römischen Kirche unterworfene Ge⸗ 
bit”), und fpäter, weil ein Einverftändniß der Nuheftörer im rö⸗ 
mifchen Gebiete mit jenen Toſcana's zu befürchten war und, bei 
Erledigung bes römischen Reiches, die Sorge für Erhaltung des 
Friedens dem Papfte zukomme, fette er denfelben mit diefem Auftrage 
über das an das Reich gehörende Zufcien; dann, als ein guter An- 
fang noch beffere Erfolge erwarten ließ, wenn er im Friedensamte 
mit dem Rathe und Anfehen des apoftolifchen Stuhles unterftitkt 
würde, ftellte Bonifacius einen Cardinallegaten dem Grafen zur 


1) S. die Urk. 18 April 1301 auf Seite 78 Aum. 2. 

2) con la speranza d’essere imperadore per le promesse del papa, 
dando intendimento al re di Francia e al detto messere Carlo di farlo 
eleggere imperadore de’ Romani e di confermarlo , o almeno per autoritä 
papale e di santa chiesa di farlo Iuogotenente d’imperio per la chiess, 
per la ragione che ha la chiesa vacante imperio: Villani VIII,42. Bergl. 
Urstis. I, 64, 41—44 : Promisisse enim sibi paucis ante annis cum alia 
quaedam tum de summa Romani imperü potestate ab Germanis ad Gal- 
los traducenda, atque adeo Carolum fratrem diserte fuisse in conventis 
nominstum, cui id decus primum assignaretur. 

% Villani ibid. 48—46. 

% Urk. Anagui 1 Bradın. und im Lateran 26 Augufiu. 1801: Raynald. 
ibid. num. 16, 17; Fleury XIX, 10. 

5 Im Herbſtm. 1801. 

) Villani ibid. 48, 

N) Url. (Carolo — — — capitaneo generali) Anagui 8 Herbſum. 1801: 
Baynald. ibid, num, 11,12, 
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Seite!). Der Graf, nachdem er einige andere Stübte befucht, kam 
nach Florenz 2), und begehrte und erhielt von der Gemeinde die Ge⸗ 
walt über die Stadt, und Vollmacht zur Vermittlung ber beiden 
Parteien?). Aber weber Karl vermochte fich über dem Treiben ber 
Leidenfchaften zu halten, noch gelang es den Bemühungen des Le⸗ 
gaten einen dauerhaften Frieden zu begründen zur Vereinigung aller; 
dießmal vereitelten fie die Schwarzen, die fich der Macht des Grafen 
vertröfteten, worauf ber Legat, die Stadt unter dem Verbote zurüd- 
laſſend, aus Florenz ſchied. ALS dann Karl bie Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte fortführte wider die Weißen oder Wibelingen, ließen ſich dieſe 
zu einer Verfchwörung verleiten, auf deren Verrath ihre Macht ge- 
brochen, die yicht freiwillig flohen als Aufrührer vertrieben‘), und 
ihnen die Güter weggenonmmen wurben®). Der Graf, als fei hiermit 
feine Sendung geſchloſſen, verlieh Florenz); allein fein Weggang war 
die Lofung zu erneuerten Kriegszügen in Zufcien”), und zu blutiger 
Berfolgung in Florenzẽ). Zu gleicher Zeit wurde Matteo dei Viſconti, 
den noch König Adolf zum Neichsftatthalter über Meiland geſetzt 
batte?), aus feiner Gewalt durch Wido della Torre verdrängt 10). 
Karl von Valois, nachdem er den Papft befucht, begab fi 
nad) Neapel, fand eine Flotte von mehr als hundert Segeln aus⸗ 
gerüftet und über fünfzehenhundert Reuter bereit, nahın des Könige 
Sohn Herzog Robert von Calabrien zu fih, fegte nach Sieilien 
über, und begann die Feindſeligkeiten. Friderich von Aragonien, 
ber zwar über die Inſel gebot, aber der feindlichen Macht weder 
zur See noch auf dem Felde zu begegnen wagte, fuchte eine Ent- 
ſcheidung zu vermeiden, und wid bald vor Karl zurüd, bald beun⸗ 
ruhigte er ihn im Rüden, fo daß ber Graf keinen bedeutenden Platz 


1) Url, im Lateran 2 Ehriftm. (TV ſtatt VI non. Dec.) 1301: Ibid. num. 
18; monat Supplöment I, 2, 4, b. 
1Winterm. 1301: Villeni ibid. 48, 
* 5 Winterm.: Ibidem; e io scrittore fui a queste 0o0se pre- 


Darunter war aud) Dante Aligbieri. 

Am 4 April 1802: Ibidem. 

Ibid, 49, 

Ibid. 51, 52 und 60. 

Ibid. 59. 

Urt, 21 März 1294: |. diefe Gefchichte TIL, 1, auf Seite 171 Anm. 7. 
Am 16 Bradım. 1802: Villani ibid, 61. 


—— 
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zu erobern. vermochte, und is feinem. Heere wegen Mangels an 
Lebensmitteln eine Seuche ausbrach!). Diefes bewog ihn, ohne 
Vorwiſſen des. Königs. Karl, zu Caſtelnuovo folgenden Trieben ab- 
zufchließen®): Der gefangene Philipp Zirft von Tarent wird frei⸗ 
gelafien; Friderich bleibt auf Lebenszeit König der Inſel Siciien, 
heuratet Eleonore .die Tochter des Königs Karl und kann das Reich, 
befssuummt er Binder von ihr, auf fie vererben?). Als. Papft Beni⸗ 
facts um die Beftätigung angegangen wurde, verweigerte ex fie, 
bis die Rechte der Kirche in dem Vertrage anerkannt ſeien; geneh⸗ 
migte jedoch die andern Bedinge und die Ehe mit Eleonora, und 
hob von Friderich und dem Eilande Bann und Verbot des Gottes⸗ 
bienſtes · . Der aragouiſche Furft fügte ſich dem Willen des Papftes, 
geſtand Sicilien als Vaſall von der romiſchen Kirche zu tragen, 
und: wich dem Könige Karl, der fi von der Benennung des Reiches 
Sieilien nicht trennen wollte, foweit daß er fich nad) einem alten Namen 
dee Inſel jet König von Trinacrien nannte; zugleich gelobte Fri⸗ 
berich die Entrichtung einer jährlichen. Steuer von breitaufend Unzen 
Gold, in den Nöthen der Kirche Hundert Reuter zu ftellen,, und 
ftets mit ihr dieſelben Freunde und Feinde zu haben. Den fo ab- 
geänderten Vertrag beitätigte nun Bonifacius auf die Lebensdaner 
des Könige Friderich). Noch bevor dieſe Ausgleichung erfolgte, Hatte 
Graf Karl von Balois, ohne feinen Ruhm durch Friedens - ober 
Kriegothaten ſonderlich gemehrt zu haben, den Niüdweg nad: Frank 
veich angetreten), Heimberufen von König Philipp”) zu eben der 
Zeit, als zwiſchen ihm und Bonifacius die Spannung. auf das 
. Höcfte fig. 

1) Ibid. 49. 


2) Am 19 Auguſtm. 1802. 
9) Raynald. 1502, num. 2— 4; Villani ibid. 49 erzählt es etwas 


4) Url. im Lateran 6 Chriſtm. 1802: Raynald. ibid. num. 5—7. 

&) urt. Anagui 21 Mai (12 Kal. Junii) 1303: Ibid. num. 24-28. 

) Im Winterm. 1302. Villaniibid. 49 gibt den Spruch: messere Carlo 
venne in Toscana per psciaro , e lasciolla in guerra; e andonne in Cicilia 
per guerra fare, e reconne vergognosa pace. | 

N) Bex Francise fratrem suum Carolum, quem praecedenti anno 
(1801) in adiutorium papae cum multis militibus armatis transmiserat, 
simpliciter revocavit: Annal. Colmar. 84, 2 ad ann. 1302. erg. Vil- 
lani‘ibid. 58, der e8 mit den Bewegungen bed Jahres 1802 in Flandern in Ber» 
bindung et, et 
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Der Papft Hatte gemäß ſchiedrichterlicher Vollmacht, weiche than 
als Benedictus Gaietani die Könige Philipp von Frankreich und 
Edward von England übertragen, gu enblicher Vermittlung des Frie⸗ 
bend bie abgefchloffenen Waffenftiliftände zu zwei Malen verlängert). 
"Mührend biefer Friſt lam es zwiſchen Bonifades und Edward zu 
mancherlei Klagen und Erörterungen. AB der Erzbiſchof von. Hort 
‚geftorben, zog ber König He Einkünfte der Kirche für die Dauer 
der Bisthumserledigung an fi; der PBapft, indem er ihm den neu- 
ernamnten Erzbiſchof empfahl, erwartete die Zurückſtellung des Ein⸗ 
genommenen 2). Wiewohl König Edward nm den “Jahreszins von 
taufend Mark Sterling, welchen England der römifchen Kirche zu 
entrichten Hatte, in eilfmaligem Rückſtande blieb, und fi) an bie Ver⸗ 
faligeit des zwölften erinnern Ließ®); fo ertheilte dennoch Bonifacius 
nicht nur ihm, feinem Haufe und Hofe Beglinftigemgen tn lirchlichen 
Saden*), fondern, um zu zeigen daß er lieber jelber entbehre, ge⸗ 
ftattete er von dem den Geiftlichen Irlands und Englands auf drei 
Sabre auferlegten Zehenten dem Könige Die eine Hälfte, während Die 
andere der römischen Kirche zu Beftreitung ihrer Laften und Bedurfniſſe 
verbleiben follte®). Bon größerer Bedentſamleit ward die Angelegen- 
heit des Königreichs Schotland. Als Alexander der Takte feiner Könige, 
Schwager Edwards, ftarb, und diefer die Erbin Margarita mit 
feinem Sohne verheuraten wollte, ertheilte hierzu der apoſtoliſche 
Stuhl die Ermächtigung, wofern auch die ſchottiſchen Großen ein- 
willigen. Um ihre Zuſtimmung zu erhalten, gab ihnen König Ed⸗ 
ward die ſchriftliche Erklärung: Schotland ſei ein freies, unabhüngi⸗ 
ges Reich; werde aus dieſer Ehe kein Erbe erzielt, ſo ſoll es wie 
vordem Namen und Ehre behaupten in eigener Geftugebung, in 
der Einſtctzung der Reichſsbeamten, in Haltung des Reichsvathes und 
in der Unabhängigkeit feiner Gerichte. Dieſen Grund, mit andern 


4) Zunft bis 6 Jänner 1801, daun bis ebenbahin 1802. Urk. im Lateran 
21 Weinm. 1800: Raynald. ibid. num. 26; Dumont I, 1, 326; Foe- 
dera ( Ausg. 1816) 1, 924. Endlih, um eine "Erledigung —— i 
| bi8:30 Sinterm. 1802 durd) Urt, im Sateran 28 Cheiftim. 1301: F 
dera — 936 f. 
2) Urk. im Lateran 9 Mär; 1300: Baynald. ibid. num. 82. 
% Urk. im Lateran 18 März 1301: Ibid. num. 22; Foedera ibid, 981. 
2) Urk. im Leteran 25. Hormuiig und 2 Weinm. 1301: Ibid, nınm. 28. 
°) Uck„ im Latenan 12 Mia; 1302: Ibid, num. 17. | 
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aus ber Geſchichte Alexanders und feiner Tochter Margarita, führte 
Bonifacius zum Beweile an, daß Scotland kein englifches Lehen 
fei; vielmehr gehöre es ber römischen Kirche an: in Schotland ruhen 
bie Gebeine des Apoftels Andreas; durch Gottes wunderbare Fügum- 
gen fei biefes Reich zur Einheit des Tatholifchen Glaubens belehrt 
worden; umſonſt habe ein Erzbifhof von York feine Dietropolitan- 
rechte auch auf Schotland geltend machen wollen, und niemals habe 
der apoſtoliſche Stuhl die Zehenten dieſes Landes mit jenen in Eng- 
land den englifhen Königen zugeftanden. Edward aber habe in 
den Unruhen über die Neichsnachfolge, welche nad Margarita’s 
Tode unter den Großen Schotlands ausgebrochen, das Land mit 
Krieg überzogen, um es feiner Botmäßigfeit zu unterwerfen; er 
habe zwei Biſchöfe mit andern Geiftlichen in Kerker und Bande 
gelegt, habe Zerftörung gebracht und Raub genommen, und feine 
Amtleute in das Land geſetzt. Alles diejes foll König Edward wieder 
gutmadhen, und glaube er Anfpriiche auf Schotfand zu Haben, felbe 
vor dem apoftolifchen Stuhle darlegen !). 

Der Erzbifchof von Canterbury, dem das päpftliche Schreiben 
zu Ueberreichung an den König zugeftellt wurde®), entlebigte fich, 
da derſelbe gegen bie Schotten ins Feld gerückt war, nicht ohne 
Mühe feines Auftrages®), und berichtete an Bonifactus den Erfolg 
feiner Sendung*). König Edward aber, nachdem er die Angelegen- 
heit den Großen feines Neiches vorgelegt, antwortete bem Papſte 
in ausführlichen Schreiben. Darin ftellte er der Beweisführung 
besfelben eine ange Reihe fchottifcher Könige aus den Zeiten ber 
Sage und der Gefchichte entgegen, welche alle die Könige von Eng⸗ 
land als ihre wahren Oberherren anerlannt hätten. Dieſelbe Hul⸗ 
digung babe au König Mexander feinem Vater Heinrich und ihm 
felber geleiftet; ebenjo haben nach Margarita’8 Tode die geiftlichen und 
weltlichen Herren und die Gemeinde von Schotland fih an ihn als 
ben eigentlichen Herrn des Landes gewendet. Er Habe dann unter 
ben Bewerbern um das Neichserbe die Anfprüche bes Johannes von 
Balliol als die beſſern erkannt, und diefen zum Könige über Schot- 


1) Url, Anagni 27 Brachm. 1299: Ibid. num. 14—18; Foedera ibid. 


2) urt. Anagni 28 Brachm. (A Kal, Jalüi flatt Junii) 1299: Tbid. num. 19. 
S%) Jenes am 26 Auguſtim. 1300, am 6 Weium. letzteres: FleuryXIX,b. 
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land gefet; welcher jedoch, nachdem er den Eid ber Treue geſchwo⸗ 
ren und auf ben Reichsſstagen und in des Königs Nathe gefeffen, 
fpäter fich in Verbindung mit feinen Todfeinden eingelaffen und, um 
ihn zu verderben, England mit Morb und Brand überfallen habe ). 
Edward aber habe gegen den Verräther und deſſen Anhang feine 
Macht aufgeboten, und ihn fo unterworfen daß er, einft König von 
Scotland, das Reich, foweit er e8 noch durch die That innehatte, 
unbedingt in feine Hände übergab. Darauf haben die Grafen. und 
Herren mit ganz Schotland ihm gehuldigt, und er nach oberherr- 
lichem Rechte dem Reiche feine eigenen Amtleute und Diener vor- 
gejett?). In ähnlichem Sinne fchrieben an Bonifacius die Großen 
Englands; umd wie der König feine Antwort an den apoftolifchen 
Stuhl nicht als vor einem Gerichte gegeben wiſſen wollte®), fo leug⸗ 
neten feine Großen baß die römifche Kirche irgend ein weltliches 
Recht auf Schotland habe, und erklärten fie werden nimmer zu- 
geben, daß der König von England um Schotland oder andere feiner 
Weltlichleiten vor dem Papfte ober irgend einem geiftlichen oder 
weltlichen Richter zu antworten Babe). Indeſſen hatte König Eb- 
ward den Johannes von Balliol, der König von Schotland ge- 
weien, auf Verwenden des damit beauftragten päpftlichen Boten 
wieder in Freiheit gejeßtd); Bonifacius aber verwies den fchottifchen 
Biſchöfen, dag fie in dem ſchweren Zwifte zwifchen den beiden Reichen 
eher Schotland in Bedrängniß und Unglücd führen, al8 zu Frieden 
und Eintracht rathen und helfen, und Tieß fie ernftere Maßregeln 
erwarten‘). Während biefes Zerwürfniß zwifchen England und 
Scotland noch unausgeglihen war, fandte König Edward voll- 


1) unter anderm: quod auditu horrendum est, a nonnullis mulieribus 
mamillas atrociter absciderunt; parvos clericulos, primas litteras et gram- 
maticam addiscentes, ad numerum circiter ducentorum , in scholis exis- 
tentes, obstructis ostiis scholarum igne supposito concremarunt, 

2) Url. apud Kemeseye 7 Mai 1301: Foedera ibid. 932, a — 988, b; 
Bousset Supplement I, 2, 1,a — 8, b mit dem 15 Mai. 

#) non in forma nec in figura iudicii, sed omnino extra indicium : die 
U. der Anm. 2. 

% rk. (ohne näheres Datum) 1801: Bousset ibid. 4, a. 

5) rk. apud Wytsand in regno Franciae 18 Heum. 1299: Foedera 
ibid. 909; Raynald. ibid. 1299, num. 21. 

) Unt. Bag 13 Auguftm. 1802: Foedera ibid. 942; Raynald, 
1302, num. 1 
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mächtige Boten an den König von Frankreich zu Abſchließung eines 
Friedensl); Philipp, der diefe Sache vorerft dem Rathe feiner zwölf 
Steichen vorlegen wollte), erflärte inzwifchen bem PBapfte, daß der⸗ 
felbe in feiner Angelegenheit mit dem Könige von England nicht 
weiter fortzufahren habed). 
| An dem Könige von Frankreich rügte Bonifacius, daß er unter 
dem Vorwande eines gewilfen Brauches, den er Konigsrechte nenne, 
fih Eingriffe in kirchliches Eigenthum erlaube*). Philippen hatte der 
Papſt, als ein innerer Krieg beforgt wurde, zu Beftreitung der großen 
Auslagen ſämmtliche Ertragniffe des erften Jahres aller Würden, 
Aemter und Pfründen (jene der Erzbifchöfe, Biſchöfe und Abteien aus: 
genommen), die in feinem Reiche während des Krieges erlediget würden, 
zugeftanden; aber der König oder feine Amtleute überjchritten vielfältig 
die Gränzen der gewährten Befugniß‘). ALS Peter Erzbiichof von 
Reims ftarb, ließ König Philipp nicht nur bie weltlichen Güter und 
Einfünfte der Kirche wegnehmen und einziehen, wozu er bei gewiſſen 
Kirchen während einer Erledigung ermächtigt war, fondern gab das 
Gut auch dann nicht frei, nachdem Propft, Decan und Capitel zu 
Reims durch einmüthige Wahl Roberts von Kourtenay den erz- 
biſchöflichen Stuhl wieder befegt hatten; hierüber machte Bonifacius 
väterlichernfte VBorftellungen®). Diefer Zwiefpalt zwifchen Papft und 
König erhielt neue Nahrung durch Almarich Vicegrafen von Nar- 
bonne, ber, anftatt (wie feine Väter feit hundert Jahren gethan), 
bie Gerichtsbarkeit von dem Erzbifchofe (und diefer von der Krone) 
zu Lehen zu nehmen, fie nun unmittelbar vom Könige haben und 
tragen wollte: nicht nur verwendeten ſich Biſchöfe und Aebte, vom 
Erzbiſchofe zufammenberufen, bei Philipp fir Aufrechthaltung ber 
zwifchen der Krone Frankreich und der Kirche Narbonne beftehenden 


1) Urk. Weftminfter 15 Anguftm. und 29 Weinm. 1302: Foedera ibid. 
942 und 944. Den Abſchluß des Friedens gibt die Url. Baris 20 Mai 1303: 
Ibid. 982 ff. 

2) Raynald. 1302, num. 17. 

9 als nicht mehr unbetheifigt ex discordia et inimicitia inter eum (Bo- 
nifacium) et nos (Philipp) post compromissum praedictum de novo subor- 
tis. Url. Bincennes 8 Winterm. 1302: Dumont Corps diplom. I, 1, 333. 

‚) urk. Rieti 12 Weinm. 1298: Raynald. ibid. num. 24, 

5) uUrk. im Lateran 28 Sänner 1299: Ibid. num. 25. 

©) Url im Lateran 27 und 28 April 1299: Ibid, num, 28, 24, 
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Verträge); fondern Papft Bonifachrs, der es ſich zum Verbrechen 
anrechnete, wern er fchwiege, führte hohe Beſchwerde, und gab dem 
Könige warnende Winfe!). Doch Philipp enthielt fich nicht vom 
weitern Uebergreifen in bie Rechte der Kirchen feines Reiches2); ein 
entjchiedenes Zerwürfniß zwiſchen Bonifacius und ihm trat 'ein®). 

Gegen Bernhard von Saiffet, erften Biſchof von Pamiers 5), 
wurde Klage erhoben, als Habe er die Verderbniß des Hofes, die 
Nichtsniikigkeit des Könige, Frankreichs Zerftörung unter ihm, und 
daß die Krone von feinen Stamme fallen werde, ausgefagt nnd 
habe nicht nur ben eigenen Biſchofsſitz dem Könige abgefprochen, 
fondern auch andere aufzureizen gefucht Stadt und Grafſchaft Tou⸗ 
louſe feiner Oberherrfichkeit zu entziehen‘). Als die Unterfuchung, 
bie auf des Königs Einleitung gegen Bernhard begann?), Beweiſe 
der eingeflagten Thatſachen beibradhte, ließ Philipp auf einem Zu⸗ 
fammentritte feiner Großen ben Biſchof, der zugegen war, verhaften 
und übergab ihn der Hnt des Erzbilchefs von Narbonne, ımter 
welchen Pamiers ftand. Diefer follte gegen den Verhafteten ein: 
fchreiten bis zu deſſen Entfegung von ber geiftlichen Würde, worauf 
der König über ihn richten werde; biefelbe Erwartung fprad) ber 
Bericht an den Papft aus, wiewohl die Krone einen fo großer Ver⸗ 
brechen Ueberwieſenen, wodurd alle Freiheiten feines Standes von 
felbft aufhören, ohne weiteres beftrafen könntes). Bonifacins, der 
die Anfchuldigungen des Bischofs Bernhard mm dazu erfunden 
glaubte, um des Königs Vergehen zu decken, überwies fie gleichwohl 
zur Unterfuchung an den Erzbifchof von Narbomme?). Vom Konige 
Bhilipp aber forderte der Papft, den Bifchof, den er vor fich Haben 
wolle, frei ziehen zu laſſen, und verlangte daß derfelbe, was er der 


1) urk. Beziers im Weinm. 1299: Fleury XIX, 1f. 

2) Url. Anagni 18 Heum, 1300: Raynald. ibid. num. 28, 29. 

2) Ibid. 1301, num. 26. 

3 Am 1 Winterm. (Aller Helligen) 1300. &o, Efemens des Finften Urk. 
Poitiers 1 Brachm. 1307: ſ. diefe Geſchichte IV, 1, 15 Anm. 4. Bergl. auch die 
Stelle in der Anm. 3 auf Seite 152. 

5) Durch Bonifacius ſelbſt im 3. 1295: Ibid. nam. 53; vergl. Fleury 
XVII, 594. 

©, Ibid. 1801, num. 27; Fleury XIX, 11. Bergl. Villani VIII, 62. 

) "A 24 Mai 1301: Fleury ibidem, 

‘©, Ibidem. 
°) Raynald, 1801, num, 27. 
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Kirche Pamiers mweggenommen, zurückgebe ober erftatte, und feine 
Hände zu keinen weitern Eingriffen ausftrede; fonft, wofern er für 
fein Thum nicht gute Gründe habe, fei ſchwer abzufehen, wie er durch 
—— ame Vergreifen an dem Biſchofe nicht der Kirchenſtrafe 
v 

Zugleich erflärte Bonifacius: Wie der Heiland der Welt nach 
dem mofaifchen harten Geſetze das fanfte Joch evangelifcher Gnade 
auferlegt habe, jo möge jein Statthalter der römifche Papſt, deſſen 
Deachtfülle durch Verleihungen nicht gebumbden werbe, je nach dem 
Wechjel der Zeiten, zur allgemeinen Wohlfahrt oder wegen Undanks 
und Mißbrauches, die ertheilten Verglinftigungen zurüdnehmen ‚oder 
beichränfen. Derlei Freiheiten habe er dem geliebten Sohne Philipp 
König von Frankreich zur Vertheidigung feines Landes, und an 
Geiftliche und Weltliche feines engen Rathes 2) verliehen, woraus je- 
doch für die Kirchen jenes Landes große Beichwerung entitanden fei 
und ferner entftehen könne Weil nun zu folder Beläftigung feine 
Nothwendigkeit vorhanden ift (märe auch eine, fie fei des Könige 
Schuld), da zwiſchen ihm und dem Könige Edward von England 
durch des Papftes Dazwiſchenkunft der Friede fich hergeftellt befin- 
bet, jo wird hiermit die Wirkſamkeit jener, vornehmlich bei Anlaß 
ber Kriege zugeftandenen, Freiheiten bis auf des apoftolifchen Stuh⸗ 
les Wohlgefallen aufgehoben. Dazu wird den Prälaten und Ordens⸗ 
und Weltgeiftlichen des Königreich®, von welchen Zehenten ober Bei- 
träge?) unter irgend einem andern Namen gefordert wurden, wofern 
fie noch nicht eingezogen und bezahlt find, die Bezahlung derfelben, 
auch wenn fie ſich dazu verpflichtet Haben, ohne bejondern Auftrag 
bes genannten Stuhles unterfagt. Uebrigens weil er gern dem 
Könige Zeit geftatte, durch Befjerung Gnade zu verdienen, fo follen 
dem Papfte die von ihm vorzüglich zu Orvieto und Anagni aus- 
geftellten Vergünftigungen in Yahresfrift*) wieder vorgelegt werden, 
ob vielleicht die. Aufhebung irgendwie zu ermäßigen fei®). Diefe 


1) Erſte Url. im Lateran 5 Chriſtm. 1301: Ibid. num. 28. 

2) qui de suo et successorum suorum stricto consilio fuerunt. 

®) gub titulo decimae vel cuiusvis subsidii. 

9) Bis 1 Winterm. 1302. Url. (Salvator mundi — — — in aliquo vel 
aliquibus moderanda) im Lateran 4 Chriftm. 1301: Rousset Supplöment 
1,2,7, b. 
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Berfügung, wodurch die Kirchen Frankreichs von ihren imerträg- 
fichen Laften erleichtert werben folften, überfandte Bonifacins dem 
Könige Philipp mit der Erinnerung, über einen Beſchluß für die 
Öffentliche Wohlfahrt fi nicht zu beirüben, fondern ihn mit Gleich⸗ 
muth zu ertragen). 

Desielben Tages, in einem andern Schreiben, redete Bapft Bo- 
nifacius alfo zu König Philipp: Höre, geliebter Sohn, auf die Ge⸗ 
bote des Vaters, und zur Lehre des Meifters, der auf Erden bie 
Statt deſſen hält, der alleiniger Meiſter und Herr ift, neige das 
Ohr deines Herzens, damit du willig der Kirche Ermahnung auf: 
nehmeft, und zu Gott mit Reumuth zurücklehreft. Eingetreten in 
die Streitbahn menſchlicher Sterblichkeit, wiebergeboren aus ber hei⸗ 
ligen Zaufe, bift du nicht wie ein Fremdling, fonbern als Haus- 
genoffe des Glaubens in ben Schafftall bes Herrn eingegangen, um 
nicht nur wider Fleiſch und Blut zu kämpfen, fondern gegen die 
finftern Deächte der Welt, und haft fo des wahren Noe Arche be- 
treten, außer der fein Heil iſt), nämlich die Tatholifche Kirche, im 
welcher Chrifti Statthalter und Petri Nachfolger den oberften Rang 
einnimmt?d. Warum wir fo ſprechen, fordert die Nothwendigkeit 
und drängt das Gewiſſen offen darzulegen. Denn Gott Bat ums, 
wiewohl bei unzureichenden DVerdienften, iiber die Könige und Reiche 
gefegt, indem er uns das Joch apoftolifcher Knechtichaft auferlegte, 
um auszureißen, zu zerftören, zu verbrechen, zu zerjtreuen, zu bauen 
und zu pflanzen *) in feinem Namen und nad feiner Lehre, und 
damit wir, die Heerbe bes Herrn weidend, Eräftigen was ſchwach, 
heilen was Trank, befeftigen was gebrochen, was weggeworfen ift 
zurüdbringen, und Wein und Del in bie offenen Wunden gießen. 
Darum, geliebter Sohn, laß dir nicht einreden, daß du keinen Obern 
habeft, und nicht unter bem Oberhaupte der kirchlichen Ordnung 
ftegeft ®); denn widerſinnig ift wer jo finnet, und wer es hartnädig 
behauptet ift ein Ungläubiger, und befindet fi nicht im Schafftalle 


1) Zweite Urk. im Lateran 5 Chriſtm. 1301: Ibidem. 
5) extra quam nemo salvatur. 


®) primatum 

* Ierem.d, 10. 

5) nemo tibi susdest quod superiorem non habes, et non subsis 
ecclesiasticae hierarchae, 


summo hierarchae 
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bes guten Hirten. "Wietvohl wir für das Heil aller riftlichen Könige 
and Fürften bejorgt find, fo ift diefes doch beſonders unfere Pflicht 
gegen dich, den wie deine Vordern, dein Haus und Reich, wir un⸗ 
wandelbar von jeher mit vollem und reinem Wohlgefallen umfaßt 
haben; und verfchweigen bürfen wir dasjenige nicht, wodurch du 
das Auge der göttlichen Maieftät belebigft, uns betrübeft, die Unter⸗ 
thanen beſchwerſt, Kirchen und Geiftliche kränkeſt, und die Gleichen, 
Grafen, Herren und andere Edle, die Gemeinden und das Bolf 
deined Reiches mit mancherlei Drangfal ärgerft. Fürwahr wir Haben 
gegen dich bisdahin nur den Weg der Liebe eingefchlagen, da wir 
perfönlich, folange wir auf niedrigerer Stufe ftanden, und, feit un⸗ 
ferer Erhebung zur apoftolifchen Winde, durd) Briefe und Boten 
nad) Zeit und Gelegenheit dich ermahnten, Fehler und Ueberſchrei⸗ 
tungen zu verbejjern, dein Reich in Frieden und Ruhe zu verwal⸗ 
ten, Geiftlichleit und Volk nicht zu befchweren, und mit deinem 
Rechte zufrieden nicht zum Unrecht an andern bie ‚Hände auszu⸗ 
ftredien. Aber daß du zu deinem Heile dic) gebeſſert habeſt, ſehen 
wir nicht; "vielmehr fcheint es, Fehlen und Weberfchreiten fei bei dir 
zur Gewohnheit geworden. 

Siehe, offenbar Hat zur Verleihung der Würden und Pfründen, 
die am röntifchen Hofe erledigt werden und außerhalb, der Papft 
das oberſte Reit), dir Hingegen kommt eines zu umd du Tannft 
feines verleihen, ohne Ermächtigung oder Einwilligung des apoſtoli⸗ 
hen Stuhles; gleichwohl überfchreiteft du die dir geſetzten Schran⸗ 
ten, tritft unbillig demfelben Stuhle entgegen, umd verhinderſt feind- 
felig den Vollzug der von ihm getroffenen Verleihungen. Und wie- 
wohl bei Gericht eine Unterfcheidung der Perſonen fein muß, fo 
läſſeſt du dennoch in eigener Sache dir Recht ſprechen, und biſt 
nicht vor unbetheiligtem gemeinen, ſondern vor eigenem Gerichte 
Kläger und Richter zugleich. Hältſt du dich von jemand beleidigt, 
fo verſchmaähft du Klage zu führen vor dem betreffenden Richter, 
ober auch vor uns, mag der Beleidigende ein Geiftlicher ober Welt- 
licher fein, dein Unterthan oder wicht; ebenfo über Unbilden umd 
Berlufte, die durch dich ober bie deinigen zugefügt werben, verwei⸗ 
gerjt du Recht und Gericht. Unbefugt und nah Wifffiie vergreifft 


1) summam et potiorem obtänet potestatem, 
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du Mh. an. Gütern und. Rechten der Kirchen; Prälaten und andere 
Ordens⸗ und Weltgeiftliche deines Neiches zwingt du auch um per» 
fönliche Handlungen, Rechte, und unbewegliche Güter, die nicht Lehen 
von dir find, ver dein Gericht; du fordert von ihnen Abgaben unb 
SZehenten, wiewohl den. Weltlichen feine Gewalt gegeben ift über bie 
Geiſtlichen !. Diefelben hemmeſt du im freien Gebrauche des geift- 
lichen Schwertes gegen ſolche, die fie bedrängen; du verhinderſt die 
Aubübung der ihnen zuftehenden Gerichtsbarkeit in Klöftern ober 
geiftlichen Orten, deren Schirm oder Hut du überninmift oder von 
deinen Vorfahren übernommen zu fein behaupteit; ja Urtheile und 
Schritte, melde die Prälaten und Geiftlichen rechtmäßig gethan und 
gefällt haben, zwingft du fie zu widerrufen, wenn fie dir mißfallen. 
Die edle und berühmte, dem apoftoliichen Stuhle fo theure Kirche 
non, in Geiſtlichem und Weltlichem bishin fo blühend, haft du, wie- 
wohl fie nicht in deinem Künigreiche Liegt (und wir kennen ihre 
Freiheiten genau, da wir Domherr derfelben waren), durch Druck 
zu ſolcher Dürftigleit herabgebracht, daß. fie fich kümmerlich zu er- 
heben vermag. Die Einkünfte und Ertragnifje der Domlirchen, bie 
in deinem Reiche erledigt werben, beziehit du mißbräuchlich als Kö⸗ 
nigsrerhte ohne alles Maß; jo daß, was urfprünglich den Konigen 
anvertrauter Schirm war, nunmehr ſchonungsloſe Beraubung wird. 
Die Prälgten und Geiftlichen, Cingeborne des Königreichs, aber 
auch durchziehende Fremde, diirfen ihr bewegliches Eigenthum Teines- 
wegs ausführen; um jett nicht zu fprechen von der Aenderung ber 
Münze) und von andern Bedrückungen aller Einwohner, wodurch 
zu deiner Zeit die Kirchenfreiheit®) entkräftet wird, und du von bem 
glänzenden Beiſpiele deiner Vordern offenbar entarteft *). 

Der König, fuhr der Papft fort, fei gegen die heilfamften Er⸗ 
mahnungen taub geblieben; wiewohl er mit Strenge gegen ihn ver⸗ 
fahren konnte, fo wolle er doch nur Milde anwenden; feines Amtes 
fei,. falche bie weder, Furcht vor Gott, noch Achtung der Kirche, noch 


1) licet in clericos et personas ecolesiasticas nulle sit laicis attributa 


2) de mutstione monetae. Villani VI, 55 und 58 nennt es, bei Anlaß 
des flaudriſchen Krieges, gexadezu: si fece peggiorare e falsificare la sus mo- 
neta, ande traeya grande entrata. 

9 libertas eoclesiastica et immunitas. 
4) qualiter tu — — — degenerare noscaris. 
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Scheu vor deren Strafen haben, auch wider ihren Willen auf die 
Bahn des Heils zurücdzubringen; er babe in feinem apoftolifchen 
Dienfte die Hut des Königs übernommen, und wiirde denfelben, 
ohne bag er ihn gewarnt hätte, Gott von biefem Leben abrufen, aus 
des Papftes Händen wilrde deſſen Seele geforbert werden. Darum 
habe er die Geiftlichleit feines Reiches, an die er ein eigenes Schrei 
ben erlaffe, in beftinmmter Zeitfrift) zu fich einberufen, um fi mit 
ihnen veiflich zu berathen, was zur Abhülfe gegen die gerügten Uebel⸗ 
ftände, zu Ruhe und Wohlfahrt, fowie zur guten und glücklichen Lei⸗ 
tung des Reichs dienen könne; zu dieſem Zuſammentritte von Män- 
nern, welche unverdächtig, vielmehr wohlgefällig feien, und feine und 
des Reiches Wohlfahrt Tieben umd fuchen, möge der König noch be» 
fonbere, mit ſeiner Geſinnung vertraute Boten aborbnen. Uebrigens 
wenn einige verfuchen, bie gerügte Schuld von dem Konige weg 
auf feine fchlechten Rathgeber zu wälzen, fo falle ihm doch immer⸗ 
hin zur Laſt, daß er ſolche Männer um fi) habe und ihnen ver- 
traue. Indem ihm Bonifactus das Unheilvolle folcher Näthe auf 
das Lebhaftefte darftellt, erinnert er ihn ſchlüßlich an die Sache des 
beifigen Landes, für welches feine Altvorbern Leib umd Gut gewagt 
haben; das aber jet durch die Treulofigfeit der Saracenen, und 
durch der Ehriften, vorzüglich feine und anderer Könige und Für- 
ften, Erlauung leider verloren ſei. Tartaren, Heiden umb andere 
Ungläubige, treten für das Heilige Land zufammen; aber bie mit 
Chriſti koſtbarem Blute Erlauften eilen nicht zu Hülfe)! In dem 
Schreiben, welches an Frankreichs Erzbiſchofe, Biſchöfe, an die Er- 
wählten und bie Capitel der Domkirchen, fowie an die Lehrer der 
Theologie und die Meifter im Kirchen und bürgerlichen Rechte ge 
richtet war, erklärte der Papſt ausbrüdlich, wie er auch an Philipp 
gethan, daß er fie, die Wurdenträger perfünlich und die Kapitel 
durch Bevollmächtigte, vor fi) rufe als über die vorliegenden Fra⸗ 
gen wohl unterrichtete, die beim Könige in keinerlei Verdacht ſtehen, 
vielmehr ihm umd dem Reiche wohlgefällig und genehm feien, und 


9) Aufl Winterm. 1802. Bergl. die Anm. 4 auf Seite 154. 

ı Dritte Urf. (Ausculte, fili carissime , praecepte patris — — — re 
tributionis aeternae gloriam merearis) im Lateran 5 Ehriftin. 1801: Rous- 
set ibid. I,2,5,b — 7,b. Wegen ber Tartaren vergl. Villani VII, 85; 
Raynald, 1801, num. 81. 
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den König lieben; um dann nad ihrem Rathe anzuorbnen, was 
zur Ehre Gottes und des apoftolifchen Stuhles gereiche, zu Erhe⸗ 
bung des katholiſchen Glaubens, Erhaltung der Kirchenfreiheit, zu 
des Königs und feines Reiches Wiederherjtellung, Beſſerung gejche- 
hener Vergehen, fowie zu guter Verwaltung des Königreichs 1). 

As die an Bhilipp gerichteten Schreiben des Papftes, welche 
Jacob Erzdiacon von Narbonne nach Paris überbrachte, dem Könige 
vorgelegt wurden, faßte ihn Staunen und Zorn; von ben Herren 
aber, die um ihn waren, ergriff Robert Graf von Artois die Yul- 
len, und warf fie ins Feuer). Diefer Schritt wurde unter Trom- 
petenfchall verkündet). Da Bonifacius dem Könige Bedrückung 
aller Stände und namentlich) bes Volles vorgeworfen Hatte, fo be- 
rief nım Philipp, auf den Rath feiner Großen, nicht nur die geift- 
fichen und weltlichen Herren des Reiches, ſondern auch die Vorjteher 
der Gemeinden und Städte. Der Zufammentritt fand Statt zu Paris 
in ımfrer Frauen Kirche vor dem Könige). Diefer Verfanunlung 
fieß er durch Peter Flote eröffnen: Bonifacius habe ihm durch Bo⸗ 
ten und Briefe unter anderm erflärt, daß er wegen feines Konig⸗ 
reichs, welches er boch wie feine Vorfahren von Gott allein zu haben 
bishin anerkenne, im Weltlichen unter dem Papfte ftehe, und es 
von ihm haben müfſe *); nicht zufrieden fo unerhörtes zu behaupten, 
wolle derjelbe es auch zur Ausführung bringen, und babe daher die 
Prälaten, Meifter umd Lehrer feines Reiche nad) Rom berufen, um 
wie er fage fich mit ihnen zu berathen, wie das vom Sönige und 
feinen Amtleuten zugefligte Unrecht wieder gutzumachen fei®). Dieſer 
Eröffnung folgten manigfaltige Klagen über, dem Bapfte zur Laft 
gelegte, Eingriffe in die Freiheiten der Kirche Frankreichs, zu offen 
barer Verminderung des Gottesdienftes: der König verlange’ hierum 
Kath und Hilfe zu Wiederherftellung und Behauptung diefer Trei- 
heiten umb feines Reiches, wofür er Gut und Leben, ſelbſt feine 
Kinder darzugeben bereit fei; längft habe er beſchloſſen, hätten feine 

1) Bierte Urk. im Lateran 5 Chriſtm. 1801: Baynald. ibid. num. 29. 

2) Villani ibid. 56 und 62. 

—2 Am er —— — Fleury XIX, 16. 

n ud de rem suo — — temporaliter vobis subesse, iludque & 
vobis tenere deberet. Bergl. dagegen die Aum. 5 auf Seite 155. 

%) Raynald, 1802, num. 12; Fleury ibid, 17. 
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Amtleute etwas wider die echte der Kirche unterfangen, Abhülfe 
zu ſchaffen, nicht daß man fagen könne, er laſſe fi von Papſte 
ſchrecken ober dazu nöthigen; er fordere nun von ihnen eine beftimmte 
Erklärung ihrer Gefinnung. Die Herren und Gemeinen, nad) kur⸗ 
zem Berathen, antiworteten wie Philipp es wünfchte. Die Prälaten, 
an PBapft und König verpflichtet, verlangten Bedenkzeit, fuchten zu 
zeigen daß Bonifacius die ihm beigelegte Abficht nicht habe, und 
ermahnten bie Einigkeit zwifchen Kirche und Reich zu erhalten. Allein 
es wurde ihnen kurz erwibert: wer eine andere Meinung bege, fe 
ein Feind des Königs und Frankreichs. Auf dieſes erboten fie ihre 
Bereitwilligkeit, den König, fein Haus ımd feine Würde, die Rechte 
und Freiheiten des Königreichs mit Rath und That zu unterftüken;; 
baten aber um Erlaubniß, dem Rufe de8 Papftes nad Rom zu 
folgeh. König und Herren erklärten, fie würden es nimmermehr dul⸗ 
ben!). An ebendemfelben Tage wurden von den geijtlichen und von 
ben weltlichen Großen befondere Schreiben nad) Rom erlafjen, 

Die Herzoge, Grafen, Herren ımd Edle des Konigreichs Frank⸗ 
reichs, in deren Namen einunddreißig berfelben fiegelten 2), fprachen 
in ihrer Zufchrift, weldhe an die Cardinäle gerichtet war, von der 
Gefahr, in, der die fo Lange glücklich beftandene Einigkeit zwiſchen 
Kirche und Reich, für welche ihre Väter und fie die größten Opfer 
gebracht Haben und zu bringen bereit feien, gegenwärtig ſchwebe 
durch die maßlofen Unternehmungen desjenigen, melcher der Regie⸗ 
rung der Kirche vorftehe. Er behaupte, daß die Weltlichleit des Kö⸗ 
nigreichs ihm unterworfen fei; er bernfe zu Verbefferung von Be⸗ 
drüdungen, die wie er fage durch den König und feine Amtleute ge⸗ 
ſchehen feien und deren Abhilfe fie nur durch ihren Herrn zulaffen 
können, die Brälaten und übrige Geiftlichleit vor fi, woburd dem 
Lande der koſtbare Schatz ihrer Einfichten entzogen würde. Derſelbe 
beeinträchtige bie Kirchen Frankreichs durch willkürliche Verleihungen 
hoher Würden umd Pfründen um großes Geld an Unwürdige, Rin- 


9) Fileury ibid. 17—19. 

2) Darunter: Ludwig Sohn bes Königs Graf von Evreux, Robert Graf von 
Artois, Robert Herzog von Burgund, Johannes Herzog von Bretagne, Friderich 
Herzog von Lothringen (5), Johannes Graf von Hennegau und von Holland, 
Heinrich Graf von Lucelnburg (7), Reinald Graf von Mömpelgard (22), Johau⸗ 
nes von Chalons Herr von Arlay (28), und Amaury Bicomte von Narbonne (31). 
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der, Unbelannte und an Fremde, die niemals Sig nehmen, was 
dem Gottesdienfte, den Prälaten, den Stiftern der Kirchen wie den 
Armen zu manigfachem Abbruche gereiche; Dinge, die fie von nım 
an nicht mehr geftatten werden, und die man nicht anders hätte er- 
warten jollen als mit dem Antichrift. Wenn er dann ſage in feinen 
Briefen, er handle nach dem Rathe feiner Brüder, fo können fie 
feineswegs glauben, daß die Cardinäle zu fo vertehrten Neuerungen 
und einem fo thörichten Unterfangen ihre Zuftimmung geben; viel 
mehr follen fie nad) dem Antheil, der ihnen an der Regierung der 
Kirche zukomme, die Einigkeit zwifchen ihr umd dem Königreiche zu 
erhalten trachten durch Entfernung und Zurechtweiſung alles des 
verfuchten Böfen. Sie jelber werden, auch wenn ber König ihr 
Herr es wollte, niemals von ihrem Entſchluſſe abſtehen ). In dem 
Schreiben, worin die Prälaten an den PBapft über die Vorfälle bei 
jenem Zufammentritte berichteten, ſchildern fie lebhaft die Aufregung 
des Königs, feiner Barone und anderer Laien, und fprechen nicht 
minder von der Gefährdung der bisherigen Einigkeit zwifchen Rom 
und Frankreich: für Kirchen und Geiftliche mehren ſich die Be⸗ 
brängnifie, es fteige die Furcht an Gut und Eigenthum beraubt zu 
werben; bie Weltlichen fcheuen und fliehen den Umgang mit Geift- 
lichen, und halten fie von ihren Berathungen und Handlungen fern, 
als Hätten fie an verrätherifchen Anfchlägen Schuld oder Bewußt⸗ 
fein; die Kirchenftrafen verachtend, finnen fie bereits darauf, Schritte 
zu vereiteln, die gegen fie gethan werden könnten. In diefer Lage 
bitten die Brälaten den Bapft, zu Erhaltung der gefährdeten Einig- 
keit und zu ihrer eigenen Sicherftellumg ihnen die Einberufung nad) 
Rom zu erlafien 2). 

Bonifacius, ohne in ihr Begehren einzumilligen, erklärte, daß 
die Mutterkirche Rom mit den unbefonnenen Worten der franzöfi- 
fchen Tochterficche Nachficht trage: er kenne den Vortrag, welchen 
mit andern Peter Flote vor dem Könige zu deſſen Verderben ge 
halten Habe; dem fich zu wiberjegen, wie fie follten, Habe Furcht 
vor der weltlichen Macht fie abgehalten; minbeftend hätten fie ſolche 


.) Gifte U. (m frangöffier Spende) Bari 10 April 1802: Ronsset I, 
2, 18,2 — 14, b; Fleary ibid. 20 und 1 r 

Zweite Unt, (Baris) 10 April 1302: " Pleury ibid. 19 f.; Baynald, 
1808, num. 85. 


Rayy Reinsgefaläte IT, 2. 1111 
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Reden nicht anhören, oder doch nicht wiederholen follen, Neben bie 
auf Trennung der Einheit und auf Spaltung zielen. Ober tradhte 
man nicht zweierlei Grundſätze aufzuftellen, wenn man behaupte, 
daß das Weltliche nicht unter dem Geiftlichen ftehet)? Die Ant» 
wort der ftebenzehen Cardinäle drüdte vor allem ihre Betrübniß 
iiber das Schreiben der weltlichen Großen Frankreichs aus: Der 
heilige Vater Papft Bonifacins fowohl als fie, und ihre beiberfeiti> 
gen Vorfahren, Haben ſich ftets aufrichtig bemüht und fie bemühen 
ſich bereitwillig noch, da8 Band der Liebe zwifchen Papft und König 
zu bewahren und zu befeftigen. Niemals habe berfelbe an ben Kö— 
nig gefchrieben, baß er wegen feines Neiches im Weltlichen unter 
dem Bapfte ftehen, umd e8 von ihm haben müſſe?); auch fei vom 
Erzdiacon Jacob, dem päpftlichen Schreiber und Boten, wie er feft 
verfichere, weder dieſes noch ähnliches vor dem Könige ſchriftlich 
ober mindlich geäußert worden: daher fei ber Vortrag Peters Flote 
in der Verſammlung der Stände ohne Grund und Boden. Aller⸗ 
dings habe der Papft bie Prälaten, Lehrer und Meifter in beftimm- 
tee Friſt vor fich gerufen; «8 fei jedoch Keine Neuerung, daß ber 
apoftolifche Stuhl nad Zeit und Umftänben nicht nur befonbere, 
fondern auch allgemeine Eoncilien verfammle. Aus Rüuückſicht für 
den König habe der Papft Fein allgemeines berufen wollen; denn 
leicht wären von andern Völlkern und Reichen foldhe darauf erfchie- 
nen, die zu Philipp und Frankreich nicht eben große Liebe tragen ®). 
Hätten die Prälaten und fie den Wortlaut des päpftlichen Schrei- 
bens, welches der Erzdiacon dem Könige überbrachte, gehört und 
verftanden®), Gott danken müßten fie für die Schonung, mit welcher 

1) multa superba,, iniqua, ac schismatica in eadem concione narrata 
fuerunt per oratores eiusmodi — — —; nonne duo nituntur principis 
ponere (einen doppelten Grund legen), qui dieunt temporalia spiritualibus 
non subesse? Raynald. 1802 num. 12, mit weggelaffenem Datum; Floury 


ibid. 84. 

- 2) quod de regno suo sibi subesse temporaliter, illudque ab eo te- 
nere deberet. Die Worte des Papftes gibt die Am. 5 auf Seite 155; wie man 
fie in Paris verſtand und außlegte, |. zu Anm. b auf Seite 159. 

9 qui minus dilectionis ad dictos regem et regnum noscuntur ha- 
bere. 

4) ai ad eorundem praelatorum et vestram pervenisset notitiam lite- 
rarum tenor, quas — — praesentavit, et fuisset öxpositus diligenter. Ent- 
weder ift alfo das Schreiben wirklich verbrannt (ſ. zu Anm. 2 und 3 auf Seite 169), 


ober daun ber Berfanmlung vorenthalten worden. 
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Bonifacins für des Königs und des Reiches Wohlfahrt und für 
Hebung der Beeintrachtigungen an Kirchen und Prälaten, an einigen 
der weltlichen Herren, an Geiftficheit und Volk fortwährend bedacht 
fi. Habe der Papft die franzöfifche Kirche beeinträchtigt, fo geſchah 
es dadurch, daß er dem Könige einen mehrjährigen Zehenten ber 
Kircheneinkünfte feines Reiches geftattet, daß er an jegliche Dome 
und Stiftskirche einen von ihm Genannten!) gefett, und daß er in 
Berleihung von Würden und Pfründen fowie bei Beireiungen 2) 
vielfältig auf den König, die Prälaten und weltlichen Herren Rüd- 
ficht genommen habe; wofür ihm mit Undank vergolten werde, Dazu 
bezweifle fein DVernünftiger, daß der römische Papft den oberften 
Hang einnehme, das Oberhaupt der firchlichen Orbnung fei, und 
jeben Menſchen der Sünde wegen zurechtweifen Tünne®). Ihres Wiſ⸗ 
fens habe Bonifaeius nur zwei Bisthümer mit italifchen Prälaten 
befetst *): dagegen, wie viele arme, wiſſenſchaftliche Geiſtliche, die 
fonft keine Beachtung gefunden, er mit Pfründen verforgt habe, md- 
gen ihnen die Meifter in der Theologie und andere Gelehrte jagen; 
gegen einen Fremden werben fie Hundert Franzofen aus der Umze⸗ 
bung des Könige, der Prälaten und ihrer eigenen finden. Schlüß- 
lich rügen die Eardinäle, daß die weltlichen Herren ben Papft nir⸗ 
gends mit diefem Namen genannt, fondern ohne kindliche Ergeben- 
Beit ihn auf eine wunehrerbietige und neuerfundene Weiſe bezeichnet 
haben; und wünfchen zulegt, daß ſie für diefes Schreiben einen guten 
und getreuen Ausleger finden mögen ®). 

In diefen Tagen erlitten die franzöftichen Waffen eine ſchwere 
Niederlage in Flandern‘). Nach ber Gefangennehuumg des alten 
Grafen Wido und feiner Söhne Robert und Wilhelm durch Karl 


1) ad dietum eius. 

2) dispensationes multas concessit et magnas. 

9 Adhaec non venit in dubium homini sanae mentis, Romanum 
pontificem obtinere primatum, et esse summum hierarcham in ecclesiäs- 
tica hierarchia, ac posse omnem hominem arguere de peccato. 

%) nisi Bituricensi et Atrebacensi ecclesiis; Bourges und Arras. 

5) Urk. Anagni 26 Brachm. 1802: Rousset I, 2, 14, b. 





©) Zu folgender kurzer Darſtelluug vergl. Warntönig Flandriſche Stante- | 


und Redytögei. I, 208 — 208 unb befonders, wegen ber Beitfolge der Ereignifie, 
deffen VBerichtigungen und Zujäge ©. 27 f.; Villeni VII, 82, 54 und 56. 
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von Valois, Bruder des Königs Philipp, führte Jacob von Cha⸗ 
tillon der Bruder des Grafen von S. Paul, zum oberften Pfleger 
über da8 untermorfene Land gefegt!), eine befonders für das ge 
meine Volt drückende Verwaltung ein. Ihre Beichwerden fanden 
fein Gehör beim Könige, als er unter großen Feſtlichkeiten Flan⸗ 
dern beſuchte). Die reichen Bürger von Brügge Bielten zu ben 
Franzofen, und nicht ohme ihre Schuld wurden durch bie Amt⸗ 
leute des Königs die Vorfteher der Handwerke in Verwahr genom- 
men. Da gerieth der gemeine Mann in Gährung, befreite mit Ge⸗ 
walt die Gefangenen, und zog den Aufſtand verbreitend burch das 
Land. Vergebens beriefen die großen Bürger Hülfe aus Frank⸗ 
reich; der verftärkte Aufftand, ſich Brügge wieder nähernd, erhielt 
Unterftügung von Innen, die Stadt wurde gewonnen, und mit 
vielen der Reichen die meiſten Franzoſen erjchlagen, nur wenige ent- 
tamen®). Hierauf, zu größern Unternehmungen bereit, wählte das 
Bolt fi Führer unter den Verwandten ihres alten Grafen; ein 
feiter Platz nad) dem andern fiel vor den ergrinmmten Scharen, und 
bald ftanden finfzehentaufend Flamänder bei Cortryk unter ben 
Waffen. Hier trafen fie auf ein weit zahlveicheres Heer wohlaus⸗ 
gerüfteter Sranzofen, welche König Philipp unter dem Grafen von 
Artots zu Behauptung des Landes gefendet, und den außerorbent- 
lichen Kriegsaufwand durd) Verringerung der Münze zu decken ſuchte. 
Die von Flandern, mm mit fchlechten Waffen verfehen, aber voll 
des entfchloffenften Muthes, fuchten Schlacht, und nahmen vom Erb» 
reich begünftigt Stellung; als die Franzofen, erhitzt und klugem 
Rathe unzugänglich, den Kampf in gefporntem Laufe eröffneten, auf 
dem ihnen feindlichen Boden fich felbft verwidelten, und gleichſam 
wehrlos den des Zieles fichern Streichen) der Flamänder entgegen- 
ftürzten. ‘Die Niederlage an Mann und Roß, an Vornehmen und 


1) Ws Rath wurde ihm der obengenaunte Beter Flote beigegeben. Cingelne 
Belege zur franzöftichen Verwaltung Flanderns find die Urkunden im Brachm., 
21 Heum. und 29 Auguftn. 1299, und 1 Jänner 1300: Warntönig daf. Il, 1, 
116 und 117, II, 2, 29, und II, 2, 88. 

2) Die Reife des Königs mit feiner Gemahlin vom 28 April bis 21 Bradın. 
1801 f., als Auszug eines Tagebuche, Daf. III, 2, 221. 

2) Am 18 Mai1302: Böhmer Reichsſachen Reg. 255, ans den Quellen. 
An der Spite bes Bolles ftand Peter ber Köonig, Vorſteher ber Wollenweber 

4) mit ihren bastoni detti Gobenbac. 
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Gemeinen, war volfftändigt). Nunmehr giengen bie legten Erobe⸗ 
rungen der Franzofen unaufhaltfam verloren, ımd die Folgen des 
Siegs bei Cortryk drangen über die Gränzen von Flandern hinaus. 
König Philipp eröffnete neue Einnahmen durch wiederholte Ver⸗ 
fchlechterung der Münzen in Gold und Silber, berief aus SYtalien 
feinen Bruder Karl, und rückte mit überlegener Streitmacht, die er 
unverzüglich aufgeboten Hatte, bis Arras vore). Die Flamänder, 
angeführt von den Söhnen des alten Grafen, ftanden zahlreich bei 
Douay, und zogen, fobald die Franzofen ſich Flanderns Gränzen 
näherten®), Schlacht fordernd ihnen entgegen. Doc das Tönigliche 
Heer fand in der fpäten Jahreszeit, in dem durch Negengüffe un- 
wegjamen Boben, bei der vielfach erfchwerten Zufuhr, fowie in dem 
drohenden Muthe der Feinde, foviele Hinderniffe des Vorrückens, 
daß Philipp, ohne die Schmach de8 Sommers von feinen Waffen 
getilgt zu haben, Stillitand auf ein Jahr abſchloß, und aus dem 
Felde z0g*). 

Zu Rom, wiewohl gegen das ausdrückliche Verbot des Königs 
Philipp nur wenige Prälaten aus Frankreich eintrafen, warb ben- 
noch zum angefetten Zeit das Concilium eröffnet®). In der britten 
Woche erfloß (wie e8 fcheint, aus deſſen Berathungen) die folgende 
Satung: Eine einige, heilige, allgemeine und apoſtoliſche Kirche 
glauben und befennen wir, außer weldyer kein Heil ift und feine 
Nachlaſſung der Sünden. Sie bildet den geiftigen Leib‘), deſſen 
Haupt Chriſtus ift, Chrifti aber Gott; in ihr ift ein Herr, ein 
Glaube, eine Taufe. Wie ihr Leib, fo ift das Haupt der Kirche 
ein einiges, Chriftus nämlich und Chriſti Statthalter, Petrus und 
Petri Nachfolger; denn indem ber Herr zu ihm fpridt: Weide 


1) Am 11 Heum. 1302. Wilhelm von Jülich, Anführer des flandrifchen 
Volkes, endete an die Kirche von Maftricht gegen 7000 Sporen der erfchlagenen 
Franzoſen; darum wird die Schlacht von Eourtray die Sporenſchlacht genannt, 

- 3), Yım Herbfim. 1802. 

9) Philipp felbft lagerte wochenlang bei Bit. ——— 

% Im Weinm. 1302: Villeni VII, 58; e noi serittore ci trovammo 
in quel tempo nel paese, che con oculata fede vedemmo e sspemmo 1a 
veritade. 

3) Am 30 Weinm. 1302: Baynald. 1302, num. 12. 

©) unum corpus mysticum. Hier wird nur der Gedankengang ber consti- 
tatio angegeben; bie Ausführung und namentlich die als Beweiſe angerufenen 
bibliſchen Stellen gehören zunãchſt in die Kicchengefchichte. en 
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meine Schafe; fo find damit nicht diefe oder jene gemeint, fonbern 
alle. Wenn daher bie Griechen und andere fagen, fie fein nicht 
Petro und feinen Rachfolgern anvertraut, jo müfjen fie auch befen- 
nen, fie ſeien nicht Schafe Chriſti; denn es ift nur ein Schafftall, 
ein einiger Hirt. In diefer Kirche und in ihrer Gewalt find zwei 
Schwerter, das geiſtliche und das weltliche: dieſes wird für die 
Kirche, jenes von der Kirche geführt; jenes von dem Priefter, die⸗ 
ſes durch die Hand der Könige und Krieger, aber nad) Willen und 
Geftattung des Prieſters 1). Rothwendig muß das eine Schwert dem 
andern, bie weltliche Macht ber geiftlichen Gewalt unterworfen fein; 
bie geiftliche Gewalt hat die irdiſche zu belehren und zu richten ®), 
wenn fie nicht gut ift. Irret daher die irdifche Gewalt, fo wird fie 
von der geiftlichen gerichtet; die untere geiftliche aber Tann, wenn 
fie irret, nur von ihrer obern gerichtet werben, die oberfte aber von 
Gott allein, nicht won einem Menſchen. Es tft aber diefe Macht, 
wiewohl einem Menſchen gegeben und von einem Mienfchen geübt, 
feine menfchliche, fondern vielmehr eine göttliche, duvch göttlichen 
Mund Petro gegebene, und ihm und feinen Nachfolgern in Chriſto 
bekräftigte Gewalt. Wer alſo diefer von Gott fo angeordneten Ge⸗ 
walt widerftrebt, miderftrebt der Anordnung Gottes; zwei urfprüng- 
liche Gewalten anzunehmen, ift falſch und Gerlehre®, Darum er: 
Hären, fagen, und beitimmen wir, es gehöre durchaus nothwendig 
zum Seile, daß jedes menfchliche Weien dem römifchen PBapfte unter- 
worfen fei®). 

An ebenbemfelben Tage, dem Cinweihungsfefte der Kirche bes 
Apoftelfürften, ſprach Bonifacius den Bann über alle aus, mögen 
fie auch Könige ober Laiſer fein, welche die zum apoſtoliſchen Stuhle 
Ziehenden oder daher Zurückkehrenden fangen, berauben, auhalten 
oder ihnen ſonſt Hinderniffe in den Weg legen*). Durch dieſen, in 


1) manu regum et militum, sed ad nutum et patientiam sacerdotis. 

2) instituere et iudicare. 

%) nisi duo, sicut Manichaeus, fingat esse principia, quod falsum et 
khaereticum esse iudicamus. 

*% Url. (Unam sanctam ecclesiam, catholicam et ipsam a 
— — — diffinimus omnino esse de neosssitate salutis) im Lateran 18 Win⸗ 
term. 1302: Reynald. ibid. num. 18. 
9) Zweite Url. im Lateran 18 Winter. (in festo dedicationis baailioso 
principis apostolorum de urbe) 1802: Ibid. num 14. 
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der Licche altüblihen, Bann wurde mn auch Konig Philipp ge 
troffen; gleichwohl fandte der Papft, dem zugleich Karl von Valois 
Graf von Anjon, als er von Sicilien nad Frankreich zurücklehrte, 
feine Verwendung zugefagt hatte, nach wenigen Tagen den Car⸗ 
dinalpriefter 1) Johannes an den König, mit ber Vollmadt ihn 
vom Banne Ioszufprechen, wenn er bierum von demfelben angefucht 
werde?). Der Legat überbrachte zudem an Philipp die nachfolgen- 
den beitimmten Erklärungen und Torderungen des Papites: Der 
König folle Verbot und Hinderung, an ben römifchen Hof zu gehen, 
bejonder& der auf die lettverfloffene Friſt einberufenen Prälaten zu- 
rücknehmen, deßhalb gelegte Haft aufheben, und Vergütung dafür 
leiſten. Auf Verleihung von Pfründen, die am römischen Hofe er- 
ledigt werben ober außerhalb, habe der Papit das oberſte Recht, 
und nach einer folchen ftehe irgend einem andern keines zu, ohne 
Ermächtigung oder Einwilligung des apoftolifchen Stuhles. Der 
Papft lünne frei Gefandte von feiner Seite und Boten?) in welches 
Neid) und wohin er wolle abordnen, ohne jemands Begehren oder 
Einwilligung. Die Kirchengüter ftehen unter den Geiftlichen, nicht 
unter den Laien, und die oberfte Verwaltung komme dem apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle zu; derfelbe möge, je nad Bedarf der Sache, den 
hundertſten, den zehenten, oder irgend einen Theil auferlegen ober 
fordern. Geijtliche dürfen um Güter, die nicht Lehen von dem Kö- 
nige find, nicht vor fein Gericht gezogen werden. ‘Der König folle 
feine Unſchuld beweifen, daß, in feiner Gegenwart und von ihm un- 
gehindert, päpftlihde Bullen und Briefe‘) verbrannt worden find. 
Bei Erledigungen von Domkirchen, worüber dem Könige Hut und 
Schirm zuftehe, wißbräuhlid Königsrechte genannt, ſoll er nicht 
zur Verwüſtung fein Recht üben. Das geiftlihde Schwert foll den 
Brälaten und übrigen Geiftlichen unverfümmert gelaffen werden. 
Dem Könige follen die Augen geöffnet werden über die Veründe⸗ 
rung ber Münze, die in kurzer Zeit zweimal Statt gefunden habe 
zu großem Nachtheile der Kirchen, Prälaten, Herren, Geiftlicher und 


1) tit. ss. Marcellini et Petri. 

3) Zwei Urk. im Lateran 24 Winterm. 1302: Ibid. num. 15. 

9) ]egatos de latere a0 nuntion. on 

4) bull nostra, et literse quibus erat appensa, cum imsginibus bear 
torum Petri et Pauli et nomine nostro sculpto in ipes. 
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Weltlicher; er fei Wiebererftattung ſchuldig. Gutzumachen habe er 
ferner feine und feiner Amtleute Mißbräuche, die in einem verſchloſ⸗ 
fenen, vom Erzdiacon Jacob überreichten, Schreiben gerügt feien; 
er folle namentlich Erzbifchof und Capitel von Lyon in ihrer Ge 
richtsbarfeit über die Stadt ungeftört laſſen. Alles Vorgenannte 
jolle König Philipp, zur Zufriedenheit des apoftoliichen Stuhles, in 
beftinmmter Friſt gutmachen und verbefjern, wie e8 der Graf Karl 
von Anjou und des Könige Boten felbjt zu verftehen gegeben haben; 
widrigenfalls müſſe der Papft, je nad) Bewandtniß der Sache, gegen 
ihn einfchreiten 1), 

Philipp zögerte nicht, an den Bapft durch den Earbinallegaten 
Sohannes feine Antworten einzufenden; darin erklärte er: Er habe 
niemand von Rom abgehalten, nur während des flanbrifchen Auf- 
ftandes den gebornen Franzoſen Frankreich zu verlaffen ımterfagt, 
und die Prälaten gebeten ihm in dieſer Gefahr Rath und Hilfe 
nicht zu entziehen; er übe bei Verleihung von Pfründen dasjelbe 
Recht, das der Heilige Ludwig und feine andern Vorfahren feit um⸗ 
denflichen Zeiten geübt haben; er verweigere den Eintritt ins König⸗ 
reich weder Legaten und Nuntien, noch fonft wen, außer es fei je 
mand verdächtig; die verbrannte Bulle habe die Kirche von Laon 
gegen die Stadt erhalten, aber vor der Reichsverſammlung erflürt 
ſich derfelben nicht bedienen zu wollen, worauf man fie zu Verhittung 
von Mißbrauch vernichtet habe2); die Mlünze habe er nad) feiner 
Befugnig und der Uebung der Vorfahren in ben Nöthen des Reiches 
verändert, aber auf Bitte der Unterthanen bereits Vorſorge getrof- 
fen, baß niemand ſich zu befchweren Urfache haben ſolle. Auf die 
übrigen Eröffnungen des Papftes gab König Philipp allgemeinere Ant» 
worten, leugnet meift die Thatfache, verjpricht Abftellung altfälliger 
Mipbräuche, erflärt ſich die Einigkeit zwifchen Kirche und Reich er: 
halten zu wollen, und wünfcht daß der Papit feinerfeits dazu bei 
trage und ihn an feinen Freiheiten nicht irre; übrigens fei er bereit, 
um etwa obwaltende Schwierigkeiten an ben Rath, der Herzoge von 
Bretagne und Burgund zu kommen, auf die fih Bonifacius felbft 


1) Ibid. 1308, num. 84; Fleury ibid. 87-89. 
" 9) Bergl. des Widerſpruches wegen bie Anm. 2 und 3 auf Seite 159, und 
Anm. 4 auj Seite 162. 
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berufen babe!). Diefer fand die Antwort des Königs weber der Ver⸗ 
mmft noch der Billigkeit angemeſſen, ja in offenem Widerſpruche 
mit der gewiffen und erprobten Wahrheit, und gegen die Erwar⸗ 
tung, welche bie mündlichen Verſicherungen des Grafen Karl und 
bes Biſchofs Peter von Auxerre bei ihrem Weggange von Rom 
beim Bapfte erweckt hatten; er verhehlte daher fein Befremden nicht 
umd, indem er dem Carbinallegaten auftrug, wie er nicht befriedigt 
fei dem Könige zu erklären, fchrieb er an deffen Bruder: wenn bie 
Antworten nicht fo geändert werben, daß der apoftolifhe Stuhl fie 
annehmen könne, fo müffe er, ba wider Gott auf Menfchen Teine 
Rückſicht zu nehmen fei, gegen den König einfchreiten®). Diefe Er- 
Märung feiner Unbefriedigtheit wurde vom Papfte fpäter wieder: 
holt). 

In diefe Verhältniffe griffen die, mit Bonifacius entzweiten 
und von ihm der Kardinalswirde beraubten, Jacob und Peter Co- 
lonna. Sofort nach ihrer Entfegung und Bannung*) wendeten fie 
fih an König Philipp, eben als er im Kriege mit Flandern bie 
Stadt Lille belagerte); in ihrem Schreiben, weldyes zwei Prediger- 
möncdhe überbrachten, fprachen fie, wie in ihrer Erwiederung auf 
das Urtheil des Papites®), vieles über Bonifacius’ unrechtmäßigen 
Eintritt ins Papſtthum fowie von feiner Irrgläubigkeit, und baten 
den König als des Glaubens Kämpen und Beichirmer der Kirche, 
dag er zu Ermittlung der Wahrheit Hand biete zur Berufung eines 
alfgemeinen Eoncliums. Der König antwortete nur mündlid), er 
werbe fich berathen, und feiner Zeit thun was er müſſe; übrigens 
ward er nachdenklich”), und fragte hochgeftellte Geiftliche um ihre 
Meinung). Zwei Dionate fpäter, während Philipp noch vor Lille 


ı) Fleury ibid. 39 f. 

?) cum oontra deum non sit homini deferendum. Urk. im Lateran 
24 Hornung 1303: Raynald. ibid. num. 84. 

®, Am 13 April 1308: Fleury ibid. 47. 

% ©. auf Seite 141 Anm. 3 die Urk. 10 Mai 1297. 

8, rex obsedit Insulam in Flandria. Die Belagerung von Lille ober Ryſ⸗ 
fel dauerte von Mitte Brachm. bis Anfang Herbſtm. 1297: Böhmer Reichsſachen 
214. 


% S. zu Anm. 4 auf Seite 141. 
N) rex coepit quodammodo dubitare de statu domini Bonifacii. 
° — de hoc sentirem ; nämfih dominus Nioolaus tit. s. Eusebii 


presbyter cardinalis, 
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Ing, kam ihm Kunde von ber Heiligſprechung bes Königs Ludwig 1): 
die Freude, bie derfelbe darüber empfand, verminderte die üble 
Nachrede vieler, wenn es nur die Handlung eines andern, recht⸗ 
ſchaffenen PBapftes wäre); Bonifacius babe diefes nicht aus Ber: 
ehrung des frommen Königs gethan, fondern um gegen bie Eolorma 
einen Halt zu gewinnen. Nach Philipps Rückkehr aus Flandern nad 
Frankreich mehrten ſich ungewöhnlich die böfen Gerlichte über des 
Bapftes Leben und Thun; es kamen Briefe und Boten, und na» 
mentlich folche, die vom römischen Hofe zurückkehrten, fagten aus: 
ihm jtehe ein eigener böfer Geift zu Gebote®), er treibe Götzendie⸗ 
nerei, und erkläre fich fleifchlich vermifchen mit Weibern oder auch 
mit Männern jet feine Sünde; der Papft könne feine Simonie 
begehen, und darnad) handle er auch. Es verlief nun ein Jahr, als 
König Philipp in feiner Umgebung verlauten ließ, er babe von 
mehrern Cardinälen Briefe: Bonifarius fer kein guter Chriſt, und 
erweife eine Ehrerbietung bem Leibe Chrifti. ‘Doch weder ließ er 
bie Driefe jehen, noch nannte er einen Carbinal, es fei denn fpäter 
einen einzelnen‘); dagegen brachten Anlommende neue Gerüchte über 
des Papftes Irrlehren, unter anderm es gebe Tein anderes Leben 
als das gegenwärtige. Bald wußte man die Unenthaltfamkeit des 
Königs von Sieilien, worüber an Philipps Hofe gefprochen wurbe, 
fih von der Zeit an zu erklären, da er von Bonifacius gehört 
babe, mit Weibern ſich abgeben fei feine Sinbe, fondern etwas 
natürliche). Auch Prälaten, die in hohem Anfehen ftanden®), ſprachen 
von der Unrechtmäßigkeit feiner Papftwiirde fowie uon feiner Irr⸗ 
gläubigkeit, die fich wohl beweifen laſſen. Dieſe fo bedeutjamen und 
fo oft wiederholten Reden und Ausſagen, wiewohl anfänglich be- 
zweifelt”), wurden allmälig als glaubwürdig an geiftliche und welt 


1) ©. auf Seite 139 Anm. 9 die Url, 11 Augufim. 1297. 
?) facta ab alio papa, probo viro et catholico et bonae famae 
#5) quod habebat daemonem privatum. 
% dictum Johannem Monachi. 
6) cognoscere mulieres quascungque — — — solum opus naturae. 
0) archiepiscopus Nicosiensis, qui videbatur esse valens homo et bo- 
nus oatholicus. 
) licet forsitan non essent vera, et certe illa eadem ratione egomet 
eredidi finaliter. 
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liche Herren, zu Kirchen und Abſtern und Gemeinden, unter Geift⸗ 
lichkeit und Bolt gebrachtt). 

wilden hatte Stephan Eolonna, einer der Brüder des ent⸗ 
ſetzten Cardinals Peter, günftige Aufnahme am franzöfijchen Hofe 
gefunden), und König Philipp kam vorzüglich auf feinen Rath zu 
folgendem Entichluffe: Es ſollte Bonifacius in Italien aufgehoben 
und nad Lyon gebracht, dafelbft vor ein Concilium geftellt, und 
feiner päpftlichen Würde entſetzt werden. Diefe Sendung übertrug 
der König Wilhelmen von Nogaret, einem ihm gang ergebenen 
Manne, mit der Bollgewalt an Ort und Stelle alle zu Durch⸗ 
führung des Vorhabens dienlichen Verbindungen einzugehen, und 
hierzu bei des Königs Kaufleuten fo viel Geld zu erheben, als er 
nur immer bedürfen werde*). Das Borgeben war, fi mit dem 
Papjte zu verftändigen; die eigentliche Abficht deckten die geheimen 
Aufträge. Bevor Nogaret nad) Italien abgieng, hielt König Philipp 
in feiner Hauptjtadt eine Verfammlung*), zu welcher, außer zwei 
Erzbifchöfen und drei Biſchöfen, die Grafen Karl von Valois und 
Ludwig von Evreux, Brüder des Königs, Mobert Herzog von Burgund 
und mehrere andere Herren ausdrüdlic berufen waren. Vor dielen 
reichte Wilhelm von Nogaret, Ritter und rechtögelehrt, dem Könige 
eine Beichwerdefchrift ein, worin Bonifacius beffagt wurde: ex fei 
unrechtmäßiger und eingedrungener Papft, ein offenfundiger Irrleh⸗ 
ver, der ſcheußlichſten Simonie ſchuldig, und in fo vielen andern 
Berbrechen verſtockt und unverbefjerlih, daß er ohne Verderben ber 
Kirche nicht Länger geduldet werben könne Diefer Klage erbot ſich 
Nogaret vor einem allgemeinen Concilium Folge zu geben, und for⸗ 
berte zu dem Ende den König auf, die Berufung eines folchen zu 
veranlafien; vor allem aber müfje Bonifacius in gefängliche Haft 
genommen und, damit feine Spaltung entftehe, vom Könige vereint 


1) So, die Ausfage des Cardinalpriefters Nicolaus, zu Avignon am 14 April 
1311, in dem Prooessus factus iussu domini Clementis papae quinti super 
zelo, quem habuit dominus Philippus Franciae rex in petendo convooari 
concilium super haeresi imposita domino Bonifacio papae octavo; mitge- 
theilt von Höfler in den Abhandlungen der k. b. Alad. d. Wiſſ. Und. III, Abthl. 3, 
Deuichriften XVII, Seite 47—49. 

2) Villani VIII, 62. 

°% rk. Paris 7 März 1303: Fleury ibid. 66; vergl, Villani ibid. 68. 

) Am 12 Mürz 1308. W 
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mit den Carbinälen ein Verweſer der römiſchen Kirche aufgeftellt 
werden‘). Bon allen diefen Dingen vernahm der PBapjt nur die 
verlegenden Reden, welche am franzöfifchen Hofe gegen ihn erhoben 
wurden, und da Philipp bei feinem bisherigen Benehmen verharrte 
md die dargebotene Freiſprechung von den Kirchenftrafen, in bie 
er wegen Verhinderung des Zutrittes zum apoftolifchen Stuhle ge 
fallen war, bartnädig verfchmähte, fo trug Bonifacius dem Cardi- 
nallegaten Johannes auf öffentlich zu erklären, daß der König durch 
den Bann von der Gemeinfchaft der Gläubigen ausgefchlofien fei?). 

Zu gleiher Zeit wurde vom Papfte Albrecht als römifcher Kö⸗ 
nig anerkannt, feinem Hofcanzler die entzogene Gunft zurüdigegeben, 
des Königs Fürwort vielfach geehrt, feine Ausgleihung mit den be 
fiegten Kurfürſten empfohlen und, damit der Erfüllung feiner Zu- 
fagen für den apoftolifchen Stuhl kein Hinderniß entgegentreten könne, 
er ſelbſt von allen, auch eidlihen DBerpflichtungen gegen andere ent⸗ 
bunden®). Hinwieder zwilchen Frankreich und England wurde, zu 
Beilegung der lange beftandenen Zerwürfniffe, durch Bevollmächtigte 
beider Könige Sreundfchaft und Bündniß abgefchlofjen*) und, während 
Philipp anfänglich noch den römifchen König vorbehielt ®), bald auch 
gegen Albrecht, wofern er des Verbündeten Land und Rechte angriffe, 
von ihm bewaffnete Hilfe zugefagt®). Indem fo diefe Verbindung 
gegen jederman gerichtet war, mit Ausnahme der römischen Kirche, 
feste wider den Papft Bonifacius König Philipp feine Schritte fort. 
In einer von Erzbifhöfen, Biſchöfen, Aebten und Prioren, ſowie 
von weltlichen Herren zahlreich beſuchten Verſammlung traten vor 
dem Konige die Grafen Ludwig von Evreux Bruder desſelben, Wido 
von S. Paul und Johannes von Dreur, nnd der Ritter Wilhelm 


1) Fleury ibid. 41. | 

2) rk. im Lateran 30 April 1303: Raynald. 1811, num. 89; Fleury 
ibid. 47 f. mit dem 13 April, wornad) auch Bonifacius den Predigermönd Nico⸗ 
laus, Veichtvater des Königs, inner drei Monaten vor ſich beſchied. Eben dieſen 
(j. die Anm. 6 auf Seite 170) machte Clemens der Fünfte am 15 Chriſtm. 1305 
zum Cardinal: Ibid. 102. 

®, ©. die einzelnen Daten in der vorausgeſchickten Darftellung. 

% S. in ber Anm. 1 auf Seite 152 die Urk. Paris 20 Mai 1308; dazu 
Leibnitz Codex iur. gentium I, 48 f.; und Recueil des Traites I, 128, b. 

%) regem Alemannise, und deſſen Reichsnachfolger. Urt. (Könige Edward) 
apud villam s. Johannis de Perth. 10 Ham. 1303: Foedera 958. 

®%) urt. (Königs Philipp) Longehamps 24 Auguftm. 1803: Ibidem. 
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von Pleffis auf, und erhoben Klage über Gefährbung des dhrift- 
lichen Glaubens und Unterdrüdung ber römifchen und allgemeinen 
Kirche durch Bonifacius, den fie als der Irrlehre und anderer Ver: 
brechen fchuldig zu erweifen getrauen. Namentlich begehrte der Ritter 
von Pleſſis an den König, daß er als bes Glaubens Kämpe und 
Beihirmer der Kirche die Einberufung eines allgemeinen Conciliums 
veranlaffe, und daß mit ihm die Grafen und Ritter die PBrälaten 
auffordern dahin zu fehen, daß ein ſolches auf rechtmüßige Weiſe 
nach ben Anordnungen der heiligen Väter und den Kirchenfagungen 
verfannmelt werde. Als diefe Aufforderung an fie ergieng, erffärten 
die Prälaten die Sache für äußerft jchwierig, nahmen Bedenkzeit, und 
zogen ſich zurücki). 

Des andern Tages trug der Ritter Wilhelm von Pleſſis, in 
Gegenwart des Könige und der Prälaten, gegen Bonifacius folgen⸗ 
des vor: Derfelbe glaube nicht an die Unſterblichkeit, fondern daß 
die Seele mit dem Leibe zerftört werde. Er glaube nicht an ein ewiges 
Leben, jondern daß alle Glückſeligkeit nur auf diefer Welt, und daher 
feinerlei Luſt Sünde fei; wegen biefes Unglaubens habe er fich nicht 
gefhämt öffentlich zu jagen und zu lehren, er wollte lieber ein Hund, 
Eſel oder welch anderes Thier fein, als ein Franzofe. Er glaube 
nicht daß, wenn der Priefter die Einfegungsworte Chrifti über bie 
Hoftie geſprochen Babe, der wahre Leib zugegen fei; darum ftehe er 
bei der Aufhebung nicht auf, kehre vielmehr den Rüden und laſſe 
fieber fich und feinen Sig ehren und fchmüden, al8 den Altar. Er 
behaupte, Hurerei fei fo wenig Sünde, als dad Reiben der Hände, 
Er habe oftmals gefagt, er würde, um den König und die Franzoſen 
zu erniebrigen, wenn es nicht anders fein könnte, die ganze Welt 
umd Kirche mit fich in den Abgrund reißen; er Habe gegen alle 
Borftellungen geäußert, ihn kümmere wenig was daraus erfolge, 
wenn nur die Franzoſen und ihr Hochmuth geftüirzt werden. Er 
babe ein durch Biſchof umd Theologen zu Paris als Irrlehre ver- 
dammtes und verbranntes Buch zuerft vor den Cardinälen jelber 
verbanmmt und verbrennen laffen, nachwärts aber wieder hervorge⸗ 
zogen umb gutgeheißen. Cr habe, um fein fluchtwitrbiges Andenken ®) 

1) Urt. Paris im Londre (apud Luparam) 13 Brachm. 1308: Rousset 
1,2, 17, 
.. 9) uam damnatissimam memoriam. 
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zu verewigen, in Kirchen fein Bild in Silber aufftellen Yaflen, und 
verleite dadurch zur Abgötterei. Er habe bei allem einen böfen Geift 
zu feinem Rathgeber, und darum einmal gefagt: wären alle Leute 
der Welt auf der einen Seite, er allein auf der andern, fie ſollten 
ihn nicht betrügen; was nicht fein könnte, wenn er nicht Teufels⸗ 
fünfte triebe. So treibe er Zauberei, und befrage Wahrfager und 
Wahrfagerinnen. Er babe dffentlich die Irrlehre ausgefprochen, 
der Papſt könne feine Simonte begehen; daher verhandle er durch 
einen Wucherer, wie auf feilem Markte, die hohen Würden und 
geiftlichen Pfründen, womit die heilige Weihe verbimben fei. Gegen 
das ausdrückliche Wort Chrifti, Den Frieden Hinterlaffe ich euch, 
verhindere er ihn unter den Chriften, jüe Zwietracht und Krieg, 
und habe eint einem ftreitenden Theile, der fich mit dem andern 
verfühnen wollte, die Erlaubniß verweigert mit den Worten: Stiege 
der Sohn Gottes oder der Apoftel Petrus zur Erde nieder, und 
beföhle e8 ihm, fo würde er zu ihm jagen, Ich glaube dir nicht. 
Wie die ausgemachten Irrlehrer die wahre Kirche allein zu haben 
behaupten, dagegen die eigentlichen Nechtgläubigen, die ihre Irr⸗ 
thitmer nicht theilen, Patarener heißen, jo nenne er die Franzoſen, 
anerkannt das chriftlichhte Vol, fammt und fonders Patarener. Er 
ſei mit der Sobomiterei behaftet, und halte Beifchläfer. Er Habe 
fehr viele Geiftlihe vor feinen Augen und zu feiner Freude tobt 
fchlagen laſſen, und wenn die Knechte nicht gleich anfangs recht 
trafen, fie mit den Worten angetrieben: Gib ihm, gib ihm. Er 
babe einen Edelman zum Gefängniß verurtheilt, und ihm nachher, 
als er auf dem Todbette zu beichten verlangte, das Sacrament ver- 
weigert. Er habe Priefter gezwungen, ihm das Beichtgeheinmiß zu 
verrathen, ımd felbes dann veröffentlicht; fo habe er einen fpanifchen 
Bifchof, der einem Kardinal ein ſchweres Verbrechen gebeichtet, nach⸗ 
den er von diefen das Geheimniß erzwungen, feines Bisthums 
entſetzt, nachher aber um Geld wieder eingeſetzt. An den Vorabenden 
und in der Faſtenzeit effe er Tleifch wie fonft ımb ohne Grund, 
und laſſe es auch feine Hausgenoſſen effen, fagenb es fei feine Sunde. 
Er entwürdige ben Stand der Eardinäle, der ſchwarzen und weißen 
Mönde, der Minderbrüber und Prediger: oftmals habe er von 
ihnen gejagt, daf fie die Welt zu Grund richten, Heuchler feien, 
umd daß derjenige übel fahre, ber ihmen beichte, fie zu Freunden 
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oder in feinem Haufe habe; nte habe er über einen Prälaten, Ordens⸗ 
oder Weltgeiftlichen, etwas anderes geredet als Schimpf und Liige. 
Trachtend den Glauben zu zerftören, habe er früh feinen Haß ge 
worfen auf den König von Frankreich, weil dieſes Land des chrift 
lichen Glaubens Glanz, Stütze und Vorbild fei; ſchon bevor er 
den Stuhl beftieg, habe er gejagt: wäre er Papſt, Tieber wollte er 
die ganze Chriftenheit umkehren, als daß er nicht das hochmüthige 
Franzoſenvolk zerftürte. Dem Könige von England, der einen Ze⸗ 
henten begehrte, habe er nur unter der Bedingung willfahren wollen, 
daß er daraus wider den König von Frankreich Krieg führe; ja er 
babe fein Geld gefpart, um ben Frieden zwifchen beiden Sünigen 
zu verhinbern. Auch habe er Friderichen, der die Inſel Sieilien 
tnnehabe, antragen laſſen: wenn er den König Karl verderben und, 


auf den Bruch des beichwornen Friedens, mit demfelben gegen 


Bhilipp ziehen und alle Franzoſen vernichten wolle; fo werde er ihm 
jene Königreiche verleihen. Er babe den König von Teutſchland als 
fünftigen Kaiſer beftätigt, und laut ausgefagt, er thue es, um das 
hochmüthige Volt der Franzofen zu zerſtören, welche behaupten im 
Weltlichen niemand ımterworfen zu fein; was fie, fagte er, in ihren 
Hals Hineinlügen, und erklärte: käme ein Engel vom Himmel und 
fagte, fie feien nicht ihm umd dem teutjchen Könige unterworfen, fo 
wäre er im Bannel), Gleichwohl Habe er vorher oftmals laut aus⸗ 
gefprochen (womit jedoch nicht gefagt werben wolle, er habe damit 
die Wahrheit geredet): jener fei ein Verräther an feinem Herrn und 
habe ihm verrätherifch umgebracht, er fei ungültig gewählt und des 
Königenamens unwürdig; jet aber habe er die von demfelben und 
dem Könige von Frankreich, zu Erhaltung der beiderfeitigen Rechte, 
eingegangenen Friedensverträge aufgelöf’t, und den Bevollmächtigten 
des Königs von Teutſchland aufgetragen die geleifteten Eide nicht 
zu halten®). Durch feine Schuld ſei das Heilige Land verloren, weil 
er die von den Püpften beftimmten Beiträge den DVertheidigern des⸗ 
felben verweigert, und lieber die Schäße der Kirche zu Verfolgung 
der Chriften verwendet habe. Er fei Duell und Grund der manig- 
faltigften Simonie, habe Pfründen dem Mehrbietenden verliehen, 


1) quod anathema sit. 


2) Offenbar ift am 14 Bradym. 1303 das Band zwiſchen Albrecht und Phi⸗ 
fipp von ihmen felbft noch nicht gelöfet. Vergl Me Aum. 5 auf Geite 178. 
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und Prälaten zu Sklaven und zinsbar gemacht, nur um feine An- 
verwandten zu bereichern, fie zu Markgrafen, Grafen ımd Baronen 
zu erheben, und ihnen große Schlöffer zu bauen, nachdem er vorher 
viele römische Edle und andere vertilgt und vertrieben habe. Mehrere 
rechtmäßige Ehen habe er wider des Herrn Gebot aufgelöft, und 
feinen verheurateten unwürdigen Neffen, ber ein zügellofes Leben 
führe, zum Cardinal erhoben, hingegen beijen Gemahlin zum Ge 
fübde der Keufchheit gezwungen, worauf er mit ihr zwei Kinder er- 
zeugt haben foll!). Seinen Vorgänger Cöleftinus, der einen heiligen 
Wandel führte, habe Bonifacius, wohl bewußt, daß jener nicht ent- 
fagen, er daher nicht rechtmäßig den päpftlichen Stuhl beiteigen konnte, 
unmenfchlich behandelt, eingefperrt, und eines fchnellen geheimen To⸗ 
des fterben lafjen; dasſelbe Schickſal habe er großen Ordensgelehrten 
bereitet, welche jene Trage der Entfagung aufgewworfen hatten, Er 
babe Ordensleute ohne begründete Urſache in ben weltlichen Stand 
zurückverſetzt). Offenkundig fei, daß er gejagt habe, er werde in 
Bälde alle Franzofen zu Märtyrern oder Abtrlnnigen machen, 
So ſuche er nicht das Heil der Seelen, fondern ihr Verderben. 

Nach Verlefung diefer Klagefchrift fuhr der Ritter Wilhelm von 
Pleffis fort: Er Habe diefes nicht aus Haß gegen Bonifacius vor- 
gebracht, fondern aus Eifer für den Glauben und aus Ergebenheit 
für die Kirche Gottes und den römifchen Stuhl; es fei feine Ueber: 
zeugung, und er beſchwöre e& auf den heiligen Evangelien, daß der: 
felbe ein unbezweifelter Irrlehrer jet?) und als folcher gerichtet wer- 
den müfje; er werbe die Klage vor einem allgemeinen Concilum 
verfolgen, zur Ehre Gottes und Erhöhung des chriftlichen Glaubens, 
in allem ftetS vorbehalten Recht und Würde bes apoftolifchen Stuhles; 
zu dem Ende fordere er dringend vom Könige, der Kirche und des 
Glaubens Beihirmer, als welcher er am jüngften Gerichte Rechen⸗ 
haft zu geben habe, jowie von den Prälaten, als des Glaubens 
Säulen, und die mit ihnen an dem Eoncilium Richter fein werben, 
dafür zu forgen daß ein allgemeines Eoncilium zufammentrete; inzwi⸗ 
ſchen berufe er fi, von Bonifacius etwaigen Schritten gegen ihn, auf 
diejelbe Kirchenverfammlung, auf den künftigen Papſt und ben apo⸗ 

1) dieitur. 

2) ad saeculum revocavit. 

9%) ipsum esse perfoctum haereticum. 


Bol Henchelei verlangen König, Geiftliche und Weltliche ein Eonciftium. 177 


ſtoliſchen Stuhl, ftelle fich in ihren Schirm und den der Apoftel 
Petrus ımd Paulus, und trete übrigens der Berufung und ben 
Schritten bes Ritters Wilhelm von Nogaret bei. Hierauf erflärte 
König Philipp: Wie gern er die Scham des Vaters zudeckte mit 
dem eigenen Mantel, fo könne er doch, nach feinem Eifer für bie 
Kirche und in den Yußftapfen feiner Vorfahren, die für Erhöhung 
und Bertheidigung ber Kirchenfreiheit und bes Glaubens ihr Blut 
zu vergießen kein Bedenken getragen haben, vom Gewiſſen getrieben 
nicht länger unthätig zufehen; er trete daher dem Begehren der bei- 
den Ritter Nogaret und Pleſſis bei, werde die Verfammlung eines 
allgemeinen Conciliums nad) Kräften fördern und perfönlich darauf 
erfcheinen ; inzwifchen berufe ex ſich auf dasſelbe und einen künftigen 
rechtmäßigen PBapft von allen Schritten, die Bonifacius ſchon oft⸗ 
mals angedroht habe, und nımmehr gegen ihn und fein Reich thun 
möge. In ähnlichem Sinne der Berufung und namentlich der Ver⸗ 
wahrung ihrer Rechte auf dem Concilium gegen Bonifacius’ etwaige 
Schritte!), al® Antwort auf die Eröffnungen des Königs, der drei 
Grafen und des Ritters von Pleffis während der beiden QTage?), 
erklärten ſich nun auch die Prälaten, nämlich fünf Erzbifchöfe?), ein- 
undzwanzig Bifchöfe, eilf Aebte und drei Prioren: fie fühlen fich 
dazu nothgedrungen, weil die Sache den Glauben betreffe, zu deſſen 
Vertheidigung fie berufen feien; fie halten ein allgemeines Concilium 
nit nur für nüßlich, fondern durchaus nothwendig, damit des Pap- 
ſtes Bonifacius Unfchuld dargethan*) oder über die ihm gemachten 
Vorwürfe durd) das Concilium nach den Kirchenſatzungen entſchieden 
werde). 

Am folgenden. Zage gelobten die vierzig Prälaten®), den König, 


4) ne dietus dominus Bonifacius — —. 

2) contra dominum Bonifacium papam octavum. 

3) Zuerft genannt ift Nicosiensis; vergl. die Anm. 6 auf Seite 170. 

% ut ipsius domini Bonifacii innocentia, sicut teste conscientia ex- 
optamus, aut — — statuatur, aut — — 

5 U, (zufammenhängend, al nur eine, mit der in der Anm.1 auf Seite 173) 
Paris im Loupre 14 Brachm. 1303: Rousset I, 2,17,b — 20, a. 

© Ein Biſchof (Biterrensis) ift mehr, Dagegen fehit der Abt von Ciſterz. 
Bergl. Villani VIII, 62: Ma labbate di Cestella non volle consentire 
* appello; anzi si part, e tornossi in Borgogna in diegrazia al re di 

rancia, 


Kopp Relchegeſchichte W, 2. 12 
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die Königin umd ihren Sohn nad) Kräften zu beſchützen gegen jeder- 
man, auch gegen Papft Bonifactus den Achten. Sollte derſelbe 
wegen der Berufung an ein allgemeines Concilium gegen den König, 
deffen Brüder umd die Grafen, gegen den Herzog Robert non Bur⸗ 
gund, der ihnen beigetreten jet, und wer e8 fonft gethan habe oder 
noch thun werde, einfchreiten wollen, ober fie felber nom ide der 
Treue freiſprechen; fo werden fie gleichwohl unzertrennlich zum König 
und ben Herren halten. Immerhin foll das Recht der römiſchen 
Kirche in allem aufrecht bleiben, und ber König hierdurch auf fie 
und ihre Kirchen Feine neue Huldigung oder Beeidigung in andern 
Dingen gewinnen‘). Hinwiederum verſprach Philipp feinen Schuß 
gegen Bonifacius den geiftlichen und weltlichen Herren, überhaupt 
alfen die der Berufung beitreten; dagegen Tieß ex die Guter der 
jenigen Geiftlichen einziehen, die fich außer Landes befanden?) Nach⸗ 
dem Domcapitel und Hochschule zu Paris ihren Beitritt erklärt 
hatten®), verfammelte der König an S. Johannes des Täufers Tefte*) 
in feinem Garten Geiftlichleit und Vol, und ließ die Berufung 
öffentlich vor ihnen lefen. Nach diefen erließ er eine allgemeine 
Aufforderung, der Verfammlung eines Conciliums beizutreten*), und 
erhielt in kurzer Zeit über fiebenhundert beiftimmende Erflärungen 
von Biihöfen, Dom- und Stiftsfirdhen, von Abteien und andern 
Klöftern verjchiedener Orden, von Hochſchulen, weltlichen Herren und 
Gemeinden‘). König Philipp unternahm auch, das Collegium der 
Sardinäle auf feine Seite zu bringen”). he diefes jedoch verfucht 
wurde, hatte der Legat Johannes bereits das Königreich verlaiien®). 


1) nolentes, quod — — novum homagium seu iuramentum acqui- 
rere valeat. Urf. Paris 15 Brachm. 1808: Rousset ibid. 20, b. 

2) Fleury XIX, 51. 

2) Am 21 Brachmonat. 

*) Am 24 Brachm.: Ibidem. Dazu Heinr. praepos. Oeting. apud 
Oefele Scriptores I, 698, a: Rex Franciae convocat sacerdotes Lutetiam 
Johannis Baptistae (1308); articulos contra papam scribit, ad futurum 
concilium appellat., 

5) Am 26 und 27 Brachmonat. 

%) Im Auguſtm. und Herbſtm.: Fleury ibidem. 

7) Url. (Baris) 1 Heum. 1303: Ibid. 79, wenn anders das Jahr richtig 
angegeben ifl. 

8) Ibid, 52, 
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Als Bopft Bonifacius Kunde erhielt von den am Johannistage 
wider ihn. vorgebrachten ſchweren Beſchuldigungen, von der Abficht 


ein alfgemeineg € d der Beiftunmung des 
Könige und ber fung gegen fein Ein- 
fchreiten an dasſel mäßigen Papft und die 
römifche Kirche, v Berpflihtungen zwifchen 
König. und Prälat m Befehl, weder Boten 
und Briefe von V 3 ihm in irgend etwas 
zu geboren, und Colonna in fein Reich 
aufgenommen hab 8 mit Entrüftung, um 


ein fo thörichtes als übermüthiges Beginnen zu Erfeütterung ber 
Kirche und des Papſtthums gleich im erften Entſtehen darniederzu- 
ſchlagen. Unerhört fei der Vorwurf der Ketzerei gegen ihn, in 
deſſen Verwandtfchaft, ja in dem ganzen Geburtslande Campanien 
niemand diefer Tadel treffe. Noch füngft, folange er den König 
mit Wohlthaten fänftigte, ſei er katholiſch geweſen; Heute werde er 
von ihm geläftert. So plößlich umgeändert auf die Verweiſe über 
feine Sehler, Habe er zu Trug und Schmähung gegriffen. Höher 
ftehe der Papft als der Biſchof von Meiland, und nicht fo groß 
fei der König von Frankreich als Kaifer Valentinianus wart). 
Während diefer wie ein latholiſcher Fürft die Heilung feiner Ge- 
brechen von dem Biſchofe in Demuth annahm, Höhne Philipp ihn, 
den Statthalter Gottes, den Nachfolger Petri, dem die Schafe zu 
meiden befohlen, dem der Kirche Unerjchütterlichkeit durch die Pforten 
der Höffe verheißen, dem die Gewalt zu binden und zu Löfen im 
Himmel und auf Erden gegeben fei. Als er durch Jacob den Nor- 
man feinen Schreiber dem Könige die Vorftellungen über deffen 
Vergehen überreichen Tieß, Habe diefer wuthentbrannt geflucht, ihn 
aber Kurz vorher in Wort und Schrift den Heiligen Vater genannt, 
da er zu. zögern fchien; jet Hingegen, da er nad) der Pflicht feines 
Hirtenamtes die Zurechtweiſung ihm nicht erlaffen könne, häufe Phi⸗ 
lipp zum alten Fluche fchwerern neuen. Wie. unftät müßte bie 
Stellung der Kirche, wie erniedrigt das Anfehen ihres Oberhauptes 
werben, wenn Könige und Fürften dem Papfte, ber ihre Beſſerung 





4) Valentinianus Augustus. 


A 
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verlangte, nur Ketzerei und andere Verbrechen vorzuwerfen brauchten, 
um die Befferung zu vereiteln! Fern fei von ihm die verdammliche 
Sorglofigkeit, gegen fich felbit, ohne welchen ein allgemeines Con⸗ 
cilium nicht verfammelt werden könne, zu einem fo verderblichen 
Beginnen Vorſchub zu leiten! Ohne von dem durch Zacharias des 
Reiches beraubten Könige der Franken zu redent), nicht Theodoſius 
der Große habe gegen den Biſchof Ambrofius von Meiland, der ihn 
von der Kirche ausſchloß, nicht König Lothar gegen den Papft Ni⸗ 
colaus, nicht Friderich fi gegen Innocentius foweit geſetzt, als 
Philipp feine Käfterungen treibe und hartnäckig fich zu beſſern weigere. 
Er müſſe gegen den König und deſſen Anhänger einfchreiten, wenn 
fie nicht umlehren?). 

Noch desfelben Tages machte Bonifacius damit den Anfang. 
Gerharden, den er zum Erzbifchof von Nicofla auf Cypern befördert 
hatte, der jedoch, als er Rom verließ, anftatt wie ihm befohlen 
war fich zu feiner Kirche zu verfügen, nah Burgund umd, auf die 
Kunde von Philipps erften Schritten, zum Könige gieng und ihn 
durch Tiftige. Fünde zum Ungehorfam gegen den Papft aufreizte, 
entfeßte nun diefer des Bisthums bis auf fein und des apoftolifchen 
Stuhles Wohlgefaliend). Da Philipp jene Lehrer und Meifter, die 
nicht zu ihm bielten, aus ihren Aemtern vertrieb, fo entzog Boni⸗ 
facius allen, welche die Befugniß ertheilen konnten iiber Theologie 
fowie über Kirchen- und birgerliches Recht zu lefen ober zu lehren, 
diefe Gewalt bis zu des Königs Umkehr, damit nicht Untaugliche - 
den Lehrftuhl befteigen*,. Ebenſo behielt fi) der Papft vor, alle 
geiftlichen Würden und Pfründen zu befeßen, die erledigt werben 


9 ut taceamus de rege Francorum a Zacharis regno privato. 

2) Erfte Urk. Anagui 15 Auguftm. 1303: Rousset I,2,21,b; Ray- 
nald. 1803 num. 86, und 1311 num. 40, mit mehrern Auslaffungen. Weber 
biefe und andere Berftümmelungen früherer Briefe, bie Clemens der Fünfte Phi⸗ 
fipp zu Gefallen in den Regesta Pontificum durd) Wegichaben vornehmen ließ, 
vergl. Raynald. 1801 num. 31, und befonders Luigi Tosti Storia di Boni- 
fazio VIII e de’ suoi tempi II, 815 f., welcher hinzuſetzt: piansi piü su la 
fiacchezza di quel Pontefice che su la tristizia del Principe. 

%) Zweite Url. Anagni 15 Auguſtm. 1308: Raynald. 1308, num. 87. 
Bergl, bie Anm. 3 auf Seite 177. 


9) Dritte Urk. Anagni 15 Auguſtm. 1303: Ibid. num. 88, 
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ſollten durch Vertreibung ber Prälaten und Geiftlichen, die nicht 

mit dem Könige ftimmen; wer bisher Wahl oder Beftätigung hatte, 
wurde darin eingeftellt, bis Philipp zum Gehorfam der Kirche zurüd- 
fchre!). Zugleich erließ Bonifacius, gegen bie Verbote des Königs, 
die auf hergebrachte Beobachtung in ähnlichen Füllen begründete 
Satzung, daß Borladungen felbft gegen Könige, deren Belamnt- 
machung fie verhindern, zu beftimmter Frift in Kraft treten und 
nicht abgeleugnet werden können, wofern fie am Site des Papfted 
öffentlich angefchlagen werben). 

In der dritten Woche nach dieſem, als Papft Bonifacius von 
naher Gefährdung feines Lebens oder feiner Freiheit noch nicht die 
mindefte Ahnung haben konnte, und der römiſche König Albredit, 
fein und des apoftolifchen Stuhles erfter und vorzüglichfter Beſchir⸗ 
mer, wohl auf die erfolgte Anerkennung die verlangte Ergebenheit 
und Sicherung vor Kurzem erflärt hatte, hinwieder zu feindjeligen 
Schritten gegen Sytalien oder Frankreich keinerlei Bewegung vor⸗ 
nahm, während dagegen ber Ausfendling des Königs Philipp fein 
geheimes Netz bereit um den Papft gezogen hatte2), verzweifelte dieſer 
noch keineswegs an deffen Umkehr, und fuchte ihn zum Gehoriam 
zurüdzurufen duch folgende Erklärung: 

Auf Petri erhabenem Stuhle, Statthalter deſſen dem vom Vater 
übergeben ward, zu lenken mit eiferner Ruthe und wie QTöpferge: 
ſchirr zu zerbrechen, damit die Könige und Fürften der Erde lernen 


V Bierte Urk. Anagni 15 Xuguftm. 1303: Ibid. num. 39; Fleury jbid. 
66 mit dem 25. 


2) Fünfte Urt. Anagni 15 Auguftm. 1303: Ibid. num. 40. 
9) Richt einmal me hat der römifche Stuhl Bedränguig und Berſolguus 


zug 
oder was im Gchofe ber nächften Stumbe (29 Augufim. 1862) Tiegen Ude 
enger Schuß der fih laum ——— —— unterjcheidet, oder dt das 
nur bie Noheit der Urbermadht Hat fich az ben ebeln Dulber geng — 
—— rn en ————— 
feiner Mitbürger zu Der dien, 

iſt die Liebe fo vieler Millionen, bie im ihm ihren geiftfißjen Bater verejeen,, wodh 
Teinen Wugeubfid irre geworden. 
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dem Herrn bienen in Furcht, richten wir Großes wie Meines an 
feiner Stelle, bei den Fein Anfehen der Berfonen gift; aber dem 
gitigen Vater gleih, ber mit Sanftınıt) und Milde Ernft und 
Strenge mäßtgt, ergreifen wir die Ruthe, nicht um zu zerbreihen, 
fondern auf den Weg des Heiles zu leiten. Noch haben wir nichts 
neues geihan, weder die Körner aus den Achren geflhlagen, noch 
als Richter gehandelt; vielmehr, ohne dem Könige Phllipp von Frank⸗ 
reich Strafen aufzulegen,, eröffnen wir ihm nur die, von daten er 
dadurch getroffen ward, dag er wegen feiner Vergehen in den Bann 
gefallen iſt. Nach Weife des guten Arztes, ber das Uebel nicht 
fogleich mit dem Eifen fchneidet, haben wir die Wunden des Konigs 
mit leiſer Hand befühlt; aber Leider Hat die gefinde Behandlung bei 
ihm Trotz und Haß erzeugt, hat ihn zu Uebermuth und hartnüdiger 
Verachtung aufgereizt: darum wenden wir uns jet zu andern, jedoch 
nicht ſchweren Heilmitteln, um zu verfuchen, ob er fanft berührt, 
nicht gebrochen fich beifern werde. 

Zuerſt haben, fährt Bonifacius fort, des Könige eigene Boten 
die Ermahnmgen des apoftolifchen Stuhles gegen deſſen Uebergriffe 
an Geiftlichkeit und Kirche, dann Jacob ber Norman bie verzeidh- 
neten Beſchwerden ihm überbracht; er aber fei, weil, wer ben Ge⸗ 
jendeten nicht ehrt, den Sendenden nicht ehret), des Urtheils ſchuldig 
geworden, das Papft Eonftantinus gegen Juſtinus den Sohn des 
Kaiſers Juſtinianus aus ähnlichem Grunde gefältt habe. Eine alte 
Kirchenſatzung beftimme, daß, wer ſolche die nad) Rom wallen ihrer 
Habe beraube, außer der Ehriftengemeinfchaft fei: Papft Nicolaus 
der Vierte habe ausdrücklich hinzugefügt, daß der Bann auch Kaiſer 
und Könige treffe; er felbft habe volllommene Freiheit zu und von 
dem apoftolifchen Stuhle für Leute und Gut gefordert, und den 
Bann aud über Amtleute und Diener erflärt®). Hiergegen habe 
König Philipp auf offenkundige und gewaltfame Weife an Einhei- 
mifchen ımd Fremden, felbft gegen die Prälaten feines Reichs, fich 
manigfach vergangen. Der Papit, die Aufregung opfernd der Liebe 

zum Frieden, habe gefucht das verirrte Schaf auf den eigenen Schul- 
km zur Heerde zurüdzubringen, und habe barımı den Earbinalprie- 


i) qui spernit missum, spernit mittentem. 
#2) in die cooenae domini proxime praeterito (alfo mn 4 Uyris T506: 


Bonifacius verfirdht nochmals Philtpp zur Uinkehr zu bringe. 183 


fter Johannes, der ans Frankreich ftamme und fir bes Könige 
Wohlfahrt wie fein Fremd eifere, an ihn abgejendet. Doch er ver- 
Imähte die angebotene Losſprechung vom Banne, und hielt nicht 
nur ben Cardinal fo eng bewacht, daß er nirgendhin fich begeben, 
niemand empfangen, auch nicht das Königreich verlaffen konnte ohne 
Erlaubniß, fo daß Philipp ihn nach des Eardinals eigenem Aus⸗ 
bruder) dem Königsbanne umnterftellte; fondern er habe den Papft 
felbft angegriffen, und ihn neuerdings mit kränkenden Läfterungen 
überhünft. 


Ueberdieß Habe Philipp durch Bundniſſe und Verpflichtungen 
mit Bröfeten und andern feines Reiches das Friedensband, für deifen 
Erhaltung Bonifactus nach Kräften bemüht war, gebrochen, die 
Einheit der Kirche zerftört, und feiner, gegen ihn eingelegten, nich⸗ 
tigen Berufung®) jene beizutreten gezwungen. Er ſchweige von ber 
Haft des Abts Johannes von Eifterz, umd vieler andern bejonders 
italiſcher Ordenslente, die, weil fie der Berufung nicht beitreten 
woliten, das Königreich verlaffen mußten, gleichwohl auf einige Zeit 
gefänglich eingezogen wurden; er fchmeige für jett von dem frühern 
gewaltſamen Verfahren gegen den Biſchof Bernhard von Pamiers, 
Noch zjüngft fei der Kaplan des Cardinals, der Veberbringer des 
püpftlichen Schreibens über des Königs Bann, von ihm ins Ge 
fängniß gevorfen, und auf des Legaten Bitte nicht freigegeben wor: 
den; dagegen habe Stephan Eolonna, ungeachtet der gegen ihn und 
deſſen Anverwandte als Irrlehrer nach ihrer Flucht von Tivoli 
fowie gegen die, welche fie aufnehmen und begünftigen würden, aus» 
gefälten Kirchenftrafen, am koöniglichen Hofe offene Aufnahme ge⸗ 
finden: wodurch, und weil in feinem Reiche feine Freiheit beftehe 
zum apoſtoliſchen Stuhle zu gelangen, Philipp von mehrfachen offen- 
Iundigen Banne getroffen fei. 

Demzufolge erklären wir, daß der Konig feine Kirchenlehen und 
Wuürden, wo deren Berleihung ihm fonft zukommen mag, mit Recht 
einftweilen mehr ertheilen, feine Gewalt und Gerichtsbarkeit gültig 
ausüben könne, daß Verleihung ſowohl als Ausübung nichtig, und 


1) ut eiusdem vardinslis verbo utamur. 
2) suse appellationi frivolae tontra nos ihterpoßitäs. 
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feine Getreuen und Vafallen von Eib und Treue gegen ihn los⸗ 
geſpr ochen feien, in Kraft der Kirchengefeget), ald Strafe die den 
Bann begleite. So, nad Weife des erfahrnen Arztes, da die Er⸗ 
mahnungen nichts gefruchtet haben, beginnen wir von dem Leichtern, 
fprechen, die Satungen der heiligen Väter?) fefthaltend, mit apofto- 
tifcher Gewalt alle Getreuen und Vaſallen von Eid und Treue los, 
jo lange der König im Banne verharren wird, und unter Androhung 
desfelben unterfagen wir ihnen, da man Gott mehr als den Menfchen 
dienen muß, die Leiftung des Gehorfams gegen einen dhriftlichen 
Fürften, der Gott widerftrebt und feine Gebote mit Füſſen tritt. 
Alten, die fich follten bereit finden laſſen Kirchenlehen vom Könige 
zu empfangen, folange er im Banne ift, fowie den Capiteln der 
Kirchen, welche fo Belehnte aufnehmen oder zulaffen, verbieten wir 
diefes bei Strafe ded Banned, des Verluſts der bisherigen Pfrün- 
den, und inmmerwährender Unfähigkeit zu Tünftigen Kirchenlehen. 
Die erwähnten Bündniffe, auch wenn folche (was wir nicht glauben) 
mit Königen oder Fürften eingegangen wären, löſen wir auf, und 
vernichten die etwa geleifteten Eide. Dem Könige felbft aber fagen 
wir, daß er von der Sehne des Bogens fliehe, in fich felbft gebe, 
zum Gehorfam ſich zurichwende und zum Herrn befehre, damit wir 

nicht das Unvermeidliche zu thun und mit gerechtem Gerichte gegen ihn 
zu verfahren gezwungen werden. Diefe nach dem Rathe feiner Brüder 
gegebene Erklärung befahl Papft Bonifactus, zu allgemeiner Kennt- 
niß, an die Kirchthüren in Anagni anzufchlagen ®). 

Es ward verhindert durch Wilhelm von Nogaret. Der Ritter 
hatte, nach feiner Ankunft in Tuſcien, aus Staggia dem Schloſſe 
feines Begleiter8 Muſciatto de’ Francefi*) mit Boten und Briefen 
viele Leute geheim am fich gezogen, und bald auch Herren Campa⸗ 
niens und Bürger von Anagni durch reichliche Geldfpenden ge- 
wormen. ALS alles vorbereitet war, zogen Nogaret und Jacob Co⸗ 
lonna genannt Sciarra, Bruder Stephans, früh am Morgen des 


- 4) auctoritate canonum. 
?) sanctorum patrum statuta. 
9) Url, Anagni (actum — in aula nostri palatii) 8 Serbftm. 1808: Bay- 
nald. 1311, num. 44—49; Rousset I, 2, 22,b — 24,, 
%) Jean Mouschet: Fleury ibid, 66, 


Der Papft wird In Anagni überfalles. Sein Tod. 188 


fiebenten Herbſtmonats des jahres Dreizehenkimbert und “Drei, an 
der Spike von dreihundert Reutern und zahlreichem Fußvolle in 
die Thore der Stadt Anagni, mit franzöfifchen Fahnen und ‚unter 
bem 


Boll um ihre Banner; da zogen fie vor den Palaft, wo der Papft 
mit den Cardinälen Hof hielt, und drangen ein. ALS Bonifacius 
ben Ueberfall feiner Feinde hörte, und ſich von den Cardinälen 
(nur zwei bfieben um ihn) und von den meiften feiner Hausge⸗ 
nofjen verlaffen fah, erwartete er das Aeuferfte und fpradh: Da 
ich wie Jeſus Ehriftus in den Tod verrathen bin, fo will ich min- 
deſtens als Papft fterben. Alfobald fieß er fich mit dem Mantel 
des heiligen Petrus ſchmücken, die Krone Conſtantins auf das Haupt 
fegen, nahm die Schlüſſel und das Kreuz in die Hand, und lieh 
fi) auf dem päpftliden Stuhle nieder. So fand ihn Sciarra 
Colonna, und höhnte ihn; fo, die mit ihm eintraten, und Wilhelm 
von Nogaret erflärte: Er nehme ihn in DVerhaft, zur Sicherung 
feines Lebens, und damit er fein Aergerniß mehr in ber Kirche 
und wider König Philipp errege; man werde ihn nad) Lyon ab» 
führen, wo ein allgemeines Koncilium auf die iiber ihn erhobene 
Anklage, gegen welche er ſich nicht vertheibigt habe, ihn als Ketzer 
verdammen und des Papftthums entfeen werde. Wohl mag ich es 
leiden, erwieberte ber Papſt, daß Patarener mir dieſes thun. Nogaret 
ftand beſchämt, und Teiner hatte die Verwegenheit fi an Bonifacius 
zu vergreifen; indeſſen ftellten fie ihm eine Wache, und wandten 
fih zur Plünderung des Kirchenfchages. In diefer Lage eines Ge⸗ 
fangenen befand fi) der Papft bis an den dritten Tagt). ‘Da 
gedachten die non Anagni ihres Irrthums und des blinden Undanks, 
griffen in aller Frühe zu den Waffen unter dem Nufe: Es lebe 
ber Bapft! Tod den Verräthern! fiengen oder erjchlugen wer ihnen 
widerftand, und jagten den Sciarra und die Franzofen aus Palaft 
und Stadt. Der befreite Papſt Bonifacius, das Gefühl der Unbild 
tief im Herzen, verließ fofort Anagnt und zog nach Rom zu ©. Peter, 
mit dem Gedanken ein Concilium zu berufen, um an König Philipp 


1) Bom 7—9 Herbftim, 1808. 
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mb feinen Beleibigern die ihm med ber Kirche 'yugefüinte ſchwere 
Beſchtuwpfung ruchend 'zu ahnden. Da brach der verhaltene Gram 
tn fo Heftige Kränkheit aus, daß der greife Papft, nachdem er noch 
fein Glaubensbekenntniß abgelegt Hatte, ihr in wenigen Tagen erlag). 


Am 11 Beinm. 1808: Villani VOII, 68; Fleury ibid. 68 — 70; 
Raynald, 1308, num. 41 - 44. 
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Die fünf andern Jahre des Königs Albrecht bis zu 
feiner @rmorbung. 


9. 1808 — 1808. 





In der Frift, welche Gregorius der Zehente feftgefet und Cö- 
eftinus der Fünfte erneuert hatte, fehlofjen im Palafte, wo Boni⸗ 
facius ber Achte geitorben war, die Cardinäle fi ein, und erwähl- 
ten Tags darauf einmüthig aus ihrer Mitte den Bifchof Nicolaus 
von DOftiet). Sohn eines armen Schreibers von Trevifo, Namens 
Boccaſio Boccafini, gewann Nicolaus, dem geiftlichen Stande be 
ftimmt, feinen Unterhalt zu Venedig dadurch, daß er Kindern Stun- 
den gab, und trat hierauf zu den PBredigern. Sein beiliger Wandel 
und die Gelehrfamleit, welde er in Erklärung beiliger Schriften 
bewährte, führten ihn ftufenmweife bis zur oberften Würde feines 
Ordens; Papft Bonifacius erhob ihn zum Larbinalpriefter ber hei⸗ 
figen Sabina, bald zum Biſchof von Oftia und Velletri, und als’ 
ſolchem vertraute er ihm die wichtige Sendung nad) Böhmen und 
Ungarn. Am Sonntage nach feiner Wahl empfieng ber neue 
Bapft Weihe und Krönung?), nannte fi Benebictus der Eilfte, 
Fe der Ehriftenheit feine Berufung auf den apoftolifchen 

Mit König Karl von Sieilien ftand Benehicins | in ſolchem Ver⸗ 
nehmen, daß, als jener nach Vertreibung der Saracenen aus Lu⸗ 
ceria dieſen Ort dem chriſtlichen Gottesbienfte wiedergegeben und 
den Biſchofsfitz ſelbſt mit königlichen Gütern ausgeftattet hatte, er 
ihm auf die Würden und Pfründen bes Doms ehrenvollen Einfluß 
zugeftand®). Die Töniglichen Brüder, Jacob von’ Aragonien umd 


1) Am 22 Weinm. 1308: f. die Url, ber Anm. 4. 

9) uUrk. Anagni 13 Mai und im Lateran 17 Weinm. 1801: Raynald. 
Annal. eccles. ad 1801, num. 5 und 7 f. 

° Am 27 Weinm. 1308. 

% Url im Lateran 1 Winterm. 1303: Ibid. 1808, num. 47, 48; dazu 
num, 45, 46. Bergl. Villani VII, 66; Fleury XIX, 70. 

) fraesentandi personasidoneas eidem episcopo ad deeanatum, archi- 
diaconatum et cantoriam, et conferendi vice apostolica medietatem prae- 
bendarum eiusdem ecclesiae, cum vacauerint, — — concedimus de po-- 
testatis plenitudine facultatem. ki im Sateran 16 Winterm. 1303: Rey- 
nald. 1308, num. 55. 
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Friderich von Trinacrien, leifteten durch Boten, biefer für des Eiland 
Sicilin!), jener für Sardinien und Eorfica®), den Eid der Huldigung. 
Bei diefer friedlichen Geftaltung der Lage bemühte fih auch PBapft 
Benedictus, die vielfache Aufregung in Italien, namentlich in Tuſcien, 
wieder zur Ruhe zu bringen. Mit diefer Abficht ernannte er den 
neuen Sardinalbifchof Nicolans von Oftia zum Triebenserhalter in 
ben zum römsifchen Neiche gehörenden Theilen von Tufcien, in Ro⸗ 
manbiola, ber Mark Trevifo und ber Umgegend, und übertrug ihm 
zugleich über diefelben Landfchaften mit Aquileia und Benebig bie 
Bolkgewalt eines apoftolifchen Legaten?). Diefen, gebirtig von Prato 
in Toſcana, Predigermönd und feines Ordens oberften Anwalt in 
Rem, Hatte Papft Bonifacius zum Biſchofe von Spoleto*) fewie 
zu feinem Statthalter in der Hauptftadt geſetzt, und ihm Sendungen 
an die Könige von Frankreich und England anvertraut; Benedictus 
erhob ihn zur Cardinalewürded). Nicolaus ftanımte aus wibelingifchem 
Haufe, befaß viel Schriftgelehrfamtleit und großen natürlichen Ver⸗ 
ſtand, war gewandt in Geſchäften und von fehnellem Entichluffe®. 
Allein feinem Auftseten und Walten”) in dem neuerdings entzweiten®) 
Florenz, wo er zuerft die alte Vollsgemeinde wieberherftellte, dann 
aber durch Zurüdberufung von zwölf der angefehenften Weißen ober 
Wibelingen an ihre Aanter die Giferjucht der Welfen ober Schwar- 
zen gegen fich erwedkte, folgte in ber Stadt und bei ihren Nachbaren 
eine Reihe umglüclicher®) oder die Unruhen vermehrenber Ereigniffe, 
auf welche die Erbitterung unter den Florentinern gefteigert, ber 
Papft zur Enträftung gegen fie durch den Legaten gereizt wurde 10), 

1) Url. (ego Conradus Anriae, Friderichs procurator et nuntius) im La- 
tevan 8 Ehriftm. 1808: Ibid: num. 50—58. 

2) Vitalis de Villenova miles et Guillelnsus de Laterie (Cerie). civis 
Barcinonensis, procuratores, nuntii ao ambasciatores — —; zu Berugia 
am 5 Brachm. 1304: 1b id. 1304, num, 16. 

2 Zwei Urk. im Lateran 31 Jänner 1304: Ibid, num. 1, 2. 

9 Am 1 Heum. 1299. 

5) Am 18 Chriſtm. 1808. 

©) Villani ibid. 69; Fleury ibid. 73. 

N om 10 Marz — 4 Bradn, 1304: Fleury; für erfiern Monat hat 
Villani Mai, 

s, Villani ibid. 68, 

) Am 1 Mai 1804, Sihanfpie der doue und Stun ig den Arno; om 


10 Vrachm. großer Brand: Ibid. 70 
9) Urk. Prag 22 Mai 1804: Fleury ibid. 76, 
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und Nicolaus ſelbſt deſſen Namen gebrauchte, um die Macht der 
Wibelingen aus Toſcana und Romagna gegen Florenz aufzubieten; 
doch das wohlberechnete Unternehmen mißlang!), und das Anſehen 
der Welfen erhielt ein entfchiedenes Llebergemwicht?). 
Mittlerweile fand auch die, durch den Tod Bonifadus des 
Achten mehr unterbrochene als gelöf’te, Angelegenheit bes Konigs 
von Frankreich ihre erſte Erledigung?). An. Papft Benedictus ſendete 
Philipp zur Beglüdwinihung und um fi, fein Reich und die 
Kirche Frankreichs dem apoftoliichen Stuhle zu empfehlen, ein ſehr 
ergebenes Schreiben, worin er jedoch zugleich gegen Bonifacius eine 
entehrende Sprache führte. Inter den drei Ueberbringern befand 
ſich aud der Ritter Wilhelm von Pleffis; ein vierter warb ber 
Botſchaft beigegeben, ber Ritter Wilhelm von Nogaret. Sie follten 
die Anftände heben, welche zwiſchen Philipp und Bonifacius ger 
waltet hatten, und von dem neuen Papſte bie Losfprechung des 
Königs von allen Kirchenftrafen annehmen‘). Benedictus hob ohne 
weiteres den Bann auf®), gab den Lehrern der Theologie und des 
Rechts die entzogene Gewalt zurüd‘), und verzichtete auf die Vor⸗ 
behalte an den Dom⸗ und Stiftskirchen7). Durch feruere Erlaſſe 
nahm der Bapft alle von Bonifacius ausgegangenen Erklärungen wider 
König Philipp und deſſen Neich zurück, verzieh den Prälaten daß ſie 
nicht zu Rom erſchienen waren, und ſprach Geiſtliche und Weltliche 
Frantreichs, welche den Zugang zum apoſtoliſchen Stuhle verhindert 
und an der Gefangennehmung feines Vorfahren Bonifacius ober päpit- 
licher Boten Antheil gehabt Haben mochten, von allen durch Sprud) 
oder Kirchenſatzung verjchuldeten Bannungen gänzlich frei, mit einziger 
Ausnahme Wilhelms von. Nogaret, defien Losſprechung Benebictus 


1) Am 20 Heumt. 1804 (il di di santa Margherita addi venti di luglio): 
Villani, ber Binzufegt: avemo fatta si stesa mempria, porchd a cid fummo 
— e per lo grande rischio e pericolo, di che Iddio ci liberd- per zus. 

etä, e perchö i nostri descendenti ne prendano esempio e guardia. 

ar Ibid. 69 und 72; Raynald. 1804, num. 8—6. 

) Das Enblide unter Slemens dem Funften f. in biefes Geſchichte IV, 1 , 
14 f. 

4) Zwei Url. 14 und 21. Homumg 1804: Fleury ibid. 77; vergl, Ray- 
nald. 1804, num. 9 
2 Drei Ust, Rom 2 und Biterbo 18 und 19 April 1804: Flourg. 
ibid, 78. 
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fih und dem Stuhle norbehtelt!), Seines Vorgängers Verbot der 
Beftenerung der Geiftlichen milderte er fo, daß er die, welche der 
Gewalt wichen, von der Strafe befreite, übrigens erinnerte, daß 
durch Conciliumsbeſchlüſſe die Zweifel über den Fall der Nothwen⸗ 
digkeit an den Papft gewieſen feien®); zugleich geftattete er dem 
Könige Philipp, zu Führung des Krieges in Flandern den Zehenten 
aller Kircheneinkünfte feines Neiches auf zwei Jahred). 

Wenige Wochen nachdem Benebictus war erwählt worden, er- 
fhienen vor ihm Jacob und Peter Colonna', und baten fußfältig 
um die Gnade des apoftolifchen Stuhles; der Papft nahm fie wie 
der auf, noch jedoch ohne fie in ihre vorigen Witrden wiebereinzu- 
fegen*). Hinwieder gab er Befehl zu Wiederauffuchung und Herbei- 
ſchaffung des Kirchenfchatzes und anderer Güter, welche bei der zu 
Anagni an Papft Bontfacius verübten Gewaltthat waren geplündert 
worden?). Benedictus hatte, noch als Cardinalbifchof Nicolaus von 
Oſtia, mit eigenen Augen angefeher, wie Wilhelm von Nogaret, 
zehen Bürger von Anagni, und mit Sciarra Colonna drei campa= 
nische Herren, an der Spige bewaffneter Haufen, den frevelhaften 
Ueberfall ausführten,; dadurch waren diefe namentlich bezeichneten 
Tünfzehen, ſowie die übrigen Theilnehmer und Rathgeber, in den 
durch Kirchenfakung amsgefprochenen Bann gefallen. Nachdem ber 
Papft lange verfchoben hatte das an feinem Vorfahrer begangene 
Verbrechen zu betrafen, Iud er die Schuldigen jett, um ihnen feinen 
Willen und Befehl kund zu geben, auf das Feſt der Apoftelfrften vor 
den apoftolifchen Stuhl‘). Zu weitern Schritten, und zu einer end- 
lichen Sühne”), kam es unter diefes-Papftes kurzer Verwaltung nicht. 

Benebictus war bei der Mebernahme feiner Würde in die, von 
Bonifacius dem Achten auf ihn gebrachten, Verhältniffe zu König 


1) rk; Perugia 13 Mai 1804: Ibidem; Raynald. 1804, num. 9,10; 
Rousset I, 2, 25, a. 

2) Urk. Berugia 12 Mai 1804: Raynald, ibid. num. 12. 

®) Ibid. num. 11. 

% Url, (im Lateran) 23 Ehriftm. 1808: Ibid. 1804, num. 13, nur im 
Auszuge. 

8 Urk. im Lateran 7 Chriſtm. 1808: Ibid. 1308, num. 57.- 

© Auf den 29 Brachmonat. Urt, Perugia 7 Brachm. 1804: Ibid. 1304, 
zum. 1815. = 6 

1) Vergl. dieſe Geſchichte IV, 1, 15 zu Aum. 4. 
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Albrecht getreten. Seinen Hofcanzler, den Propft Johannes von 
Zürid, ermädhtigte er, folange derfelbe dem römischen Könige diene 
und auf fünf Jahre, wofern er an einer Kirche fike, an welcher er 
bepfründet fei, die Einkünfte und Ertragnijfe aller feiner Pfründen 
mit Ausnahme der täglichen Austheilungen vollſtändig zu beziehen?). 
Dem Könige felbft und feiner Gemahlin Elifabeth geftattete der 
Papft, wofern nichi fie, ihre Hausgenoffen und ihr Geleite Anlaß 
gegeben zu einem Verbote des feierlichen Gottesdienftes ober nament- 
lich davon betroffen feien, ftillen Gottesdienft halten zu laſſen bei 
geichlofjenen Thüren, ohne Läuten der Gloden, und fo daß Gebannte 
fowie die, welche unter dem Verbote Liegen, ausgefchloffen werden ?). 
Albrechts Schweiterfohn Rudolf Herzog von Sachſen hatte ſich ver- 
lobt mit Juta, Tochter des verftorbenen Markgrafen Otto des Lan- 
gen von Brandenburg; auf die gemeinfame Bitte der Werlobten, 
die unter fich auf vierter Stufe blutsverwandt waren, ertheilte Papjt 
Benedictus, zu Beſchwichtigung allfällig waltender Zwiftigfeiten 
zwifchen dem Herzog und Juta's Bruder dem Markgrafen Herman, 
die Bewilligung die gewünfchte Ehe einzugehen?). Weiter waren 
Gerhard Sohn des gleichnamigen Grafen von Catzenelnbogen und 
Margarita Tochter des Grafen Eberhard von der Mark gegangen; 
fie fchloffen, obwohl auf derfelben Stufe biutsverwandt, ohne kirch⸗ 
fihe Ermächtigung ihre Ehe durch die That, fo daß man Margarita 
bereitS fchwanger glaubte. Für fie, zu Verhütung von Aergerniß 
und wegen der Ruhe feines Reiches, zu deifen edlern und mächtigern 
Gliedern ihrer Gegenb die beiden gehörten, Iegte König Albrecht 
Fürbitte ein; worauf Benedictus dem Erzbifchofe von Mainz Auf- 
trag und Vollmacht ertheilte, nad) dem Wahrbefunde der Umijtände 
ihre Verbindung, jedoch umter heilfamer Buße und gegen Unterfagung 
des ehelichen Umganges auf beftimmte Zeit, als gültig und recht⸗ 
mäßig zu erflären®). 

Am vierten Monate nad diefen Vergünftigungen und Ent- 
ſprechungen machte Papſt Benedictus, ſich berufend auf erhaltene 


1) Erſte Urk. im Lateran 16 Winterm. 1808: ſ. in dieſer Gejdhichte TIL, 1, 
Bat. Arch. Beilage 44, a. 

2) Zweite Urk. im Lateran 16 Winterm. 1303: f. dal. Beilage 44, b. 

2) Dritte Urt. im Lateran 16 Winterm. 1803: ſ. daf. Beilage 44, c. 

9 Bierte Urt. im Lateran 16 Winterm. 1303: |. daf, Beilage 44, d. 


Kopp Reigsgefülate II, 2. 13 
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Kunde !), den römiſchen Könige ernftliche Vorwürfe: Er habe ben 
Erzbiſchof Gerhard und die Kirche von Mainz ſchimpflich unterdrückt; 
aus Furcht vor ihm ſei ber Erzbiſchof, zu feinem’ und des Hochftifts 
ungemeinem Nachtheile, verberbliche Verträge) mit ihm einzugehen 
gezwungen worden; unter dem Vorwande diefer Bertrüge Habe ber 
König Schlöſſer und Veften, Einkünfte und Freiheiten, Rechte und 
Gerichtsbarkeiten ſowie anderes ar die Birche Mainz gehbrendes nt 
weggenommen , befeßt, und willlürlich und umbillig vorenthaften. 
Obwohl: num fein Vorfahrer Papſt Bonifacius der Achte den König 
bat, und zu umgefänmter Wiedererftattung des von ihm in Beſth 
Genontmenen ermahnte®), fo habe Albrecht dennoch den Ermahnungen 
und Witten kein Gehör gegeben. Dem römtfchen Könige, ſchloß 
Benedictus die Forderung der Zurückgabe wieberhotend, geſchehe Ab⸗ 
bruch an Ehre und Heil, wenn er, der andere Bei ihren Rechte zu 
ſchirmen gehalten ſei, die Rechte ber Kirchen Beeintträchtiget). Außer⸗ 
dem vichtete ſich des Papftes Aufmerkſamleit in zahlreichen Erlaffen 
und Verfügungen nicht nur auf die manigfaltigen Verhaältnifſe der 
chriſtlichen Welt®), fondern ihn befchäftigten insbefondere auch vielfach 
die Zuftänbe im den teutſchen Landen); als er unerivartet, im noch 


1) Dudum siquidem ad nostrum pervenit auditum, quod tu —. Aber 
von der Empörung des Mainzers und der drei andern Kurfürften gegen den Kö⸗ 
nig hat Benedictus, ſcheint es, nichtS vernommen ; im Briefe ift e8 darüber ſtill. 

2) quasdam damnosas pactiones et.omdinstiones: 

Die Worte ut bona stabilia — — — mansuste et curialiter finb aus 
Bonifacius’ Schreiben vom 20 Mai 1303 wieberholt; alfo ſchon nah 9 Mona 
tem! Ob aber auch Benebictus, wie vor ihm Bonifacius gethan, ein Entgegen 
formen von den geiſtlichen Kurflirſten gegen den Konig verlangt habe, ift aus dem 
vorliegenden: Briefe nicht zu erſehen. 

9) urt. im Lateran 11 März 1804: Baynald. 1804,.num. 7. 

5) Sie gehören meift und zunächſt in bie Kirchengefchichte, 

®) Benebictuß’ Band in den Regesta Pontificum enthält auch die Briefe: 
89 (Conradus de Lorche, clericts des Könige Mbreit; Pfrunde in- Mainj): 
90 (Berchtold, Sohn bes Grafen Eberhard von Catzenelubogen, war ſchon in mi- 
noribus; Bitte des Könige Albrecht); 204, 221 und 258 (Bartholomäus Biſchof 
von Trient; der zweite Brief, an König Albrecht); 876 (Wulfing wird Biſchof von 
Bamberg); 379 (der von Mainz ſoll Careuthal weißen); 508 (die Brebiger waren 
ſchon bei oder zu Zofingen, wurden aber von Propſt und Capitel fo beläftigt, daß 
fie weichen mußten; der Biſchof von Eonftanz erhält nun ben- Auftrag fle zurüd- 
zuführen und zu ſchſttzen, und udthigenfalls dem weltlichen Arm aitzurufen.) — 
Bergl. den Schweizer: Geſchichtforſcher IL, 898 ff: 





Bapft Aesrehictus fünbt, Zwieſpalt der Tarbinäle. 195 


nicht vollendeten namten Monate feines erſten Jahres, zu Perugia 
extranlte und ſchnell ftarb, man glaubte an vexgifteten Feigen !). 
Raum waren bie Cardinäle zur Wahl eines neuen Kirchenober- 
Hauptes zuſammengetreten, als ſich unter ihnen eine entſchiedene 
Spaltung offenbarte. Die einen, an deren Spike Matthäus Roſſo 
degk Orfini mit Franciſcus Gactani Neffen des Papftes Bonifacius 
ſtand, wollten im Siune dieſes letztern wählen; bie andern, deren 
Häsipter, Neapoleo degli Orfini. dal Monte und Nicplaus von Prato 
waren, wibelingifch. gefinnt, verlangten Wieberherftellung, der Colonna 
und einen. dan Könige Philipp gewogenen Papſt. Wiewohl durch, 
die von Perugia ftreng. im. Berfchlufie gehalten, verharrten die Carr 
dinule, ungefähr gleich in den Stimmen, mehrere Monate in ihrer 
Entzweiung, Endlich verfiel der Biſchaf von Oſtia auf ein, Mittel, 
und ſchlug dem Diacon Gactani vor: es follte der eine Theil drei 
überbirgifche Praͤlaten bezeichnen, woraus dann bie andern innen 
vinczig Tagen ben Papft zu wählen hätten. Gacetani gieng darauf 
ein, und die feiner Meinnng waren, nachdem ihnen der Vorſchlag 
zugeftanden worden, naunten brei Erzbiſchöfe, alle Gegner des Königs 
Philipp, und unter biefen als den zunerläffigften den von Bordeaux. 
Bertrand del Got?) non Velandrau desfelben Bisthums, durch edle 
Geburt und Hohe Würden feiner Anverwandten angeſehen, und von 
Bonifacdus an. ein Hochſtift, dann zum Erzbiſchofe hefürbert, hatte 
tan. gafconifchen Kriege durch Karln von Valois, Bruder des Könige, 
bebentende Verluſte erlitten. Allein feinen Haß gegen Philipp und 
die Erkenntlichkeit für den verftorbenen Papft hoffte der Cardinal 
von Proto: durch, des Erzbiſchofs eigenen Ehrgeiz zu befiegen. 
Crmädtigt von feiner Partei ſchrieb Nicolaus an Philipp: Des 
Königs Sache mit der Kirche und die Wahl eines Papites liege 
mumneht gänzlich in feiner Hand, en habe nur feinen Feind in Bor⸗ 
deaur fh zum Freunde zu machen; und theilte ihm die zu Perugia 
gepflogenen Verhandlungen mit. König Philipp, hocherfreut, lieh 
ungefänaut den Erzbiſchof zu einer geheimen Zufammenkunft in eine“ 
abgelegenen Abtei entbieten, wo er bei freundlicher Unterredung zuerſt 
den erlittenen Kriegeſchaden gutzumachen gelobte, unb dann ihm ex” 
öffnete: ES ftehe in feiner Macht ihn zum Papſte zu machen, und 
1, Am 7 Heum. 1804: Raynsld. num, 31 und 35; Villani ILL, 80. 
2) Bergl, dieſe Geſchichte M, 1, 169 Anm. 6- 
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gern werde er ihm diefe Würde zuwenden, wenn er dankbar fein 
wolle. Bertrand, überrafcht von der Ausficht feiner Erhebung, warf 
fih umter vielen Betheuerungen dem Könige zu Füſſen. Dieſer 
erlärte hierauf, was er von ihm verlange: Vollkommene Sühne 
und Wiedervereinigung mit der Kirche für ſich und feine Anhänger, 
und Verzeihung für die Gefangennahme des Papſtes Bonifacius; 
auf fünf Jahre alle Zehenten der kirchlichen Einkünfte in feinem 
Neiche, wegen des Kriegs in Flandern; daß er das Andenken des 
Bapftes Bonifactus austilge und vernichte, dagegen Jacob ımb 
Peter Colonna in ihre Würde wieder einfeße und zugleich einige 
feiner Freunde zu Cardinälen erhebe; eine fernere Gnade behalte er 
ſich vor, feiner Zeit von ihm zu begehren. Unbedenklich fagte der 
Erzbifhof zu, gab darauf Eid und Bürgſchaft, und empfing da⸗ 
gegen bes Königs Schwur fir feine Erwählung; hierauf jchieden 
fie, vollkommen geeinigt. 

In eilf Tagen war die Botfchaft der Cardinäle von Perugia 
nad) Paris gefördert worden; fünfunddreißig reichten hin, mit dem 
Erzbifchof Bertrand zufanmenzulommen und die Antwort des K- 
nigs Philipp an Nicolaus von Prato zurückzubringen. Alſobald 
Tieß fein Anhang die Partei des Papftes Bonifacius wiſſen, fie 
feien zur Wahl bereit; worauf beide Theile fich vereinigten und am 
Abende vor dem Pfingftfefte!), nachdem fie zwei Tage minder als 
nem Monate die Kirche ohne Haupt gelaffen Hatten, ben Erzbiſchof 
von Bordeaur auf den apoftolifchen Stuhl beriefen). Vor der Wahl 
waren vier Cardinäle aus dem Verſchluſſe getreten: von den übri- 
gen fünfzehen ftimmten zehen fogleich fir Bertrand, welchen dann 
bie fünf andern beitraten; in ihrer aller Auftrage ernannte ihn hierauf 
der Diacon Franciſcus Gaetani zum Papfte. Mit ihnen unter 
zeichneten das Wahljchreiben noch zwei der Ausgetretenen®). Zugleich 
Iuden die Cardinäle, wie einft Clemens der Vierte aus der Botfchaft 
in England und Gregorins ber Zehente von ber Pilgerfahrt in Sy⸗ 
rien dem Rufe gefolgt feien, den Neuerwählten nach Itallen ®). 

1) Am 5 Brachm. 1305. 

7) Villani ibid. 80, Raynald. 18058, num. 1 — 5; Fleury XIX, 
92—95 und 97. . 

N Url, Perugia 5 Brachm. 1805: Raynald. ibid. num. 6. 


% Urk. Perugia 8 Bram. 1305: Ibid. num. 7; dieſes letztere Säreben, 
jedoch ohne Datum, hat au) Doenniges Acta Henrici 2, 229. 
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Allein Bertrand, nachdem er auf bie erfte Kunde von feiner 
Erhebung den Wahlbeſchluß ſelbſt empfangen und bes folgenden 
Tages öffentlich in feiner Domlirche den Namen Elemens der Fünfte 
angenommen hattet), befchieb vielmehr die Cardinäle zur feierlichen 
Krönung nah yon. Diefer unerwartete Befehl ftörte bei vielen 
bie Freude, der fie fi nad der Wahl gerubig überlaffen hatten, 
und enttäufcht geftand Matthäus Roſſo degli Orfini dem Carbinal 
von Prato das Gelingen feiner Lift zu, mit dem befümmerten Worte: 
ihm ahne, fpät werde von den Gafconiern die Kirche nach Italien 
‚ zurüdiehren®). Indeſſen verließ der erwählte Papft Bordeaux, kam 
durch Agen und Toulouſe nach Montpellier, wo ihm König Jacob 
von Aragonien die Huldigung für Sardinien und Eorfica leiftete®), 
und gelangte hierauf über Nifmes und Bagnols nad) Lyon. Da⸗ 
felbft empfieng er, als auch die Cardinäle eingetroffen waren, um⸗ 
geben von vielen Fürften und Herren und einer zahllofen Volks⸗ 
menge, am Sonntage nad) S. Martins Feite Weihe und Krönung‘). 
Als er nad) der Feierlichkeit in vollem Schmude zu feiner Wohnung 
zurücfritt, wobei zuerft König Philipps), dann deſſen Brüder Karl und 
Ludwig und der Herzog Johannes von Bretagne die Zügel führten, 
ftürzte unter der Laſt der Zufchauenden ein altes Gemäuer fo plötzlich, 
daß der vorüberziehende Bapft vom Nofje und die Krone ihm vom 
Haupte geworfen, der Graf von Valois ſchwer verlegt, und mit 
vielen andern der Herzog von Bretagne erfchlagen wurde). Auf 
biefe Weife und unter ſolchen Anzeichen trat Papft Clemens der 
Fünfte an die Leitung der Kirche. 

Indem Elemens gegen König Philipp von Frankreich den ge- 
gebenen Zuſagen zu genügen beganun?), wendete er fi in einer an- 


1) Am 21 und 22 Heum. 1305: Fleury ibid. 98; vergl. Raynald. 
ibid.num.6. 

2) Villani ibid. 81. 

) Am 17 Weinmonat; des Königs Brief ift aus Perpignan vom 29 Weinm. 
1305: Raynald. num. 9, 10. Auch König Friberich von Trinacrien fenbete 
Boten aus Meifina 17 Weinm. 1305: Ibid. num. 10. 

% Am 14 ®interm. 1805: Ibid. num. 13; Fleury ibid. 98. 

5 In feinem Gefolge bei der Krönung befand ſich auch Graf Heinrich von 
Lucelnburg: ſ. dieſe Geichichte IV, 1, 20 Anm. 1. 

®) Baynald. ibidem; Fleury 99. 

%) ©. in biefer Geichchte IV, 1,14 fi Ye Belege aus den Jahren 1906, 
1306 und 1307. 
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been Augelegenheit nach aus Lyon am den romiſchen »Münig Albrecht 
und ‚feine Fürſten. Seiner jugendlichen Gemahlin Eliſabeth Hatte 
König Rudolf, mit den Willebriefen ıder Kurfürſten, zwanzigtaufend 
Mark Sübers an Schloß und Land oder an jührfichen Griragıriflen 
zweitaufend Mark als Heurategut, fowie als Morgengabe dreitaufend 
Mari Silbers zugeſichert. Die Briefe wurden ausgeſtellt, aber bie 
Anweiſungen waren, als Rudolf ftarb, noch nicht erfolgt; zu Ab⸗ 
tragnng dieſer Reichsſchuld Hatte dann an König Adolf als Nach⸗ 
folger ſich Papſt Bonifacius der Achte mit Mahnung umd Bitte 
‚geweubet 1), ohne Wirkung. Papſt Clemens, über dieſe Angelegenheit 
in Keuntniß geſetzt, hielt 8 für angemeſſen der Witrde Albrechts 
als Erben und Nachfolgers feines Vaters, ſowie als deffen Pflicht 
jeine Stiefmutter zu ehren umd ihr behilflich zu fein, und ſchrieb 
für die königliche Witwe in dieſem Sinne, wie an die ſieben Wahl⸗ 
fürſten um Förderung der Gade, jo um Erfüllung der Zufagen 
on König Albrecht ſelbſte). Iuzwiſchen trat Königin Eliſabeth an 
Rohert, den Sohn ihres Bruders des Herzogs Robert von Burgund, 
ihre Rechte an Gut und Ertraguiß, das fie hatte ober ıhaben ſollte, 
als freie Gabe zur Hälfte ab, und behielt fich den Meftg der Briefe 
zu Wahrung der andern Hälfte vor?) 

Wahrend ‚diefe Dinge zunächft noch in Lyan begonnen ober doch 
angeregt wurden, befand ſich Italien in fortwährender Bewegung 
unter den Parteiungen der Mibeltugen und Welfen. Kleinere Bünd⸗ 
niſſe einzelner Ehdte, welche mach unter Banifacius dem Achten 
zufammentraten*) oder während der Stahlerledigumg nach Menedictus 
bes Eilftan Tode⸗), wurden ‚bei her Ahwelenheit das Papftes Ele 
mens zu größeren Verbindungen, bie entmeder zu gemeinsamer An⸗ 


1) Diefen, von Elemens angerufenen, Brief kenne ih nicht. 

2) Drei Urk. Lyon 5 Chriſtm. 1305: f. diefe Geſchichte M, A, Bat. Ard. 
Beilage Ab, a,b amd c. 

9) S. in diefer Gedichte HI, 2, 872 Aum. 5 der Königin Weite (franzöftfce) 
Url, 11 Sornung 1306. Bergl. diefe Geſch. M, 1, 152. 

4) Urk. Pincenza (mit Berona und Mantua; gegen die der Lombardei und 
der Mark Treviſo) 7 Herbfim. 1302: Rousset Suppl&ment I I, 2,15, 8. 

5) Urk. Brefcin (mit Berona und Mautua; zu Ehrm der xpruiſ chen Kirche 
amd des Aa Papfes, negmon ad honoręm apcri imperüi gt sarenissimi 
domini omanorum regis s. aug.) 21 Mai 1305: Ibäg. . ä. 





Königs Karl non Sicilien, zu ihrem Feldhauptman berufen hatten): 
obwohl diefer zurücktrat, ſobald Papft Clemens, angegangen von 
den Weißen und Wibelingen, zu Niederlegung der Waffen auffpr> 
derte, gehorchten doch die beiden Gtäbte keineswegs 5); und die von 
Florenz verweigerten dem Cardinal Neapoleo degli Orſini dal Monte, 
welpen Clemens als Legaten und Zriebenserhafter in Toſcana und 
ganz Italien gejendet, nicht nur bei ſich die Aufnahme, und ver- 
eitelten deſſen Wirkſamkeit in Bologna ©), fordern ordneten Die Ber- 
faſſung neu, und mannten ſich das gute welfifche Vol”). Gegen 


handlungen mißlangen ihm, worauf er Tofcana verlieh und an den 
papſtlichen Hof zurüctestte®). Dagegen erlitten die Welfen der Ro⸗ 
magna großen Derluft durch den Bund ber Wibelingen 

Die unruhige Bewegung geiff auf über das Gehisge, und 
Hörte dem gegenfeitigen Berkche, Graf Rudolf von Werdeuberg 
Herr zu Sargans, deſſen Grafſchaftsrecht an die Straße non Eur- 





7 Ur. Mantua (nitdan Morkgraſen Granz nom Efte, und Bolsgua, Parama 
und Beroua, gegen den Moxkgrafem Ayo yon The; wegen Ferraras) 11 umb 15 
Yänner 1306, und 14 März und 10 April 1307: Ibid. 42, b und 48, b. 


“> Neggio, 
(ihren Clemens des Fünften und ber us Rice, dagegen von Kinrig meh) 
Reich geſchieht keine Erwähnung) 11 Soruunq 1306: Ibid. 46, a. 

) ©. bie Anm. 5 anf Seite 18. - 

) I Apvrii 1806. 


9 Im Mai 1306: Ibid. 88. 
) Im Chriſtm. 1806: Ibid. 97. 

9) Ibid. 89, 

) An Ayguße. 1307: Ibid. 28. 
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walen reichtet), übte Gewalt an Petern von Aſpelt dem Biſchofe 
von Bafel?). Demfelben und dem Grafen Wilhelm von Montfort 
wurde zur Laft gelegt, mit vier Rittern und mehrern Snechten?) 
den Kirchenfürften feiner Pferde, Gewänder, Bücher, filberner Ge⸗ 
fäffe und andern Gutes beraubt, und ihn felbft folange in gefüng⸗ 
Ticher Haft gehalten zu Haben, bis er durch Berbürgung einer Geld⸗ 
fumme fi) loskaufte und um die That Urfehde fchwur*). Weberhaupt 
wurde die Sicherheit der Neicheftraßen fo ſehr gefährdet daß, nebft 
andern, auch durch den Grafen Rudolf von Werdenberg an Kauf- 
leuten Venedigs Raub verübt wurdes) ; diefem Beiſpiele folgten, als 
gefchehe es in ihrer Noth im Dienfte des Reichs, die verwandten 
Grafen Hugo von Montfort und Hugo von Bregenj‘). König 
Albrecht, wie er den Geplünderten Recht zu verjchaffen gelobte durch 
Wegnahme des Raubes, wo er fich finde, und Vergütung des Scha⸗ 
dens, und fich daher an Rath und Bürger von Conftanz jowie an 
fämmtliche Vögte und Amtleute im Conftanzer Bisthune wendete, 
forderte Hinwieber von Venedigs Herzog Peter Gradonigo, daß die 
Bürger der Stadt bie längft gegen alle teutfchen Kaufleute unbillig 
eingeführten Zölle, Steuern und Abgaben wieder aufheben”). 
Wider König Philipp hatte Papft Bonifacius, als Folge feiner 
Anerlennung des römischen Königs, durch fchnellen Tod gehindert, 
an Albrecht keinerlei Begehren geftellt; auch diefer jelbft, unter Be⸗ 
nedietus dem Eilften und zumächft nach deſſen Tode, enthielt fich 


1) Bergl. ben öfterreich. Urbar Ausgabe v. Pfeiffer &. 189. 

2) Venerabilem episcopum Basiliensem cepit comes Montisfortis, 
causam rationabilem non habens: Annal. Colmar. 96, 81 ad ann. 1304; 
vergl. Albert. Argentin. 113, 30. Einen Grund gibt die Reimchronik 
750. 

Es find: Hermannus de Ramungen, Ulricus de Bach, Otto de Sunt- 
heyn et Bertoldus de Lapide, milites; Ucze de Stoccingen et Ulmerus, 
armigeri, et quidam alii laici. Ueber die Namen Ramungen und Stotingen 
vergl. die Urt. 25 April 1804, 21 März 1319 und 20 Hornung 1822: Reg. 
Boica V, 64 und 402, und v1, 67. 

9 Urt, (des Papfts Clemens) Belandran (apud Vignaldraldum) 25 Chriſtm. 
1306: Würdtwein Diplomatar. Maguntin. II, 5. 

5 Die beiden Urt. der Anm. 7; die teutfchen Namen des zweiten Briefes find 
bis zur Unkenntlichkeit verwälſcht. 

Urt᷑. (Hugo comes de Monteforti et Hugo comes de Bongacia, doch 
wohl de Bregancia) apud s. Petrum 9 Mai 1808: Beilage 14. 
N Url, Zürid) 29 März und Speier 5 Mat 1807: Beilage 9 amd 11, 





nnſicherheit, auch bießfeite des Gebirges. Abnig Albrecht, und Fraukreich. 201 
aller Schritte. Es wurden jedoch, wenn auch keine Feindſeligkeit 
eintrat, die frühern Bande der Freundſchaft gelockert. Von Thomas 
dem Biſchofe zu Verdun gewann Philipp die Zuſage, daß derſelbe, 
deſſen Untergebene und Land in ihren Marken dem Konige, ſeinen 
Untergebenen und Landen Schutz und Schranke fein ſollen wider 
jeberman, mit Ausnahme des PBapftes und bed teutſchen Königs; 
indem Philipp dem Biſchofe den Gegenfchirm zuficherte, übernahm 
es Thomas, wofern der teutfche König Frankreich Schaden bringen 
wolle, ihn auf alle Weiſe foweit e8 feine Lehenstreue geftatte davon 
abzuhalten, und felber Frankreich den wenigft mögliden Schaden 
zu thun!). Auch Heinrich von Virneburg, der auf dem Erzituhle von 
Cöln Wigbolden folgte®), gelobte zu Lyon Treue dem Könige Phi⸗ 
lipp und feinen Erben und Hülfe wider jederman, mit Ausnahme 
des römifchen Kaifers und der Cölner Kirche?). Gegenüber diefer 
Doppelftellung zweier Neichsfürften war es nicht zu viel, wenn 
König Albrecht verlangte: daß der Zehente der Tirchlichen Pfruünden 
aus Bisthümern des römischen Reichs, worunter ſich auch Verdun 
befand, und welchen frühere Päpfte Frankreich zugeftanden *), nicht 
ferner bezogen werde; daß die Eingriffe in das Reich Arelat aufs 
hören, und die Juden, bie keines Fürften Eigen feien, der Kammer 
des römischen Reichs nicht vorenthalten werben follend). König 
Philipp fandte geheimen Befehl durch fein ganzes Land, fi aller 
Juden an einem Tage zu bemächtigen‘); Hierauf, nachdem er ihnen 
Geld und Gut abgenommen, und nur foviel gelafien Hatte, was 


1) Url. * Königs Philipp) Paris 6 Hornung 1305 (für 1304): Böhmer 
Reichsſachen 

— von Holte ſtirbt am 26 März 1804, und im Mai desſelben Zah 
res wird Heinrich von Birneburg erwählt: Mooyer Berzeichnifje der d. Biſchöfe 
S. 29. Daß — die Wahl Heinrichs keine einträchtige war, ſ. unten die Urk. 
13 Anguſm. 1306 

Urk. (des Enbifhofe Heinrich) Lyon (ohne näheres Datum von Tag und 
Monat) 1306: Böhmer Reichsfachen 264. Holte der Erzbiſchof aus der Hand 
des Papſtes das Pallium ab? dann geſchah es wohl zu Lyon im letzten Monate 
1305 ober in den erften zwei 1306. 

% ©, diefe Geſchichte I, 878 fi. 

5) Reimchronik 779 zum Jahre 1306, nad welcher Albrecht an Philipp 
die dreifache Forderung geftelft hat. 

%) Am 22 Heum. 1306: Fleury XIX, 1101. 
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fie als Bohrung auf dem Leibe tungen, wies er Be in Margtefnift 
über Franlreichs Grunzen des römiichen Königs Kammer zul). 
In Arelat zurde Humbert ber Delfin van Vieune, ref mon 
Alben und Herr de la Tour, pon dem Biſchofe zu Hop ‚mad ‚des 
Erzbiſchofe zu Arles zun Sclöffer nor dem geiſtlichen Gerichte ‚her 
langt; ‚er aher, den weder Biethum noch Provinz berühre, exklärte 
ame Rode zu Stehen vor dem römiſchen Konige Albrecht als Lehens⸗ 
herrn, ober jeinem KHofgerichte aber auch, moferu das Kaiſerthum 
wie einige behaupten erledigt ji, vor dem npoftalifchen Gtublet). 
Denielben Grafen feinen Getreuen beitätigte Albrecht die, ihm von 
Nonig Rudelf ertheilten, Rechte, Freiheiten und Gnaden, moögen fie 
fen Amt als Seneſchals des Reiches Arelat oder anderes betreffenẽ); 
ehenſo, als Humbert die Herrſchaft des Delfinats der Herrſchaft la 
Tour zufügte und damit vereinigte, gewährte König Albrecht, in 
Betracht der Dienſte feines Sohnes Fohannes Grafen von Gap 
und aus Liehe zu deſſen Gemahlin Beatrix‘), auf die Dauer der 
Vereinigung, welche er ‚beitätigte, der Herxſchaft la Tour die bis- 
herigen Rechte des Delfinnt85). Dagegen war vom römijchen Reiche 
feine Itebe, weder als König Karl von Sicilien die Grafſchaft Pie 
mant den Sraffchaften der Provinz und von Forcalquier einverleibte 
und damit nereinigte®), noch da Erzbifchof und Capitel non Lyon 
ut König Philipp von Frankreich fid) vertrugen”). In Hochburgund 
ei das Erzſtift Bilanz einen Freiheitsbrief vom König Albrecht‘); 


D Keimäronit 780 f.; Fleury ibidem, wornach die Answeifung im 
Anguſtm. und Herbſtm. vollzogen wurde. 

?) voram. serenissimo ‚pringipe domino Alberto d. gr. Bomangrum 
rege s. aug. utpote domino ipsius feudi, vel saltem coram paribus curiag, 
ac forte coram apostolica sede, si secundum estimationem quorumdam 
imperium vacare dicatur, licet idem dominus Albertus rex Romanorum 
existet. Urf. apud Valriacum 30 Herbfim. 1304: Histoire de Dauphing 
I, 121. Damit vergl. die Urk. Avignon 16 Heum. 1309: Ibid. 122. 

9) Wr Schafhaufen 29 Mai 1305: Ibid. 128, b. S. noch diefe Geſchichte 
DI, 2, 458 und 462. 

3 Sie heit neptis des Königs, ihr Gawahl ſein affinia. 

*% Urt. Schafhanfen 81 Mai 1806: Ibidem. Bergl. Böhmer Neg. ihr. 
683 (im 1 EHe.). 

©, rk. Neapel 14 Hornung 1806: Leibnitz God. iur. gent.. I, 45. 

7) Urk. 29 Zänner 1306 und 7 Winterm. 1307: Ibid. 46.60. 

®) urt. Enfisheim 8 April 1807: Notizenblatt d. Wiener Alad. Jaheg. 
1851, 8.0 f.; bon ben Juhelte jOHR iſt nichts belaunt. 
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un ihn gab eine Burg der Edle Johannes nen Chalons Herr zu 
ren aut). In der Stadt Bilanz, deren Freiheiten Albrecht bes 
‚Heitigte,, ließ er durch Hern Diebold von Hafenburg die Reichthul⸗ 
gang tinnchwen?), und ermahnte fie zu mannhaftem Widerſtande 
‚wugur ihre Gegner, bes er Mittel und Wege gefunden habe, ihr 
‚nach Nethdarf in Mälde beizufpringen®). 

An den Slamändern, die während der Gefangenfchaft des Grafen 
Mido ſein Sohn Philipp mit Wilhelm von Yülich befehligte?), heite 
der Kinig non Frankreich, fobald ein kurzer Waffenftillitand aub⸗ 
gelaufen®), fir die bei Cortryk erlittenen Verluſte Rache zu nehmen 
eeucht; er rudte ‚mit einem Heere in Flandern ein. (ben ‚hatten 
ihnen nach wehren errungenen Vorteilen die von Holland eine 
Niederlage in Serlanb beigebraht‘), als König Philipp zwiſchen 
Ryſſel und Douai fie bei Mons en Puelle angriff und, obwohl 
diefelben anfüngluh im -entjchiedenen Bortheile waren, ihnen doch den 
endlichen Sieg entwand?); mit vielen fiel in der, Schlacht auch Wil⸗ 
heim von Jülich. Ungeachtet dieſer doppelten Niederlage war der 
Muth des Flamunder Volles fo wenig gebrochen, daß fie, bevor 
der Konig feinen Sieg verfalgen konnte, drohender als je ihm gegen- 
über fanden; dieſes und die Vermittlung des Herzogs von Brabant 
amd des Grafen non Sanoien bewirkte, daß die wieder aufgenom⸗ 
menen Interhandlungen zu einem Frieden führten! Der mehr 

%) urt. Frankfurt 4 Brachm. 1307: Schöpflin Ale. dipl. II, 84. 

2) rk. Speier 7 Mai 1307: Chifflet Vesontio I, 288; nur kurzer Auszug. 

) urt. in castrisapud Saltzach (Salza, Langenſalza) 30 Heum. 1307: 
Ibid. 237, wo auf Bemufrfnifie inter Johannem de Cabilone, Galtherum de 
Monte Belicardo ac civitatem Bisontinam in diefem Jahre hingewieſen wird. 

9) Philipp lehrte aus Ftalien im Mai 1308 zurück: Warnkönig Flandriſche 
Staats und Rechtsgeſch. I, Berichtig. u. Zufäte ©. 29. Er urkundet zu Brügge 
am 25 Weinm. 1308, a Male am 20 März, und wiebernm für Brligge am 8 Win- 
term. 1304: Daf. II, 1, 118, 119 und 127, und II, 2, 31. 

3— Am 24 Bragm. 1304: Daſ. I, 210, und Ber. n. Zuſ. S. 29. 

Am 11 Auguftm. 1804 in der Ofter-Schelbe bei Zieriee: Böhmer 
Reichsſachen 260. 

0) Am 18 Auguſim. 1804 apud montem Javellensem: Daf. 261; Warn- 
Iönig Ber. u. Zuſ. 29 gibt den 28 Augufim.; all’ uscita di setkembre 1304 
Sat Villani VIII, 78, der hinzuſetzt: E io sorittore posso ciö per veduta 
testimoniare, che pochi di appresso fai in zul campo, ove fu la battagllis, 
e.widdi,tapti i.oorpi merti.e ancoze imtari. 

) Am 16 Janner 1305 jenes, der Friehe zu Athis in Vrachan.: Ma un 
töntg daſ. M. 
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als achtzigjährige Graf Wido, nachdem er, um fein währenb bes 
Waffenftiliftandes gegebenes Wort zu Löfen, fich felbft wieder zur 
Haft geftellt Hatte, ftarb in derjelben !); Robert der ältefte Sohn, 
an den die Grafſchaft fiel, und wer mit ihm gefangen war, Tehrten 
heim): Papſt Clemens beftätigte den Frieden®). König Albrecht 
ſeinerſeits, noch bevor Robert gehuldigt, geftattete dem Grafen die 
Ausübung der mit dem Empfange der Reichslehen verbundenen welt- 
fichen Gerichtsbarkeit auf die nächften acht Monate *), und verlängerte 
ihm noch vor Ablauf der zugeftandenen Friſt die Verwaltung der⸗ 
felben um weitere drei Monate). 

In dem Widerftreite ihrer gegenfeitigen Lehenverhältniſſe Hatten 
fih die von Holland durch den Seefieg der Abhängigkeit von Flan⸗ 
bern erwehrt; es geſchah diefes noch in den letzten Tagen des alten 
Grafen Johannes von Hennegau, der dem Könige Albrecht Hollande 
Heimfall an das Neich beftritten, und das Land als Erbe ange 
fprochen und in Beſitz genommen hatte. Nach feinem Tode®) nannte 
ſich fein Sohn Wilhelm Graf von Hennegau, Holland und Seeland 
und Herr von Friesland, ohne hierum dem römifchen Könige zu 
huldigen 7). Bon Wilhelm trug hennegauifche Lehen Graf Heinrich 
von Lucelnburg und Walram fein Brubderd); Flandern, Hennegau 
und Lucelnburg, durch Töchter aus dem letztern Haufe unter ſich 
in naher Verwandtfchaft, zählten zugleich zu den Großen ber fran- 
zöſiſchen Krone?),, Mit andern Eden erlannten fie ben römischen 


) Im März 1305: Daſelbſt; Lichnow sky Geſch. II, 349 gibt den 
Mär. 


2) Zum Ganzen vergl. Villani VII, 76—79. 

° rk. Boitiers 2 Bram. 1307: Fleury XIX, 116. 

Bis 29 März (Oftern) 1307. Url. Frankfurt 26 Heum. 1306: Waru⸗ 
tönig baf. I, Diplom. Anhang S. 100. 

d 2, Dis 24 Brachm. (S. Joh. Bapt.). Url, Schafhaufen 12 März 1807: 
af. 100. 

©) Graf Johannes Kirbt am 22 Auguftim. 1304: Lichnoweky baf. 860. 

7) Belege hiefür kennen wir nicht; aber da Robert von Flandern noch im 
März 1807 feine Lehen nicht empfangen Hatte, fo ift diefes wohl auch bei Wilhelms 
Sonderftellung un anzunehmen. 

5 Urt. (Philippa Gräfin von Hennegan, Mutter Wilhelms) Balenciennes 
19 April 1808: Rousset Supplöment I, 2, 61, b. 

N) ©. zur Urk. Paris 10 April 1802 die Anm. 2 auf Seite 160. 
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König fowie den von Frankreich als ihre Herren). Der Schwächung 
feines Kinfluffes durch biefe Doppelitellung fette König Albrecht 
ein Gegengewicht in der Verbindung mit Brabant und Lothringen. 
Klagen gegen Herzog Theobald von Lothringen, daß er als Vogt 
und Pfleger von Remiremont das Kloſter bebränge, ließ der König 
buch Theobald von Haſenburg unterfuhen®); bald aber, auf bie 
Bitte des Herzogs felbit, erhob er die Aebtiffin Clementia von Oſe⸗ 
ter in ben Neichsfürftenftand, überfchidte ihr die Reichslehenrechte 
durch den Grafen Theobald von Pfirt®), und empfahl fie dem Her⸗ 
zog und allen Neichögetreuen zu nachdrücklichem Schute gegen Be 
dränger und Widerfpenftige‘). Inzwiſchen Hatte ſich Herzog Fri⸗ 
derich, Theobalds Sohn, mit Elifabeth Tochter des römischen Könige 
vermäblt®), und der alte Herzog wies feiner Schwiegertochter die 
Widerlage ihres Widens an®). 

Herzog Johannes von Brabant, deſſen Schweiten Margarita 
und Maria mit den Grafen Heinrich von Lucelnburg und Amebeus 
von Savoien vermählt waren, verlobte zu Frankfurt durch Bevoll⸗ 
mächtigte”) feinen Erftgebornen Johannes mit Catharina, Tochter 
des Könige Albrecht; Herzog Friderich von Oeſterreich, ihr Bruder, 
hbernahm e8 immer vier Jahren die Schweiter dem Verlobten zu- 
zuführen. Die Hochzeitgabe von fechzigtaufend Pfund wird Herzog 
Johannes auf Güter in Brabant, die der König bezeichnen mag, 
zu einem Syahresertrage von fechstaufend Pfund anweiſen; die Bürg⸗ 
ſchaft übernehmen die Grafen Reinald von Geldern, Arnold von 
Looz und Fohannes von Spanheim, ſowie Reinald Herr von Fallen⸗ 
burg, unb zudem jet der Herzog feine Städte Brüffel, Löwen, 
Antwerpen und Herzogenbufch ein. Den Brautichag von fünfzehen- 
taufenb Mark jet der König, mit Vorbehalt der Wiederlöfung an 


1) Bergl. die Urt, a Nivelle 11 Mai 1808: Reichscanzlei in Bifa, bei 
Ficker Sonderabbrud ©. 60. 

2, Url. Schletfiatt 8 Brachm. 1304: Böhmer Reg. Albr. 477. 

sn, rk, Enfisheim 10 und 12 April 1307: Da. 566, 567. Vergl. bazu 
biefe — IV, 1, 89 Anm. 3, 

9) Im Brady. 1304: Lihnomwstyg Geſch. II, nach S. 376 (Stammtafel). 

5) rl. 25 April 1806: Daf. II, Urkunden-Berzeicniß ©. CCCXXL. Mit- 
flegler: König Albrecht. 
.. n Esfind: Gerhard von Zülich und Eberhard von der Mark, Grafen; Jo⸗ 
hannes von Kuil, Gerhard von Dyft und Johannes von Hoeſden, Herren. 


NIE As Buch aoug utdrecht: "13087 Kektimumet! LI Noiwoes. 


das: Reich, auf Burg und Stadt: Kaiſerswerb, weiche vom ihm dem 
Strafen Gerhard von Julich um fechstaufend Mark verpfänbet waren‘ 
und um ſoviel von dem Herzog Johannes gelebigt werden follen, 
zugleich auf die Stabt Duisburg; die Hut jener Burg. bie zur 
Heat wird dem Ritter Kraft von Greifenſtein oder, nach deſſen 
Tode, dem Grafen Eberhard von der Mark anvertraut Ebenfalls 
fünfgehentaufenb- Mark festen beide Theile auf füh, wenn Catharina 
von Johannes nicht zur Ehe genommen ober ihm nicht gegeben 
wiiche. König Albrecht, der für die Bfandfchaften die Einwilligung 
ber Furſten verſprach, gelobte zugleich, dem Herzog von Boabant - 
auf deffen: Lebenszeit in feinem echte gegen: jederman mit aller 
Macht beiguftehen®). 

Dan zur Hut von Kaiſerswerd beſtiumten Edeln Kruſt won 
Greifenſtein gab der König mit Zugehör den Berg zuruck, nach 
welchem er ſich nannte, um auf bemfefden eine Burg zu bauen und 
hierum dem Reiche unbedingt zu dienen, und ermächtigte ihm. zugleich, 
wen er feine Söhne Hinterlaffe, fein Gut auf Töchter zu vererben.®). 
As Graf Dietrich von: Eleve, dee mit Margarita von Kiburg des 
Königs Anverwandten vermählt war, mit feinem Sohne Dietrich 
Margariten der Tochter bes Grafen Reinald von Geldern. vierhun⸗ 
dert Mark Brabanter Pfenninge auf den Reichezoll zu Buderich 
amwies, gab Albrecht hierzu Willen und Siegel); er beftätigte dem⸗ 
felben von Geldern die Freiheitsbriefe, und erlaubte feinen Zoll zu 
verlegen®). Nicht Iange überlebte jene VBerglinftigung des Königs der 
alte Dietrich vom Cleves); ihm folgte zumächit in der Grafſchaft fein 
Sohn Dtto and erſter Ehe. In den Streitigkeiten zwifchen dieſem 
und dem Grafen Eberhard von. der Mark und defjen Sohne Engel 
breit Seren von Arberg, iiber welde die Grafen Gerhard von 


1) Zwei Url, Frankfurt 25 Heum. 1806: Lihaowsiy I, &. CCCII,, 
bie der Bevollmächtigten ; bie des Königs mit dem 26, bei Böhmer eg. Albr. 
546. Wegen Catharina's vergl. biefe Geſchichte IV, 1, 187 f. 

2) Urk. Frankfurt 26 Heum. 1806: Böhner baf. 547. 

2) Urk. Frankfurt 3 Heum. 1304: Daſ. 488. 

% Url. Mainz 7 Mat 1305: Lacomblet Urkumdenbuc ILL, 26: 

5) Urt. Franifurt 16 Mat 1807: Böhmer daf. 574. 

% Er lebt nicht mehr am 17 März 1306 (für 1805): Lacom blet bai. FT 3 
En oerößmt. begangen (an Dice Tage 1805 wist Dietrich 
geftorben fein) Dafı 110 f. 
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gulich ind: Wilhekm von: Berg: und die Herten Gotfrib von 
berg und Johannes von Kuif bereits gefprochen!), übernahm die 
endliche Sühne mit dem Herzog von Brabant umd dem Grafen 
von Geldern Erzbiſchof Heinrich von Ein”). Es geſchah in den 
Tagen, als Graf Otto von Efeve fich mit Mechtildis vermäßfte einer 
Zochter des verftorbenen Grafen Ruprecht von Virneburg, Bruders 
des: Erzbifchof6®). Diefer Kirchenfürft, von Papft Clemens begimftigt 
und belehnt vom römifchen Könige, unterließ nichts im Hochftifte 
und gegen bie benachbarten Herren bes Niederrheins, großentheils 
Bafallen des Colner Erzftuhles, fein Anfehen durch Vertrag und 
Bundniß zu befeftigen ®). 

Die edeln Leute Johannes von Braunsberg, deſſen Bruder En- 
gelbrecht, und Salentin von Iſenburg nahın König Albrecht wieder 
zu Gnaden auf). Aus den unter fi) verwandten Hänfern am 
Mittelcheine erhielt vom Könige Johannes Herr von Limburg file 
feinen Ort Staben die Freiheiten und Rechte der Reichsſtadt Frank⸗ 
fur); Sigfriben von Weſterburg für angelobte Dienfte, fowie fir 
dte in feinem Dienfte erfittenen Verlufte des verftorbenen Bruders 
Heinrich von Schaumburg, wies er mit dreizehentauſend Pfund auf 
den Zolk zu Samunerftein”); zwifchen Decan und Donteapitel von 
Mainz während ber Stußferlebigung, und bem edeln Sigfrib von 
Eppenftein, übernahm Konig Albrecht die Bermittlung®). Ulrichen 


ann t au golue in deme Reuentere der Predigere go Jänner 1908 (fs 1807) 
Dal 


d (des Erzbiſchofs) zu Nuſſe in der Minrebroder huys 20 April 1808: 


9 Ark. Ein 1 Anguflm. 1808: Daf. 47, mit Hinweis anf Urk. 25 Heum. 
L80T. 


% uUrk. (Biſchofs Theobald von Lüttich; Bünbnig mit Cöoln, gegen mehrere 
Grafen ; vorbehalten, Papft und König) a Proimes 14 Heum. 1806; Urk (Sühne 
zwiſchen Coln und Jülich) ze Kolne up des Ertzenbiſchsſe Sole 1 Herbfim., und 
(Säle und Brabant; Bund zu gegenfeitigen Schutze) 2 Herbſtm. 1806; und (Bra- 
bant, als Schiedrichter zwiſchen dem Exgbifchof und dem von Zulich) 24 Heum. 
1307: Daſ. 32, 34, 36 und 39. 

5), Urk. (Frankfurt) 7 Brachm. 1306: Böhmer Reg Mr, 582. 

9 Url Frankfurt 4 Heum. 1804: Archiv f Heſſ. Geſchichte V 131. 

9 Url. Speler 2 April 1308: Böhner dufl 644 (im 1 EHe.). 

) U Frankfurt 15 Vrachm. 1806: Daf. 584. 





208 Achtes Buch. König Wbrecht: 1308 Weinmonat 11—1 Mai 1806. 


Herrn von Hanau verlieh er an das Reich heimgefallene Nitterlehen!) ; 
zugleich geftattete der König, als Her Ulrich bald nad diefem ge⸗ 
ftorben, daß, wofern auch deffen Sohn der edle Knabe Ulrich ohne 
Erben fterbe, feine Schweiter das edle Fräulein Adelheid in allen 
Reichslehen des Vaters nachfolgen möge?). Den Grafen Emicho 
von Naffau, Otto's Sohne, ertheilte der römische König für Drie⸗ 
borf Freiheiten und Rechte der Reichsſtadt Weklar ®), und wies beffen 
Gemahlin Anna für hundert Mark Silbers freigewordene Einkünfte 
an). Nachdem Graf Ruprecht, des Königs Adolf Erftgeborner, in 
Böhmen, wohin er dem Könige Wenceflam zugezogen, frühen Tode 
erlegen®); folgte Gerlad) von Nafjau, nunmehr Adolfs ältefter Sohn, 
bem Rufe des Königs Albrecht ins Feld und gelobte ihm feinen 
getreuen Dienjt wider jederman, den Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein, 
feinen Schwager, und deffen Bruder Ludwig Herzoge von Baiern 
einzig ausgenommen. Gegen taufend Mark Silber, die der König 
dem Grafen zu feiner Vermählung mit Agnes von Heffen, Tochter 
Hern Heinrichs, des veritorbenen Sohns des Landgrafen Heinrich, 
und der nunmehrigen Marfgräftn Agnes von Brandenburg, Schwe- 
fter der beiden Pfalzgrafen, verſprochen Hatte, entfagte Graf Gerlach 
alter bisherigen Feindſchaft wider König Albrecht‘). Frau Imagine, 
Adolfs königliche Witwe, lebte zu Weilburg, wo fie mit ihrem Sohne 
Gerlach, unter Zuftimmung ihres Bruders Johannes Herrn von 
Limburg und ihrer Schweiter Agnes Gemahlin Heinrichs Herrn 
von Wefterburg, über Erbgut zu Minzenberg für die von Falken⸗ 
ftein verfügte”); Bergabungen an Gotteshäufer, die ihr verftorbener 


1) rk, (Lehen des Ritters Kunrad von Ochfenflein) im Lager bei Halle 
23 Heum., und (Lehen deren von Rödelheim) im Lager bei Boihingen (Bugingen, 
am Nedar) 12 Herbftm. 1805: Daf. 514 und 520. 

2) Url, Frankfurt 29 Heum. 1306: Daf. 549. 

4), Zwei Urk. Frankfurt 31 März 1805: Daf. 496, 497. 

5 Gunderode Geld. d. rim. K. Ad. S. 157 (Kurze Nachricht, von Bruder 
Wiener im 3. 1814); Reimchronik 749, zum 3. 1304. 

®% Url. (des Grafen Gerlach) Wien 24 Chriſtm. 1306: Lichnowsty I, 
S. CCCV. Dazu die Urk (des Königs) Frankfurt 18 Mai 1807: Böhmer daſ. 
575; und Urk. (Gerlachs; Verſchreibung auf Etichenſtein, d. t. Idſtein) München 
12 Jänner 1307: Oefele Scriptores II, 125, a. Vergl. Seite 16 Anm. 8. 

N Url Weilburg 17 Chriſtm. 1306: Gudenus Cod, dipl. III, 188, 
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Boter Gerlach von Limburg und deſſen Bruder Heinrich von Iſen⸗ 
Burg begonnen, feste Frau Imagina fort). 

Nicht minder gnäbig war der, römifche König gegen Grafen 
und Herten am Oberrheine, in Franken und Schwaben. Gegen 
weiteres Urtheil der. fünf. Friebenserhafter im Breiſgau gab bem 
Freien Heffo von Ueſenberg um. Landfriedensbruch) der König bis 
zur eigenen Ankunft Aufſchub, da. derjelbe fich zur. Genugthuung 
bereit erlärte und feinen Sohn Burghard in des Königs Dienfte 
ſtellte). Fur Otto Herrn von Ochſenſtein des Reiches Landvogt, 
der an die Eheſteuer ſeiner Gemahlin Herzelaudis von ihrem Vater 
dem Grafen Diebold von Pfirt hundert‘ Mark Silbers empfangen!), 

genehmigte König Albrecht die Anweiſung ihres Widems mit vier⸗ 
facher Summe auf Burg, Dorf, und Vogteirecht im Speiergan®). 
Ebendemſelben bejtätigte er feines Waters, voh König Rudolf erhal 
tene, Pfandfhaft des Dorfes Hodjfelden®), und nermehrte fie durch 
Verleihung erledigter Nitterlehen zu. Queichheim”). Graf Boppo 
von Eberſtein erhielt fir feinen Ort. Ballenberg Rechte, Freiheiten 
und Gnaden der Reichsbürger von. Rothenburg) ;_ die Kinder bes 
verftorbenen Grafen Rudolf von Wertheim, auf bie Bitte ihres 
Vornumds ded Eden. Kuurad von Hohenloh, fir ihre Stadt Wert- 
heim die Freiheiten, Rechte und. Gewohnheiten von Branffurt?) ; 
Graf Berchtold von Henneberg, welchen der König befonders aus⸗ 


1) Zwei Urk. 21 Mat 1306: Archiv f. Hefl. Geſch. VI, 147 und 362 f. Ueber 
Imagine ſ. noch dieſe Gefchichte IV, 1, 72 zu Anm. 1; wegen der Grafen von 
Nafſau daf. IV, 2, 201. 

2) que contra iuratam (flatt iura, tam) pacem attemptauit indebite, 

2) rk, (im Lager) bei Boihingen (apud Bugingen) 17 Serbftun. 1305: 
Schreiber Urkundenbuch I, 179. 

9) urk. (des Freien) 25 Winterm. 1306: Beg. Boioa V, 106. Herzelaude 
trägt den Namen ihrer Mutterſchweſter, Tochter des Syreien Herm Walters von 
Klingen: Urk. 2 Herbſtm. 1256, und 11 Mai 1200. 

5) Erſte Urk. Speier 2 Mai 1307: Böhmer Reg. Albr. 641 Cm 1 ES). 

%) Rubolfs Wien 18 März 1278. Zweite Urk. Speier 2 Mat 1807: Daf. 
570; und Reg. Rud. 1179 (im 1 EHe.). 

n) Urk. Lager bei Kuttenberg (apud Cuttenas) 28 Herbfim. 1307: Daſ. 
Reg. Albr. 58 

s rk, eatfart 2 Brachm. 1806: Wärdtw ein Diplomataris Ma- 
guntin. 1, 8 

) u im —— Penn | 13 intern, 1806; alle aan. d. 
Grafen v. Wertheim IT, 64. 

Rapp Relageſalote IL, 2. 14 
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zeichnen wollte, fir Bing und Stadt Waſungen Redhte, Gertdhte 
und Freiheiten der Reichsftadt Schweinfurt!); fowie Graf Hugo von 
Montfort für Tetnang, nebft einem Wochenmarlte auf jeden Don⸗ 
nerftag, Rechte und Freiheiten wie Lindau. Dem Grafen Hugo 
von Bregenz vermehrte König Albrecht um hundert Mark Silbers 
bie Pfandſchaft des Bregenzerwaldes®); bie Burggräfin Witwe De 
lena von Nürnberg belehnte er mit reichslehenbarem Gute, das fie 
an ſich gelauft, und ficherte ihr die Nachfolge fir ihren Sohn Fri⸗ 
berih*). Gotfrid den alten vom Bruneck aus dem Haufe der Edeln 
von Hohenloh, welcher, nachdem er in der Schlacht um bas Reich 
auf Abolfs Seite geftanden®), zu Heilsbeon in ben Ciſtercer Orden 
getreten war, ſchützte König Albrecht, da derſelbe alles Beſitzthum, 
Burgen und Städte, Eigen und Lehen, Gut und Leute, Edel und 
Unebel, feinen Leibeserben zurückgelaſſen, mit geſammeltem Tirtheife 
des Gerichts, dem er vorfaß, vor Fürften and Herren fo, dag um 
irgendwelche Yorberungen weber Bruber Gotfrid noch das Kfofter, 
fondern feine Erben, Tünftigen Anfprechern zu antworten haben 9. 

Unter den Dienſtmannen und einfachen Rittern feste der römifche 
König Burgharden von Ellerbach, feiner treuen Dienfte wegen, den 
Hof Kolberg bei Nürtingen fiir zweihundert Mark Silbers zu Pfanb”); 
bie Brüder Albrecht und Hartman von Burgau wies er mit drei 


1) rk, Eiſenach 80 Jänner 1808: Wilkii Ticemann. Cod. dipl. pag. 
202; Schultes Geſch. d. Graf. v. Henneberg II, Urkundenbud) S. 9: Schöp- 
pach Henneberg. UrkBuch I, 43. 

2) rk, Ueberlingen 19 Mai 1304: Banotti Geſch. b. Graf. v. Montfort 
u. dv. Werdenberg S. 538 f. Der Brief lautet, ohne ben Zuſatz des Wochen⸗ 
markts, wörtlic) gleich wie Adolfs Frankfurt 1 Chriftm. 1297, doch befien wird 
nicht gedacht. 

8 Urk. Rheinfelben 6 April 1307: Böhmer Reg. Albr. 689 (mm 2 EHe.) 

4% rk. Nürnberg 2 Chriſtm. 1807: Daf. 592. 

5) Vergl. Kühemeifter S. 88; Joh. Victor. bei Böhmer Fontes L, 
8383 und 859. | 

©, Url, Nürnberg 29 Auguftın. 1806: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde 
II, 174. Dabei waren: unfer liben Oheim ( Schwefterfähne) bie Herzoge Ruboff 
und Ludwig von Baiern, vnſer liber Vetter (Brudersfohn) Herzog Johannes von 
Defterreih ; Graf Ludwig von Detingen, ber Edle Johannes von Lichtenberg, und 
andere ehrbare Herren und Ritter genug. 

N) urt. im Lager bei Opatomic, 11 Weinun. 1807: Böhmer Weg. Albr. 
688; Chmel Reg. Ruperti Rom, Reg. num, 1420 mit dem 5 (8 Non. Oot.). 
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undfünfzig Mark auf Vogtei und Hof ant). Indem der NKonig den 
Ritter Friderich von Hohenried zu des Neiches Burgman in Wimpfen, 
Wilhelm van Ackers auf Walfſtein unter Katferslautern annahm, 
ſetzte er dieſem ſechzig Pfund Haller aus ), dem erfteen an Burg 
lchen zweihundert Pfund®). Dadurch daß König Albbrecht ein Dorf, 
das auf Wiederlöſung an das Reich zu Pfand geftanden, einem Mitter 
und deſſen Better zu Gigen gab, enthand er fie umd ihre Erben 


: wicht von der Verpflichtung, guf (erfordern des Schultheißen von 


Hagenan als des Reichsrichters wie bisher auch fürberhin Recht 
ſprechen zu helfen“). Ein Gehen in Rordorf, welches Johannes ber 
Sohn des perftorbenen Herman Fücenmeifter®) an den König auf- 
gab, trug diefee na deſſen Verlangen auf den Kitten Vernhard 
Wormſer üher®), Als der Aitter Johannes Qurggraf von Hammer⸗ 
fein, der ſeine Tochter Veatrix dem Ritter Gerhard Burggrafen 
von Landacron zur Ehe gab und ihr Heuratsgut auf Reichalchengut 
zu Sinzig umb bartiger Gegend amwies, ben König um Belehnung 
bes Tochtermans bat7), ehrte Albrecht deffen Bitte ud -gesahnigte®); 
doch fabald die Widerlage auf Eigengut durch Gerhard erfolge, follen 
ben Hammerſteiner die Lehengüter wieder ledig fein und der könig⸗ 
liche Brief außer Kraft treten?). 

Die Köpig Albrecht herrſchaftliche Landftähte mit den Treiheiten 
der Reichsſtadte begngdigte, fo gab er kleinern unter dieſen grüßere 
zum Vorbild; auf diefe Weife erhielt Dinkelsbühl gie Rechte der 
Bürger von Ulm 10). Die von Gröningen ſchützte er bei den Ge⸗ 
richte ihrer Stadt fo, daß fie nicht vor das Landgericht oder ein 


1) Urk. Eufisheim 26 Apr 1805: Monum. Boica XXXILH, 1, 819. 

2) uUrk. Oppenheim 28 Brachm. 1304: Böhmer daf. 480. — 

8 rk. Wimpfen 17 Heum. 1805: Reg. Boica V, 85. 

) Urk. — 8 Mai 1305: Böhmer daſ. 502. 

Se, Erſterer w d Sonsiliarius noster genannt. Urt. Colmar 10 April 
1308: Schöpflin An dipl. II, 8 

N Url. (des Hammerſteiners) int teuticher Sprache, jedoch ohne Datum: Gu- 
denus Cod. dipl. II, 990. 

8) Urk. (des Königs) im Lager bei Sriebberg 8 Heum. 1307: Ibid. 991. 

N um: (des Hammerſteiners) 9 Auguftın. 1807: Ibid. 992. Beide Briefe 

& 


10) Uck. im Lager bei Nürnberg 11 Anguſtmm, 1806: Lünig Rechegeiito 
u | | 
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anderes Gericht gezogen werben follen!); da die Bogtei von Kempten 
an das Reich gehörte, fo wollte der König als ihr Vogt nicht, daß 
die Bürger für die Abtei pfandbar gemacht oder beſchwert werden ?). 
Gegen Bürger von Augsburg, bie der Stadt. Siegel gefäljcht und 
darüber das Burgrecht verloren, bot der König Heinrich von Hat⸗ 
tenberg feinen Landvogt in Oberfchwaben vor andern: weltlichen Rich⸗ 
tern und Neichögetreuen zum Beiſtande der Beleidigten auf®); er 
‚wollte daß in Augsburgs Stadtgebiet alle Güter, die vor Alters 
Abgaben und Zehenten entrichteten, dazu auch fürder pflichtig jeien, 
wenn fie an geiftliche oder andere Leute gelangen, ſowie daß Güter, 
bie aus der Hand eines Bürgers eigen eines Ordens werben, dieſer 
in Jahresfriſt verlaufen oder dann daß fie der Stadtgemeinde zu- 
fallen follen®). In Eplingen erhielt Markward im Kirchhofe, Mark⸗ 
wards Sohn, der Bürger Meifter, zu Bau und Nukung von Mühle 
und Waſſer wieberholt Reichslehen ®), die, als er ftarb, der König 
beiten Sohne Eberhard und andern Kindern zuficherte). Indem 
er den Bürgern von Wimpfen gebot, des Ehorftifts Eapitel an ben 
von ihm und feinen Reichsvorfahren verliehenen Freiheiten unbeläftigt 
zu laffen, trug er zugleich deffen Beſchirnung dem Landvogte Kunrad 
von Weinsberg auf”). 

Zu Nürnberg ermächtigte der abnig den Sqhltheihen, ein um 
hundert Pfund Haller einem Ritter verſetztes Dorf an fich zu löſen, 
und als Reichspfand zu befigen®) ; fitr feine Auslagen in diefer Stadt 
biteb Albrecht zwei Bürgern zwölfhimdertachtimdzwanzig Pfund ſchul⸗ 
dig, die vor Ablauf eines Jahres bezahlt und in den nächſten zwei 
Monaten aus dem Reichszolle zu Hammerſtein verfichert fein follten; 
geihähe dieſes letztere nicht, fo übernahmen die Verpflichtung zur 


1) Urk. Speier 4 April 1304: Böhmer Reg. Albr. 46 

2) urt. Veberfingen 20 Mai 1304: Lünig daf. XIII, Tarz, Es iſt wört- 
lich Rudolfs Urk. Baſel 17 Brachm. 1289, ohne fie zu erwähnen. 

N rk Nürnberg 19 März 1304: Böhmer baf. 462. 

%) Urk. Ulm 17 Mär, (16 — Kal. — Aprilis) 1806: Lünig baf. XII, 
90; Mencken Scriptores I, 1471. 

%) gwei Url. Baden 27 Mai 1804: Böhmer daſ. 474, 475; und Url. 
Frankfurt 26 Heum. 1306: Lünig daf. XII, 218. 

% Url. Hagenau 13 Auguftin. 1306: Dat. 218 f. 

N) Url. Nürnberg 9 Jänner 1808: Böhmer daf. 594. 

% Url, Nürnberg 20 März 1804: Reg. Boica V, 68, 
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Einlagerung in Nürnberg: Meifter Nicolaus von Speler, der, als 
Propft Johannes von Ziih‘Canzler und Biſchof geworden, an 
deſſen Stelle als des Hofes oberfter Schreiber trat, ſowie aus den 
obern Landen Jacob von Frauenfeld bes Königs Hofmeiſter, Pilgerin 
von Wagenberg fein Ausgeber und Hartman ein Eleriker von Baben 1). 
Dem Schultheißen Volrad von Franffurt, einem Nitter, vermehrte 
der König die Reichslehen um britthalb Mark jührlicher Einkünfte 
vom Marktrechte der Stadt?). Ebenfalls in der Wetterau beftimmte 
er, zu Vermeidung aller Zwiftigleiten, das Verhältniß zwifchen ben 
Burgmannen und den Bürgern von Friedberg, und traf Anordnung 
über die Wahl der ſechs Burgleute als Beifiger im Rathe der Stadt; 
ein Burgman mußte gegen einen Bürger Recht fuchen in der Stadt 
vor den Schöffen, hinmwieder Bürger gegen Burgleute in der Burg 
vor den Burgmannen; nur mit dem Rathe der Schöffen und der 
ſechs Burgleute ſetzte der Burggraf den Schultheißen der Stabt?). 
Es war zu Friedberg, dag, ald während der Erledigung des Dininzer 
Erzftuhles Biſchof Sigfrid von. Cur mit Zuftimmung bed Dom⸗ 
capitels den Hauptaltar in der Frauenkirche einweihete, der Feier⸗ 
Tichkeit mit Albrecht feine königliche Gemahlin Eliſabeth fowie bie 
Herzoge Rudolf von Sachſen und. Friderih von Oeſterreich an⸗ 
wohnten ®). 

In Schletftatt, Breiſach, Kaiſersberg und zu Münfter in S. Gre⸗ 
gorienthal gab der römiſche König den Ciftereern zu Päris, auf 
bie Bitte bes Abts Philipp feines Beichtvaters und des Convents, 
alle Rechte der dortigen Bürger; doch daß das Gotteshaus zu feinen 
Stenern verpflichtet ſeis). Die von Weißenburg, welchen der König 
alle bürgerliche Freiheiten zuſprach, wofern fie mr jährlich drei 
Monate lang in der Stadt ihren Aufenthalt nefnmen®), burfte nies 


1) rk. Nürnberg 28 Augufm. 1806: Böhmer ba. 519. 

2, Urk. Frankfurt 29 Heum. 1806: Daſ. 550. | 

®) urt. Frankfurt 21 Heum. 1806: Lünig daſ. XII, Abſatz 8, &. 104; in 
teuticher Sprache. 

% Am 26 Bram. 1306: Senckenberg Selecta Juris ], 282. 

5) Nik, Nürnberg 19 Auguſtm. 1804: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünte 
II, 170, b; Schoepflin Ala. dipl. II, 81 und Böhmer Reg. Abr. 492 
dem 2. ” ’ ’ 


©) Sie follen auf S. Martins Tag in die Stadt, umd-mögen auf Lichtmefie 
wieder daraus ziehen. Urt. Speier 20 Auguftm. 1806: Böhmer bei. 552. 
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mand, folange fie ver bem eigenen Richter zu Recht ſtchen, um 
irgend eine Sache an das Landgericht nach VLandau laden i). Den 
Bürgen von Landau Hatte Albrecht bie Rechte ber Bürger von 
Hagenau gegeben; nur in einem &tüde, wenn nämlich won zwei 
(Ehegatten ber eime ftirbt, umb ber überlebende oder andere Erben 
des Verſtorbenen die Hinterlaffenfchaft antreten wollen, ſoll dieſes 
nicht wie zu Hagenau, fondern nad ber Gewohnheit der Stabt 
Speier gejgchen?). In der Abficht die Heichögitter nicht zu mindern, 
fenbern zu mehren, gebot der König, daß niemand fich unterfange 
den Heiligenforft gu wüſten und auszuroden oder in Neubruch um⸗ 
zuwandeln; vielmehr follen durch Kundſchaft alter Leute der Nach⸗ 
barfchaft die Zugehörungen des Neichewalbes, fie ſelen angebaut ober 
nicht, ermittelt und fürberhin igen erhalten werden®). In gleichen 
Sirme übertrug er den Bürgern von Speier Hut und Pflege ber 
Franlenweide, die aus Weidland wieber in Wald verwandelt werden 
follet). Die von Worms, über welche auf Klage eines Bürgers bie 
Acht ausgefüllt werden, befreite König Albrecht von ber Strafe bes 
Achtſchatzes oder Achtſchillings*. Den Bürgern von Bopard erlich 
derjelbe, wegen ihrer treuen Dienfte, auf achtzehen Monate jegliche 
Steuer‘); um die Gemeinbelaften fir das eich gemeinfam mb 
leichter zu tragen, wollte er daß Bürgerliche, Mann oder Weib, 
die fih mit Edeln oder Leuten des Ritterſtanbes verheuraten, von 
ihren Gutern dienen und ſteuern follen wie vor Eingehung der Ehe”). 
Die von Sinzig ermüchtigte er, zu ihrer Befeftigung mit Mauer 
und Graben das Ungelt bis auf Widerruf zu erkeben®), Nicht nur 
die Bürger ber Reichsſtüdte begnadigte der König, fordern auch an 
einzelnen Orten die Juden feine Kammerknechte, und erklärte fie 
wegen ihrer genehenen Dienfte auf anderthalb Jahre frei von Stenen®). 


1) Urt, Heilbron 24 Bradım. 1305: Daf. 509, 
2 uUrk. Speer 7 Mai 1807: Schoepflin Als. dipl. II, 84. 
8) Urk. Hagenau 18 Brachm. 1304: Ibid. 80 f. 
“ 4 Url, Speier 20 Brachm. 1304: Böhmer daf. 479, mit Angabe beffen 
was fie begreift. 
8 rk. Nürnberg 1 Auguſtin. 1304: Daf. 489. 
2 Urt, Frankfurt 1 Heum. 1304: Günther Cod. dipl. III, 1, 118. 
Urt, Oppenheim 3 April 1305: Ibid. 114. 
Granfut 30 März 1305: Böhmer daſ. 682 (im 1 EHe) 
5 | 


s Urk. 
Ur 19 Ham. 1806: Daf. 688 (km 2 Che). 
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Wie in den einzelnen Stäbten ber Schultkeiß ober ein Anman, 
fo waren zu Wahrung der Rechte und Einkünfte des Reiches, zu 
Beſchirmung und Vereinigung ber Städte, und um deren Mann⸗ 
ſchaft und der unmittelbaren Reichslande beim Aufgebot dem Koönige 
zuzuführen, von bemfelben über größere Landſchaften oder Kleinere 
Gebiete eigene Vögte als befondere Amtlente gejegt N); fonft folgten 
die Scharen dem Banner des Landgrafen®), bei dem auch die höhere 
Gerichtsbarkeit ftaad. So waltete des Landgrafenamtes im untern 
Elſaſſe Johannes Graf von Werd®), deſſen Bruder Ulrich ben 
Landoogt Fohannes von Lichtenberg zum Schwäher hatte*); Grafen 
des obern Landes waren des Könige Söhne die Herzoge von Defters 
reich, und Ritter Peter von Bolwiler Landrichter an ihrer Statt. 
Vor diejem, an offener Straße ded Reiches zu Tann, verglich ſich 
Graf Diebold von Pfirt, nachdem ihm fchon die Acht gebroht war, 
mit feiner Schweiter Fran Adelheid von Regensberg um ihre An⸗ 
ſprüche an das väterliche und miütterliche Erbe); zu Mühlhaufen 
vor dem Landgerichte Keß König Albrecht, als Obman feiner Kin⸗ 
ber, Güter wiederum zu Zinslehen einräumen, die durch Verehelichung 
einer Tochter ohne eingeholten Willen der Herzoge waren verwirkt 
worden. Am Hofe felber des Königs, fiir welchen wohl auch fein 
Sohn Herzog Friderich von Oeſterreich zu Gerichte ſaß, war Richter 
Graf Herman von Sulz, und ber Freie Nicolaus von Wartenfels 
defien Statthalter”). Dem Grafen Gerhard von Holjtein, der wegen 
angejtrittenen Reichogutes bei Lübeck fich mit den Bürgern, nachdem 
König Albreht zu ihrem Beiſtande den Herzog Dito von Lüneburg 


N) Einzelne Ramen find an betvefiender Stelle bereits genannt, andere lom« 
men im weiteren Berlaufe noch vor. 

2 Bergl. diefe @eichichte V, 1, 87 Anm. 4. 

9 Urk. 14 (?) Bram. 1306 (und 7 Bradım. 100): Schoepflin Als, 
dipl. I, 82 (und 85). 

ey) Url, 23 Chriftm. 1308: Ibid. 88, 

%) rk. 24 Mai 1800: Herrgott Genealog. II, 582. Borans gehen bie 
Berhandlungen der Aum. 7. 

© rl, 4 Weinm. 1808: Reg. Boica V, 54. Zeugen: drei Ritter; Rübi- 
ger it von Enfisheim, und Meifter Burghard des römiſchen Königs 
Schreiber. 

N) Bielfache, mit Weglaffung des Datums abgebrudte, Urt. (mohl von 1299 


oder 1300): Herrgott ibid. 588 ff. Der Graf von Sul ift auch beim Könige 
zu Wien am 22 Jänner 1304, 
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aufgeforbert!}, in vorlaufigem Vergleiche verftänbigte bis zu endlicher 
Eniſcheidung durch den König), iud ſodann der Hefrichter Rudolf 
von Hewen, um auf die lagen: der Lübecker Antwort au geben, 
in beftimmter Frift mit königlicher Ermächtigung vor fi). 

Bon dem Könige erhielten viele Klöſter und lirchliche Stiftungen 
ben Schuß bes Reiches, Beftätigung früherer Freiheiten und Rechte, 
Befreiung von Steuer ımb Abgabe, Sicherung im Befite und zu 
Erwerbung von Gütern; es betraf diefes Thüringen und bie Wetterau, 
namentlich Schwaben und die Aheinlande, wie König Albrecht auf 
feinen Zügen durch das Reich fie berührte oder er darımm angegan⸗ 
gen wurde). . Den Reichsſchirm übertrug er für Bebenhaufen mit 
andern Neichsftädten den Bürgern von Eflingen®), für Obenheim 
dem Landuogte Kunrad von Weinsberg), dem Erzbifchofe Heinrich 
von Coln für die Teutfchbrüder zu Coblenz 7); auf dem Rechte der 
erften Bitte beftand er und forderte, felbft unter ernfter Drohung, 
daß es geehrt werdes). Zu Augsburg, in deſſen Nähe die Herzoge 
von Oeſterreich und Markgrafen von Burgau einen Landrichter 
hatten, vor welchem auf dem Landtage zu Flinhauſen ein Streit 
um Tiegendes Gut vermittelt wurde), erſchien mit König Albrecht 
fen Sohn Herzog Friderih im Domcapitel, und vergabte vor vielen 
geiftligen und weltlichen Zeugen Hof und Kirdenfag an den Tiſch 


1) Urk. (des Könige) Speier 4 Mai 1307 (nicht 1306): Cod. dipl. Lu- 
becensis I, 171. 

N Url, (fämmtlicher Grafen von Holſtein) in Gobemannefhuf 1 Brachm. 
1807: Ibid. 187. 

®) Auf den 10 Brachmonat. Urk. (des Hofrichters) Frankfurt 21 Horuumg 
1308: Ibid. 195 f. Wegen des Freien von Hewen vergl. diefe Geſchichte IV, 1, 
104 Aum. 8. 

) Bom 9 März 1304 bis 3 April 1308 verzeichnet Böhmer gegen 30 fö- 
nigfiche Briefe; in dem Folgenden werden nur einzelne erwähnt, ba eine vollftän- 
dige Darftellung nad) Orden und Bisthum nicht mögfic ifl. 

. 9 Urk. Speier 8 Heum. 1305: Böhmer Reg. Albr. 512. 

®% rl, Speier 3 April 1808: Das. 599. 

N Url. Frankfurt 4 Brachm. 1306: Daf. 530. 

6) Urk. (für Tiiman von Landscron) Oppenheim 2 April und im Lager vor 
arten 1 Zöinerm. 1906, und Frankfurt 25 Heum. 1306: Daf. 498, 523, 


—* Urt, (des Sandrichters Kumcab von Bnkeln) 2 Mei 1304: Monum. 
Boica XXXIII, 1, 312. Vermittler (und Mitfiegler): der Edelman Her Hein- 
rich von Hattenberg, der Voget ze Hufpurdh und vf dem Sande ze Swaben. 
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beefelben!). Dem um ih durch feine treuen Dienfte fehr verbienten 
oberften Schreiber, Mefter Nicolaus von Speier®), verlich der König 
die Burg Scharfenberg im Speierer Bisthume bei Anweiler, die 
ber Edle Johannes von Chalons Herr zu Arlay freiwillig dem 
Reiche aufgegeben hatte, und da derjelbe als Geiftfiher fein Schen 
haben konnte), befählgte er ihn fo dazu, daß er durch einen andern 
die Hulbigung und die üblichen Sehenbienfte Yiften möge)... Zu 
Speier jelbft ftäftete Albrecht, zum Seelenheile feines Vaters Rubolf 
und anberer römiſcher Könige, feiner Vorfahren und Rachfolger, 
in der Domlirche einen Altar für zwei Priefter, bewidmete ihn mit 
Gütern und dem’ damit verbundenen Pfarrfage, bie er. von dem 
Edeln Kımrad von Weinsberg erlauft, und behielt fich und dem 
Reiche das Recht der Darftellung an die Altarpfründen vor®). 
Dem Bifchofe zu Würzburg Andreas von Gundelfingen, ber 
die Beftätigung des Erzbiſchofs Gerhard von Mainz erhalten, ge- 
weihet worden, ımd zu Verwaltung feines weltlichen Fürftenamtes 
von König Albrecht die vorläufige Ermächtigung empfangen hatte, 
ertHeilte num diefer zu Nürnberg die Belehnung), und ftelite zwifchen 
ihm und den Bürgern der Stadt bie frühern Zuftände unter Biſchof 
Mangold wieder her”). Auch dem Benedictiner- Abte Heinrich zu 
S. Enmeram verlieh ber König die Reichslehen feines weltlichen 


1) Urk. (dev König, die Herzoge Rubolf und Friderich et oeteri liberi eius- 
dem) 7 Mai 1304: Ibid. 314. Zeugen: die Bilchöfe Emicho von Freifingen und 
Degenhard vom Augsburg, Gerhard Propfl von Freifingen; Rudolf Graf vom 
Werdenberg; Rubolf der Decan, und 6 Domberren von Augsburg; Heinrich von 
Hattenberg aduocatus prouincialis, Johannes der Truchſeß von Diefenhofen, 
Ulr. Gula und 8. von Gabelunbadh, milites ; Heinrich ber Schongauer und Hein⸗ 
rich der Bortener, Bürger von Augsburg. Siegel: des Königs, und Friseriche, in 
quod fratres nostri consentiunt. 

2) Er heißt aule nostre protonotarius dilectus. 

%) quod idem Nicolaus, cum sit clericus et in sacris constitutus, feo- 
dum habere non potest. 

%) urt. Frankfurt 4 Bram. 1807: Schoepflin Ala. dipl. II, 84. Ale 
protonotarius hat Nicolaus das königliche Siegel; Albrecht läßt alfo dazu noch 
häugen sigillum curie nostre, quod in sua potestate non habet. 

5) rk. Wimpfen 21 Augufın. 1306: Remling Urkunbenbud) J, 464. 

®%) rl. Nurnberg 20 März 1304: Reg. Boios V, 68; Bries Bürzb. 
Ghronit 1, 422. 

N). rl, (Nürnberg) 38 April (an. ©. Dial Tage) 1004: Fries daſelbſ. 
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Günftentgumst). Am Hochſtifte zu Cichſtädt ſtarb Biſchof Kunrad®). 
Sofort nach der feierlichen Beſtattung ſetzten Propft und Capitel 
zur Wahl des Tünftigen Kirchenfürſten einen Tag feſt, und übergaben 
daun, um allen Gefahren einer Verzögerung zuvorzulommen, des 
Wahlgeichüfte einem Ausſchuſſe aus ihrer Mitte mit unbeichränfter 
Bollmacht*s). Diefe, die fich aus dem Capitel in bie biſchöfliche 
Kammer zurüczogen, vereinigten ſich nach kurzer Berathung, bevor 
fie nur Speife ober Trank zu fi nahmen, einmitthig auf den kö⸗ 
nialichen Hofcanzler Johannes Bropft zu Zürich“). Hierauf erfolgte 
im verfammelten Capitel in üblicher Weiſe feine Ermwählung ; ihm 
jelber aber, der abweiend war, und ven dem Vorgange nichts wußte, 
üserbraditen zwei Mitglieder des Eapitel3®) den Wahlbeſchluß. Ale 
der Erforne, nach einiger Weigerung, vornehmlicd anf das Zureden 
des römischen Königs, in feine Erhebung gewilligt, fendete die Wahl- 
begörde giwei Chorherren des Domſtifts e) nah Mainz und bat, da 
gerade der erzbifchöfliche Stuhl erledigt war, Propſt, Decan und 
Metropolitankioche um Beftätigung ihres Erwählten”). König Albrecht 
ober, dem bierauf Johannes als Biſchof von Eichftädt Hulbigung 
thnt und er hinwieder ihm bie Reichslehen feines weltlichen Fürften- 
amtes verlieh, belohnte denjelben, unter Beſtätigung aller Freiheits⸗ 
briefe der Eichjtädter Kirche, noch insbefondere mit dem Halsgerichte 
fowie mit dem Rechte der Schwertgewalt ober den Bann an feine 
weltlichen Richter zu ertheilen®). 


1) Urk. Rürnberg 36 Sormung 1807: Reg. Boioa V, 112. 

2) Um 17 Mat 1305: Buchner Geld 1.8. \ 3 V, „180; —— —— 
nifſe S. 85; secunda feria proxima post festum b. Gangolfi martiris: bie 
Url. der Am. 7. 
am? 9) ææx se vol ex aliis, in ooolesia vol extra eooleciam (Eichftäbt), eligen- 


*) virum honorabilem, dominum et magistrum Jobannem Dyaco- 


aule 

felbft, dominum et magistrum Jo. imperialis aule cancellarium. 

5) Gebhard von Greifsbach und Markward von Hageln. 

©) Denjelben Markward von Hageln und Meifter Ulrich den Propſt von 
Spalt. 

N) auctoritate metropolitioa approbare dignemini ac — vonfirmare. 
Urt, (mit weggelaffenem Datum, jedenfalls nach dem 17 Mat 1806): Chmel Die 

1,889 — 898. Nach Dooyer daf. erfolgte die Wahl wor dem 

28 Serhfim. 1806. - 

9 url. Schweinfurt 28 April 1806 (für 1806): Böhmer Reg. Wr. 501. 
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Wenige Monate nad) Biſchof Kunrab von Eichftltst ftarb auch, 
nah fechöjähtiger Verwaltung feines Hochftiſts, Biſchof Friberich 
von Straßburg), Ale nun bei der Wieberbefegung im Domenpitel 
bie Stimmen fi) auf Bier yeripfittertan, gelangten zwei decſelben, 
Her Johannes ven Ochfenftein der Schulmeifter und Her Herman 
ven Thierſtein, um Betätigung ihrer Wahl an ben apoftolifiien 
Stuhl; ebendahin fendete König Albrecht, zut Empfehlung feines 
Anverwandten von Ochfenftein, feinen Hofcanzler Johannes Biſchof 
bon Gichftädt mit dem Alte Bhilipp von Puris feinem Beichwater. 
Clemens der Yünfte aber, der die Berechtigung der im Zwieſpalte 
Gewahlten nicht anerlantıte, ſetzte nunmehr, nad) päpftlicher Ucbung 
bei ſolchen Erledigungen, den Hofcanzler dem Hochſtifte Straßburg, 
dem ven Kichftäbt den Löniglichen Beichtvater ver®). Johannes und 
Philipp traten fofort jeder fein Bisthum an?). Mißhelligleiten zwiſchen 
Biſchof Philipp won Eichftäbt und feinem Gotteshaufe und Dietegen 
von Cajteln des Neiches Landvogt zu Nürnberg, um Diefer, Dorf. 
gerihte und anderes Gut, Iegte König Albrecht nach Kaudſchaft und 
Recht mit ehrbarer Leute Rathe beit); demſelben Biſchofe, feinem 
Beichtvater, verlieh er die Dienfte der Syuden zu Eichitäbt, welche 
fie bisher dem Reiche Teifteten®). Seinen Eanzler den Biſchof Jo⸗ 
hannes von Straßburg ermüchtigte ber König, das von feinen Reichs⸗ 
vorfahren verpfündele Dorf Bladotzheim an fich zu Löfen®, 

Hat es mit dem Todestage des Biſchofs Kunrab feine Richtigkeit, fo kann vorfie- 
hender Brief nicht vom 28 April 1305 fein, aber ebenfowenig vom 26 Hornung 
oder 12 Mär; (Marti ftatt Mais); da hingegen König Albrecht im 3. 1306 am 


14, 16 und 17 Mel du Mörebeng um ia Beaatfurt nouı 86 Bracgen, beit, 
ie 10a Owenfart un 36 A, wenn sicht gewiß, minde⸗ 


mög 
1) „Au fant Dummaus abent“ 1306: Elofener Straßburg. Chrenit S. 73; 
„au ©. Thomas Abent“: Herzog Chron. Alsatiae Bud ILL, ©. 98. Das kann 
a ee a 00 fein (I. Die Hin 233 ob ir ao te: as (em, 
1305 


zu 
3) Cloſener und Herzog daſelbſt; vergl. Albert, Argentin. 118, 
2 —1". 

Johannes urkndet als Biſchof von Straßburg bereits am 29 Winter. 
(au &. Andreſes abende) 1806: Schoepflin Als, dipl. II, 88; Biſchof Philipp 
ans Eichftädt ſchon am 31 Heum. und 1 Angufm. 1806: Ehmel Die Hanbicheif- . 
ten OH, 363 und 866 f.; IeoR am 28 Bradım. 1806: Urkunden zur Geil. d. 
eidg. Binde II, 35 Anm. 1 
) Ust. Nürnberg 8 Sechfian, 1806: Böhmer Reg. Albr. 666. 

5) Url. im Lager bei Srauffurt 7 Heum. 1307: Rage. Boios V,118. 
©) Url Speer 1 April 1808: Böhmer baf. 598, 


a * 





220 dıtes Buch; König ANbreqͥa: 1808 Weiumenat 11-1 Diai-1806. 


Von andern Hochftiften beftätigte König Albrecht dem Biſchofe 
Heinrich, von Gurk, der ſich bei ihm zu Wien mit dem Grzbifchofe 
Kunrad von Salzburg.befand!), einen Freiheitsbrief feines könig⸗ 
lichen Baters®), und ermädhtigte ihn ſich bei Heerreifen und Hoftagen 
ein Wapen in Schild und Fahne vortragen zu lafien®); and dem 
Biſchofe Emicho von Freifingen ‚beftätigte er das von König Rudolf 
erhaltene Jagdrecht ). Den: Zoll zu Speier und die Rheinfähre 
bet Lußheim, der Kirche Speier Lehen vom Reiche, welche Biſchof 
Friderich ohne Ermächtigung des Königs an das Domcapitel ver- 
äußert hatte, übertrug Albrecht nunmehr, als ein ihm unb bem 
Reiche eröffnetes Lehen, fiir feine treuen Dienfte dem Bifchofe Sig- 
bot®); diefer . jeboch .verftänbigte fich bald wieder, foweit er es mit 
Gott, Recht und. Ehre thun könne, um die Qehenertragniffe mit feinem 
Domenpttel®). Um zweitaüfend Pfund Haller fette der römische König 
dem Biſchofe Andreas von Würzburg für feine Dienfte, jedoch auf 
Wiederlöfing "an das Reich, das Dorf Heidingefelb zu Pfand”); in 
gleicher Weile. und um diefelbe Summe Schweinfurt Stadt und Burg 
mit Zugehörung, und biefe Iegtern wurde Andreas vor Auszahlung 
der Summe herauszugeben nicht verpflichtet, auch wenn Markgraf Her- 
man von Brandenburg fein früheres Pfanbfchaftsrecht geltend machen 
wolle®). Indem ber. König dem Bifchofe des Reiches Schirm wider 
alle Feinde, und .zu Wiedererwerbung der ‚Rechte bes Hochftifts feine 
Hülfe gelobte®), verſprach er zugleich fir die Stadt Schweinfurt ein 


U 00) 


4). urt Wien 7 Zänmer 1806: ſ. bei Oeſterreich⸗Kärnthen. 

9 Rubolfe Wien 21 März 1280. Urk. Wien 8 Jänner 1805: Archiv f. 
Kunde fee: Geſchichtsq. XIV, 24; Böhmer daf. 686 (im 2 EHe.) 

.8 rk. Wien 11 Janner 1305: Ardiv daſelbſt; Böhmer daf. 687. 

9) Rubolfe Fegeneburg 21 Braqum. 1281. Url. Wien 8 Jänner 1306: 
Böhmer dal. 494. 

8 rk, in castris prope Gyten 5 Winterm. 1306: Remling Urkunden⸗ 
buch I, 454 f. Böhmer, nach brieflicher Mittheilung vom 22 Mai 1861, ver- 
muthet Chutten. 

®) Urk. (des Bifchofe) Speier 28 April 1307, und (Bifchof, ſowie Decan und 
Cap.) 25 Mat (Donnerftag nad; Domine in tus, erſtem Sonntage nad Pfing- 
fien) 1307: —— ing baf. 455 und 457. 

. ) Url, Nürnberg 6 Augufbn. 1304: Böhmer baf. 490; Fries Würzburg. 
Chronif I, 428. 

8 Urk. Frankfurt 3. Heum. 1804: Böhmer daf. 484; Frie⸗ deſebſt. 

®). Urt, Heilbron 24 Brad. 1806: :Bog. Boios V, 84. 





Bihſchof Heinrich won Conftanz und feine Brüder. - 271 


anderes Pfand einzufegen, wofern ein Vergleich mit dem Markgrafen 
von Brandenburg ihre Herausgabe nöthig machen folltel), 

Auf die Bitte des Biſchofs Heinrich von Conftanz feines Heim⸗ 
lichen, deſſen Hocftift vom Grafen. Wilhelm von Tübingen und 
feinen Söhnen Ulrich und Rudolf die Vogtei des Brämenftratenfer- 
Mlofters Marchthal erfauft Hatte, erflärte König Albrecht, daß biefeibe 
nicht ihm gehöre, fondern Eigentum der Eonftunger Kirche fein. 
Mit reichen Kenutniffen und großer Erfahrung diente Biſchof Hein⸗ 
ri, wie früher dem Könige Rudolf, jo dann dem Könige Albrecht 
in treuer Anhänglichkeit; wie ihm wichtige Sendungen anvertraut 
wurden, fo folgte ee dem Könige zu Hof und zu Feb. Bon 
Heinrich8 drei Brüdern wurde. Her Ulrich von Klingenberg ebenſo 
zu Botſchaften gebraucht, und z0g in des Königs Kriege?) ; deffen 
Sohn Heinrih, Eidam des Marſchalls Herman von Landenberg, 
diente den Herzogen in Oeſterreich bis zu feinem frühen Zode®). 
Her Albrecht, gleichfalls Ritter, war Vogt zu Eonftanz‘). Kunrad 
der vierte Bruder, dem geiftlichen. Stande beftimmt, wurde Propft 
bei S. Johannes und Schagmeifter an dem Hochftifte ), ‚Hierauf 
Dompropft zu Conftanz®). Amman, Rath ımb Bitrger der Stadt 
hatten filr die Königin zwanzig Mark Silbers an bie Gräfin: Euphe- 
mia von Werdenberg zu zahlen, bern Bezug fie Meifter Pilgerin 


1 
1) Zweite Urk. Heilbron 24 Brachm. 1306: Böhmer daſ. 510; Fries da⸗ 


2) Url. Speier 15 April 1304: Böhmer daſ. 470. 

2) ine kurze Zuſammenſtellung feines Wirlens geben bie Geſchichtsblat⸗ 
ter 1,105 f.; feine Yeltern und Geſchwiſter |. daſ. I, 72 f. Heinrich iſt bei König 
Abrenit, um bier nur einiges zu nennen, am 18 Veinm, 1298 im Lager im 
Sundgau, zu Mainz am 17 Wein. 1300, am 18 Chriſtm. 1308 umd 22 Sän- 
ner 1304 in Wien. Des Dias Fihfches Wirten iR ober wich an je ber Seief 
fenden Stelle dargeftellt. 

% S. die Url. 22 Jänner 1304. 

5) Er ſtirbt am 24 Auguſtm. 1308: ſ. diefe Geſchichte IV, 2, 281 Anm. 8, 

©, In der Urk. Conſtanz 22 Winterm. 1301 nennt Bifchof Heinrich C. de 
Clingenberg prepositum s. Joh. et thesaurarium eccles. n. Const., und Alb. 
de Cl. militem, fratres nostros: Pupikofer Geſch. d. Thurg. I, Url. ©. 46. 
Her Albrecht ift Bogt zu Eonflanz am 28 Weinm. 1299: Staatsarchiv Zü- 
rid. Zu Eonftanz find beide Brüder Ulrich und Albrecht am 8 Herbftm. 1806: 
‘ Lünig Spicil. eccoles. III, 886. - Ä 

„5 G. bie erfle Uck, ber Ann. 6. Zr 
Ei Phar Urk. Zirg 6 ann Gonfanz 10 Rei 1808: [De @efähte IV 144 
l- 


M Achtes Bud. Auig Albuccht: 1808 Meiumenat 111 Mai 1808. 


ihrem Arzte auftrug!); hiuwieder gegen Herzog Simon vom Teck 
verbürgte fich um zehen Mark Silbers ein Bürger won Couſtanz, 
der mit andern Gefellen gefangen worden, und erhielt durch Ent⸗ 
richtung der Summe die Lebigung ber BürgfhaftY. Durch Ber- 
wittlung bes Biſchofs Heinrich wurde auch Abt Wilhelm non S. Gallen 
bee Könige Albrecht und feinen Kindern gefühnt?). 

Abt und Konvent ftehen gegen Rudolf, Friderich und Leupolb 
Herzoge won Oeſterreich und Steier, Herren zu Krain, ber windiſchen 
Mark und zu Portenau, Grafen non Habsburg und Kiburg und 
Landgrafen im Elſaß, gegen ihre Brüder ſewie gegen ben edeln 
Joehannes ihres verftorhenen Wetters Herzogs Rudolf Sohn und alle 
ihre Nochlommen, von jeplichem echt und Anfpruch des Gottes⸗ 
hauſes S. Gallen im Bisthume Eonftanz um liegenbes ober fahren- 
des Gut, Leute oder Rechte, Städte ober Burgen, Rirchenfüte ober 
was es ſei; ebendieſelben Infien auch alle lagen fallen um des 
Schaden, der dem Gottesbaufe an Gut ober Reuten gefchehen ift 
derch den nerſtorbenen rümifchen König Mubelf, durch des römiſchen 
König Albrecht und defien verftorbenen Bruder Herzog Rudelf, ſowie 
ihhre Helfer und Rathgeber. Hinwieder geloben die Herzoge Stadt 
und Burg Schwarzenbach brechen zu laſſen, jo daß weder fie ſelbſt, 
ihre Brüder und ihres Vetters Sohn Johannes, ihre Machlenmıen 
und Erben, noch auch Abt und Convent und ihre Nachkommen je 
daſelbſt Burg, Stadt oder Vefte bauen follen; dagegen mögen letztere 
die Stadt Wil wieder bauen, und den Markt der Stadt wieder haben, 
unverwehrt von den Herzogen, ihren Brüdern, ihres Vetters Sohne 
Johannes, fowie ihren Erben, Amtleuten oder Leuten. Nur um 
das Gotteshaus zu Ittingen verglichen fie fich nicht, fondern beide 
Theile erffärten in dem Rechte zu bleiben, wie fie ſeien“). Abt Wil 
beim, welcher, voll Beſorgniß nad) dem Falle des Könige Adolf, 
die Burg zu Appencell®) in geheimer Zurüſtung wieberaufgebaut 


. 3) U, (der Gräfin) Buchhorn 25 März 1807: Beilage 8. 

2) Urk. (bes Herzogs) 15 Ehriftim. 1807: Beilage 18. 

2) S. auf Scte 91 zu Ann. 6 — 8 und, wegen ber folgenben Sühne, in 

Geichichte III, 1, 224 Anm. 7, und 225 Unm. 1 und 2. 

) Urk (dev drei Herzoge, für Abt Wilhelm und den Eonvent) Wien 16 Weinm. 
1801: Stiftsardiv S. Ballen, in einem Vidimus des Ih Zahrhunderts. 
. Kur Herzog Rudolf ſiegelt. | 
 6&. dieſe Geſchichte I, 1,7 f. 





Des Künige und ſeiner Gähee Gähne nılt dem Abte von ©. Gelee, BIB 


uud das Getteshans dich neue Erwerbungen geftärkt hatte, wurde 
jet ber Nachricht feiner Ausgleihung mit Köonig Albrecht und deſſen 
Söhnen kaum froh, als er, noch bevor Herzog Rudolf die Urkunde 
befiegeln Sonmte, ben Unfällen einer ſchmerzlichen Kranfgeit eriag!). 

Heinrich von Ramftein, ber, obwohl in Zwieſpalt gewählt, bald 
jedoch Wllhemen unbeftritien an der Abtei folgte, erhielt zu Stein 
bie Weihe von Biſchof Heinrich von Eonftanz, von König Albrecht 
zu Heilbron bie Sehen feines weltlichen Fürſtenamtes ). Mit uner- 
Bittlicher Strenge trieb derfelbe nun Einkünfte und Gefälle von alten 
Gotteshauslenten ein, jo daB felbft die Bürger S. Gallens vor ihm 
im Furcht waren®); won Papft Bonifadus ließ er ſich nicht nur 
alte Freiheiten des Gotteshauſes beftätigen*), fondern auch dem Abte 
in Stein den Auftrag exrtheilen, unvechtmäßige Veſther von Bottet- 
hausgut, die er gar nicht Banmte, zue Wiedererſtattung anzuhalten®). 
In dem Unwillen über das harte Verfahren vermochte man ben 
Abt, feinem Bruder auf brei Jahre die Verwaltung zu übertragen; 
aber er blieb dem Vorſatze nicht lange getreu e). Durch Lehen mb 
Pfandſchaften fuchte er die Schulden des Gotteshaufes zu erleichtern ). 
Die Stadt Wil Weh Abt Heinrich, fobalb er die fiir feinen Vor 
fahrer beftimumten Briefe ber Herzoge erhalten?) und in eigenem 
Name bei ber Belehnung eriwiebert Hatte®), in kurzer Zelt mit 


1) Am 18 Weinm. 1301: Küchemeifter 85 f.; nach dem Necrologium 
No. 458, pag. 14, war Wilhelm Abt annis 20, minus 7 hebdomadis. Bergl. 
diefe Gefdjichte UI, 1, 679 Anm. 9 und 680 Anıy. 7, 

2) Okein, und zu dem heligen Brunuen: Küchemeißer 87 f., ohne Angabe 


&) uUrk. im Lateran 4 April 1802: Stifts archiv ©. Gallen. 
6 Urt, im Lateran 2 April, und (des Abts) Stein 18 Herbſum. 1802: Dar 
ſelbſt. 
©) (ir war bis Lucern gelommen und kehrte dann, von Dienſtmannen bere⸗ 
det, zurück und auf die Burg zu Appencell in aller Stille: Küchemeiſter 88. 
) Url. 8 Jänner 1302, und 21 Auguftm. 1305: Zellweger, und von 
Ar 


2 

5) Küchemeiſter 89. 

N Urk. (Abts Heinrich und des Convente) in dem gotzhuſe ze Sante Gallin 
7 Ehrifim. 1801: Beilage 5; beftätigt und mitbefiegelt von Biſchof Heinrich vom 
Couſtanz. Am 6 Ehrifim. 1301 find König Albrecht und Biſchof Heinrich zu Heil⸗ 
bron (f. Geite 96 Aum. 4), und zu Heilbron (. die Ann. 2) wird Abt Heinrich 
beiehnt ; wohl zu Heilbron ift der vorfiehende Brief an dem bezeichneten Tage ans» 
geſtellt und nur, wie e8 ſich giente, von S. Gallen gegeben. 


IE Ares Bud. König Albrecht: 1808. Weinmenat 11— 1 Mai 1208. 


Mauern und Hänfern herſtellen, und übte wieder, wie biäher bie 
Pfrundlehen dem Gotteshaufe zuftanden!), alle Rechte des Eigen⸗ 
thumers. Nur ungern hatten bie Wiler, die unter Oefterreich raſch 
zu großer Wohlfahrt geitiegen, ihre Höfer in Schwarzenbach ab- 
gebrochen; und Her Jacob der Vogt von Frauenfeld, dem ber Abt 
für den Bruch der Burg eine Kirche ober fonft ein Lehen zu geben 
ſich weigerte, verfaufte fie um zweihundert Mark bem Freien Hern 
Heinrich von Grießenberg*). König Albrecht, der den Brudern Hein- 
rich Walter und Kunrad von Ramſwag für ihre treuen Dienfte feines 
kouiglichen Vaters Pfandfchaften des Zolles in Lindau, des Hofe 
Krießern, der Führe zu Blatten und der Vogtei von Waldlirch be 
 fiätigte3), und wie von andern Edeln und Rittern ber obern Lande 
fo ihre Geldbürgſchaft aunahm), Lie fi, nach dem Wunſche der 
Bürger von &. Gallen, auch durch wieberholte Bitten des Abts 
Heinrich nicht . bewegen ihm, wie König Adolf Wilhelmen gethan, 
die Vogtei des Gotteshaufes zu verpfänden®). Vielmehr behielt er, 
wie über das andere Gotteshausgut, fo auch bie Bogkei über bie 
Stadt Wil bei dem Neiche®). 

Den. Bürgern ven Lintertkur beftktigte Snig Albeecht feines 
Vaters Lehenbrief?); er ordnete, mit Tilgung von Mißbräudgen beim 
gerichtlichen Verfahren, wie um Frevel Zugniß abgegeben werden 
fol, und unterfagte Parteiungen unter den Bürgern ber Stadt ®). 


1) Urk. (Nicolaus des Vierten; Burghard dietus homo if 
pellanus des ©. Peters Altars zu Bi) Drvieto 18 Auguftm. 1291; Url. ( bes 
Biſchofs Heinrich; Vollziehung) Conftanz 24 April 1297; und Urk. (B. diotus 
Omme, rector ecclesie s. Magni apud s. Gallum; er gibt ©. Peters Altars⸗ 
pfründe in BU an Abt und Eonvent auf) ©. Gallen 11 Heum. 1807: Gtifte- 
archiv S. Ballen. 

2) Kücdemeifter 89 f. 

) uUrk. Heilbron 26 Herbſtim. 1300: ſ. dieſe Geſchichte II, 1, 676 Aum. 1. 

% S. die Zeugen in der Anm. 9 auf Seite 56. 
" 5) güchemeifter 88; wegen dev Bürger vergl. noch bie Urk. der Aum. 10 
auf Seite 9. 

© Der Abt konnte vom Könige nicht erhalten, daß er ſich gänzlich „woelte 
„ziehen von Wil unt an finen Tod“: Daf.89. Vergl. diefe Geſchichte IV, 1,108 f. 

?) urt. Nürnberg 25 Winterm. 1298: Archiv. f. Schweizer Geld. I, 101. 
Auholfe Urt, 26 Dormung 1975 if bargeftellt in dieſer Geſchichte II, 1, 661 mit 
der Anm. 1. 

s Url Straßburg 2 auguſim. 1802: Archiv bei, 101 f. 


S. Gallen; Wil. Thurgau: Winterthur, Frauenfjeld; bie ferien Leute. 225 


Die unwandelbare Treue deren vom Frauenfeld gegen ihn und feine 
Kinder belohnte der König mit folgenden Rechten: Wer Bürger zu 
Frauenfeld ift, auf eigener Hofitatt figt!) mit Willen feines uatür- 
Tichen Herrn, wofern er einen hat, und von ihm in Jahr und Tag 
nicht zurückgefordert wird, ber ift feinem Herren zu nichts weiterem 
verbunden, al8 daß ihm, wenn der Bürger ftirbt, defien Beſthaupt 
für den Fall angewiefen wird2); wer des Königs Kindern angehört, 
und zu Frauenfeld bereits Bürger ijt oder als folcher inskünftige 
aufgenommen wird, der hat nur die geſetzte Vogteifteuer von Eigen 
und Erbe ohne alle Erhöhung zu entrichten; find von folchen Leuten, 
die nicht die geſetzte Steuer geben ?), foviele zu Bürgern aufgenom- 
men, daß ihre Steuer auf zehen Pfund fteigt, fo follen inskünftige 
derlei Leute nicht mehr aufgenommen werden, und wiürden fie es 
auch, jo müfjen fie die Steuer wie vordem entrichten; wenn ein 
Bürger, der von des Königs Kindern Lehen trägt, ohne Söhne 
ftirbt, fo jollen ihm feine Züchter in den Lehengütern folgen; endlich 
babe ein jeglicher Bürger Frauenfelds um weltliche Rechtshändel nir- 
gends als in der Stadt ver Recht zu ftehen, es ſei denn daß der 


« Richter der Stadt über einen Bürger Necht verweigeret). Die Vogtei 


über die, an das Neich gehörenden, freien Leute im obern Thurgau, 
welche König Rudolf zuerft an HeinrichWalter von Ramſwag ver: 
pfänbet 5), dam um fünfzig Mark Silber auf Jacob den Vogt 
von Frauenfeld übertragen Hatte, beitätigte unter Vermehrung von 
dreißig Mark König Albrecht dem legtern®), und erhöhete ihm für 
ein Schlachtpferd, das er von ihm für feinen Marſchalt Heinrich 
von Biberbach erfauft, die Pfandfchaft um weitere fechzig Mark”). 
Dieſer Her Jacob trat mit andern thurgauiſchen Nittern in Bürg⸗ 





1) propriam habens aream. 
2) animal optimum — pro mortuario. 
3) qui sturas dant indebitas, gegenüber ber iusta et debita stura advo- 
eatie. 
4 Wk Brugg 15 April 1802: Pupikofer Geh. d. Thurgaus I, Urk. 
® 46 f. 


© 
5 S. dieſe Gefchichte II, 1, 675 f. 
© rk, Pfullendorf 18 Heum. 1804: Zellweger Urkunden zur Geſch. d. ap⸗ 
penzell. Boltes I, 1, 100. 


9 Url Nürnberg 18 Winterm. 1307: Daf. 104 . 
Rapp Reigägefainte II, 2. 15 





226 Achtes Buch. König Albrecht: 1303 Weinmonat 11—1 Mat 1308. 


fchaft für den König!), war fein®) und feiner Söhne Hofmeifter, und 
zog im ‘Dienfte des Herzogs Friderich von Oeſterreich nad) Gräcz 
in Steier?). Landrichter im Thurgau war Her Herman der jüngere, 
Nitter, von Bonſtetten 9). 

Derjelbe Freie war des Reiches Vogt zu Züri); nad ihm 
verwaltete da8 Amt Her Herman der ältere von Bonſtetten, fein 
Bater®). Gleich den Königen Rudolf und Adolf nahm Albrecht 
das Gotteshaus der Abtei, die Kirche der Propffei fowie die Stadt 
Zürich in des Neiches Schirm”), beftätigte für Propft und Eapitel 
der Kirche feines Töniglichen Vaters TFreiheitsbrief®), und den Bür⸗ 
gern der beiden Vorfahren Befreiung von den äußern Gerichten?); 
aber Adolfs Ermächtigung, während einer Reichserledigung den Blut⸗ 
richter zu feßen, ermenerte König Albrecht nicht 1%). Ihn führten 
feine Wanderungen durch das Neich und die Nähe der eigenen Lande 
wiederholt nach Zürih4l); auf die Neichöfteuer, welche die Stadt 
wohl auch voraus entrichtete, wurden Freie, Ritter und Bürger zur 
Bezahlung ihrer Dienfte angewieſen ie). Dem Könige mochte der Arm 


1) S. die Anm. 4 auf Seite 224, 

2) Urk. (Hern Jacobs) Winterthur 26 Chriſtm. 1304 ( Samfltag nad) dem 
eingehenden Jahre 1305, Jahr 3 der Römer Steuer): Solothurn. Woden- 
blatt Jahrg. 1831, ©. 550 ff. 

5 rk. (des Sees Friberich) Gräcz in Steier 5 März 1808: Lichnowsky 
Geſch. I, S. CCC 

9 S. die —* 7 Jänner 1300 bei Raprechtſwile. 

5) So, als Zeuge in ber Url. (Her Herman von Bonftetten der ältere, ein 
Freie, Sandrichter im Argan, fitst zu Gerichte an der gemeinen Straße) ze Kame 
1 Ehriftm. 1800: Staatsardiv Zürich. 

% So, in den Urk. (der Freien von Klingen) 25 und (magistri Johannis, 
8. aule imperialis cancellarii necnon prepositi eccles. Thuricensis) 27 Heum. 
1304: Bropftei Zürid. Her Herman der jüngere heißt quondam; er ift alfo 
bereits geftorben, während fein Vater noch lebt. 

) Url Waldshut 11 Weinm. 1298: Staatsardiv Zürich. 

8 Urk. Bafel 14 April 1301: Propftei Zürid. 

% rk. Waldshut 12 Weinm. 1298: Staatsardiv Zürich. 

10) Der Beweis ergibt fid) aus dem, was nad) ihm und wie es bie Könige 
Heinrich und Friderich thaten: f. diefe Gefchichte IV, 1, 50 f., und IV, 2,85 f. 

11) König Albtecht ift, nad Böhmers Regeften, in Züri: am 23 März 
1299, am 31 März, 1,10, 11,18, 19 April, und 17 Brachm. 1300, am, 7- 
April 1302, am 29 März 1308, 28 Jänner 1306 und 29 März 1307; und wohl 
noch manchen Tag, von dem keine Urkunde Zeugniß gibt. 

19) Urk. Züri 27 Jänner 1299 (Her Ulrich von Klingen ber jüngere, Ritter, 
bat von ber Steuer 200 M. S. empfangen; Zeugen: Lutold vom Regensberg , 








Zitrich: Gotteshäufer, und Stadt; die Freiheiten. Rüdeger Maneſſe. 227 


der Bürgerfchaft auch zu Vollgiehung gewaltfamer Befehle nicht ent- 
ſtehen ). Die Stadt, deren Angelegenheiten in bisheriger Weiſe ein 
Rath von Rittern und Bürgern leitete?), wurde vermittelt wegen 
Schädigung aus der Zeit des Krieges um das Reich mit Aeuern?) 
fowie um inneren Zwift*), und traf Ordnung für die Gewerbe). 
Ungehindert verlaufte Frau Anna die Schüpferin ihr Haus zu Zürich 
an die Propftei, um dasfelbe, jobald es die Kirche nach der Stadt 
Gewohnheit drei Tage und ſechs Wochen bejefien habe, als Leibgebing 
zurüdzuempfangen 6). An der Spige der fünf Schiedleute, die jene 
innere Streitigleit beilegten, ftand der Ritter Rüdeger Maneſſe), 
der, ein Freund des edeln Gefanges und der Dichtkunft, fein im 
Dienfte der Vaterſtadt oft bewährtes Leben in diefen Tagen beſchloß 8). 

Diefes Ritters gleichnamiger Sohn war Schulmeijter an der 
Kirche Zürich. Zu feines noch lebenden Vaters und feines Bruders 
Mübdeger, beider Ritter, ſowie zum eigenen Heile, ald Seelgeräthe für 


Klingens Schwäher; Her Jacob von Wart; die Ritter Rüdeger von Werdegg und 
Hug von Landenderg); Url. 4 März 1299 (Heinrid) von Mühlheim, Bürger zu 
Straßburg, hat für König Albrecht 600 M. ©. empfangen); Urk. Zürid) 28 Weinm. 
1299 (Her Albrecht von Klingenberg, Vogt zu Conftanz, hat von der Steuer 
800 M. S. empfangen: davon 200 M. obigem Hern Ulrich von Klingen, und 
100 an Johannes im Hofe zu Conftanz); Urt. 23 Winterm. 1299 (Zürich ver- 
fpricht, Hern Heinrich von Mühlheim TOM. von der Steuer auf nächften 21 Chriftm. 
nad Straßburg zu entrichten): Staatsarhiv Zürich; und ſ. noch biefe Ge- 
ſchichte IV, 1, 13 Anm. 1. 

1) Als fie den Eonftanzer Dompropft Kunrad von Klingenberg auf Geheiß 
bes Königs gefangen nahmen (den Grund kenne ich nicht): |. zu Anm. 8 auf 
Seite 221. 

2) In dem Briefe der Pfaffbeit vom 27 Brachm. 1304 find e8 3 Ritter und 
9 Bürger, dagegen 4 Ritter und 8 Bürger in der Urk. der Anm. 6. 

%) Am 24 Brachm. 1298 (durch den Freien Hern Kunrad von Tengen, we⸗ 
gen eines feiner Diener): Tſchudi Chronik I, 218, a. 

9) Am 1 Hornung 1298 (3wiſchen den Bürgern, Miüllern und Bädern, und 
ben Lanblenten; Vertrag durch 3 Nitter und 2 Bürger): Helvet. Bibliothet 
Stüd D, S. 74 fi. 

5, Am 3 März 1802 (Satung und Ordnung für Tuchmacher und Waller): 
Dat. 77. 

9) Urk. 3 Auguſtm. 1307: Archiv Wettingen; wegen des Rathes ſ. bie 
Anm. 2. Meifter Rudolf von Wediſwile, Chorherr zu Zürich, iſt Verweſer des 
nichtgenannten Propſtes. 

) ©. zu Anm. 4, 

2) Am 5 Herbſtm. 1804: Jahrzeitbuch d. Propftei Zürich. Ueber ihn 
vergl. G. Wyß Neujahrsblatt 1849, ©. 4—9. 
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die verftorbene Mutter und zwei Brüder, aus befonderer Ehrerbietung 
für das Sacrament des Leibes umfers Herrn, das in ©. Gallen 
Altare im Chore aufbewahrt wurde, bewidmete Rudeger unter Be 
dingungen, weldje Propft Johannes und das Eapitel genehmigten, 
denfelben Altar auf Ertragnifje an Legenden Gutet). Propft Jo⸗ 
hannes von Wildegg war nad fünfundzwarzigjährigem Walten feines 
Amtes geftorben®); ihm folgte an der Propftei ein anderer desfelben 
Namens, Meifter Johannes von Dirbheim®), ber, zuerft ul oberfter 
Schreiber am Hofe des römiſchen Königs *), dann als deſſen Canzler, 
die meifte Zeit um Albrecht zubrachte; berfelbe trug des Könige Bot⸗ 
haft an Bonfacins den Achten, und hieng feinem Herrn fo feft an, 
daß er fi des Papftes Ungnabe zuzog. Der Berftändigung bes 
apoftofifchen Stuhles mit König Albrecht folgte auch des Canzlers 
Sühne. Bald nad) diefem wurde Meeifter Johannes zum Biſchofe 
von Eichftädt erwählt und, nad kaum einem Jahre, durch Papft 
Clemens an das Hochſtift Straßburg geſetzt; er blieb Eanzler des 
toniglichen Hofes). Nach ihm wurde Propft zu Zurich Her Rudolf 
der Schatzmeifter der Kirche Conſtanze); Verweſer beider Pröpfte 
in ihrer Abwejenheit war der Chorherr Meifter Nubolf von We⸗ 
diſwile). Grafen umd Freie mit Rittersföhnen aus Thurgau umd 
Argau und von Zärih, und mit Bürgern biefer Stadt, bildeten 
das Capitel der Propftei; Verlufte durch den Tod eines Chorherrn 
ergänzten fich um fo leichter, da jeder der Vierundzwanzig feinen 
Nachfolger jelber ernannte®). 


1) Zwei Urk. (Rübegers des Schulmeiftere, und des Propſts Ich. und bes 
Capitels) Zürich im Kapitel der Kirche 16 Jänner 1303: G. Wyß daf. 22. Der 
Scolasticus ftirbt, noch vor dem Vater, am 18 März 1304: Daſ. 10. 

95) Um 12 Jänner 1301: Jahrzeitb. d. Propftet Si vergl. biefe Ge⸗ 
fehichte IT, 1, 12 Ann. 8. Eine Folge feines Todes tft wohl die Beſtätigungsurl. 
der Anm. 8 auf Seite 226. 

°) Albert. Argentin. 113, 4 uennt ihu illegitime natum ; mehr über 
ihn gibt Stälin Wirtemberg. Geſch. W, 95, Anm. 8. 

4) So, bereits am 18 Weinm. 1298: f. die Aum. 3 auf Seite 8, 

5, Die Beweiſe hat die vorausgeſchickte Darfiellung gegeben. 

9 Cr iſt es ſchon am 27 Jänner 1806. Vergl. über ihn diefe Geſchichte IV, 
1,101 Anm. 4. 

N) Urt. 27 Brad. 1304, 3 Auguftm. 1907, andere Briefe. 

) Urk 27 Zäuner und 1 März 1806:-f. diefe Geſchichte II, 1, 18 Anm. 1. 
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Am GBotteshaufe ber Abtei war auf Fran Elifabeth von Wetzikon 
nach achtundzwanzig Jahren ihrer Würdet), wenige Wochen ver ber 
Wahl des Königs Albrecht, Elifabeih von Spiegelberg erwählt und 
beftütigt worben?). Die neue Xebtiffin übte zu Zürich, im Limmat⸗ 
gebiete, am See bei Zug fowie im Lande Uri ihre fürftlichen und 
Eigenthumsrechted). Her Biber ein Ritter war ihr Schultheiß ®), 
und hielt fein Gericht auf offener Straße); ihm folgte in diefem 
Amte Jacob Brun®). Der Leutpriefterei ftand Her Herman von 
Nüßegg vor”). Bei den gewöhnlichen Bittgängen, welche die fürftliche 
Frau mitfeierte, gieng an ihrer Seite mit den Evangelienbuche der» 
jenige Geiftliche, der die Pfrümde zu Altftetten Hatte); dem Grafen 
Kraft von Toggenburg, der bereits Domberr zu Conftanz war und 
bald auch Ehorherr zu Zürich wurde, kam jet dieſes Amt zu, und 
er bezeichnete, wenn wichtige Gejchäfte feine Abweſenheit fordern, 
al8 Stellvertreter den Chorherrn Meifter Rudolf von Wedifwile). 
Nach zehenjähriger friedlicher Verwaltung ftarb Elifabeth von Spie- 
gelberg 19): nad) ihrer Beſtattung traten die Frauen des Gotteshaufes 
die das Capitel oder den Konvent bildeten zufammen, bezeichneten 
wie, die Kur einer neuen Aebtiffin erfolgen folle, vereinigten fich in 
geheimer Stimmenforfhung einmüthig auf Elifabeth von Matzingen 
(nur zwei Frauen enthielten fich des Stimmens, jedoch ohne Ein- 


ı) Sie ſtirbt am 16 Maͤrz 1298: Jahrzeitbuchder Abtei Zürich. Vergl. 
diefe Geichichte IL, 1, 24 Anm. 6 

2) Sie nennt fih am 25 Mai 1298 electa et confirmata in abbatis- 
sam, erwelt vnd beftetet am 12 Auguftm., dagegen am 21 Chriftm. 1298 einfach 
abbatisse: ©. Wyß Geſch. d. Abtei 3. Beilagen S. 350 fi. Dazwiſchen wird 
fie die Lönigliche Belehnung erhalten haben; vergl. bie Url. der Anm. 7 auf 
Seite 226, 

Einzelnes wird an betreffender Stelle vorlommen; im allgemeinen |. &. 
Wyß baf. 353—363. 

4 Am 24 Hornung 1300, 27 Brachm. 1804, und |. bie Anm. 6. 

5 Am 20 Herbfim. 1302. 

%) Am 3 Auguſtm. 1307. 

n Am 23 März 1303. 

5 Die Stiftung dieſes Amtes (in hoc de ipsa prebenda reverentiam ab- 
batisse dioti monasterii exhibendo) durch Urk. Zürid) 26 und Eonfianz 30 Au- 
guftn. 1270: |. &. Wyß dal. 193. 

9 rk. (des Grafen Kraft) Züri 2 April 1303: Abtei Zürich; fehlt bei 
G. Wyß. 


“ y ’ 
10 Am 22 Hornung 1308. 





253 Achtes Buch. Abnig Albrecht: 1808 Weinmonat 111 Mat 1808. 


gienge, oder wodurch er feine geiftlichen Gaben verldre; ohne biefe 
Ausnahme follen die Pfaffen um alle Frevel und Unfugen gerichtet 
und gebüßt werben. \ 

Erfchlägt ein Pfaffe oder Schüler einen Bürger, fo daB fein 
Haus, beſitze er es allein oder mit andern gemein, nach dem Richt⸗ 
briefe gebrochen werben follte, fo laſſen die drei Richter mit des 
Rathes und der Bürger Hülfe dann das Haus niederbrechen, wenn 
es fein Eigen durch Kauf ober fein Erbe ift; nicht aber, wenn es 
den Gotteshäufern gehört zu den Pfründen, den: Altären oder Ca⸗ 
hellen, oder wie immer, und der Todtfchläger es nur al® Leibgebing 
befitt. Tlüchtet fich ein Webelthäter, Pfaffe oder Laie in das Haus 
eines Pfaffen, fo ift diefer nicht verbunden, wie es ein Bürger ift, 
ben Geflüchteten den Bürgern oder bem Gerichte auszuliefern, noch 
auch desfelben Buße oder eine andere zu geben; nimmt aber ber 
Rath mit den Bürgern den Entwichenen mit Gewalt aus dem Haufe, 
fo hat der Pfaffe Hierum gegen niemand zu Hagen. Den Gottes⸗ 
häufern, Chorherren und Pfaffen, werden durch diefe Satzungen ihre 
bisherigen Freiheiten, das Hier namentlich Bezeichnete ausgenommen, 
auf feine Weife gejchwächt oder gefränft. 

Will ein Pfaffe oder Schüler um Frevel ober Unfug ben drei 
Richtern nicht gehorfam fein, und vermögen fie ihn dazu felbft mit 
dem Banne nicht zu zwingen, fo follen fie ihm die Stadt verbieten, 
heimlich oder öffentlich, nach feiner Gelegenheit und wie die Mehr⸗ 
heit unter ihnen übereinlommt ; zugleich ſoll der Rath dafür forgen, 
daß bie Bürger das Gebot halten, und foll von Damwiderhandelnben 
nach dem Nichtbriefe die Buße einziehen, umd fie in der oben be- 
fchriebenen Weife theilen und geben. Bringt ein Bürger Klage vor 
einen ber drei Chorherrenrichter, oder ein Pfaffe vor einen oder zwei 
bes Rathes, fo foll jener die beiden andern, dieſer oder die noch 
desfelben Tages den Rath verfammeln, um die Klage zu verhören 
und bei Tagzeit auszurichten. Werden Pfaffe und Bürger um 
Frevel ober Unfug mit einander verfühnt, bevor ein Kläger auftritt, 
fo ift dieſem feine Buße verfallen; dennoch foll darum gerichtet wer⸗ 
den nach den Briefe ber Stadt, wie es gewöhnlich ift unter dem 
Rathe. 

Erhalten die drei Richter oder der Rath oder einzelne aus ihnen 
Kunde von Frevel oder Unfug eines Pfaffen oder eines Bürgers, 
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woraus großer Schaden und Nebel etfichen Könnte, fo ſollen fie, 
auch wenn ber Beleibigte aus Hoffahrt oder Uebermuth nicht Hagen 
wollte, bei ihrem Eide nach Kräften vorforgen, daß fein Uebel daran 
entſtehe; wollte ihnen einer nicht gehorfam fein, fo follen fie ihn dazu 
zwingen. Künnen bie drei Richter einen Pfaffen, der unpfandbar ift, 
oder der Rath einen Bürger, welchen die Stadt verboten ift, auf 
feine Weife* zwingen; fo foll der Bürger einen Pfaffen belangen, 
md dieſer jenen nöthigen, wo er mag. Fällt ein Bürger durch 
Frevel oder Unfug an einem Pfaffen in den Bann, jo mag, wenn 
der Frevel berichtigt wird umd der Kläger um feine Buße Bürgſchaft 
oder Währjchaft Hat, er fi) aus dem Banne helfen, wie ex glaubt 
daß es ihm wohl komme. Geſchieht einem Bürger Frevel oder 
von einem der drei Richter, fo richten diefen die übrigen zwei; fünnen 
fie aber ji darüber nicht vereinigen, jo nehmen ſie einen dritten 
zu fi, oder das Capitel gibt ihnen einen, wenn die zwei fich über 
die Wahl des dritten nicht verftändigen können. Iſt einer der brei 
Richter abweſend von der Stadt oder Trank, ober zwei berfelben, fo 
folfen die beiden andern, ober der übrige dritte, die Klagen verhören 
und richten. | 
Wollen die Bürger nach diefen Sakungen an den Nichtbrief ein 
neues Geſetz ſchreiben, das die Pfaffheit binde und zwinge, fo follen 
fie es mit des Propftes oder feines Statthalter und feines Capitels 
Rathe thun; thäten fie diefes nicht, jo wird Fein neues Gejet die Pfaff- 
beit binden. Da vor diefer Satzung die Pfaffheit zu Zürich wegen 
manigfacher Mißhelligkeit nicht in des Rathes und der Bürger 
Schirm war, fo nehmen fie jetzt diefelbe ewiglich in ihren Schirm, umd 
geloben dem Biſchofe eidlich, fie fürderhin in der Stadt und deren 
Twing nach dem Nichtbriefe gegen jederman vor Frevel und Unfug 
zu ſchirmen. Wenn aber einem auf feiner Kirche oder Pfrlinde oder 
auf andern Gütern außer der Stadt Frevel oder Unfug gefchieht, 


jo find die Bürger zu Hülfe und Schirm nicht verbunden; es fei 


denn, daß derfelbe die Koften tragen wolle ine jegliche Sache, 
bie einem Bürger von einem Pfaffen gefchieht oder einem Pfaffen 
von einem Bürger, werde gerichtet nach dieſen Satzungen, nad bem 
Richtbriefe der Stadt, und auf die vorgefchriebene Weife. Der Bür⸗ 
ger ober Pfaffen Lehenlenten oder Bauleuten, die fie auf ihren Leben, 
ihren Höfen oder Gitern haben ,. fie feien Eigen, Erbe oder Lehen, 
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worüber niemand Vogt ift und worüber weber Pfaffen noch Laien 
Richter find, follen in den Saden, die ihnen oder von ihnen ge⸗ 
ſchehen, diefe Satzungen und hinwieder fie von ihnen gehalten werden, 
wo je ein Fall vorkommt. 


Die drei Nichter follen Chorherren der Gotteshäufer und zu 
Zürid wohnhaft fein. Dazır geben die Aebtiffin und die fieben 
Chorherren der Abtei einen Richter, die andern zwei gibt das Eapitel 
der Propftei, beiderjeitS mit gemeiner Kur der mehrern Stinmmen, 
ohne irgend Weiterziehen oder Berufung. Dieſelben müſſen mindeſtens 
zwanzig Jahre alt fein; aber bei der Kur bat man auf feine Würde 
zu achten, nicht auf das Alter an der Pfründe ober auf die Jahre 
der Wählenden, oder daß einer ehrbarer fei als der andere, fonbern 
allein auf die Mehrheit der Zuftimmenden, feien diefe jung oder alt. 
Findet ſich unter den Sieben der Abtei Feiner, der zum Richter alt 
und wißig genug ift, nach dem eidlihen Erachten des Rathes oder 
feiner Mehrheit; fo nehmen die Aebtiffin und ihre Chorherren für 
das Yahr einen Richter aus dem Capitel der Propftei. Die Kur 
felbft, am welcher alle Chorherren Theil nehmen, die zu Zürich find 
oder füglich hinkommen können (ohne Rückſicht auf die aus irgend 
einer Urfache abwefenden), foll jährlich Statt finden vor Anfang 
Mei, mindeſtens acht Tage bevor man einen Rath nimmt. Des 
Tages, an welchem der Sommerrath genommen wird, früh zur Meſſe⸗ 
zeit follen beide Capitel auf dem Chor der Propftei die drei Richter 
darftellen; worauf diefe im Capitelhaufe vor dem Rathe, den man 
da nimmt, zu den Heiligen fchwören das Jahr aus zu richten mit 
guten Treuen nad) ihrer Gewalt. Wer das erfte Jahr Richter ift, 
kann e8 das andere nicht fein, dann wohl tm britten wieder werden, 
nicht aber im vierten Jahre; ftirbt einer der drei Richter in feinem 
Jahre, oder wird font dazu untauglich, jo wählt das Gotteshaus, 
dem er angehört, einen andern in den nächjten acht Tagen. 


Diefe Satzungen wurden vom Bifchof, der Aebtiffin, deren Con- 
vent fein Siegel hatte, von Meijter Rudolf den Statthalter des 
Propfts3 und dem Eapitel, fowie von der Stadt befiegelt; zugleich 
von Roth und Bürgern die Pfaffheit in der Stadt Schirm auf 
folange genommen, als ihre beiberfeitigen Obern die Satzungen in 
Kraft erhalten würden, und von der Gemeinde und ben zwei Gottes⸗ 
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häufern gelobt, weder an Papft, Erzbiichef, Biſchof oder Legat, noch 
an Kaifer, König, ober deren Pfleger dawider zu werben). 

Als Rudolf Ehorherr an ber Propftei Zürich und Leutpriefter 
zu Altdorf geftorben®), übertrug Abtiffin Eliſabeth bie Pfarrpfründe 
Hern Litold Zwicker). Ein Gut zu Steg im Thale Uri, das ihrem 
Gotteshaufe durch den Tod des bieherigen Befitzers *) heimgefallen, 
gieng nunmehr mit Haus, Hofftatt und Zugehör durch die Hand der 
fürftlihen Frau um erhöhten Zins ®) und bei Strafe der Entſetzung, 
wenn bie Pflege des Gutes vernachläßigt würde, als gemeinfantes 
Lehen auf zwei Landleute iiber‘). Der Freie Werner von Attinghufen, 
durch Schulden gedrückt, verkaufte eigene Giter”), deren jährlicher 
Ertrag auf vier Pfund Pfenninge und fieben Schillinge ftieg, und 
auf welchen als Leibgeding die Heuratögabe feiner Ehewirthin Mar⸗ 
garita ftand, um achtundſechzig Pfund gewöhnlicher Munze dem 
Gotteshaufe Wettingen, und gelobte Abt und Convent die Sicherung 
des Beſitzthums nad) allgemeiner Uebung®). Her Diethelm des Freien 
jüngerer Bruder nannte fi, da er auf Attinghufen zugegen war, 
nad) diefer Burg, während er im Argau umd unter burgundiſchen 


1) Url (auf den Namen des Biſchofs Heinrich ausgeftellt) Züri 27 Bram. 
1304 (aus einer alten Abjchrift bargeftellt; jetzt als ſechſtes Buch des Richtbriefes 
abgebrudt): Archiv für Schweizer. Geſch. V, 266 — 283. Namen des Rathes: 
3 Ritter, und 9 Bürger. Den Richtbrief felbft ſ. in dieſer Gefcjichte II, 1, 50—84. 

2) Am 15 April 1298: Jahrzeitbuch d. Bropftei Züri. 

8), rift bereits als Leutpriefter (incuratus), alfo ſchon früher erwählt, Zeuge 
in der Urk. 26 Heum. 1300: Bropftei Zürich, 

9 Er hieß Petrus dictus Fürisalz. 

5 Bon 17 auf 25 Sch. Pfge. usualis monete vallis prenotate (Uranie). 

©) Burchardo dicto Hürrensun et Chuonrado filio suo. Urt. (der Aeb⸗ 
tiffin) Zürich 6 Jänner 1300: Abtei Zürich; abg. bei G. Wyß Beilagen S. 354, 
und Geſchichtsfreund VIII,37. Unter den Zeugen: Hugo Wolleb, und Gerung 
sartor de Stege. 

7) possessiones dietas Kornmatta, Dieboldingen, necnon piossessiones 
dietas an dem bofern Ruberf. 

9 Er entjagt, für fich umd alle feine Erben, omni iuri canonico et civili, 
constitutioni, consuetudini, edicto edito aut edendo, ac omnibus aliis ex- 
ceptionibus, quocumque nomine censeantur. Urk. apud Attinghusen 
80 Heum. 1299: Archiv Uri; abg. bei Schmid Allg. Geſch. d. Freyſtaats Urt 
II, 211 ff. Zugegen: Br. Eberhard tunc temporis in Wettingen Kelner, Her 
Diethelm von Attinghufen, Br. Heinr. von Heggibach und Br. H. von Wettin- 
gen; Johaunes genannt Gebzo, Eglolf genannt von Attinghufen, und Burghard 
von Maggingen. Veber Attingbufen- vergl. dieſe Gefchichte IL, 1, 264-267. . 
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Edeln ſowie, gleich Wernern, auf dem Stegel fortwährend Schweins- 
berg Bießt). Indeſſen kam Abt Voller vom Wettingen felbft ins Land 
Uri. Zu Schachdorf übergaben ihm Kunrad ber Schindler und 
feine drei Schweftern®) alles ihr Gut, das zu Schachdorf ausge⸗ 
nommen, als freies Beſitzthum des Gotteshaufes nach ihrem Tode: 
dagegen überließen ihnen Abt und Eonvent Haus und Hofftatt zu 
Ortsfelden, joweit es das Dach begreife und gerade aus bis au bie 
Reuß, fo daß fie es verlaufen und den Erlös an anderes Gut legen 
mochten; dad was fie fo kaufen, ſowie das Vergabete und das Gut 
zu Schachdorf, wenn fie es an ihren Tod bringen, füllt mit dem» 
jelben an das Gotteshaus ?), 

Derfelbe Abt, mit zwei feiner Eonventbrüber und mit Johannes 
Seh; dem Amman Wettingens, trat zu Altdorf vor Werner von 
Attinghufen den Landamman von Uri. Walter am Luffe hatte mit 
feiner freien Hanb*) Güter an das Gotteshaus gegeben, und dieſes 
fie befefien nad) des Landes Gewohnheit. Grau Ita defien Schweiter, 
und ihr Sohn Peter, hatten nach Walter Tode Anſprüche auf die 
Güter erhoben; jet ftanden fie mit Heinrich ihrem Maune als 
Vogte vor dem Landamman, verzichteten an bie Hand des Abts 
auf Anſpruch und wirkliches oder vermeintes Recht, und gaben an 
Eides Statt ihre Treue die Güter vor geiftlihem und weltlichen 
Gerichte nie mehr anzufprehen. Der Landamman, umgeben von 
Landleuten, gab hierum Siegel und Brief). An unfrer Frauen 
Gotteshaus zu Wettingen trat Abt Nicolaus von Difentis, indem 


1) S. bei den Freien von Hafenburg die Url, zem Wiger 8 Mai 1304. 

3) Hemma, Anna und Margarita. 

8, Urk. (bes Abte und Convents) ze Schachborf 11 Winter. 1301: Archiv 
Urt; abg. bei Schmib daſ. 215 f. Leber Wettingens Leute im Thale Uri vergl. 
diefe @eichichte II, 1, 250— 264. 

9) S. diefe Geſchichte IT, 1, 267 zu Aum. 7. Walter am Luffe — daher wohl 
ber gegenwärtige Geſchlechtsname Luffer — war alſo Laudman von Uri; vergl. 
daf. 242 Anm. 1. 

%) Urk. ze Altorf (ofıe näheres Datum; doch wohl wie in ber Aum. 8) 1801: 
Archiv Uri; abg. bei Schmid daf. 214 |. Zugegen: Abt Voller, Br. Ulr. der 
Gänger unb Bx.H. von Heggibadh ; Johannes Gebzo, Hein. ab Buel, Kunr. der 
Fürf (I. dieſe Geichichte II, 1, 242 Anm. 1 und 3), andere vier, und Arnold der 
Zwier. Es hängt: »F 8. Wernheri. De. Sweinsberg.; fo, nicht Swinsberg. 
Da Her Kerner perfönlich ſiegelt, nicht mit dem gewohnten Siegel ber Laudleute, 
fo geht die Bergabung und allfülliger Wiberfpruch gegen diejelbe nur ih als Ric 
ter ober Autanan au, nicht aber dns Laub ſelbſt. 
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zwei angefehene Thallente von Urſern, Heinrich und Walter vom 
Hofpental, mit andern bie Vergabung bezeugten, eine ehrbare Frau 
das Eigenweib feines Kloftere und ihre Kinder mit allem echte 
abi). Dem Landamman von Uri, feinem Getreuen, trug König 
Albrecht auf, Abt und Eonvent von Wettingen und ihre Leute, bie 
im Lande Uri wohnen, bei Rechten und Sreiheiten, deren fie fich 
feit altem erfreuten, ungeftört zu laffen®). Da bei Erwerb und 
Befig Gotteshäufer und ihre Leute wie bie Landleute von Uri felbft 
nur nach bes Landes Gewohnheiten handelten, Binwieber der römifche 
König als befonderer Vogt der Eiftercer Beeinträchtigung des Orbens 
zum Vortheile des Reichs feinem Amtmanne nicht geftattete, und er 
die neugewäßlte und beftätigte Aebtiſſin von Zürich als feine Fürſtin 
mit allen ihr zukommenden Weltlichkeiten unweigerlich beiehnte®); fo 
rührten Uebergriffe, wo ſolche Statt fanden, nicht vom Könige her, 
jondern, wenn der Landamman daran Theil nahm oder nicht wi⸗ 
berftand, von den Landleuten felbft*). 

Aus Glarus, welches Thal unter König Albrecht, gleich jenem 
von Uri, ſich in umverändertem Zuftande wie unter König Rudolf 
befand), vertraten die Brüder Heinrich und Pilgern von Wagen- 
berg, beide Nitter, die Sache Hermans Huſeli gegen bie Landleute 
von Uri, umd ließen um dreizehen Pfund Pfenninge ihre Forderungen 


ı) Urk. (des Abts Nicolaus) vor der Burg Bultringen (im Tavetſcherthal) 
26 Heum. 1300: Archiv Uri; abg. bei Schmid daf. 213 f., und Th. v. Mohr 
Cod. dipl. II, 164. $ran und Kinder erhielten num Wettinger Recht. Heinrich 
von Hofpental ift am BO Winternt. 1309 (f. diefe Gefchichte IV, 1, 109 zu Anm. 7) 
Amman von Urfern; vergl. das Jahrzeitbuch Schachdorf zum 20 Mai: Item 
Heinrich von Ofpental, Brom Hemma fin wirtin was Enonra& meygers tochter 
von Bürglen. Diefen Maier Kunrad den Schäpfer |. in biefer Geſchichte IL, I, 259 
Anm. 8, 269 Anm. 5, und 279 Aum. 1. 

2) Url. Züri 1 April 1302: Archiv Uri; abg. bei Tſchudi Chronik I, 
228, b, Geſchichtsfreund II, 172, und Urkunden zur Geſch. d. eibg. Bünde 
II, 172. 

) ©. auf Seite 280 Anm. 3 bie Urk. Baben 25 April 1308. 

9) ©, die Url, Altdorf 11 Winterm. 1808 in biefer Geichichte IV, 1, 18 
Am. 2; ©. Wyß Geſch. d. Abtei 3. Beilagen &. 365, mit ben Siegeln Atting« 
huſens (Sweinsberg) und der Landleute. Vergl. Urkunden baf. I, 91 ff. und 

‚85 f. 


2, Dem auqh unter azuig Abolf wird von keinerlei Bewegung in Glarus 
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wegen Atzung und Gifelfchaft fallen‘), Dadurch, dag des Königs 
Söhne die Herzoge von Defterreich die Vogtei über Glarus als 
Lehen vom Reiche, hinwieder das Maieramt itber das ganze Thal 
als Lehen des Gotteshaufes Sedingen (nicht ohne daß Hartman ber 
Maier von Windegg, Nitter, noch Anfprüche auf die Maierei zu 
Glarus erheben mochte®), in derfelben Hand trugen?), kamen auch 
bie Landleute durch die Gemeinſamkeit der Verwaltung bei der einen 
Herrſchaft zu größerer Vereinigung umter ſich jelbft. ALS der Herzoge 
Amman über Glarus, dem in, derfelben Eigenfchaft oder als Pfleger 
feiner fürftlichen, Herren zugleich das niedere Amt im Gafter unter- 
ftellt war,- folgte nad) dem Elmer*) Rudolf der Sumer®); auch 
Her Pilgern von Wagenberg, der für eine Geldſchuld des Königs 
mit andern fi) verbürgt®), hatte Antheil an der Verwaltung”). An 
dem Grunbeigenthume und übrigen echten der Abtei Seckingen in 
Glarus, ſowie an dem eigentlichen Hausgute ihrer Stiftung, worüber 
die Grafen von Habsburg Herzoge zu Defterreich Kaftvögte waren ®), 
erlitt das Gotteshaus keinerlei Schmälerung; vielmehr, als auf bie 
Aebtiſſin Arma in diefer Würde Eliſabeth von Buſſnang folgte, 
und fie vor dem Könige ihrem Anperwandten®) erjchien und ihm 
und dem Reiche Huldigung that, verlieh ihr als feiner Fürftin Albrecht 
die Reichslehen ihres Fürſtenamtes, und feste fie in herlömmlicher 


1) Urk. (ber beiden Ritter) Glarus (ohne näheres Datum) 1302: Tſchudi 
Ehronit I, 228, b. Die Sache jelbft erlennt man aus dem Briefe nicht. Hüfeli if 
der Letztgenannte in der Urk. 14 Vsinterm. 1289: ſ. diefe Gefchichte II, 1, 295 
Kum. 2—4; ihn nennt wieder die Urt. 7 Heum. 1315: f. dal. IV, 2, 458. 

2 Er ve erſt durch Url. Baden 15 Brachm. 1808: n diefe Geſchichte 
IV,1, 9 Xum. 5 

2 ©, ide Gefchichte II, 1, 298—298. 

9) S. die Urk. 14 Winterm. 1289. 

5), Urk. (ich Rudolf ber Suemer) ze Schennis im kloſter ohne näheres Da- 
tum) 1302: Eichhorn Episc. Cur. Cod. Probat. pag. 104; Tſchudi daf. 
228, a hat nur Eingang und Schluß. Der Gegenftand jelbft berührt das Land 
Glarus nicht. 

% ©. die Urk. der Anm. 1 auf Seite 218. 

N) Eine Nrkunde dafür kann ich nicht anführen. Wenn ihn Tſchudi daf. 
238, a zum Jahre 1306, ohne Beleg, Landamıman zu Glarus nennt, al8 fei er 
von den Landleuten ſelbſt erwählt, fo ift diefes freifich unrichtig ; wohl aber mochte 

Ser Pilgerin Amman der Herzoge fein. 

ve ©. diefe Geſchichte II, 1, 293 Anm. 7. 

*) Sie heißt ihm venerabilig Elisabeth de Bussenang abbatisse Becoo- 
niensis, princeps ot matertera nostra carissima. 
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Weiſe in die Verwaltung der Weltlichfeiten ihrer Kirche und in bie 
volle Gerichtsbarkeit ein). 

Als der Abt von Murbach Berchtold von Talkenftein, welcher 
die Stadt Lucern und die fechzehen Dinghöfe an König Rudolf für 
feine Söhne verfauft®), nach dreizehen Jahren feines Amtes ftarb?), 
übertrugen Kufter und Convent von Murbach die Wahl Liitolden 
von Rötelen Propft und Heimrichen von Bechburg Decan der Kirche 
Baſel; hierauf ernannte der Propft, Namens beider, Albrecht von 
Liebenftein desjelben Gotteshaufes Mönd, und Papſt Bonifacius 
der Achte ertheilte ihm die Beitätigung ). Nach diefem im ſechsten 
Sabre folgte Kunrad von Staufenderg an der Abteis). Am Eon- 
vente der Benedictiner zu Qucern auf dem Hofe kommen neben der 
größern Anzahl aus dem Elfaß, die der Einflug Murbachs befürderte, 
mehr und mehr auch Lucerner vor; nicht alle waren Priefter, und 
fhon wegen der Jugend, in welcher fie in den Orden traten, er⸗ 
hielten fie die Weihen nur allmälig‘). Rudolf von Lungern hatte 
dem Almofenamte als Jahrzeit auf fein Haus, das er in der Stadt 
vor der Schale befaß, zwei Schillinge jährlicher Einkünfte gelegt; 
der Bürger Nicolaus von Stans, nachheriger Eigenthlimer, Teugnete 
dem Almofener Walter von Engelberg die Schuld. Heinrich der 
. Zeutpriefter”), von beiden Theilen zum Schiebrichter erwählt, nachdem 
er fie und beeidigte Zeugen vor fi ins Kapitel zu Lucern berufen, 
und diefe die Forderung des Almofeners Binlänglich bewieſen, Ni⸗ 
colaus dagegen nichts vorbrachte, verurtheilte denſelben zu Entrichtung 


1) rk, Rheinfelden 4 April 1307: Beilage 10; vergl. Böhmer Reg. Albr. 
640 (im 1 EHe.). Die Urkunde ift faft wörtlich gleichlautend wie die für die Aeb⸗ 
tiffin von Züri: |. zur Anm. 3 auf Seite 230, 

2) &. diefe Geichichte II, 1, 187 ff. 

n Im Iahre 1299: Annal. Colmar. 32,85, wo jedoch der Falkenſteiner 
unrichtig Albrecht und, umgelehrt, ber von Liebenftein Berchtold Heißt; fo, noch 
bei Böhmer Fontes II, 37. 

9 rk. (Alberto abbati mon. Morbac.) Anagni 3 Auguftm. 1299 (pom- 
tif. n. a. quinto): Abtei Murbach, jebt Bräfectus Colmar. Weber ben von Lie⸗ 
benftein vergl. diefe Gefchichte I, 672 Aum. 5 

5 Im Jahre 1305: Daf elb ſt. Wegen Staufenbergs ſ. dieſe Gefhichte IV, 
1, 224 Ann. 7. 

9) S. die Zeugen in der Anm. 1 auf Seite 240; damit vergl. bie Urk. 
8 März 1296 in dieſer Gefchichte IH, 1, 107 Anm. 3, fowte Url, 3 Auguſtm. 
1819: daf. IV, 2, 299 f. 

N) incuretus Lucernensis. 
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der Jahrzeit in Zukunft ſowie zus Nachzahlung des von ihm Ver⸗ 
fänmten und Vorenthaltenen t). 

In diefen Tagen brachte Propft Berchtold von Lucern nad) 
Ausſage ber Alten und eigener Erfahrung in Schrift, was an die 
Pfründen der Eonventbrüber feines Sotteshaufes gehörte. Jeglicher 
Miütbrnder erhielt jährlich zehen Mitt Weizen, fünf Walter Spez, 
und zwei Malter Haber Bierkorn genannt; diefe famen von ben 
Zehenten in Lunfuft®), von den Höfen Küffenach, Langenfand, Kriens 
Malters, Littau, Emmen, Buchrain, und von dem Sellandgut ®). 
Dazu befamen fie das Korn in Sarnen, ferner achtzehen Mutt 
Zagwanlorn, und vier Malter von Zattenberg fir das Tifchgeräthe +; 
ſammtliches Faſtmus *), und alles diefes im Lucernmaß. Ihnen 
gehörten die Mulchen e), ferner vierzehen Mitt Weizen von den 
Müpfen, und ebenfoniel von Kam im Hofmaß. Taglich erhielt 
jeder Mitbruder einen Becher Wein”), der dritthalb Landmaß faßte; 
an hoben Feſten aber, und wann der Convent in Alben war, eine 
Maß mehr. An denfelben Tagen reichte der Propft den Brüdern 
zu ber üblichen Pfrlinde eine Tracht Fleiſch oder Fiſche, und eine 
Semmel im Verhältnig des Tiſchbrodes. An Weihnachten, Oftern 
und Pfingften empfiengen fie Rucen®), an Weihnacht zugleich Cla⸗ 
rei), und Krapfen 10) am Weihnachtabend und am Tage felbft, au 
ben Feſten der Heiligen Stephanus, Johannes, der unſchuldigen Kin⸗ 
der, an der Beſchneidung und Erſcheinung des Herrn ſowie an beiden 
Vorabenden. Ueberdieß erhalten ſie gedörrte Fiſche von verſchiedenen 
Orten, ferner von S. Andreas Tag bis Oſtern wöchentlich von 
Stans fünf Yundb1t) frifher Fiſche, die man Weißfiſche 12) nennt. 


1) Ur. in capitulo Lucernensi 14 Herbfiu, 1299: Stiftsardiv Lu⸗ 
cern. Zeugen: Jacob der Stör, Friderich diac. mon. Lucern.; und 
‚ beß Leutpriefters Gefellen (socii, jetzt —— Dreier Jo- 
hannes der Schulmeifter, Ortolf Stanner subdiac.; Walter von Hunwile Am- 
man zu Lucern und Rubolf von Schauenfee, beibe Kitter, und Rudolf won Rothiee. 
2) Weber Lunfhofen und bie fieben obern Höfe f. dieſe Geichichte II, 1, 91. 
®) Vergl. daf. 121. 
%) pro mensalibus. .. 
5) —* Vaſmus, omnia legumina. 
hd) laoticinia 


) in vino — vnum stovfum. 
8P)I0) placente, olaretum, turtulle que dicuntur Krapphen. 
AI) meise, Albelle, Vergl Geſchichtoblatter I, 3565. 
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Wiederum gehören den Brüdern an die Pfründen das Fährgelb in 
Horw, die Dienfte an der Kirchweihe und an Afra Tage ein be 
fonderer, dazu alle Böcke, Kälber, und die Eier; ebenfo die Wagen- 
pfenninge, Zigerpfenninge, Lefepfenninge, Holzpfenninge und alle Pfen- 
ningzinfen von Hofftätten, Wieſen und Gütern, die bishin an verſchie⸗ 
denen Orten eingenommen wurden. Bon den drei Fiſchzügen 1) in Merle⸗ 
ſchachen, in Tribjchen und im Hofe werden ihnen von Mitte Aprils 
bi8 ©. Johannes des Täufer Tag täglich Fiſche gereicht, vom 
letztern Seite bis Mariä Himmelfahrt verfieht fie damit der Kelner 
des Gotteshaufes nach Bebürfniß?) dreimal in der Woche. Derfelbe 
gibt am jegliche Pfründe einen Mütt Nüffe, und verfieht die Brüder 
mit Gemüfe. Alles VBorgenannte muß der Propft in eigenen Koften 
einfanımeln, und in Keller und Speicher anweifen; dafür bezieht er 
Fälle und EhHrfhäge®). 

Zwifchen der Stadt Lucern und jener von Baſel hatte ſich, wie 
gefchehen war nad) dem Tode des Königs Rudolf, fo in der letzten 
Zeit des geftörten Landfriedens bie Unficherheit des Wandels erneuert, 
bald aber nach Albrechts Königswahl wieder Beruhigung gefunden. 
Lucern, welches manigfaltigere Beichwerden führte, Tegte drei Bür⸗ 
ger von Bafel gefangen. Da kamen die beiden Städte an ein 
Schiedgericht: Baſel ernannte die Ritter Kunrad zu der Kinden 
und Johannes von Arguel®), Lucern gab die Ritter Nögger von 
Littau und Rudolf von Schauenfer; der Freie Ulrich von der Balm 
und Ritter Heinrich von Wangen wurden zu Obmannen genommen. 
Diefe hoben zu Arau, an der von Bafel und Lucern gewöhnlich 
befuchten Dingftatt), die gegemfeitigen Forderungen auf, und fteliten 
die Freundſchaft beider Städte wieder her. Die Gefangenen, welche 





1) piscinis seu sagenis, Fiſchenzen. 

2) cellerarius claustri — ne fratres patiantur defectum. 

” rk. (Lucern) 26 Jänner 1307: Staats archiv Lucern; abg. im Ge⸗ 
ſchichtsfrenud 1,380. Zu der Urkunde ſchrieb Eyfat: „AP 1414 hatt der zwölff 
„Corherren eine ungefarlich 34 gold gulden ertragen und das gank Corpus unge 
„farlich 8 goldgulden | Doch der Emptern accidentafia, ouch fäl und Eerſchätz nit 


" 
9) Der erftere alſo, Conradus Puerorum; über ben letztern vergl. Albert. 


Argentin, 118, 19 - 28. 


5) So, am 18 Wimerm. 1291 in dieſer Geſchichte W, 1, 12 Aum. 4; wie 
berum, daſ. IV, 1, 260 Anm. 7 am 26 März 1811. 


Kopp Reimsgefaimte II, 2. 16 
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Lucern losläßt, follen Urfehde fchwören, und Bafel immer drei 
Wochen) feinen Brief geben, wofern jene dawider haudeln würben, 
fie an Leib und Gut anzugreifen und nicht mehr für Bürger zu 
halten; gäben die von Baſel den Brief nicht, jo waren fie um 
fünfzig Marl Silbers verfällt). Schon in ber andern Woche 
ließen Peter der Scaler ein Nitter Blirgermeifter und der Rath 
von Baſel den Bürgermeifter, den Rath und die Bürger von Lucern 
wiſſen, daß ihre drei der Haft entlaffenen Bürger hierum für fich 
und ihre Freunde vor ihuen Urfehde geſchworen Haben?); zugleich, 
indem fie der von den beiden Obmannen gemadten Sakung und 
Sühne mit guten Treuen beitraten, erflärten fie, daß zwei, welche 
Qucernern an der Bir Schaden gethan, zu feiner Zeit Bürger von 
Bafel waren). Nach einiger Zeit ward auch biefer Zwift zu Sühne 
gebracht, und den beiden von Lucern die Forderung mit achtund⸗ 
zwanzig Pfund Pfenninge abgetragen; dagegen mußten fie um die 
ZTodgefechte®), die fie an Bürgern diefer Stadt verfchuldet hatten, 
Lucerns Gericht und Ziel meiden. Das alles geſchah durch diefel- 
ben Bürgermeifter und Rath von Baſel, und Her Kunrad ber 
lange Mönch ein Ritter ward Bürge®). 

Inzwiſchen war König Albrecht zu Lucern geweſen7), mit ihm 
feine älteften Söhne!) Die Verfaflung der Bürger oder ihr ge 


1) Bis 8 Herbftm. 1298. 

2) Urk. Arau 17Auguſtm. 1298: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 
164. 

9 Zwei Urt. (Bafel) 26 Auguftm. 1298: Daf. 165 f. Es hängt: Si- 

. Civivm. Basiliensivm. 

9 S. dieſe Geichichte IT, 1, 157 Aum. 5. 

e rk Bafel 2 Mai 1299: Urkunden baf. 168. Derjelbe Siirgermeifter, 
Ritter Peter der Schaler, ift am 4 Mai 1299 Schultheiß zu Bafel; Heinrich 
Schornlin Schultheiß zu Bafel nennt fi am 18 Auguftin. 1300 desfelben Her 
Peters Statthalter: Archiv Olfberg. 

7) Am 29 und 30 März 1299: Urkunden daf. I, 152. Bon VBerhanblun- 
gen oder Verfügungen bes Königs in Bezug auf Lucern ift nichts urkundliches auf- 
gezeichnet; wohl mag die Huldigung der Stadt an bie fürftlichen Söhne Statt ge- 
funden haben, 

e% Am 26 März 1299: Herrgott Monum. IV, 2, 182; ſei e8 daß bie 
Herzoge Rubolf und Friberich gemeinſam urkundeten, ober daß ber allein anwe⸗ 
fende Friderich zugleich für ihn und die übrigen Brüder ben Brief ausßellte ud 
u Bater Eraen ließ. vr den Oeſtexreich. Urbar Ausg, v. Pfeiffer 
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ſchwerner Brief erlitt dadurch Keime Aenderung. Die Stadt erließ 
ine Umfange ihres Gerichtes die zu Sicherung von Leib und Gut 
nothwendigen Berorbimngen !); fe handelte bald ale Rath?) ser 
Bürger), bald als Rath und Bürger zugleich‘); zum fetten Male 
wurde ein Blrgermeifter Lucerns genannt ®), und Urtäelle und Be⸗ 
tchlüffe des Ruthes vollzog Woche um Woche ein befonderer Richter ©). 
Heinrich hieß der Schreiber ber Stabt?). Unbeirret in feiner rich⸗ 
terfichen Stellung biieb der Amman, zugleich Maier des Gottes⸗ 
hauſes im Safe); mur Daß jet zu Wuhrung der herrſchaftiichen 
Rechte ein Schultheiß geſetzt wurde, der, wie früher der Amman®), 
namehr an der Spitze des Rathes erfcheint 19), ohne daß er ober ber 
Amman Mitglieder deöfelben waren 19). Beter an der Brugge, ein 
Bürger *), wird als ber erfte Schultheiß genaum 1%). Uebrigens 
mochten die von Lucern vor den König, feinen Hofrichter ober an 
einen Laudtag geladen werben 19); als eigene Stadt ber Herzoge vom 
Defterneich, über dern Zölle noch König Albrecht ſelbſt verfügte 12), 
ftand fie unter Heinrich dem Vogte von Baden, der auch über die 
benachbarte Veſte Rothenburg gebot *%). 

Don den Bürgern Lucerns waren feit längerer Zeit Ritter: Her 
Walter von Hunwile der Amman 17), Her Heinrich der Kelner von 


1) So, bie Url, 2 Mai 129. 

2) Url. 6 Brachm. 1300. 

®) urt. 2 Mai 1299, und vor 24 Herbfim. 1802. 

%) Urt. 7 März 1304, und 31 Weinm. 1307. 

5, Ohne deffen Namen anzugeben, und vielleicht ift e8 nur Sache des Schrei- 
bers von Baſel; f. die rk. 26 Auguftm. 1298, und 2 Mai 1299. 

) S. diefe Geſchichte V, 1, 362, und Gefhichtsblätter I, 386, 10. 

7) Url. 16 Henm. 1305: Gefhigtsfteund 1, 40. 

9 Berg. den Urbar v. Pfeiffer S. 195. 

) ©, die Urk. 16 Auguftm. 1293 

16) Zum erften Male wird in der Urt. 7 März 1804 der Schultheiß genammt, 
jeboch noch ohne Namen. 

1) S. dieſe Geſchichte V, 1, 862, und Geſchichtsblätter I, 886, 12. 

19) So, bie Urk. 12 Mir, 1300. 

8) Urk. 31 Wein. 1807. 

16) Das Berbot ift, begreifiicher Weiler, aus der Zeit nach Ainig Albrecht; 1 
biefe Geſchichte V, 1, 872, und Gefhichtshlätter I, 843, 2. 

16) S. auf Scite 44 Aum. 7 Wie Mel, 23 Auguſtin. 1290. 

#) ieh. 81 Weium. 1307. 

IN Urk. 14 Herbfim. 1299, und 15 Mai 1802, 
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Sarnent), Her Heinrich von Hunmwile der ältere*), Her Nögger 
von Littau?) und Her Rudolf von Schauenjee*); erft felt kurzem 
trugen die Nitterwirde Her Wilhelm von Hunwiles) und, Hern 
Nöggers Sohn, Her Jacob von Littan‘). Der von Schauenſee 
mit den Bürgern Cuno von Brugtal, Johannes von Malters, Hein 
rich Bokli und, ber ſeitdem verftorben, Kunrad Zotteneich erfaufte 
von dem Freien Hern Diethelm von Wolhufen, Ritter, mit Willen 
der Söhne Walter und Markward und unter Verzichtleiftung ber 
Gemahlin Elifabeth auf ihr Leibgeding, feinen Eigenhof Archegg ”). 
Der junge Zittau war durch ferne Wirthin in Verwanbtichaft®) mit 
Herman Herren zu Rüßegg und Kicchheren zu Roth und mit dem 
Ritter Rudolf von Schauenfee; gegen fie hatten die Bürger von 
Lucern Zahlungsverbindlichleiten übernommen). Her Walter ber 
Amman war Vater vieler Kinder von Margarita, Tochter Heinrichs 
Wefi, der zu Zürich des Raths geweien 10); um vierundſechzig Mark 
Silbers verkaufte fie ihr Gut zu Obermweningen, zu Oberhafle und 
zu Nerrach an die Propſtei Zürich 11), und gab einem Bürger dieſer 
Stadt vor dem Rathe zu Lurern Vollmacht die Kaufſumme in 


9 Url. 7 März 1304, und 12 Heum. 1807. 

2) Urk. 12 März 1300, und 7 März 1304. 

9) rk. 17 Auguftm. 1298. 

4 Url. 17 Auguftm. 1298, 14 Herbftm. 1299, und 12 März 1300. 

5) rk. 30 Heum. und 15 Weinm. 1296, und 12 März 1300. 

®% Urk. 1 April 1297, 12 März 1300, und 15 Mai 1302. 

7) Urk. (des Freien) 6 Herbſtm. 1298: Geſchichtsfreund I, 311 f. Zeu⸗ 
gen: die Ritter, Her Walter von Ruedifwile, und Her Brunze (vergl. die Urk. 
20 Ehriftm. 1291). 

8) Freie und Ritter nennen fie unfere Muhme; fie heißt Margarita. 

9) Urk. ze Lucerren 1302 (Ind. 15; aljo vor dem 24 Herbfim.): Stabt- 
—8 Lucern. Bon den TOM. S., welche Lucern gelobt, hat die Stadt 50 ge⸗ 
währt. 

1) Am 14 März 1280. 

1) Ihr Bogt hierzu ift Ritter Heinrich von Hunwile der ältere; auch Marga- 
rita's Mutter Anna, Witwe Heinrichs Weſi, verzichtet ebenfalls, und ihr Vogt 
hierzu ift Ritter Rudolf von Schauenfer; Margarita’s Kinder find Walter, Kun- 
rad, Werner, Cäcilia und Elifabeth. Urk. (der Verkäuferin) ze Lucerren 12 März 
1300: Staatsardiv Züri. Siegler: Gemahl, und beide Bögte. Zeugen: 
Her Wilhelm von Hunwile und Her Jacob von Littau, beide Ritter; Heinrich 
Bf, Peter an ber Brugge, Heineid) Gplrfer (0. Zürich), und Jacob um 

ernau. 








Lucern: Nitter und Bürger. Der Hof Küflenad. 245 


Empfang zu nehmen !). Derſelbe Amman, mit Meifter Burghard dem 
Arzte von Zofingen Domherrn zu Werd 2), mit Peter an der Brugge 
dem Schultheißen und andern drei Bürgern von Lucern?), ward 
um hundert Mark Silbers Bürge und Gifel fr Rudolf den Decan 
Kirchherrn zu Emmen, als dieſer, ſeiner Haft in Rothenburg ent⸗ 
laſſen, dem Vogte Heinrich von Baden auf den heiligen vier Evan⸗ 
gelien den Eid der Urfehde ſchwur“). Eben dieſer Vogt hielt ſtrenge 
Hut auf die über Lucern erworbenen Rechte feiner Herrſchaft 3). 
Im achtzehenten Jahre ihrer Vereinbarung) famen Her Eppo 
von Küffenach, Ritter, Vogt zu Küffenach, und die Leute der drei 
Dörfer. Kuſſenach, Haltiton umd Immenſee, über Ausübung ihrer 
gegenjeitigen echte zu ſolchem Unfrieden, daß fie, nad) verfuchter 
und abgewehrter Gewaltthat, den Entfcheib ihres Zwiſtes zu Minne 
oder Recht auf den Propft Berchtold von Lucern und die Ritter 
Jacob von Littau und Johannes von Iberg7) ſetzten. Die Schied- 
richter, die in ihrer Mehrheit einen gültigen Spruch fällen Tonnten, 
ohne daß der dritte weiter zu beachten wäre, verfügten fich, begleitet 
von geiftlichen und weltlichen Zeugen von Lucern und aus der Nach⸗ 
barfchaft 8), nad) Meggen und verhörten dafelbft unter der Kirche in - 
des Pfaffen Matte Rebe und Antwort beider Theile. Da klagte 
Her Eppo ber Vogt: Die Dorfleute von Küfſenach, mit Hülfe jener 


1) Urk. (Margarita’s; wir der Rath v. 2.) ze Lucerren 6 Brachm. 1300: 
Dojelbf. Noch Handelt zu Lucern fein Schultheiß. 

D. i. jet Chorherrn zu Schönenwerb. 

2) Lutold von Mellingen des Decans Oehein, Werner von Greppen und &- 
rung von Walingen. 

*% Urk. (de8 Decans) ze Tucerren 31 Wein. 1307: Geſchich tsfreund I, 
43. Wodurch der Decan, oder zu Zürich der Dompropft von Eonftanz, ihre Gefan- 
germahme verichuldet, erfieht man aus den Urfehden nicht ; vergl. Da. S. XVIL. 
Hinwieder war auch Meifter Ricolaus, des römifchen Königs Albrecht Schreiber, 
gefänglicder Haft nicht entgangen; |. Url. München 26 Herbfim. 1306: Reg. 
Boica V, 108. 

5) Bergl. diefe Gefchichte V, 1,497, vij und viij, wenn anders bie Angabe 
gerade hierher gehört. 

% ©. daſelbſt I, 1, 132 fi. 

T) Weber ihn ſ. daf. 424 Anm. 2, ſowie in III, 1 die Beilage 9. 

©) Es find: Her Kunrad von Engelberg der ältere Kloſterherr zu Lucern, Her 
Bernold Leutpriefter zu Meggen; Her Walter von Hunwile Ritter; Johannes der 
Maier von Kappel der ältere, Heinrich von Ergovw von Meggen, Rudolf Martie 
am Ort und Rudolf Yiicher, beibe von Merniſchachen. Wegen der letzten drei Na⸗ 
men vergl. bafelbft II, 1, 184 Anm. 1. 


x 
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von Haltilon und Immenſer, Kaben ihn ſchaltlich überlaufen umd 
ihn nad) dem Beben getrachtet 1), nur daß er den Angriff wit chr- 
baren Leuten, die eben bei ihen waren, abzuwehren vermodte. Sie 
hätten aber gegen ihn nichts anderes anzufprechen, als daß er ihr 
Begehren nicht geitatten wollte, die Gemeinmark zu Küffennch wüft⸗ 
ich zu nüßen; dem, mit Ausnahme des Vogts und dei Maiers 2), 
dürfe fie kein Genoße in anderm Maße nügen, als nad) der Zahl 
feinee Güter®). - Seinen Bordern hätten die Leute hundert Pfund 
jährliche Steuer gegeben; er aber habe fi mit ihnen, um des Frie⸗ 
dens willen und damit fie die fchuldigen Dienſte defto Lieber und 
leiter thäten, zu nur fiebenundzwauzig Pfund Pfenninge gefeht, zu 
einem Viertel Haber Lucernmaß und einem Faßnachthuhn von jedem 
Haufe*), und zu vier Tagwan des Jahrs. Allein nicht nur thun 
fie ihm diefe Dienfte nicht fo nützlich, als billig wäre; fondern fie 
wollten ihm auch abtrünnig werden, und fich anderswo wider ihn 
verbinden. Auf diefe Kingen antworteten die Leute der drei Dörfer: 
Sie können nicht leugnen, daß fie etwas wider den Vogt gehen 
haben mit Worten und mit Geberben; es habe fie aber gereut. 
Sie dünfe, daß er die Gemeinmark zu fehr nad) feinem Gutfinden 
nüge, umd ihnen Daun nichts gönne. Steuer, Haber, Hühner und 
Tagwan jtreiten fie ihm nicht an; nur wolle er die Tagwan im 
Sommer, wo es ihnen am fchädlichiten fe. Auch leugnen fie nicht, 
daß fie fi) gern anderswohin verbunden hätten; denn wegen der 
Unbild ®), die fie ihm gethan, faßten fie Furcht vor ihm und feinen 
Freunden. 

Hierauf erkannten die drei Schiedrichter einhellig: Die Gemein⸗ 
mark zu Küſſenach darf, wer in dem Dorfe zu Küſſenach fitzt, 
nicht weiter nutzen als nach der Zahl ſeiner Güter; wohl aber 


I) nach finem lip genomen. 

2) Herman ber Maier von Küffenad; wird genannt, als Mitſchiedman, tn der 
Url. 21—28 Jãnner 1301: Archiv S. Urban. Vergl. diefe Geſchichte II, 1,181 
Ann. 9. 

9) Vergl. daf. 119 ff. die einzelnen Hofrechte. 

% Das bezog der Landgraf; |. Geſchichtoblätter II, 221 f. bie, im Da⸗ 
tum unächte, Urt. 18 Winter. 1802; und vergl. in den Urkunden zur Geſch. 
d. eidg. Bünde I, 95 die Urk. 11 März 1343, zu 16. Daher diefes Recht der Bogtei- 
Wetrigen® fl Ger Gap gemalt Das; zu Ban. 6 anf Seit 245. 

5) von ber vnzucht wegen. 


ER TE man TE 3 ED ED DE ME um: CR II 


Anffenach: Hope mb Veorfleute; Veilegung Tree Etreites. BUT 


mögen ber Vogt bee Bogtei wegen, ımb ber Bunter bes Maier⸗ 
amtes wegen, bie Gemeinmark mittzen wo es ift in der Vogtei, aueh 
wen fie feine liegenden Güter haben. Wer ven dem Dorfleuten 
keine liegenden Gitter hat, es fei Eigen, Erbe oder Lehen, darf bie 
Gemeinmart nicht nuten, außer mit Urlaub des Vogts und des 
Malers. Werden Vogt und Dorflaute zu Küffenach künftig wieder 
einmal wegen ber Gemeinmark ftreitig ,. fo follen Maler und Keller 
ober, wem biefe einem Theile nicht gemein bäuchten, der Bropft 
oder fein Statthalter ober ein von ihnen Bevollmuͤchtigter dem Vogte 
von der Gemeinmark an Holz, an Feld und Waffer foniel aus⸗ 
ſcheiden, als ihm trifft nach bem Gute, welches er zu Küuſſenach 
hat; gleichwohl darf der Vogt auch in dem, den Dorfleuten als⸗ 
dann amsgejchiebenen, Theile fowelt nutzen, als er anderwärts tut, 
wo er Vogt iſt und feine Ttegenden Güter hat. Damm darf der 


Vogt feinen Theil gegen niemand verlünnmern, ohne des Propftes 


Urlaub. Ebenfo dürfen es bie Dorfleute mit ihrer Gemeinmark nicht 
thun, ohne Prapft, Bogt ımd Maier; and birfen fie dieſelbe nicht 
wuſtlich nutzen, es jei Holz, Feld oder See. er in der Vogtei 
Rt, Frau oder Mann, ſoll die Tagwan entweber mit feinem ziehen⸗ 
den Diebe oder, wenn er keines hat, mit feinem Leibe künftig alſo 
thim: einen zu Austagen, einen im Sommer, einen im Herbite und 
einen im Winter; Hingegen die Beute, die gen Habsburg hören umd 
in der Vogtei Kuſſenach ſitzen, thun dem Vogte einen Tagwan warn 
er will im Jahre. Die Leute von Kuſſenach, Haltifon und Im⸗ 
menfee follen fich nirgendshin verbinden, weder zu Herren noch zu 
Städten!) noch zu Tändern, um fi) wider den Vogt ober den 
Maier zu fegen: wer aber aus ber Vogtei Küffenach ziehen will, 
der mag e8 thun umgehindert von Vogt und Mater; nur bat er 
dann mit der Gemeinmark nichts zu fchaffen. Um diefen Sprud 
aufrecht zu Halten, beftimmten die Schiedrichter, hierzu ermächtigt, 
einen Urfat von hundert Marl. Bricht ihn je der Vogt, fo ver- 
fällt er um die Hälfte dem Gotteshaufe Lucern, umd um ben an- 
dern Balben Theil einem Maier von Küſſenach. Brechen ihn die 
Dorflente, fo verfallen fie dem Gotteshaufe, dem Vogt und einem 


1) Daß jebodh dieſes bald hernach geſchah, Geſchichtsblätter J, 385 zu 
Anm. 4, und 852, 6, ſowie dieſe Geſchichte IV, 2, 138 zu Anm. 5. 
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Mater, jeglichem um den dritten Theil. Bilden aber bie, welche in 
einem oder allen Dörfern die Richtung brechen, nicht die Mehrheit 
der Leute, fo verfallen die Schuldigen dem Gotteshaufe, Vogt umd 
Maier, um bie Hälfte alles ihres liegenden unb fahrenden Gutes, 
das fie in der Vogtei haben, bis an ihre Gnade; hat aber einer 
fein Gut, fo fol er aus der Vogtei und nicht wieder daran kom⸗ 
men, außer mit Willen eines Propfts von Lucern, eines Vogts und 
Maiers von Küffenach, oder aber um zwei Mark verfallen fein). 
Derſelbe Her Eppo gerieth in Streit mit der Aebtiffin Elifabeth 
von Zürich um den See an dem Kiemen?), welcher an den Hof 
zu Sappel®), diejer aber dem Gotteshauſe Zürich gehörte. Schon 
vor mehr als dreißig Jahren hatte Her Johannes von Küſſenach, 
bes Ritters Vater, fi) Eingriffe erlaubt*); doch fpäter, wie im gegen» 
wärtigen Zwiſte einige wifjen wollten, habe er an umfrer Frauen 
Stein bei Zug) anerlannt, ihm komme fein Recht an dem See zu. 
Jetzt wurde von Hern Eppo, der vorzüglich die Vogtei anſprach, 
der Streit erneuert. Es folgten ſich Klagen, Weifungen, Borladungen 
und Zeugenverhöre; unter den jehr zahlreich hierum Beeidigten er: 
fchten zulegt auch der Ritter Peter von Hertenftein, der jedoch durch 
feine Ausſagen nichts entfchied‘), Die Domberren Meiſter Walter 
und Propft Kunrad an S. Johannes Kirche, Verweſer zu Eonftanz, 
vor welchen endlich”) die Zeugen und Beweiſe ber Abtei als die beffern 
erfunden wurden, ließen in Abwejenheit des Biſchofs an Decan, 
Leutpriefter oder deren Stellvertreter ®) zu Riſch, Zug, Kam, Art 


1) Urk. Meggen 15 Mai 1302: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde I, 
58—63. Siegler: die drei Schiebleute. Bergl. Urkunden daf. II, 38 f. 

2, an dem Kienboum: die Urk. der Anm. 6; an dem Kiemdon: die Urk. der 
Anm. 1 auf Seite 249. 

D. i. Maierscappel, welches hinwiederum vorerft unter Kam fland; fo, 
noch die Urk. 5 Auguftm. 1428 und 3 Mai 1431. 

4, mehr als 34 Jahre, berielbe; 40 Jahre lang, beide Ritter: bie zwei Ur⸗ 
tunden. 

5) inloco, qui vulgariter dicitur Bnfer Fronwen Stein prope oppidum 
Zug. Bergl. biefe Geichichte II, 1, 132 Aum. 2. 

®% Urt. 1302—1808: Abtei Zürich Nro. 177; Abichriftenband II, 1— 30. 
Degen Hern Peters f. diefe Geſchichte II, 1, 430 Anm. 2—6. 

) Schlüßliche Borladung auf den 20 März 1303, und Erftredung der Friſt 
bis zum 28. 

5, viceplebanis, Bicarien, Berwefer. 


Eppo von Küffenach. Unterwalben; der erſte Landamman. 249 


und Kuſſenach bei Strafe. der Einftellung im Amte die Aufforderung 
ergehen, in ihren Canceln den Ritter Eppo zu ermahnen dem Spruche 
genug zu thun und, wofern er ſich weigere, nach acht Tagen den 
Bann über ihn auszuſprechen ). 

Zu Unterwalden, deffen einzelne Kirchipiele und Höfe dadurch, 
daß die oberrichterliche Gewalt in derfelben Hand ruhte, fi) als ein 
einiges Land geftaltet?), wurbe zu eben der Zeit, da in Lucern ein 
Schultheiß an die Spike des Rathes gefett ward, ber erfte Land- 
amman genannt?). ‘Diefer, der ehrbare Mann Rudolf von Debifried, 
lieh fein Siegel, als vor ihm und mehrern Bürgern Lucerns und 
Landlenten die Anftände diefer Stadt mit Leuten aus dem Haſlethal 
im Dorfe Sarnen verglichen wurden). Ebenfalls in Sarnen lamen, 
zu Beforgung ihrer Angelegenheiten, die Brüder Walter und Mangold 
Herren von Ejchenbach mit Freunden und Dienftleuten zufammen®). 
Neben dem Landamman waltete in feinem Hofe Ritter Heinrich der 
Kelner von Sarnen‘), und in ben verfchiebenen Dorfichaften je ein 
Amman?); den Höfen, die früher mit Lucern an Murbach gehört 
hatten, ftanden fortwährend Maier und Kelner vors). Her Heinrich 
ein Ritter von Winkelried, Schrutan genannt, war Dienftman des 


1) Urf. Eonftanz 28 (ftatt 29) März 1308: Abtei Zürich Nro. 178, Ab- 
örbnb. II, 33; &. v. Wyß ©. 360; Zapf Monum. anecdot. I, 190. 

2) ©. dieſe Geſchichie II, 1, 208—213. 

2) Das Borlonmen beider zeigt diefelbe Urkunde, 

4 Urt. (Rudolfs Zulauf, Eumi feines Sohns, Peters Zulauf und Heinrichs 
von Unterfloden, von Hafle) Sarnen 7 März 1304: Urkunden zur Geld. d- 
eidg. Binde I, 65. Zeugen: Her Heinrich von Hunwile, ein Ritter; Heinrich det 
Kelner von Sarnen der junge, Thoman der Amman von Kegenfwile, Heinrich vor 
Kilchove om Samen, — — — — — — — — und Landenberg ber Wirth. 
Das Siegel iſt zerbrödelt. | 

5) Urt. (ber beiden freien) ze Sarnon 27 Mai 1305 (wenn bie Ind. 3 gilt), 
oder 16 Mai 1303 (wenn die Jahrzahl richtig Ift): Archiv Kappel, jest Staat®- 
archiv Zürich. Erſte Zeugen: Lütold ein Freie von Regensberg; Her Heinrich) Kel- 
ner von Sarnen, Ritter; Hartman von Günoberg (über ihn vergl. dieſe Geſchichte 
IV, 1, 55 Anm. 2, zu Befimmung bes Datums 1808), — — —. Die Sache 
f. bei Eſchenbach; dazu dieſe @efchichte IV, 1, 113 Aum. 4. Der Brief fehlt in 
G. Meyer’s Cappeler Regeften. 7 

© urt. 16 (27) Mai 1303 (1305), 7 März 1304, mb 12 Heum. 1301. 
vn raateblätter I, 171 zum 31 Auguftm. 1328. 

urt. 7 März 1304, und die Folge zeigt es. 
. 9) &, Urkunden zur Seid. d. eibg. Bünde IL, AO f.; und vergl. namentlich 
das Hofreht zu Stans in biefer Geichichte IL, 1, 743 fi. 
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Grafen Rudolf von Habsburg wegen feiner Beflgungen, bie er im 
den Kirchfpielen Stans, Buchs und Alpenach oder anderwärts von 
ihm zu Lehen trug; durch Fertigung feiner Hand, nad bes Landes 
Gewohnheit, geftattete zu Zürich der Graf feinem Getreuen, von 
den Lehengütern foviel er wolle für fein umb feiner Aeltern Seelen⸗ 
heil an Abt and Convent der Benedichiner von Engelberg zu ver: 
gaben). 

Diefes Gotteshaus in gleichfam verſchloſſenem, hochliegenden 
mb wenig fruchtbaren Thale?), wo in eittiger Entfernung von dem 
Convente der Brüder eine Sammlung zahlreicher Schweftern 3) von 
geringen Einkünften tebte, gewann zu Hebung des Gottesdienfſtes 
Ablaß aus Rom!), und verpflichtete fich des Feſt der heiligen Drei» 
falttgfeit am achten Tage nad Pfingften auf das feierlichfte zu be» 
gehend). Den Franen wurde alle Tage anfänglich eine Meſſe, bald 
noch eine zweite gelefen‘). Durch Unvorfidkigkeit eines ber jüngern 
Mönche brannte das Kloſter ab”); aber vor und nad biefan Un⸗ 
glücke erfuhr das Gotteshaus große Theilnahme und manigfeftige 
Wohlihätigkeit. Bruder Walter Zuber kaufte an Bürgen, und im 
Engelberger Thale felbft, Gut bis zum Ertrage von dreißig Schillin- 
gen; daraus follte mit einem Pfunde den Frauen Elſaſſer gejchentt, 
mit den andern zehen Schillingen Abt und Herren der Tiſch gebeſſert 
werben®). Adelheid Hafart von Zürich, bie fich und ihr Wohlwollen 
feit langem dem Gotteshaufe zugewendet Hatte, ſetzte dasſelbe durch 
ein Geſchenk von hundert Pfund Pfenninge in den Stand, dem Nitter 


1) Url. (dee Grafen) Zürich 23 Jänner 1300: Ardiv Engelberg; Herr- 
gott Genealog. II, 581. Rubelf von Winkelried, f. diefe Geſch. I, 1, 148 
Anm. 4, ift wohl Heintichs Water; ihn ſelbſt ſ. Dafelbft 200. Wegen Schrutan 
(oder Strutan) vergl. Urkunden daf. 40 Aum. 2; er heißt einfady Heinricus 
dictus Schrutan in ber Urk. 27 Heum. 1808: Arch. EB. 

2) Urk. 22 Auguſtm. 1305. 

” rl. 8 Hornung 1308. 

singulas dierum quadragenas. Urk. (zweier Erzbiſchoſe und eines Bi⸗ 
chofs) Rom 1300 (Bonifacii pape vııı anno sexto); beftätigt von Biſchof 
einrich durch Urk. Eonftanz 24 Chriſtm. 1800 (ind. 14): Arch. EB. 

5) mit dem hochſten Ampte: Urk. 1301. 

®% urt. 12 Heum. 1807. 

n Am 25 Jänner 1306; ſ. die Denkverfe in biefer Geſchichte IV, 1, 11 
Anm. 1. 


8 Urk. (Abts Aubolf und bes Eonsents) Be (Engelberg Im offenem Sapitel 
(one näheres Datum) 1801: Arch. EB. 


— — — — — — 


Engelberg: Bruder und Schweſtern; Srchlichet and Vergabungen. 81 


Rudolf von Schauenſer den von ihm erkauften Kirchbühlhof zu 


Sempach auszuzahlen; hiergegen übernahmen Abt Rudolf und Con⸗ 
vent die Verpflichtung, ſolange fie lebe ihr ein juhrliches Leibgedinge 
von fioben Maltern beiderlei Guts, ſowie nach dem Tode den Klo⸗ 
ſterfrauen je auf S. Andreas Tag zwei Pfund an ihre Linnenlleidung 
zu geben‘). Her Dietrich von Irflikon, vordem Kirchher zu Wintlon®), 
verlaufte Güter in Niederfchlierbad, die er um jährliche ſechsund⸗ 
zwanzig Pfenninge von Engelberg zu Exblehen Hatte, für fünfzig 
Pfund dem Gotteshaufe; hieram gaben ihm Propft Ulrich von Lan- 
denberg fein Siegel und Chorherren von Münfter mit andern Zeug⸗ 
fchaft, und ber Conventbruder, ber bes Kloſters Propft im Argan 
und Pfleger war, trat das Befigthum an?). Ebenfalls zu Münfter 
taufchten mit Propft und Capitel Abt Rudolf und Eonvent zwei 
Eigenweiber gegen Güter aus, die in Steg bei Surfee Ingen*). Der 
Freie Johannes von Welhufen®), der noch unter Pflege feines An- 
verwandten bes Freien Hern Jacobs von Wart eines Ritters ftand®), 
vergabete ar Engelberg das Lehenrecht der Kirche Lungern, ſowie 
an Srundftüc zu Langenegg im Aufwiler Kirchfpiele, das er mit 
jener Kirche verband, und zwei Eigenleute; diefes geſchah durch die 
beiden Freien, in Gegenwart vieler geiftlichen und weltlichen Zeugen, 
im Haufe der Barfuffen zu Lucern?), Mit diefer Stadt ftand dns 


1) rk. (Abts R. u. d. Conv.) in monasterio nostro 2 Chriſtm. 1806 (ind. 
5): Arch. ED. 

2) Vergl. die Urk. 3 Chriſtm. 1294. 

2) Urk. (Dietrichs) Münfter (Berone) 14 Heum. 1307 (ind. 6): Arch. EB. 
Zeugen: Peter von Münfter, Meiſter Nicolaus von Malters, H. von 
und R. von Tiebegg, Chorberren; Hugo ber Scherer (rasor) Bfrlinder zu Min- 
fter, und Johaunes Verweſer (vicarius) in Pfeffinkon. 

4) Eilisabetam uxorem Wealtheri dicti Basler, et Gerdradim sororem 
ipsius, fillas quondam Arnoldi dioti Thrutman, ancillas mon. nostri, Urt. 
(Abts R. u. d. Conv.) Münfter 15 Ehriftn. 1804: Arch. EB. Zeugen: Arnold 
diotus Thrutman (aljo ein anderer), Pelegrinus Schultheiß zu Sempach, Kun⸗ 
rad von Heidegg, Berchtold von Hertenftein, AR. Bogt und Walth. Bajler. 

5) S. diefe Gefrhichte HI, 1, 389 Am. 6. 

©) viro nobili domino Jaoobo de Warte milite dilecto avunculo et 
curatore mep presente, et donationi premisse auctoritatem pariter im- 

dente. 

) Url. (des von Wolhuſen) in domo fratram Minorum de Lucerna 
27 Heum. 1808 (ind. 1): Arc. EB. Zeugen: Jacob ven Halle monachus mon. 
sepefati , und Peter Kirchherr zu Abtwile; Heinrich dietus Schrutan und Ulrich 
von Rothenburg, Ritter; Johannes von Waltersberg, Burghard dietus Ruß, 
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Gotteshaus In Verkehr, und brauchte die dafelbft gangbare Munze); 
Eonventherren im Hofe und Bürger nannten ſich nach Engelberg. 

Biſchof Heinrich von Eonftanz, welchem Propft Kunrad und 
ganzes Kapitel des Domftiftes die Vollmacht ertheilten, je eine Pfarr: 
firche im Bisthunme, worüber Klöfter und geiftliche Stifter das Lehen- 
recht hatten, denfelben in Bezug auf die Weltlichkeiten einzuverleiben®), 
that diefes für Engelberg®), unter üblichen Vorbehalte der Rechte 
des Biſchofs und des Archidiacons, mit der Pfarrkirche in Buchs; 
jo daß nad dem Tode oder Abtreten Meifters Ulrih Wolfleibſch 
Chorherrn zu Zürich, des jegigen Kirchherrn, und dann bei jeder Tünf- 
tigen Erledigung Abt und Convent dem Bifchofe einen tüdhtigen 
Priefter darftellen follen. In derfelben Kirche war noch ein Altar 
bewident, und je ber Kirchherr lieh die Pfründe einem Prieſter *); 
über diefe räumte Biſchof Heinrich dem Abte, nad) dem Abgange 
des Kirchherrn, das Lehenrecht ein®). Clemens der Fünfte, an welchen, 
noch bevor er bie päpftlid;e Krone empfangen hatte‘), Meeifterin und 
Convent zu Engelberg mit einer Vorftellung ihrer Dürftigleit ge 
Iangten, geftattete den Frauen im alle der Erledigung die Einver- 
leibung der Kirche Lungern, worüber fie mit Abt und Convent das 
Xehenrecht Hatten; jedoch behielt er dem beftändigen Leutpriefter eine 
angemeſſene Pfründe, und dem Bifchofe feine Rechte vor”. Mit 
der Vollztehung und dem Schirme beauftragte Elemens die Bifchöfe 
von Laufanne und Sitten und den Abt von Muris). Frau Agnes, 
Tochter des römischen Königs Albrecht und Witwe des Königs An- 


ob. v. Bernſtoz und Werner von Wangen. Siegler: bie beiden Freien, und Ser 
Dietrich der Kirchherr von Rufwile, 

1) Urt. 2 Ehriftm. 1306. 

2) rk. Eonftanz 2 Jänner 1303: Arc. EB. Ueber Einverleibung der 
Kirchen |. Geſchichtsfreund I, S. XII f. 

welche (A. und ©.) observantie sancte religionis invigilant et, uns 
cum multitudine sanctimonialium ibidem existentium, meritis celibis vite 

refulgent. 

4) jet hat fie Hartmannus sacerdos de Keuinkon dictus. 

5 rk. Eonftanz 8 Somung 1303: Arch. EB. - 

% Am 14 Winterm. 1305. 

) Erſte Urk. Bordeaur (Burdegal.) 22 Augnftim. 1305 (pontif. n. a. prr- 
mo), und Urk. (Bidimus des Biſchofs H. v. €.) Züri 9 März 1306: Ar. EB. 

s, Zweite Urt. Borbeaur 22 Auguftm. 1305 (wie vorher), und Urk. (Bidi- 
mus und Schirm des Abts R. v. M.) in mon. nostro predicto 9 März 1306: 
Ah. EB. 
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dreas von Ungarn, die bereits mit andern Gotteshäufern fi S. Blaſien 
durch Wohlthaten verpflichtet hattet), erhielt nun auch von-Meifterin 
und Schweitern zu uterlachen?) und von der Abtei Engelberg auf 
ein Jahr ihre Gebete für den verftorbenen Gemahl und auf eben 
jolang nach dem eigenen Hintritte für ſich felbft, fo daß fie, in bie 
Berbrüderung aufgenommen, ihrer DVerdienfte in Faften, Wachen 
und Beten und andern frommen Werten bei Tag und bei Nacht, 
theilhaftig werden follen®). 

Am wohlthätigften für Engelberg erwies ſich Frau Elifabeth die 
Königin von Rom. Der Hof zu Alpenach, der Arnolden Trutman 
gehörte, die Güter dafelbft, welche der verftorbene Johannes unter den 
Bäumen befefjen, und die Güter am niedern Geftade zu Alpenach, die 
von Hern Heinrich dem Kelner von Sarnen und Heinrich feinem Vetter 
erfauft wurden, und welche zujammen jährlich zehen Malter Dinkel 
und fünf Malter Haber ertrugen; desfelben Hern Heinrichs des 
Kelners Gut zu Kegenfwile, fowie das zu Schlieren und zu Schwar⸗ 
zenberg, jenes mit dreißig Schillingen, diefes mit einem Pfund Pfen- 
ninge jährlichen Ertrages; das Gut zu Kegenfwile mit ebenfalls 
einem Pfimde, und das zu Alpenach mit einem Pfund ımd einem 
Schilling, welche beide Hern Nicolaus dem verftorbenen Kelner ge- 
hört Hatten; und das Gut zum Steine zu Alpenach, das zehen 
Scillinge ertrug: alle diefe Gitter wurden um hundert Mark Silbers 
von Frau Elifabeth gekauft, und zu ihrem, Albrechts des römischen 
Königst), ihrer Kinder und aller ihrer Vordern Seelenheil durch 
Gott an das Gotteshaus Engelberg gegeben. Abt Rudolf und Con⸗ 
vent verpflichteten fich zu Lucern, ihren Schweftern alljährlich auf 
S. Andreas Feſt fünf Mark zu übergeben zu Verbeſſerung ihres 


1) Url. (Abt Berchtold u. d. Conv.; bie Kirche in Sitzenkirch) S. Blaften 
13 ®Winterm 1305: Gerbert Hist. Silv. nigrae III, 245, und Crypta nov& 
pag. 119. 

2) rk. (soror M. magistra et totus conv. inclusarum mon. Interla- 
censis) 6 Hornung 13807: Ardiv Muri. Siegler: dominus Petrus noster 
praepositus. 

2) urk. (Abt u. Conv.) Engelberg 13 Jänner 1307: Arch. EB.; Geijhihtt 
freund I, 55. 

9) vnſers genebigen Heirren; mit Recht nennen bie banfbaren Kiofterbräben 
ihn fo, auch wenn ihne ber König nicht feinen eigenen Brief gegeben hat: verg 
Urkunden zur Geld. d. eidg. Bünde II, 40 Aum. 4. 
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Nachtmals, ohne baram an der alten Pfründe abzubrechen, fürderhin 
alle Tage eine zweite Meſſe zu ſprechen, und die Frauen nicht zu 
hindern, daß fle zu Verwaltung diefes Einkommens nach eigener Wahl 
einen Pfleger beftimmen; alle drei Jahre, oder jo oft die Meifterin 
ihu rufe, foll der Abt von Muri felber ober durch feinen Boten, 
unter feſtgeſetzter Strafe fir den Brüderconvent, darüber wachen 
daß ben Schweitern an Gottesbienft und Einkommen nichts gebrechet). 
Königin Elifabeth jchenkte wiederum demfelben Gottesgaufe feukel 
gebiegenes Gold, daß dafür in Zürich ſechsundachtzig Mark Sübers 
erhalten wurden 2). 

Diefelbe, welche als. römifche Königin insbefondere die Gottes⸗ 
häufer in Obhut nahm?), gab diefen ihren Schirm, wie vor ihr 
Königin Arma*), den Eiftercer Frauen in Steina und allem Gute 
derjelben; von den Amtleuten *) und der Gemeinde in Schwiz ver- 
Iangte fie, jene bei ihren alten Freiheiten ungeftört zu laſſen, umd 
weber fich noch andern irgend Eingriff in ihr Befitzthum oder Be⸗ 
ſchwerung zu erlauben‘). Zudem, da Frau Elifabeth die Beſchutzung 
der Schweitern gegen jegliche Beftenerung”?) wit Willen des Königs 


1) Urk. (Abt R. u. d. Conv. von Eingloberg) ze Lucerren 12 Heum. 1307: 
Arch. EB.; Geihichtsfreund I, 41. Bei den Frauen zu Engelberg, fpäter und 
noch in Sarnen, liegt derſelbe Brief, gleichlautend über Vergabung, Ertragniffe 
und deren Beftimmung, dagegen mit einiger Verſchiedenheit in Benennung der 
Güter und ihrer Befiger, fowie in dem Datum: „Allen dien — — — gegeben ze 
„Engelberg an dem erften tage in hoemanode — — in dem fibenden Jare“. Un- 
mittelbar folgt: „Wir Walther — Abt d. g. ze Engelberg“ (beſtegelt; ohne neues 
Datum). Mittheilung von Herm. v. Liebenau. Es ift alſo wohl ein, etwas 
fpäterer (nicht vor 1317), abſchriftlich gegebener Verficherungsbrief für die Schwe- 
ſtern 


2) massas auri — — ante aliquot tempora; in der Urk. 20 Sornung 
1310: Urkunden daſ. II, 182, und ſ. dieſe Geſchichte IV, 1, 111 Aum. 8. 

2) So nimmt fie die Benedictiner in S. Gregorienthal in nostram protec- 
tionem, defensionem pariter et oonductum, mandantes singulis et univer- 
sis sub Bamano imperio oonstitutäs, praecipue autem nostris officistis, ne 
quis — — insolitis et inconsuetis exactionibus, precariis, seu quibuscum- 
que servitiis vexet — —; indignationem nostre oelsitudinis —. Urf. Brei⸗ 
ſach 10 Weinm. 1306: Schoepflin Als. dipl. II, 82. 

4) S. diefe Gefchichte II, 1, 306 Aum. 1, und 781. 

s officialibus seu ministria. Ä 

%) Erſte Url. Nürnberg 18 Zänner 1299: Urkunden daſ. II, 167 f.; 
Tſchudi Granit I, 221, a 

7) nolentes ut aliquama preoariam dare a nostzis.affciatis aliguatenes 
oompellantur. 
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Albrecht) Abernommen, fo gebot fie dem Landamman9) bie fleben 
Pfund und einen Schilling, um welche er als Steuer nach Anlegung 
ber Amtleute?) die Frauen gepfändet hatte, ihnen als wider Gebühr 
abgenommen unverzüglich zurückzugeben“). Bald nad) diefem erwarben 
die Steiner Schweitern answärtiges Beſitzthum, von einem Bürger 
Zürichs Gut in der Enge und zu Altſtetten, Erbe vom Gotteshaufe, 
erhielten um das Erlaufte von der Aebtiffin Elifabeth die Belehrung ®), 
und fahen fi) noch vor Abfluß eines Jahres im Stande ben Kauf⸗ 
preis von hundertvierzig Mark zu erlegen‘). Gleich den Prediger 
Frauen in Schwiz, bemühten ſich die zu Steine um Erhaltung ber 
Freiheiten ihres Ordens. Papſt Lucius ber Dritte hatte den Eifter- 
cienfern nicht nur die Neubrüche, welche fie urbar machen, jondern 
auch den Ertrag der Ländereien, die fie mit eigenen Händen ober 
Untoften bauen, zehentfrei gemacht”); hierauf geftattete Innocentius 
der Vierte aud den Frauen ihres Ordens Freiheiten, die fie betreffen 
mochten®). Die Schweitern S. Auguftims Ordens, die unter der 
Pflege der Prediger Brüder eben, begünftigte Papft Bonifacius ber 
Achte fo, daß fie zu keinen Zehenten, zu keinerlei Beiträgen an Bis 
fhöfe und jelbft Legaten und Nuntien des apoftolifcken Stuhles, 
fowie zu feinen Weggeldern, Zöllen und andern Abgaben von Konigen, 





1) Der römifde König iſt I iR bonzgfic der Eiftercer Gotteshänfer Bogt; vergl. 
dieſe Geſchichte IT, 2, 348 

2) Sem Name ift * nannt: wohl noch Kunrad ab Iberg, ober dann 
ſchon Rubolf der Staufacher. 

) ad ordinationem ofhicialium seu ministrorum. 

4) Zweite Urk. Rürnberg 13 Jänner 1399: Urkunden daf. II, 168; Tſchudi 
daſ. 1,221, b. 

°) Des Verkäufers Frau verzichtet auf Nutznießuug, and) ſtehen wier Kinder 

zum Berlaufe, und für den abweſenden (nunc agit in remotis) Rubolf verbilrgen 
fig Eh Drei urt. (der Webtiffin Elifabeth) 21 Zänner 1300: Klofter Steina in 
der Au, jest S. Beter auf dem Bade in Schwiz. Mitftegler: Zurichs Räthe 
(4 Ritter und 8 Bürger). 

©) rk. (Gimpfangebeicheinigung der drei Bürgen) Zürich 5 Chriſtn. 1300, 
und Urk. (des Raths; auch Rudolf fteht zum Verkaufe, und erhielt noch 4 M. S.) 
4 Chriſtm. 1809: Dafelbfi. Namen der Räthe: 2 Ritter und 10 Bürger. 
BR, Urt, Velletri 27 Winterm. (1182); vergl. dieſe Geſchichte II, 1, 107 


„DDr On 26 Eee 1202 (mt n. a. undegimo): bie Aum. 8 
an 
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Fürften oder andern Weltlichen angehalten werben künnen!). Abfchrift 
von diefem Briefe gab den Schweitern zu Schwiz der Abt Johannes 
in den Einfibeln®), von den erftern beiden jenen zu Steina Bifchof 
Heinrich von Eonftanz?). 

Im Lande Schwiz führten die Verwaltung der ganzen Gemeinde, 
wie bisher, die Ammanne oder Amtleute; aber ohne den Landamman, 
welchen die richterliche Gewalt zukam, und der, wenn er früher als 
Richter einer der vier Amtleute war, jett über denfelben fteht, konnten 
fie bei Erhebung einer Steuer kein Pfand wegnehmen‘). In den 
Tagen, als das Anfehen des Königs Albrecht wegen Nichtanerkennung 
durch Papft Bonifacius und während des Srieges, den er gegen 
die wiber ihn verbündeten Kurfürften führen mußte, fo in Frage 
geftelit fchien, daß aud) in den obern Landen Bavegungen zu fpüren 
waren®), wagten die Schwizer auf eigene Fauft Streifzüge außer 
die Landmarken. Aebtiffin Anna von Schännis, über welches Gottes⸗ 
baus die Herzoge von Defterreih Vogte und Schirmer waren), 
beklagte den Schaden durch Brand, Raub oder wie immer, ben 
fie am Kloſter oder an der Kirche erlitten ‚hatte; bis fie mit Amman 
und Landleuten gefühnt ward, und ihre Anfprache nicht weiter zu 
verfolgen gelobte”). Landleute von Schwiz nahmen, wohl bei diefem 
_ Anlaffe, dem Grafen Kraft von Toggenburg Domherrn zu Conftanz 
einen Knecht gefangen; der Graf, der fich felbft von aller Schuld 
freiſprach, aber aud) den Landleuten nichts Arges zumuthete, erbot 
fi gegen Sicherftellung um die Xhat und daflir, dag er deren Ehre 


4) Urk. Orvieto 18 Heum. 1297 (pontif. n. a. tertio): die Aum. 2. 

9 Urt, Züri 6 Mai 1801: S. Peter auf den Bade in Schwiz; Urkun⸗ 
den dbaf. I, 171. 

8, Urk. Frieniſberg (in Aurora) 24 Weinm. 1305: KL. Steina in der Au. 

%), So, die Urk. der Anm. 4 auf Seite 255 ; vergl. diefe Gefchichte II, 1, 332 
Anm. 5. Der Amman wie der Schultheiß richtete nur über Twing und Bann; 
aber es konnte ihm als Stellvertreter des Vogts höhere Gewalt aufgetragen oder, 
wenn biefer abweſend ober befeitigt war, von ihm in Anſpruch genommen werben. 

5) So, namentlich in Burgund; vergl. Urkunden zur Geſch. d. eidg: 
Binde II, 37 Aum. 6. 

9% S. auf Seite 288 Anm. 5 die Url. 1802, md Oeſt. Urbar Ausg. v. 
Pfeiffer ©. 130, 

n Url, 12 Chrifim. 1808: Archiv Shwiz; Tihndi Ehronil I, 250, b. 
Die Landleute waren alſo der verleigende Theil, 
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und Ruten ſtets!) gern geſehen hätte?), von dem Staufacher Land- 
amman zu Schwiz die Loßlaffung feines Knechts®). 

Die Eapelle zu Morfach, in mehr als ftundenweiter Entfernung 
von Schwiz, auf ſchmalen Felshöhen zwiſchen dem noch höhern Alpen- 
ſtocke und den innern Becken des Lucerner Sees bis an die Marken 
des Kirchſpiels Altdorf, gehörte an die Pfarrlirche Schwiz. Aber 
ungebeurer Schneefall, fo lautet die urkundliche Schilderung, und 
plötglicher Sturz der Lauinen*), die mit donnerähnlihem Krachen, 
fo daß Berg und Thal zu erbeben fcheinen, verwüftend der Tiefe 
zueilen und mit ummiderjtehlicher Gewalt alles mit fich fortreißen, 
laſſen noch nad ihrem Durchgange die Wege oft auf lange unbe 
tretbar, während Leute, die in Zodesnöthen Tein Priefter bejuchen 
kann, ohne des Herrn Leib aus der Welt fcheiden. Daher gab Biſchof 
Heinrich von Conftanz der Capelle Morſach als einer felbftändigen 
Pfarrkirche zu Gottesdienft, Begräbniß und Spendung ber übrigen 
firchlichen Heilmittel die üblichen Pfarrrechte, geftattete ihr einen 
eigenen Priefter mit gewilfen Einkommen und der Befugniß zu 
Zerwaltung in Geiftlihem und Weltlihen, und umſchrieb durch 
Abtrennung von Schwiz bie Gränzen des neuen Pfarrgebiets >). 
König Albrecht, als Lehenherr der Kirche Schwiz, genehmigte die 
bifchöfliche Verfügung in feinem und feiner Kinder Namen; doc) 
fo, daß hieraus zu Feiner Zeit diefen feinen Kindern an ihrem Lehen- 
rechte der Kirchen Schwiz und Morſach irgend ein Nachtheil zu er- 
wachſen babe®). 

Unlang darnad) lieben die Herzoge von Defterreich die Pfarr- 
kirche zu Steina?). Her Jacob von Sienberg war der vorige Kirch 
99) allewegent. Liegt nicht in Krafts Worten eine Anbeutung, baf die von 
Schwiz Berluf litten? ? U 

8 rk. (ohne Datum, doc) wohl aus den Jahren) 1803—1306: Urkuuden 
daj. I, 63 f., mit Berichtigung des Irrthums bei Tſchudi dal. I, 156, a. 

4 Jowinaram. Su der Landesſprache heißt die Einzahl Laui, Lauinen mit 
kurzer Mitteliylbe ift die Mehrzahl; darans das teutfchlateiniiche Lowina. 

5, Urk. Conftanz 18 April 1302: Urkuuben daſ. I, 54. 

©) urt. Brugg 25 April 1802: Daf. 56. Diefe beiden Urkunden enthält 
auch mit ganz umweientlichen Abweichungen vollftändig, jeboch mit Weglafjung je 
des Datums, das Diplomatarium regis Alberti fol. 82 uud 33 (Mittheilung 
von Audr. v. Meiller), was die Glaubwürdigkeit biefer Duelle neuerdings be- 
ſtatigt. 
N) Den Beweis gibt die Urt. 21 Mei 1824: |. dieſe Gejchichte V, 1, 49 
Kam. 1; Geſchich tofrenud I, 49. 

epp Reinsgefüiate III, 2. 17 
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herr); jest erhielt das Kirchenlchen Her Hartman von Kienberg ?), 
ber ſchon Tängere Zeit Ehorherr zn Zofingen ward. Mit dieſem, 
noch bevor er Beſitz nahm, ſtritten fidh die Unkerthanen der Leut- 
Arche): wer, im Falle des Bedürfniffes, die Kirche ımb den Chor 
zu decken habe; da ſetzten beide Theile ihren Streit an Rudolf deu 
Berweſer ber Lerripriefterei zu Schwiz. Dieſer verfügte fih an 
S. Nicolaus Tage tn die Kirche zu Steina, und mm warb ver ihm 
mit Eiden und mit ſoviel biedeen Leuten, daß dem SKirchheren, der 
zugegen war, ſowie feinen Unterthanen und dem Leutpriefter zu vollem 
genügte, alfo bewährt: Die Zehenten, die dem Kirchherrn gehören, 
follen die Kirche ganz und den Chor halb dedien; wer bie übrigen 
Zehenten nimmt, deckt die andere Hälfte der Kirche. Die Untertbanen 
entrichten alten ihren Zehenten niemand als ihrem Kirchherrn, der 
dann ohne ihren Schaden ben Schaden der Dachung verſicht; ge⸗ 
ſchieht es nit, To follen die Unterthanen den Schaden der Dachung 
nit denfelben Zehenten verfehen?). Am Tage nad) diefer Bewährung 
gab zu Schwiz Her Hartman Urkunde ferner Verpflichtung, und 
verſprach alien Untertharten feiner Pfarrkirche Steina, ſie in der 
guten Gewohnheit, wie fle beftanden bis auf feine Inveftitur, fein 
Leben Lang felber und durch die Leutprieſter, bie er dahin feken 
werde, unverbrüchlich zu erhalten). 

In diefen Tagen umfaßte die Landleute von Schwiz ſowie die 
von Urt und daS jest zuerft als Land in bie Gefchichte eintretenbe 
Unterwalden, foweit urkundliche Beweiſe vorliegen, gegenfeitig Tein 
anderes Band”), als die einige Hand bes Könige Albrecht, veichte er 

1) So, noch in der Urk. 20 April 1808: Staats archiv Lucern. 

9) ©, bie Urkunden der Aum. 5 unb 6. 


. San | in der Urk. 22 Heum. 1298: Archiv Einfibeln. 


So, im Gegenſatze zur Rlofterficche, 
®) urt. (teutſch) Steina 6 Chriſtm. 1807: Geſchicht ofreund I, 44. Ruf 
dem Siegel nennt fi Rudolf Vioeplebanus in Swite. 

9 Int. (atehe) Swog 7 Ahrifin. 1807; Daſ. 45. Auf dem Siegel neuut 
fih Hartman von Klenberg Can. Zoving. 

N Zwar fagt Hüply’e Ehromik (vergl. Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bunde 
DI, 48 Anm. 1) ober bie angebliche Augen erger Chronik (Ausg. v. Henne 
e. 41 f.): < Anno domini Moocevj in dem Nebmonat machtent blır drin Lender 
„ain Band, Schwiz, Bre und Buderwalden, und ſchwuoren ze ſamen ben ſelben 
„Bund ze halten; daz was der erft Pund“. Allein biefe Angabe, mag man den 
Nebmonat fur: Oornuag nehmen ober als Weinmonat exllären, Fichte vereinzelt, 
fo bar jeglicher Berumftändung und ohne alle :Begräubung,. baßber Belle bes 
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fie als Reichsoberhaupt oder als Haupt ſeiner fürſtlichen Kinder. 
Ueber die Landleute von Uri, oder die Gotteshausleute der Abtei 
Zürich, gehörte die Vogtei an das Reich; dieſe verwaltete, für den 
Tönigfichen Heren, fein Getreuer der Landamman. Wie ihm König 
Albrecht über Nechte und Eigentum der Abtei Wettingen bie Be 
fhirmung auftrug!), fo ficherte er felbft noch in der letzten Stunde 
der nengewählten Mebtiffin von Zürich die Ausübung ihrer Welt 
lichlelten); und weber durften die zu einen der vier Maierämter 
gehörenden Genofjen eine Steuer fordern, noch der Landamman eing 
folche erheben Kaffen, von Gittern die zum unmittelbaren Beftande 
bes Gotteshauſes gehörten®). War das Eigenthum fo gefühert, fo 
gilt diefes um fo mehr von der perfünlichen Freiheit der Landleutet); 
und da ber Reichsgewalt in Uri Feines andern Herrn Gerichtsbarkeit 
gegenüberſtand, nnd Werner von Attinghufen als ein Reichsfreier 
des Reiches Amman war, fo konnte ſelbſt der König über ihn keinen 
andern Reichsfreien als Reichsvogt ſetzen, geichweige denn Dienſt⸗ 
leute feiner Söhne der Herzoge von Oeſterreich, mochte ſie die Ritter⸗ 
würde zieren oder nicht*). Auch nicht die erſte Verkiimmerung ber 
Freiheit geſchah durch Albrecht, die der Verpfändung®), wie leicht auch 
ein früher gegebenes Beiſpiel fi wieberholen mochte”), und fo nahe 
mit dem Thale Uri fi die Befugniſſe der Söhne des Königs ver- 
bauden. Der freien Vogtei Urfern, vordem als Reichslehen in ber 


Zeitbuchs, welches bis zum Jahre 1462 hinabreicht, und von den wirkfichen Bund⸗ 
niffen jenes von 1291 gar nicht und das von 1315 nur in feinen Folgen kennt, 
feine folche Beweiskraft zulommt, um den Urfprung der Eidgenoffenichaft mit 
einiger Gewißheit angeben zur koͤnnen. Auch hat Tſchudi das Jahr 1306 fo 
Per gebilligt, daß er vielmehr das Bündniß (freilich ebenfo irrig) ins 3. 1206 


N) Urk. 1 April 1302: Urkunden daſ. II, 172. 

2) Urk. 25 April 1808: Neugart Cod. dipl. I, 366. 

2) Url, 11 Winterm. 1808: Urkunden daſ. I, 91f. 

4) Auch wenn fie hierfür keinen befondern Brief vorweiſen können ; ober jollten 
die Urmer mit Adolfs ſchwizeriſchem Zwitterbriefe 30 (23) Winterm. 1297 vor 
Albrecht erichienen fein ? 

5) weder einen Lanbenberg als Ritter, noch einen Gefleler ohne biefe Würde. 

6 Offenbar würde, wenn nicht die Urk. 25 April 1308, doch gemiß die vom 
—— 1308 die Schritte des Königs verrathen; es waltet jedoch gegen 
Wbrecht nicht ber leiſeſte Verdacht. 

N) ©. in diefer Geſchichte IL, 1,372 Anm. 6 bie Url. 26 Mai 1281, und daſ. 


V, I, 207 Anm. 4 die Yet, 10 Horaumg 1826. 
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Hand des Grafen von Raprechtſwile, feit dem Heimfalle von König 
Rudolf feinen Söhnen verliehen, waltete für bie Herrfchaft Defterreich 
ein Thalman als Amman; der Zoll, der dafelbft feinen Anfang 
nahm und dann in Qucern erhoben wurde), bedurfte für den Waren- 
zug durch das Thal Uri des Geleites®): dieſes Graffchaftsredht 
nahmen die Herzoge für ch in Anfpruch®). 

Zum Lande Schwiz gehörte nicht Gerfau, nicht Kuſſenach, nicht 
Hof und Dorf Art, welche alle, nach je befonderm Hofrechte ver- 
waltet, umter der Bogtei des Haufe Habsburg ftanden. Was bie 
Kirchen Steinen und Schwiz mit Mutachthal in ihren Sprengeln 
umfaßten, bildeten den Umkreis des Heinen Thales. “Diefelben 
Kirchen Steinen und Schwiz, von welch Ietterer ſich in diefen Tagen 
die Sapelle zu Morſach ablöfete, ruhten wie überall auf herrichaft- 
lichem Grund und Boden; das Necht des Pfarrfates, nun auch zu 
Morfach, gehörte an König Albrecht und feine Kinder. Neben nidjt 
fehr bedeutendem Grundbefite, der in der Hand von Einfideln und 
anderer Gotteshäufer Ing, befaß Habsburg⸗Oefterreich als Eigen die 
Höfe von Froburg umd von Kiburg; das übrige Land, Sondergut 
und Gemeinmark, ftand bei den perfünlich freien Landleuten. Die 
Verwaltung in vortommenden Fällen führten, als Amtleute der Herr- 
ſchaft, nad) Lage ımd Entfernung die einzelnen Ammanne; über 
ihnen, als Richter, ftand der Landamman. Die Vogtei mit Ihren 
Gerechtfamen, welche, da fein anderer Grimdeigenthiimer da war, 
auch Twing und Bann in fich ſchloß, war aus dem Erbe der Lenz- 
burger Grafen als ummittelbares Lehen vom Weiche an bie Grafen 
bon Habsburg und ſodann an die Herzoge von Defterreich gekommen. 
Die Verfuche umter Friderid) dem Zweiten und König Abolf, bie 
Mittelbarkeit der Landleute zur Ummittelbarkeit vom Reiche zu er- 
heben, Hatten nur kurzen Erfolg; Adolfs Brief, den die Schiwizer 
gegen Albrecht als’ Herzog erhielten, konnten fie nicht zur Beftätigung 
dem Könige Albrecht vorlegen. Das Neid) gewann nur dann unmittel⸗ 
baren Anfprud) an Schwiz, wenn das Oberhaupt fi) mit Defterreich 


1) Oeſterreich. Urbar Ausg. v. Pfeiffer S. 93 f. 

9) Urt. 10 April 1298: Urkunden baf. I, 45; vergl. mit Ur. 81 Weinm. 
1807: Gefhichtsfreund I, 43. In beiden Briefen Handelt der Bogt von Baben; 
Anftände, die früher gewaltet, mochten fich wieberholen. 

2) Es gehört zum comitetus; f. bie Anm. 1 auf Seite 262. 
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antzweitet). Wie es daher fo überflüffig als unbegreiflic wäre, 
wollten die Herzoge zu Amtleuten unb Lanbamman noch befondere 
Öfterreichiiche Vogte ſchicken, ſo wäre es geradezu finnlos, wenn 
König Albrecht in ein Land, das er nicht fr Reichsland halten 
fonnte, Reichsvögte hätte fegen wollen. 

Die Leute in Unterwalden, nad; Dorf und Gemeinde des untern 
und obern Thales vereinzelt, hatten. ihre Grundlage nicht in einer 
fie alle umfchließenden Gemeinmark. Ueber Grundeigentfum und 
Gefälle, wie fie an Gotteshäufer und andere Herren gehörten, walteten 
befondere Amtleute. Der Hof zu Sarnen, Habsburgs altes Beſitzthum, 
jowie der Herzoge neuere Erwerbung durch König Rudolf, der Hof 
zu Stans waren es, an die ſich wie an einen Kern allmälig bie 
andern heile ſchloſſen. Die Hofleute von Stans und, gleichzeitig 
mit ihnen, die von Gifwile und von Alpenach ftanden in gleichem 
Rechte und auf gleiche Weife wie Lucern unter der Vogtei ber Her- 
zoge von Dejterreih. Was in den einzelnen Höfen Amman, Pfleger, 
Kelner und Maier nicht richten konnten, gehörte vor den Landamman 
als Stellvertreter der Bogteigewalt; diefen über das Land zu ſetzen 
wurde erſt unter König Albrecht möglich, als die einzelnen Haupt⸗ 
beftandtheile beider Thäler in der einen Hand feiner Söhne vereinigt 
waren. Unter ſolchen Umftänden und bei diefer Verfaſſung war, 
wie in Uri und zu Schwiz, fo in Unterwalden keinerlei Raum für 
auswärtige Vögte, welcher Art immer fie fein mochten?). Indem 
König Albrecht in den Waldftetten weder feiner Würde und den 
Rechten feiner Söhne etwas vergab, noch auch dem Beſitzthume an⸗ 
derer Herren fowie der Landleute zu nahe trat, forderten die Herzoge 


3) Die Beweife für die vorfiehenden Säge finden ſich, außer in dem hier Bor- 
ausgeſchickten, an betreffenber Stelle in diefer Gefchichte II, 1, II, 1, und IV, 1 
und 2; daß Ludwig der Baier, nachdem er mit den Herzogen von Oeſterreich 
Sühne geihloffen, alle feine gegen fie gerichteten feindſeligen Erlafſe widerrief, 
f. namentlich daf. V, 1,499 f., Sat 7, a und g. 

2) Zu ber Darftellung in dieſer Geſch. TI, 1 vergl. Urkunden zur Geſch. 
d. eibg. Bünde IL, 39 — 46. Ueber die mit der Frage ber „Vögte“ verflochtene 
„Tellſage“ Handeln ausführlich die Aufläge in ben Geihichtsblättern I, 234— 
241, 314— 320, und II, 323— 364; mit dem Schlußſatze: „Immerhin find bie 
„bis Heute geltend gemachten Beweife für „„Zell und die Vögte““ wicht ſo Bart 
„und bindenb genug, um bie Erzählung ihres Seins und Handelns aus 
„Bioiefichte der Sage in die Tageshelle der hiſtoriſchen Gewißheit erheben Au 

lönzen a 
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von Defterreich nicht mehr, als was König Rubolf noch als Graf 
und König Albrecht als Herzog, an Reichslehen dert, Bier an eigen 
Erworbenem, befefien und an fie gebracht hatten: Graffchaftsrecht 
und Erbet). 

In den Einfideln war Abt Heinrich von Glttingen, unter weichem: 
die Schwizer die Feindfeligleit wider das Gotteshaus erneuert hatten®), 
bald nach Albrechts Erwählung an das römiſche Reich geftorben®); 
ihm folgte an der Abtei Johannes von Schwanden. Dieſem er- 
theifte der Konig, als er nach Conftanz kam, auf herkommliche Weife 
das Lehen feines Türftenamtes*); von ber Kaſtvogtei, welche die 
Herzoge verwalteten, bezogen fie nur geringen Ertrag, ſowie eine 
Stener von den Umfigenden?). Abt Johannes befuchte Zürich®), oder 
hielt fich am Zürichſee in feinem Schlofie Pfefftlon auf”); unter ben 
Conventherren, aus reichöfreiem Gejchlechte, waren auch Söhne bur- 
gundiſcher Edeln®). Unbehindert veräußerte, erwarb, unb waltete das 
Gotteshaus. Dem Ritter Jacob Vogt zu Frauenfeld verliehen Abt 
und Eonvent das Materamt in Ejchenz?); von dem Freien Lutold 
von Megensberg, Hern Ulrichs Sohne, unter Verzicht feiner Mutter 
Adelheid auf ihr Leibgeding, erfaufte fir das Klofter Her Ulrich 
von Jegiſdorf, Propft zu Fahr, Befigthum in der Limmat md Gut 
zu Ölanzenberg in der Vogtei Fahr 1%); in Zitrich felbft erwarb Ein- 


1) ratione comitatus et hereditatis; f. in biefer Geſchichte IV, 1, 251 
Anm. 3 die Urt. 15 Brachm. 1311. 

2) Klagrobel Sat 42; wohl noch zn Adolfs Zeit, ober bald nad) dem Tode 
Rudolfs: vergl. bieje Gejchichte IV, 1, 246 Yum. 1. Wegen ber Duelle |. daf. II, 
1, 311 Anm. 4, ımd IV, 1, 248 Anm. 1. 

) Am 6 Winternt. 1298. 

% Urt. Eonftanz 1 April 1299: Documenta Archivii Einsidl. V, h, 8; 
Tſchudi Chronik I, 224,b. Böhmer Reg. Albr. 161 nimmt das Fehlen einer 
Zahl vor Kal. Aprilis an, und fetst daher den Brief noch in den März; aber die 
Einſicht des umverbächtigen Pergamens durch P. Ball Morel zeigt keine Adie 
vor « Kaln Aprilis >. 

5, Defl. Urbar Ausg. v. Bielffer S. 125; vergl. diefe Geſchichte I, 1, 
354 Ann. 3, und 855 Anm. 1 

kl. 6 Mai 1301: |. bei ini; Einfidler er Regefen 145. 

) Urt, 28 Hornung 1299, und 22 Auguftun. 1806 

®) Urt. 3 Mai 1298, umd folgende Briefe vorgüglich des Jahres 1814. 

) Let Bieffon 4 und Winterthur 13 Wein. 1399: Einf. Regeſt. 1321. 

0) rk, Zürich (dev Witwe) 11 Brachm. 1300, und (Xitolde) 28 Winterm. 
1801 und 25 Hornung 1306: Daf. 136, 148 und 16L. Unter den Zeugen bes 
geisten Briefes: die Freien, Her Jacob von Wart unb Her Herman von Beufiet- 
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Wdein Gehttuligkeiten: als Zinsichen aus ber Hand ber Aebtiſſin Eb- 
ſabetht). Zu Erblchen, unb als Leibgebing fir feine Gemahlin 
Catharina, empfing von Abt Johannes ber Freie Her Herman 
vom Banfteiten jenen äußern Hof zu Banftetien®); ebenſo zu einem 
Erblehenzinſe an Einftbein um die Veſte Kienberg mit Zugebör ver- 
pflichtete ſich der Ritter Her Jacob von Kienberg?); ein Gut beim 
Ser zu Sengen, welches der Ritter Hartman von Halmile dem 
Abte anfgab , lieh diefer deifen Sehne Johannes‘). Den Gotieg- 
hanſern Einſideln und Beinwile entlegene Beſitzungen ®) vertauſchten 
ſie, für erſteres Abt Johannes, Dagegen Abt Peter durch Meiſter 
Nicolaus von Malters Chorherrn bei ©. Peter zu Bafel, fo daß 
Beinwile fr die beffere Abtretung noch fünf Mark Silbers erhielt‘). 
Durch Verleihung von Beſitzthum zu Zinserbe an Herman von 
Liebenfels, mit Zuftimmung des Biſchofs Heinrich von Eonftenz, 
erhoben Abt und Convent in den Einfibeln jährliche zehen Schillinge 
zu Unterhaltung eines ewigen Lichtes bei unfrer rauen Capelle?). 

An demfelben Tage, an welchem Graf Rudolf von Habsburg 
und Frau Eliſabeth feine Gemahlin mit König Albrecht, der von 
Conftanz gelommen, in Zurich zufammentrafen, geſtatteten fie, in 
Beiſein von Geiftlichen, Rittern, Bürgern und Dienftleuten, über 
die vor vier Jahren durch Frau Eliſabeth, mit der Hand ihres ge 


ten; die Ritter, Harman nen Baldegg, Aubolf von Lanbenberg, Heinrich won 
Rümlang und FRubolf der Millner; Rubolf Mülner der jüngere, — — — —. 

1) Url. Zürich 12 Jänner 1303: Daf. 151. 

s) Urt. Pfeffikon 8 März 1303: Daſ. 153. Zu Bonſtetten richtete die Herr⸗ 
ſchaft Oeſterreich Düb und Frevel: Urbar S. 88. 

5) Urk. Kienberg vf dev Burg 4 Henm. 1808: Einf. Reg. 155. Zu Kl 
berg f. diefe Gefchichte II, 1,491 f.; die Urk. 19 Heum. 1294, und 1296: Urlun- 
den baf. II, 149 und 124; und Urbar S. 43 f. 

0) Urk. Pfefftukon 22 Auguſtm. 1306: Obmanamt Züri; Einf. Reg, 
1 


5) Einſideln beſitzt curtim im Liela et iuspatronatus eidem annexum, 
ao possessiones in Martiscella et in Gutenburg;; dagegen Beinwile curtim 
in Lugfwile, ao possessiones in Gosbrechtingen et in Urswile cum homi- 
nibus und allem Zugehör. 

* it Schioß Pfefſtkon beim Zurichſee 28 Hornung 1299: Archivii 
Eins, tom. IX, caps. 39, Nro. 45; Eirff. Reg. 128, in zu bürftigem Auszuge. 
Der Brief mit Pügfdhotf if} jegt (1838) im veſche ber Brüder Eermane, 

æ 2) Lt. in mon. noniro 28 Bradme, .1801: Arch. Eine. 1,6; 12 Einf, 

eg. 146, 
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richtlichen Vogtes des Grafen Hug von MWerbenbergt) fowwie ihrer 
Kinder Werner, Rudolf, Ludwig, Cäcilia und Clara, an Bilrger 
von Zürich veräußerten Güter bie Verleihung als Mannichen in 
weitere Hand ). Graf Rudolf vergönnte zu Laufenberg den Bin⸗ 
gern diefer feiner Stadt, das von ihnen angelegte Ungelt beizube- 
halten ober: wieder abzufchaffen, felbes nach ihrer Gemeinde Nuten 
zu beziehen umd zu verwenden). Bon feiner Gemahlin hatte Rudolf 
einen einzigen Sohn, Namens Yohannes*); mit desfelben Hand gaben 
die Aeltern, als Herr und Gräfin zu Raprechtſwile, den Spital» 
brübdern zu Bubinkon, bie ihretwegen in der Stadt Raprechtfiwile 
Schaden genommen, ihren Hof zu Rickenbach zu rechtem Kigen®). 
Weit beträchtlicher waren bie Beflgungen, welche Elifabeth Gräfin 
von Habsburg und Frau zu Raprechtſwile, mit Hand und Willen 
ihres Gemahle und Sohnes der Grafen Rudolf von Habsburg und 
Werner von Homberg, Hern Herman von Landenberg Marſchall 
zu Defterreich und Hern Herman feinem Sohne Kirchhern zu Staufen 
auf fünf Jahre verpfünbete: 

Burg ımd Stadt Greifenfee, mit dem Gfattfee, mit ben Höfen 
zu Vellanden, Mur umd Nieberufter, mit dem Laubishof zu Ufter, 
in welchen der Kirchenfat zu Ufter gehörte, mit den Höfen zu Neffin- 
ton, Neninton, zu Werinkon, Schwerzenbach, Hegenau, zu Hof und 
mit der Mater Gut zu Bertſchikon; darauf waren fünfhundert Mark 
Silbers bereit3 erlegt, das noch fehlende fechste Hundert follte frühere 
Verfagungen ledigen und, wenn es nicht Hinveiche, das Pfand um 
ſoviel erhöht werden. Dazu fügte die Gräfin die Leute in beiben 
Dübelndorf, die an Raprechtſwile gehören, und Leute und Güter 
unterhalb dem Hofbach bis Wetzinkon, hinab bis Kaiferftuhl und 


1) Efifabeth und Hug nennen ſich in der erfifolgenden Urkunde Bruber und 
Schweſter; den Grund ſ. in diefer Gejchichte IT, 1, 348 Anm. 3. 

2) Urk. (Eliſabeths, Grafen Ludwigs feligen Wirthin von Homberg, und 
Frau zu Raprechtſwile) zur Neuen Raprechtfwile 11 Hornung 1295; und Urk. 
(Rudolfs und Eliabeths) Züri 23 März 1299: Arch. Eins. V,28; 3, 10, 
und 3, 12; Einf. Reg. 120 und 129. Des Königs Url. 28 März 1299 ſ. bei 
Defterreid. 

9) uUrk. Laufenberg 6 Herbſtm. 1298: Horrgott Genealog. II, 566. 

) Den Beweis |. Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bunde II, 48. 

9) Url. (wir Er. Rud. v. H. Herre ze R., und wir Eliz. Grevinne ze 8.) ze 
—— uffen der Burg 16 Auguſti. 1805: Haus Buobinkon, jetzt Staate- 
archiv Zürich, 
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Baden, und wieder hinauf an den Hofbach, von Eggberg bis Glatiſee, 
weiche an die Herrichaft Raprechtſwile gehören ; was davon Eigen war, 
ward den beiden zu Pfand gegeben, die Lehen Hingegen des Marſchalke 
Sohne mit noch zwei Rittern!) geliehen. Die Gräfin verpflichtete 
fih, nur dem Marſchall, feinen Söhnen oder ihren Erben zu ver⸗ 
kaufen, wo dann Schtedleute die Summe zu beftimmen Hätten; würde 
aber in den fünf Jahren das Pfand nicht gelöfet, oder anderswohin 
veräußert, fo follte der Kauf den beiden ohne weiteres zugefallen 
fein. Diefes alles, worüber Vorbehalt genommen und Sicherheit 
gegeben wurde, gefehah und ward vollbracht zu Zürich an des Reichs 
Straße, bei dem Münfter der Propftei, vor Johannes des Schüpfers 
Haufe, in Gegenwart vieler Geiftlichen und Weltlihen?). Neben 
mehrern bieng Her Herman Freie von Bonſtetten der jüngere, Land⸗ 
richter im Thurgau, das Siegel des Landgerichtes an?), 

Graf Rudolf von Habsburg, der wiederholt fi in Zürich aufs 
hielt), handelte bald nad diefem als Landgraf im Zürichgau ). 
Mit diefem ihrem Manne trat Elifabetb Frau von Raprechtſwile 
vor den Abt Johannes in den Einfideln, um gemeinfam mit den 
Vogteien über die vier Höfe Erlenbach, Stäfa, Pfefftlon und Wolrau 
belehnt zu werden; der Abt entſprach ihrem Gefuche®). Nach einiger 
Zeit theilte die Gräftn mit dem Grafen Werner von Homberg, als 
dem älteften Sohne ihres erften Gemahls, fo daß ihm die Höfe 
Pfeffikon und Wolran zufielen; Hierum fuchte umd erhielt ex bie 


2 find: Her Johannes von Schönenberg und Her Herman von Hohen⸗ 
g. 


2) Zeugen find: Her Rudolf der Kuſter von Conſtanz, Her Kunrad der Wiſſo, 
Her Heinrich der Gnürfer, Meifter Ulrich Wolfleibſch, und Her Nicolaus Marti, 
Chorherren von Zürich; Her Rudolf der Mülner und Her Heinrich von Rümlang, 
Ritter von Zürich; Her Walter von Arwangen und Her Ulrich ber Heiche, Ritter; 
Burghard von Kiebegg, Fohannes von Rilmlang, Nicolaus Krieg Bilrger von Zür 
rich, Arnold Trutman, Berchtold von Balb, Heinrich der Amman von Raprehti- 
wile, und Ulrich ber Heiden. 

®) uUrk. Zürich 7 Yänner (mornendes nad) dem zwelften Tage nad) Wiennadht) 
1300 (1290 und 10; Ind. 13): Stiftsarchiv S. Gallen. Vergl. von Arz 
Geſch. v. S. Gallen D,d,e. 

%) Url, Zürich 14 April 1300: Einf. Reg. 134. 

5 Am 29 Ehriftm. 1305: |. Urkunden daſ. H, 47 Anm. 3. 

% Einf. alter Urbar &.29,a. Das muß einige Zeit nad) dem 1 April 
1299 geſchehen fein. 
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Belehrung vom Able Johannes). Und von ber Zeit, bag Frau 
Güfabeih zu Baſel mit König Rubelf gefüäet warb, genoß fie und 
die Grafen nach einander die Höfe und Vogteien, Lehen Einſidelns, 
ruhig und unangeſprochene). Graf Berner, kaum wolljährig ge- 
worden, war mit feinem Vetter dem Grafen Herman von Homberg 
Zeuge bei König Albrecht für Die von Rheinfelden ®); er führte bereits 
noch als Jungher fein eigenes Siegel*). Unter eben dieſem beftätigte 
Werner als Graf und mit ihm die Brüder Rudolf und Lubieig, 
deren Vogt Graf Herman ward), was den Ciftereer Frauen zu 
Wurmöbad die Vorfahren und früßern Befiger feiner Herrſchaft 
vergabet bakten®). 

Bei nur mäßigen Glücksgutern, da Werner mit feinen Brüdern 
das endliche Erbe von Raprechtſwile beim. Leber ber Mutter noch 
nicht antreten konnte, und weil das Beſitzthum um die väterliche 
Stammburg Homberg zwiſchen ihm und feinem Vetter Herman ge- 
theilt war”), ergriff den jungen Grafen im Winter desſelben Jahres, 
ale er Wurmobach begünftigte, bie Luft zu Abenteuern im Kampfe 
ut den Mnglänbigen. Er, mit vielen andern aus Schwaben und 
vom heine, zog nach Preußen; es galt ben heiduiſchen Litthauern. 
Zwei Heere der Brüder des Teutſchordens zogen aus; es geivanı 
den Anſchein, als werde es zu einem Zuſammenſtoße Tommen. Alte 
Vorbereitungen wurden getroffen. Das eine der beiden Heere, in 
welchem auch ber Zuzug ans bem Yteiche ftreitiuftig ftand, ſtellte 
fih auf, die Ordensfahne in der Mitte der andern Heerfahnen. 
Da trat er Herold vor mit der Aufforberung, wer den Eben vom 
heine den Ritternamen abzuftreiten wifje, der möge den Zweilampf 
beginnen; niemand erjchien. Da ertheilten die Ordenscommendure 


1) Daſ. 29, b. Wegen der Zeit |, die Anm. 6. 

2) Daſelbſt. Bergl. diefe Gefchichte II, 1, 350 Anm. 1 — 856 Yum. 6, 
und namentfich Urkunden daf, II, 49 ff., wo Tichudi’s irrige Behauptungen 
berichtigt werben. 

2) Urk. Bafel 10 April 1299: Geſchichtsblätter IL, 10 f. 

% So, im Pfanbbriefe um Greifenfee vom 7 Yänner 1300, ſowie in der Urk. 
18 Zänner 1301: Urtunden baf. 170 f. . 

5) Die zweite Urkunde der Aum. 4. 

©) rk, (ohne Ort) 13 Jänner 1304: Urkunden baf. I, 172 f.; Horr- 
gott Genealog. II, 586. @r fiegelt noch als Domicellus. Dieſem Briefe wird 
bie Theilung um bie Höfe noranagegangen. ſein. 

) S. unten bei Bajel. 
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dettjelbeh nach üblicher Sitte den Ritterfchlag, vor allen aubern aber 
dem edeln Grafen Werner non Homberg. Doch ließ es ber Feind 
za einem eigentlichen Lampfe nicht fommmen, und auch die Orbente 
heere Löfeten ſich wieder auff). | 

Ita von Homberg, des Grafen Herman Schweſter, nahm zum 
Gemahl Friderich den jümgern Grafen von Toggenburg). Diefer 
und fein Bater der alte Graf Friberich?) nahmen von König Albrecht 
von Rom vierhundert Mark Silbers um den durch LQeuig Rudolf 
erfittenen Schaden, ſowie für ihren Dienft; hinwieder verzichteten 
fie gegen den König umb deſſen Söhne auf jeglichen Anfpruc an 
das Gut zu Embrah‘). Ihre Treue beivahrten dem Könige die 
Grafen Hug und Rudolf von MWerbenberg), und Albrecht erwieberte 
mit feiner Gunſt e). Rudolfs Söhne Heinrich und Rudolf feiten 
die, von ihrem Großvater dem Martgrafen Heinrich von Burgen 
begonnene, Wohlthatigkeit gegen Gotteehäufer fort”). Hugo von Wer⸗ 
denberg wurde Commenthur der Spitalbruder e). Auch ihre Bettern 
die Grafen von Montfort hielten fich minder fern, ſeitdem Abt 
Wilhelm von S. Galler dem Könige geſühnt war®): WS der alteſte 
ber drei weltlichen Bruder, Graf Rudolf zu Seldficch, fiarb 19), Kinter- 
ließ er die Söhne Hug, Ulrich und Rudolf, und eine Tochter Adel⸗ 
heid, welche mit Hera Henrich Frelen von Grießenberg verhewatet 
war; Hug felber vermählte fi mit ber Gräfin Anna von Veringen, 


1) Boigt Geichichte Preuſſens IV, 182—184, zum Sabre 1304. Die Aufl 
nach Abenteuern, oder vielmehr der Triegerifche Geiſt, verlieh den Grafen von Hom⸗ 
berg nicht mehr; f. in diefer Gefchichte IV, 1 und 2 unter Kaifer Heinrich und ben 
Gegentönigen. 

2) ©. zur Anm. 7 auf Seite 266. 

8 Veber fie nnd ihr Gefchlecht vergl. Geſchichtsblätter II, 117 fi. 

2) Urk. (der beiden Grafen) ze Utzenach 10 Winterm. 1299 (Ind. 18): 
Staatsarchiv Zürich. Das von den Grafen von Toggenburg erlaufte „Ampt 
„ze Emmerach“, Lehen vom Gotteshaufe Straßburg, ſ. Def. Urbar Ausg. v. 
Pfeiffer S. 113—116. 

5) Sie find Bürgen bes Königs gegen Augsburg am 28 März 1301. 

6) Kür den Grafen Rudolf im Lager vor Bensheim am 4 Ham. 1301. 

N) Url. 2 Mai 1307 und 28 Sormung 1308: Reg. Boica V, 115 und 





8) Urt. 20 Herbftm. 1802: |. bei Eſchen bach. 
 &. bi S. Gallen. 
1#) Am 19 Herbfim. 1302: Bucelini Rhaetis pag. 266: 
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und befam von ihr die Söhne Friderih, Hug und Aubolft). Der 
Sohn Ulrichs von Bregenz, des Längfiverftorbenen zweitälteften Bru⸗ 
ders, war Graf Hug, bei welchem SKünig Albrecht die Pranbichaft 
bes Bregenzerwalbes beftätigte umd mit hundert Mark Silbers ver 
mehrte?); Berchtold war der Sohn diefes Grafen Hug von Montfort. 
Der dritte bie beiden andern Überlebende Bruder, Graf Hugo von 
Tetnang, hatte zum Sohne Wilhelm, der ſich mit der Tochter des 
Freien Johannes von Schwarzenberg vermählte®). Durch die zahl- 
reichen Theilungen fchwächten die Grafen von Wontfort und von 
Werdenberg ihren großen Reichthum an Eigen, fowie an Lehen, um 
den Bodenfee und in Curwalen. 

Des Hochftifts Eur Anftände, die um die Burgen Neu- und 
Alt-Afpermont, um Weinegg und Haldenftein und anderes Gut gegen 
die Freien von Bat walteten, hatten Sigfrid von Gelnhaufen als 
beftätigter Biſchof und der Freie Johannes, deſſen Pfleger für Leib 
und Gut Graf Hug von Werdenberg geweſen, an Schiebleute gefebt*); 
und Konig Albrecht, vor welchen zu Conftanz das Schiebgericht 
bezeichnet mwurbe®) und der Spruch desjelben in kürzeſter Frift er- 
folgte), etiheilte dem Vergleiche fofort die Beſtätigung ) und trug 
unverweilt deren Verbriefung nad). Eben dem Biſchofe vergönte 
der römische König, bei welchem er zu Mainz mit andern Fürften 
unb Herren den gegen den Grafen Johannes von Hennegau er- 
gangenen Rechtsſpruch bezeugte und befiegelte?), das in der Stadt 


1) S. biefe Geſchichte IV, 1, 108 und 269 f., und IV, 2, 290. 

2) Urk. Rheinfelden 6 April 1307: Hausarchiv Wien, in Abſchrift: Böh- 
mer Reg. Albr. 689 (im 2 EHe.). 

s Urk. 21 Mai und 5 Ehriftm. 1309: Reg. Boica V, 152 und 166. 

* Meifter Kunrad BPfefferhard Propft zu S. Johaun und Ehorherr am Dom 
zu Conftanz, und Ritter Markward von Schellenberg, des Biſchofs; des Freien, 
die Ritter Albreht von Klingenberg und Johannes von Bodmen; Gemeinman, 
Her Ulrich von Klingenberg. . 

5) Am 17 März 1299: die Urk. der Aum. 8; der Sprud) follte bis nächften 
Freitag (20 März) erfolgen. 

©) Urk. (der beiden Schiebleute Sigfrids und bes Gemeinmans) Conſtanz 
19 März 1299: Th. v. Mohr Cod. dipl. II, 145. 

7) Actum anno et die predictis. 

°) Datum 28 März 1299: Das. 148. Der Ort der Ausftellung ift nicht 
angegeben ; es müßte aber, im Zufammenhalte mit andern Briefen, nicht Zürich, 
fondern Lucern jein. 

9) Am 7 Heum. 1300. 








Eur: Hochſtift, und Vatz; bie Biſchbfe Friderich, Verchtold, Sitgfrid. 269 


Eur von feinen Vorfahren am Hochſtifte eingeführte Ungelt recht⸗ 
mäßig und mit ruhigem Gewiffen), folange er lebe, zu erheben und 
in den Nuten feiner Kirche zu verwenden?) Sigfrid hatte Taumt 
das Bisthum angetreten, als er in geiftlichen und weltlichen ‘Dingen 
feine Rechte auszuüben begann); gegen den Grafen Hugo von 
Werbenberg ledigte er die Verpflichtungen, die derfelbe für feinen 
Anverwandten den Bifchof Berchtold vom Heiligenberg Übernommen 
batte®), fowie er auch fidh mit dem Grafen Hugo ven Bregenz um 
alles verftänbigte, was die Grafen von Montfort ihran Bruder 
dem Biſchofe Friderich gethan hatten 6). Wichtiger war der Erwerb 
der Gotteshausvogtei. Als Biſchof Sigfrid diefelbe von den Freien 
Johannes und Donatus von Bat, deren Vater fie König Rudolf 
verpfändet Hatte, um dreihimdert Mark Silbers an fi) brachte, gab 
hierzu König Albrecht feine Genehmigung, doch mit Vorbehalt der 
Wiederlöſung an das Reih*); bald nach diefem vermehrte der König 
dem Biichofe, zu Belohnung feiner Verdienfte um ihn, die Pfand» 
fhaft um hundert Dart”). Sigfrids Anfehen bewährte ſich au 
darin, daß er zu Spendung Tirchlicher Gnadenmittel die Stelle bes 
Erzbiichofs Gerhard von Mainz vertrat), und nad besfelben Tode 
mit Ermächtigung des Domcapitel® Weihungen vor dem Könige 
und den Seinigen vollzog). 

Neben Güttingent), Grießenberg ii), Buͤrgeln ie), Klingen 12), 


1%) Ad serenandam (flatt seruandam) conscientiam tuam —. Url. 
Mainz 8 Henm. 1300: Daf. 163. 

2) Urk. Eur 26 April, Steinsberg 8 Auguftm. und Eur 16 Winter. 1299, 
Fürftenberg 18 Weinm. 1801, Eur 23 Hornung 1302, Zug 19 Hornung und 
Eur 26 Homung und 23 April 1303: Daf. 151, 152, 156, 170, 171, 175 und 
176; auch Briefe anderer Sabre folgen bajelbft. 

4, rk. Feldkirch 30 Brachm. 1804: Daf. 186 fi. 

5) Urk. Feldkirch 31 Chriſtm. 1308 (fir 1304): Daf. 191—194. 

© rk. Effingen 26 EHriftm. 1299 (für 1300): Daf. 159; Schweizer. 
Geſchichtforſcher 1, 295. Vergl. diefe Gefchichte II, 1, 701 Anm. T—11. 

N Url. Züri 7 April 1302: Daf. 173; Schw. GeſchForſcher. I, 296. 

8) pro ecclesia s. Quirini, am 28 März 1301: Gudenus Cod. dipl. II, 


Zu Friedberg, am 26 Brachm. 1306: Benckenberg Selecta I, 282. 
19) rk. 8 März 1300. 

1) S. bei Montfort. 

12) rk. 1 Ehriftm. 1800 und 27 Jänner 1306. 

1, urt. 21 und 22 März 1298, 27. Iiumer 1299, 25 und 27 Henm. 1804, | 
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Resepten!) und mehrer amberu Freien theilten den Landbeſitz im 
Thurgan die von Wart und von Teugen. Nach dem Tode Gern 
Rudolfs von Wart waren allmälig feine Söhne Jacob unb Rubalf 
in bie Gefchäfte geireten®), erhielten bie Rittenwürde, Ger Yacab 
wirde Obman zwiſchen Defterreih und Bitch, Her Mubolf ges 
richtlicher Vogt der Grüfin Eliſabeth von Raprechtfwile?), und beibe 
Brüder gemeinfam übernabmen bie Gewaͤhr für einen Verlauf an 
bie Grauen zu Toß *). Hierauf, als die beiden Freien fich vermäßlten, 
theilten fie ihre bei der Stammburg Hegenden Befitzungen. Bon 
dieſen verkaufte dem Getteshaufe Toß Her Rudolf zuerſt um ein- 
undzwanzig Mark Silbers eine Hube zu Tetlinkon, daun m drei⸗ 
madachtzig Mark den Kelnhof daſelbft, auf welche Güter ex bie 
Heimfteuer, bie Gertrud feine Gemahlin von ihrem Vater empfangen, 
angewieſen hatte‘). Demſelben Koſter gab Her Jacob vorerit feine 
Kigenhube zu Rorbas um eilf Mark, fpäter um zmeinmbflebenzig 
den Maierhof zu Tetlinkon zu Taufen?); ex Hatte bie Witwe Kune⸗ 
gundis von Hewen, deren Söhne Friderich und dtudolf bereits Nitter 
waren, zur Ehe genommmen®). Uebrigens ftanden die ebeln Leute 
Jacob und Rudolf von Wart in vielfacher Berührung mit dem 
Freien von Bechburgꝰ), von Wolhuſen c), von Regensbergit), vom 
der Balm 19) und von Eſchenbach 18). 





1) rk. 18 April 1299, 

3) S. dieſe Geſchichte I, 1, 456 Aum. 1. 

® Urk. 13 April 1293. 

4) Url, 5 Chriſtm. 1298. " 

*) Berlaufer: Heinrich und Ulrich von Eſchenz, Gebrüder, und Ulrich van 
Aulazingen. Urk. Winterthur 15 Jänner 1395: Archiv Töß. Siegler: ihre. Ser- 
ven, bie beiben $reien. 

©) urt. Winterthur 25 Hornung 1299 und 23 Brachm. 1308: Daſelbſt. 
Her Jacob, m Bruder, ift Währ und ler, 

Urt. Wintertbur 1 April 1300 unb 15 Chriſun. 1307: 236 Her 
Babel, fein Bruder, iſt Währ und Mitfiegler. Der letziere Brief uenut die Ge 


S. tr biefer Geſchichte IV, 1,12 Aum. 4 die Mil. Hewen 23 Brachm. 


9) Urk. 30 Winterm. 1208 und 22 Augsfau. 1806. 

10 Urk. 27 Heum. 1803 

11) Urt. 27 Jänner 1299, 

18) rk, 20 Hornung 1806. 

48) HE. 18 Baal. 1800, 16 Svashın, 1904 umb-T Ani 1906, 
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Die Geden im Thartgan: Wert, und Tengen; Negeneberg: 271 


Des Freien Kuurad von Tengent), eimzig noch lebender, gloich⸗ 
namiger Sohn, deſſen Beſitzungen hauptſüchlich um ben Rhein lagen, 
war bereits von zwei Söhnen, Kunrad und Heinrich, umgeben; 
feine Tochter Clava vermählte er Rubolfen von ber Balm!). Lange 
vor Hern Kunrad, bem Großvater diefer drei Geſchwiſter, ſtarb 
deſſen Bruder Her Heinrich von Tengen, noch bevor fein einziger 
Sohn Heinrich zwolf Fahre alt wurde e). Der junge Heinrich erhielt, 
nachdem er noch mit feinen väterlichen Verwandten an die Abtei 
Züri) gemeinfame Eigenleute vergabet*), bei der Sünberung bie 
Guter zu Küffenadh am Zürichfer. Diefe Beftgungen, die er an 
Abt Berchtold von S. Gallen gegen die Erkenntlichleit won ſechzig 
Mark Silbers gab und Hinwieber zu Lehen nahm *), kaufte er fpäter 
vom Abte Wichelm als Eigen zurit®). Heinrichs gewühnkicher 
Aufenthalt war Züri”); zumellen jah man ihn bei feinen Vettern 
von Tengen®), häufiger bei Negensberg®), aber am altermeiften bei 
den Freien von Eſchenbach 1%), mit welchem Haufe er durch Ber 
fchwägerung fo eng verbunden war, daß er zu feinem angeftanunten 
Namen fich noch nach demfelben benannteit), 

Bon den Freien von Regensberg 1?) erhielt, während Hern Lutolds 
gleichnamiger Sohn und Neffe noch lebten, Lutold Kern Ulrichs 
Sohn hinwieder mehrere Söhne!?), die zum Theil den geiftlichen 
Stand erwähltent‘). Er felbft, der faſt nur zu Zitrich gefehen wurde), 
war fortwährend Eigenthumsherr ber Leute und Guter um bie alte 


©. diefe Geſchichte I, 1, 452-454. 
Urk. 21 Auguftm. 1306. 
Urt, 28 Brachm. 1251. 
urt. 1 Herbſtin. 1268. 
Datumlofe Urt. in den Traditiones mon. 5, Galli pag. 487. 
Urt. 6 Chriſtm. 1293. 
Url. 13 Jänner 1301, 5 Sänner 1305, und viele folgende. 
Urt, 11 April 1278 und 10 März 1279. 
Urt, 8 Jänner 1267, 18 Jänner 1276, 8 Mai 1299. 
Urk. 20 Herhftn. und 10 Chrifint, 1302, 15 Brachm. 1804, 9 März 1305, 
7 Mat und 29 Heum. 1306. 
1) Urk. 10 März 1279, 13 Jänner 1301, und 15 April 1311, wofern fiet6 
nur derjelbe gemeint if. Bergl. diefe Gefchichte I, 1, 381 Aum. 6. 
1) S. daſelbſt II, 1,360 ff. 
49) rk, 26 Auguftm. 1314. 
19 Urk. 29 Heum. 1306 und 11 März 1314. 
) rk, 8 Mai 1299, 29 Henm. 1806, und viele folgenbe, 
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Stammburg, bei Weningen und zu Olanzenberg t); übrigens ftand 
er wiederholt feinen Anverivandten von Eſchenbach in ihren Verhand⸗ 

Iungen bei?). Inzwiſchen war feine Mutter, Frau Adelheid von 
Pfirt, nach langem Streite zu ihrem Erbe gelommen auf folgende 
Weiſe. Auf die Klage Lütolde wurde Graf Diebold fein Oheim an 
den Hof des Königs Albrecht geladen®), und ihm gegen denfelben, 
als er nicht erfchten, zuerft von Herzog Friderich von Defterreich, 
ber an des Königs Statt zu Gerichte ſaß, dann von dem Hofrichter 
Grafen Herman von Sulz ein zweiter) und dritter Tag gegeben). 
Als der Graf von Pfirt, ohne fich fiber die Schuldforderung von 
fechehundert Mark zu verantworten, auch die letzte Friſt unbeachtet 
vorüberließ, verorbneten der Freie Nicolaus von Wartenfels, Statt: 
halter des Hofrichter, gegen Diebold Anleite®) um fünfhundert Mark 
auf den halben Hof Yllenfurt umd die halbe Grafſchaft Pfirt. Diefes 
geſchah, und es wurde darnach drei Tage und ſechs Wochen zuger 
wartet und darüber, ohne Erfolg. Da entbot der von Wartenfels 
bem Bogte Heinrich von Baden: er folle den Freien Lütold von 
Negensberg, an welchen die Anleite gebrochen worden, in Nuben 
und Befig des angewiefenen Gutes fegen, und ihn nad) Recht dabei 
firmen; zugleih gab Her Nicolaus die Erflärung, daß fein Herr 
der König den Grafen Diebold von Pfirt zu Acht thun fol”). Da 
kam diefer feiner Verpflichtung nad, worauf zu Tann an offener 
Straße des Reichs, vor Hern Peter von Bolwiler dem. Landrichter 
im obern Elſaß, derfelbe mit feiner Schweiter Frau Abelheid von 
Negensberg erfihien, und lebtere ihm vor Gericht alles ihr Recht 
an dem Erbe der verjtorbenen Aeltern aufgab®). 


1) Ark. 2 Herbſtm. 1301 und 20 Auguftm. 1806. 

2) Urt. 20 Herbſtm. 1302, 16 Mai 1303, 15 Brachm. 1304, 7 Mai 1306. 
j 300 Auf Freitag nach Lichtmeſſe (6 Hornung 1299, oder eher 5 Hornung 

). 

% Auf Montag vor Mathias (23 Hornung 1299, oder 22 Hornung 1300). 
i 00 Auf Mittwoche vor S. Gregorin (am 10 März 1299, oder 9 März 

) durch den Ritter Gr. (vielleicht Br., Berchtold) von Rinach. 

) Herrgott Genealog. II, 583 ff. in vielfadyer Urkunde, deren Datum 
jedoch weggelafien ift. 

®% urk. ze Taun 24 Mai 1300: Ibid, 682, 








Der Freie von Mebifwile; fein Erbe, au bie Spitalbrüber. 273 


In denſelben Tagen des Könige Albrecht erloſch der Manns» 
ſtamm der Sreien von Webifwile, der am Zürichfee hauſete th. Da 
Her Rudolf, feit bald fünfzig Jahren Ritter, fo leibesſchwach war, 
daß er fein Lager nicht verlaffen konnte, ſandte er die Lehen, bie 
er vom Gotteöhaufe Zirich trug, feiner Frau ber Aebtiffin Eiifabetf 
anf, und bat fie, felbe feinen Vettern im oberlänbifcen Gebirge 
Hern Arnold und Hern Walter Brüdern von Webtfwile zu leihen 9). 
Eiifabeth willfahrte®), und Rudolf ftarb*). Als Bruder Hugo von 
Werdenberg, Commenthur zu Bubinkon, für S. Johannes Spital 
vermöge des abgefchloffenen Kaufess) die Herrſchaft Wediſwile über- 
nehmen wollte, erhoben Einfpruc im Namen der Verwandten bie 
Nitter Rudolf von dem Stein und Rudolf von Landenberg, und 
famen mit Bruder Herman von Mainz dem Meifter des Spitals in 
teutſchen Landen vor den romiſchen König Albrecht, ber, begleitet 
von Bifchof Heinrich von Conftanz, in Mainz ſich befand‘). Unter 
ihrer Vermittlung kam man überein, daß die Spitalbrüider zwei» 
Humbertfiebenzig Mark Silber geben follen”), wogegen dann bie 
Erben des Freien Rudolf und feiner Hausfrau Anna auf bie 
Burg Wedifwile, auf Leute und Gitter, Erbe ımd Eigen Verzicht 
zu leiſten Haben). Hierum gaben König und Biſchof Brief und 
Stegel®). Noch vor der angejegten Zeit ſaß Her Herman von 


4) S. diefe Gefchichte IT, 1, 363— 866. + 

2) So, der Freie in datumloſem, aber ächtbefiegeltem Aufjagbriefchen (wohl 
unmittelbar vor dem 29 März 1800): Abtei Zürich Nro.85; ©. v. Wyf Bei⸗ 

> Tagen ©. 3541 f. 

) Urt. (ber Aebtiſſin) Zürich in onferm Hofe 29 März 1300 (Ind. 13): Da- 
ſelbſt Nro. 86, und S.355. Zeugen: Her’ Kunrad von S. Gallen, Chorherr von 
Zürich ; Her Biber der Schuftheiß zur Zürich; — — — —. Wegen des Datums 
„Dienftag mad U. Fr. Dult ze ernde” vergl. das ahnliche in die er Geſchichte IV, 
1, 260 Ann. 7. 

4) Zwiſchen dem 29 März und 17 Weinm. 1900. 

9) &. diefe Geihihte IT, 1, 366 Anm. 2 und 3. 

©) Eben als die brei geiftfichen Kurfür 


N) Im drei Friſten · Weihnachten 180C art; 
die übrigen 70 zu Pfingfien 1301. Die 3a rden 
dem von Bürgelon, Johannes Wolficibſch o 

%) 14 Tage vor Weihuachten 1800. 3 Stein 
bie Burg Webiftoile mit der fahrenden Habe ante 
worten und ledig machen; wo nidht, wird a 

% Urt. Mainz 17 Beim. 1300: e An- 


zeiger f Schweizer. Geſch. u. Altertfumd _ . _ 
Rapp Reitsgefälte II, 2. 18. 
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Bonftetten der ältere, Landrichter im Argan, zu Kam an gemeiner 
Straße za Gericht. Bor ihm und vielen Freien, Rittern und Edbel⸗ 
fnechten !), nahmen Frau Margarita Witwe Hern Hartmans ven 
Himoberg, und Frau Eliſabeth Witwe Hern Walters von Büttikon, 
den Freien Hern Eberhard vom Bürgeln zum MWegte; worauf fie, 
und die Brüder Johannes und Walter vom Landsberg, nachdem fie 
ihren Theil der zweihundertfiebenzig Mark emepfangen, in bie Haud 
des Commenthurs Hugo von Werdenberg auf Burg und Herricheft 
Wedifwile vergichteten 2). | 

In ebendenfelben Tagen ftarben and zwei trene Diener bes 
Könige Rudolf und feines Haufes, Die Freien Herman von Bon- 
ftetten der alte und, noch ver ihm, Ulrich von Rüßegg. Nach des 
lettern Tode übernahm Her Herman wieder die Lanbrichterftelle im 
Argan?), wie er fie ſchon vor beinahe dreißig Jahren verwaltet 
hatte ), wahrend fein Sohn Her Herman ber jüngere, Ritter, für 
ihn Landrichter im Thurgaus), zugleich Vogt zu Zürich wurbe®). 
Als diefer frühzeitig farb), und auch der alte Herman, nachdem 
er noch die Vogtei der Stadt Zürich erhalten), ihm bald folgte, 
überlebten beide die noch ummlnbigen drei Söhne und Enkel Jo 
bannes, Herman und Ulri von Bonſtetten 1%. Ser Herman vom 
Rußegg ftiftete für fi, fiir feine Brüder die Freien Ulrich und 


1) Zeugen find: Her Herman von Rüßegg, Chorherr zu Züri; Her Her⸗ 
man, unfer (des Landrichters) Sohn, Vogt zu Zürich, und Hex Eberhard von Bür- 
geln, Freie; Her Gotfrid von Hünoberg, Her Rubolf von Trofiberg, Her * 
und Her Heinrich vom Steine, ee Heinrich und Her Kunrad von Schlatt, und 
Her Johannes vor Kirchen, Ritter; Ulrich von Büttiton, umb Sohaunes und Wal- 
ter von Landsberg. . 

2) Urk. (des Landrichtere) Kam 1 Chriſtm. 1800: Staatserdiv Züri. 
Siegler: Commendur, Laubrichter, Bürgelu, beide rauen, beide Brüber, und 
Heinrich zem Steine. 

%) Der von Rüßegg iſt noch am 12 Mär; 1298 preses terre (f. diefe Ge- 
ſchichte II, 1, 373 Aum. 3); der alte Bonſtetten iſt Lanbrichter am 1 Chriſtm. 1300 
und 20 Herbfim, 1302. 

9 S. Tr er Bei 1 1, 367 Yum, 8 bie Url, im Vrachm. 1278. 

9) Urt. 7 Yanues 1800. 

ae aan. 1800. 
Er lebt nicht mehr am 25 Heum. 1304. 
So, in ben Urk. 25 uud 27 Heum. 1304, 
Bor bem 19 Chriſtm. 1806, 
are 1 ben Tr ber Bar, Bergl, Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bänbe 


Bonfteiten und Dlifeng. Walter von Eſchenbach, und feine Enkel. 275 


Markward fowie für Adelheid die Gemahlin des erftern, einen Jahr⸗ 
tag zu Zoftngen, wo ber Freie Kuntad von Göflon Propft, er ſelber 
Chorherr warl). Nebftbem daß Her Herman die Kirche in Mutathal 
Hatte?), und an ber Abtei Zitrich Chorherr®) war ımd Lentpriefter®), 
trug er zugleich aud) das Kirchenlcehen in Rothe). Derfelbe ordnete 
auch, in Belfein Hern Hermans des alten von Bonſtetten, eine 
Gutsangelegenheit feines Haufes mit dem Abte Rudolf von Eappel®). 
Hinwieder wide er mit Hern Ulrih von Rinach und Heinrich) 
dem Vogte von Baden angerufen, eine Streitfache zu entfcheiben 
zwiſchen Abt Mudolf von Muri und Rudolf und Arnold den Söhnen 
des Ritters Rudolf vom Bar7). AS Her Herman, ftarb®), war von 
den Söhnen Hera Ulrichs von Rußegg Markward der ältere noch) 
nicht Ritter®), Ulrich noch minderjährig. 

In dem erſten Jahre des Königs Albrecht beſchloß auch ber Freie 
Walter von Eſchenbach, Ritter, das Leben, in welchem er ſeit mehr 
als fünfzig Jahren thätig geweſen war1). Zehen Tage, nachdem er 
noch auf der Veſte Oberhofen, mit Zuftimmang feiner Gemahlin 
Kunegundis, ein Eigengut an Interlachen verfauft hattel!), Tag er zu 
Segen auf dem Tobbette, ertlärte feinen letzten Willen, und wählte 
unter veicher Vergabung fein Begräbniß in dem von ihm geftifteten 
Gotteshauſe zu S. Catharina1?). Sein ganzes Erbe im Argau und 
zu Burgund, Eigen ımd Lehen, fiel an die drei Enkel Walter, Berch⸗ 
told und Mangold, die Her Berchtold fein vor ihm verftorbener 

1) Url, (Propſts und Eapitels) Zofingen 31 Auguftm. 1299: Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1833, ©. 279. 

©. in diefer Geſchichte IT, 1, 301 Anm. 1. 

®%) Yek. 1 Chriftm. 1300, und 28 März 1808. 

9) urt. 1302. 

©) Divei gleichbatirte Urk. zu Cappel, und zu Rüßegg auf der Burg, 23 März 
1303: Archiv Muri. 

N) urt. Zofingen In dem Kirchofe 9 Auguſtm. 1304: Daſelbſt. Unter den 
Zeugen: Meifter Nicolaus von Malters, Chorherr zu Zofingen. d 

Seinen Todestag verzeichnen —— — der * BA Züri un 

thals am 23 Mai, des Jahrs; alfo na 
dr ee het —* —* ber it 98 März 1303. Vergl. dieſe Geſchichte 
2, 1, 878 3 Anm 8. 380 
S. d 
—— Ohrenhoyen 16 Brachm. 1299: Suterlogen-Buh IL: 


590; Stettler Regeſt 141 gibt den Ort nicht. 
Urt, Sengen 25 Brachm. 1299: Urkunden zur @eid. b. dig. Bünde I, 
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Sohn Binterlaffen Hatte!). Der junge Walter erſchien ungejäumt "zu 
Interlachen, enpfieng die Huldigung der Bürger der Stadt Unter 
feen, und beftätigte hinwieder alle Rechte, die fein Vater ihnen ger 
geben hatte2). Er verpflichtete fich fiir ſich jelbjt und für feine Nach⸗ 
kommen, Herren zu Unterfeen, den Bürgern keine Ziangefteuer auf- 
zulegen; jondern von ihnen nur zu fordern, was ihm das Recht 
gebe, jowie den Zins von den Hofftätten. Uebrigens mögen die 
Bürger mit Leib und Gut frei fahren, und er werde fie geleiten 
bi8 auf den Brining und über den See®). Zugleich richtete der 
Freie an das Gotteshaus Interlachen feine Bitte, zum Vogte und 
Beſchirmer angenpummen zu werden, und ſtellte, als PBropft und 
Capitel ihm willfahrt, hierüber die übliche Verficherung aus; zugleich 
erflärte er, daß, wenn er auch von der Vogtei kaͤme, feine Brüder 
Berchtold und Mangold darım kein Recht darauf Hätten‘. Ebenſo 
erneuerte und betätigte Walter dem Klofter den Brief, welchen vor 
zwanzig Jahren bei der Gründung der Stadt Unterfeen Großvater 
und Dater gemeinfam ausgejtellt Hatten ®), 

Zu Erleichterung von Schuldverpflichtungen, die noch Her Berch⸗ 
told von Eſchenbach eingegangen war, verkauften jegt bie brei Söhne, 
Yungherren, an Hern Peter von Eſche, Propft zu Interlachen, Eigen- 
leute mit Kindern und Habe um dreißig Pfund Pfenninge e). Bald 


1) Her Walter gedenkt an des Sohnes am 10 Auguftm. 1296, dagegen 
nicht mehr am 20 Chriſtm. 1296 

2) Bergl. dieſe Gedichte II, 1 883 Anm. 3 und 4. 

2) rk. 29 Heum. 1299: Unterfeen- Bud S. 20; Stettler Reg. 142, zu 


bitrftig. 

*) urt. apud Schertzlingen 3 Auguftim. 1299: Interladhen- Bud I, 
247; Stettler Reg. 143, mit dem 4, gibt näheres. Zeugen: Thüring von Bran- 
dig, Heintid; von Kramburg und Werner bon Kien, Freie; Kunrad von Bad und 
Beter Senno, Ritter; — —. 

5 Urk. 2 Mai 1300 (ind. 18): Interladgen- Briefe im Staatsardiv 
Bern. Zeugen: Werner von Kien, ein Freie; Hartman domicellus von Hüno- 
berg, Johannes und Heinrich vom Bad) (de Riuo), Ulrich von Weißenburg et 
alii. S. dieſe Gefchichte II, 1, 383 Anm, 4. 

) Kunrad Bronuer, feine Frau Mechtild, und feinen Bruder Walter, Url. 
18 Brachm. 1300: Interladhen- Briefe (in zwiefacher Abfchrift mir mitgeteilt 
von 2. Wurftemberger am 26 Jänner 1834). Zeugen : Werner von Kien, Freie; 
Kunrad vom Bad, Ritter; Hartman von Hiünoberg, domicellus. Walter fiegelt 
ſelbſt; für Berchtolb und Mango ‚ quis nondum sigillis utimur, fiegelt der 
Freie Her Jacob von Wart. — Dazu, unter gleichem Datum, bie Uebergabe des 
Eigenmans Kunrad von Waldegg an Interlachen: Stettler Rep. 151. 
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jeboc nahm Walter‘ fiir fi und die beiden Brüder, zu Tilgung 
der vom Vater hinterlaffenen Schulden, die zehenfache Summe von 
Bropft und Eapitel auf; dafür gab er zu rechtem Lehen Güter zu 
Grindelwald: das Lehen unter Eiger, das an ber Halten, das im 
Ritte und das halbe Lehen zu dem Bumbache. Ferner gab er die 
auf den Gütern fitenden Leute, vierundzwanzig an ber Zahl, dem 
GSotteshaufe zu Eigen. Der Jungherre verpflichtete fi von den 
Sechs, die er als Träger der Sache bezeichnete, die Güter aufzu- 
nehmen und andern zu leihen, ohne allen Dienft, fobald und fo oft 
der Propft e8 verlange; er foll aud) an dem Könige!) werben, daß 
die Güter dem Gotteshanfe zu Eigen werben, und fie aufgeben, fo- 
bald Interlachen felbe erwirbt. Theilen Walter und feine Brüder 
oder ihre Erben, und fällt ihm das Gut zu Unterfeen zu, fo bleibt 
diefer Brief in Kraft; fällt es aber an feine Brüder, fo wird er 
dafür forgen, daß fie diefelbe Verpflichtung eingehen. Leber alles 
gab Walter Gelten und Bürgen9; die Güter felbft mochte er mit 
dreihundert Pfund wieder Löfen?). ine weitere Zerfplitterung des 
Befisthums ſchien möglich zu verhüten, wenn dafür gejorgt würde, 
daß das herrichaftliche Gut nicht unter zu viele Erben getheilt wer- 
den müßte. 

Bor den Ritter Biber, Schultheißen zu Züri, der an offener 
Straße vor Johannes Brechters Haufe in Gegenwart von Herren, 
Rittern, Edellnechten und Bürgern *) zu Gericht ſaß, trat der Freie 


* „an diſem Künge old eim andern“. Iſt dieſes noch Folge ber Bewegung 
e? und verſah man ſich eines andern Königs? Wegen ber Heicht- 
(chen vergl. diefe Geichichte II, 1, 382 Aum. 9. 

2) Es find: Kunrad von dem Bache, Ritter; Heinrich von dem Bache, Berch⸗ 
told und Bhilipp von Meiringen, Beter von dem Badıe, und noch fieben. 

2) Urk. (ich Walter von Eſchibach, ein Jungherre) Klofter Interlachen 31 Au⸗ 
guftm. (je vſgendem Ovgſten) 1302: Interlahen-Bud IV, 578— 584; Stett⸗ 
ler Reg.159. Zeugen: Her Jacob von Wart ein Freie und ein Ritter, Her Sartman 
von Halwile ein Ritter, Johannes von Wolhufen ein Freie, und noch ſechs. Sieg- 
ler: Walter, feine lieben Bürger in der Stadt ze Inderlappen (Unterfeen), und Rit⸗ 
ter Kumrad von dem Bade. Wegen ber Güter ſ. noch dieſe Geſchichte IV, 1, 117 
Anm. 5. 

4) Anweſend find: Gotfrib der Kirchherr von Küſſenach; der Freie Her Her⸗ 
man von Bonftetten der ältere, Landrichter im Argan; Her Rüdeger Maueſſe der 
ältere, Her Rudolf Müller, Her Hartman von Halwile und Her Kunrad vom 
Bach, Ritter; ber Freie Lütold von Regensberg, Rudolf Müller ber längere, Rudolf 
von Hunoberg und Johannes Wolftelbich. 
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Heinrich von Tengen mit Walter, Berchtolb und Mangeld, Hern 
Berchtolds Freien von Eſchenbach hinterlaſſenen Söhnen, als ihr 
gerichtlich gegebener und ohnedieß geſetzlicher Vormund; zugleich mit 
ihm erjchienen Bruder Hugo von Werbenberg, Commenthur zu 
Bubinton und des Grofßgebieterst) durch Teutichland, Böhmen und 
Bolen Statthalter in Oberteutjchland, und Bruder Hugo von Randegg 
Commenthur zu Hohenrain, beide von S. Johannes Spital. Bon 
diefen wurde der junge Berchtold, wiewohl er noch nicht volljährig 
war und bis dahin kein Gelübde ablegen konnte, als Bruder ihres 
Ordens in das Haus Hohenrain aufgenommen; worauf der Vormund 
mit Walter und Mangold ihren eigenen Hof zu Sengen am Hal 
wilerjee, mit dem Sirchenfage und mit allen Leuten und Rechten, 
dem Gotteshaufe abtrat, hinwieder Berchtold fowie der von Randegg 
im Namen des Ordens auf feine übrige, jeßige und Fünftige, väterliche 
und mütterliche Erbſchaft verzichteten 2). 

Alfobald nach Berchtolds Aufnahme, ale der Schultheiß das 
Gericht aufgehoben, verfügten ſich ohne ihn ſämmtliche Anweſende 
ind Gotteshaus Zürich vor die Acbtiffin Eliſabeth, two der Freie 
von Tengen Namens ber beiden andern Brüder von Eſchenbach die 
Veſte Schnabelburg, welche fie für bie jährliche Lehenserkenntlichleit 
eines Pfundes Pfenninge?) von der Abtei zu Erbe trugen, mit 
Einwilligung der ehrwürdigen Frau an ben von Werbenberg für 
Hohenrain um zweihumdertfünfzig Mark Silbers verlaufte, und den 
Betrag zu Tilgung ihrer, unter Wucher und Gifeln fteigenden, 
Schulden verwandte. Hierbei wurde fejtgefegt: Hat Hohenrain bie 
Befte, als Lehen vom Gotteshaufe, ſechs Wochen und drei Tage 
nach des Landes Gewohnheit-in Gewähr, fo muß fie um denfelben 
Jahreszins den Freien Walter und Mangold geliehen werden. Tritt 
Berchtold vor Ablegung des Gelübdes aus dem Orben, fo milflen 
feine Brüder in Jahresfrift die Veſte mit ebenfontel Mark zurück⸗ 


1) Er beißt honorabilis vir frater Heinricus de Kindehusen in der Urt. 
17 Herbſtm. 1303: Archiv Detenbad, jest Staatsarchiv Zürich. 

2) Erſte Url, Zürich 20 Herbftm, 1802: Archiv Hohenrain, jetzt Staats⸗ 
archiv Lucern; abg. im Gefhichtsfreund X, 108, und G. v. Wyß Abtei Zü- 
rich Beilagen S. 356. 

) Je auf S. Thomas Tag des Apoſiels. 
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Infor; thun fie es nicht, fo bleibt Schnabelburg unwiderruflich bei 
Hohenrain. Legt aber Berchtold fein Geluübde ab, fo erhalten bie 
zwei Freien anf ihre Bitte das Geld, ganz oder theilweiſe, nachge⸗ 
laſſen und bie Veſte iſt ihnen frei und ledig; die Spitalbrüder geben 
das Lehen weicher auf, und Walter und Mangeld werben von der 
Aebtiſſin wiederbelehnt. Stirbt hinwieder Berchtold vor feiner Voll⸗ 
jührigkeit, fo gilt alles als hätte er das Ordensgelübde abgelegt 1). 

Doc) durch biefes Abfinden wurde ben Schulden und ber Guts⸗ 
veräußerung leineswege Einhalt gethan. Noch desſelben Jahres ver- 
kauften bie beiben Brüder Herren von Eſchenbach, Mangold mit 
ber Hand Heinrichs Freien von Tengen feines Vogts und Pflegers, 
an Meiſterin und Convent des Hauſes S. Satbarinen, ihres Groß⸗ 
vaters Stiftung, um vierzig Mark Silbers fünf Stücke Gelts gefetster 
Bogtei von den Widemen der Kirche von Eſchenbach, und ihren eigenen 
Hof zu Obereſchenbach, in welchen der Kirchenſatz gehörte, mit aller 
Grundherrlichleit, als Eigen. Hierbei behiekten fich bie Freien Twing 
und Bann vor, und Die Gerichte desſelben Hofes, fowie zu Eſchenbach 
im Dorfe, und an neun andern Dertlichleiten der Umgegend?), Zu 
Bogtvecht ſoll man ihnen jährlich einen Mun Kernen von dem Hofe 
geben; außerdem wird Fein Dienft gefordert. Auch haben die Freien, 
des Hofes wegen, weder Gericht noch Twing über Meifterin und 
Eonvent, über deren Vruder und Geſinde, die in geiſtlichem Gewande 
ericheinen; wohl aber behalten fie ihre Gerichte über das Geſinde 
und wer auf dem Hofe tft, und nicht in geiſtlichem Gewande geht ?). 
Graf Rudolf von Habsburg, der auf die Güter bes ſchon von ihrem 
Bater geftatteten, nunmeht durch fie beftätigten, Kaufes ein Hecht 


Zweite Urk. Abtei Zitrich in camnata dieta ze Tufen 20 Herbfin. 1302: 
Archiv Hohenrain; abg. dafelbft 106, und 358. 

2) ze Wolfeſbuel, ge Gerlofwile, ze Mueggaffingen, ze Lüggaffingen, ze Oegge⸗ 
ringen, ze Sfingeringen, ze Herratingen ein Theil, ze Brünnelon ein Theil und ze 
Gerlingen ein Theil: bie rk, der Anm. 3. Der Borbehalt in diefen Ortichaften 
wird dann an das Kloſter abgetreten durch Urt. 29 April 1309: f. dieſe Gefchichte 
IV, 1, 55 Aum. 4, und 56 Anm. 1. 


%) Urk. Zürich 10 Chriſtm. 1302: Kloſterarchiv Eſchenbach. Segler: 
Walter, ber von Tengen, und das Kloſter. Wegen ber Zuſammengränzung der 
Herrſchaft Eſchenbach und der von Rottenburg, jetzt von Oeſterreich, vergl. diefe 
Gel. II, 1, 186 Anm. 2. 
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zu haben behauptete, legte zu Sempach, als die. beiden Freien ihn 
darum baten, feine Anſprüche in ihre Hand). 

Die Frauen felbft zu Eſchenbach, deren geiftliche Leitung bei ihrer 
Gründung Propft und Convent zu Interlachen übernommen hatten, 
wurden jet auf beiberfeitige Bitten vom Bifchofe Heinrich von Cou⸗ 
ftanz den Brüdern des Predigerhaufes in Zürich, jedoch auf Wider⸗ 
rufen, zu Beichte und Buße übergeben mit Ausnahme jener Fülle, 
die ihm nach Recht und zufolge der Sendſatzungen befonders vor- 
behalten blieben“. Um die noch zarte Pflanzung zu unterftüigen,. 
überließ den Schweitern Her Kunrad der Kirchherr in Eſchenbach 
alte Einkünfte und Opfer feiner Kirche, einzig fieben Marl ausge 
nommen, die für feinen Unterhalt beſtimmt waren; ebenfo freiwillig 
verpflichtete er fich zu perfönlicher Anweſenheit bei der Kirche, und 
felbe weber abzutreten noch zu vertauſchen ). Einen Guterwechſel 
zwifchen dem Kirchheren und den Schweitern, als vortheilhaft für 
Zirche und Klofter, beſtätigte Biſchof Heinrich. 

So war die Lage der Freien von Eſchenbach in ihren Beſitzungen 
am Halwilerſee und an der obern Reuß; die folgenden Verhältnifſe 
zeigen fie am Albisberge und am Zürichſee. Aus Sarnen, welcher 
Weg die Freien am fchnellften von ihren Erbglitern zu Burgund in 
die Stammhberrfchaft führte, Lieben die Brüder Walter mb Mangold 
den. Hof zu Hufen zwifchen Albis und Neuß, ein Mannlchen des 
Haufes, ihrem getreuen Johannes von Affoltern und defien Töchtern 
Berena und Elifabefh zu gemeinem Leben?). Jenſeits des Albis, 


1) Url. Sempad) 31 Jänner 1304: Herrgott Genealog. II, 587. Zeu- 
gen: die Ritter, Hartman von Hitnoberg, Ulrich von Gutenburg, Lütolb der Mönd, 
Hartman von Ruda und Rudolf von Troftberg. Siegler: der Graf, und Walter. 
Es ift in dem Briefe etwas Unklares. 

2) Urk. Conflanz 6 Hornung 1301: Obmanamt Zürich, Näheres |. als 
Erläuterung zum Abdrude der nächftfolgenden Urkunde,. 

9) Urk. Lucern 16 Heum. 1305: Gefhichtsfreund I, 39. Zeugen: Bru⸗ 
ber Walter der Prediger Prior von Zürich, die Brüder Werner von Hafle, Kunrad 
de Marsilia und Kunrad von Pfullendorf, desielben Ordens; Rudolf der Decan 
von Emmen, und Heinrich ber Schreiber der Stadt Lucern. Siegler: der Kirch⸗ 


4) Urk. (mit Angabe der Tanfchgegenftände, im Betrage von wohl je zwei 
Schupofen) Eonftanz 17 Mai 1806: Archiv Eſchenbach. 

5) Urk. Sarıen 16 Mai 1808 (oder 27 Mai 1306): |. auf Seite 249 Amm. 5. 
Leiste Zeugen:. Johannes Rümlilon, Bürger zu Zurich; H. Ranzo, ‚Balier von 
Hufen und Kunrad von Steinimur. 
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wo der Eſchenbache Befitumgen unterhafb der Herrſchaft Wediſwile 
von Horgen, über Telwile und Kirchberg, bis. in die Nähe van 
Zürich reichten, verkaufte der Freie Walter dem Ritter Rüdeger 
Maneſſe Bürger von Zürich, um fünfgehen Marl Silbers, alle 
Bogteien foviele ihm gehörten über Leute und Gut von Kirchberg 
an oder von dem Bache zu Erbbruft abwärts bis Zürich, und von 
dem Zürichſee aufwärts bis an den Berg Albis; vorbehalten wurde, 
nuter Beitimmung gegenfeitiger Verhältniſſe, die Vogtei zn Wolifhofen, 
bie Zohannes Wolfleibſch innehatte, und daß anderes: Befikthum des 
Freien an Leuten und Gut inner diefen Zielen den Kaufer nicht be» 
rühre!),. Walter traf noch Vorforge, daß feine Brüder Mangold 
und auch Berchtold, der fi in S. Johannes Orden des Spitals 
von Syerufalen befand, wofern ex aus dem Orden gienge, bevor er 
Gehorſam thäte, dem Verlaufe, wenn fie volljährig geworben, bei- 
ftunmen foliten®). Allein bald drängte eine andere Noth. Um das 
Geld, weiches Walter und Mangold Johannes ˖ und Egbrecht den 
Salern, Heinrichen Schön, Dienlin dem Inden und andern Bürgern 
Zirrichs ſchuldig waren, und wofir fie Bürgen und Giſeln geftelit 
hatten, wurden dieſe bereits gemahnt. ‘Da verlaufte Walter alle 
feine und feines Bruders Güter. zu Telwile, Neben, Wieſen, Aecker 
und Zugehör, ihr Erbe von dem Gotteshaufe Muri, an eben biefe 
Abtei um achtundneunzig Marl Silbers. Der ganze Erlös gieng 
an die Schulden auf?). 


1%) Zwei Urk. (Wale und Hübegers) Zürich 6 Weinm. (an jant Fiben tag) 
1304: Staatsardiv Züri; abg. von G.v. Wyß im Neujahrsblatt f. 1849, 
S. 24 und 25. Zeugen des erften Briefs: Her Herman von Rüßegg, Ser Jacob 
nnd Her Rubdolf-von Wart, (Her) Lütolb von Regensberg und (Her) Heinrich von 
Zeugen, Freie; Her Mndolf ber Mülner von Zürich, Ritter; (Her) Werner Biberli 
und (Her) Heinrich Renel. Das eingellammerte Her, ohne die Ritterwürde zu bes 
zeichnen, gehört dem Züricher Schreiber an. Zeugen bes zweiten Briefs: Rüßegg, 
Rudolf von Wart Ritter, und Tengen, Freie; der Mülner, Ritter; Biberli, und 
(He) Otto Maneffe. 

9 Erſte Urk. (Walters) Zürich 9 Maärz (am dem vierden tage vor fant Gre⸗ 
gorien tage ze Merzen) 1305: Archiv Muri.. Zeugen: Meifter Ulrich Wolflelbſch, 
Chorherr zu Zürich; Her Rubolf Brandeli, Priefter, Helfer zu S. Peter zu Zürich; 
Ricolaus Manigelt, empfangen zu Ehorherrn und der Stadt Schreiber zu Zü- 
ri; Ser Ulrich von Schönenwert, Ritter; Rudolf der jüngere Diälner, (Her) Wer⸗ 
ner Biberli, (Her) Sohannes a a (He) Pilgeri ſein Bender, (Ger) Kunrad von 
Zübelnftein, - zuenwert, Rudolf. von Schönenwert, Meifter 
Rudolf der Sähulmeifer von von Diefenbofen, ($e) Heinrich Revel, Hug Manuela 
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endlich Nicolaus der Frieſe, und Beter von Gifenftein der Schreiber 
der Stadt Bern. Vor diefen gab der Jungher i) Walter von Efchen- 
bad) die Erffärung, daß ihm vermöge der Vogtei, zu weldier ihn 
auf feine Bitte Propft und Eapitel von Interlachen in Kraft ihrer 
faiferlichen und königlichen Briefe freiwiliig erwählt, an bie Kirche 
und deren Leute ımb Güter feinerlei Recht zulomme; zu größerer 
Bekräftigung ftellte er, vor Veräußerung und Verlauf feiner Herr- 
fchaften und Güter in Oberhofen, in Unſpunnen und in Unterfeen ®), 
die Vogtei des Gotteshaufes in die Hand des Propfts Peter zurüd®). 

Diefe oberländifchen Beſitzungen, Eigen, Erbe, und Lehen vom 
Reiche, veräußerte der junge Freie von Eſchenbach an des Königs 
Söhne die Herzoge von Defterreich*); an die Kaufſumme, welde all- 
mältg abgetragen wurde, gaben bie Bürger von Unterfeen, die unter 
dem von: Eſchenbach unbefteuert waren, inner vier Jahren hundert⸗ 
vierzig Pfund). In der Verwaltung des Landes, deffen Ertragnifie 
die. Herzoge verzeichnen ließen, änderte die neue Herrſchaft nidits®); 
nur wurde der Vogt Heinrich von Baden als gemeiner Pfleger auch 
über Burgund gefekt”). Die Stadt Unterſeen erhielten die Herzoge 
vom Gotteshaufe Interlachen zu Erbed); Frau Kunegund von Eſchen⸗ 
bach, die auf die Güter zu Oberhofen und in Grindelwald ange 


4) domiocellus. 

2) Wegen ähnlicher Erflärung Hern Walter, feines Großvaters, vergl. diefe 
Geidjichte II, 2, 104 Aum. 8—5. 

) urk. Züri 7 Mai 1306 (mb. 4): Beilage 7 (mir mitgetheilt von L. 
Wurſtemberger am 1 April 1834): Stettler Reg. 163, mit dem unrichtigen 
2 Mai, läßt die Bebeutung des Briefes nicht ahnen. Siegler: Propft Rudolf von 
Zürich, und der von Eſchenbach. 

9) So, der Def. Urbar Ang. v. Pfeiffer &..96—96, mit Verzeichnung 
aller Nüte und Rechte. Den Kaufbrief, wenn ein folder noch vorhanden ift,-Tenne 
ich nicht; die Zeit ergibt fih aus Ann. 7 

5, Bon der Zeit des Kaufes bie zur Abfaffung des Urbars (von 1306 bis 
etwa 1810): Urbar ©. 96. 

6 Diinbefene zu Uſpunnen if kein Wechſel der Amtlente: |. die Aum. 6 auf 
Seite 283 

n Die drei Mufer der Anm. 7 auf Seite 283 geben die dort erworbenen 
Güter zu Exrbiehen; hierum geben bie Empfänger ihren Brief, unter den Siegen 
des Propfts Peter vor Interlachen „und des vogtes Heinrich von Baden, der gemein 
„flegger ift in Burgendon ber Eden Herren der Herkogen”. Urt. in Ovgſten 1806: 
Interlaen-Buc IV, 902 ff. Der Verlauf der oberlänbifchen Befisungen hat 
eo mobt State genen zen be 7 Dal ab dam gan. 1 1306. 

rbar 
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wieſen wart), entzog ſich aller Anſprüche an das burgundiſche Beſitz⸗ 
thum?). Hinwieder Walter von Eſchenbach, feinen Oberländer Gütern 
eutfrembet, nahm um fo eher feinen Aufenthalt in Züridj2); ihm 
gab Her Donatns Herr zu Bat feine Schweſter zur Ehe‘). Aber 
dem jungen Edelmanne war noch kein Anlaß geworben, bie Ritter⸗ 
würde zu verdienen). 

In demſelben Zalle als Jungher befand fi der, kaum um 
einige Jahre ältere, Rudolf von der Balm, feines zu beiden Seiten 
ber Are begüterten Haufes im Mannoſtamme einziger Erbe®), ſeitbem 
Her Ulrich der alte Ritter, feinen Freunden”) und Verwandten ®) bis 
in die lebten Tage zu Dienſten bereit, geftorben war?). Nur felten 
und ftetS von Befreundeten umgeben erjcheint der junge Rudolf, zu 


1) Daſ. RB, Aum. *. 

2) Briefe der Befe Baden Bl. XV, b, 9: „Ein brieff wie fröwe Kün- 
„gunt von Eſchibach verſprach vnd entzech gentzlich des Landes ze Burgenden“, 
Den Brief ſelbſt, alſo die Zeit ihrer Verzichtleiſtung, kenne ich nicht. 

) Bei ran Adelheid und ihrem Sohne Lütold von Regensberg find Zeugen: 
R. thesaurarius ecclesie Constant. (da8 iſt der Propft Rudolf von Züri), H. 
der Kufter, 8. Wyß (albus), Nicolaus Thye, Meifter R. von Webifwile und Rued⸗ 
ger in dem Markt, canomici eoclesie Thuric.; nobilis vir Ulrich von Regens- 
berg, clericus; mag. Ber. rector puerorum in Züri; Walter von Eſchenbach 
und H. von Tengen, nobiles; Hartman von Hünoberg, miles; Hugo und Jo⸗ 
hannes Manefje, Brüder; Herman von Randenberg rector ecolesie in Beroltf- 
wile und Hugo von Landenberg miles; — —, Arnolb von Hottingen miles, und 
noch andere fünf, Url. Züri) 29 Heum. 1306 (ind. 4): Traditiones mon. 8. 
Galli pag. 539 f. 

% S. diefe Gefchichte IV, 1, 11 Anm. 5. 

%) Er nennt fi) domicellus am 7 Mai 1306, und iſt am 29 Heum. 1306 
noch nicht unter den Rittern. 

9) ©. diefe Geſchichte II, 1, 390 — 398 Anm. 9. Wegen Anna's von ber 
Balm f. daf. IV, 1, 292 Aum, 6, 

N) Der Freie Rudolf von Bechburg domicellus verlauft alles fein Eigengut 
in Wimenau, welches fein Bruder Her Ulrich von VBechburg dem Ritter Walter 
von Arwangen verpfändet hatte, nım um 3512 M. &. an &. Urban. Zeugen: 
Ser Kunrad von Wile, miles; Ulrich und Walter von Grünenberg, domicelli; 
Atrich von Bättilon, domicellus; — — —. Siegler: Her Urich von der Balm, 
Her Ulrich von Grünenberg, Her Rubolf von Wart, und Her Walter von Arwan- 
gen. Url. S. Urban 80 Winterm. 1298: Archiv &. Urban. 

5) Markvarb Graf von Froburg domicellus verfauft, mit Willen feiner 
Mutter Ita und feiner Geſchwifter Ludwig und Eliſabeth, Eigengäter an S. Ur- 
ban. Urt. Fridau 10 Brachm. 1299 (ind. 12): Daſelbſt. Sieger: Mutter und 
Bruder, und Her Mlrich von der Balm consanguineus meus. 

%) Das Zahrzeitbuch Dietwile verzeichnet deſſen Jahrtag und Berg 
bung zum 16 Hornung; alfo wohl nicht früher ale 1800... . 


. 
. 
N.’ tu 
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S. Urban wenn Her Ortolf von Usingen Gut an das Getteshans 
verlauft!), zu Zofingen wenn dasſelbe Klofter gegen muberechtigte 
Anfprüche gefichert wird®), oder mit dem Freien Werner von Wol⸗ 
Hufen und Rudolf von Wart und dem Nitter Ulrich vom Thor 
beim Kirchhern zu Dietwile, als berfelbe die Rechte feiner Kirche 
verzeichnete®): alles diefes in der Nähe feiner argamifchen Befte Alt⸗ 
Bitron, anf welcher fein Anverwanbter Ulrich ven Grirmenberg aud) 
wohl ohne ihn handelte). Da ergieng auch an ihn ber Kriegsruf 
noch Böhmen. Rudolf, bevor er vom Lande fuhr, verfammtelte zu 
Altliſhofen, außer der Geiftfichleit bes DOrtes®), den Abt Uri von 
©. Urben, feinm Schwäher Hern Kunrad von Tengen ımd mit 
Hern Thüring von Brandes und Ulrichen von Grünenberg, feinen 
Berwanbten, einige Dienftleute). Hier bedachte er die Möglichkeit, 
daß er nicht heimkehren werde, berieth für diefen all feine Seele, 
nnd fehte feiner Gemahlin Frau Clara von Zengen, der er bie 
Sorge dafür auftrug, die ganze Herrfchaft mit allen Leuten und 
Gütern”) zu Leibgeding und ihren Kindern, bie fie von ihm habe 
ober noch gewinne, zu vechtem Eigen; nur mußte Frau Clara für 
fein Seelenheil gewiffenfehoft forgen, und nach ihm keinen andern 


1) Bier Schupoffen zu Lotzwile, Eigengut, um 20 Bf. Pf. Urk. im Hornung 
(it dem nechften Manot vor Merten) 1298: Archiv S. Urban. Zeugen: Rudolf 
bon der Balın und Ulrich von Srünenberg, mine (Uozingens) Dedhen, beide Jung⸗ 
herren. Mitfiegler: Her Ulrich von Rüßegg, min Swer. 

N Rubolf ein Jungher von Rogglifwile verzichtet anf eine Gutsanfpradge in 
R. Url. Zofingen 29 Herbſtm. 1305: Dafelbfl. Zeugen: Rudolf von der Balın 
und Ulrich, von Grünenberg, Jungherten ; anbere. 

5 Der von Wolhufen ift patronus der Kirche Dietwile; genannt find noch 
Ulrich von Gundifwile frater domus s. Urbani, und mag. Burcardus de Zo- 
uingen notarius publicus. Urt. (Lutoldus de Luceria, rector ecclesie T.) 
in villa Tuetwil 20 Hornung 1806: Jahrzeitbuch Dietwile 

% Urk. in Altpurron 22 April 1805: Archiv S. Urban. Zeugen: Ulrich 
von Ruedifwile domicellus, H. von Swertfwendi, — —. Siegler: Grüuenberg, 


9) Es find: Her Hug der Kirchherr von Altlishefen, Her Llitolb ſein Helfer, 
Her ſennrad der Pfrunder von A., und Her Kunrad der Kramer ein Prieſter. 

9 Kınmab won Nieberwile, Ulrich von Swerzwendi und Heinrich fein Bruder. 

n alle min läte, alle min chiffunfegze, min burge, min veſtine, min huobe 
min ſchupoſe, min acher, min matte, holz vnd velt, getwing vnd ban, und grund 
vud grete, vnd alles mia guot ſigendes ober verndes, mit wunue, mit weibe, mit 
swige, mit waflen, und mit aller chaftigi. 
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Mom nehmmn!). Nachdem der Inntherre jo feiner Pflicht gexiiget, 
vergeabete er noch fein Eigengut zu Dietwile mit dem Jahrebertrage 
von ueunzehen Schillingen Pfenniuge, olme Vorbehalt für ſich umb 
feine Erben®), an Aebtiffin und Convent des von feinem Kaufe ger 
gründeten Ciſtercer Kloſters Ehberfegg?), und fchieb. | 

Den Freien Ortolf von Uzingen, Ritter, gereute fein früheres 
Benehmen gegen ©. Urban. Richt nur mas er ſelber noch füngft 
den Klofter verlauft*), fondern auch die &iiter, die fein verſtorbener 
Bruder Her Ortolf der züngere, durch Kauf?) oder Vergabung‘) am 
das Gotteshaus gebradkt Hatte, nahm er ihm nebft anderan”?) ge 
waltfam wieder weg; ja, er fchaffte bewegliches Gut ®) felber ober 
durch feine Knechte auf fein Haus, umd ftellte Namens feiner Schwe⸗ 
fter und feines Bruderskindes unbegrünbete Forderungen‘), Die 
Sache gedieh an ein Schiedgeriht. Als aber die Ritter Herman 
ber Maier von Küffenach und Werner von Wolen ihren Spruch 
für das Klofter abgaben, traten bie Schiedlente des rein, Her 
Walter von Arwangen Ritter und Ulrich von Grünenberg, ihnen 
bei; deinnach mußte Her Ortolf feine Forderung vorerft beweifen, 
zubem bie liegenden Güter nach dem echte der Grafſchaft, ebenſo 
was er fonft weggenommen hatte, an S. Urban wieder herausgeben 19. 
Eine neue Störung des Gotteshaufes durch den Freien in dem von 
deifen Bruder erlauften Beſitzthume iu) ſah ſich derſelbe zu Burgdorf, 

1) rk, (Ich Ruodolf non der Palma ein Jungherre; ber zit bo ich non laude 
vuor ze Beihein) ze Altliſhonen 21 Auguftm, 1806: Urkunden zur Geld. d. eidg. 
Bünde I, 72 ff. Mitfieglex: fein Schwäher, und Brandes und Grünenberg feine 
O 

qui fuerint. 

3, Urt. (ego Ruodolfus de Palma nobilis) Eberiegg 29 Auguftm. 1306: 
Urkunden baf. 75. Zeugen: Her Hugo ber Kirchherr von Altliihofen; Walter von 
Grünenberg domicellus; deinrich von Swertſwende, Brontzo, und Heinrich 
Brokler von Bern. 

) ©. zu Anm. 1 auf Seite 286. Weber ihn und fein Gefchlecht vergl. biefe 

U, 23, 116—118 Aum. 6, 

5) ze Stedholz eine Schupoie. 
ze Lotzwile zwei Schupofen, und zwei ze Rüſchelen. 

) Im Hofe ze Schoren. 

5 in ber Sengl. 

©) wegen deſſen Seelgerette. 

10) Urt. 21—28 Zanner (In ber nechſten Kuchen S. Aguefen Hola) 1801: 
Archiv S. Urban. 

) em Stecholz. 


— 


D8B Achtes Busch. EAuig Wihreiht: 1808 Weirmonat 11-1 Mat 1808, 


in Gegenwart der Gräfin Cftfabeth von Kiburg und anderer Zeugen, 
genöthigt zurlicigunehmen!); Abt und Konvent, bie auf des Ritters 
Ulrich von Thorberg dringende Bitte, und in der Hoffnung befferer 
Geſinnung Hern Ortolfs, alle von ihm erlittenen Verluftes) feinem 
Gewiſſen überliegen, erflärten zugleich, falls der Freie feine Angriffe 
wieserhole, Schutz für ihr Eigenthum bei geiftlihen und weltlichem 
Gerichte fuchen zu mäfjen®). Indeſſen war Johannes, Sohn Hern 
Ortolfs des jüngern von Usingen und Catharina's vom Steim, noch 
nicht Nitters); auch Her Burghard von Uzingen ftarh, ohne daß einer 
feiner Söhne diefe Würde empfangen hätte). 

Auf der Veſte Grtimenberg, welche Raum genug hatte für viel- 
fachen Haushalte), verlaufte Johannes, Sohn Hern Kımrads, Ente 
Hern Heinrichs, an ©. Urban um fiebenzig Pfund Pfenninge ein 
Eigengut zu Kolliken; das gefchah in Gegenwart der Freien, Hern 
Berchtold von Ramftein feines mütterlichen Großvater, Hern Urichs 
von Signan, befien Tochter Elementa Johannes zur Ehe genommen 
hatte, ımd mehrerer feiner Vettern?). Sein Bruder war Arnold; der 


4) Der nobilis verzichtet in bie Hände der Aebte Johaunes von Lücel und 
Ulrid) von ©. Urban. Erfte Url. Burgdorf 30 Jänner 1806: Solothurn, Wo⸗ 
henblatt Jahrg. 1832, ©. 436; Herrgott Genealog. I, 589 mit dem 
20 Zänner. Zeugen: die Ritter, Peter von Rormos, Hartman vom Stein, Kun- 
rad von Halten und Heffo von Teitingen; Dietrich von Rüti, domicellus. Mit- 
fiegler : die Gräftn, und Ritter Ulrich von Thorberg. 

2) in Lotzwile vel alibi. 

° Zweite Url. Burgdorf 30 Jänner 1306: Sol. WB. daf. 435. Dieſelben 
Zeugen; Siegler: der von Thorberg. Tſchudi Ehronif I, 247, a, der bie lagen 
über Ortolf mit dem Inhalte ber batumlojen Url. Königs Heinrich (des Stanfers ; 
f. dieſe Geſchichte TI, 1, 513 Anm. 3) zufammenmwirft und, ihm folgend, Müller 
II, 20 jegen die Sache, ohne Kenntniß vorftehender Briefe, ins Jahr 1309 ımter 
König Heinrich (den Lucelburger) ; jener nennt den von Uozingen, wohl weil bei 
Altdorf ein Gut Utzingen tft, „bilrtig uß dem Land Uri”, Müller macht ihn zum 

„Landmann von Uri”. Ein Edelherr in biefer Zeit Landman; welche Borftellung ! 
Näheres f. in dieſer Geſch. IV, 1, 47 zu Anm. 1. 

* Er verkauft ein Eigengut in Huoba, feiner Mutter €. Leibgeding, um 
80 Pfd. Pig. an Eberiegg. Urk. (ego Johannes domicellus de Vozingen) So- 
lothurn 3 Jänner 1307: Archiv Eberf egg. Zeugen: bie Ritter Walter von Ar- 
wangen und Ulrich Richo, avunculi mei; andere, 

8) Bergl. dieje Gefchichte IT, 1, 118 Anm. 2 und 6. 

©) ©. bafelbft II, 2, 110—113 Aum. 6. 

9) Ali Job. v. &r., und Frau EL v. Sigenow) Grimenberg 25 Sänner 
1808: Archiv S. Urban. Zeugen: Her Ulrich v. Gr. unfer Better, rich md 
Heinrich feine Söhne; Werner und Rudolf zwei Brüder, Hern Markwards fel. 
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Gennenberg. Arburg, von Froburg au des Konigs Söhne; Büren. 289 


Sohn Hern Heinriche, des Altern Bruders feines Vaters Kunrad, 
war ber Jungher Ulricht), welcher auf Altbitron jaß®). Zahlreicher 
tft die Nachkommenſchaft, die von Hern Markward, dem jüngern 
Bruder des alten Heinrich, abftammte. Nicht lange werden defjen 
Söhne, dte Ritter Ulrich und Markward, mit einander genannt?), 
als letzterer jtarb, umd die Söhne Werner und Rudolf Binterlieh®). 
Fon überlebte um mehrere Jahre Her Ulrich der ältere Bruder, 
von deſſen vielen Söhnen) die ältern bald mit ihm‘), bald nad 
des Vaters Tode einzeln vorfommen?). Alle von Grünenberg jtehen 
in fortwährender Verbindung mit S. Urban, dem Ciftercer Gottes» 
hauſe ihrer Nachbarſchaft. 

Die Defte Arburg, von welter die Freien Ulrich und Rudolf, 
Brüder, ihren Namen teugen®), war feit langem im Beſitze ber 
Grafen von Froburg. Bald jedoch nad) dem Antritte des Königs 
Albrecht, eben als er mit Biſchof Heinrich von Eonftanz ſich zu 
Straßburg bei der Wahl des Biſchofs Friderich befand), verkaufte 
biefe Befte mit den in vielen Ortjchaften an diefelbe gehörenden Leuten 


und Giktern, mit Ting und Bann, Graf Volmar von Froburg 


Söhne dv. Gr.; Rudolf ber Marner, unſers Betters Sohn; Ulrich Günſchi, unfer 
Amman. Mitfiegler: der von Ramftein min L. Ent, der von Signau min Swer, 
und Her Ur. v. Gr. min Better. 

1) Er verzichtet gegen S. Urban auf Gutsanſprüche, occasione quondam 
domini Heinrici de Gr. patris mei. Urt. (Ulr. de Gr., homo libere condi- 
tionis) S. Urban 14 — 21 April 1308: Daſelbſt. Urich könnte auch des alten 
Heinrich jüngfter Sohn fein, aljo Bruder Heinrichs und Kunrads. 

2) S. die Aum. 4 auf Seite 286; und Urf. (Ulr. de Gr., domicellus) ©. 
Urban 8 Mai 1811: Dafelbft. Sein Sohn heit Markward; "Walter v. Gr. ft 
patruus meus,. 

9) Yubenta, Witwe Hern Rudolfs von der Balm, verzichtet anf alle ihre 
Güter in villa Wangen prope Ettiswile. Urt. apud Rota 26 Jänner 1295: 
Daſelbſt. Zeugen: Her Markward v. Gr. nobilis; Werner domicellus, fein 
Sohn; — —. GSiegler: bie Brüder Her Ulr. und Her Markw. v. Grimenberg. 

% S. die Anm. 7 auf Seite 288. 

% Her Ulrich, Walter, Heinrich und Markward, vier Brüder von Gr., nen⸗ 
nen ihren Bater jel. Hern Ulrich; diefer ftiftete fein und feines Sohns fel. Mark⸗ 
wards Jahrzeit. Url. (dev Bier) S. Urban 20 Auguftm. 1311: Daſelbſt. 

9%) S. die Urk. 80 Winterm. 1298 bei Balm, und in der Anm. 7 auf Seite 
288 die Urk. 25 Jänner 13083, 

) S. bie Url. 21 und 29 Auguftm. 1306 bei Balm. 

. 9 ©. diefe Geidgichte II, 1, 400402 Ann. 1. 

%) S. auf Seite 85 zu Aum. 6 und 10. 


Kopp Reinsgefainte IL, 2. 19 
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um fechzehentehalbhundert Mark Silbers an Rudolf, Friderich ud 
igre Brüder Herzoge von Oeſterreich, und behielt fich insbeſondere 
nur die von der Arburg rührenden Mannlehen vort!). Auch die 
Herrfihaft Spigenberg, von welcher noch vor wenigen Jahren fich 
Freie von Arburg genannt, gelangte mit dem Kaufe ber 
ons der Hand ber Benedictiner zu Trub in bie der Gößme 
Konigs). Hinwieder ein Gut zu Fleckenhauſen, jein Lehen 
Grafen Volmar, verlaufte Ulrich von Arburg um vierzehen Mark 
an Heinrich den Vogt von Baben?). Seinen Hauptbeſitz hatte der 
Freie im Surenthale, wo er jedoch nicht unbeftrittene Rechte aus⸗ 
übte). Als ſich Ulrich mit Eliſabeth, des Grafen von Buchegg 
Tochter ©), vermählt, fette er Gitter im Banne von Bixon feiner 
Ehewirthin zum Leibgeding, und ihren Kindern, die fie gemeinſam 
haben oder noch gewinnen, zu rechtem Eigen; hierzu gab fein Bru- 
der der Freie Rudolf von Arburg, Kirchhere zu Büron, Beftütigung 
und Siegel®). 

Auf der Haſenburg bei Willifan, die dem Freien Hern Seite 
bei der Xheilung mit Hern Diebold feinem Bruder zugefallen war”), 
haufeten in diefen Tagen des erftern®) Söhne Walter, Markvard 


1) Urt. (der Herzoge) Straßburg 17 Serbitm. 1299: Solothurn. Wochen⸗ 
blatt Jahrg. 1819, S. 481 fi, Der König beſtätigt und fiegelt; auch Biſchof 
Heinrich fiegelt. Der Sache wegen j. das Officum Arburg im Oeſt. Urbar 
©. 126—128. 

2) S. dieſe Geichichte II, 1, 401 Aum. 4—8, und das Officium Spitzenberg 
im Urbar ©. 179 f. 

2) Urk. ze Fleckenhuſen 15 Heum. 1800: Archiv S. Urban. 

*) Dominus de Arbuzg («8 lönnte auch Rudolf fein) usurpat sibi iudi- 
cium diotum Twing und Ban in villa Wininkon, eo quod rustici eiundem, 
villae dictum iudicium, quod dominii fuit, proprio ausu transtuberunt in 
eum: Lucerner Robel, abg. im Urbar S. 819, 3. 25 ff.; nad dem Urbar 
&. 176 jelhft richtet die Herrſchaft in Wininkon nur Dübe und Frevel. 

5) Bergl. dieſe Geſchichte II, 2, 46 An. 2. 

®) Urk. Bafel 14 Weinm. 1800: Hans Altishofen. Zeugen: Ser Heinrich 
von Bechburg Dombdecan zu Bajel, Her Hug von Weflenberg Kufler von Bafel, 
Meiker Nicolaus von Malters Domberr von S. Beter zu Baſel, Ser Jacob von 
Büttinlon Domberr zu Münfter im Ergoew; Meifter Ulrich von Mei⸗ 
ſter Heinrich von Bern, Meiſter Lüpprant; Her Kunrad ber Möndh ein Ritter. 
Wegen Rubolfs von Arburg |. noch diefe Gefchichte IV, 1, 10% Anm. 24. 

nn S. biefe Geſch. II, 1, 551 —554 Anm. 1. 

8) m der Urt. (ego Petrus de Hasenbarg, domicellus) Scheren 27 Au⸗ 
guftm. 1296 flegelt noch, wit bern Ühte van Briexisberg, dernimus Heime de H. 

nobilis, frater meus dil, : Archiv & Urban. 
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fein Diener Hug ven Hafenburg, des alten Ammans Sohn, Clara 
das ferhöte Kind), vor geiftlichen und weltlichen Zeugen, ans eigenem 
Gute ins Klofter Eberſegg ausſteuerte?); Markward war Kirchherr zu 
Williſamn. Alle drei Brüder erlauften von Frau Elifabeth Witwe 
Hern Arnolds von Wedifwile, mit ihrer Kinder Johannes und 
Margarita Willen und Gunſt und mit ber Hand ihres Vogtes des 
Serien Gern Diethelm von Schweinsberg, jene Hälfte einer Waldung 
. mit dem babei Tlegenden Gute, die Hern Arnold zugefallen war, als 
er fie mit ihrem Bater Hern Heimo von Haſenburg theilte?). Zu⸗ 
gegen bei diefem Kaufe war auch der Freie Diethelm von MWolhufen, 
Ritter, in deſſen Nähe die Handlung vor fi) gieng. Derſelbe hatte 
von feiner Gemahlin Elifabeth die Söhne Walter und Markward*); 
ex faß zu Wangen auf dem Haufe‘). Her Werner, fein Bruder, 
wer Lehenherr der Kirche Dietwile‘). Nachdem fie mehr als vierzig 
Jahre an den Geichüften Theil genommen, feste der junge Walter 
ben ältern Stamm fort”); die Fortdauer des jüngern Hauſes beruhete 
auf dem Treien Johannes, der noch Hern Yacob ven Wart zum 
Pfleger hatte®). Aber großes Beſitzthum der Herrichaft Wolhuſen 
befand ſich bereitS im der Hand der Söhne des Könige). So, bie 
Freien. 


1) Die Fünfe find: Ulrich, Arnold, Johannes, Heinrich und Eliſabeth. 

2) Mit zwei Schupofen, ımıb einer Hofftatt zu Williſau bei der Wigere. Urf. 
(ich Walther, ein Frige, Herre ze 9.) vf Hafenburd) 4 Winterm. 1305: Archiv 
Eberfegg. Zargen: Her Markward Kirchherr zu W., Her Jacob von Büttikon 
Domherr zn Münfter; Her Io. von ARuedifwile; Ulr. von Sarne, Walter Druch⸗ 
feß, Wilh. der Amman, Bruder H. von Eberfegg, H. von Fiſchbach, Ulr. von Hut⸗ 
wie. Siegler: Walter. 

2) das Eichholz Hinter Wediſwile (doch wohl Etifwile), Die Drei, als ihre 
Debeime, find genannt: Her Markward, Walter und Heimo (die beiden ohne Her). 
Url, zem Wiger in dem Boumgarten 8 Dat 1804: Archiv Renenburg; Ab⸗ 
fchrift bei von Mälinen Collectio dipl. tom. IV. Zeugen: Her Diethelm von 
Wolhuſen; Her Nicolaus Kirchherr von Wangen; R. der Amman, Wilhelm der 
Amman. Siegler: Her Diethelm von Schweinsberg. 

5) S. dieſe Geichichte II, 1, 390 Auım. 2. 

© rt. 20 Sormumg 1306: |. bei Balm. 

1, Sen, fpäter vorlommenber, Sohn heißt mad; bem Großvater Diethelm; 
|. Diefe — * V, 1, 64 Anm. 7. 

8 rk. 27 Heum. 1803: |. bei Engelberg. | 

5 ©, biefe Gefchichte IL, 1, 889 Ana 7, aub 590 Aum, 1. 
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Die Zahl der Nitter, die zwiſchen den Flüſſen Are, Reuß und 
Limmat auf freiem Gute faßen, ober als Dienftleute der Herzoge, 
einzelner Edeln und Gotteshäufer Lehen und Erbe trugen, hatte ſeit 
den Tagen des Könige Rudolf eher zugenommen, indem neben ben 
alten Häufern fi) neue Namen erhoben, und vom Thurgau umd 
über der Are her einzelne Ritter in die Befigungen des Argaus ein⸗ 
rüdten. Dadurch, fowie durch Kauf und PVergabung, bei Ver⸗ 
heuratung oder wenn ein Ritter feinen Stamm beichloß, erfolgten bie 
meiften Veränderungen im Beſitzſtande; allmälig kamen bie Güter 
ohne gewaltſames Ereigniß in mehr Hände, Ritter nahmen Burg⸗ 
recht und Bürger erhielten ihre Töchter oder felbft ritterliche Würde 
und Nechte, und unter den Gotteshäufern hatten auch die Eigenleute 
leichtern Beſitz. Außer den Rittern von Silenen und von Thun, 
den Vögten und Maiern von Küffenach, dem von Winkelried, dene 
Maier von Stans und dem Kelner von Sarnen, jenen von Hun- 
wile, Littau uud Schauenfee, welche alle hauptfächlich um den Lu⸗ 
cerner See begütert waren, lebten die von Arwangen, Büttikon, 
Stein, Ifenthal, Kienberg und Pfaffena großentheils in der Nähe 
von S. Urban und Zofingen; tiefer hinein, nach Brugg und Baden 
zu und bi8 Surſee herauf, haufeten die von Ruoda, Troftberg, Winter⸗ 
berg und Schenken, die von Weffenberg, Auchenftein, Kafteln, von 
Wildegg ımd von Mülinen, die von Wolen und Vilmeringen; in 
den obern Thälern zu beiden Seiten der Neuß, an den kleinern Seen 
und bis an die von Zug und von Lucern, wohnten auf ererbten 
oder neuerworbenen Siten die von Halwile, Liebegg und Rinach, 
von Wangen, Baldegg, Liela und Heidegg, die von berg, Hlnoberg, 
Baldwile, Hertenftein, und Hedingen!). Doc) feines diefer Ritter⸗ 
geichlechter überbot an Anfehen in den Zagen des Könige Albrecht 
das Haus des Marfchalls in Defterreih Hern Hermans von Lan- 
denberg aus dem Thurgau?). 


i) Die genannten Ritter find großentheils in diefer Geſch. II, 1 behandelt, 
und bei vorlommendem Falle in vorliegendem Bande bereits erwähnt ober werben 
es im Folgenden noch; an diefer Stelle, ftatt umftänblicher Schilderung, genüge es 
bie hauptfähhlichften Namen anzuführen. Wegen bes Ritters Johannes von He 
dingen und feiner Kinder vergl. in biefer eh IV, 1,8839 des Herzogs Friderich 
von Oeſterreich Urk. Zürich 24 Hornung 

2) S. zunächſt bei ——— 
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Ulrich von Lanbenberg, des Marſchalls Bruder, verivaltete an 
©. Michaels Münfter fortwährend bie Propftei!); Herman, ein Sohn 
des Marſchalls, deſſen Gedächtniß und Jahrzeit für Tod und Leben 
Propft Ulrich in Rathhauſen ſtiftete), ward zu Münfter Kufter®) 
nad) dem Tode Arnolds von Rinach?); ein dritter Chorherr aus 
dem Haufe Landenberg, Kımradd), war zugleih Kufter von Bi⸗ 
ſchofcell ). Von andern Nittergefchlechtern waren feit längerer Zeit, 
oder wurden jüngft, Mitglieder des Stiftscapitels Munſter: Johan⸗ 
nes von Liele7)) und Jacob von Büttilon®), jener der Schwager 
des alten Hartman von Baldegg, diefer naher Verwandter des letzten 
Propfts Dietrih von Halmile; zwei Söhne Hern Hartmans von 
Ruoda, Ulrich?) uud Markward 19); Heinrich von Vilmeringen!t) und 
Rudolf von Liebegg 12); zugleich von der obern Rinach die Brüder 
Heinrich 1?) und Matthias14), Söhne des Ritters Euno, und Jacob 18) 
zweiter Sohn ihres Vetters Hern Jacobs von Rinach. Faſt eben- 
foviele Ehorherren wurden aus Bürgern und Landleuten, vom Thur⸗ 
gau und Argan, aus der nächften Umgebung umd vom Rheine, aus 
Baſel und Zirich aufgenommen 1e). Dieſes Gute hatte die freie 
Wahl des Capitels. 

Den Chorherren, welche vom Stifte abweſend. waren, wurde 





3) ©. dieſe Geſchichte II, 1, 483 Anm. 7. 

2) Url. 7 Mai 1308. 

° Url. 7 Mai 1303 und 27 Jänner 1306. 

+) Diefer, zugleich Chorherr an ber Kirche zu Zürich, ſtirbt am 15 Herbftm. 
1802: Jahrzeitbuch d. Bropftei Zürich. 

5) 27 Chriftn. 1302, 30 Auguftm. 1304, 28 Ehriftn. 1305. 

®% rl. 6 März 1299. 

9 Url. 6 März 1299. 

2) rk. 14 Weinm. 1300, 80 Anguftm. 1304, 28 Ehrifim. 1306. 

N rl. 6 März 1299, 97 Chriſtm. 1302, 30 Auguftm. 1304. 

10, Url. 30 Auguftm. 1304, 28 Chriſtm. 1305. 

1) Urk. 14 Henm. 1307. 

12) ut 15 ara 1804, 28 Ehrifim, 1305, 6 März 1307. 


16) Bolmar von Winterthur (He. 13 Sänner 13802, 28 Chriſtm. 1008) Se 
rung von Sedingen und Dietrich Schneider (Sartoris, 13 Jänner 1302), Wal- 
ter von Beltheim (6 März 1299, 27 Ehriftm. 1302), die Meifter Werner von Wo⸗ 
Kshofen und Nicolaus von Malters (27 Chriſtm. 1302), Hugo von Rothberg 
(6 März 1299, 15 März 1304), Heinrich von Wile und Johannes von Itingen 
(28 Ehriftin. 1805). . 
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nur gewiſſes Einlommen gereicht. Wer durch Tob ober wie immer 
von der Pfründe kam, bezog noch ein Jahr lang die Einkünfte eines 
Abweſenden als Gnadenjahr 1); das übrige wurde an fein Yahrzeit 
und an den Bau der Kirche verwendet. So war «8 feit unbenllichen 
Zeiten, Seht verfügte das Capitel unter Propft Ulrich von Landen⸗ 
berg: es follen alle Einkünfte des Gnadenjahres ohne Ausnahme 
gefammelt, daraus Beſitzungen angelauft, und dann jährlich deren 
Ertrag bei feinem Jahrzeite ausgetheilt werden; nur daß ber Chor⸗ 
herr die Einkünfte des alten Gmadenjahrs veräußern dürfe‘). Bei 
Erledigung der Kirche Hochdorf, deren Lehen au Münfter gehörte, 
wurden die Einkünfte derfelben von Biſchof Heinrich von Eomftnnz, 
unter Beiſtimmung des Propfts, Decans und Eapitel® feiner Dom- 
kirche, den Stiftsherren auf ihre Bitte zu Vermehrung des Brods 
ihrer Pfründen?) gegeben, und anwefenden und abweſenden die freie 
Verfügung darüber gefichert; zugleich aber, mit Vorbehalt der Medhte 
des Biſchofs und Erzbiſchofs, für des Eünftigen Yentpriefters ans 
ftändiges Auskommen und zu Uebung ber Gaftfreundfehaft Vorſorge 
getroffen). Hierauf ſchenkien Propft und Capitel die ſechs Pfund 
Pfenninge, welche fie jährlich von der Kirche Hochdorf Opfer und 
Seelgeräthe zu beziehen hatten, feiner Verbienfte wegen dem Leut⸗ 
priefter Werner). Derjelbe Bifchof Heinrich verlieh, unter ben 
üblichen Bedingungen, dem Altare ber beiden Heiligen Yohannes des 
Apoftel8 und des Täufers vierzig Tage Ablaß auferlegter Kirchen- 
jtrafen®). Dem Priefter Rudolf, Pfründer an unfrer Yrauen Altar, 
verkauften fiir denfelben die Kinder des verftorbenen Ritters Hart 
man von Ruda, um zweinmdfänfzig Pfund Pfenninge gewöhnlicher 
Münze, ihre Güter zu Grenchen, deren Nubniegung Anna die Mutter 


1) annus gratiae. 

3) —— ————— * oe biihöflicgen Veftätigung vom 
15 Herhfm. 1326: ſ. diefe Geſchichte V, 1 

®, Ueber Verabreichung einfachen ober — Brodes an beſtimmten Feſten 
enthält ver Liber Crinitus pag. 35, a, und 37, a, von der Haud Rudolfs von 
Liebeng, zuerſt 6 und dann 15 kunſtloſe Verſe, und verweiſet auf versus nouos 
magis planos infre. 

% Urk. Conſtanz 80 Ehriftun. 1802 (ind. 1): Archiv Münfter. 

5) incurato. urt. Münfer 21 April 1808: Dafelbfi, im Lib. Orinit 
27,b. 
® Urk. Eonftanz 23 Auguſtm. 1805: Lib. Crinit. Al, b. 
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Hatten). Eigenlente wurden an bes Gotrechans verlauft®) ober ver⸗ 
gabet®). Eheleute, die an bie Risce Munfier gehörten, fehenften der- 
felben ihr Eigengut, und empftengen es auf beiber Lebenszeit um 
jahrliche vier Pfenninge iwieber zu Lehen‘). Johannes ein Bitter 
und Walter, Brüber des Ehorherrn Jacob vom Bättiton, verfauften 
dem Stifte um fünfgehen Mark Silbers ihre zu Halwile gelegenen 
Süter®). Ebenſo brachten bie Ehorherren den adhten Theil des 
Weinzefenten in Augheim, Erblehen von ber Dompropftei Conſtanz, 
um achtunddreißig Marl von dem Befiger einem Bitrger zu Neuen ⸗ 
burg an fihe). 

Propft und Eapitel von Munſter vertrugen fich gütfih gegen 
ihre Nachbarn die Ritter Ulrich und Enno von Rinach, SBritber, 
mit welchen die Chorherren wegen der Gotteshausleute und ber 
Dörfer Münfter und Neudorf, um Uebergriff in den Waldungen 
web um ben Weg, der von ber obern Rinach ins Dorf Munfter 
führte, in Zioift gerathen waren”). Diefelben Ritter jedoch erhoben, 
Namens ihrer Franen Petronilla und Adelheid (exftere lebte wicht 
meh) und ber beibfeitigen zahlreichen Kinder®), mit ihnen ihr Schiva- 
ger Johannes von Winon, Anfpriche auf Leute und Gitter zu 
Schwarzenbach bei Münfter, welche Meifter Burghard von Winon®) 


9) Ust. (leid), Hartınan mb Marlward, Bräder, fir ſich md tutorio sen 
ouratorio nomins für ihre Geſchwiſter Johaunes und Hartinan, Catharina und 
Margarita) Münfer (Berone) 30 Auguftun. 1804 (ind. 2): Archiv Münßer. 
Zeugen: Propſt Ulrich von Landenberg, X. von Laudenberg, Jacob von Büttifon, 
Peter von Dünfter, Gerung von Sedingen und Dietrich der Schneider, Ehorher- 
ven. Siegler: die brei erſten; Ulrich und Rarkward find bereits Chorherren, lei 
terer mindeſtens geiftfich. 

29) Urt. 6 und 15 Marz 1299, ı 

4) urt. Münfter 26 Bradın. 130 

®) urt. Münfter 28 Chriftm. 130 
Propft Ur. d. 2., 8. 0. Sanbenberg, { 
tur, 9. von ile, 9. von Rinadh, A 
Ruoda und Johannes von Stingen, € 
tas des Stifte. 

urt. Neuenburg (im Breifgan) 6 März 1307 (ind. 5): Daſelbſt. 

N Ur. 15 Mai 1300: Dafelbft. Zeugen: Her Hartınan von Ruoda, ein 
Nter; Arnold Trutman, Werner von Rinach, Dietrich vom Jegenſdorf, Peter von 


Iefliten. 

utrichs, Ulrich, Berchtold, Johaunes und Arnold; Euno’s, Ulrich, Hein · 
rich, Matthias und Margarita; Heinrich und Matthias werden Chorherren. 

) ©. biefe Geſchichie II, 1, 481 und 486. 
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von ben Herren von Krenkingen gekauft und ihnen hinterlaſſen hatte; 
folange, bis beide Ritter, fowie Johannes und Adelheid, von dem 
Stifte ein Leibgeding und die Zuficherung ihrer Yahrzeiten erhielten). 
Hierauf verftändigte fih Her Ulrich auf billige Weile zur Theilung 
der Kinder zweier Gotteshaustnechte, welche Eigenweiber des Ritters 
zur Ehe genommen hatten ®); von den Ehorherren ihrerſeits wurden 
zwei Söhne Hern Cuno's in das Capitel erwählt. Als Her Jacob 
von Rinach, Ritter, und Frau Adelheid feine Wirthin winfchten, 
daß, wenn Her Berchtold ein Ritter ihr ältefter Sohn vor ihnen 
beiden ftürbe, deſſen eheliche Kinder mit Jacob und Arnold, Anna 
und Adelheid, ihren andern Söhnen und Töchtern den Erbtheil des 
Vaters, gleich als hätte er die Aeltern überlebt, an Tiegendem und 
fahrendem Gute ungefchmälert erhalten follten; da erfchienen fie vor 
ihrem gnädigen Herren, Hern Ulrich von Landenberg dem Propft, 
vor fünf Domberren zu Münſter im Argau?), und Hern Kubolf 
dem Müller von Zürich einem Ritter, und festen bei dem Münfter 
vor der rothen Thüre ımter dem Vorzeichen die gewinfchte Erbs⸗ 
ordnung auf*). 

Den meisten Verhandlungen um Leute und Gut wohnte der Amt- 
man des Gotteshaufes bei, Arnold Trutman 5), welcher Verena bie 
Schweiter des Ritter Jacob von Littau zur Ehe hatte); derſelbe 
jtellte zu Zürich Adelheiden von Katferftugl, einer Ehorfrau von 
Sedingen, die von diefem Stifte zu Erbe gehenden Zehenten in 


1) Urk. in dem Eapitelhaufe zu Münfter 27 Herhfim. 1802: Dajelbfi; abe. 
bei Neugart Cod. dipl. TI, 360. Zeugen: Walter von Beltheim, Herman von 
Landenberg, die Meifter Kerner von Wolishofen und Nicolaus von Malters, 8. 
von Landenberg und Ulrich von Ruoda, Chorherren; Her Hug ber Scherer, ein 
Prieſter; die Ritter Jacob von Rinach und Hartman von Ruoda. Des letztern 
Todestag f. in biefer Geſchichte IV, 1, 264 Anm. 9. 

7) Url. Münfter 1302 (ind. 1; alſo nach dem 24 Herbfim.): Dajelbft. 

) Es find: Walter von Veltheim, Hug von Rothberg, Johaunes von Fiele, 
Kumrad von Randenberg der Kufter von Bifchofcell, und Ulrich von Ruda. 

+) Urk. je Münfter in Ergo, vor dem Münfter, vor der Rotun Tür, under 
dem vorzeichen (noch jetzt heißt die Vorhalle fo) 6 März (in dem manode Mercio, 
Freitag vor der alten Faſtnacht) 1299: Archiv Leutgern, jet in Arau. Zu 
Berchtold und feinem Bruder Jacob, dem nachmaligen Propſte von Münfter, 
vergl. diefe Gefchichte IV, 1, 258 f. und 266. 

308 Urk. 3 Chriſtm. 1294, 15 Mat 1300, 15 Chriftn. 1304, 28 Chriſtm. 
13805. 
©) ©. diefe Geſchichte IV, 2, 299, 
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Otwefingen, Henfchtlen und Tottilon zurikt, worauf fie das Sehen 
auf Arnolds Sohn Markward Abertrug, und Eltfabeth von Buſſnang 
die fürftliche Webttifin die Mebertragung beflegeltet), Diefan Amtman 
ihrer Kirche verkauften die Eapttelherren Güter an bie Unkoften des 
Streites, den fie zur Zeit, als die Amtleute des Königs die vom 
. feinem Hauſe abgelommenen Befigtglimer wieder auffuchten®), gegen 

die Herrichaft Kiburg beftanden®). König Albrecht aber nahm, nad) 
dem Borgange feines Vaters Rudolf!), die Kirche Münfter, bie 
Geiſtlichkeit, ſowie bie Leute, Beſitzungen und Rechte derfelben in 
feinen befondern Schirm, und beftätigte ihre unter Kaiſer Friderich 
dem Erften, Heinrich und Friderich deſſen Sohn umd Enkel, und 
andern NReichsoberhäuptern gelibten guten Gewohnheiten; zugleich nahm 
er die Vogtei des Gotteshaufes zu feinen Handen, fo daB dasfelbe 
niemand als ihm darum zu antworten habe, und er die Güter der 
Kirche in keinerlei Noth irgendivie vom Reiche entfremden werde ®). 
Diefe Vogtei trugen feine Söhne die Herzoge, als Herrichaft Kiburg, 
vom Reiche zu Lehen, und nahmen vermöge derjelben Feine andern 
Nechte und Leiftungen in Anſpruch, als wie fie unter den- alten 
Grafen von Kiburg verbrieft waren ®). 

Hhrerfeits Hielten die Stiftsherren von Münfter zweimal des 
Jahrs Geding auf allen ihren Höfen und, fo oft die Nothwendigkelt 
e8 forderte, wann fie wollten. Fand fich der Propſt zum Schirme 
zu ſchwach, fo rief er den Vogt an, das ift den Landgrafen; darum 
die Steuer. Bon den Gotteshausleuten, bie auf des Gotteshaufes 
Gütern ſaßen und fie bauten, nahmen den Fall PBropft und Eapitel 


1) ©. die Url. 18 Winterm. 1307, mit dem was ihr voransgeht und folgt, 
in diefer Geich. IV, 2, 253 Aum. 5. 

2) Vergl. 3. B. aus dem Lucerner Rodel zum Oeſt. Urbar ©. 317 die 
Stelle: Hi sunt homines et redditus in oflitio Richense ad dominium re- 
vocandi; und deren Ausführung. Der Zufannnenhaug mit dem nächftfolgenden 
Briefe if Vermuthung, nicht volle Gewißheit. 

in expensas causse, quam habuimus et habemus contra dominum 
(do) wohl dominium) de Kiburg. Urk. 2 Hornung 1303 (ind. 1): Ardiv 
Münfter, im Lib. Crinit. 80, b. 
4% 6&. diefe Geichichte II, 1, 505 Aum. 8. 
5) Urk. Baben 28 Mai 1804: Daſelbſt; abg. bei Herrgott Genealog. 


‘ 11,587. 


"9 &. bie Verbriefung eng te bi ie Geige LAOS, unbe 
bie Aufzeichnung der Herrſchaft Oeſterrrich un Urbar ©. 199-201. 
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von ben Herren von Krenfingen gelauft und ihnen hinterlaſſen Hatte; 
folange, bis beide Nitter, fowie Johannes und Adelheid, von dem 
Stifte ein Leibgeding und die Zuficderung ihrer Jahrzeiten erhielten 1). 
Hierauf verftändigte ſich Her Ulrich auf billige Weife zur Theilung 
der Kinder zweier Gotteshausfnerhte, welche Eigenweiber des Ritters 
zur Ehe genommen hatten®); von den Ehorherren ihrerfeits wurden 
zwei Söhne Hern Cuno's in das Capitel erwählt. Als Her Jacob 
von Rinach, Ritter, und Frau Adelheid feine Wirthin wünfchten, 
daß, wenn Her Berchtold ein Ritter ihr ältefter Sohn vor ihnen 
beiden ftürbe, deſſen eheliche Kinder mit Jacob und Arnold, Anna 
und Adelheid, ihren andern Söhnen und Töchtern den Erbtheil des 
Vaters, gleich als hätte er die Aeltern überlebt, an liegendem und 
fahrendem Gute ungefhmälert erhalten follten; da erfchienen fie vor 
ihrem gnäbigen Herren, Hern Ulrich von Landenberg dem Propft, 
vor fünf Dombherren zu Deünfter im Argau?), und Kern Kubolf 
dem Müller von Zürich einem Ritter, und festen bei dem Münfter 
por der rothen Xhüre umter dem Vorzeichen die gewlinfchte Erbs⸗ 
ordnung auf). 

Den meiften Verhandlungen um Leute und Gut wohnte der Antt- 
man des Gotteshaufes bei, Arnold Trutmand), welcher Verena bie 
Schweſter des Ritters Yacob von Littau zur Ehe hatte‘) ; derfelbe 
ftellte zu Zürich Adelheiden von Kaiſerſtuhl, einer Ehorfrau von 
Sedingen, die von biefem Stifte zu Erbe gehenden Zehenten in 


1) Urk in dem Eapitelhaufe zu Münfter 27 Herbſtm. 1302: Daſelbſt; abe. 
bei Neugart Cod. dipl. II, 360. Zeugen: Walter von Veltheim, Herman von 
Landenberg, die Meifter Berner von Wolishofen und Nicolaus von Malters, 8. 
von Landenberg und Ulrich von Ruoda, Chorherren; Her Hug ber Scherer, ein 
Prieſter; die Ritter Jacob von Rinach und Hartman von Ruoda. Des letztern 
Todestag |. in dieſer Geſchichte IV, 1, 264 Anm. 9. 

N Urk. Münfter 1302 (ind. 1; aljo nach dem 24 Herbſtm.): Dafelbfi. 

Es find: Walter von Beltheim, Hug von Rothberg, Johannes von Liele, 
Kunrad von Landenberg ber Kufter von VBifchofcell, und Ulrich von Ruda. 

+ Urk. ze Münfter in Ergov, vor dem Diünfter, vor ber Rotum Tür, unber 
dem vorzeichen (noch jetzt heit die Vorhalle fo) 6 März (in dem manode Mercio, 
Freitag vor der alten Faſtnacht) 1299: Archiv Leutgern, jetzt in Arau. Zu 
Berchtold und feinem Bruder Jacob, dem nachmaligen Propfte von Münfter, 
vergl. diefe Gefchichte IV, 1, 258 f. und 266. 

1308 Url, 3 Chriſtm. 1294, 15 Mai 1300, 15 Chriſtm. 1304, 28 Chriſtm. 


I) ©. dieſe Geſchichte IV, 2, 299, 
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Ofvefingen, Henſchtlon und Zottilon zurikt, worauf fie das Sehen 
anf Arnolds Sohn Markward übertrug, und Eltfabeth von Buffnang 
die fürftliche Aebtiffin die Uebertragung befiegelte ). Dieſem Amtman 
ihrer Kirche verkauften die Capitelherren Güter an bie Unkoften des 
Streites, den fie zur Zelt, als die Amtleute des Königs die von 
feinem Haufe abgelommenen Befigthiimer wieder anfjuchten®), gegen 
die Herrſchaft Kiburg beftenden®). König Albrecht aber nahm, nad; 
dem Vorgange feines Vaters Rudolf‘), die Kirche Münfter, die 
Geiftlichkeit, fowie die Leute, Beſitzungen und Rechte derfelben in 
feinen befondern Schirm, und beftätigte ihre unter Kaiſer Friderich 
dem Erften, Heinrich und Friderich defien Sohn und Enkel, und 
andern Neichsoberhäuptern gelibten guten Gewohnheiten; zugleich nahm 
er bie Vogtei des Gotteshaufes zu feinen Handen, jo daß dasfelbe 
niemand als ihm darım zu antworten babe, und er die Güter der 
Kirche in keinerlei Noth irgendwie vom Reiche entfremden werde®). 
Diefe Vogtei trugen feine Söhne die Herzoge, als Herrichaft Kiburg, 
vom Neiche zu Lehen, umd nahmen vermöge derjelben Feine andern 
Rechte und Leiftungen in Anſpruch, als wie fie unter den- alten 
Grafen von Kiburg verbrieft waren). 

Ihrerſeits hielten die Stiftsherren von Münfter zweimal bes 
Jahrs Geding auf allen ihren Höfen und, fo oft die Nothwendigtelt 
e8 forderte, wann fie wollten. Fand fi) der Propft zum Schirme 
zu ſchwach, jo rief er den Vogt an, das ift den Landgrafen; darum 
bie Steuer. Bon den Gotteshansleuten, bie auf des Gotteshaufes 
Gütern faßen und fie bauten, nahmen den Fall Propft und Capitel 


1) S. die Url. 13 Winterm. 1307, mit dem was ihr voransgeht und folgt, 
in diefer Geſch. IV, 2, 253 Anm. 5. 

2) Bergl. 3. B. aus dem Lucerner Robel zum Deft. Urbar ©. 317 bie 
Stelle: Hi sunt homines et redditus in oflitio Richense ad dominium re- 
vocandi; nud deren Ausführung. Der Zuſammenhang mit dem nächftfolgenden 
Briefe if Bermuthung, nicht volle Gewißheit. 

9) in expensas causae, quam habuimus et habemus contra dominum 
(body wohl dominium) de Kiburg. Urk. 2 Hornung 1303 (ind. 1): Ardiv 
Münfter, im Lib. Crinit. 80, b. 

% ©. dieſe Geſchichte II, 1, 505 Anm. 8. 

5) rk, Baden 28 Mai 1804: Daſelbſt; abg. bei Herrgott Genealog. 


- 1, 587, 


©) ©. die Berbriefung unter Kiburg in diefer Gefchichte II, 1 6. web vergl 
bie Aufzeichuung ber Herrſchaft Oeſterrrich In Urbar S. 199-201. 
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eikein. Wem Gotteshaneleute, Mann oder Frau, fi werungenoffeten 
ohne Wollen des Propſts, jo fand nur ihm Die Beſtrafung des 
Umrechts zu; ebenſo mochte er, ohne deu Vogt, eimem jeglichen bes 
Gotteshauſes eine Genoſſenſchaft erlauben und geben. Starb jedoch 
einer, der ſich ohne Erlaubniß verungenoſſet hatte, ſo beerbten ihn 
Propſt uud Vogt zu gleichem Theil. Wollte der Landgraf wegen 
Landesnoth oder Reiſen den Gotteshausleuten etwas muthen, fo entbot 
er es den Propfte, welcher, auf genommene Rüdiprade mit deu 
Genoſſen und nad Beichaffenheit der Sache, das Anfinnen des Vogts 
wandelte. Entſtehet Zwiſt ‘ober Auflauf unter den Gotteshauslen- 
ten, jo fähet der Propſt dahin, entbietet den Vogt zu fich, verhört 
und richtet; wollten die Leute ihm nicht gehorchen, jo ruft er dem 
Vogt zu Hülfe Um Wunden und Blutvergiefen in des Gottes⸗ 
hauſes Twinge richtet der Vogt, und ded Propſts Amtman figet 
bei ihm; bie Bußen theilen ſie zu zwei und eine. Dasfelbe geſchicht, 
fomeit ber Pfenning reicht, wenn in des Gotteshauſes Twinge ein 
Mann gefangen wird, ber deu Leib verwirkt hat. Fängt der Bropft 
einen Gotteshausman, den er zu Mlünfter nicht behalten will und 
mag, fo ſendet er ihn gen Rothenburg in deu Thurm; dajelbit ver- 
wohrt ihn der Vogt, bis ihn der Propft wieder fordert. In ben 
Hera Gerichten, wo der Landgraf mit des Propfts Willen einen 
gemeinen Bogt jagt, theilen fie die Bußen gleich. 

Die Gotteahausleute follen keine Landreiſen thun, außer der Bropft 
fahre felber ; werden fie dann von ihm gemahnt, fo ziehen fie dem 
Baudgrafen zu Hülfe nach ihrem Vermögen, wie e8 einen Propft 
bejcheiden dinkt. Kommt der Landgraf in das Land, ımd will ber 
Propft mit ihm reiten oder auf dem Lande reifen, fo follen die 
Reitlehen, die zu Ermenfee in dem Twing liegen, dem Bropft zu 
Tragung eines Watfades ein Pferd von zwölf Pfunden ausrüften: 
kommt berjelbe wieder heim, fo legt er ein Malter Haber auf das 
Pferd, und ftellt es den Neitlehen zurüd; fiel aber das Pferd, fo 
ift der Propft des Erſatzes ledig. Ein Gotteshausman ift weder 
für den Vogt Pfand, noch für den Propft, noch fonft fir jemand. 
Urtheile, die fich in einem Hofe ftoßen, fertigt man in einen andern, 
und zieht fie, wenn der Propſt fie daſelbſt nicht ausrichtet, endlich 
vor die rothe Thüre. Es war altes Herlommen, daß, wenn Gottes⸗ 
hausleute, Frau oder Mann, durch Hermichtuiß aber (Babe einau⸗ 
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der etwas thun wollten, fie diefes thaten vor ber roten Thüre, wo 
der Propft zu Gerichte fh; was da mit Urtheil geſchah, und worüber 
der Propft feinen Brief ober lebende Leute Zeugniß gaben, das hattr 
bleibende Kraft!). 

Propft und Eapitel von Münfter, und Schultheiß und Bllrger 
zu Sempad?), vertrugen auch gätlic ihren Streit um Gruͤnzen unb 
Weg zwiſchen ber Allmend der Stadt und des Gottshauſes Gut 
zu Zrutingen®). Bilgerin war Schultheiß zu Serpach“). Bor ihm 
und wielen Bürgern ftattete Nudolf von Eich feine Schweitern, Agatha 
die Prisrin von Neuenkirch und Eliſabeth, mit Tiegendem Gute ans 
dem Erbe feines Vaters Johannes aus; die zu Sempach erflärie 
Bergabung erneuerte er im Slofter von Neuenkirch, und verordnete 
daß, wenn feiner eltern, fein und der Schweitern Jahrzeiten nicht 
gehalten wiürben, die Güter an bie zurädfallen die feine Exben fein 
foliten®). Auch Ordensichweftern zu Neuenkirch erlauften Legendes 
Gut, und vergabeten es zum Gottesdienfte an S. Ulrichs Alter 9). 
Heinrich der Kirchherr zu Sempach lebte nicht mehr”). Zu Surfer?) war 
noch Kirchherr Her Ulrich von Klingenberg, der des Könige Albrech 
erite Bitten feit der Schlacht um das Reich am Haſenbühl dreimal 
ehrte9); Pfründer waren fo gut bedadht, um an S. Urban Kigen- 


ı) Liber Crinitus 18,3. Wenn auch die Abfaffung dev Schrift, ober 
doch die Eintragung berfelben, faum vor die Mitte des 14 Jahrhunderts fällt; fo 
find doch die einzelnen Säge offenbar viel älter und dürften hier, nad) Erwähnung 
der Bogteirechte, nicht ganz am unrechten Orte flehen. 

2) Vergl. diefe Geichichte IL, 1, 564 ff. 

9) rk, ze Trutingen vf dem Guote 4 Mai 1801: Archiv Mäünfter. Sieg⸗ 
ker: Bropft, Capitel, und die Stadt Sempach. 

% Url. 15 Chriſtm. 1804: Daſelbſt. 

8) Urk. ze Sempach (ohne näheres Datum) 1802: Archip Neuenkirch. 
Zeugen zu S.: Bilgrin der Schultgeiß zu S., N. von Notwile, R. von Omendin- 
gen, B. fein Sohn, R. Schultheiß, Fo. von Gerfan, H. von Engelwartingen, Ulr, 
der Maier vor dem There, und Werner von Huprechtingen; Zeugen zu R.: Br. 8. ber 


Bürer ein Prediger und Priefter, Her Dietrich der Kirchherr zn Rufiwile, und Ar⸗ 


nold von Sopenfee. Stegler: der Convent, und die Bürger; die &. hängen. 

©) Urt, (ohne näheres Datum) 1306: Dafelbfl. Zeugen: Br. Werner von 
Hafle und Br. Kunrad von Marfilie, Predigerorbens; Her Kunrad Zwimpfer, 
Caplan zu R.; Schw. Agatha von Eich, Priorin. 

) Url 2 Hornung 1308. 

©) Bergl. dieſe Geſchichte II, 1, 555—5509. 
so Die Beweiſe Fiegen in ber Url. 18 Sem. 1329: ſ. diefe Geſchichte V, 1, 
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güter ‚vergaben zu könment). Die von Schenten, Ritter und Yung 
herren, Tamen von ber benachbarten Burg nach Surfer zum Ber 
kaufe eines Gutes an dasſelbe Gotteshaus). Gegenüber ben daß, 
ſeitdem die Herrſchaft Land und Leute zu kaufen begonnen ®), die 
orbentliche Jahresſteuer wie an vielen andern Orten, fe auch zu 
Sempach und Surfer, in einzelnen Fällen, fo ſchwer es den Bürgern 
fiel, mehr als verdoppelt wurde*); verlieh König Albrecht bei feinem 
Anfenthalte zu Luoern feinen lieben Kindern den Burgern von Surfer, 
mit Beftätigung ihrer Verhüftniffe unter ber Herrſchaft Liburg, 
ebendiefelben. Rechtes), weiche vor fechzehen Fahren König Rudolf 
den Bürgern von Arau gegeben hattet). 

Damals kamen Kunrad von Wilon der Schultheiß, ber Rath”) 
und alle Yürger von Arau, zu Gemach und Frieden zwifchen fich 
ımd den Fremden, die mit ihnen verlehren wollen und Recht fuchen 
und fordern, folgender Sakungen überein: Jeder Biedermann mag 
Zeuge ſein über alles, was er gejehen und gehört hat; einzig Sachen, 
die. einem Bürger an den Leib gehen, oder woburd man ihm Eigen 
oder Erbe in der Stadt Timing und Gericht abgewinnen mollte, können 
allein. von Bürgern bezeugt werben. Kommt ein Selber ober ein 
Ausınan mit einem Blrger zu Stoß oder Krieg, fo daß fie einander 
Schlagen, vaufen, oder ſchmählich fchelten, fo gibt Selder oder Aus- 
man, wenn fie ber Bürger vor Gericht mit zwei Zeugen als Urheber 
überweifet, demfelben drei Pfund zu Buße, fowie alle Einungen und 
Bußen, die hierum mit Worten, Werken oder feindlichen Geberden 


3) 3.8. eines in Hofftetten. Urk. (ogo Petrus de Benwil, prebendarius 
eccl. in 8.; fein Bruder heit Joh.) S. Urban 8 Hornung 1304: Archiv ©. 
Urban. Benge: Her Diethelm, Kirchherr in Oberlirch. Siegler: Kunrad der De- 
can in Brittnau. 

2) scoposam in Nebinkon, um 3 Pfund. Urk. (Hartman v. Sch., mit fei- 
nen Geſchwiſtern Ulrich und Euphemia) Surfer 24 Weinm. 1299: Daſelbſt. Zeu- 
gen: Her Jacob ein Ritter v. Sch., Her Gerung von Schenkon. 

Hat doch ſchon König Rudolf, um nur an Naheliegendbes zu erinnern, Lu⸗ 
cern mit den Dinghöfen fowie Rothenburg an fein Haus gelauft. 

4 So, an vielen Stellen im Urbar. 

5) Urk. Lucern 29 März 1299: Archiv Surfee; von mir abg. im Ger 
ſchichtsfreund I, 68. 

% ©. diee Geſchichte u, 1, 578 f. 

) Nämlich Johannes von Seon und Johannes ber Schulmeiſter ſein Bru⸗ 
der, Heinrich des Schultheißen, Werner von Reitnan der Mater, Heinrich ber 
Somer und Johannes ber Reber. 








Uran; der Stadt Satzungen zwiſchen Bürger und Fremden. SO1 


verſchuldet werden mögen, und zieht ihm gegen Stabt und Gericht aus 
allem Schaden. Wird aber auf gleiche Weiſe der Bürger als Urheber 
bes Streits überführt, fo büßt er dem Selder ober dem Ansınanne 
drei Schilfinge, nad) ber Stadt guten Gewohnheit ımb Recht, fowie 
dem Richter drei Pfund auf Gnade, und foll damit der Stabt 
ihrer beider Einung berichtigen. Wer eines andern Helfer ijt beim 
Streit, Bürger, Selder ober Ausman, büßt dem Angegriffenen eben- 
falls drei Schillinge, und ift damit des Einungs gegen die Stadt 
und ber Buße gegen den Richter ledig. Wer durch eigene Schuld 
den andern in Schaden führt, Bürger, Selber oder Ausman, und 
- mit zwei Zeugen deſſen überwielen wird, bat denſelben auch aus 
den Schaden zu führen. Einungen mögen, wenn nicht mehr zu haben 
find, mit einem Biederman oder, wofern beim Streite feine Manner 
waren, mit zwei rauen bezeugt werden. Gegen Nichterfcheinen vor 
Gericht, wenn dem Schuldner, der in der Stadt ift oder bei derfel- 
ben Tagzeit zurücklehren wird, umter Augen oder zu Haus und Hof 
vorgeboten ward, fegten fie zu Einung einen Schilling; ebenfoviel 
mußte er erlegen, er fei in der Stodt oder nicht, wenn er auf 
weiteres Vorbieten zu rechten Zielen und Gerichten nicht erſchien, 
indeſſen des Klägers Gerichte zu den drei Tagen vor fich giengen. 
In denfelben Einung verfiel der Kläger, wenn er, wiewohl er vor 
Gericht geboten hatte, felber nicht erſchien. (Endlich ſetzten bie von 
Arau fich felber zu Recht, daß ein jeglicher wohl ein freier Bürger 
heißen ſoll, deſſen Haus niemand als der Stadt Herrichaft zins⸗ 
haft feit). 

Zu Brugg, vor Hern Werner von Wolen Ritter und vielen 
Bürgern?), verfaufte Ritter Berchtold der Schenk von Kafteln feinen 
Burgitall zu Wildenften mit den im Dorfe Oberflacht dazu gehö⸗ 


1) Der letzte Sat ift mit bläfjerer Dinte und, möchte e8 fcheinen, von einer: 
etwas andern Hand gefchrieben. Nach dem vollftändigen Briefe ift noch weißer 
Kaum für 12 Zeilen gelaflen; dann ſteht auf dem Siegel-Umfchlage des Perga⸗ 
mens bie lateiniſche Datirung: Hec presens pagina concepts et ordinata fuit 
Anno domini Millesimo Treoentesimo primo in die Purificationis Marie. 
Alfo Url. 2 Hornung 1301: Stadtardiv Arau; abg. im Solothurn, Wo⸗ 
chen blatt Jahrg. 1828, S. 21—24. Es hängt:  S. Sculteti. Et. Ciuium. 
In. Arowa. ; alles größer, als an ber Url. vom 25 März 1270 (f. diefe Geſchichte 
DU, 1, 576 Anm. 5). 

2) Es find 18 Namen, darunter wohl die bes Rathes. 
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renden Leuten unb Rechten als: lediges Eigen, ſowie einige Zentet) 
fein Lehen vom Grafen Rudolf von Habsburg, um hundertftebenzig 
Pfund Pfenninge an Albrecht von Miülinen, und Egbrecht des ver- 
ftoebenen Hern Egbrechts Sohn zu Winterthur?). Die Burg Kaſteln 
felbft war theilweiſe als lediges Eigen im Befike son Tran Ama, 
Hern Rudolfs Weib von Aucenftein; andere Gitter Hatte fie vom 
Harn Bechteld dem Schenken zu Pfand, andere vorn den Herzegen 
zu Zogern im Banne, fowie im Banne zu Rinach vom Grafen 
Rudelf von Habsburg: alles dieſes Gut gab fie mit ber Hand ihres 
Ocheims Han Hartmans von Baldegg, des ihr von ihrem Wirthe 
gegebenen Bogtes, an Claritu ihre Tockter?). Ein Eigengut im 
Dorfe Schinznach verkaufte Her Jacob der Vogt von Frauenfeld, der 
ſich Hofmelfter des hochwürdigen Heren Königs Albrecht von Rem 
nannte, um vierzehen Marl Silbers an Frau Bertha von Mülmen, 
und Hern Berchtold ihren Sohn, Ritter‘). Don biefem Iektern 
Inufte König Albrecht ein Streitroß, weiches er Waltern von Caſteln 
gab, und wies Berchtolden, bis er ſelbſt ober feine Söhne die 
Herzoge von Oefterreich die Kaufſumme von vierundvierzig Mark 
ausbezahlen, den vollen Ertrag des Haberzolies zu Brugg and). 
Zu Bremgarten) traten die Brüder Walter und Rudolf, Gern 
Walters von Yberg Söhne und Erben, mit Frau Anna ihrer Groß⸗ 
mutter Güter zu Zürich an letztere Stadt ab7). Heinrich won Sengen 


4) Namentlich einen als Bogtınan bes Gotteshaufes zu Straßburg. 
2) rk. (des Schenten; feine Kinder heißen Berchtold, Johannes nad Lie) 
Brugg 29 Winterm. 1801: Solothurn. Wocdenblatt Jahrg. 1831, S. 546 ff. 
2) Urk. (der Frau Anna) Arau 21 Brachm. 1302: Staats archiv Aran. 
Zeugen: Her Hartman von Hertenftein Ritter, Werner fern Bruder; Sartman 
‚ Mir. von Ruchenſtein, Hartinan peu More; Johannes von Seon, 
Sohannıe der Schulmeifter fein Bruder, Heinr. des Schultheißen, Nicolaus Stie- 
ber, Heinr. Sumer, noch 10 Namen, und Heinr. ber Weibel. Der Brief ift nur 
noch in einem Zuricher Bidtmus vom 37 Wintern. 1346 enthalten. Leber Klara 
Ha vergl. wiefe Geſchichte IV, 1, 100 Anm. 8. 
9 Url, (Germ Jacobs) Winterthur 26 Ehriftun. 1804 (Samftag nach dinge 
henbem Jahre 1805; Inb. 3): Soloth. WB. Jahrg. 1831, ©. 550 ff. 
. 5 di (des Könige) Ens Weinm. 1807: Dafelbk 552 f.; Urkunden 
zut Geſch. d. eidg. Binde I, 76. 
- 9 S diefe Geſchichte II, 1, 572 Anm. 3, umd vergl. den v. Mulinen Rodel 
zum Urbar S. 337. 
7) Url, Bremgarten 5 (oder 12) Winterm. 1298 (fatt 1258): Staats- 
archiv Zürich. Zeugen: Helurkch won Scugen der Indige, nad 3 Mamen, Sein- 
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ber Lange, ber mit mehrern Bürgern Bremgartens ben Kauf ber 
zengte, ward hierauf von Wettingen in einen Streite um Outsrechte 
zu Dietinton gegen den Ritter Johannes von Schonenwerd zu einem 
Schiedrichter erwaͤhlt; der Entſcheid behauptete das Gotteshaus Bei 
Twing und Bann). Zu Mellingen verlauften Her Peter ber Bentprie- 
ftee und Johannes Segenfer fein Bruber, vor Hartman ben Schult⸗ 
Seifen, Hug dem after Schultheißen und andern Zeugen, ben Schwe— 
fieen am Oetenbach bei Zurich ein Gut zu Sulz, welches zur Hälfte 
ber Frau Catharma, Segenſers Ehewirthin, Morgengabe war 2). 
Zu Stetten, ebenfalls in der Nähe won Mellingen, hinterließ der 
Ritter Johannes von Hedingen Eigengitter feinen Kindern Pantaleon 
und Verena; diefe veräußerten fie an Priorin und Convent bes 
Aloſters zu Oetenbach, umd Herzeg Friderich von Oeſterreich ver» 
zichtete, als er nach Züri kam, für ſich nnd feine Amtleute auf 
alles Recht an denfelben Gutern). Wie zu Sempach und Surfer, 
zu Arau und Brugg und is andern Städten der Serzoge, wurde, 
aus Veranlaſſung der berrfchaftlichen Erwerbungen, auch den Bür⸗ 
gern von Mellingen bie Steuer in mehr als einem Sabre unge⸗ 
‚wöhnlich erhöht). 


rich Krieg von Züri, und Ulrich von Gielberg per Katheſchrelber von Brem⸗ 
garten. Bergl. noch diefe Geſch. II, 1, 426 An 

1) Schiebleute: Wettingens, ber Ritter Her n Sohanne von Mandach, und der 
genannte Bürger von Bremgarten; Schönenwerbs, die Ritter Her Rudolf der 
ältere Mulner von Züri) und Her Bruno von Baldwile; Gemeinman, der Freie 
Her Ulrich von Gutenburg, Ritter. Urk. Dietinlon 10 Auguftm. 1307: Archiv 
Wettingen. Unter den Zeugen: Her Rudolf der jüngere Müluer von Zürich, 
Ritter; Jacob der Schultheiß von Baden. 

2) rk, 15 Zänner (Zinftag nad ©. Cleris Tag) 1303: Archiv Oeten⸗ 
bad. Zeugen: Her Auedger Kirchherr von Grinuchen; — — , Rudolf Segenfer, 
noch drei Bürger. Siegler: Mellingen. 

2) rl. Zürich 24 Hornung 1806: f. dieſe Geſchichte IV,1, 839; mit ber 
Zeichuung des herzoglichen Siegels. 

4) Nur ale Beiſpiel deffen, was der Urbar and) an andern Stellen verzeich- 
net, ſtehe hier der Steueranfat der fünf Städte: Mellingen gab bei bem mindeften 
8 Mark, bein meiften 17; Sempach nad) alter Gewohnheit 10 Matt, feither beim 
mindeſten 11, beim meiften 251%; Surſee nach alter Gewohnheit ebenfalls 10 M., 
ſeither manches Jahr 201%, und ein einziges Jahre 28; Bruggs alte Steuer 
12 M., feither bei dem mindeſten 16, bei dem meiflen 34: Aran’s afte Steuer 
30 Pfund (d. i. 12 Mark), her Beim minbefen 50 vi OR), beim meißest 
105 Pfund (42 Marl), 
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Hartman der Kichherr von Baden und das. Gotteshaus Wet⸗ 
tingen taufchten Gikter ihrer Kirchen; fie wurden dem KAlofter ge 
fihert, auch wenn, wo Neben waren, diefe gegen Yruchtban aufge- 
geben werden follten!). Den Austaufch beftätigte Biſchof Heinrich 
von Eonftanz?), und für die Herzoge Rudolf und Friderich, bie 
ebenfalls ‚genehmigten, ftegelte zu Baden König Albredht?). Schultheiß 
zu Baden war SYacob*). Die Vogtei, welche nach ber Beite Baden 
benannt wurde, verwaltete durch bie ganze Regierungszeit des Königs 
Albrecht?) Heinrich der Mater, Bürger zu Zofingen; für S. Urben, 
wo er Capelle und Altar erbaute, war er wohlthätig bei Lebzeiten 
feiner Frau Mechtild e) ſowie nach ihrem Tode?). Vogt Heinrich 
trug von dem Haufe der Grafen von Froburg Lehengüter®), und er- 
warb neue), Er ward von Geiftlichen und um geiftliche Sachen als 
Zeuge!) und Schiebrichter 4) angerufen; fein Anſehen war fo anerkanut, 
daß, als Graf Otto von Fallkenſtein Leute und Gitter an S. Urban 
verfaufte, Vogt Heinrich defien Gemahlin Eliſabeth von Wediſwile 


1) etiam si, exterminatis vineis, ad frugum culturam revertentur. 

2) Urk. Eonflanz 27 Hornung 1300 (ind. 18): Archiv Wettingen. 

8) rk, (der beiden Herzoge) Baden 1300 (ohne näheres Datum; es fehlt auch 
im Pergamen): Dafelbfl. Der König ift zu Baden am 20 — 25 April 1300; 
follte feine Befiegelung erſt jetzt eingeholt werben ? 

% S. die Anm. 1 auf Seite 303. 

5, Vergl. diefe Geſchichte IV, 1, 57 Anm. 8, 

©, rk, (ego Henricus Villicus, advocatus de Baden) S. Urban 
17 Brachm. 1299: Soloth. WBl. Jahrg. 1824, S. 397; auf S. 396 Heißt er 
burgensis in Zofingen. 

) Urk. (Heinricus advocatus in Baden) ©. Urban 1 April 1302: Archiv 
&. Urban. Zeugen: der Ritter Johaunes von Ifenthal, Gotfrid von Bubendorf, 
Rudolf von Ruoda, Kunrad von Trimbad) meus notarius, Rud. Melman ber 
füngere. 

8) Urk. 10 Bram. 1299: ſ. bei Balm. 

® Urk. 15 Hamm. 1300: |. bei Arburg-Froburg. 

19) Der Ritter Walter von Arwangen, mit feiner Frau Eftfabeth von Butti⸗ 
fon und feinem Sohne Johannes, gibt an ©. Urban ein Holz, die Hart; er hat 
im Kreuzgang einen Altar geftiftet, mit einer täglichen Dieffe und ewigem Lichte. 
Url, Zofingen 2 März 1303: Archiv S. Urban. Zeugen: Her Johannes vor 
Kilchun, Her Heinr. von Büttilon, Her Joh, v. Büttilon Ritter Vuli (Süf), Her 
Hartman von Ifenthal, Her Joh. v. Büttilon ein Domherr zu Zofingen, Hartman 
v. Büttilon Kirchherr zu Uſhuſen; Heinrich der Vogt von Baden, und Johannes 
von Altenbach der Scyultheiß zu Zofingen. Siegler: Arwangen, Stift Beragen, 
und Her Thäring von Brandis. 

1) Ark, 9 Augufim, 1804: |. bei Rüßegg. 


“ 
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und ihren älteften Sohn Rudolf hierbei vertrat!). Wiederholt befand 
ſich derfelbe zu Zofingen oder in der Nähe; Schuliheiß diefer Stadt 
war Johannes von Altenbach?). Die Bürger gaben der Herrichaft 
zu Steuer minbeftens zwanzig Mark Silbers, breißig zum höchften®). 

Nach dem Vorgange Rubolfs feines Vaters?) lie König Albrecht 
im zweiten Jahre feines Reiches, zu ebenderjelben Zeit als er bie 
fetten Schritte that die mit dem Haufe des Könige von Frankreich 
eingegangene Verbindung auf Lehen und Erbe feiner Söhne zu ver 
fihern®), durch Erforfhung an Ort und Stelle verzeichnen‘), was 
fein Haus in den obern Landen an Leuten, Gut und Rechten befige, 
umd was wohl, wie vom Tode Hartmans des jüngern Grafen von 
Kiburg bis zu König Rudolf, jo von des letztern Ausgang bis auf 
Albrechts Zeit an Lehen, Pfand oder Eigen von ber Herrfchaft ab- 
gelommen fei. Das auf folche Weife Entfremdete ſollte wieder heim⸗ 
gebracht werden”), Die Erwahrung aller Verhältniffe, zu welcher 
mehrere Jahre erforbert wurden, ward noch erfchwert: fer es, daß 
ber wirfliche Befiter das Recht der Zurückforderung beftritt®); ober 
dag Verpfändung unbeftrittenen Hausgutes?) oder, da die Arbeit nur 
allmälig vorrüden konnte, inzwifchen eintretende feindliche Ereigniſſe 
die Aufnahme des vollftändigen Beſitzthums verzögerten oder gänzlich 








1) Der Fran Efifabeth Bruder ift Johannes, ihr Bater war Her Arnold von 
Wediſwile; ihre übrigen Kinder find Georg, Margarita und Clara. Urk. Falken⸗ 
ſtein 22 Heym. 1305: Soloth. WBlatt Jahrg. 1823, ©. 459. Mitfiegler: 
Heinr. d. Bogt zu Baden, Efifabethen Beiſtand und Rudolfs Bormund. Wieber- 
am urt. (ego Otto, domicellus, comes de F.) Balsthal 2 April 1907: Dal. 
Jahrg. 1818, S. 183 f. Mitflegler: Henricus advocatus de Baden, domine 
Elisabeth actor et curator — constitutus. 

2) ©. die Anm. 10 auf Seite 304. 

9 Def. Urbar ©. 129. 

% ©. diefe Geichichte II, 1, 580 Anum. 6 — 581 Aum. 4. 

5) S. anf Seite 52 Aum. 2 die Url. Ulm 5 Hornung 1300. 

*) Anno domini Mccc in die Agathae (5 Sornung 1300) soripti sunt 
redditus infrascripti ad castrum in Lentzburg spectantes: Mülinen- 
Rodel, zum Urbar S. 324. Diejes Habsburg-öftereeichtfche Urbarbuch ift das Er⸗ 
ven aus der Zufannnentragung ber einzelnen Rodel (rodalia, Rollen). 

) ©. auf Seite 297 Anm. 2. 

2) Bergl. daſ. bie Aum. 8, 

) &o fieht man nicht, warum z. B. ein Offichum Bremgarten oder bie 
Bogtei wicht verzeichnet if. . J 

Ropy Relaegeſalate W. 2. 20 








306 Achtes Buch. Mänig Mibzeiht: 1208 Veiumenat 11 —1 Mei 1808. 


binderten!). Der mit der Aufnahme felbft beauftragte Schreiber des 
Königs, Meifter Burghard von Frick, wie er neben dem wichtigften 
Rechte nicht vergaß auch das kleinſte Gut zu verzeichnen, war hin⸗ 
wieder fo gewiſſenhaft daß er nicht verſchwieg, wenn iiber der Er⸗ 
werbung von weiterm Gut an bie Herrſchaft die Beute derſelben fich 
wegen erhöhter Steuer beflagten oder bie fernere Leiftung für un⸗ 
 möglid) erflärten®). Zu dieſen fo billigen Beſchwerden geſellten ſich 

andere unbegründetere 3). 

Dem Bogte Heinrich von Baden, der von den Herzogen zugleich 
die Pflege hatte über die neuerworbenen Beſitzungen im oberlänbifchen 
Gebirge*), war Argau zur Verwaltung untergeben®), wie Thurgan 
Heru Jacob dem Bogte von Frauenfeld. In der Rechtepflege ftan- 
den bie beiden Freien Herman von Bouſtetten, Vater und Seßn, 
mie ber Reichsvogtei non Zürich, fo den Lanudgerichten zu Thurgau 
und Argau vor®); auf fie folgte, als Landgraf im Zurichgau, Graf 
Rudolf von Habsburg”). Den größten Einfluß Kbte König Alhrecht 
ſelbſt duch wieberhofte Anweſenheit in deu Erblanben®. Rudelf 


1) &o namentlid; bei den unzweifelhaften Rechten und Gütern in Schwiz und 
—— die feindlichen Ereigniſſe treten unter und durch König Heinrich ein, 
ſ. im Bande IV. 

2) Ueber Meifter Burghard und fein Werk f., außer dem Urbar felbft, bes 
Vorwort bes Heransgebers Pfeiffer. 

) Nach dem Urbar S. 1% Hat die Herrichaft, uebft einem Gute und einem 
Leben von Pfäfers, über bie Leute, bie in bie Kirche Wettegis (Weggis) gehören, 
Düb und Frevel zu richten; d. h. fie hat die Bogtel: biefe wird der König, wie SSH 
bei &. Gallen, au das Reich genommen und feinen Söhnen gegeben haben. Da⸗ 
gegen ſagt des Ahts Kunrad von Pfäfers ächte ober gefälichte Urk. in castro War- 
tenstein (ohne näheres Datum) 1306 (vergl. Wegelin Pfäf. Regeſten 125) nach 
allgemeinen Klagen über VBeeinträchtigungen:: praecipue vero advocatis nos- 
tra — — in looo Weggis per nimiam Alberti regis rapacitatis sitim valde 
exinanite dicitur. Die ucemer haben im Jahre 1380 in bie Redytmäßiglekt der 
Bogteierwerbung gar keinen Zweifel geſetzt. 

) Url im Auguſtm. 1306: |. bei Eſchenbach. 

8, Urkundlich noch am 31 Weinm. 1807: f. bei Lucern. 

©) Auch hierfür find die einzelnen Belege in ber vorausgefchicten Darſtellung. 

N Url. 29 Chriſtm. 1305. 

N) ©. des Königs Urkunden: Bafel 14, 27, Schafhaufen 29 Weinm. 1298; 
Zürich 23, Lucern 26, 29, 30 März, Baden 2, 5, 7, 8, Bafel 10 April 12399; ZU- 
—— 11, 18, 19, Baden 20, 24, 25 , Rheinfelden 28, Baſel 29 April, 

Büri 17 Brad, 1800; Bafel 14 April 1901; Babe 27 März, Airich 2, 7, 
Brugg 15, 25 Mpril 1802; Zürich 29 März 1908; Baden 87, 36 Mei A8A45 


Berwaltung, nud Rethtspflege. Der Wnig, unb ſein HLans. O7 


fein Alleſter Sohn, als Herzog In Oeſterreich zurhchgehalten, Tefwdhte 
die Stammgüter nie; Herzog Friderich, der Zweitgeborne, erſchien 
za ſelbſtändiger Wirkſamkeit erft fp&t!), und nicht für lange). Die 
Töriglichen Frauen Eliſabeth von Rom?) md ihre Tochter Agnes 
von Ungern*), bie um biefelbe Zeit und noch nach Friderich in den 
obern Gegenden auftraten, mochten wohl Wohlthätigkeit gegen Gottes⸗ 
Hafer beweiſen und feibft Gitter für fih und für bie Herrſchaft 
erwerben. Doch braditen fle keine Anderung von Bedeutſamkeit in 
die bisherigen Zuftände; als Johannes Herzog von Oeſterreich, des 
Königs Brubersjohn, zum Ylngling herangereift, was Albrecht den 
Ritter Berchtold von Mulinen in dem Eigen angewiefen, als Lan⸗ 
desherr beftätigte und anf dieſe Weile an der Verwaltung des Lan- 
des Theil zu nehmen begann 9). 

Mm Burgund beftätigte Konig Albrecht der Stadt Bern den 
Freiheitsbrief Friderichs bes Zweiten, als bemfelben noch zu ſolchen 
Verleihungen bie Befugniß zuftand®), gleich feinen Vorfahren Rudolf 
und Abolf; aber des letztern Ermächtigung, zur Zelt einer Reichs⸗ 
erledigung den Blutrichter zu jegen, ermenerte er Bern fo wenig als 
Zirich). Die Beilegung des Indenhandels, wie fie König Adolf 
genehmigt Hatte, erhielt auch Albrechts Belräftigung®). Das Gottes 
haus der DBenedieliner zum Heiligen Kreuze in Trub, deſſen Abt 
Diethelm und Eonvent mit Leuten und Gut ber König in feinen 
beſondern Schirm genommen hatte?), empfahl er den Bernern zu 


Schafhauſen 29, 31 Mai 1805; Züri 28 Jänner 1306; Schafhauſen 19, Züri 
29 März, Rheinfelden 4, 6 April 1807; und Baden 25 April 1308. 

1) Url. 4 Heum. und 4 Auguſtm. 1304, 29 Brachm. 1305. 

2) Urk. 24 Hornung, 14 März, 26 Brachm., 25 Heum. 1306, und 5 Jan⸗ 
ner 1807. Ä 

2) rl. 11 und 21 Jänner 1806, 26 Brachm. 10 Welnn. und 25 Winterm. 
4806, unb wohl andy 12 und 21 Henm. 1807. 

) Url. 18 Winterm, 1805, 26 Bradym. 1806, 18 Jänner und 6 Hormung 
1307 


i 9) rk, Nürnberg 24 Winterm. 1807: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bunde 
‚77. 

% D. i. vor deffen Entfegung vom Kaiſerthume. Urk. Nürnberg im Win⸗ 
term. 1298: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, ©. 443, 

N) Sollten die beiden Städte fich darum beworben haben ? ſchwerlich; wohl jo 
wenig, als Schwiz und Urt um ihren Brief Adolfs. 
.. 9 xl Baſei 29 Apru 1800: Dafeläft Jahrg. 1808, 6. 195. 

9 Kch Belek 27 Leim: 1208: ak 1807, ©. HE. 





308 Achtes Buch. König Albrecht: 1808 Weinmenat 11 —1 Mei 1308. 


nachdrücklichem Schuge gegen ungerechte Angriffe, um fo mehr da 
der Abt und feine Brüder in Bern Bürger des Reichs waren). 
König Albrecht, nach feinem Entſchluſſe auf des Vaters Bahn zu 
wandeln, beftätigte nicht mur den Erben des Ritters Jordan von 
Burgiftein die Briefe Königs Aubolf*), fondern auch Hern Walter 
von Arwangen die Hundert Mark Silbers, welche ihm derſelbe auf 
den Reichszoll zu Solothurn angewiefen hatte?). An den Bürgern 
dieſer Stadt rühmte Albrecht bie gegen feinen Vater bewährte Treue, 
und bekräftigte ihnen alle von ihm erhaltenen Freiheiten und Rechte *). 
Ebenfo wollte er, daß S. Urfen Leute derfelben freiheit genöfien 
wie unter König Rudolf, geftattete darum nicht, dag Schultheiß, 
Käthe und Bürger von Solothurn fie mit ungewohnten Stenern 
belegten, und forderte Erftattung des ihnen Abgenommenen *). Die 
Ehorherren, an deren Spige als Propft für den kürzlich verftorbenen 
Freien Dietrih von Rüti‘) jet Graf Hartman von Nidau ftand, 
hatten fi vom Biſchofe Wilhelm von Lauſanne Abfchrift jenes Ent- 
fcheides geben lafien?), der in der Sache ihrer Gotteshausleute wor 
mehr als fechzig Jahren unter König Heinrich, wie gegen ben Grafen 
von Buchegg, fo gegen die Bürger von Solothurn gefallen war®), 
und brachten dann Klage vor König Albrecht?). Nach diefem erſchien 
Graf Heinrich von Buchegg, erblicher Vogt über S. Urfen Leute 
zwiſchen Leberberg und Are, in ber Domkirche zu Solothurn, geftand 
daß er und fein Vater Graf Peter in Steuer: und Dienftforberung 
fich Uebergriffe erlaubt, gab zugleich Urkunde über Pflichten und 
Be der Vogtei, und verſprach eiblich ſich fürder daran zu 
halten 


1) urk. Conſtanz 20 März 1801: Daſ. 1829, ©. 634; vergl. S. 891. Til- 
lier Geſch. d. eidg. Freiſtaates Bern I, 86 f. erzählt Verkehrtes. 
Urt, Lucern 30 März 1299: Soloth. WBlatt Sahrg. 1812, &. 378. 
Urt, Nürnberg 20 Yinner 1299: Da. 1828, S. 444. 
Url. Zürich 11 April 1800: Daf. 1814, &. 890. 
Url, Ulm 20 Hormung 1300: Daf. 1828, ©. 445. 
Url. 8 Mai 1298 und 29 Weinm. 1299: Darf. 1831, &. 872 und 880. 
Url, 16 Jänner 1300: Das. 1828, &. 445, 
©. dieſe Gefchichte II, 2, 182. 
Me die Anm. 5. 

Urt, (des Grafen) in der Kirche zu Solotberen zum Dome —— 
100: Da. 1814, &, 841-844. Bergl, Murſtemberger Buchegg ©. 86. 
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Die Landgrafichaft zu Burgund verwaltete fortwährend Graf 
Heinrich von Bucheggt), jene an der Are bis unterhalb Solothurn) 
Graf Rudolf von Neuenburg, Herr zu Nibau, bis an feinen Tod®). 
Zur Wahrung der dem Reiche unmittelbar zuftehenden Rechte wurde 
Graf Otto von Straßberg, mit Buchegg und Nidau und König 
Albrecht felbft nahe verwandt*), von ihm als Landvogt des Neiches 
aufgeftelit. Derſelbe erhielt von feinem Herrn den Auftrag, ben 
Biſchof Wilhelm von Laufarme in allen Rechten vom Reiche, na⸗ 
. mentfich in der ihm verliehenen Gerichtsbarkeit über die Stadt Laufanne 
zu ſchützen*); zugleich gebot der König feinem Getreuen Ludwig von 
Savoien, auf die Kımde daß er eine der Lauſanner Münze ähnliche 
neue fchlage umd fie im Bereiche des Hochftifts gegen bie alte Uebung 
und zu des Reihe und des Biſchofs Beeinträchtigung in Umlauf 
fege, von dieſem Beginnen gänzlich abzuftehen, bis er feine Be⸗ 
rechtigung dazu vor dem Könige urkundlich darthue). Die Berechtigung 
vom Reiche?) fir feine Münze, bie derſelbe Ludwig Herr der Wadt 
zu Nyon fchlug, zum Umlaufe in Genf und dem Bisthume erbot 
er ſich gegen Bifchof Martin vor feinem Grafen, vor dem Erzbifchofe 
von Vienne oder dem PBapfte, ober vor dem römischen Könige Albrecht 
zu beweifen®), Einen ſolchen Beweis leiftete dem Könige Albrecht 
auch Graf Wilhelm Herr zu Arberg®) für die Sehen, welche fein 
Bater Ulrich und andere Vordern, die Grafen von Neuenburg, vom 
Reiche getragen; fofort beftätigte der König ihm und feinen Erben 
die Vogtei der Eiftercer Abtei Altenrif im Weltlichen mit Leuten und 


1) &. biefe Geſchichte I, 2, 50 f. 

2) ©. dal. 96 f. 

nn: Urk. (nos Rudolfus oomes Novi Castri, dominus de Nidowe, index 

vius circa Ararim, fit zu Gericht) Ridau 9 Hornung 13807: So⸗ 

foth. WB Blatt Jahrg. 1823, 8. 231—234. Bruder Burghard von Schwanden 
it oommendator seu praeceptor domorum in Tungstetten, in Beiden et 
Buchse. 

4) ©. diefe Geichichte II, 2, 73 ff. 

5), Urk. Baben 7 und 8 April 1299: Gerbert Oryptapag. 188; letztere 
auch bei Zapf Monum. I, 189, 

7) ex largitione irhperiali. 

5) xl. (des von Ludwig Bevollmächtigten) 24 Winterm. 1298: Ed. Mal- 
let Chartes inedites I, 271275. 


®) S. diefe Geſch. II, 2, 68 fi. 
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Gut, fowie die fogenannten Tabwälber zwiſchen bem Gebiete: der 
Edeln van Corbieres und den Herrſchaftegrangen bes Roicheſchloſſes 
Srafburg!). Vogt von Graſburg war der Jungher Wilhelm von 
Gnglieberg, ein Bürger von Freiburg, und hielt zu Schwarzenburg 
des Reiches Gericht®). 

Indem der römiſche König, che feines Vaters Gedanken der 
Wiederherftellung des burgundiſchen Reiche in Ausführung zu bringen 
verſucht werden mochte, vor allem bie Anerlennung feiner Reiche 
gemalt in Stabt und Landſchaft forderte, konnte fich diefem Einfluffe 
auch Savoien nicht entziehen. Schon im erften Jahre ver Verwaltung 
des Könige gab Amebens Graf von Savoien und Markgraf: in 
Palin die Erklärung, daß er allen Kriegsſchaden, den einft König 
Rudolf, deſſen Sohn Rudolf ſowie Albrecht nunmchr römifcher Kö⸗ 
nig, durch ſich oder ihre Leute ben Grafen Peter und Philipp von 
Savoien, feinen Vettern, und ihm zugefügt, und allen daherigen 
Groll aufgebe und erlaſſe. Zugleich veriprad) er, dem Sünige Peter⸗ 
lingen zu übergeben. Wann diefes geichehen, fa follen vier Schied⸗ 
Iete, je zwei vom Könige und vom Grafen ernannt, an bed Königs 
Hof nach Minne ober Recht über die Städte Beterlingen und Murten 
und den Thurm von Broie vollmächtig fprechen; der. König aber 
folle Städte und Thurm in feiner Gewalt behalten, bis der Graf 
fie ihm durch Recht angewinne®). Diefem erften Schritte folgte bald 
ein zweiter. Beatrix Frau von Faucigny, des Grafen Peter von 
Savoien Tochter, welche die Schlöſſer Illingen und Ergenzach aus 
der Erbichaft ihres Waters und als defien Vergabung anſprach, 
übergab ihre Rechte an diefen Lehen oder Herrſchaften dem Könige 
Albrecht für einen feiner Söhne welchen er wolle, und entbanb, 


') silvas nigras, que theotonioe vulgo Tobwaeide appellantur, existen- 
tes inter limites dominii castri nostri dieti Graspurg ex una, et limites 
terre et districtus nobilium de Corberiis (ex altera parte). Urt᷑. Rürnberg 
27 Jänner 1299: Archiv Freiburg. Bergl. wegen Altenrifs diefe Geſchichte 
D, 2, 71. 

3) Url. (apad in iedicio sacri Romani imperii ooram 
Wilhelmo de Endlisberg domicello,, advocato de Grasburg, in eodem in- 
dicio ex parte dicti imperii pro tribunali sedenfe) 19 Mei 1306: Soloth. 
Blatt Jahrg. 1838, ©. 91 f. 

) Urk. (des Grafen) apud Mont Jay 18. Heunung 1299: Lihnomely 
Geſch. d. Haufes Habeb, II, Beilagen S. CCACY. 


Savoien gibt Petrrfihgeni und DRıirten in des Mnige Yan, Freburg. 311 
unter Aufforderung der Beſthzer und Vafallen fürder dem Könige, 
deſſen Sohne und ißren Erben zu wartet, fie alle bes Eides an fie). 

An den Bürgern Freiburgs ih Dechtland, welche Stadt bei der 
Berlobung Rudolfs von Defterreid) mit Blanca von Frankreich unter 
bem Henratsgute ebenfalls von König Albrecht verfchrieben wurbe®), 
rühmte berfelbe die Treue umd Ergebenheit gegen ihn und das rö- 
milde Reich, und willfahrte ihrer Bitte die beiden Jahrmärkte auf 
eitte ihnen gelegenere Zeit zu verlegen®). Zwiſtigkeiten im Innern 
der Bürgerfchaft zu fchlichten wegen Benlitung des Gemeindelandes 
und gegen Webergriffe festen Schuftheiß, Rath und Gemeinde, nad 
dem Rathe des Könige und um defien Hulb zu verdienen‘), an 
zehen Mitbürger ; vier derſelben überwachten die Verlegungen, und 
Bunbertfiebenzig Bürger und Bewohner verbürgten die Haltung bes 
Friedens‘). Um Störungen desfelben nah Außen erhielten von 
Mellingen wegen Gefangennahme eines Bürgers die von Freiburg 
Sühne®), ſowie von Frau Agnes, Schweiter Peters Herrn von Greiers 
und Witwe des Nitters Nicolaus von Englisberg, weiche die Schlöffer 
fingen und Ergenzach im Beflge Hatte, kurze Waffenruhe ?)' und 
bafd deren Verlängerung®). Schon vor diefen Bewegungen, die 
in die Zeit des Reichsſskriegs wider bie Kurfürften fielen, walteten 
zwifchen Freiburg und dem königlichen Landvogte Grafen Otto: von 
Straßberg gegenfeitige Yerderungen?). Durch Vermittlung der Grufen 


1) mandantes et precipientes — omnibus detentatoribus‘, valuasori- 
bus seu vasallis, et aliis subditis dietorum castrorum —. Url. (der Beatrix) 
24 April 1299: Lichnowoty daſ. OOXCVI. Bergl. dieſe Geſch. II, 2, 70. 

2 Urk. 8 Chriſtm. 1299 und 5 Hornung 1800. 

% Bon 6. Johannes Enthauptung (29 Auguftm.) und S. Peters u. S. Pauls 
Tag (29 Brachm.) auf die beiden HI. Kreuz Tage (3 Mat und 14 Herbfti.). Urk. 
Zürich 18 April 1300: Recueil diplomatique du canton de Fribourg II, 1. 

4) ob gratiam ser. dommi n. Alberti d. gr. Romanorum regis s. ang. 
obtinendam, qui nos ad pacem huiusmodi iniendam suis dignis precibus 
et monitis performaverat. 

5) Urk. (nos Conradus dietus de Aventica scultetus — —) Freiburg 
2 Ehriftm. 1801: Ibid. 4—11. 

®) Url. (nos Hugo de Schenniz scultetus — — de Mellingen) 1 Herbftn. 
1801: Ibid. 11. 

ns) Mir. (nos Agnes domina de Yilens et de Arconcie) 19 März und 
6 Mai 1802: Ibid. 14 und 16. 

2 discordia — mipet imotuis petitionibug; fie find nicht einzeln auge⸗ 
8 
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Rudolf von Neuenburg Heren zu Nidau und Heinrich von Buchegg 
wurde der Zwift auf die nächiten eilf Wochen beſchwichtigt), und 
beide Theile verpflichteten ſich die Feindſeligkeiten erft vierzehen Tage 
nach) vorausgegangenen Widerbieten zu beginnen; zugleich nahm der 
burgundifche Landvogt die Freiburger auf die Dauer der Friedens⸗ 
frift in des Neiches und feinen Schirm, und fagte für Leute und 
Gut ficheres Geleite zu). Während diefes zu Laupen verhandelt 
wurde, gieng in der benachbarten Herrfchaft Kiburg eine wichtige 
Beränberung vor fid). 

Der junge Graf Hartman, der, nachdem er im Kriege zwiſchen 
Bern und Freiburg der erſtern Stadt: zugezogen, nicht geſäumt mit 
dem Grafen Otto von Straßberg ſich zur Huldigung bei König 
Albrecht einzufinden®), übte nur kurze Zeit die Selbftverwaltung feiner 
Lande als Herr von Burgdorf?) und von Thun. Für Burgdorf, 
welche Stabt durch Einziehung von Holzbrun in den Gemeinbever- 
band ſich vergrößerte, betätigte unb vermehrte der Graf fir beide 
als alte und neue Stadt, zu gemeinfanen Nechte, feines Waters 
Sreiheitsbriefd); aus Thum gab er Interlachen, welchen Gotteshaufe 
der König die Briefe ſeines Vaters Rudolf betätigt hatte®), die 
Zuficherung nicht zu geitatten, daß ohne des Propfts und feines 
Capitels Willen, in den Kirchfpielen Thun und Scherzlingen eine 
Kirche oder ein Klofter erbaut werde”). Bald nach diefem ftarb ber 


1) Bis Oſtern (2 April) 1301. 

9) Urk. (nos Otto — — — advocatus in Burgundia generalis) Zaupen 
14 Sänner 1301 (für 1300): Ibid. 2; Soloth. W Blatt Jahrg. 1827, ©. 272. 

n Sie find, mit andern, Zeugen in des Königs Urt. Baſel 10 April 1299: 
Geihichtsblätter II, 10 f. 

4 Urk. Burgdorf im Bram. 1299: Soloth. WBlatt Jahrg. 1888, 

S. 73. 

® rk. 20 Brachm. 1300: Stadtarchiv Burgborf (Mittheilung von 
Mor. v. Stürler). Zeugen: Br. Peter Gardian tunc temporis in Burgdorf, 
Br. Rudolf, und Br. Kunrad von Burgdorf, und Br. Sigfrib von Weißenburg, 
Minderbrüber; Her Werner genannt Wulli Leutpriefter (tunc temporis vicarius) 
in Burgdorf, Her Johannes Kirchherr (rector ecclesie) in Oberburg unb Ser 
Ulrich Kirchherr von Ruederswile; Her Ulrich von Schwanden ein Freie (nobilis), 
Her Ulrich von Thorberg (de Porta), Her Matthias von Sumolfwald, Her Peter 
der Senn und Her Hartman fein Sohn, alle Ritter, und Meifter Peter Schulherr 
(rector scolarium tunc temporis) in Burgdorf. 

© Url. Baden 24 und 25 April 1300: Iuterladen Briefe. 

n Url Thun 1 Chriſtm. 1300: Sol. WB. Jahrg. 1827, ©. 446. 
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Graf, und hinterließ nebft einer Tochter Catarina die Söhne Hart⸗ 
man und Eberhard in großer Jugend. Die Witwe Elifabeth berief den 
frühern Pfleger der Herrichaft Kiburg, Ritter Ulrich von Thorberg, 
dem noch jüngft König Albrecht feines Vaters Huld erneuert hattet), 
zum zweiten Male an das Amt; aber zum Beichirmer für fich und 
während der langen Dlinderjährigfeit ihrer Kinder wählte die Gräfin 
nicht den königlichen Landvogt, defien Gemahlin Margarita und fie 
felbft Töchter der Brüder Egen und Heinrich Grafen von Freiburg 
waren. Vielmehr nahm Fran Elifabeth mit den Söhnen Hartınan 
und Eberhard, Ritter Ulrich vom. Thor Pfleger und Schirmer der 
Herrſchaft Kiburg®), und Schultheiß, Rath und Gemeinde von Burg- 
dorf und von Thum, zehenjähriges Bindniß®) zu Bern. Sie ver- 
pflichteten fi mit allen Veſten und Dienern ihrer Herrſchaft ber 
Derner Leib ımd Gut zu ſchirmen wider jeberman, und erlärten 
fi) bereit auszuziehen, fobalb von Bern Her Ulrih vom Thor, 
. oder fein Statthalter, und die Bürger von Burgdorf und von Thum 
gemahnt würden; basfelbe hinwieder verſprach die Stadt Bern, wenn 
Mahnung an fie käme von Kiburg. Würde ein Diener der Herr- 
ſchaft oder ein Bürger der Stadt den Zug verweigern, fo joll er 
von beiden und von diefem Bündniſſe gefchieden fein. Bisher zu- 
gefügte oder künftige Verlufte werden, wo es noch möglich ift, ge 
genfeitig wiebererftattet; oder anf Tagen, wie zwijchen Kiburg und 
Ban üblich ift, erlemnen darum biedere Leute nach Mime oder 
Recht. Wenn Leute nach Bern kommen, welche die Herrichaft ale 
Eigen oder Lehen in Dienft ober Eid bergebradht habe, und ein 
Graf oder Amtman diefes mit zwei Zeugen beweife, fo follen die 
Bürger ihn von der Stadt weilen; laſſen jene aber ihn Jahr und Tag 
umangeiprochen, jo mag der zu Bern bleiben nad ihrer Handvefte‘). 

Sieben Wochen nachher, eben als König Albrecht in Behauptung 
feiner Würde wider den Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein zu Felde 


1) Url, Nürnberg 25 Jänner 1800: Daf. 1830, S. 59. 

2) Nah Tillier 1,127 war bes (Ritters, nicht Freiheren, Ulrich) von Thor- 
berg „Hans entweder durch König Albrecht beleidigt“ (f. die Anm. 1), „ober feine 
Herrſchgier ſcheuend“; ſo ſchreibt man Geſchichte. 

9 Bis 24 Brodm. (S. Joh. Tag des Tänfers) 1311. 

% rl. 4 April 1801: SoL WB. nt 1826, ©. 589 — 592. Bergl. 
dieſe Geſchichte IV, 1, 97 Aum. 2, und 285 ff - 
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ag, ſchlofſen Bern und Laupen auf diefelbe Daner wie Kiburg 
ein Bundniß, und behielten darin niemand vor ald das Neich?). Eumo 
Munzer der Schultgeiß, Ruthe und Gemeinden beiber Stlidte geben 
fich dus Wort, mit Rath umb That, in Treue und mit aller Macht, 
ſich alle Rechte, Befigungen, Gewohnheiten und Lehen gegenfeitig zu 
beſchutzen; namentlich follte, wenn eine Stadt von jemand, der des 
Schloffes Laupen gewaltig fei®), befchwert werde, bie andere ihr zu 
Ablegung der Beſchwerde mit Rath und Hülfe auf Tagen beiftehen. 
Um Beleidigungen des einen Theils foll der andere nicht thätliche 
Küche nehmen, fondern Klage vor die Stabt bringen; erhält er durd) 
fie feine Abhülfe, fo haben Schiedrichter ımd Obman an gewohnter 
Stätte darum zu fprechen. Keine Stadt darf Pfand nehmen anders, 
als um anerkannte Schuld; um nicht anerlannte hat der Kläger 
den Beklagten vor feinem Richter zu fuchen *). Bei biefer Stimmung, 
und da ber Krieg wiber die Kurfürſten ſich in die Länge zog, blieb 
dem Töntglichen Landvogte, der auf! Laupen faß, nichts übrig als zu 
geloben alle Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten, welche Bürger ımb 
Gemeinde der Stadt Laupen von Königen, deren Amtleuten im Namen 
des Reichs, ſowie von andern Gewalthabern*) bekommen, aufrecht⸗ 
zuffalten und während feiner Amtszeit®) getreulich zu ſchützen, und 
er nahm daher Bürger, Stadt ımb Zugehörige in feinen Schirm”); 
ebenſo vetſprach derſelbe Käthe und Gemeinde von Peterlingen, ſolange 
er des Königs: Amtman bleibe in Burgund, bet ihren Freiheiten, 
Rechten und Gewohnheiten gegen jederman zu behaupten?). Des 
folgenden Jahres im Sommer, als Graf Otto von Straßberg dem 
Konige Zuzug zu leiſten im Begriffe ſtand, gab er der Stadt Frei⸗ 


1) &. des Könige Url. im Lager vor Wieſenloh 23 Mat 1801. 

N Diefes, nicht namentlich der König ift vorbehalten. 

%/ ab aliquo, castrum de Laupen in sua potestate habente; and) hier 
if permieben den königlichen Lanbvogt zu nennen. 

4) actor forum rei sequatur. rk. Bern 28 Mai 1801: Sol. WB. 
Jahrg. 1830, ©. 571. 

6) ao aliis quibuscumque gubernantibus. 

en) pre tempore nostro. Url. (nos Otto - — —) Laupen 2 Winter. 
1801: Gerbert Crypta 189. 

%) quamdiu dictam baliviam tenebimus. Urt. (nos Otto — —, balli- 
vas per Burgundiam generalis) 16 Winterin. 1301: Sol. 8. Jahyg. 1828, 
©. 456. Mitfiegler : dominus Borcardus de Bups (fa Rede), müles:: 
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Bag: und: allen iheen Helfern, wit Ausnahme des Grafen Hitbeif 
von Neuenkurg und ber Seinigen, Sicherung und Waffenenge für 
den eben Manz Ichannes von Arberg, deſſen Brüber und Selfer; 
bis zum Tage ber eigenen Rücklehr auf das Schloß Saupen !), und 
dann noch vierzehen Tage; immer welcher bie Sreiburger und. der von 
Arberg,. auf einen vom Landvogte zu beftimmenben Tag, über ihre 
gegenfeitigen Forderungen vor ihm im echte erſcheinen müfjen zu 


. Murten, zu Wiflisburg oder Peterlingen, me dann bie Stadt lieber 


wolle2). Doch diefe Unruhen und Verbindungen hatten, ba Kouig 
Albrecht nach linterwerfung der Kurfürften auch von Papſt Boni» 
facins: dem Achten anerkannt wurde, für jet in dieſen Landen feine 


Folgen wider die Reichögeiwalt. 


Mittlerweile fühnte Bern die Unbilben des letzten Krieges. Dem 
Grafen Rudolf von Neuenburg Herrn zu Nidau, und Ulrich dem 
Caftlan von Erlach Ritter, warb ihr durch Zerftörnung ber Burg 
Bremgarten, worauf fie Berpfändung hatten, erlittene Verluft mit 
zweikenbert Pfund vergütets); bie Veſte jelbft mit. vielem Gute ges 
langte bald, ans den Händen der Söhne Hern Ulrichs von Brem⸗ 
garten, an bie Spitalbrüder zu Buchſe*“). Dem Leutpriefter Ulrich 
von Erlenbach ftellten die Berner, was fie ihm und feiner Kirche 
weggenommen: hatten und das fich noch vorfand, mit ber Kelchen 
zuruck*). Hinwieder wurde ein Bürger der Stadt mit den Freien 
Arnold und Walter von Webifwile, Nittern, um allen Schaben 


1) afesto Laurentii noviter evoluto (10 Auguftm, 1302) usque sd diem 
qua nos comes prefatus de auxilio domini nostri regis, ad quem nuno 
profecturus sumus, reuertemur apud Leupen. 

2) Url, (nos Otto — — , generalis advooatus Burgundie) 18 Anguftın.. 
1802: Becueil dipl, du canton de Fribourg I, 18; Sol. WB. 1827, 
©. 272. 

) rk (des Grafen und des Ritters) 28 Weinm. 1299: Sol. WB. 1829,. 
©. 634. Zeugen: Her Heinrich von Buchegg der Landgraf; Her Thüring von 
—— Her Ulrich vom Thor, Her Burghard und Her Peter die Sennen, Her 


%) Url, (dev Freien) Bremgarten 29 Chriſtm. 1306, und 19 Bradjin. 1807: 
Def. 1882, &. 496 und 502. Zeugen bes erſtern Briefes: Her Heine. v. Kram⸗ 
burg, Her Ulr. v. Schwanden, Her Cuno v. Rümlingen, milites; Mitfiegfer: 
Graf Heinrich von Buchegg, Wilhelm Herr von Arberg, md Her Ulrich) v. Thor⸗ 
berg miles. Commendur zu Buchſe iſt Bruder Burghard von Schwanden. 

e 0,9 (0g0 Ulrions vurstas de rl.) 7 Chriſtm. 1808: Daf. 1829, 
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verglichen i). Aber von den Bernern geſchah in biefer Zeit feine 
Waffenthat). Am Schuftheißenamte, welches Cuno ber Minzer 
mehrere Jahre verwaktete®), folgte ihm durch wiederholte Erwäßlung 
auf.noch längere Dauer Laurentius der Münzer?). Wie vom Lanb- 
geafen zu Burgund, fo ward Bern von freien unb Nittern zu 
Verhandlung und Geichäften vielfach bejcht®); eben dahin wies 
Markward von Wediſwile feinen Gigenman®) als Reichsburger, da 
er ihm die Freiheit gab. Der Knecht mit zwei Söhnen und einer 
Tochter erjchien vor dem Freien und gerufenen Zeugen in deſſen 
Schlofje Utingen an offener Straße, und überreichte feinem Herrn 
vier Pfund gewöhnlicher Pfenninge und einen Mult Spel;; worauf 
diefer ihm und den Kindern die römiſche Freiheit wieberherftelite, 
ben Fluch gänzlich hob, und fie von aller Pflichtigkeit der Eigen- 
haft freiſprach?). Damit ertheilte der Freie Markward dem Ent 
lafſenen zugleich volle Gewalt und Macht, über ſich, fein Gut und 
Bermögen frei zu verfügen, in Städten ober andern Orten des 
Reiches aufgenommen zu werben, darin oder außerhalb zu wohnen, 
‚ mb bie freien Rechte nach römiſcher ober der Bürger Weife, über⸗ 

haupt alle Handlungen auszuüben, die ein Freigelaſſener üben mag?). 

Ein Brand zu Bern, der einen großen Theil der niedern Stadt 
vergehrte®), Hinderte die Bürger nicht, nach wenig Jahren ben Bau 


1) Url. Bern 9 Hornung 1301: Da. 1828, S. 85. Unter den Zeugen: 
Her Heinrich Graf von Buchegg ; Her Walter von Arwangen. 

9 Was Inftinger &. 52 f. zum Jahre 1303 erzählt, gehört (denn der von 
ihm erwähnte Landfriebe ift von 1388, nicht 1808) zum 4 und 30 Brachm. 1834: 
S01. WB. 1829, S.538 f. Den Irrthum bes Zeitbuchs haben Tſchudi, Mül⸗ 
ler, Tillier, andere nachgeichrieben. 

”) Noch Urk. im März 1302: Sol. WB. 1833, &. 318. 

%) Schon Url. im Mat 1302: Daf. 320. Vergl. diefe Geſchichte IV, 1, 97 
zn Amn. 6. 

5 Nebſt andern Briefen f. auf Seite 315 Anm. 3 f. 

®% VDricum dietum de Brencechofen — — — in villam Berno pro 
imperii burgensi assignando. | 

) libertati Romane restituens, maledictione penitus resoluta, manu- 
misi — 

8) rk. (ego Markwardus de Wediswile, dominus coastri in Utingen) 
29 Chriſtm. 1801: Daf. 306. 

9). Am 19 April 1802: Cronica de Berno, abg. im Sqweizet. Ge⸗ 
ſchichtforſcher I, 29; Juſtinger 52. 
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des untern Spitals zu beginnen!). Als fie den Predigern zu Sicherung 
bes Kloſters neue Abtretungen machten, behielten fie ſich in den 
Nöten der Stadt offenen Durchgang ihrer Gebäulichleiten vor 2). 
Die Berner erliehen mancherlei Satumgen zum Schuße im Innern 
und gegen Außen. Sie legten ihren. Bremgarten in Bann gegen 
Wildjagd, Weidgang, und Holzihlag und erlaubten fich letztern nur 
bei Urlug und Brande). Dem Ausmanne, der einen Bürger ober 
Gaſt der Stadt außerhalb derfelben todtſchlug, verboten fie auf ewig 
den Eintritt; Verwundungen wollten fie an ihm geftraft willen, als 
wäre es in der Stadt gefchehen. Kam er demnoch nach Bern, fo 
mochte ihn, wie dee Schultheiß, fo jeder andere anhalten und vor 
Gericht ftellen; leitete er hierbei Wiberftand und nahm Schaben, 
fo fand er darum kein Recht und der Thäter blieb ohne Strafe*). 
Wie fie alljährlich zu Oftern Schultheiß, Rath und Zweihundert 
wählten, fo verlangten fie jedesmal Beſchwörung des Verbots: um 
Burgrecht ober Bündniß?), um Förderung oder Wendung eines 
Hülfszuges aus der Stadt, um Schuld oder Bau berjelben, ſowie 
wm Rechnung oder Amt, von irgend jemand Miethe zu nehmen; 
bei gleichem Verbote in Streitfachen zwifchen einem Landman und 
einem Innern, zu Gunſten des erftern, an Gericht, vor Rath und 
Auf Tagen, vergönnten fie wohl bem Landmanne billiges Recht, nicht 
aber daß bee innere zurückgeſetzt werde). Der Berner Sorgfalt 
erſtreckte fih, zu Bereitung eines guten Tuhes, auf Weber und 
Walter”). 

Zu gleicher Zeit umterfagten die von Bern Bürgern und Gäften 
auf den Fall, daß den Freiburgern Stadt und Kauf jet oder fpäter 
verboten wilrde, wit benfelben Handel zu treiben, Theil ober Ge⸗ 
meinſchaft daran zu Haben, oder fie zwiſchen beiben Städten zu ge⸗ 


1) Im Yahre 1307: Ibid., im Schw. GeſchF. 24; Juſtin ger 55. 

2) Urk. (nos Cuno Monetarius scultetus — —) Bern 1 Brad. 1299: 
Sol. WB. 1829, S. 148. 

Urt. 27 Auguſtm. 1304: Daſ. 1828, ©. 466. 

% Url. 19 März 1305: Daf. 1829, ©. 283. 

5, eibgenäffe ober gebündnis. 

% Bricht der Schultheiß ſelbſt diefe Satzung, fo fucht an ihm ben verſchulde⸗ 
———— wen die Sechzehen und bie Zweihundert heißen, Urt 5 Bill 000: 


f. 560. 
>. Urt, 80 Herbfim, 1807: Da. 157. 
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Ietend). Kurz vorher Hatten Bürger aus Bern mb Freiburg DaB 
Reichsgericht des Graſburger Vogtes mit einander befucht). Allein 
ſchon, als Bern und Biel ihr Bundniß auf zehen Jahre erneuerten, 
behielt, wie letztere Stadt Biſchof und Kirche ven Bald, jo Bern 
nur das römische Reich und König ober Kaiſer ſowie des verftorbe- 
nen Grafen Hartman von Kiburg junge Sohne Hartman and Eber⸗ 
hard vorY. Doc kam es zu keinem Ausbruche zwifchen Bern und 
Freiburg. Chen biefe Stabt, in welcher auf Kanrad von Wiſſtebrerg 
als Schultheiß der Jungher Wilhelm von Englifberg folgte, nahen 
Sühne von benachbarten Eben‘), gab Kaufleuten von Aftt gegen 
ein freiwilltget Anlehen unentgeltlich ihr Burgredit#), und jegte zu 
Sicherung ber Ruhe im Innern Strafbeſtimmungen ober Eimmgen 
gegen Unbilben und Scheltworte auf). Des Königs Wbrecht Amt⸗ 
man buch Burgund, Graf Otto von Straßberg, ‚übertrug einem 
Beterlinger Bürger ſelnem Freunbe auf dreischen Monate die Bogtei 
dieſes Ortes mit allen Rechten und Ertragniſſen, und gelebte tkm 
dabei zu behaupten”), Gegenüber bes von Arberg Belehrung durch 
König) nahm Ludwig von Savoien, Herr ber Wadt, das Ale 
Altenrif für feine ganze Landfchaft in Schirm und Hut, und 
hierum Befehle feinen Amtleuten und Eaftlnn®). Zu Laufamıe 
nad, Wilhelm von Champrent auf dem biigöficken Stuhle 
Gechard von Wippingen gefolgt 1). 


1) Urk. 1 Weinm. 1807: Daſ. 1828, ©. 489. 

N &o, in der Urk der Anm. 2 auf Seite 810. 

2) Bis 24 Brachm. 1816. Urk. (In zwieſacher Wusfertigung) Bern aub Biel 
8 Weinm. 1306: Neues Schweigerihes Mufeum LI, 599, Biels; Verne, 
bei Zurlauben Tableaux topogr., preuves 129. 

*%) urt. (nos Stephanus de Pres domicellus - —) 7 Sornung 1308 (fir 
1802): Recueil dipl. II, 20. 

8) Ur. (nos Willelmus de Endilisperch domicellus, nunc scultetus de 
Fr., — —) 80 Mär; 1808: Ibid. 22. 

®% Ur. 80 Brachm. 1304, und 19 Brachm. 1807: Ibid. 24 ımd 97. 

N) Hugueto dicto Holet; bie 25 Heum. 1306. Urt, (nos Otto — — bal- 
livus per Burg.) 23 Brachm. 1305: Soloth, WBlatt 1828, &. 457. 

5% S. auf Seite 810 zu Anm. 1. 

W Romont ( apod rotundum montema) 14 Mat 1905: Def. 18329, 


35 ad) dem 4 Herbfiun. 1002: Mooher Verzeichniß d. deutſchen Biſchete 
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Hera, und Biel; Freihurg. Selothurn; Rikımg, und Buche SID 


Ya Solothurn, wo gleidgeitig mit Surgdorf die Minderkrüder 
Aufnahme gefunden !), deren Lirche mod; durch einen Gitellnertseter 
des Biſchofs Wilhelm eingeweiht wurbe‘), lebten Die Chocherren am 
Stifte und bie Bürger der Stadt friedlich neben einander?). Eben 
fo umgeftört waren bie Solothurner won beu benachbarten Grafen. 


Sie erbauften Eigenlente Peters von Kriegftetten eines Dienftmans, 


wit Genchmigung der Graͤfin Eliſabeth von Kiburg ſowie des Pfle⸗ 
gers der Jungherren Hartman und feines Geſchwiſter und ber Herr 
ſchaft“); Ritter Ulrich von Thorberg fehlte bei keiner Verhaudlung 9). 
Derſelbe Hatte ſeiner Herrſchaft in ihren Verlegenheiten Gelbpor⸗ 
ſchuſſe gemacht, und dafür die Burg Oltingen zu Pfand erhalten; 
diefe verſpricht ex, fobald ihm das Geld erſtattet und aller Schaden 
erjegt wird, dem Biſchofe Friderich von Straßburg Oheim der 
Gräfin Eliſabeth, feinem Bepollmachtigten ober, falls er ftäche, ber 
Herrſchaft ſelbft wieder zu aͤberantworten o). Beim Stifte Solethurn 
beachte durch Vergabung ältere Unbilden in Vergeſſenheit der Graf 
Heinrich von Buchegg, vandgraf zu Burgund”). Seine Tochter Eli⸗ 
ſabeth hatte das vaterliche Haus bereits verlofien®); von den Süßen 
nahm Hugo her Altefte mit dem Vater oder ſchon ohne ihm?) an den 
dffentlichen Geſchaften Theil, Berchtold war des teutſchen Hauſes 
Bruder zu Sumiſwald 19), Derſelbe Graf Heinrich gab Güter bei 
Interlachen, die er vom Weiche und Nitter Beter der Senne von 
ihm zu Lehen trug, Hern Peter dem Propft umd Capitel dajefhft 
zu einem Almoſen 11), Wohlthätigleit bewieſen auch aus dem Haufe 


1) S. dieſe Geſchichte II, 2, 142 Aum. 6, 

2) Am1 Herdfim. 1299: SL. WR. 1828, &. 535. 

2 rk. (22 Hornung und) 1 Weinm. 1806: Daſ. 1881 ©. 47, und 1828 
237. 


% Url, Burgdorf 1 April 1803: Da. 1811, ©. 361. 


minii deK.) Schloß Burgdorf im Chrifmn. 1306: Daſ. 1831, &. 562. 

9 Urt. (ich Volrich von Tor, ritter, pfleger der herichaft von Kibuxg) 2 März 
(uritag joe ey Mathiz tag zwelfbotten ze winter) 1302: Haus archiv Wien, 

n ul, —— 1802: Soloth. WB. 1811, S. 360. Unter den Zengen: 
Hugo von Jegiſdorf, ein Freie. Hartman von — * min Propft zu Solothurn, 

5) S. bei Arburg bie Urk. 14 Weinm. 1300. 

9) Dieien Teätere im ber Int, 19 Rei 1806, 

#) So, bie Ur, der Anm. 7 

). Wst. 16 Bhuteuze, 1909; Sol. Dr 1, ©. 208. Zeugen: Thuring 
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der Grafen von Neuenburg: Wilhelm Herr zu Arberg den Spital⸗ 
brüdern in Buchſe!), den Prämonftratenfern zn Gotftatt fein Vetter 
Rudolf von Nidau?); der Propft Hartman von Solothurn, und 
Rudolf ein Jungherre, waren bie Söhne bes Iektern Grafen. 
Denfelben von Nidau verkaufte Graf Ludwig von Froburg, 
Sohn des Grafen Hartman, die Veſte Froburg und das dazu ge- 
hörende Gut, als bereits feinetwegen Anleite darauf genommen war. 
Diefe zu ledigen durch jebes gütliche oder rechtliche Mutel ſowie durch 
Pfenninge, gelobten die drei Herren von Nidau; in Iekterm Falle 
erhielt Ritter Ulrich von Thorberg Gewalt, von dem Leibgedinge, 
welches Graf Ludwig von den Käufern hatte, auf Eid und Ehre 
jährlich 68 zur Summe von fünfzig Pfund abzuſchlagen. Zwei 
Friſten, bie je zu ©. Andrens Meſſe verfallen follten , erlegten bie 
von Nidau fogleih mit fünffundert Pfund; wogegen ihnen Graf 
Ludwig von dem Silber, das ihm die Herzoge von Defterreich noch 
zu geben Hatten, wofern die Zahlımg die nächften zivei Jahre er 
folgen wirde, jährlich die Tilgung ‚der Anleite nad Hern Ulrichs 
Schatzung bis zu fünfzig Pfund verſpracht). Marfward von Freburg, 
de3 Grafen Ludwig jüngerer Bruder ®), nad) dem mütterlichen Groß⸗ 
vater benannt dem Freien Markward von Wolhuſen, wurde als 
Chorberr an das Stift Zofingen aufgenommen?) In kaum beffern 
Berhältntffen, als der junge Graf Ludwig, befand ſich bes Altern 
Ludwigs. Sohn Graf Volmar von Froburg. Nicht nur willigte er 
in die Veräußerung eines einzelnen Lehengutes e), fondern er trat 
auch kaufsweiſe an des Königs Söhne Veſte und Herrſchaft Arburg 
ab”). Ihm, auf dem der Fortbeftand des Haufes Froburg beruhte, 
gebar feine Gemahlin Catharina von Bechburg die Söhne Johannes 


von Brandeis und Heinrich von Kramburg, Freie; Ulrich vom Thor und Walter 
von Arwangen, Ritter; Cuno der Mimzer, Schultheiß zu Bern. 
1) Url. 3 Chriſtm. 1299: Daf. 282. 
63 di Url, 18 Mai 1300, und (14) Auguftm. 1805: Daſ. 287, und 1829 
n "bet Henm. 1807: D af. 1826, S. 67 — 70. Unter den Zeugen: Her 
Ulrich von Thorberg, Ritter. 
% ©. bei Balm die Urk. 10 Brachm. 1299, 
©) Bergl. diefe Geſchichte IV, 2, 256 Anm. 1. 
. MM & bei Arburg die Urt, 17 Herbftu. 1290 und 15 Heum. 1800. 
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und German). Doch des Grafen Glucsumftande hoben ſich leines⸗ 
wegs durch folgendes Ereiguiß 

Die Grafen von Homberg, deren Veſttungen, großentheils Lehen 
der Domlirchen Baſel und Straßburg, in Frickgau und Sißgau 
Ingen, erloſchen zu dieſer Zeit im Manneſtannme des einen Zweiges. 
Graf Herman, welcher Hern Matthias dem Reichen Kammerer von 
Baſel ein Burglehen zu Erbe gab®), verlieh demſelben Nitter ger 
meinſam mit Hug zur Some Bürger von Bafel, fowie ihren Erben 
Söhnen und Töchtern, um adıtzig Mark Silber den Boll zu Lieftal; 
dieſes Ietere that er mit Willen und Rath ded Grafen Volmar 
von Froburg feines VBeiters®). Bald nach dieſem ftarb Herman von 
Homberg*), und Graf Volmar ſaumte nicht, den beiden von Baſel 
das Liftaler Zolllehen, das jener ihnen kurzlich ertheilt, nun für 
ſich zu verleigen®). Sta von Homberg, bes verftorbenen Grafen 
Schweſter, war Gemahlin Friderichs Grafen von Toggenburg bes 
füngern. Diefer erſchien mm mit Biſchof Peter von Bafel, des 
bögmifcen Reiches Eanzler, vor dem Amtman bes Baſler Hofes, 
und verfaufte an das Hochſtift am zweitaufend und hundert Mart 
Silbers, zu vollem Cigenthum ®) die Stadt Sieftal, die Veſte Neu- 
homberg, ben Hof Ellenwiler, ſowie alle Güter und Rechte, als feiner 


1) ©. dieſe Geſchichte IV, 1, 287 Anm. 2, und IV, 2, 248. 

2, at Keftal 9 Herbftm. 1300: Bafeler Großes Weipes (Abfchriften-) Bud) 
S. 289, b. 

9) So, nicht Ocheim, wird er genannt; Froburg und Homberg find von vä- 
terlicher Seite verwandt. Urt, an dem Mentage vor vnſer Frowen meſz, der man 
ſprichet gem Torney 1302: Dafelbft. Zeugen: bie edeln Herren, Her Otto von 
Röteln, Graf Friderich von Toggenburg der junge; die Ritter, Her Brun Pfir- 
ter, Her Hartınan ber Marihall, — — —. 

4) Am 19 Winterm. 1803. 

9) Urt, 22 Winterm. 1308: Dafelbft 240, b; Brukner 1052. Zeugen: 
Graf Friderich vom Toggenburg der junge; die Ritter, Otto vom Köteln, Peter der 
Schaler, Matthias der alte von Eptingen, Jacob von Kienberg, Peter van Guten · 
fels, Matthias von Sptingen der junge, Heinrich fein Bruder, Burghard von Ep- 
Agen, Dran Dieter, Wis) von Gptingen mad Uri von Eifat; Chuni zer 

unnen. 


— bo- 
norum, ſi enn 
aber das⸗ aoch 
viel wenig 1 
853 Anm Rift 
das dami 


Rapp Reigsgefaißte II, 2. 21 
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Frau aus der Erbichaft ihrer Vordern und ihres Bruders Herman 
angefallen; mit einziger Ausnahme des Zolls und der Eifengruben 
im Frickgau). Alles diefes beftätigte nach wenigen Tagen Ita ſelbſt 
vor Rudolf Grafen von Habsburg, bem Landgrafen im Zirichgen, 
da er zu Zürich auf der Hofftatt bei S. Peters Kirche zu Gerichte 
faß?). Bon den Bürgern Baſels aber Tieß fi Biſchof Peter die 
Verficherung geben, fie werden keine Leute von LXieftal und von ber 
neuen Homberg, bie an das Domſtift erlauft feien, ohne des Biſchofs 
Willen und Urlaub in ihr Burgrecht aufnehmen®). 

Bürgermeifter zu Bafel war Ritter Peter der Schaler*), nad) 
ihm Her Kunrad der Schaler genannt Rınnelher*), und hierauf die 
Ritter Johannes Macerellie) und Kunrad der Schaler von Benten”); 
Her Betr war zugleich Schultheiß®), an deffen Statt wohl auch 
Heinrich Schornli dem offenen Gerichte vorftand?). Wie unter König 
Rudolf Ritter Hartman von Baldegg, Vogt zu Bafel, als Burg- 
graf von Nheinfelden in dortiger Gegend des Reiches Rechte gewahrt!9); 
fo nahm hinwieder unter König Albrecht der Burggraf von Rhein 
felden, als Pfleger des Reichs, Gotieshäufer bis Colmar in des⸗ 
jelben und feinen Schirmt1). Während des Landfriebens am heine, 
worüber von Bafel mit dem Bürgermeifter der Freie Johannes von 
Wartenfels, des Biſchofs Pfleger zu Schwarzenburg, als Richter 
geſetzt war12), Hatte diefer Stadt nicht nur Graf Diebold von Pfirt 
einen Ritter, fondern auch der Freie Thüring von Ramſtein einen 
Bürger gefangen und auf feine Vefte gelegt; indeſſen um bie erftere 
That ber König felbft fühntet®), zogen die Bürger auf den von Ram⸗ 


1) theloneo et ferrifodinis in Friokgowe dumtaxat exceptis. urt 
17 Chriſtm. 1305: Brukuer 970, . 
2) rk. 29 Chriſtm. 1805: Dafelbft 975. 
9) iniuscivile Ur. 18 Chriſtm. 1805: Daf. 979. 
% Urk. 26 Auguftm. 1298 und 2 Mat 1299: f. bei Lucern. 
5) Landfriede 1301. 
n Url. Baſel 27 Jänner 1802: Episcopalia, mitg. v. Joſ. Schneller. 
So, in der Urk. der Anm, 8 
on Url, 4 Mai 1299 und 18 Auguſtm. 1300: Olfberger Briefe. 
1, S. diefe Geſchichte II, 1, 784. 
1) Url, (id) Her Heinrich je Lobım ein ritter, BE. ze R.) 21 Heum. 1306: 
Urkunden zur Geld). d. eidg. Binde II, 178 f. 
12) Die Url. der Aum. 5. 
2 Url Oppenheim 16 Horuung 1802: Herrgott Genealog. UI, 565. 
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jtein, eroberten umd zerftörten feine Burg, und brachten in zehen 
Wochen fünf andere Schlöffer in ihre Gewaltt). Die Sitten diefer 
Zeit waren fo roh und gewaltfam?), daß Biſchof Peter den Geiftlichen 
feines Bisthums, bei Strafe des Bannes, in der Stadt Bafel ſowie 
in den Vorſtädten und anftoßenden Gebäuden heimlich oder öffentlich 
Waffen zu tragen unterfagte; zugleich gab er dem Bitrgermeifter, 
dem Meifter der Gefellichaften und wen fie als Gehülfen zu fich 
nehmen würden, Vollmacht in feinem Namen verbrecherifche Geift- 
liche auf offener That gefänglich einzuziehen, nur nicht fie in Thür⸗ 
men und unanftändigem QVerwahr zu halten®). Derſelbe Biſchof, 
des Reiches Böhmen Eanzler, gab die Kirche in Ellenwiler zu Stiftung 
einer Capelle in der Domlirche, zum Heile feiner und der Seele des 
Königs Wenceflaw von Böhmen, fowie feines Bruders Paulinus, 
der zu Baſel am Hochſtifte Schagmeifter gewejen war *). 

Neben den Schalern und vielen andern Nittern und Bürgern 
trat Her Kunrad der Monch und fein Haus vor niemand zurück 
wie in Geltung zu Bafel®) fo an Anfehen beim Könige). Hartung 
dem Mönch, für welchen die erfte Bitte nicht geehrt ward, verfchaffte 
Albrechts perfünliches Erfcheinen im Capitel die verlangte Dom⸗ 
pfrinde”). Kaum minder angefehen in und außer der Stadt Bafel 
dich Amt?) und Lehen waren die Brüder Hug und Kunrad zur 
Sonne; eine Tochter diefes Haufes wurde dem Sohne des Ritters 
von Eptingen feftlih vermählt?). Graf Werner von Homberg und, 
für die noch minderjährigen Brüder Rudolf und Ludwig, fein Vetter 
Graf Herman von Homberg als ihr Vogt gaben, unter Zeugfchaft 


1) Annal. Colmar. 35, 2527, zum Jahre 1803. 

2) Biſchof Peter von Aſpelt a Hartungo Monachi, canonico Basiliensi, 
alapa est percussus: Albert. Argentin. 118, 25. 

8* Url, Baſel 27 März 1306: Würdtwein Nova Subsid, dipl. XIII, 
351. 

% Urt Bajel 7 Mai 1806: Schöpflin Alsat. dipl. II, 82. 

6, Bergl. außer anderım bie Urt, 19 Hornung 1300: Soloth. WBlatt 
1830, S. 176; fo, bet Arburg die Urk. 14 Weinm. 1300. 

S. namentlid) Kunrads Sendung an Bapft Bonifacius, 

7) Albert. Argentin. 113, 26 — 29; wegen Hartungs f. noch bie 
Anm. 2. 

s Wegen Kunrads vergl. die Urk. der Aum. 3 auf Seite 322. 

%) Am 11 Herbftm, 1808: Annal, Colmar. 36, 5. Wegen der beiden von 
Eptingen |. die Aum. 5 auf Seite 821. 
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ber vornehmſten Gelftlichen und Weltlichen Baſels, den zwei Brüdern 
zur Sonne zu rechtem gemeinfamen Exblehen die vordere und mittlere 
Burg Wartenberg, den Dinghof zu Muttenz und bie Hard, beides 
mit allen was dazu gehörte; für den Fall der Volljährigkeit der 
Rinder Rudolf und Ludwig nahmen bie Grafen die ficherndfte Vor⸗ 
forget). Diefe zwei Burgen mit der bintern dritten, bei Bafel ge 
legen, den Hof Muttenz mit dem Kirchenſatze, und bie Hard mit 
Twing und Bann bis mitten in bie Birs, mit allem Gute das zu 
den Burgen gehörte, Lehen von dem Gotteshaufe Straßburg, ver- 
tauften nach wenigen Jahren Werner und Lubwig Grafen von Hom- 
berg um fiebenzehenhundert Mark Silbers den Herzogen von Defter- 
reich. Sechs Männer wurden zum Empfang der Summe bezeichnet ®), 
und der Kauf für ungültig erflärt, wenn fie nicht in drei Friſten 
vor Abfluß eines Jahres erlegt würde". Auf bie lette Zahlung 
bin erhielten die Grafen Ludwig von Homberg und Rudolf von 
Habsburg Gewalt die Burgen zu übergeben, wenn Graf Werner 
nicht im Lande wäret. Königin Eltlfabeth, bie mit den Grafen 
Burghard von Hohenberg, dem Oheim ihres Gemahls, und mit 
mehrern Dienftmannen®) ihrer Söhne fih zu Brugg im Argan 
befand, übernahm für diefelben den Kauf; doch konnten die Herzoge 
da8 Lehen nom Biſchof nicht empfangen, wofern nicht das Silber 
ausbezahlt und die Burgen übergeben waren‘). 


1) Url. 18 Iänmer 1801: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 170 f. 
Zeugen: Her Lätold von Röteln Dompropft zu Baſel, Her Hug von Weſſenberg 
desfelben Gotteshaufes Kufter; Her Kunrad ber alte Mönch, Her Kunrad der Scha⸗ 
Ier von Benken, Her Iohannes der junge Mazzerel, Her Kumrad der Schaler der 
Rumelher, Her Heinrich der Schenf, Ritter; Dietrich der Wünzmeiſter, und noch 
fieben andere. Siegler: Werner und Herman. 

2) Her Hartman von Baldegg, Her Nudolf vom Werdegg, Her Aubolf ber 
Hofmeifter von Trofiberg, Jans der Wolflefs, Burghard Schafeli, und Heinrich 
der Amman von Raprechtiwile. Das Silber wird in Zürich erlegt. 

”) Bis 11 Winterm. 1807. 

% „an Grauen Wernbers fat, ob er in dem land niht were“. Giunt er 
a 1 Abenteuer in Preußen? oder vielmehe, will er zum Könige mach 
Böhmen 

5) Benannt find: „Der van ben Steyn, Der van Ehiemberg, Der Rnbolf 
„van Zrofberg, Der van Liebenberg, Der Bogt Rudolf van Enfeihein, und am 


"9 Bivei gleichlautende Ust, (der Grafen Kerner mb Anbieig, und der Könk- 
gin Eli.) ge Bruce in Argoew 25 Winter. (ar Caub Kaikerineit tag) 1006: 


Der Herzoge von Oefterreich Erwerbungen ie Schwaben. 825 


Diefe in Ausficht genommene Erwerbung, mit jener vollzogenen 
von Arburg, fchloß fich einer Neihe anderer an, welche theils bie 
hohe Frau Elifabeth für fit), meiſt jedoch König Albrecht fir feine 
Söhne machte. So erhielten die Herzoge Rudolf und Friderich, um 
zweitaufend Mark Silbers, von Waltern dem Truchſeßen von Wart⸗ 
haufen die Stabt Sulgen und die Vogtei dießſeits des Buchauerſees 2). 
Ulrich der ältere Graf von Berg, genannt von Schelklingen, und 
feine Söhne Ulrich und Heinrich verlauften an Herzog Friderih von 
Deſterreich, um dreihundert Mark die Grafſchaft zu Holgkeim, und 
das Schloß Pfaffenhofen mit dem Kirchenfag,, und mit ben Günz⸗ 
burger Leuten zwifchen Donau und Iller gegen die Stadt Günzburg 
zud). Die Veften Gerhaufen, Ruck und Blauenftein, die Stadt 
Blaubeuren mit der Vogtei des Gotteshaufes, mit Dienftmannen 
und Leuten, was als Eigen Graf Ulrich von Helfenftein um finf- 
hundert Mark den Herzogen abgetreten, empfieng er von denfelben 
wieder zu Lehen‘). Als König Albrecht diefem Grafen die Vogtei 
über Augsburg mit der Landvogtei übertrug, gelobte derfelbe eiblich 
mit aller Macht, mit Schlöffern und Veften, und in eigener Perfon 
ihm beizuftehen wider jederman, keinen Lebenden ausgenommen, und 
follte der König fterben, bes Neiches Burgen, die er in feiner Ge- 
walt Habe, niemand zu übergeben als den Herzogen von Dejterreich 
ober ihren Amtleuten®). Eben diefen Söhnen des Königs Albrecht 
verfaufte Herzog Herman von Ted, um fechstaufend Marl, Burg 
Ted und Stadt Kirchheim jegliches zur Hälfte, dagegen die Burgen 
Hahnenkamm und Diepolsburg ganz; davon nahm er mur einige 
Verſatzungen aus, fowie alle Leben, die er vom Bisthinne Bafel 
und von der Abtei S. Gallen trug). Denfelben Herzogen gab ber 


Hausarchiv Wien. Sind die Kaufsbedingungen erfüllt worden? vergl. diefe 
Geſchichte IV, 2, 283 Anm. 6; dazu Briefe der Befte Baden XI,b,4: Ein 
Lehenbrieff umb Wartemberg von dem von Strafjburg; ſowie Urkundenzur Geſch. 
d. eidg. Bünde IT, 50 Anın. 2. 
1) Urt, 21 Sem. 1907: f. diefe Geſchichte IV, 1, 118 Anm. 6. 
2) Urk. Züri 28 März 1299: Lihuowsty Geſch. TI, Reg. 199; Stälin 
. Gefch. III, 108, 2. Bergl. Oeſt. Urbar Ausg. v. Bfeiffer S. 262. 
Urk. Um 11 März 1303: Lichnowsky daſ. 390; Stälin daſ. 108, 4, 
4) urk. 24 Augufim. 1808: Lichnow sky daf. 410; Stälin daſ. 108, 5. 
8, rl, Nürnberg 8 März 1305: Lichn owsky daf., Beilagen S. CCIC. 
6% Urt, Wien 13 Chriſtm. 1808: Haus archiv Wien; anszüglich im No⸗ 
tizenblatt 1851, &.10. Zeugen: Biſchof Heinrich von Conſtanz, Herzog Ruboli 
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Freie Heinrich von Lupfen, um fünfgehenhunbertfehzig Mark, feine 
Burg Lupfen zu Eigen!). Die Herzoge, mit dem heimgefalfenen 
Markgrafthume Burgau vom Neiche belehnt, wo fie auch bie erle⸗ 
digten Lehen der Abtei Fulda erhalten®), fekten dahin einen Land⸗ 
richter und nannten ſich nad) demfelben 3). 

In Defterreich jelbft und über Steiermark führte die Verwaltung 
Albrechts Erftgeborner, Herzog Rudolf; bei ihm waren die Tönigliche 
Mutter Elifabeth*) und feine Gefchwifter®). Ihn umgaben, nebft 
den aus Schwaben feit Jahren in Oeſterreich angefiedelten Brfidern 
von Waldfee und Hern Herman dem Marſchalk von Lanbenberg®), 
die einheimifchen Edeln als des Landes Amtleute: ber Landrichter 
Her Ulrich von Bolferfdorf”), der Kammerer Her Ehalhoh von 
Eberfdorf®), Her Stephan von Meißau der Marfchall?), und als 
Schenk Her Leutold von Kunring; als diefer feine Gemahlin Agnes 
von Feldsberg verlor1%), chelichte er die Gräfin Agnes von Afberg 
md kam jo in Verwandtfchaft mit bem römifchen Königeit). Land- 


von Baiern; die Grafen Eberhard von Catzenelnbogen, Gebhard von Hirichberg 
und Friderich von Zollern; die Herren und Ritter Albrecht von Rechberg, die vier 
Brüder Eberhard, Heinrich, Urich und Kriderich von Waldſee, Herman der Mar⸗ 
{halt von Landenberg und Bernger fein Sohn. Bergl. Stäliu daſ. 108, 6, umd 
diefe Gefchichte IV, 1, 10 Anm. 6. 

1) Url. Wien 22 Jänner 1804: Hausarhiv Wien. Zeugen: Biſchof H. 
von Eonftanz, Meifter Johannes des Königs Kanzler von Rom, Meifter Berchtold 
des Herzogs von Defterreich oberfter Schreiber; Graf Herman von Sulz; Herman 
der Marſchalk von Landenberg, Eberhard und Ulrich von Waldſee, Ulrich von Klin- 
genberg, Dietegen von Eaftel, Johannes der Truchſeß von Dießenhofen und Fo» 
hannes Bende, Ritter. Vergl. Stälin baf. 108, 7. 

2) S. auf Seite 92 Anm. 5 und 6 die Urk, 9 und 14 Weinm. 1301. 

N Url. 2 Mai 1304: Reg. Boica V, 64; und im 3. 1305 Herzog Fride- 
rich als Markgraf zu Burgau: Stälin daf. 108 Ann. 4. 

% Url, 13 Mai 1299, 4 Brachm. 1301, 1 Mai und 9 Auguim. 1303, 
29 Mai 1306: ihnomety. 

5) Urk. 20 Herbfin. 1300, 24 Mai 1301, 7 Mai 1305: Dafelbft. 

®% Urt. 2 Mai und 13 Chriſtm. 1808, 22 Janner 1804: die Aum. 6 anf 
Seite 325, und Aum. 1. 

) Url. 21 März 1900, 12 März 1801: Ludewig Belig. IV, 71; mb 
Schotten. 

5 Urk. 19 Winterm. 1300, 81 Weinm. 1807, 7 Winterm. 1908: Schot⸗ 
teu, und Heiligkrenz. 

© rk. 21 Winterm. 1298. 

1011) Am 1 Herbfim. 1800. Ludewig ibid. 61. 
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jehreiber in Defterreih war Her Heinrich von der Neiße). Kunrad 
von Linz, zuerft Schreiber des Königs Albrecht, behielt biefe Stelle 
unter den Herzogen?). ‘Die Stadt Wien hatte, mit dem Rathe aus 
Rittern und Bürgern, ihren Bürgermeifter?) und ihren Richter). Dem 
jungen Herzog Rudolf verlief, außer daß er in Unterwerfung einiger 
Raubburgen, welche in der leiten unruhigen Zeit aufgefommen waren, 
den eriten Felddienſt that®), der Anfang feiner Ehe mit Blanca von 
Frankreich in ungeftörtem Frieden. Nicht nur behielt König Albrecht 
fortwährend die väterliche Leitung des fürftlichen Sohnes, fondern 
er griff insbefondere während der erften Jahre in die eigentliche 
Berwaltung ein, indem er, was er felber als Herzog®) ober jet 
Rudolf gewährt”), mit königlichen Anſehen bekräftigte, ober neue 
Vergänftigungen ertheiltes), oder auch feine Aufträge durch den von 
Landenberg vollziehen ließ); diefer handelte wohl auch an des Her- 
3098 Statt 19), ſowie im Namen des ganzen Haufes1l). Herzog Rudolf 
ſelbſt jorgte nicht nur durch Ankaufe 12), Pfandfchaften !2), Gnaden 1) 


Urk. 12 Mär; 1804. 

2) Urk. 10 Mai 1299 bes Könige, Serzoge Friderich 22 Hornung (an 
fand Peters tage in der Baften, als er auf den ſtol ze Rome gefak wart) 1307: 
Schotten. 

® Her Kunrad der Bolle 1 Hornung 1297 und 12 März 1804, Her Dietrich 
von Kalenberg 31 Weinm. 1307: Daſelbſt. 

) Her Bilgrin (fein Bruder heit Heinrich) 29 Brachm. 1300, Her Heinrich 
der Chranneſt 12 März 1804: Daſ. und Heiligfren;z. 

5 Reimchronik Cap. 691 f., 720, 721, und Chron. Zwetlen. 533; 
nad) ihnen Kurz Deft. unter d. Kön. DO. u. Albr. I, 226, und Lichnowsky Gef. 
Di, 188 und 195. 

®% Ark, 10 Weinm. 109: Lichnowsky; vergl. Böhmer. 

n rk, 19 Ehriftun. 130 

2) Urk. 24 und 25 Binterm, 6 und 21 Ehriftm. 1298, 3 Auguſtm. 1300: 
Dafelb 


Innden zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 170. 
16) rk. ze Ehrems 28 Hormung 1300: Hansardiv Wien. Zeuge: ber 
Marichall, der an mins Her. ftat ift H. Rudolf v. Deft. 


Url. Wien 28 Hormung 1299: Lihnowsiy Geh. II, Beilage: 


&. CCXCVI. 
33) rk. 9 Weinm. 1298, 24 Weinm. 1299, 28 Jänner 1301, 16 Weinm. 
and 5 Ehrifim. 1301, 1 Jänner 1302, 21 Ehriftm. 1308: Lichnowsky Res 


geften. 
. 19) 158.29 Brachm. 1306. 
4) rk, 4 Brachm. 1801. 


fl. 
®) urk. 10 (18) Weinm. 1299, und 17 Mat 1800: Daf.; legtere in den Ur- 
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und Lehen!) für Behauptung des fürfikichen Anfehens, und daß Land⸗ 
herren und Dienftmame in der Treue erhalten würden; ſondern 
er ehrte auch den geiftlichen Stand?) und die Bürger der Stübte®) 
durch Vermehrung ihrer Freiheiten und Rechte. 

Im Lande ob der Ens gieng fein unteres Gericht Höher ale 
ſechs Schillinge. Klofter oder Dienftman durfte um altes Eigen 
vor niemand zu echt ftehen al8 vor dem Landesherrn oder feinem 
Richter; aber wenn ein Klofter im Lande ein Gut Taufte, das vor: 
her das ımtere Gericht geduldet hatte, fo mußte dieſes auch nad) 
dem Kaufe in demfelben Gerichte verantivortet werben. Was aber 
Grafen, Freie oder Dienſtmanne an Klöfter gaben, darüber hatte 
niemand zu richten als der Landrichter, dem das Landgericht von 
dem Landesherrn empfohlen war. Bor benfelben obern Richter kamen 
auch Todtſchlag, Nothzucht, Gewalt und was an den Zod geht. 
Diefe Rechte des Landgerichtes, worüber König Albrecht die Ausſage 
der Aelteften und Weiſeſten aufgenommen, befahl er feinen Fürften 
dem Herzog von Oefterreich zu erhalten‘). Allmälig betheiligten fich 
an bes Landes Angelegenheiten von Rudolfs jüngern Brüdern Fri⸗ 
derich s) und Leupold®). Durd zwei Todesfälle wurde das fürftliche 
Haus umd ganz Defterreich ſchwer betroffen: jenen des Königs An- 
dread von Ungarn), und den der Herzogin Blancad), Dieje, ber 
ihre einzige Tochter nach kurzem Leben folgte, fand öffentliche Trauer 


I) Urk. 26 Hormung 1301, 13 Weinm. 1302, 3 April 1308, 28 April 1304, 
15 Winter. 1304. 

2) Url. 20 Chriſtm. 1298, 4 Auguftm. 1299: Dafelbfi; Herzogs Aubolf 
Url. Wien 17 Auguſim. 1299, für die Benedictiner der Schotten zu Wien, hat 
Hormayr ımridtig zum 3. 1291 abgedrudt. 

5 rk (Rubolfs) 24 Brachm. 1305, (Herzogs Friverih) 15 März 1307: 
Lichnowsky. 

% Url. Zürich 23 März 1299: Kurz daſ. II, 238; zum Berſtändniß ſ. der 
hiſtor. Caſſe Sigungsberidhte XXXV, 116 Anm. 4 Wegen des Datums 
vergl. die Urk, der Anm. 2 auf Seite 326, 

5) Er ift mit Herzog Rudolf noch allein genannt in Baieras Url, Baffau 
17 Hormung 1302: Kurz dal. 239 und 242. 

©, Er ift Zeuge in Kabel Url. Brud in Steier 7 Mai 1806: |. Urkunden 
zur Geſch. d. eidg. Binde I, 

Am 14 Jänner 01. 

s Am 19 März 1308. She Tester Wille If vom 22 Gerhftin. 1808: Herr- 
gott Monum. I, 221, 





Getictäcktunug ob Dex Cus. Atruthen id Sir. 880 


nicht mur in Oeſterreichth, fonbern and in Englanbs), Gm Ungern 
hatte die königliche Witwe Agnes mie fir ihr Widemgut, Schloß 
und Grafiaft Preßburg, jo im&bejondere mit Eliſabeth, der Tochter 
ihres verftorbenen Gemahls ans erſter Ehe, für bie Freiheit zu 
fürchten; doch wurde jenes durch Verwenden edler Grafen bes Ko⸗ 
nigereich® ihr gefichert, und die beiden Fürftinnen vom Marſchall 
Landenberg mit bewaffneter Hand von Ofen nach Wien geleitet). 
In DOefterreih, wo Konigin Agnes nunmehr verweilte, erwarb fie 
von Herzog Rudolf Befigtfum‘), und Lich bei ihm Gotteshäufern 
zu Anlauf von Gut durch Barjchaftsdargabe ihre Vermittlung?). 
Der Königin Elifabeth Brüder, die Herzoge Otto, Ludwig und 
Heinrich von Kürnthen, fchloffen ihre Fehde mit Mantua und Verona, 
um unter Vermittlung des Biſchofs Siefrid von Eur mit der Kirche 
Trient zu endlicher Ausgleichuug zu kommen, und des päpftlichen 
und bifchöflicher Bannes loszuwerden e). Denfelben, welche dem 
Könige gehuldigt und die Belehnung vom Reihe empfangen”), hatte 
Albrecht noch als Herzog das Schloß Rateuberg und den Hof ger 
nannt auf dem Berge®), fein Pfand von Ludwig dem Pfalzgrafen 
bei Rhein um dreitaufend Mark Silber, für ebenſoviel weiter ver 
pfändet; diefe Summe tilgten fie mm dem Könige und feinen Söhnen 
Rudolf, Friderich und Leupold, an ihrer Schuld). Die Herzoge 


1) Bergl. Aubolfs Urk. Wien 6 Chriſtm. 1305: Lichn ow sky Geſch. II, Reg. 


2, Urk. (Königs Edward, beffen Gemahlin Margarita Blanca’s Schweſter 
war) 26 Mai 1305: Rymer Foedera, 

) Reimchronik 69. 

9) url. (des Herzogs; Mauth und Gericht zu Ibs, um 400 M. S. verpfän- 
det) Wien 29 Herbſtm. 1806: Lichnow sky daſ. 502. 

5, Urk. (des Herzogs) Wien 22 Heum. 1306: Ludewig Relig. IV, 168. 
Erſte Zeugen: Leutold von Kunring Schent in Oeſterreich, Herman Marſchall von 
Landenberg. 

© urk. Trient 14 und Verona 29 Chriſtim. 1801, Schloß Tirol 2 uud Man- 
tua 14 Jänner 1802: Rousset Supplöment I, 2, 8,8 — 12,8; dazu Boni⸗ 
facius des Achten Ur, (Patriarchae Aquilegiensi) Anagni 26 Anguſtim. 1302 
(ann.8): Raynald. Annal. eocles. 1802,.num. 26. Bergl. die Urk. der Aum. 8 

Seite 18. 

) ©. die Ur. der Aum. 1 auf Seite 18, 

s%) curism dietam in Monte; de debito, in quo nobis tenentur, de- 
falcamus. Urt. (dev Kärhthner) Ulm 14 Hornung (16 cal. Mart.) 1800 (ind. 18): 
Hansarchiv Wien, Ohne Zweifel ift der König ſelbſt zu Ulm. 
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von Defterreich unterliegen nicht, als fie ein Bunbniß mit Baiern 
eingiengen, ihre Oheime von Kürnthen vorzubehalten!); und König 
breit, unter Berüdfichtigung geiftlicher und weltlicher Fürften für 
ihren Weinbebarf, vermehrte die Lehen feiner drei Schwäger mit Zöllen 
im Gebirge?). Bald darauf ftarb Herzog Lubwig®), unvermählt. Anch 
mit Albrecht Grafen von Görz, dem Better der Kärthner Herzoge, 
beitand ein freundliches Vernehmen; als derfelbe ſich mit Euphemia 
Tochter des verftorbenen Grafen Herman von Ortenburg vermäßlt, 
und ihr die Henratsgabe auf Reichsgut anwies, eriheilte ihm hierzu 
König Albrecht feine Beftätigung*). Auf den Grafen Meinharb von 
Ortenburg übertrug Herzog Rudolf die ihm, durch den Tod Nicolans 
von Falkenberg, heimgefallenen Lehengüter ®). 

In Baiern waren Rudolf und Ludwig die Herzoge des obern 
Landes, Schweiterfühne Albrechts, nach feinen Kriegen wider König 
Adolf und wider deſſen Eidam den Pfalzgrafen Rudolf, und nad des 
letztern Entzweiung gegen Mutter und Bruder, nicht nur mit der Pfalz- 
gräftn Mechtild und unter fich vollkommen gefühnt®), ſondern auch mit 
den Herzogen von Defterreih”) und dem Könige Albrecht felbft in 
ſolchem Verftändniffe, daß dem Rufe des Reichsoberhauptes ins Felb 
ber Pfalzgraf Rudolf) mit feinem jüngern Bruder Ludwig), der 
Bicedom beider Herzoget‘), ſowie ihr naher Anverwandter Graf Geb- 
hard von Hirfhberg, welchem der König durch einen vor ihm er- 
gangenen Rechtsſpruch die Unabhängigkeit des Landgerichts feiner 


1) Urk. 17 Hornung 1802, und 8 Mär; 1304. 

2) Url. Wien 7 Jänner 1305: Böhmer Reg. Albr. 498, Zeugen: Erzbi⸗ 
ſchof Kunrad von Salzburg, Biſchof Heinrich von Gurk; des Königs Söhne, die 
Herzoge Rudolf und Friderich; Eberhard und Ulrich Brüder von Walbfee, Her- 
man ber Marfchalt von Landenberg, Ulrich von Klingenberg. 

2 Am 22 Herbfim. 1305. 

. propter nuptias. Urt. Bien 1 Hornung 1804 (ind. 2): Hausarchiv 
Bien. 

5 Urk. Wien 15 Winter. 1304: —— daſ. Beilagen S.CCXCVIIL 
Wegen des Grafen Friberich von Drierburg f. in dieſer Gefchichte II, 1, 783 die 
Urt. 3 Brachm. und 17 Winterm. 128 

%) ©. auf Seite 88 Anm. 7, und Sehe 102}. 

T) Bergl. die Urk. der Anm. 5 auf Seite 108. 

% ©. die Url, der Anın. 6 auf Seite 325. 

9) Urk. (des Königs) Wien 28 Herbſtm. 1803: Böhmer Reg. Albr. 454. 

10) rk, (des Königs; für Weignand) Gräg 7 Chriſtim. 1308: Oefele 
Soriptores II, 128, b. Dazı bie Url. der Aum. 2 auf Seited, - 
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Grafſchaft fichertet), bereitwillig folgten®). Dieſes friedliche Verhaltniß 
wurde nicht geſtört durch den Tod der pfalzgräflichen Mutter Mech⸗ 
tilde), noch durch jenen des kinderloſen Grafen Gebhard, aus deſſen 
Erbe wie das Reich ſo das Herzogthum Baiern einzelnes Lehengut 
als heimgefallen anſprach; Ausmittlung und Entſcheid überwies König 
Albrecht einem Schiedgerichte*), und belehnte hierauf die beiden Schwe⸗ 
fterföhne mit dem ihm angefallenen Reichsgute und dem vom Grafen 
von Hirſchberg als Eigen Hinterlafienen Erbes). Die Herzoge des 
niebern Landes Baiern, Otto und Stephan, fchloffen mit des Königs 
Söhnen Rudolf und Friderich ein Hälfsblindnig wider jederman auf 
zwölf Jahreẽ), und empfiengen von ihnen hierum breitaufend Mark 
Silbers7); dieſe Verbindung wurde bald erneuert, und namentlich 
wider den König Wenceflaw von Böhmen gerichtet ®). 

An dieſen Verträgen zwiſchen Baiern und Oefterreich folite auch 
Erzbiſchof Kunrad von Salzburg Theil nehmen, und während ver 
Dauer derfelben um alle Zerwürfniffe mit Baiern ausgeglichen wer- 
den), wie er e8 bereits mit Defterreich war; Herzog Rudolf, für 
fih und für Friderich, Leupold und feine andern Brüder, ficherte 
gegen eine mögliche Auslegung des mit den Herzogen Otto und 


1) Url, Aurnberg 18 (16) März 1304: Reg. Boica V, 62; Böhmer 
Reg. Albr. 46 

— Urk. (Gijare; actum et datum apud villam dietam Mulbach infra 
oppidum Dietfurt , in processu versus Bobemiam in obsequio serenissimi 
domini Alberti Romanorum regis) 8 Herbftm. 1304: Reg. Boica V, 72. 

s Sie fiirbt am 23 Chriſtm. 1304: Böhmer Wittelsbach. Reg. S. 57. 

4) compromittit in strenuos viros Gotfridum de Siuzzelberg et Sifri- 
dum de Kamerstein, Heinricum de Seveld et Heinricum de Mowr, as- 
sumto nob. viro Cunrado de Winsperch tamquam superarbitro. Urf. Wien 
233 Chriſtm. 1806: Reg. Boica V, 107; befiee in Monum. Wittelsbac. 
II, 144, 

5, Urk. Nürnberg 8 Chriſtm. 1307: Ibid, 126; Böhmer baf. 59 ebenfo, 
dagegen mit dem 18 Winterm. Reg. Albr. 591; Monum. Wittelsbac. I, 
147 mit dem 13 (idus dec.).' 

FT, Zwei rk, (erſte, teutſch; zweite, lateiniſch) Baffaı 17 Hornung 1802: 
f. auf Seite 108 Anm. 4 und 5, wo and; bie Vorbehalte des erftern Briefes an- 
gegeben find. 

9 Urk. Pafſan 8 März 1304: Kurz Oeſt. unter d. Kön. O. u. Albr. 1,271f.; 
Lichnowsky Geſch. II, Reg. 428. Wegen Böhmens vergl. die Anm. 2. 

®) Um den „vberman“ foll „mit bem würfel” das Los entfcheiben; und 
„ſwelher under uns“ (den Berteagenden) „mer angen wirfet”, bem fteht bie Wahl 
zu: bie Urk. ber Aum. 6. 
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Stephen gefchloffenen Bundniſſes dan Erzftifte feinen Schirm 9. 
Erzbischof Kunrad, ans einem entfchiebenear Gegner ein chen fo 
treuer Freund geworben, hatte nicht mer die dreitanfend Mark SH- 
bers, jene Schuld des letzten Friedensſchluſſes fir König Albrecht 
namentlich um Goſach und Radftatt, an Herzog Rudolf abgetragen?); 
fondern auch ihn und Friderichen die Burgen Loffenthal und Lavant⸗ 
mäünde, welche Graf Ulrich von Pfannberg aufgefandt, als Lehen 
feines Gotteshaufes ertheilt, und Graf Rubolf von Hohenberg empfieng 
für die Herzoge die Belehnung®). Himwiederum gewährten die öfters 
reihiichen Fürften dem Erzbiſchofe große Berglinftigungen an Erlaß 
von Zoll zu freier Weinansfuhr*), fowte von Beiteuerung des zu 
Wien erlauften Hanfes®); und König Albrecht, der zwar die beiben 
Rudolf von Vanfdorf, Vater und Sohn, aus Salzburgs Gefangen 
ſchaft umd bie Bürgen vom ihrer Verpflichtung befreite®), zugleich 
aber ihre Streitfache mit Erzbifchof Kunrad an em Schiedgeridht 
verwies”) und den hierfür angeſetzten Tag verlängerte®), erklärte jedoch 
den gegen das Erzftift zu Gunften der Vanſdorfe ausgefällten Ur- 
theilsſpruch für ungültig). Bei demfelben Erzbiſchofe legte Königin 
Elifabeth zum Frommen edler Frauen nicht umſonſt ihre Bitten ein 10). 

Bei diefer in Verbindung mit Salzburg und Baiern gefteigerten 
Macht der Herzoge von Oeſterreich mochte durch ihre wiederholten 
Erwerbungen in Schwaben, gegenüber des Grafen Eberharb vom 
Würtemberg Entwürfen zu eigener Vergrößerung tt), unfchwer unter 
ihnen ein Zufammentreffen im Beſitzthum und darüber ein Zufam- 
menftoß erfolgen. König Albrecht, der den Grafen im Anfange 
N Mt. Rotenman 1 Mai 1305: Lichnowsky daf. 474. 

2) Urt. (Rubolfs) Wien 17 Auguftm. 1299: Daf. 223. 

3 Urk. Salzburg 12 April und Wien 12 Mai 1302: Da. 356 und 359. 

% Urk. Gräcz 12 und 13 Heum. 1302: Daf. 364 und 365. 

5 rk, Wien 18 Winterm. 1808: Daf. 418. 

©) Erſte Urk. Speier (17) April 1808: Daf. 389; dazu des Herzogs Rudolf 
urt. Linz 11 Brachm. 1802: Daf. 360. 

DE, Zweite Urk. Speer 17 April, und Eßlingen 18 Brachm. 1303: Daf. 
394 und 399, 

9 rk. (des Königs) Wien 19 Chriſtm. 1303: Daf. 421. 

10) Urk. (dev Königin) Wien 11 Jänner 1305: Das. 468. 

11) Bergl Sattler Geſch. v. Würtemberg unter d. Grafen IL, Ab— 64; dazu 
die Url, (Herman von Ted) 14 Hornung 1299, Url, (Albrecht von Hohenberg) 
18 Mai 1299, und (Stadt Eflingen; 1 Augafın. 1302): Dat. Belagen S. 51, 
52 und 60. S. noch Stälin Geſch. v. Wirtemb. IH, 107. 
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feiner Reichseberwaltung gewormen und bald darauf ihn noch mehr 
fich verpflichtet Hattet), fuchte auch in der Folge ernſten Verwiclungen 
mit demſelben vorzubeugen; er traf baher, begleitet von Herzog Fri⸗ 
derich?) feinem Zweitgebornen, zu Ulm mit Eberhard zufanmmen. 
Hier kam es zu gegenfeitiger Verftändigung. Der Graf verſprach 
den Herzogen Rudolf, Friderich umd Leupold, im Dorfe Beuren und 
feiner Dark Teine Burg oder neue DVefte zu banen, fowie im Thale 
Kirchheim weder von Herzog Simon von Ted ober deſſen Brüdern, 
noch von jemand fonft, Leute und Gut zu Kaufen?) Hinwieder ges 
lobte der König, Eberharden weder durch Kauf oder Empfang oder 
fonft wie an irgend einem Gute feines lieben Ochelms des Grafen 
Ulrich von Afberg‘), noch an Burg und Stadt Ballftein, an der - 
Burg Reichenberg und an der Stadt Backnang, die derfelbe von 
den Markgrafen von Baden habe, durch Kauf oder fonft zu irren?®), 
Albrecht verfprach ferner dem Grafen, einen feiner Diener oder Bür- 
ger in des Reiches Stähte aufnehmen zu laſſen, wies ihm zugleich 
für geleiftete umd künftige Dienfte und für den Schaden, den er in 
feinem Dienfte genommen babe, zweitaufend Mark Stbers als 
Bfandichaft auf die Burg Spikenberg, die Stadt Kuchen, und die 
Vogtei des Llofters Lorche), und bezeichnete zu Schlichtung etwa 
vorkommenber Streitigkeiten als Schievrichter den Grafen Burghard 
von Hohenberg feinen Oheim, und die Ritter Marfward von Schellen- 
berg und Wolfram nom Stein”). Graf Eberhard hinwieder erlannte 
die drei Schiedleute an, fagte König und Herzog ber ihm ſchulbigen 
zweitanfend Mark ledig, und verpflichtete ſich noch befonders gegen 
Defterreich,, Teinen ihrer Dimmer, edeln oder unebein, zum Diener 
oder Bürger in feinen Städten aufzunehmen ®). 

1) S. anf Seite 31 zu Aum. 1—5. 

2) Urk. (Friderichs; für die Orbensfchwehtern zu Kirchheim) Ulm 24 Heum. 
1304: Bfifter Geſch. v. Schwaben II, 2, 146; Böhmer Neichsregeften S. 501. 

Erfte Url. Ulm 25 Heum. 1304: Hausardiv Bien. ©. dagegen bie 

Url. Schorndorf 13 Jänner 1305: Sattler daf. Beilagen S. 63; und Url. 1 Mai 
1305: Stälin baf. 112 Anm. 3. 

2) Vergl. bie Urk. 24 März 1308: Sattler dal. 65. 

5) Zweite Urk. Ulm 25 Heum. 1304: Daſ. 60 f.; vergl. Stälin daf. 110, 

©) Bergl. die zwei Url, 22 Heum. 1291 (1298): Sattler daf. 17 f. 

N) Dritte Url, Um.25 Heum. 13042 Daſ. 61 f.; vergl. Stälin daſ. 104, 

9 Bierte Urt. Ulm 25 Heum. 1304: Hau sarchiv Wien; Beg. Boica 
V, 70, mit dem 26. Bergl, Stälin daf. 111 Aum. 2, und 106 Anm. 1. Sind 
es vielleicht zwei Briefe Cberhards ? 
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Bon dem Könige hatte der Graf von Würtanberg noch Amt 
und Pfand zu Eplingen erhalten; er aber erhob auch Anſprüche auf 
die Burg Hahnenkamm, und jäumte Rechnung abzulegen von den 
Aemtern, über die er vom Reiche zum Pfleger gejett war. Dazu 
kam, daß Eberhard noch andere königliche Nechte nicht achtete, und 
bie Straße unficher machte; in dieſen Dingen ftand der Graf nicht 
allein, und bie Beeinträchtigung ergriff auch des Königs Diener. 
Da erichien Albrecht in dem Lande, nahm Herberge zwifchen Lord) 
und Waldhaufen, und wollte gütlich Eberhard dem Rechte gehorfam 
machen. ALS diefes mißlang, ward den Beeinträchtigten Anleite ge- 
geben, fie darauf in den Beſitz eingewiefen, und über den Grafen 
die Acht ausgeſprochen). Graf Eberhard Hatte in des römifchen 
Königs, feit der Verftändigung in Ulm, eingetretenen Zerwürfniſſe 
mit dem Könige von Böhmen fich dieſem Iektern genäbert, und die 
den Herzogen von Oeſterreich gegebene erfte Zufage auf Umwegen 
zu vereiteln gefucht?). König Albrecht aber erhob nunmehr wider 
Eberhard den Kriegd). Er Iegte fich vor Boihingen*), darnach vor 
Gröningend), welche Stadt des Grafen Pfand vom Weiche war"). 
Meber zehen Wochen Hatte der Feldzug gedauert, ohne daß Gröningen 
genommen wilde, als den Teindfeligleiten der beibfeitigen Helfer ber 
Winter ein Ende machte”), Im Srühjahre kam zu Nürnberg zwilchen 
König und Graf folgende Sühne zu Stande: 

Graf Eberhard verpflichtete fih, vor Weihnachten über die Pflege 
der ihm übergebenen Heichsämter Rechnung abzulegen, und der König 
mochte zwijchen Zürich und Frankfurt, Eonftanz und Nürnberg, 
Mainz und Augsburg ihm an feinen Hof gebieten, wohin und wann 


1) Das Bisherige, jo in der Friedensurk. Nürnberg 17 April 1806 ; ob in ber 
bier angegebenen Orbnung, fieht dahin. 

2) S. bie Url. 13 Jänner und 1 Mat 1805 in der Anm. 3 auf Seite 338. 

9) Rex Romanorum comitem de Wirtinberg dicitur obsedisse: An- 
nal © olmar. ad a. 1305, als letzte Angabe des Zeitbuches, bei Böhner Fon- 
tes U, 43. Ä 

4) Albrecht urkundet in castris prope Bugingen (für Urich von Hanau) 
1a un (ir Heffo von Uefingen) 17 Herbfim. 1305: Böhmer Reg. Albr. 520 

5) Url. in castris ante Grueningen (an Kaiferslautern) 28 Weinm. und 
(an Stift Achen) 21 Winterm. 1305: Daf. 529 f. 

% S. die Anm. 12 auf Seite 59. 

N S. Böhmer Reg. Albr. nach 519, und Stälin dal. 118, 
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er wolle. Um Verzug und Irrung ber Rechnung durch den Grafen 
hatte derſelbe ſich mit drei Herren feiner Genofjent), und feiner 
Diener ſechs Rittern 2), am königlichen Hofe zu ftellen. Ueber Schuld 
oder gültige Urfache der Verzögerung oder Unterlaffung der Rechen⸗ 
ſchaft, und auf welche Weiſe auf den Ueberſchuß der Einnahmen 
bin dem Reiche Pfand ımb Leute ımd Gut Iebig werben follten, 
hatten je zwei von König und Graf ernannte Schiedrichter ?) mit 
Biſchof Sigbot von Speier*) als Obman zu fprechen. Bor diefe 
Yünf mochte der König um die Rechnung Kundfchaft und jegliche 
andere Urkunde, ber Graf dawiber Rebe und Antwort bringen. 
Ueber des Königs weitere Anforderungen, wie über bie eigenen An⸗ 
fprüche, verſprach Eberhard ebenfalls vor den Fünf Necht zu geben 
und zu nehmen. Hierauf wurden von beiden Theilen die im Kriege 
weggenommenen Veſten und Güter zurückgeftelit, aller Schaden gegen- 
feitig aufgehoben, die Bürgen ohne Schatung ledig gefagt, und die 
Gefangenen auf Urfehde freigegeben. Um Todfeindſchaft follte, wer 
folder zieh, da8 Gericht annehmen, das ihm erboten würde, und 
darauf Fremd fein; wollte aber einer fich nicht richten, deffen Feind 
mochte man bleiben. Alle Gerichte gegen den Grafen, feine Helfer 
und Diener wurden zurückgenommen, ber König erneuerte ihnen feine 
Huld, umd feste Eberhard und deffen Kinder in das volle Recht 
feiner und feiner Kinder Briefe wieder ein®). 

Bereits vor dem Zerwürfniffe mit Grafen Eberhard von Wir- 
temberg, bald nad) Albrechts Anerlennung als römischen Königs durch 
Bapft Bonifacius den Achten, ward derfelbe in ſchwere Händel ver- 
widelt mit König Wenceſſaw von Böhmen aus folgender Veran» 
laſſung. Als mit dem Tode des Königs Andrens von Ungarn das 


1) Sie find in dem Briefe nicht genannt. 

2) Kunrad der Marſchall von Befigheim, Wolfram von Bernhaufen, Walter 
von Biffingen, Wolf vom Stein, Reinhard der Truchſeß von Höfingen und Jo⸗ 
hannes von Kalten 

s Es find: Engelhard von Bebenburg und Johannes der Truchſeß von 
Diebenfofen, des Königs; des Grafen, Wolfram von Bernhanfen und Wolf vom 
& 


% Biſchof und Graf find zuſammen genannt in ber Ur. 25 Mai 1808: Leh⸗ 
mann Speierer Chronik (Ansg. 1612) S. 725, a (mit 296, a). 

5) Urk. (die namentfid) in mehrern Eimelheiten umftändfic; ft) Nürnberg 
17 April 1806: Lihnowsty Geſch. II, Beilagen S. CCC — CCCH. Siegler: 
König, und Graf. Vergl. Stälin daſ. 118, ber jedoch ben Inhalt zu kurz angibt. 
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Haus Arpad im Mannsftamme erlojcht), und von Töchtern früherer 
Könige nur entfernte Ablömmlinge vorhanden waren, achtete gleich 
wohl niemand auf Elifabeth des eben verſtorbenen Andreas einzige 
Tochter eriter Ehe, die mit dem jungen Wenceflam von Böhmen 
verlobt war. Vielmehr boten ungariſche Große, die nad Prag ge 
fommen?), die Krone ihres Reiches feinem Vater den Könige Wen⸗ 
ceflam, defien Großmutter Ann König Bela ben Vierten zum Vater 
gehabt hatte. ALS aber der Böhme, die Wahl für ſich nicht annehmen, 
feinen kaum zwölfjährigen Sohn?) vorjchlug, wurde der königliche 
Knabe aljogleih nah Ungarn geführt, zum Könige erwählt, in 
Stuhlweißenburg als Ladiflam durch den Erzbifhof Johannes von 
Colocza gekrönt*), und hierauf in Dfen dem Königsfige eingeſetzt. 
Während bie Mehrheit ber Großen ihre Vorrechte auf diefe Weife 
gegen bie Gewalt eines unmächtigen Königs zu behaupten und zu 
vermehren bachte, wandten ſich andere an ben apoftolifchen Stußl; 
diefer hatte fich jchon vor Fahren ausgeſprochen. 

Maria, der Könige von Ungarn Stephans des Fünften Tochter 
und Schweiter Ladiſlaws des Vierten, war vermählt mit König 
Karl dem Zweiten von Sicilien; in ihrem Erftgebornen Karl Martel 
den Gemahle Clementia's von Habsburg und, als er frühe ftarb, 
in deſſen Sohne Karl Robert ehrte der apoftolifche Stuhl die Erb» 
anſprüche auf Ungarnd). Als daher nad Ladiflaws Tode Andreas 
von Venedig an das Neid) erwählt werden, erlannte Bonifacius der 
Achte ihn nicht als König, wohl aber deifen Verwaltung an®). Uns 
verweilt, nachdem Andreas geftorben, jendete der Bapft aus der 
Mitte der Earbinäle den Biſchof Nicolaus vom Oſtia und Velletri 
in den Ungelegenheiten des hauptloſen Reiches, und empfahl ihn dem 
Könige von Böhmen”). Noch hatte der Legat Ungarn nicht betreten, 

1) Am 14 Jänner 1801. 

2) Im Hamm. 1301. 

° Geboren am 6 Weinm. 1289. 

% Am 26 Augufm. 1801: Palacky Geſch. v. Böhmen IL, 1,383 f.; Böh- 
mer Reichejachen am 27. Bergl Reimchronik 723 und 727. 

2) S. diefe Geichichte I, 558 Anm. 3; vergl. Baynald. Annal. eccles. 
1297, num. 53 extr. 

©) Urk. im Lateran 12 März 1299: Ibid. 1299, num. 18. 

N) Url. Anagni 13 Mai 1301: Ibid. 1301, num. 4, 5; dazu Ibid. 
num. 10 extr., nd Palacky Reife nach Italien 403. Cardinal Nicolaus if 
Bert Benedictus der Eilfte, ber auf Bonifacins den Achten folgte, 
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als die Wahl des jungen Wenceſlaw vor fich ging. Auf bie 
Kunde hiervon trug Bonifacius dem Kardinallegaten auf, den Erz 
biſchof von Colocza in feinen Verrichtungen ftillzuftellen und nach 
Rom zu fordern, weil er durch die Krönung um fo widerrechtlicher 
gehandelt habe, da der junge Karl vom Erzbiihof in Gran, dem 
dieſes Amt zulomme, bereit geweihet jeil). Dasſelbe ſchrieb der 
Papft an den König von Böhmen, und verlangte daß er was mit 
feinem Sohne gefchehen wieder gutmache, ſowie daß fie die Anfprüche, 
weiche fie auf Ungarn zu haben glauben, vor den apoftolifchen Stuhl 
bringen; er werbe ihre Rechte unverlekt erhalten, nicht mindern, 
fondern vermehren ®). 

Papft Bonifacius, der die Wiederherftellung der Ordnung durch 
Karl den Sohn des Königs von Sicilien erwartete, wenn Wenceſlaw 
den eigenen Sohn aus Ungarn zurüdriefe, fuchte in diefem Sinne, 
wie auf den Legaten Nicolaus, fo auf den König von Böhmen zu 
wirken 2). Allein die Anhänger des jungen Ladiflaw waren zu zahl- 
reich, als daß die Vorftellungen des Cardinalbifchofs von Oftia 
Eingang gefunden hätten; vielmehr mußte er, um fein Leben vor 
einem Auflanfe in Sicherheit zu bringen, Ofen ſchleunigſt verlafien *). 
Inzwiſchen fandte König Wenceflaw einen Prager Domherrn nad) 
Rom mit der Bitte, da fein Sohn zum Könige von Ungarn erwählt 
jet, ihm die apoftoliiche Huld zu gewähren. Der Papft in feiner 
Antwort erinnerte den König an die Ansprüche, welche ber junge 
Karl vermöge feiner Großmutter Maria auf die ungariſche Krone 
erhebe, und lud beide, unter Einftellung aller eindfeligfeiten, mit 
ihren Rechtsgründen vor den apoftolifchen Stuhl; zugleich verwies 
er ihm, daß er fich König von Polen nenne, ohne von der römischen 
Kirche ermächtigt zu fein, und umnterfagte ihm fürder den Gebrauch 
biefes Namens und Siegels*). Es Hatte nämlich Ladiflam Loltek, 
nach defien Entjegung durch den Reichstag König Wenceſlaw die 


1) Erſte Urk. im Lateran 17 Weinm. 1801: Ibid. num. 7—9. 

2) Zweite Ur, im Lateran 17 Weinm. 1301: Ibid. num. 10. 

2) rk. (im Lateran) 8 Winterm. 1301: Balady Reife n. Ital. 409—411. 

4 Kurz Oeſt. unter d. Kin. O. u. Albr. I, 247, mit Anführung der Be 
weisftellen; Palacky Geſch. v. B. II, 1, 385, mit dem 25 Weinm. 1801. - 

®) uUrt. Anagni 10 Brachm. 1302: Raynald. ibid. num. 20—23; Ba- 
lady Reife 418, 
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polnifche Krone übernommen 1), aus dem Lande flüchtig fich zum 
Bapite gewendet 2). 

Dem Carbinallegaten Nicolas gab Papft Benifacius ben Auf⸗ 
trag, durch feierliche Bekanntmachung die beiden Wenceſlaw, ſowie 
Karl den Enkel der Königin won Sicilien, aufzufordern imer eisueım 
bafben Jahre mit ihren Rechtsanſprüchen auf Ungarn vor dem 
apoftolifchen Stuhle zu erfceinen®). Der Entſcheid erfolgte, nad 
manigfachen Verzuge, erft nach der Anerlennung des römifchen Könige. 
Königin Maria traf von Neapel beim Papfte ein, auch ihr Enkel 
Karl fandte aus Ungarn vier Biſchöfe; der König von Böhmen, 
der fi früher auf die einträchtige und rechtmäßige Erwählung feines 
Sohnes berufen, Tief jet durch zwei Boten unter wichtigen Ent- 
ſchuldigungen erklären: es fei zu keiner Zeit feine Meinung geweſen 
um das Königreich Ungarn zu ftreiten. Diefe Wahl, worauf Böh- 
men ſich ausſchließlich ftügte, verwarf Bonifacins als ungültig ſchon 
darum, weil Ungarn kein Wahlreich, fondern ein Erbreich ſei. Maria 
habe, als Tochter und Schwefter der Könige Stephan und Ladiſlaw, 
das erfte und nächſte Recht der Geburt und Erbſchaft; ftets ſeien 
auch die beiden Karl, ihr Sohn und Enkel, von Rom als Konige 
anerfannt worden. Aus diefen Gründen entfchieb nun der Bapft 
offen für Maria und Karl, unterfagte Böhmen von Stunde an dem 
Beſitz Ungarns, und forberte unter Androhung des Banus, daß 
Wenceflaw die Anfprüche, welche er auf jenes Reich zu haben glaube, 
inner vier Monaten vor dem apoftofifchen Stuhle geltend mace®). 
Unverweilt wurde die Anerlennung dem Könige Karl und ber Königin 
Maria mitgetheilt, jener auf die Bahn der Tugend und Weisheit, 
diefe angemwiefen den Enkel in der Verwaltung nicht zu verlaflen, 
und beiben ber apoftoliihe Schirm zugefagt®). Zwei Biidhöfe, die 
in biefer Angelegenheit nach Nom gefommen waren, exhieften den 
Auftrag, den Enticheid des Stuhles an Gränzorten gegen Böhmen 
feterlich zu verkünden ©). 


1) Balady Geh. v. B. daſ. 880 f. 

2) Raynald. ibid. 1802, num. 24. 

) Zweite Urk. Anagni 10 vrachm. 1302: Palacky Reiſe 414. 

9) Urk. Anagni 31 Mai 1308: Baynald. ibid. 1803, num. 17 — 9. 
Bergl. Palacky are. v. 8. daf. 888 f. 

2 kl. 8 Brad. 1803: Raynald. ibid. num. 38. 

% Url, Anagni 11 Brachm. 1808: Balady a Rei 419. Die Berlänbung er⸗ 
folgte am 6, 10 und 12 Auguftm. 1808: Daf. 420, 





Der Papft entfäjeibet gegen Böhmen, und fordert Königs Albrecht Beitund. 389 


Wenige Wochen vor biefem Ausſpruche Hatte Papft Bonifacius 
mit der Anerkennung des Könige Albrecht, wie bie übrigen Kur- 
fürften, fo auch den König Wenceſlaw von Böhmen zu Ehre und 
Gegorfam gegen ihm aufgeforbert!). est wandte ſich derſelbe an 
ben römischen König, am Herzog Rubolf von Oeſterreich, ſowie an 
die geiftlichen und weltlichen Großen Ungarns, und ermahnte na⸗ 
mendlid, den erftern dringend bei ben Banden bes Blutes dem jungen 
Könige Karl zu Vertheidigung, Gewinnung und Behauptung des 
Reiches Ungarn nacbrudfem behüfflh zu fein, dagegen Hierzu 
dem Könige Wenceſlaw von Böhmen teinerlei Vorſchub zu Teiften 
ober durch andere, über welche feine Obergewalt reiche, leiſten zu 
laſſen). König Albrecht aber, nachdem er in Nürnberg zu Ord⸗ 
nımg der eigenen Angelegenheiten mit dem Oberhaupte ber Kirche 
feine legte Erklärung ausgeftelit®) umb hierauf noch Schwaben und 
den Rhein befucht Hatte, Lam wieberum nad) Nürnberg) zu eben 
der Zeit, als die aus Rom zurüdgelehrten Bifhöfe Ungarns die 
vollzogene Verkündung des apoſtoliſchen Entſcheides wider Böhmen 
dem Papſte einberidhteten®), betrat dann Oeſterreich e), welches Land 
durch die Vereinigung Ungarns mit Böhmen und Polen unter dem: 
felben Könige in große Gefahr gebracht werben Tonnte, und zog nad 
Vin, nicht zwar wie zu einer Kriegefahrt, doch mit ehrenvollem 
&efolgen). 


) Am 80 April 1808. &o auch Daf. 415. 

%) nec prestari per alios, quos tus potes iurisdictione compesoere, 
patiaris. Ur. Anagni 11 Bram. 1303: Raynald. ibid. num. 14; vergl. 
Batican. Archiv Beilage 41. Palacky Reife 417 und Geid. daf. 389 Hat ben 
31 Mai; den vollftäubigen Abbrud aus dem Diplomatarium regis Alberti gibt 
das Archiv für Kunde öfterreich. Geſchichtsq. U, 289 — 244 mit dem 3 Bracın. 
(Nonas für Idus) 1308. 

) Am 17 Heum. 1308. 


+) Urt, Nürnberg 5 Herbſtm. 18 a V, 58. 

®) Ust. in Vafca, Zagrabiens zbftm. 1303: Raynald. 
ibid. num. 22 extr.; Balady Reife Aum. 6 auf Seite 338, 

©) unm ben 14 Herbften. 1303: € oburg. 475. 

N S. auf Seite 325 Anm. 6, u bie Fürſten und Herren als 
Zeugen ber Urt, Wien 13 Chrifte. 1£ er 1304. Dazu in des R- 
nigs Urt. (für Berchtesgaden) Wien 2 ‚ bei Böhmer Reg. Alb. 
454, find Zeugen: Biichof Wernfard Selber Rubolf und dudwig 
Pialgrafen bei Rhein umb Herzoge de „rüber Rubolf und riberid) 


Herzoge von Defterreich Söhne des Könige, Abreht Herzog von Sadjfen; bie 
Grafen Heinrich vom Gorz, Burghard (dev Burgeraf) vom Magdeburg, und 


340 Achtes Bud. König Albrecht: 1808 Welnmonet LL—1 Mai 1308. 


Bon Wien ließ der römifche König dem von Böhmen entbieten, 
daß er wegen Ungarns dem Ausfpruche des apoftoliichen Stuhles 
nachlommet), fowie daß er auch in andern Dingen dem Reichsober⸗ 
haupte gerecht werde2). Denn e8 hatte Wenceſlaw im Kriege des⸗ 
felben wider die rheinifchen Kurfürſten, wenn auch nicht den Erzbi- 
ſchöfen Beiftand geleiftet, minbeftens fich nicht fiir den König er- 
Härt?), und vielmehr diefen Anlaß benüßt die durch ihn jelbft aus⸗ 
gefprochene Anerkennung Albrechts wieder zurückzunehmen‘). Zudem 
warb vom böhmifchen Könige mit König Philipp von Frankreich zu 
ebeh der Zeit, als zwifchen diefem und Bonifacius dem Achten bie 
Irrungen fi auf's höchſte fteigerten, ein Bündniß abgefchloffen oder 
doch verabredet wider jederman, welches Standes oder Ranges er 
fei, und namentlich wiber Albrecht, der.fich römischen König nenne), 
fowie wider den Papft). Die Verbindung ber zwei Könige gelte 
für die ganze Lebenszeit Albrechts zum Schutze gegen die ihnen beiben 


Albrecht von Hohenberg;; die Herren Leutold von Kunring Schenk von Defterreich, 
Stephan von Meißau, die Brüder Heinrich und Eberhard von Waldſee, Herman 
der Marſchalk von Landenberg und Bernger fein Sohn. Per manum Gebewini 
imperialis aule notarii, gerentis vices magistri Johannis prepositi ecclesie 
Thuricensis eiusdem aule cancellarii ; am 22 Jänner 1804 ift der Hofcanzier 
Sohannes jelbft zu Wien. 

1) Reimchronik 734. 

2, Dffenbar können die verjchiedenen Forderungen, die Albrecht an Böhmen 
gemacht habe, nicht alle zu gleicher Zeit geftellt worden fein. Die Zeitbücher, 
Reimchronik, Chron. Aulae Regise (Königsjal) und Chron. Clau- 
stro-Neoburg., find wicht überall in dem einzelnen Zeitangaben genau md 
maßgebend; und der Urkunden find fo wenige vorhanden ober doch befaunt, als 
daß fie für jegliches. einen Anhalt der Zeit geben Tönnten. In bie folgende Darftel- 
Yung mag ſich daher leicht Irriges einfchleichen. 

9) Nach der Reimchronik 710 trat Wenceflam als Fünfter „ber Berrat- 
„nuſßß“ bei. 

%) Wenceſlaw verbünbet ſich nominatim contra Albertum, qui pro rege 
Romanorum se gerit: die Urk. ver Aum. 5 auf Seite 341; damit ftimmt im 
Chron. Aulae Reg. 141 bes Böhmen Erflärung: quo iure imperii deci- 
mas extorquet, qui non fasces imperii plene habet? Nach bean Chron. s. 
Petri Erfurt. apud Mencken III, 314, C führt Albrecht den Krieg wider 
feinen Schtwager, qui ei rebellare nitebatur. 

5) ©. bie erſte Stelle in der Anm. 4. Die päpftliche Anerkennung Albrechts 
vom 30 April 1303 ift alſo noch nicht erfolgt, oder in Böhmen nicht befannt. 

®% Der Name Bonifacins ift vermieben, und nur durch bie Worte eiusdem 
(apostoliose) gedis antistes, und summus pontifex bezeichnet. 


Albrechts Ferderung au Böhmen; Wenceflams Bundniß mit Frankreich. 341 


von ihm drohenden Gefahren); fofort foll jeder von ifmen, ohne 
des andern Mahnung oder Aufforderung zu erwarten, ſich als Al⸗ 
brechts offenen Feind zeigen?) und mit aller Macht deſſen Be⸗ 
günftiger und Helfer befümpfen. Jeder der beiden Könige folle, zu 
dem Kriegsvolle der eigenen Lande, Söldner aus Teutfchland 3) bis 
zum Betrage von hunderttauſend Mark Silbers in kürzefter Frift 
werben‘). Wolle hinmwieder der Papft, fei e8 mit bem Könige von 
Frankreich, fei e8 mit dem von Böhmen und deſſen Sohne König 
Wenceflaw von Ungarn, nicht in Eintracht und Freundſchaft Leben, 
fondern ihnen Nachtheile bereiten; fo verpflichten fich die Könige, bei 
aller Ehrfurcht vor dem apoftolifhen Stuhle, zu gegenfeitigem Bei⸗ 
ftande mit aller Macht, und alles zu verhindern was ben Papſt in 
feinem Handeln beftärken könne *). 

Nah dem Rathe feines NeichScanzlers des Biſchofs Peter von 
Baſel, welchem die Vermittlung des Bündniſſes mit Frankreich auf- 
getragen war), fendete der König von Böhmen durch einen Ritter, 
den er zu feinem Dienfte geworben, wie fehon vorher durch einen 
andern Ritter, neuerdings Briefe an den Grafen von Pfirt”), um 
nad) Nöthigerfinden den Weberbringer, von dem Grafen felbft oder 
deſſen Boten begleitet, an König Philipp zu VBefeftigung des Bünd⸗ 
niffes abgehen zu Laffen®). Unter diefen Umſtänden, da auch der 
zahlreichere Theil der Großen Ungarns zu König Wenceſlaw oder 
Ladiflaw, wie fie felber ihn nannten, fortwährend hielt, mochte ber 
König von Böhmen fi nicht entjchließen die Behauptung jenes 


1) ab imminentibus utrilibet nostrum ab eo periculis. &8 ift aljo auch 
gegen Böhmen weder eine Feindjeligfeit erfolgt, noch eine beftimmte Gefahr auge 
bentet. 


2) ipsius se manifestum inimicum ostendat. 

) stipendiarios de Deutoniae partibus (oder de Alimania.) 

%) convenire et acquirere infra hino (vergl. die Anm. 5 auf Seite 340) 
et festum beati Jacobi apostoli (25 Heum., doch wohl 1303). 

5) Vollftändige Urk. (nos Wenceslaus d.gr. rex Bohemiae et Poloniae), 
aber ohne Datum (das jedoch wohl in die Mitte des Jahres 1303, gewiß vor den 
11 Weinm. fällt): Balady Weber Formelbücher I, 322, der dagegen in feiner 
Geſch. v. Böhmen II, 1, 388, bei kurzer Erwähnung des Bündnifſes, den Brief 
noch nicht zu kennen fcheint und „einen jet unbelannten Vertrag” nennt. Vergl. 
Böhmer Reichsſachen 257. 

®%) Reimchronik 724 und 734. 

7) comiti Ferrensi. Bergl. Böhmer Reg. Albr. nad) 492. 

© Zweite datumlofe Urk. bei Palacky Ueber Formelbücher 323. 


342 Wüste Buch. Mög Albrecht: 1808 Weiumonat 11— 1 Mal 1808. 


Reichs ohme Widerſtand aufzugeben; dazu Tam daß Papft Bonife- 
cius, der allein den jungen König Karl zu ftiigen fdhien, den Im- 
bilden des franzöfifchen Ueberfalls erliegend, in dieſen Tagen uner- 
wartet ſchnell wegftarb1). Einem zweiten Erbieten bes romiſchen 
Königs, er fei bereit da® Land Meißen um die Pfandfumme von 
vierzigtaufend Mark Silbers wieder einzulöfen, entſprach Werceflaw 
eben fo wenig; dieſes um fo minder, da ber böhmifche König das 
Neihepfand Meißen den Markgrafen von Brandenburg um zehen- 
taufend Mark höher verpfändet hatte*). Forderung und Ablehnung 
überbrachten Biſchof Heinrih von Conſtanz nah Brünn, wohin 
fi Wenceſlaw von Prag begeben Hatte, Biſchof Peter von Baſel 
der böhmifche Canzler nach Wien®). Ueber dieſen Unterhandlungen 
zog König Albrecht nah) Gräcz®). 

Während er hier eine Mißftimmung zwifchen Landherren und 
Amtleuten der Mark begütigte, und Steierer und Schwaben fi ein 
Zurnier gaben, nicht ohne Eiferſucht jener auf das Zufammenhalten 
der letztern; ritt von Brimm über Wien im die Stadt Gräcz Mark⸗ 
graf Herman von Brandenburg, der Eidam des Königs, um zwi⸗ 
hen ihm und feinen böhmifchen Anverwandten eine Vermittlung zu 
fuchen®). König Albrecht wies dem Markgrafen, um ihn in ber 
Treue zu erhalten, jährliche dreihundert Mark Silbers auf Lübeck 
and). Als er aber vor allem das Reichsoberhaupt von Böhmen 


1) Am 11 Weinm. 1808, 

%) Marchiones quoque Hermannum de Brandenburg consanguineum 
suum, qui gener regis Romanoram erat, et Heinricum qui cognominabe- 
tur cum telo (vergl. bie Url. 8 Auguftm. 1306), auxiliarios sibi iam ante ha- 
buerat astrictos; quod eis terram Misnensem in 50 obligasset marcarum 
millibus, quam a rege Romanorum pro 40 millibus marcarum prius sibi 
obligatam acceperat, et nunc ipsam a marchionibus occupatam regi Ro- 
manorum, pecuniam debitam exhibenti, reddere nolebat neo quidem fa- 
cile valebat, marchionibus eum in contrarium animantibus: Chron. Cl 
Neoburg. 477. Die Zeit der angebotenen Löfung, fomwie der Berpfändung an 
Brandenburg, ift nicht näher angegeben. 

Reimchronik 736. 

% Er urkundet zu Gräcz am 7 Chriſtm. 1303: |. bei Oeſterreich⸗ 
Baiern. 

5 Reimchronik 737 f. 


102 anno praeterito (aljo 1308), fagt der König in feiner Urk. vom 1 Heum. 


breit ſerderi Seifen virũc; Bronbenbuerg uab æarutten, ihm entfeembet. 843 


geehrt wiſſen wolitet), und ſich über Wenceſlaw in vielfache Klagen 
auslieh 2), bedachte Markgraf Herman, wo der größere Vortheil 
fioge?), und die Möglichkeit daß, wenn Böhmen fich unterwerfe, 
auch fein Fürftenftolz fi vor der Hoheit des Reiches beugen müſſe, 
gab plößfich die Unterhandlung auf, und verritt. Dem Könige, der 
ihn zu Bruck einholte*), gab Bierauf derfelbe in Wien), wohin fie 
mit einander zogen, geradezu eine abichlägige Antwort, als er ſich 
feines Beiftandes gegen Wenceſlaw verfichern wolite®). Albrecht, zu 
einem Kriege jet keineswegs gerüftet, noch ihn wünfchend, ehe er 
von Ungarn ſelbſt unterjtütt werden könnte?), rief vorerft feinen 
Brudersfohn Johannes von Böhmen zurüd®), und übergab ihn der⸗ 
felben Obhut wie feine Kinder); biefem hatte er das Fürftenthum 
Meißen beſtimmt 19). 

Bon Kärnthen, deſſen jüngfter Herzog Heinrich dem Rufe bes 
Königs nach Wien gefolgt war, erwartete biefer um fo willigere 
Hülfe, da die Königin Elifabeth ihren Erbtheil von den Brüdern 
noch nicht erhalten Hatte, und Oeſterreich die ihnen auf Krain und 
windifhe Mark gejekte Verpfändung jeden Augenblick Löfen mochte; 
als aber beim Turniere die Ritter Heinrich von Klingenberg und 
Beringer von Landenberg, Sohn und Eidam des alten Marſchalks 
Herman, nur auf den Bortheil der Schwaben fo bedacht waren, daß 
Herzog Heinrich fich in feinen Dienern gefränft glaubte, und König 
Albrecht den fürftlichen Schwager an die Schuld der Dankbarkeit 
und an jeine Reichspflicht erinnerte, verließ Heinrich das Hoflager 


— 


1) Das ergibt ſich ſchon aus dem Stellen der Forderungen. 

2) Reimdronil 738. 

2) S. die Anm. 2 auf Seite 342. 

ı) Reimchronik 738. 

5) Albrecht urlkundet wieder zu Wien am 19 Ehrifim. 1803: |. bei Oefter- 
reich⸗Salzburg. 

% Reimchronik daſelb 

T) Das zeigt bie nächſte olge. 

Daſelbſt. 

%) Rex autem Albertus, omnino volens rehabere Johannem fratru- 
elem suum, ipsum sibi remissum cum filiis suis, quousque tandem ab ipso 
est occisus, enutrivit: Albert. Argentin. 112, 19. 

10) quam (terram Misnensem) tamen ipse Romanorum rex duci Jo- 
hanni, filio sororis regis Bohemiae ex fratre suo Rudolfo, communiter 
conferre veluerat: Chron. Cl, Neoburg. 477, 








844 Achtes Bud. König Mibrecht: 1808 Weinmonat 111 Mat 1806. 


ohne Zuſage). Defto entſchiedener ſchloß ſich Erzbiſchof Kunrad 
von Salzburg an den König und fein Haus?). Albrecht, nachdem 
er noch feinem Sohne dem Herzog Rudolf Verhaltbefehle gegeben 8), 
und Ungarns geiftliche und weltliche Große aufgeforbert hatte, mit 
ihm und Defterreich vereint unter dem Könige Karl zu einer Heer- 
fahrt wider Böhmen fich bereit zu halten *), brach vor Eintritt des 
Frühlings von Wien aufd), und nahm den Rückweg ins Reich 
über Paſſaus). In diefer Stadt wurde durch ben König”) das 
Schugbündniß zwiſchen den Herzogen von Niederbaiern und von 
Oeſterreich, deſſen Dauer fich noch auf viele Jahre erftredien ſollte, 
erneuert und namentlich wider den König Wenceflaw von Böhmen 
gerichtet ®). 

Inzwiſchen Hatte Benceflam aus den ihm befreundeten ober un⸗ 
terworfenen Landen nicht unbedeutendes Kriegsvolk auf S. Georges 
Tag?) nach Prag entboten, und eine Heerfahrt nad) Ungarn be 
ſchloſſen 10). Nämlich fein junger Sohn war, durch eigene Rathlofig- 
feit und des Königs Karl fteigendes Anfehen, durd den Entfcheid des 
apoftolischen Stuhles und des römischen Königs eingenommene Stel: 
ung, vor welcher auch Iwan der Güffinger, Oeſterreichs Rad 
bar, zurücktrat, in kurzer Zeit in eine fo bedrängte Lage gekommen, 
daß er in feiner Hauptftadt Ofen ſich wie belagert fühlte. Darum 
Mahnung an den köoniglichen Vater und Bitte Wenceſlaw, als 
zöge er ihm zu Hülfe, erfcheint vor Ofen, empfängt den Sohn, 


1) Reimchronik 738. Bergl. Bahmer Reg. Albr. nad) 682 (im 2 Ergän- 
zungShefte) zum Jänner und Hornung 1 

2) Dafelbft; und f. die Urk. 13 — und 19 Chriſtm. 1303 bei Oe⸗ 
fterreih- Salzburg. 

5 Daf. 739. 

» Su 138. 

5 Er urkumdet zu Wien noch am 1 und 20 Soraung 1304: ſ. bei Deſter⸗ 
reid. 
6) rk. (des Königs) Baflaı 9 März 1304: Reg. Boica V, 62. 
N Er iſt ja zugegen! 
8) Urk. (der Herzoge) Paffaı 8 März 1804: ſ. bei Defterreih- Baiern. 
Damit ift die Feindfeligkeit zwifchen Reichshaupt und Reichsfürſt ausgefprochen, 
aber nod haben die Feindfeligkeiten wicht begonnen, und bie Reichshuld ift dem 
Böhmen noch nicht widerjagt. 

s Den 24 April 1304: Reimchronik 739. Wegen des Datums f. biefe 
Geſchichte I, 555 Anm. 5. 

10) Um Pfingften (17 Mai) 1804: Chron. Cl. Neoburg. 475. 





Der junge Wenceſlaw, aus Ungarn zurüc. Der böhmifche Eanzler, überfallen. 345 


ber in vollem Königefchmmde war, in feinem Lager, bricht ſchnell 
wieder auf, und lehrt nach Böhmen zurüd; vieler Ungarn Unwille 
ftteg über dem Verluft der Reichskleinode!). Biſchof Peter von Baſel 
der böhmiſche Canzler, der ſich noch jüngft zu Brünn befimden, als 
König Wenceflaw die von ihm gegründeten Eiftercer von Königsſal 
mit Gütern umb Rechten bewidmete?), war jetzt nicht mehr um ihn. 
Wenceflaw hatte ihn mit Briefen um Bundeshülfe an König Philipp 
von Frankreich gefendet; als aber Peter die großen Straßen vermied?), 
wurde er von den Grafen von Werdenberg und Montfort angerannt, 
feiner Habe beraubt, und nur gegen ein Löfegeld freigegeben *). Größere 
Unbild an dem Kirchenfürſten, der mehr Böhmen zu Dienft war als 
dem Reiche, verhinderte die Klugheit de$ römiſchen Königs ®). 
Albrecht hielt jih an Peters Töniglichen Herrn), feinen Reiche» 
fürften von Böhmen. Wenceſlaws nad) Ungarn unternommener 
Zug erſchien, als wolle er des eigenen Sohnes Stellung in diefem 
Königreiche befeftigen”); und daß derfelbe auf feine feiner Forderun⸗ 
gen eingieng, legte er ihm zur Laft als der widerrechtlich feine und 
des Neiches Fürftenthümer und Rechte ſich anmafße®). Getäufcht in 
der Hoffnung, durch längeres Zuwarten eine Umkehr der Gefinnung 
zu bewirken, fchritt nach) mehrern Monaten König Albrecht zur That?). 


1) Reimchronik 739 |. Nach Balady Gel. v. Böhmen II, 1, 391 f. er- 
folgte der Auszug im Brachm. 1304, und im Auguftm. die Rückkehr nach Prag. 

. 2%) Urk. (Königs Wencrflaw; regnorum nostrorum Bohemie anno 8, Po- 
lonie vero 4) Brünn 21 Mai 1304 (per manum venerabilis Petri Basilien- 
sis episcopi, Wissebgradensis prepositi regnique Bohemie cancellarii, 
principis nostri dilecti): Sommersberg Scriptores rer. Bilesiacar. I, 
943 


fi. 
9 Reimchronik 750. 

4, Im Jahre 1304; ſ. auf Seite 200 Anm. 2 — 4. Albert. Argen- 
tin. 113, 30: captus, non per regem, sed per pecuniam liberatur. Peter 
ſelbſt wirft die That niemals dem Könige vor; vergl. diefe Geſchichte IV, 1, 24 zu 
Anm. 2, und IV, 2,49. 

5) Reimchronik 750. 

©, Peter heißt ja Wenceſſaws princeps noster dilectus. 

7) Chron. Cl. Neoburg. 475: Et antequam ibidem negotia sus ter- 
minaret, propter quae venerat, ut de stabiliendo regno filii sui super Un- 
garos; rex Romanorum Albertus — 

8) regi Bohemie, nostrorum et imperii principatuum et iurium inue- 
sori: fo, die Urk. der Anm. 3 auf Seite 346. 

®) Nos enim, qui errorem et rebellionem (des Markgrafen Herman) 
cum patientia’ dissimulavimus usque modo, ipsum ad conversionem #t 





346 Wkes Bud. Ring Albrecht: 1808 Weinmonat 11—1 Mai 1808. 


Durch Rechtsſpruch wurde iiber Wenceſlaw bie Reichtacht ansgefällt 1), 
und dadurch derjelbe zugleich, wofern er nicht von Ungarn ablaffe, 
Meißen nicht herausgebe und fo fich dem Reichsoberhaupte unter 
werfe, mit dem Verluſte feiner Lehen vom Reiche in Eger und in 
den polnifchen Landen, fowie in dem eigenen Erbreiche bedroht ?). 
Den Markgrafen Herman von Brandenburg, weil er, voll Undauf 
und in offener Empörung gegen das Oberhaupt, den Böhmenkönig 
in feiner Anmaßung unterjtüge?), entzog König Albrecht die ihm 
voriges Jahr auf Rüben! angewieſene Gunft, und übertrug fie mm 
vom Eidam auf die Schwefter Agnes Herzogin von Sachen). An 
den Herzog Rudolf feinen Sohn fandte Albrecht Befehl, dem Könige 
Wenceflam des Reiches Huld zu widerfagen ®); an bie Ungarn ergieng 
jeine Mahnung zum Aufbruche, und zus Vereinigung mit dem Her⸗ 


penitentiam exspeotantes, contra eum amodo nostre potentie brachium 
taliter extendemus, ut, cuius gratiam et favorem oontempsit, dignam 
nostram ultionem sentiat et vindietam: Dafelbfl. Was König Albrecht 
gegen den Markgrafen jagt, gilt eben jo gut gegen den Böhmen. 

1) Die Achtung, als Thatſache, ift bezeugt durch die Friebensurk. 18 An- 
guftn. 1305; ein Rechtsiprucd muß, wie am 7 Heum. 1800 gegen Hennegau, fo 
gegen Böhmen wohl um die Mitte des Jahres 1304 ergangen fein. 

*) &o verſtehe ich die Worte des Chron. Aulaereg. 141: Petiit Alber- 
tus sibi resignari terras has, Egram, Mysmam, Ungariam, Cracoviam 
sc Polonie regnum. Nach demfefben Zeitbuche forderte Albrecht auch die Ueber- 
lafſung der Silbergruben zu Kuttenberg auf ſechs Jahre oder dann, tam pro an- 
nis preteritis quam futuris, 80,000 Darf als Reichszehenten. Diefe, von keiner 
andern Duelle erwähnte, Forderung als wirklich geftellt angenommen (denn Berg⸗ 
werte gehören überall dem Reiche, und ihre Nutzung hängt von dem Oberhanpte 
ab), erhält ihre Berechtigung aud fir Böhmen ſchon durch bie Antivort, welche 
das Zeitbuch feinem Wenceflaw in den Mund legt (f. die zweite Stelle in ber 
Anm. 4 auf Seite 840). Uebrigens ließ Wenceſlaw bie erflen Prager el 
aus Kuttenberger Silber im Heum. 1303 prägen: Ehmel Der 
fchichtsforjcher I, 154, 7; Palacky Geſch. v. ©. II, 1, 399 gibt das Jahr — 

) regi Boh. — — invasori (j. die Aum. 8 auf Seite 845), publico et 
illicito favore et auxilio se astrinxit. Urk. Frankfurt 1 Heum. 1304: Gercken 
Diplomataria vet. marchiae Brandenb. II, 573; Codex dipl. Lubeo. II, 
1, 154. Roc am 16 Brachm. 1303 Hatte Hergogin Agnes bie Reichsſteuer von 
Lübed bezogen, und ſchon am 24 Winterm. 1304 fuchte Herman (Brandenburg. 
et Lusacie marchio, ac dominus de Henneberg, tutorque Slesie) fie von den 
Bürgern wieber zu erhalten: Cod. dipl. Lub. ibid. 146 und 160. 

5) rex Rom. Albertus (f. die Anm. 7 auf Seite 345), missis duci Au- 
steise Rudolfo filio suo nuntäis, praecepit ut pacis diffidationem ac con- 
teadictionem regi Bohemiae demandaret: Chron. Cl Neoburg. 475, 


au m. we 


m Wu wm 4„.. um 


Der König von Böhmen, in der Keidpbndht. Vrandenburg, die Halb eutgogen, 347 


zoge von Deftrrih). Ex ſelbſt, nachdem er Frühling und Sem- 
mer in ben obern Reichslanden zugebracdht®), mancherlei Hülfe zum 
Kriegszuge aufgeboten unb geworben), und fich auch des Grafen 
Eberhard von Witrtemberg verfichert hatte *), kam nad Nitenberg®), 
zog durch Niederbaieen bis Regensburg, wo ein zahlveiches Gefolge 
von Fürften und Herren fih um ihn fammelte®), und betrat dann 
Oefterreich zum zweiten Male, nım mit Heeresmacht, im Anfange 
des Herbitmonats ?), 

Indeſſen hatte Herzog Rudolf, während den Künig Wenceſlaw 
die Heimholung feines Sohnes noch beichäftigte, die Feindfeligkeiten 
gegen Böhmen eröffnet, und mit den aufftehenden Ungarn ihm die 
Ruckkehr zu erfchweren gejucht®). Zu Preßburg ſchloſſen König Karl 
und der Herzog zum Schuße ihrer Lande und Rechte ein Bündnig?), 
weichem an demfelben Tage zahlreiche geiftfihe und weltliche Große 


1) Er hinwieder richte a Neuburga in Moraviam gressus nostros. Da- 
tumlofe Urk. bei Palacky Ueber Formelbücher I, 325. Gehört fie zu Aum. 4 auf 
Seite 344? vergl. Böhmer Reg. Albr. 685 (im 2 EHe.) 

2) Bon Paffau (f. die Aum. 6 auf Seite 344) befuchte der König Nürnberg 
16, 19, 20 März 1304, Hellebron 21 März, Eßlingen 2 April, Speier 4, 15 April, 
Augsburg 7 Mai, Memmingen 12, Veberlingen 19, 20, Conſtauz 23, Baden 27, 
28 Mai, Schletftatt 8 Brachm.; dazu die Anm. 3; dann Hagenau 13 Brachm., 
Speier 20, Oppenheim 28 Brachm., Frankfurt 1,3, 4 Heum., Pfulendorf 18, 
Eflingen 24, Ulm 25 Heum. 1304: Böhmer Regeſten. 

5, Rex Albertus venit in Columbariam circa festum Viti (um ben 
15 Brachm.), et ab eis petiit marcas quadringentas ; und Albertus rex Ro- 
manorum mandavit militibus Alsatie, ut in Columbariam venirent, et 
eum post festum Viti (nad) dem 15 Brachm.) in armis expediti sequeren- 
tur: Annal. Colmar. 86, 25 und 29, zum Jahre 1804. 

% S. die Url. Ulm 25 Heum. 1304. 

5) Urk. Nürnberg 1, 6, 9, 19 (20) Auguftm. 1304: Böhmer daſelbſt. 

©% Chron. Salisburg. 399 nennt den Ergbifchof von Salzburg, die Bi⸗ 
fchöfe von Freifingen, Regensburg, Paffau, Augsburg, Speier und Würzburg, 
die Herzoge Otto und Rudolf von Baiern, die Grafen von Hirſchberg, Detingen, 
Würtemberg, Haigerlodh und Hohenloh; mehrere andere. 

T) Er gelangt circa nativitatem b. Mariae virg. (8 Herbftm.) nach Linz: 
Chron. Cl. Neoburg. 476. Wo am 8 Herbftm. 1304 ber Graf von Hirſch⸗ 
berg lagerte, f. in der Anm. 2 auf Seite 331. 

5 Reimchronik 741. 

9, Erſte Urk. Preßburg 24 Auguſtm. 1804: Kurz Def. unter Albr. I, 272, 
der das Datum gibt; den Wortlaut felbft bei rölich und, ans ihm, bei Bray 
Tenne id) wicht. 
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des Konigreichs zu gegenfeitigen Leiftungen beitratent). Der Raub⸗ 
Iuft der aufgebotenen wilden Kumanen dachte man durch einen Ber- 
trag Schranten zu fegen?); allein kaum Hatten fie ben Zug ange 
treten, als fie, öfterreichiiche oder böhmifche Landmark nicht unter⸗ 
fcheidend, mit unerhörter Wuth und unter unmmenfchlichen Gräueln 
über Verbündete und Feinde herfielen, und mit ſchonungsloſer Grau: 
ſamkeit Beute ohne Unterfchied an Leuten und Gut machten?). Eben 
wollten die Heiden, als fei die bedungene Dienftzeit ausgelaufen, 
ihren Raub unter dem Woiwoden von Siebenbürgen in Sicherheit 
bringen), da König Albrecht, der von Linz über Freiſtadt*) in 
Böhmen eingerüdt war, mit dem Neichäheere zu Budweis eintraf®). 
Diefer Ort war als Sammelplag beſtimmt7). Herzog Rudolf und 
König Karl rüdten über Gemiind und Weitra vor; hierauf erfolgte 
die Vereinigung ſämmtlicher Streitkräfte. Auf die Klagen über bie 
Unthaten der Kumanen ordnete der römische König fogleih mit an⸗ 
ſehnlicher Mannſchaft den Grafen Meinharb von Ortenburg ab, ber 
die Heimziehenden einholte, fie bei Horn und beim Kloſter Altenburg 
fhlug und zerftreute, und die gefangenen Oeſterreicher wieder be- 
freite®). 

Hierauf, als Kunde kam, daß König Wenceſlaw, obwohl gerüftet 
nur auf Vertheidigung bedacht), fein Heer in Städte und Velten 


1) Zweite Urk. 2 Erzbifchöfe, 4 Biſchöfe, und 11 Weltliche) Preßburg 24 Au⸗ 
guſtm. 1304: Kurz daſ. II, 243 

2) Reimdhronit 741; Rurz baf. J, 273. 

%) Daſelbſt; andere Beweisftelln aus Chron. Cl. Neoburg. unb 
Chron. Aulaereg. f. bei Kurz daſ. 275. 

9 Daf. 7421. 

5) Chron. Cl. Neoburg. 476. 

©% Am 29 Serbfim. 1304: Reimchronik 742. 

7) Nos (Pfalzgraf Rudolf bei Rhein) iuxta Podweins conveniemus in 
proximo, dux Austriae et dom. rex Ungariae de Sicilia, ulterius de ma- 
turo eorundem consilio et dom. regis Romanorum nostros processus con- 
tra regem Bohemiae directuri. Urk. (gwilchen 8 — 29 Herbftm. 1304): Pa⸗ 
lady Ueber Formelbücher I, 326. 

% Am 2 Weinm. 1304: Reimchronik 748. 

®%) Derege Bohemise non habemus alis nova, nisi quod ipse, sicut 
dieitur, suum contra nos instaurat exercitum sicut fortius potest, et ad 
Gefondondum sua intendit quibus potest viribus laborare: bie Urk. ber 
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verlegt habe und eine Feldſchlacht anzımehmen nicht wage), glaubte 
Albrecht durch Wegnahme der Silbergruben des Kuttenbergs ihn am 
entpfindlichiten zu treffen. Dahin rückte das Keichäheerr*). Allein 
was im Augenblide der Ankunft möglich fehien?), ward ſchon nad) 
wenigen Zagen fehr zweifelhaft. ‘Die günftige Lage des Ortes, bie 
durch Kunſt erhöhte urſprüngliche Feſtigleit desfelben *), die ungemein 
zahlreiche Bevölkerung) und ihr entfchloffener Widerſtand, der jelbft 
durch Verunreinigung der Quellen, die zu den Belagerern herab» 
floffen, fich zu vertheidigen kein Bedenken trug‘), ımd, was von 
nicht geringerer Bedeutung war, die auf einen ſehr heißen Sonmer 7) 
plöglich eintretende fteenge Winterfälte®), und der bei einem fo großen 
Heere augenblicklich Fühlbare Mangel an Nahrung?), bei Anzeichen 
von Seuchen 19), ließen das Gelingen der Einnahme des Bergs nicht 
anders hoffen als dur Sturm und Brand. Diefen, als zu viele 


Menfchenleben gefährbend, hatte Herzog Otto von Baiern (man 
glaubt, nicht aus Wohlmeinen) abgerathen 11); Lieber folle man den 
König Wenceſlaw vor Prag aufjuchen 12), Das gefiel. Am fünften 
Tage nad feiner Ankunft z0g das verbüindete Heer vom Kuttenberge 
wieder ab 12), 


1) Rex Bohemiae maiore multitudine armatorum in civitatibus man- 
sit, et cum rege Romanorum congredi non audebat: Annal. Colmar. 
86, 47. 

2) Am 18 Weinm. (S. Lucas, Sonntags) 1304: Reimchronik 743. Vergl. 
Annal. Colmar. 36,44 f., und Chron. s. Petri Erfurt. apud Mencken 
Scriptores III, 814, C. 

) Chron. Cl. Neoburg. 476. 

4%) Mencken ibid. III, 1742. 

5) Reimchronik 746, 

©) Chron. Aulaereg. 142. 

1) Annal. Colmar. 36, 37 und 42. 

5 Reimchronik 743; Chron. Cl. Neoburg. 476; Annal. Colmar. 
86,49; Chron. s. Petri Erfurt. 814, C: supervenientis hyemis asperi- 
tate, victus et inopia, regredi est compulsus. 

9 Reimchronik 748 und 746; Chron. Cl Neoburg. 746; und leiste 
Stelle der Aum. 8. 

16) Die Duelle der Anm. 6. Zu Kuttenbergs Belagerung "vergl. Balady 
Geſch. v. Böhmen II, 1, 393 f. 

11) Hoc autem dncis consilium suspectum fuit per consequens fao- 
tum: Chron. Cl. Neoburg. 476. 

18) Reimhronit 146, welche den Rath dem Grafen Eberhard von Würtem- 


berg zuſchreibt. 
im Am 22 Weinm. (Donnerfing) 1804: Daſelb ſt. 
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König Albrecht, weil er vernommen, eine ftarke feindliche Kriege⸗ 
macht fei in ber Nähe aufgeftellt!), und noch mit bem Gedanken 
fich im Lande zu halten, zog, fampfgerüftet, den erften Tag nur 
zwei Meilen weit, und nahm ein Lager. Kein Böhme zeigte fich; 
aber der zumehmende Froft und Mangel lähmte allen Kriegemuth 
beim Here. Der König gab nad. Am vierten Tage?) erreichte 
man Burbenig, wo ſich des folgenden Morgens ®) König Karl mit 
feinen Ungarn beurlaubte. Albrecht gieng über den Wolfsberg nad 
Islau, und gewann, während bei großem Schneefall der Zug ſchwer 
litt, an aller Heiligen Tag?) die Landmark Oeſterreichs. Sogleich 
warb das Heer entlaffen®). Zu Wien belohnte König Albrecht die 
Dienfte geiftlicher Reichsfürſten durch Beſtuͤtigung der Freiheiten feines 
Vaters, und gewährte neue‘). Dafelbft juchte er, während fein Eidam 
Herman von Brandenburg, ihm wieder ſich zuwendend, der fruhern 
Gunſt genoß7), auch feine Schwäger die Herzoge Otto, Ludwig und 
Heinrich) von Kärnthen, wiewohl ihm keiner diefes Mal zugezogen 
war, durch neue Vergünſtigung für den nächften Yeldzug zu gavirmen®); 
eben einen ſolchen Verſuch machte er, deſſen Gefinnung bezweifelnd, 
auf Herzog Otto von Baiern?). An der Lichtmeffe verließ Albrecht 
Oefterreish 19), die Königin Elifabeth war ihm vorangegangen 11); als 


1) Daf. TA f. 

2) Am 26 Weinmounat. 

Am 27 Weinm. (S. Simons und ©. Judas Abend der Zwölfbeten). 

ı Am 1 Winterm. 1304. 

5 Daſ. 746. | 

5 rk. (file Biſchof Emicho von Freiſingen; Rudolfs Regensburg 21 Brachm. 
1281) Wien 8 Jänner 1305: Böhmer Reg. Albr. 494; und Urt, (für Bifchof 
Heinrich von Gurt; Rudolfs Wien 21 März 1280) Wien 8, und 11 Jänner 1305: 
Daſ. 686 f. (im 2 ESe.). 

) Markgraf Herman erhebt die 600 Pfuud Lübeder Pfenninge, ausdrücklich 
fie das 3.1304, de consu per serenissimum dominum Albertum Romano- 
rum regem nobis assignato, durch Urk. Cedenic 7 Jänner 1305: Codex dipl. 
Lubec. II, 164; wiederum bezieht er fie, für Pfingften 1305, durch Url. Brim- 
nebe 30 Herbſtm. 1305: Ibid. 167. Im keinem der beiden Briefe nennt fich der 
Markgraf tutor Silesie. 

5 Urk. Wien 7 Jänner 1305: ſ. bei Defterreih-Kärnthen. 

N Reimchronik 747. 

10) Am 2 Hornung 1805: Chron. Cl. Neoburg. 476. 

4) Urk. (dev Königin) Pafſau 21 Jänner 1806: Reg. Beica V, 77. Bi⸗ 
ſchof Wernhard urkundet wieber zu Pafſau am 23 und 28 Chriftn. 1304: Fon- 
tes rer. Austriacar. II, 8, 266 f. 
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ihm Herzog Otto, der, über Linz zurückkehrend!i), mit Albrecht in 


Wels zufanmmengetreten®), ben freien Durchzug durch Baiern ab» 
ſchlng, ſah fich des Königs Kriegsvolf genöthigt das Land mit Gewalt 
zu Öffnen ®). 

Wahrend von Albrechts Söhnen Herzog Friderich nahe dem Könige, 
der Franlen, Schwaben und die Aheingegenden befuchte*), hinwieder 
in den oberu Landen zu walten begann ®), und nun auch Herzog 
Leupold der dritte Sohn in Oeſterreich an den öffentlichen Gejchäften 
feinen erften Antheil nahm); ordnete Herzog Rudolf, ungebengt durch 
häusliches Unglüd”), umgeben von den Amtleuten des Landes, die 
Angelegenheiten desfelben, und ficherte ſich die Liebe der Städte ſowie 
der Gotteshäufer®), vorab der Hochftifte, welche in feinen Herzog⸗ 
thumern große Befigungen hatten. Er wollte nicht, daß Sem Erz⸗ 
bifchofe Kunrad von Salzburg Schaden erwachſe aus dem Bundniſſe 
mit den Herzogen Otto und Stephan von Baiern®). Denn Otto, 
von Albrecht und Defterreich nummehr abgewandt, und durch Wen⸗ 
ceflam um großes Gut gewonnen 10), Hinderte jeden billigen Vergleich 
zwifchen ben beiden Königen, wiewohl der römifche, was fich nur 
mit feiner Würde vertrug, einzuräumen bereit war; der von Böh⸗ 


1) rk, (nos Otto et Stephanus — —; freie Salzfuhr, für Zwetel) Linz 
2 Sornung 1805: Fontes ibid. 268. 

2) Reimchronik 747. 

Daſ. 748. 

4) Albrecht urkundet zu Nürnberg am 7 und 9 März 1805, am 80 und 31 
zu Frankfurt, Oppenheim 2, 3 April, Enfisheim 26, Straßburg 8 Mai, Mainz 
7, Heilbron 15, Eßlingen 17, 19, Rothwile 22, Schafhaufen 29, 31 Mai, Heil- 
bron 24,25 Brachm., Speier 8 Heum. und am 17 zu Wimpfen: Böhmer Re 
geften. 


5) Urk. Um (Schweitern zu Kirchheim) 24 Heum. 1804; Urk. ze Sterenbach 
in Mengen) 4 Yuguftm. 1304: Herrgott Genealog. II, 588; 

Urt. Ulm (für den von Ellerbach) 29 Brachm. 1805: Hau s archiv Wien. 

© Url. (des Herzogs Rudolf) Brud in Steier 7 Mat 1806: Daſelbſt. Zeu⸗ 
gen: Leupold Herzog von Defterreich ; Ulrich Bifchof von Seceau, Meifter Berch⸗ 
told der oberfte Schreiber; Herman der Marſchau von Landenberg, Uri von 
Waldfee der Hauptman von Steier; —. 

N Berluft der Gemahlin Blauca und ihres Kindes. 

9) S. bei Oeſterreich. 

9 Url. Rotenman 1 Mai 1805: Daſelbſt. 
Eh Segl. Heinr. praepos. Oeting. apud Oefele Scriptores 1, 

’ 
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men) Hingegen, auch feines Rechtes getroft, und durch Reichthum⸗ 
Macht und Erfolge gehoben, wollte von keinem Nachgeben hören: 
vielmehr fetzte Wenceſlaw den Herzog Otto zum Feldhauptman, 
und ließ ihm durch Böhmen und Mähren fchwören?). Seinerjeits 
erklärte König Albrecht die von Eger frei von Entrichtung eines 
Zolles in Nürnberg ?), ficherte den Bürgern die Unabhängigkeit ihrer 
Gerichte), und traf zu einem neuen Feldzuge Anftalten; da erkrankte 
König Wenceflaw und ſtarb fchnell®), an Gift“) oder an den Folgen 
unerlaubter Genüffe?), nicht volle vierunddreißig Jahre alt®). Zeit 
genoffen rühmten an ihm viele vortreffliche Eigenfchaften ?). 

Die Reiche Böhmen und Polen fielen an Wenceſlaw, des Königs 
einzigen männlidhen Erben; einem natürlichen Sohne, Fohannes, 
batte Kurz vorher Papft Benedictus der Eilfte das Mal der Geburt 
getilgt, und ihn zu Weihe und geiftlihen Amt befähigt 1%). König 
Albrecht Tieß, als er zu Speier die Botjchaft erhalten, Geiftlichkeit 
und Volk zur kirchlichen Todtenfeier des Föniglichen Schwagers rufen 1). 
So behielt er die inzwiſchen aufgebotenen Scharen vorerft noch) 

um fich 12); allein mit Wenceflaws Tode hatte fich die Lage gänzlich 
geändert. Der Krieg des römiſchen Königs galt dem jekt Verftor- 
been. Wenn nun der neue König von Böhmen fid) verftändigte 
der anfänglich geftellten Forderung jtattzuthun, von dem Sönigreiche 
Ungarn abzulafjen und das Neichepfand Meißen gegen Löfung her⸗ 
auszugeben, fo fiel alle Teindfeligleit weg und dem Könige Albrecht 


1) Urt. (Wenceſſaws; fir die Regensburger Kaufleute) Leutmericz 22 Hor- 
nung 1805: Reg. Boica V,78. Iſt das nicht bereits eine Folge feines Einver- 
fländniffes mit Otto von Baiern ? 

2) Chron. Cl. Neoburg. 477; Reimchronik 749. 

8 rk. Nürnberg 7 März 1305: Böhmer Reg. Albr. 631 (im 1 EXe.). 

4 Urk. Heilbron 25 Brachm. 1305: Daſ. 511. 

5) Am21 Brachm. 1305. 

©) Mencken Scriptores III, 814, und 1742. 

) Reimchronitk 754. 

5 Geboren am 27 Herbftm. 1271. 

®%) Mencken ibid. 8314; Reimchronik 755. Bergl. Palacky Geld. v. 
Böhmen II, 1, 395—399. 

16) Urk. (Berugia) 1 Brachm. 1804: Balady Ital. Reife 428. Johannes 
wird fpäter Biſchof zu Olmittz. 

1) Am 30 Brachm. 1805: Lichn ow sky Geſch. I, — nach 486. 

12) Albrecht urkundet in castris prope Hallis 23 Heum. und in castris 
prope Nuernberg 11 Auguftm. 1305: Böhmer Reg. Albr. 514 f. 
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ward jeglicher Grund benommen die durch bes alten Wenceſlaws 
hartnädige Weigerung gefteigerten Forderungen gegen den Sohn zu 
erneuern. Indem der junge König, der noch vom Reichsoberhaupte 
die Belebung zu empfangen hatte, die urſprüngliche Veranlaſſung 
des Streits wegzuräumen bexeitwillig füch erbot, mußte ihm fein 
königlicher Oheim mm fo cher zugeftchen, daß auch feines Vaters 
Bundogenoſſen, die Herzoge von Niederbatern und die Markgrafen 
von Brandenburg, in die endlihe Sühne eingefchloffen werben). 
Auf diefe Weiſe kam zu Prag, ſchon zu Anfang der fiebenten Woche 
nad) dem Ausgange des ältern Wenceflaw, ein alle Verhältniſſe um⸗ 
faffender Friede zu Stande?) 

Vor allem erflärte Wenreflam: Sobald: die Markgrafen Otto, 
Herman md Woldemar von Brandenburg das ihnen von feinem 
königlichen Water verpfändete Land Meißen mit den darin Tiegenden 
Sälöffern und Städten Meißen, Breiberg, Döbeln, Hain, Oſchatz 
und Grimma, ihm felber oder den Boten die er dazu beftimme, zu- 
rückſtellen; werde er hinwieder denfelben das Land Pommern über: 
geben ®), wie fein Water und er es beſeſſen, jedoch fo daß des Landes 
Bewohner alle Befigungen, Güter und Rechte behalten, wie fie bis 
zum Tage des Friedensabichluffes mit dem römischen Könige?) felbe 
gehabt haben, Lehen für Lehen, Eigen für Eigen, mm daß fie die 
Güter als von den Markgrafen rührend anertennen®). Seinerfeits 
gab der römische König zu Nürnberg, wo er noch fürzlich im Lager 
geftanden®), vorerft dem Herzog Otto von Baiern und deſſen Bruder 
Herzog Stephan Sühne und Iautere Vergebung um alle Schuld 

1) Diefen Hergang ber wieder aufgenommenen Unterhandlungen ſchildert 
freifich,, meines Wiffens, kein Zeitbuch; aber die neue Stellung der beiden Könige 
fett ein gegenfeitiges Entgegenkommen voraus, und bie Betätigung liegt zunächfi 
in den folgenden Briefen. 

2) usque ad diem compositionis inter nos et dominum (nidjt dictum) 
Albertum Romanorum regem, 1808 , quinte feria post Vinculs Petri (am 
5 Auguftm.) in Praga celebrate: die Urf, der Aum. 5. 

9) statim eis — terram Pomeranie (Bomerellen) presentabimus. 

%) ©. die Aum.2. 

5) Urt. (Wenceslaus Bohemie, Ungarie et Polonie rex; ind. 3; anno 
regnorum nostrorum Boh. et Pol. primo, Ung. vero quarto) Prag 8 Aue 
guftn. (6 Idus Aug.) 1805: Gercken Cod. dipl. Brandenburg. VII, 118; 
Riedel Cod. dipl. Brandenburg. UI, 1, 263. Er fiegelt Ungariſch, cum si- 
gillis regni Bohemie careamus, 

5 ©. die zweite Url, der Anm. 12 auf Seite 852. 

Kopp Neiqegeſalate M. 2. 23 
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gegen ide und das Reich, ihrer felbft und des Kluigs wegen von 
Böhmen, bis auf dieſen Tag; in biefeibe Ekihme mh er alle ihre 
Helfer und Diener. Was den Serzogen ober ihren Helfern weg« 
genommen ward in dem Urfug, Veſte, Eigen oder Lehen, ſollen fie 
wieder erhalten; und niemand vom ihnen foll herum gegen König und 
Reich etwas an irgend ihrem Mechte entgelten. Der Schaden, welchen 
Albrecht den Herzegen zufügte, als er durch ihr Sand fuhr ab und 
auf, ſowie ihre Aufpruche anf den Anfall vom Grafen von Hirfde 
berg wurden auf den Spruch bes Herzogs Heinrich von Karnthen 
und des Grafen Berchtold von Henneberg geſetzt. Beücditen die 
Herzoge von Baiern den von Kürnthen bis nädften S. Michaels 
Tag!) zum Könige, fo jolle der Spruch ergehen; ſtürben aber Herzog 
Heinrich umd Graf Berchtold vor demſelben, fe ſolle das Schiedrecht 
an den Herzog Rudolf von Baiern und Grafen Burghard von 
Heigerlch kommen. Aufällige Anſprüche des Königs an Die Herzege 
Dtto und Stephan wurden bis benfelber S. Michaelstag und dann 
noch fünf ganze Jahre ftillgeftellt; um Tünftige Anſtande gelehte 
Albrecht, nach diefer beftimmten Zeitfrift von ihnen Minne ober 
Hecht zu nehmen auf Tagen vor den Fürften und an den Stüllen 
nach Recht und Gewohnheit des Landes und der Herren von Balern). 

Auf diefen für Nieberbaiern fo günftigen Frieden am dritten 
Tage erfolgte in gleicher Weife die Verbriefung ber Suühne mit 
Böhmen. Bor allem befreite Albrecht mit Töniglicher Gewalt feinen 
Neffen®) und Fürften, Wenceflam König von Böhmen und Bolen®), 
von der Acht, welche über desfelben Vater Wenceſlaw wegen feiner 
Bergehungen gegen König und Reich in dem Sinne war ausgefältt 
worben, daß fie ſich auf feine Erben erſtrecken follte. Zugleich ger 
lobte der römifche König, auf die Dauer feines Lebens den: Konig 
Wenceflaw in den Reichen Böhmen und Polen, in allen andern 
Furſtenthumern, Landen und Rechten, und in allem was aus ber 


1) Bis 29 Herbftm. 1806. 

2) Urk. Nürnberg 15 Auguflm. (an vnſer Vrawen tag ber erfien) 1306: 
Kurz Def. unter d. Kön. Ot. u. Wr. II, 244; Pertz Monum, Germ. IV, 
485 


9) Er heißt avaneulus et princeps. 
% Die Nennung von Fürft und beider Kuigreiche gibt zu verfichen, daß 
— und Belehnung voransgegangen ſein -müffen; von Ungarn iſt Bagegen 
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Der roniſchen Königs Friebe mit Niederbaiern und mit Böhmen. 3656 


vaterlichen Erbſchaft oder wie immer an ihn gekommen, weder nach 
dem Rechte noch durch die That auf irgend eine Weiſe zu hindern, 
auch wenn König oder Reich ein Anſpruchsrecht darauf hätten oder 
behanpteten 1); ſondern Wenceſlaw ſelbſt, und die Könige feine Erben 
und Nachfolger, follen alles Genannte mit voller Herrlichkeit, mit 
allen Ehren, Rechten, Gerichtsbarleiten, mit den Nützen in der Erde 
und über ber Erbe2), frei und ruhig befigen, Lehenbares nach dem 
Lehenrechte, Eigen und Erbe aber nach dem Rechte der Eigenſchaft 
und des Erbes. Dazu wurden Otto und Stephan Herzoge von 
Baiern, Otto, Herman, Johannes und Waldemar, Markgrafen von 
Brandenburg?), und wer kundlich und thätlich des verftorbenen Königs 
Wenceilaw Helfer und Beglinftiger war, in Sühne und Yrieden 
eingeichloffen, und in alte Güter, Ehren und Rechte, deren fie durch 
Urtheil oder anders verluftig geivorden, vollftändig wieder eingejekt. 
Ueber das Breſlauer Land) erklärten die Könige von Rom und. 
von Bohmen, um Lande und Leute, Güter und Rechte an ben 
Schedſpruch Berchtolds Grafen von Henneberg und des Burggrafen 
Burghard von Magdeburg *) kommen zu wollen. Um die Veſten, 
die des Königs Wenceſlaw Vordern im Lande Eger, welches er mit 
Zugehör in dem Umfange, wie es feinem Vater durch König Adolf 
verliehen worden, dem Neiche zurüczuftellen angelobte, aus eigenem 
Gute erworben haben, folle die Frage an das Recht gewieſen werden, 
ob fie an das Reich oder Böhmen gehören; e8 wäre denn daß 
Wenceſlaw vorzöge, fie vom römifchen Könige als Lehen zu empfan- 


1) Die Reichsanfprüche werben nur anf Albrechts Lebenszeit ftillgeftellt. 

2) Zur Frage über die Bergwerke vergl. Friderichs des Zweiten Urk. (für den 
Biſchof von Brixen) Ulm 27 Brachm. 1214 (Hormayr Geld. v. Tirol I, 2, 
267): Certum est etindubitatum, quod, quicquid metalli in visceribus 
terrae per totum imperium Romanum reperitur, de antiquissimo i iure im- 
perii fisco nostro attinet et camerae imperiali; nisi forte nos ex abun- 
danti gratia nostre alicui fidelium nostrorum inde aliquid conferre veli- 
mus. So behält fi Friderich, im hier gegebenen Ba den halben Ruten vor. 


Bergl. ferner Pistorius Scriptores II, 882 und 


5 Wie fiir Baiern, jo wird and) für — — nein befonderer Brief aus⸗ 
geſteiit worden fein. Schen durch uck 94 Brachm 1306 fieht ber Mnig einem 
Bergleiche mit dem Markgrafen Herman entgegen: |. Hochftift Würzburg. 

* Nennt fi darum Markgraf Herman in der Ur. 24 Winterm. 1804 tu- 
tor Silesie? 

5) Es iR Bucghard ber ältere, r Fe aeignemiget Sehn; vergl. 
Gercken Codex dipl, Brandenburg. V 
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gen‘). Endlich beftätigte König Albrecht bem Könige Wenceflam alle 
dem Vater für ſich und deſſen Erben von ihm und feinen Vorfahren 
am Reiche ertheilten Freiheiten und Rechte). 

Zu miündlier Zufage und gefchriebenem DVertrage ftimmten 
die allmälig eintretenden Thatſachen. Gegen ben römiſchen König, 
deſſen frühere Vergimftigung Markgraf Herman von Brandenburg 
fortwährend wieder genoß®), leiftete dev junge Wenceſlaw Berzicht 
auf das Land Meißen‘). ALS denfelben, der in feinem Vergleiche 
mit Brandenburg, ba er des böhmischen Siegels entbehrte, noch als 
König von Ungarn fiegelte, fich fo nannte und die Jahre feines 
Konigthums zähltes), das Reichsoberhaupt im endlichen Frieden nur 
als König von Böhmen und von Polen anerfannte, zeigten fi) bald 
bie Folgen. Das letzte Band, welches ben jungen König feit feiner 
Verlobung mit Eliſabeth, Tochter des verftorbenen Königs Andreas, 
noch an Ungarn verpflichtete, wurde nummehr gelöfet®) ; ſchon zwei 
Monate nad dem zu Prag vereinbarten Frieden vermäßlte fich 
Wenceflaw mit Viola, der fchönen Tochter des wenig beguüterten 
Herzogs Meſſek von Teſchen). In denfelben Tagen hatte Herzog 
Dtto von Baiern, gelockt durch die in Prag veriwahrte Königskrone 
Ungarns, da er durch feine Mutter Elifabeth Enkel Königs Bela 


1) Urk. Nürnberg 18 Auguftm. 1805: Lüntg —— VI, 1,12; 
Rousset Supplöment I, 2, 33; Pertz Mon. Germ. IV 

2) rk. Nürnberg 20 Augufın. 1805: Lünig daſ. 12 
- 9 Herman bezieht durch Url. 25 Heum. 1806 von Lübed die auf Pfingften 
verfallenen 600 Pfund ex parte serenissimi domini nostri Al. Romanorum 
regis; ebenjo ex parte imperü dieſelbe Summe auf künftige Pfingften durch Url, 
Frederichkeſtorp 15 März 1307: Codex dipl. Lubec. I, 178 und 185. Rad 
Hermans Tode bezog, als Bormund feines Sohns Johannes, ber die Steuer vom 
25 Heum. 1810 noch ſieben Jahre nach Briefen bes Königs ——— erheben follte, 
Markgraf Woldemar diefelbe. Urt. (Woldemars) 9 1308 und 29 Herbfinn. 
1309, und (Königs Heinrich) 18 Heum. 1310: Ibid. 199, 214, und 224. 

) Wenceſlaw, regno Bohemiae contentus, ducte in uxorem ipso anno 
filia cuiusdam de Polonia dicti | de Thessin, compositioneque omnimoda 
inter ipsum et alios de parte sus principes ac avunculum suum regem 

Romanorum faota, eidem terram Misnensem resignavit: Chron. CL Neo- 
burg. 4771. 

5) S. die Aum. 5 auf Geite 858. 

©) Bergl. Reimchronil 756 f. 

7) Am 5 Weinm. 1806: Balady Geſch v. Böhmen D,1, 408; vergl. 
Reimchronik 772, und die Anm 4. 
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des Bierten war, Baiern verlaffen!) und glüclid Böhmen erreicht 2); 
wo ihm, dem noch wegen feiner Dienfte der alte Wenceſlaw die 
Neichefleinode verfprochen,, der neue König diefelben übergab, und 
hiermit zu Brunn vor Sürften und Herren feinem Anfpruchsredhte 
auf Ungarn entfagte?). Aus Mähren entlam Otto, die Wachſam⸗ 
tet des Herzogs Rudolf täufchend, umentbect durch Defterreich ®), 
gewann die Landmark Ungarns, und wurde dann in Ofen zum 
Könige erwählt, und unverweilt zu Stuhlweißenburg als Bela ber 
Funfte gekrönt 9). 

Während Otto’s Auftreten in Ungarn gegen König Karl neue Ver: 
wirrung verbreitete, gieng auch Böhmen unerwartet neuen Ereigniffen 
entgegen. Der junge Wenceflaw, böſem Rathe und ſchlimmern Nei⸗ 
gungen folgend, wurde zwar, als er am erften Jahrtage des Hintritts 
feines königlichen Vaters deſſen Grab in Konigsſal befuchte®), durch die 
eindringlichen Ermahnungen des Abts Kımrad augenblicklich gerührt, 
aber auf die Dauer keineswegs gebefjert”). Noch nicht fiebenzehen- 
jährig, der Trunkenheit und gemeiner Wolluft ergeben, verfchwendete 
und verfchenkte er die Krongüter, die er, wenn ein Augenblick ber 
Beſinnung kam, zurüdzuforbeen drohte; darob follen viele böhmifche 
Herren Furcht gefaßt, und fi) gegen des Königs Leben verfchworen 
haben®). Da geichah, daß Ladiſlaw Loktiek, nach deſſen Vertreibung 
der ältere Wenceflaw bie polnifche Krone angenommen hatte, zuerft 
von Papſt Bonifacius dem Achten begünftigt, jet unterftütt durch 
Anhänger des Königs Karl von Ungarn wieder in Polen eindrang 
und den Böhmen Kralau und Sandomir entriß?). Eine Heerfahrt 
gegen den Eingedrungenen ward gefordert. König Wenceflaw, durch 
den Kriegeruf aus feiner Verſunlenheit aufgeſchreckt, ließ den Herzog 


Heinrich von Karnthen, weldem er feine ältefte Schweiter Anna 


1/2) Zu Anfang Herbſtmonats, jenes; Ieisteres, gegen S. Michaels Tag. 

s Um den 9 Weinm. 1305: Lihnomsty Geſch. d. H. Habsburg II, 881 
Aum. X. Bergl. Chron. Aulae reg. 172. 

% Nach dem 1 Winterm.: Chron. Cl. Neoburg. 478. 

5) Am 6 Chrifim. 1805: Chron. Salisburg. 402. Zu allem vergl. 
Reimchronik 758, 755, und 758-762. 

HN A 21 Brachm. 1806. Balady Geh. v. Böhmen IL, 1, 408. 

9) Reimchronitk 772 f.; Balady daf. 404. 

9) Kurz Defl. unter d. Kin. OD. u. Mbr. I, 300 f.; Balady daf. 387,398, 
und 408 ; vergl. Raynald, Annal, eccles. 1806,num.17.. . . 
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in dieſen Tagen zur Gemahlin gegeben Hatte), als Reicheverwejer 
in Prag zurück, und brach auf). Als er in Olmitz angekommen 
war, und Mittagsruhe hielt, fiel er durch Mörderkanb®). Mit ihm 
exloſch das Haus Przemyſſl im Mannsftamme. 

Bevor dieſes Ereigniß eintwat, hatte König Albrecht, den Bid 
von Böhmen abgewenbdet, die nächften zwölf Monate feit dem Frie⸗ 
ben mit Wenceſlaw in verfchiebenen Gegenden des Reiches gewaltet®). 
Er war gegen Uebergriff im Beſitzthume und zu Behauptung der 
Neichsrechte mit dem Grafen Eberhard von Würtemberg, nach kurgen 
Kriege, wieder zu billigem Vergleiche gelommen®); feinen ältern Schwa- 
ger den Herzog Otto von Kärnthen bat der König zu Recht und 
gegen Unrecht jeglicher Hülfe und Gnade verſichert e), und (Ludwig 
war feit kurzem todt) für deifen übrigen Bruder Herzog Heinrich, ber 
wegen Trients in den Sirchenbann gefallen, bei Papſt Clemens dem 
Funften Bitte eingelegt”). Während Albrecht zu Friedberg bie bouig⸗ 
liche Gemahlin und Xochter, feinen Neffen aus Sachſen und feinen 


) YAm13 Hornung 1306: Balady daſ. 404. Wegen des Henratsgutes vom 
10,000 M. S., und der Morgengabe von 15,000 M., |. der Herzoge (Rubolf) uud 
Stephan von Baiern, der Grafen Albrecht von Görz und Ulrich von Heunburg, 
und anderer 10 Herren Urf. Landshut 28 Hornung 1306 (ind. 4): Steyerer 
Additiones pag. 589 ff. 

2) Bergl. Reimchronik 778. 

% Am 4 Auguſtm. 1306: Chron. Cl. Neoburg. 478; Chron. Sa- 
lisburg. 402; Balady daf. 406 nennt den Mörder Kunrad von Botenflein, aus 
Thüringen, nad) dem Chron. Aulae reg. 171, welches diefen Ramen ımter fehr 
‚verbächtigen Umftänden gibt, dagegen den eigentlichen Mäter (tribus letalibus 
vulneribus sauciavit) entfliehen läßt, und binzufügt: sive ille sive alius reus 
fuit, nescio; deus scit. Chron. s. Petri Erfurt. 315: a quodam dicto 
Johanne de Botilstein, cultello a vertice usque ad mentum transfixo , oc- 
aiditur fraudulenter. Bergl Reimchronik 773. 

4 Urkundlich ift er zu Nürnberg am 23 Auguftm. 1305, am 12, 17 Herbftm. 
im Lager bei Boihingen, im Lager vor Gröningen am 28 Weinm. und 21 Win- 
term., zu &peier 2, 6 Chriſtm., bei Zürich 28 Zänner 1806, Ulm 17 März, Nürn⸗ 
berg 14, 16, 17 April, Schweinfurt 28 April (|. die Aum. 8 auf Seite 218), 
Frankfurt 4, 7, 12, 15, 26 Brachm., Friebberg 26 Brad, Fulda 3, 6 Heum., 
Srankfurt 19, 21, 23, 25, 86, 29 Heum., am 13 Anguflm. zu Hagenau, Speier 


- X, 21 Wimpfen, und Nürnberg 29 Auguftm. 1306: Böhmer Regeften. 


5 Urk. 12, 17 Herbfim., 28 Weinm., 21 Winterm. 1805, und 17 April 
1306 ; die Darftellung ift vorausgegangen. 

6 rk. Nürnberg 14 April 1806: Lihuomsty Geld. II, Reg. S. OCIC. 

n Bag nal. eoclos. 1906, u num. 16. Cement und Damon veben 
ib. I, tom. 2, p. 126. . 
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Sitn von Oeherreich um fich verſantmettee), zu Franttfurt durch 
VBorbelehnung fi den Grafen Robert von Flandern verpflichtete) 
ſewie durch Verbindung einer Tochter mit Brabant feinem Haufe 
und dem Reiche neue Stärte Inte’), in Nürnberg mit ben Söhnen 
feiner verftorbenen Schwefter den Herzogen Rudolf und Ludwig von 
Baiern, und andern Reichsgetreuen, auch feinen Better Herzog Jo⸗ 
hannes von Defterreich zum koniglichen Gerichte 30g*), umd in Fulda, 
wohin er die Fürſten an feinen Hof gerufen, die Beflyungsanjtände 
zwiſchen Herzog Albrecht von Braunſchweig und dem Landgrafen 
Henrich von Heſſen mit großer Sorgfalt ausglich®), hielt derfelbe 
fein befonberes Augenmmerk auf das Land Meißen gerichtet; einer 
Bergabung won Einkünften an die Kirche zu Meißen von dem ältern 
Wenceſlaw von Böhmen, als biefer im Namen von König umb 
Read) die Markgraffchaft verwaltete, ertheilte Albrecht feine Ges 
nehenigung 9). 

In eben den Tagen, als derfelbe von Franken ſich nach dem 
Rheine gewendet, erreichte ihn die unerwartete Kunde von Wenceſlaws 
Ermordung”). Alſogleich war der Entſchluß des Könige gefaßt, 
und eben jo ſchleimig eine Fahrt nach Böhmen angefagt, an welcher 
auch die Reichöfreien der Stammlande Theil nehmen follten®). Nürn- 
berg wurde zum dritten ‘Dlale der Sammelplatz des Heere8P); von 
da zog König Albrecht nach Eger, deſſen Bürger er, außer Geſtattung 
von Jahrmarkten 10), auch dadurch erleichterte daß er die Steuerpflicht 


ohne Ausnahme auf alle Stadtbewohner ausdehnteit), und wo er 


1) Am 26 Brachm. 1306. 
2%) Zwei Url. 26 Brachm. 1806; auch diefe Darftellung tft voransgefchidt. 


9) U. 29 Augufen. 1806: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 174. 


5) Urk. 6 Heum. 1306: Böhmer Reg. Albr. 540. 

6% Url. 23 Heum. 1306: Daf. 542. 

r) Geſchah es wiederum, wie beim Tode des ältern Wenceſſaw, in 9 Tagen, 
fo traf ihn die Nachricht wehl am 13 Auguſtm. zu Hagenau. 

9 rk. 21 Anguſun. 1306: |. bei Balm. 

) Url. (Beilegung des Zerwärfniffes zwifchen Biſchof Philipp von Eichſtädt 
und den Töniglichen Landvogte Dietegen von Eaftel) Nürnberg 8 Herbftm. 1306: 
Böhmer Reg. Abbr. 556. Wegen der Zeit vergl. auf Seite 218 Anm. 8 die Urt, 
38 April 1806 (fire 1805). 

1) urt. Nürnberg 16 April 1806: Böhmer daf. 635 (im 1 EHe.). 

ı) rk Eger 27 Herbfin. 1806: Dat. 687. Bergl. des Königs (für die Min⸗ 
derbrüder und ©. Clara Klofter zu €.) zwei Url. Eger 26 Herbftm. 1806 (fintt 
1806): Lichnow oty Geich. III, Reg. S. COCAZH. 


360 Acqtes Buch. König Abrecht: 1808 Weiumenat 11 — 1 Mak 1808. 


den benachbarten Eiftereern in Waldſachſen Bergiinftigungen extheilte?). 
Inzwiſchen Hatte Herzog Heinrich von Larnthen bınıh feine Gemahlin 
Anna, dba auch ihre jüngern Schweitern Elifabeih und Margarita 
fir Beibehaltung der Krone im väterlichen Haufe flehentlich baten 9, 
unter ben böhmijchen Landherren fo großen Anhang gefunden, daß 
fie fih fir ihn als ihren König erflärten®); während die Llügern, 
welche die vorzüglichen Eigenfchaften des Herzogs Rudolf von Oeſter⸗ 
reich *), feines Vaters Macht und die Verhältniffe Böhmens zum 
Reiche bedachten, feft entfchlofen waren nicht wider den ·Willen 
des römifchen Königs zu handeln). Wirklich ließ biefer feinem 
Schwager erklären: Böhmen fei nach Lehenrecht dem Neiche heim- 
gefallen; er folle fi nicht um Fürſtenthumer befiimmern, worauf 
des Reiches Amtleute bewidmet feien. Den Landherren, welche Boten 
an ihn gefendet, gab er die Antwort: Er werde den Herzog ven 
Oefterreich mit Böhmen belehnen‘). Bei diefer glnftigen Stimmung 
rüdte Rudolf von Iglau, wohin er aufgebrochen war, unter bie 
Mauern Prags7); König Albrecht Ingerte bei Laun®). Sie übten 
nichts Feindliches. 

Noch nannte fih Rudolf Herzog von Oeſterreichꝰ), und ebenfo 
nannte der Tönigliche Vater feinen Erftgebornen, doch daß berfelbe 


1) Chron. Waldsassense apud Oefele Soriptores I, 68, a: Hic 
Albertus imperator, probe inclinatus monasterio, nonnulla ei donavit 
privilegia circa haec tempora; anno videlicet 1806 Kalend. Octobr. (am 
1Weinm.) curiam egit apud Eger oppidum, anno imperii sui nono. 

2) Kurz Deft. unter d. Kön. DO. u. Albr. I, 308; Palacky Geld. v. Böh- 
men II, 2, 46. 

2) Sanbtag am 22 Auguftnt. 1306: Kurz daſelbſt; Palacky dai. 44. 

4) Hic multum laudabilis, et amnibus oarus fuit: Chron. s. Petri 
Erfurt. 316, B, als Nachruf. 

5, Landtag am 8 Herbfim. 1306: Balady daſ. 47. 

9) Reimchronik 774; Balady daſ. 45 findet Albrechte Anfprücke unftatt- 
baft. Aber defien Reichegrundfat hat drei Jahre fpäter, ebenfalls gegen den von 
Kärnthen, König Heinrich für den eigenen * geltend gemacht: |. dieſe Geſchichte 
IV, 1, 64 Anm. 5, und namentlich 70 und 

Rudolf belehnt den Edeln Seiurih v von Rofenberg mit Graficheft and 
Schloß Res nad) dem Rechte des Landes Deflerreich, und verfpricht von Stephen 
von Meifau das Pfand zu Löfen, durch Urk. Prag extre muros 1 und 3 Weinm 
1306: Kurz daf. II, 246 und 247. Wegen bes Rofenbergers |. Baladıy daſ. 7 f. 

8° Urk. (Beftätigung ber vorftehenden donstio) in oastris prope Lunam 
8 Weinm. 1306: Kurz daf. 248. 

9 Die beiden Urk. der Aum. 7. 


Brizmen fallt dem Neiche Heim; Herzog Nudolf wich King. 61 


im Herzogthume einen Nachfolger erhalten werde i). WS inzwiſchen 
Herzog Heinrich von Kärnihen, der nur mehr wenige Anhänger 
zählte, bei Annäherung der Heere das Land ungeſfäumt verlieh, wurde 
Rudolf von den bohmiſchen Landherren ohne Weigerung als ihr 
künftiger König anerlannt2). Da gab der römifche König bein Reichs⸗ 
grundſatze Anwendung). Er erklärte: das Reich Böhmen mit Für⸗ 
ftenthiimern, Herzogtgiimern, Markgroffhaften, Herrſchaften, Landen 
Gütern, Rechten, Gerihtsbarleiten, Ehren und jeglichen Zugehör, 
fei durch den im Mannsſtamme unbeerbten Tod feines Fürften und 
Schweiterfohnes*) des Könige Wenceſlaw erledigt, unb an ihn als 
Lehensherrn und an das römijche Reich rechtmäßig Heimgefallen und 
eröffnet 5) ; diefem Künigreiche, wie es der junge Wenceſlaw und beffen 
gleichnamiger Vater, fein Schwager‘) und Fiteft, von ihm und dem 
Kaiſerreiche innegehabt und bejeflen, thue er Fürſehung in feinem, 
um das heilige Reich fich verdient machenden, Erftgebornen und 
Furften Rudolf, und ſetzte denfelben bei Prag dem Reiche Böhmen 
mit allen SHerrfchaften, Landen und echten vor”). Die beiden 
Könige zogen nunmehr in des Landes Hauptftadt ein. Um feines 
Baters Willen und dem Wunfche der Böhmen zu entiprechen, nahm 
Rudolf des ältern Wenceſlaw Witwe Eliſabeth von Polen zur Ehe, 
und wurde ihr im Dome zu Brag durch den Erzbiſchof Kunrad 
von Salzburg vermählt?). Den Anfang feiner Verwaltung bezeichnete 


1) isqui —— duci predicto in ducatu Austrie successerit: die Urt. 
der Anm. 8 auf Seite 

2) Mehr, Gegenüber Albrechts nachfolgender Erllaͤrung, wage ic) nicht zu ſagen; 
Balady daf. 49 nennt e8 eine förmliche Wahl des Landtags, und dieſe habe zwi⸗ 
fchen dem 8—15 Weinm. 1306 Statt gefunden. Das von ihm angenommene dop⸗ 
pelte, atio ungewnfe, Datum ift Ergebniß aus der Aum. 8 auf Seite 360 und 
aus der nächften Anm. 8. 

®) Albertus rex, asserens ad imperium collationem i ipsius regni (Bo- 
hemiae) devolutam, praefatum dominum Rudolfum ducem Austrise in 
regem substituit: Chron. Salisburg. 408. 

9) avunculi. 

®) ad nos velut ad feodi dominum et ad idem imperium reversis le- 
gitime et apertis. 

©) sororius. 

7) ipsumgque regno Bohemiae — — — praefecerimus apud Pragam: 
bie Ur. der Anm. 1 auf Seite 863. 
s16 50. circa festum s. Galli (16 ®einm. 1306): Chron. s. Petri Erfart, 

, 


3ER qtes Muth. König Mikset: 1808 Löekemmunnt 11--1.Mel 1808. 


‚bee junge Wönig damit, daß er darch Gaben ‚und Regen Edle umb 
Bürger fi) gewann‘). 

Bon Prag, wo König Albrecht noch die Dienfte der öfterreidgi- 
ſchen Edeln Pilgrim und Albrecht von Vuchheim beiohnte?), zog er 
durch das böhmifche Yand®) über Brünn‘), nach Wien®), um bald 
wieder, indeffen fein Zweitgeborner Friderich als Herzog von Oeſter 
reich des Landes Verwaltung angeireten‘), nach Mähren zurückzn⸗ 
kehren. Zu Znaim, wohn feinen Vater Herzog Friberich begleitete, 
erſchien König Rudolf von Böhmen, gab dieſes Reich mit allem 
Zugehör frei an die Hand des römiſchen Königs auf, unb bat ihn 
für ſich und Friderich, zugleich im Namen des abweſenden Leupold, 
mad für die übrigen Brüder Albrecht, Heinrich und Otto, um bie 
gemeinfane Belchnung mit Bohmen, wie es die beiben Künige 
Wenceſlaw innegehabt und beſeſſen hatten; König Albrecht, mit väter- 
licher Sorgfalt auf bie Börberung und Ehre feiner Kinder bedacht, 
wilfahrte der Bitte, beftimmte daß Rudelf und feine rahtınägigen 
männlichen Erben Böhmen und Zugehör mit vollem Rechte befiten, 
ſowie daß, woſern Rudolf was der Himmel verhitte”) ohne münn⸗ 
de Nachlonmen ftürbe, je ber ältefte überlebende Bruder mit feinen 
Erben ihm nachfolgen folle, unb ertheilte dann mit dem koniglichen 
Scepter unter Darreichung der Fahnenlehen) an Rudolf und Fri⸗ 
derich, zugleich fr Zeupold und bie andern drei Brüder, in üblicher 
Weiſe die Geſammtbelehnung. Dieſen Erbverein ordnete Albrecht 


1) Chron. Aulaereg. 175. 

2) Est iocundum regi magnifico, fructuosum et debitum, militeria 
stipendia solvere et praestanda servitia oomparare. Quapropter — — 
oonferimus Fehenglter und Rechte in regno Hungarise — — secundum ius 
et consustudinem terrae Theotonicae zu Befigen. Urk. Prag 22 Weinm. 1306: 
Ludewig Relig. IV, 271.. 

®) Er iſt in castris prope Gyten (Chutten?) 5 Winterm. 1306: f. Hodh- 
Rift Speier. | 

2 Er iſt in castris prope Bunne 13 Winterm. 1306: ſ. Grafen Werth⸗ 
heim. | i 
5, Url. Wien 23 Chriſtm. 1306: |. Oefterreih-Baiern. 
®%, Url. (für die Franen zu Tuln, Beftätigung des Briefs feines Vaters als 
—— vom 21 Moi 1287) Wien 5 Jänner 1807: Lihnomstn Geſch. II, Reg. 
9) quod divina avertant auspicis. 
°) cum hastarum vexillatarum porrectione et traditione, 








* 


Erbverein zwiſchen Göhren sub Oeſterreich. Gepuihlinbeiß ber Frſten. 068 


nad) dem Wunſche wid mit Zuſtiumumg der bohmiſchen Gropen), 
worüber geiſtliche und weltliche Herren ſowie bie Städte in Böhmen 
und Mähren befondere Briefe ausftellten, und fie in Zuaim dem 
vömifchen Könige übergaben?). 

Mittlerweile hatte König Albrecht in Wien, wo er feines Hauſes 
alten, unmwandelbar ergebenen Diener den Marſchalk Hern Herman 
pon Landenberg verlor ®), dagegen in Gerlach Grafen von Naffau einen 
bisherigen Gegner zum Anhänger gewann‘),. fünf Fürſten des Reiche, 
feine Söhne König Rudolf von Böhmen, der jedoch) abweiend war®), 
und Herzog Triderih von Oeſterreich, den Erzbiſchof Kunrad von 
Salzburg‘) und die Pfalggrafen bei Rhein Rudolf und Lubivig von 
Baiern?), zu fteter Eintracht und dauerndem Frieden, mit ſich anf 
aller Lebenszeit in ein gegenfeitiged Schutzbündniß wider jeden Störer 
und Angreifer vereinigt®). Nach diefen Anordnungen verließ Albrecht 
Oeſterreich, und Tehrte nach Nürnberg zuriick), mit ihm Biſchof 
Andreas von Würzburg10) und die Pfalzgrafent!); unter Ertheilung 
der Fürftenlehen an Aebte und Aebtiffinnen!®), Verlängerung der 
Berwaltungsfrift für den Grafen von Flandern 1%), Beihirmung der 


1) ad eiusdem regni Bohemiae principum, magnetum, baronum et 
nobilium preces humiles et consensum. Urf. Znatm 8 Jänmer 1807: Pa- 
lady Ueber Formelbücher I, 826 ff. 

2) Reimchronik 776 f.; dazu diefe Gefchichte V, 1, 9 Aum. 8. 

2) Am 10 Chriſtm. 1806: Jahrzeit buch Ufer S. 44, a. Bergl. Reim- 
chronik 778. 

4, Urk. (des Grafen) Wien 24 Ehriftm. 1306: |. bei den Grafen. | 

5, tempore huiusmodi unionis absens erat;; für ihn überwinmt Albrecht 
bie Gewähr : die Urk. der Anm, 8, 

© Er urkundet noch zu Wien am 7 Zänner 1307: Hausardhiv Wien. 

) S. die Anm. 5 auf Seite 862. Die beiben Brüder urkundeten noch zu 
München am 30 Herbftm. 1806: Tolner Cod. dipl. Palatin. 88. . 

8, Urk. (des Könige) Wien 28 Chriſtm. 1806: Kurz baf. II, 249; Pertz 
Mon. Germ. IV, 488. Siegler: alle; Albrecht zugleich für König Rudolf. 

„ Urk. (Belehmung des Abts von S. Emmeram) Nürnberg 26 Hornung 
1307: Reg. Boioa V, 112. 

111) Jener urkundet zu Nürnberg am 27 Hornung 1807, am 28 die Pfalz⸗ 
grafen: Ibidem. 

18) Urk. (Uebtiffin von Seckingen) Rheinfelden 4 April 1807; und Url. (Aeb⸗ 

zu Remiremont, und Herzog von Lothringen) Enfisheim 10, 12 April 1307. 

2) Url. Schafgaufen 12 März 1307. Am 13 18 find zu Schafgaufen die konig⸗ 
lichen Sonboögke in Oberfchwaben, Her Ulrich uub Ser Marlward Brüder von 
Scklleuberg: Reg. Boica V, 113. 


864 uqhtes Bud. Minig Albrecht: 1808 Weinmonat I1—1 Mei 1808. - 


‚Bürger ſowie Sicherung der Reichsſtraßen felbft gegen Edle‘), Be- 
ftätigung der Pfandfchaften feiner Vorgänger?) und Bollmadit zu 
Bewidmung der Frauen mit Neichegut®), gelangte ber König nad) 
Schafhauſen, Zitrid und Aheinfelden, und zog dann über Enſisheim 
und Colmar) nad Speier®). 

Aus diefer Stadt ordnete König Albrecht den Bürgern von 
Angsburg, Eflingen, Ulm, Reutlingen, Gemind, Heilbron, Weil, 
Wimpfen, Hall, Moſbach, Donamverd, Sinfheim, Heibolfeheim, 
Lauingen, Nördlingen, Giengen, Bopfingen, Dintelsbühl und Feucht⸗ 
wang, neunzehen Städten des Reichs, und Kirchheim, Burgau umb 
Günzburg, Städten feines Haufes, auf Waffer und auf Land einen 
Frieden‘), der von letzten Weihnachten) bis Pfingften bes nächft- 
folgenden zweiten Jahres dauern folle®). Mit Ludivig Grafen von 
Detingen dem alten?) gaben Graf Ulrich von Helfenſtein, der bie 
Städte Augsburg und Ulm, Albrecht von Rechberg, welcher Eß⸗ 
Uingen 19) ımd Reutlingen, Kunrad von Weinsberg, der Hall und Heil- 
bron, Werner der Vogt von Ted, ber bie Stabt Kirchheim, und 
Heinrich der Truchſeß von Dießenhofen, welcher Günzburg in feiner 
Pflege hatte, jeder der ſechs Herren einen Ritter und jegliche Stadt 


Ri A Derog von Benedig, und Graf Rudolf von Werdenberg) Zürich 
29 März 1807. 
150 2 Url. (dev Bregenzerwald, und Graf Hugo von Bregenz) Rheinfelden 6 Apr 


n Urt. (Otto von Ochſenſtein, und Herzelandis von Pfirt) Speier 2 Mai 
1307. Die Darftellung der einzelnen Briefe iE or voranegeiäid. 

4 Urt. 15 April 1807: |. Anm. 10 auf Seite 

5 Auftrag an Herzog Dtto von Lüneburg, zum an Glen Lübedis, nament« 
lich gegen Gerhard Grafen von Holftein durch des Königs Urt. Speier 4 Mai 1307 
(ftatt 1306): Codex dipl. Lubec. I, 171. Dazu gehört Gerhards Bor- 
ladung durch des königlichen Hofrichters Rubolf von Hewen Urt. Frankfurt 21 Hor⸗ 
nung 1808: Ibid. 195 f. 

9 Alſo für Schwaben; daf im Breiſgan der Lanbfriede fchon beftaub, zeigt 
des Königs Urt. 17 Herbſtm. 1806: Schreiber Urkundenbud I, 179. 

) Der Anfang diefes Lamdfriedens fällt alfo zuſammen mit dem Wiener 
Bindniffe des Kinige und der fünf Ficften. 

5, Bis 18 Mai 1309. 

* Da bier im Abdrucke eine Lücke iſt, fo fleht dahin, wie viel Stäbte Detin- 
gens Pflege umfaßte; gehörte das, außer den folgenden, einzig noch genannte 
Rördlingen an ihn oder an Helfenftein? 

9) R Amt und Pfand zn Eßlingen, feit dem Frieden vom 17 April 1306 
us Gberharh bon Zärtemberg durg bes Grafen Reihung vor Wahnaqten, au 
König und Reich zurüdigelehrt ? 


Des Känige Landfriede in Schwaben; die Städte und ihre Pfleger. 306 


einen Mann zu Richtern des Landfriedens. Einmuthig oder nach 
ihrer Mehrheit entſcheiden fie über Auszlige, über Bauen oder was 
dem Landfrieden zu Nuten und Nothdurft fein mag, und richten um 
Todtichlag, Raub, Brand, Gefängniß und was dann vor fie gelegt 
wird. Der König verlangte Gchorfam dem Landfrieden: es follte, 
wer ihn nicht beſchwöre, auch nicht befien Schirm, und wenn er 
zu Schaden Tüme, Teinen Richter finden; ein jeglicher aber mußte 
vor dem Landvogte fchwören, in deſſen Gebiete er faß, und vor 
einem ober zwei Bürgern, welche die Städte zu Pflegern des Land- 
friebens verorbneten. Noch gaben jene ſechs Herren dem Könige 
ihren Eid, landſchädliche Leute von fih zu laſſen, und dem Land» 
frieden zu genügen ohne der Städte Hülfe Vermöge einer allein 
es nicht zu thun, fo folle er die, welche unter ihm feien, ihres Eides 
mahnen ihm zu Helfen; würde aber der Landfriede auch fo nicht voll⸗ 
führt, fo follen fie die nächften mahnen, die an fie ftoßen. Insbe⸗ 
fondere ward noch der Schirm des Landfriedens gegen jegliche Ge⸗ 
walt allen Klöftern zugefichert, es ſeien Frauenklöfter ober Monchs⸗ 
öfter; ebenjo den Leuten von Rothivile, die ſchwuren unb welde 
zu große Noth befallen möchte, um fich ſelbſt zu Helfen, nur daß 
fie auf Mahnung Hinwieder der Hülfe gebunden fein follen. Zu 
anders Satzungen, je nad) des Landes und des Friedens Nutzen, 
behielt fich der König die Gewalt !). 

Wenige Wochen nad) Anordnung diefes bewaffneten Landfriedens 
in Schwaben riefen ernfte Ereignifje den römischen König nad) 
Thuringenꝰ); ihm begleitete der Erzbiſchof von Mainz. Nicht mehr 
Gerhard von Eppenftein; als diefer plöglichem Tode erlegen®), und 
bie Stimmen des Capitels zwifchen Emicho dem Schulmeifter und 


1) Url. Speer 29 April 1807: Pertz Mon. Germ. IV, 488 f. Bergl. 
Pfiſter Geſch. v. Schwaben II, 2, 149, und Stälin Geich. v. Wirtemberg II], 


114. 

2) ©, die Darfellung, nad Beſetzung des Mainzer Stuhles, und vergl. da⸗ 
mit bie Zeitbuchftelle aus Joh. Victor., bi Würdtwein Nova Sube. dipl. 
III, 208: A. d. M.oco.vı. rex Albertos conditiones, quas pater suus Bu- 
dolfus rex et Adolfus a Mismensibus receperant, audiens variatas et ex 
parte maxima lacerates, ut malivolog castigaret et ad statum imperialis 
honoris omnia reformaret, terram cum copiis introivit; nam fratres 


du 
9. Ken 3 1806: Gudenus God dipl. .x Böhmer Fon- 
tes II, 140; Mooyer Berzeichuifle S 
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Emicho von Sponheim einem andern Domherrn fi theilten, beachten 
bie zwieſpaltig Gewählten ihren Streit an den rämifchen Hof 9, 
zu einer Zeit wo nad Benedictns des Eilften Tode Wahl und 
Qbnung und darauf folgende Erkrankung?) des newen Bapftes Cle⸗ 
mens den Entfcheid verzögerten. Graf Heinrich von Lucelnburg begte 
den Wunſch feinem Bruder Baldewin, der zu Barts den geiftlichen 
Studien oblag, das Erzbisthum zu erwerben®); ſchon hatte er den⸗ 
ſelben durch König Ebward von England dem Bapfte zu Beförderung 
dringend empfehlen laſſen ). Später gieng auf des Grafen Bitte 
Biſchof Peter von Bafel®) an den päpftlichen Hof, deffen Gefuch zu 
unterftüten. Clemens der Fünfte, nachdem er bie Krönungsſtadt Lyon 
verlaffen®), und über Deeife?), Neverss) und Limoges®) die Strafe 
genommen, kehrte nach Bordeaur feinem frühern Sige zucikt. Hier, 
wo er vom Fruͤhlinge an das ganze übrige Jahr verweilte, kam 
er in Gefahr feiner Krankheit zu unterltegen 1o). Dahin nun kam 
Biſchof Peter, der ſchon des Könige Rudolf Arzt geweien war it), 
und rettete durch feine Kunſt den Papft!). Diefer, indem er fich 
anf Bonifacius den Achten berief, welcher die Belegung des mainzer 
Stuhles dem apoftolifchen vorbehalten hatte, und Hierdurch bie An⸗ 


3 Reimchronik 7515 Chron. s. Petri Erfurt, 814, A; und bie Urf. 
der Anm. 1 auf Seite 367. 

9 rumer auribus nostris iam insonuit, quod taedia seu incommmoda 

— — vobis nuper casualiter acciderint. Urf, (Königs Edward, an 

Siemens ben Fünften) apud Ryngwode 19 Chriſtm. (1305): Foedera I, 978. 

9 Vergl. diefe Geichichte IV, 1,19 f. 

%) Comes de Lucenburg. (ber nachmalige König) specialiter nos roge- 
vit, ut super promotione Baldewini fratris sui,, militise clericali ascripti, 
ein Bittfchreiben an ben Papft richten möchten. Urt. (Edward, an Clemens) apud 
Wynton. 3 Mai 1806: Foedera I, 986. 

9 Beter von Aſpelt ans Trier, der fih fortwährend regni Bohemie can- 
collarins nennt, tft noch zu Bafel am 7 Mai 1806: f. auf Seite 828 zu Am. 4, 

%) Zu Anfang Hornungs 1306. 

nm Urt. 18 Mär, 26 März, und 28 Aprü 1806 : ‚ „aynald. Annal 
eoelee.. 1806, num. 9; Fleury Hist. oeolés. XIX, 108 

i®) nos dirse oaiusdam infirmitatis aculeus adeo arelestavit, quod fere 
usque ad mortis ianuas nos adduxit. Url, (Elemrens, an König Philipp) apud 
Possacum prepe Burdegalama 5 intern. 1806: Baluse Vitae papar, Av» 
nion. IL, 77. 

1) S. diefe Gefchichte I, 755 Aum. 1, und 774 Anm. 4. 
4) BRaynald, 1806, num. 18; Reimdsonil7öl; Fleury .ibid. 114 
fest irrig 1807 und Poitiers. 











Peter vom Mpelt; Erzbifchef von Maich; er mihigt zu. volab belchut HER 


Iprüche der beiden Gewählte beſeitigte, verfeite mun ben Bifchef 
Peter von der Kirche Bafel, um die er fich verdient gemacht Habe, 
an das Erzbisthum Mainz 1), 

Zu Belanbrau dem Geburkkorte des Bapftes, wo in erfrifchen- 
der Buft Clemens der Genefung pflegte), ficherte er die Ginfünfte 
ber Propftei Wyſſehrad in Böhmen, welche Bontfachıs und noch 
er ſelbſte) Petern als Biſchofe anf fünf Yahre beivilfigt Katie, mm 
auf neue drei dem Erzbtichofe*). "Peter ließ fih*) auch Briefe geben‘), 
der Grafen Rudolf von Werdenberg ımd bie andern Thäter des 
an ihhm als Biſchof von Baſel veriibten Frevels anzuhalten, ben 
Eid nachzulafſen und die Bürgen freizufprechen, und dann dieſelben 
an Sonntagen und Feftiagen unter Glodengeläute und bei bremmas- 
den Kerzen in ben Bann zu erklüren auf fo Lange, bis fie zurück⸗ 
geden und geungthun und, mit Zeugmiffen daß es gejchehen, vor den 
apoftoßtichen Stuhl treten um Losiprechung”). Dit dieſen Briefen, 
und einem Empfehlungsfchreiben des Papftes an ben römiſchen Ko⸗ 
ntg®), fam der neue Erzbiſchof an den Rhein; zu Colmar ertheilte 
ihm Mibverht, nachdem Peter, des heiligen Reiches durch Teutſchland 
Erzeanzler, Grgebenheit und Gehorſam dem römiſchen Reiche und 
bes Konige gelobt), die Reichslehen feines geiſtlichen Furſtenthuns 
von Mainz, und ſetzte ihn in die Verwaltung der Weltlichkeiten und 
in die volle Gerichtsbarteit desſelben ein o). Hierauf, indeſſen König 


1) Url. Bordeaur 10 Binterm. 1306: Würdtwein Subs. dipl. I, 897. 
Ut remımere vires viribus valesmus, ad primitivum nos transtuli- 

mus aerem, et locum nativitatis nostrae Vignandraldum: ubi iam meho- 
rationis sensimus iuvamenta. Urf. (Clemens, an König Ebwarb) Velandrau 
22 Efriftm. 1306: Foedera I, 1006. 

2) Urt Lyon 18 Yänmer. 1806: Balady Ital. Reiſe Rro. 426 

4, rl, (Belandrau) 25. Chriſtin. 1306: Daſ. 429. 

5, Denu Er befonders dachte daran; f. dieſe Gefchichte IV, 1, 24, und IV, 


©) an den Erzbiſchof von Coln, und bie Aebte von Fulda und s. Mariae ad 
Martires im Wärzburger und Trierer Bisthume, 
N Urt, Belandrau 25 Ehrifm. 1806: Würdtwein Diplomater. Ma- 
guntin. II, 5. 
&%) Clem. lib. I, ep. con. 53, et post eand. ep.: Raynald, 1806, num, . 
18, Petri moßl and er bebeinger bez Bee auf Oi 198 gu Ka & 
9) ad celsitudinis nastrae prassentiam nuper accedens — — — prae- 


2, 


senturit. 
Mr Rh Colmar 15 April 1807: Lünig Reichtarchiv KV, 46; 
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Albrecht, außer dem ſchwäbiſchen Landfrieden, den Schirm für Be 
nedigs Kauflestet), des Reiche Angelegenheiten am Niedercheine 3), 
die Verbindung zwifchen Brandenburg-Batern und Hefien-Raflan ®), 
fowie\ bie Verhältnifſe Burgunds*) im Auge behielt, zog Erzbifchof 
Peter nach Moinz®), und fand fi bald wieder beim Könige zu 
Frankfurt ein®). 

Albrecht Hatte nach dem Frieden mit Böhmen und Brandenburg 
die Markgrafſchaft Meißen in des Reiches unmittelbare Verwaltung 
zu nehmen beichlofen?), bis er den geficherten Beſitz des Landes 
feinem Haufe zu Lehen auftragen Tünnte. Bereits erteilten die Aebte 
Heinrich von Fulda und Simon von Hersfeld des Könige Söhnen 
Rudolf, Friderich, Leupold und ihren Brüdern alle Lehen der beiden 
Kirchen, die burch den Tod Friderichs Markgrafen von Meißen, 
Sohns des Markgrafen Dietrich, ledig geworben waren®). Dieſem 
gegenüber fuchte des Landgrafen Albrecht von Thüringen älterer 
Sohn Friderich, der fich fortwährend Markgraf von Meißen nannıte?), 
feinen Anhang um fo mehr zu verftärkn, ſeitdem Boͤhmens und 


‚ Brandenburgs Pflege in dem Lande aufgehört hatte; in Thüringen 


V 


ſelbft, über welche Landgrafſchaft des Reiches Auſprüche ſeit dem 
Tage zu Nürnberg 19) ruhten, nicht aufgegeben waren, waltete Albrechts 


4) Urk. Speier 5 Mai 

2) —— ten Grafen vom Geldern) Frankfurt 16 Mai 1807. 

” Urk. Frankfurt 18 und 28 Mai 1807. 

) „Uet. (üe Bil) Enfshem 3 April, Speer 7 Mei, und Grantert 
4 Bradm, 1807. Die Briefe an betreffender Stelle {yon nachgewieſen. 

5) Urt. (Wropfei ber Sirdie s. Mario ad gradus) Mainz 21 Mai 1307: 
Würdtwein Subs. dipl. 1,154 und 156. 

© Der Streit um eine Kirche wird, unter Vermittlung des Königs, Buch 
Erzbiſchof Peter ſchiedrichterlich beigelegt. Zwei Urt. (des Könige, und Peters) 
Frankfurt 12 Bram. 1807: Gudenus Cod. dipl. III, 88 und 89. 

N Zur Ausführung gehört bie Urt. 28 Henm. 1806 auf Seite 859 Aum. 6; 
bazu bie folgende Ann. 8. Wegen Enge 1, ben Hoftag zu Fulda. 

8), Zwei gleihbatixte Urk. (dev beiden Aebte) Gelnhaufen 26 Mai 1306: 
Hansardhiv Wien; die bes von Fulda, vorkhnbig bei Eiänowery Od I, 
Reg. S. COOM. Der König ik wohl anweſend, oder doch in der Nähe. 

®) Er, Misnensis et Orientalis marchio, übernimmt aus Wartberg eine 
Sendung von feinem Vater durch Urt, 20 Nuguftm. 1808; M encken Scripto- 
res II, 945. Bergl. die Urt. 23 Winterm. 1806: Ibid. 948. 

220) S. auf Seite 15 Anm. 2. Dietrichs Urk. Leipzig 1 Mai 1806, in Wil- 
kii Ticemann. Cod. dipl. pag. 180—184, ſchließt mit den Worten: regnante 
feliciter glorionissimo domino nostro Alberto Bomanorum rege, anno 


€ 


Meißen, und Khleingen; Landgraf Albrecht ſichert dem Konige ben Heimfall zu. 369 


zweiter Sohn Dietrich, unter und neben feinem Water, als jün- 
gerer Lanbgvaft). Diefem entfchiebenern Auftreten dee Söhne, welchen 
ben alte vandgraf, ciuft fo ſehr wider fie erzurnt, jetzt nur ſchwachen 
ober keanen Wiberftand leiftete, ſetzten ſich die Burger der Stübte 
entgegen; m Geld erhielden die Eiſenacher von Albrecht, die Burg 
in ihrer Stadt zu brechen, Friderich und Dietrich aber, als hätten 
fe nur ſich in Thüringen als väterliches Erbe zu thellen,, wolften 
and) Eifenach buch Waffengewalt zwingen amf ihre Seite zu treten; 
hiergegen begehrten die Bürger Schirm von dem Reiche). König 
Albrecht hielt einen Fürftentag zu Fulda). Die beiden Söhne 
folgten deut Rufe nicht; Landgraf Albrecht erſchien“). Indem diefem 
vom Konige der Trotz ſeiner Söhne vorgeworfen warb, und ex ſelbft 
erinnert, um welche Summe Thuringens Unmittelbarkeit won dem 
Reiche lauft worden jei®), ftellte der alte Landgraf folgende Er⸗ 
Närung aus 


Da fein Sand Thüringen, deſſen er anf Lebenozeit genießen wolle, 
nach feinem Tode mit vollem echte an das Neich zu fallen habe, 
fo gelebe ex, um Linftigen Gefahren für das eich bei der Befſitz⸗ 
nahme des Landes zu begegnen, dem römiſchen Könige bei feiner 
Treue an Eides Statt: er werde das Schloß Wartberg mit befien 


Thürmen inner de wächften acht Tagen‘) an zwei Commenthuren 


septimo regni eiusdem. Zengen: Otto dux iunior Brunswicensis, avuncu- 
lus noster dilectus; Heinricus comes iunior de Swarzburg, sororius.n. dil.; 
ab meheere fldeles nostri. 

1) Gereken Cod. dipl. Brand. I, 188, und IV, 870; Ludewig Reliq. 
1,220 — 225, und hauptfäclidr Wilkii Ticemann. ibid. 137 — 195 enthält 
viele Briefe, vom April 1299 bis Gotha 26 Hornung, Weißenfels 10 April, und 
ahete Ortsangabe 15 Heum. 1806, in welch letzterer er fich namerttfich auf ſeinen 
Bater als ältern Landgrafen beruft. 

2, Chron, s Petri Erfurt. 815, A, nad welchen bie von Eifenach dem 
Könige amd ivieben, quod 06 regno Bomanorum per foedas et iusiuren- 
dum subdidissent. 

%) Ibidem Die Zeit bezeichnen bie Urkunden von B, 6 und 9 Heum. 1306; 
wegen der weiten |. anf Seite 869 Aum. 5. 

%) ubi Landgravius Thuringiae Albertus affuit: Ibidem; bie Söhne 
wetben, begueiflih, sicht erwaͤhet 

5) pro emptione Thuringise ammonetur: Ibidem; werna atıch die 
von Eiſenach, in ihrem Schreiben an König Albrecht, ei ad memoriam revoca- 
bant, quod Adolfus rex praedecessor suus Theringiam pro multis mili- 
bus maroaram oomparaverat, et qand + (bie Eee I ber Rum. 2) 

% alſo bis zum 16 Heum. 1806. 


Kayp Relatgeſalate IIL, 2. 2A 
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des Teutſchordens!) von erprobter Treue zu Hut, Pflege nd Be 
wahrung übergeben; fo daß, wofern er auch eine Entfremdung vom 
Reiche beabfichtigte, die Möglichkeit zu entfremden ihm nicht offen 
stünde. Schloß und Thürme jedoch follen die beiden Orbensbrüder 
in treuer Hut pflegen, und nichts anf Befehl des Königs ohne des 
Landgrafen Willen bei feinen Leben vornehmen, verfügen ober an- 
orönen; nach feinem Tode aber folln Schloß und Thürme dem 
Könige Albrecht frei übergeben werden. Uebrigens werde ber Landgraf 
zu jeder Verfügung ober Anordnung ftehen, welche die Ordensbrü⸗ 
ber zwifchen ihm und dem Könige treffen, und gelobte in keiner 
Weife damiderzuhandeln. Würden einige Schlöffer oder Städte feiner 
Herrſchaft durch den Landgrafen oder den König gewonnen, jo folle 
ihre Bewahrung benfelben Ordensbrüdern anvertraut werden. Stirbt 
mittlerweile einer der Eommenthure, fo jet der Ueberlebende ermädh- 
tigt einen andern feines Ordens, welchen er wolle, zu gleichberechtigtem 
Genoffen an des Verſtorbenen Statt zu wählen ®). 

Auf diefe Wetfe glaubte König Albrecht ſich des alten Landgrafen 
verfichert zu haben; gegen bie Söhne aber wurde eine Heerfahrt auf 
den nächſten Monat angefett ®). Diefen Feldzug verhinderte der un⸗ 
erwartete Tod des jlngern Königs Wenceflam*). Während num der 
römifche König in Böhmen und Defterreich befchäftigt war, machte 
Landgraf Albreht mit feinen Söhnen gemeine Sache gegen bie 
von Eifenach, fo daß die Stadt ihn in feiner Vefte Wartberg ein- 
fchloß®); bis Friderich und Dietrich, unterftitgt von Herzog Heinrich 
von Braunſchweig dem Gemahl ihrer Schwefter Agnes, Entſatz 
brachten‘), und nunmehr den Eifenachern mit neuer Bedrängniß ver- 
galten”). Doch die Brüder, nachdem fie alles übrige ſich unterworfen, 


1) religiosis viris, Ber. de Gepzenstein commendatori domorum in 
Spira et in Wizzemburg, necnon Helwico de Goltbach commendstori in 
Bodemberg, fratribus ordinis de domo Theutonica. 

2) Url, (nos Albertus d. gr. Thuringie lantgravius, oomes Saxonie pe- 
Ietinus) Fulda 9 Heum. 1306: Reiscanzleiin Bifa, Sonberabbrud von 
Ficker ©. 56. 

9 circa festum ad Vincula a. Petri (1 Augufm.) 1806: Chron. s. P»- 
tri Erfurt. 815, B. 

% Am 4 Augufim, 1306. 

5) Wartberg war alfo nicht in fichere Hut bee Teutichbrüber übergeben. 

©) Chron. s Petri Erfurt, aub, CD. 

) Ibid, 816. 
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Dietrich als jüngerer Landgraf von Thüringen, Markgraf im Ofter- 
lande und Herr zu Groitz, fegten ihre Händel an je brei Schied⸗ 
Te ne 
an ben Spruch des Obmans, mochten fie dafür Landgraf Heinrich 
von Hefien den alten zu. Eſchwege gewinsten, ober zu Duberftabt 
Herzog Albrecht von Braunſchweig, oder den Grafen Friderich von 
Beihlingen den ältern auf Rothenburg). 

Inzwiſchen hatte Herzog Rubolf von Oeſterreich wider Vermuthen 
ſchnell und ohne. Schwertftreich die Krone Böhmens erhalten. Da 
entließ König Albrecht die Mannfcaft, welche ihm aus Schwaben 
gefolgt war, und fandte fie nad) Meißen). Als Richter des Reiches 
tm pleißnerlande folgte auf Friderich von Schönburg, den ber ältere 
Wenceſlaw gefegt, durch den römiſchen König nunmehr Albrecht 
von Hohenloh®). Der Graf von Weilnau, Bruder des Abts von 
Fulda, erhielt den Oberbefehl in Thüringen. Als er in ber Faſten⸗ 
zeit‘) mit den Leuten des Königs und der Abtei den Feldzug eröffnete, 
gelang ihm in Kurzer Srift unter Brand umd Raub fi das offene 
Land wieber zu unterwerfen®). Gbenbasfelbe Ziel fuchten des Könige 
Arntleute im Ofterlande zu erreichen“); da fließen fie bei Ludau 
auf des Laudgrafen Söhne, welche mit überlegenen Streitkräften fie 
angeiffen und nad) der hartnädigften Gegenwehr fo ſchlugen, daß, 
nachdem von beiden Seiten viele gefallen, die Sieger nur die Edeln 
gefangen nahmen, bie durch Uebergabe von Städten und Burgen, 
nicht die Freiheit, fondern nur die Sicherung des Lebens erfaufen 


4) urt. ( Dietrichs) Bean 2 Daten. 1806: Wilkii Ticemann. ibid. 
196; en Bet. 

Reimchronik 774. 

) Nah ben nahen a auf Seite 14 Aum. 2 erfolgte der Wechſel im Jahre 


1306. In der Urt, 10 Win deren DOrtsbatum mit 
einzureihen iſt ¶ — Biſchof Ulrich von Naum · 
burg und, nad) andern, x terre Pliznensis, — 
Säönburg if ein —X ‚d. Böhmen II, 2, 19. 

%) in quadragesima; fi 

®) Chron. s. PetriE ichronit 778. 


© Bex Albertus misit oomitem de Norrimberg — — ad terram Ori- 
entalem: Annal, Veter. Cellae apud Mencken Scriptores II, 411, . 
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wurßtent). Mjobatd ergieng de Könige Mahnung zu neuen Miftungen; 
die Aufgebote fammelten fick in dem Lagern bei Suanffunt2) meh 


vorrücken wollte, ließ ex vor Fürſten und Edeln die Fragt an dab 
Net: Ob, da Landgraf Albrecht von Thüriugen feine vandgraffcheft 
dem Könige Abolf für eine beitimmte Geibfunnme verfauft Babe, 
und ihm Pr einen Theil biefer Summe bie Reichsjtähte Mihlhauſen 
und Nordhauſen zu Pfand geſetzt worden feien; nunmehr, feitbens Bex- 
ſelbe die Landgrafſchaft dem Reiche entfremdet und andern übergeben 
habe, dieſe Städte in feiner Gewalt verbleiben dürfen? Da ergieng 
vor Ulrich dem Vandgraſen in Meder Elſaß, won Fikrften und Cbein 
das Urtheil: die beiden Stübte miffen dem Reiche zurüchzegeben 
werben, wofern wicht Landgraf Albrecht die vandgrafſchaft dem Reiche 
arücitelle®). Die Reicheſtudte, deren Berpfünbung auf dieſe Weife 
aufhören ſollte, befanden ſich während der letzten Zeit derſelben in 
bedrängter Lage. Zn Berhaudlungen?) mit dem Laudgrafen Albrecht 
bedurften die non Muhlhauſen fichern Geleites von Dietriche Vogte 
auf Tenneberg, und erhielten es für bin und wieder beim auf einzige 
ade Tage). Show auf dm Hoftage zn Fulda hießen fich Norb⸗ 


ı)) Am 31 Mei (S. Petreuilla Tag) 1307: Ibid. 949; die meifie folgen, 
Chron. s. Petri Erfurt. 316, A, B, circa festum s. Trinitetis (21 Mai); 
Joh. Viotor. bei Böhmer Fontes I, 352, ohne Zeit und Ort, nennt unter den 
Gefangenen den Burggrafen Friderich von Nürnberg. Vergl. über das Treffer 
Reimchronik 791. 

2) Urk. im Lager bei Geantfurt 23, 27 Brachm. und 3, 7 Sem. 1807: 
Böhmer Reg. Albr. 679—58 

2) Urk. im Lager bei Braten 8 Henn. 1807: Dat. 588. 

% Die Ur. der Aum. 6 

9 Er erhebt 66 Mark Siwbersg gegen Verpfändung durch Urk. in castris 
apud Nidern Sebethe (Sebecke) 25 Heum. 1307: Reg. Boica V, 120. 

®% Url. in castris prope Sebecke 25 Henm. 1807: Beilage 12. 

) ad negocia pertractanda; fie find nicht benannt, werben fich aber wohl 
auf die Berpfändung bezogen haben. 

®) adire, secum stare, et ad propris remeaze; bis 6 Chriſtm. 1306. Url. 
(ego Heimrisus de Arnstete, adv, de T.) 29 Bintenn, 1806: Willi Eine 
mann, ibic, 197; 
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haufens Burger von Mnig Albrecht Deiefe feier Vorſahren am 
Heiche beftätigen!); er ſelbſt verfügte, feit ber Zuritdiunhmee der Ver⸗ 
pfündung, zu Gunften der Brüder des Teutſchordens in Thliringen 
Hber eine zu Nordhauſen gelegene Hofitett?). 

Wahrend feines Zuges im Ihliringen erreichte den römiſchen 
Konig die ſchmerzliche Nachricht vom Tode feines Erftgebornen, des 
Könige Rudolf von Böhmen“. Es war Aerntezeit, und wenn auch 
verwüftende Streifzüge feines Kriegsvolls nicht vermieden werben 
mochten, doch lag nun wicht mehr im Sinne des Königs, wider 
den Landgrafen Albrecht und deſſen Söhne jet den, früher be 
ſchlofſenen, Feldzug auszuführen; ihm vief Böhmen. Alſo ſuchte er 
bei Friderich durch Vermittler‘) die im letzter Schlacht bei Luckau 
Gefangenen zu Löfen; allein gegen alle Bemühungen kam kein Ber- 
gleich zu Stande. Mittlerweile hatte fich Erzbiſchof Beter von Mainz 
nach Erfurt gewendet, und war von Geiftlichkeit und Boll ehrenvoll 
empfangen werben; nachdem er auf S. Peters Berg drei Tage ver⸗ 
weit und die Huldigung der Bürger eingeuommen hatte, kehrte er 
zu König Albrecht in das Lager zurüd®), Derſelbe ſetzte ihm für 
feinen Dienft in der Heerfahet nach Böhmen zehentauſend Pfund 
‚Haller aus e). Nach dem Aufbrucde von Seebach hielt der König 
auf feinem Zuge, während er auch im fernen Burgund die DBer- 
haltniſſe des Reichs nicht aus dem Gefichte verlor und auf Hülfe 
bedacht war, zwiſchen Michlhauſen und Gotha feine erfte Aaft?), 
lagerte wieberum bei Nannburg®), und rückte jo burg Thlringen 
und Ofterland, indeſſen Dietrich ſich im Leipzig befand), umaufge⸗ 
halten nah Böhmen. 

1) Urk. Fulda 3 Heum. 1806: Böhmer Reg. Albr. 53 

9 Ikl. in castris apad Nuenburg (Neuenburg, — 11 Auguftm. 
1307: Dat. 5885. 

ne, —— B auf Gele BTL 

*%) per interpositas persones. 

5) Chron. s. Petri Erfurt. 316,C,D. 

% Soviel werigftens läßt fich der, zu Forberungen nicht eben ſcheue, Peter 
durch Albrechts Nachfolger verfchreiben: {. diefe Geſchichte IV, 1, 28 f. 

Urt, (für Biſanz) in castris apud Saltzach (Langenfaa) 30 Heum. 
1307: Chiffletii Vesontio pag. 237 ; vergl. Böhmer Reg, Albr. 584. 

% S. die Urk. der Aum. 2. 

Url. (für S. —— Leipzig 11 März und 6 derbſmm. 1307: 
"Wilkii Ticemann. ibid. 

1 Chron, s. Petri Erfart. 816, D, 
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Der jumge König Rudolf hatte mit angeborner Milde und durch 
Muges Benehmen die Liebe des böhmifchen Volles zu gewinnen, zu⸗ 
gleich durch eigene Sparſamkeit, Sicherung der Krongüter und Auf- 
rechthalten der Ordnung fich ſelber Macht, Frieden dem Lande zu 
verfchaffen gefucht. Diefem Beginnen widerjegten fi meuteriſche 
Landherren, welche in einem ſchwachen Könige die Vergrößerung ihres 
Einfluſſes anftrebten, und erflärten fich offen für Herzog Heinrich 
von Kärntben als den Gemahl einer böhmifchen Königstochter; gegen 
diefe ſah ſich Rudolf, zu Behauptung des königlichen Anſehens, genöthigt 
zu Felde zu ziehen‘). Noch im Lager vor Horazdiowicz, einer Stadt 
Bawors von Strafonicz, feste er Hern Heinrich von Rofenberg, 
bis ihm das verjprochene Reg in Uefterreich übergeben werde, bie 
föniglihe Burg Klingenberg zu Pfand2). Rudolf hatte den neunten 
Monat feines erſten Neichsjahres nicht vollendet, als er, im Lager 
zur Sonmmerszeit erkrankt, noch desfelben Tages feinem Uebel erlag?), 
ohne gekrönt zu fen‘. Sein Tod entfeflelte die wildefte Leiden⸗ 
ſchaft. ALS zu Prag im Haufe des dem Verſtorbenen feindlichge⸗ 
finnten Biſchofs Johannes die weltlichen Großen fi) über einen 
Nachfolger befprachen, ımd ber Reichsmarſchalk Tobias von Bechin, 
weil dem römiſchen Könige das eiblich gegebene Wort gehalten wer: 
den müſſe, an Herzog Friderich von Oeſterreich erinnerte, ſtieß ihm 
Ulrich von Lichtenburg vor allen ungefteaft fein Schwert in die 
Bruft; ähnlicher Mord gefhah in den Strafen der Stadt an felden, 
die für Dejterreich und den Eid waren. Da verließ, wer zu Dienft 
d e mit Timm In Dos Kan peappen wer, in großer 
Eile das Reid). 


1) Chron. Aulae reg. 175; Kurz Def. unter d. Kön. DO. u. Albr. I, 
310 f.; Balady Geſch. v. Böhmen II, 2, 51. 

9 Urk. vor Horagdiowic 4 Heum. 1307: Balady daf. 52 Anm. 67 auszüg⸗ 
lich, der fie ale unverdächtig bezeichnet ; vergl. Kurz daſ. II, 249. 

» der Rubr, am 4 Heum. 1307: Balady daſ. 538; Chron. Aulao reg. 
und die melften, am 3. 

4 Die Krönung kam dem Erzbiichofe von Mainz zu; aber während der Stuhl⸗ 
erledigung dachte Biſchof Philipp von Eichftädt, als dazu befugter Suffre- 
gan, daran den jungen König zu krönen: Datumloſe Url. bei Chmel Die Hand⸗ 
‚fchriften II, 414. 

5) Kurz daſ. J, 312 f.; Balady daſ. 58 ff.; Reimqtonit 783; Chron. 
Aulaergg. ibidem. 
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«Die wertbeiichigen Landherren aber, als wollten fie in ben leben⸗ 
den Töchtern Wenceſlaws das erlofchene Königshaus ehren, beriefen 
Anmna's Gemahl den Herzog von Kärnthent), Heinrich König von 
Böhmen und von Polen, wie er ſich nunmehr nannte, die Schwierigkeit 


- feiner gegen die Verträge eingenommenen Stellung nicht verlennend, 


fuchte fich zu ftärken durch auswärtige Verbindung. Mit Friderich des 
Landgrafen von Thitringen älterem Sohne, der einft Heinrichs Schwe- 
fter Agnes zur Ehe gehabt?), ſchloß er ein gegenfeitiges Hülfsbindniß®). 
Graf Eberhard von Wirtemberg war von Böhmen fchon früher 
angegangen worden *); zum Schuhe der Neichögetreuen vorzüglich 
wider ihn hatte König Albrecht vor wenig Monaten den bewaffneten 
Landfrieden in Schwaben angeordnet). Jetzt berief Heinrich den 
Grafen mit ſoviel Kriegslenten, als er nur aufbringen könne, nach 
Böhmen, und verfpradh Koften und Schaden zu übernehmen von 
dem Tage an, da er die Meichögränge überfchreiten werde; zudem 
foßten ihm vierzehen Tage nach feinem Eintritte zweitaufend Mark 


1) Am 15 Auguftm. 1307, quo die ad nostrorum regimen regnorum di» 
vina disponente clementia fuimus evocati: Baladydaf.55 Anm. 70, aus Hein- 
rich Url. 17 Brachii. 1308. Chron. Aulae reg. 177: ad istum Rudolfum - 
principem pacificum dilectionem habere non poterant, sed tantum ut red- 
eat Heinricus dux Carinthise affectibus et precibus postulant et exorant; 
und Ibid. 178: in preiudicium sacri imperii. Chron. s. Petri Erfurt. 
816, B: contra iusiurandum, quod regi Romanorum fecerant. Bergl. Reim- 
ronit 784. 

N ©. tn diefer Geſchichte I, 898 f. die Url. 1 Brachm. 1285. 

Urk. Prag 1 Herbfim. 1307: Balady daf. 56, nur angedeutet. — Mit 
feinem Oeheime dem jungen Friderich, Sohn des Markgrafen Fr., lömmt Heinrich 
von Kärnthen überein: Er will den beiden Friderich mit aller Macht wider alle 
beholfen fein; hinwieder gelobt der Oeheim, feinen Bater Heinrichs Schwager mit 
f. Macht nad) Böhmen zu bringen zu Bezwingung aller, bie in Böhmen und Mäh- 
ven wider ihn find. Dafür will H., wenn er unbeerbt fterbe, Böhmen und Mäb- 
ren an Meißen bringen, mit Ausnahme eines VBermächtniffes au feine Hausfrau. 
Beide Kr. follen über B. u. M. Bfleger fein, wenn H. nad) Kärnthen ziehe; um 
Schaden in der Pflege oder in feinem Dienfte ſprechen feche Männer; kommt 9. 
dem Spruche nad), dann treten Die Rande wieder unter ihn zurüd. H. will ihnen 
vier Städte einantworten, Lentmerig, Zaun, Brurs und Melnik; zugleich den 
großen „Zurm of dem Hufe ze Prage“, den jedoch Kunrad von Aufenftein hüten 
fell. Hält Heinrich „diſe vorgenante rede” nicht, fo hat er Städte und Thurm an 
Schwager und Oeheim verloren. Urk. Heinrichs one Datum im Hausardiv 
Bien, wo auf der Rüdkeite des Bergamtens ein, in der Hauptfache nicht abweichen- 
der, zweiter Entwurf mit dem Jahre 1308 bezeichnet ſteht. 

—H Reimchronik'752; Stälin Geh. v. Wirtemb. IH, 116 Anm. 1. 

5, Die Folgerung aus Ann, 10 auf Seite 364 als richtig angenommen. 
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Prager Pfenninge!), und ebenſoviel arsbezahlt werhen, wem er 
Böhmen wieder nerlafie. Sechs der einflußreichften Landherren, 
Raimund von Lichtenburg des Reichs Unterkämmerer, Ulrich ven 
Vichtenburg (der den edeln Tobias von Bechin exſtochen), Heienich 
von Lipa, Johannes von Wartenberg, Poto Sohn Hunde wen 
Duba und Wilhelm von Walded, verbürgten die Zufage ihres Qu⸗ 
nig62). Hinwieder erffärten dem Herzog Friderich won Oeſterreich 
aus Brünn Biſchoaf Johannes von Ofmi und alle Edeln des Lan- 
des Mähren, fig ſtehen unverbrüchli zu den Eiden, welche fie ihm 
in Gegenwart der Könige Albrecht und Rudolf, feines Vaters mb 
Bruders, jüngft zu Znaim geſchworen haben *). 

Während der römische König heranrüdtes), fielen auf fein Ver⸗ 
langen Erzbifhof Kunrad von Salzburg und Ulrich von Waldſee 
Hauptman in Steier mit wohlgerüfteter Mannſchaft ihrer Danke 
in Kärnthen ein, belagerten und gewannen ohne großen Wiberftand 
©. Veit, brachen hierauf bie Veſte Rabenftein, welche durch ihre 
Nähe dem falzburgifchen Frieſach jehr beſchwerlich war, und ſchloffen 
den flegreichen Zug mit der Eroberung der Städte Vollenmarkt umd 
Llagenfurt. Zu gleicher Zeit rücdten bie Grafen Heinrich) von Gorz 
und Meinhard von Ortenburg in die Herrſchaft Krain, der Märnthuer 
Pfand von den Herzogen von Oeſterreich, nahmen und beſetzten 
MWeichjelberg, Vollenſtein und Srainburg, ımb trugen Krieg und 
Schädigung bis zur windiſchen Mark‘). König Albrecht, der mehr 


1) 56 grossos computando pro qualibet; maroa. 

2) Zwei Urk. (nos Heinricus d. gr. Bohemie et Polonie rez, Carinthis 
dux, Tirolis et Goritie comes) Prag 27 und 28 Auguftm, 1307: Sattler 
Grafen II, Beilagen ©. 64 f. Es hängt sigillnm nostrum secretum, quis 
maioribus adhuc caremus, 

8 Mk. (der Sechs) Prag 27 Auguſtm. 1807: Sattler daſ. 62 f. 

% Urk. Brünn 31 Augufim. (1807): Lichnow sky Geſch. TI, Keg 
&. CCCVI. 

5, Bergl. zur Sache, wenn es auch exft non dem folgenden Kriegsvorhaben 
gitt, Volcmari Chron. apud O efele Scriptores IT, 599, b, ober cMonachi 
Fürstenfeld. bei Böhmer Fontes J, 28: Unde oum rex in da 
cem Carinthie terram Bohemie intrevisse et regnum, sine ano oomsilio 94 
favore, suscepisse, indigna fereng — iubet, ut de omnibug visceribus regni 
univerei nobiles se preparent ad desgansum et ad regnum Bohemie ax 


% Reimchronik 786 fig Anonym. Leob. 890: disturbiem hoc mes- 
eis tempore agebatur. 





— — — — N — — —— — 
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feinem fiärflichen Schwager zinmen zu müſſen glaubie als ben 
Böhmen, und füh auf bie Wirkung ihres geſchwornen Eides ſoviel 
verlieh, um das Laud leicht in der Verbindung mit dem Reiche zu 
erhalten, wollte das Heer, welches er felber führte, aur ut den 
Oeſterreichern unter ihrem Herzog Friderich vereinigen. Mit Peieen 
van Mainz, ber noch vor Kurzem Eomgler des Landes, nunmehr 
deſſen Erzbiſchof war, mit andern Bifchdfen unb Herren und mit 
den Pfalzgrafen Rubalft) und Ludwig bei Ahein, beizat non Eger 
ber der König Bühmen 2). 

Albrecht ſchlug feine Gezelte zwiſchen Buttenberg®) und Kolin auf. 
Die Bergleute der erfteen Stadt hatten ber Lockung größerer Frei⸗ 
heiten, wenn Heinrich das Reich behaupte, ihr wiederholtes Wort 
ber Treue hingegeben, und empflengen num die Velagerer muthig; 
um jo mehr da Heli von Lipa und Johamnes nen Wartenberg, 
jene Burgen des Kärnthners fir ben non Wurtemberg, an ber 
Spige bohmiſcher Scharen, ohne fi in ein Treffen einzulaflen, 
dem füniglichen Heere manigfach Abbruch thaten. Schon vorher 
war ber Verſuch auf die Stadt Kolin niflungen *), Hierauf ging 
des Königs Zug noch Opatoiwiez, wo er des Nikters Burghard 
von Ellerbach Dienfte belohntes), in die Nähe der Stat Grüg, 
melde mit Hohenmaut, Ehrndim, Policza und Jaromir die zum 
zweiten Mole verwitwete Königin Eliſabeth als Heuretsgut in ihrer 
Gewalt Hatte; fie, vor Mißhandlungen aus Prag in des Herzogs 





1) Er gibt zu des Königs Url. Speier 2 Mai 1807, für Otte's mon Ochſen⸗ 
fiein Ehefrau Herzelaude, feinen Willsbrief in oastris apud Ohuningsperch (8ö- 
nigsberg an der Eger ınterhalb deu Stadt Eger) 22 Auguftm. 1807: Böhmer 
Böittelebach. Neg. ©. 59. 

?) Audiens autem rex Albertas — — —, acrius contre regem novum 
quam regnum eins animus provecatus est; unde cum Frriderioo duce Aus- 
trie suo filio oonvenit: Ohron. Aulae reg. 178; Bohemiam per Egram 
intravit: Chron. Salisburg. 408, das and) des Könige und Heer 
angibt, jedoch nme den jängern Bfalggrafen nennt. 

° rl. (für Otto von Odhfenftein) in castris apud Cuttenas 28 Herhfim. 
1307: Böhmer Reg. Albr. 586. 

) Reimchronik 789; Chron, Salisburg. 408; Chron. Anlaereg. 
178; Palacky Geſch. v. Böhmen II, 2, 58. 

5, rk. (des Reiche Hof Kolberg, bei Nürtingen, für 200 M. ©. u Da) 
im engtris apad Opatowiog 11 Weinm. 1807: Bohmer Reg. Wbr. 6885 da- 
sau: hal Bag. Rerti Bam. regie 1420, um 5.8 Non. Oak.) 
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Mriberich Lager füchenb, übergab fich und bie Orte). König Albrece 
um, umd gemeinſchaftlich mit ihm fein Sohn der Herzog, nahm 
bie fünf Städte in befondern Schuß, und ertheilte ihnen einen um⸗ 
faffenden Freiheitsbrief?). Größeres ward indeſſen nicht erreicht. 
Albrecht, im verwüfteten Lande Bei frühem Froſt und Schnee doppelt 
Mangel leidend, zu regelmäßigen Kriege nicht eigentlich gerüftet, 
und von den Böhmen um Eid und Treue betrogen, erfchien noch 
vor Prag, hinter deſſen Mauern ſich Heinrich verwaßrte, und zog 
dann nach Defterreich, entjchloffen mit kommendem Jahr des Reiches 
Schach zu rächen“). Herzog Friderich aber hielt die Wibenftähte 
der Königin und das Land Mähren befett®). 

Der König, ohne im Herzogthume zu verweilen, zog über Ens®) 
das Land aufwärts, gewann zu Neuburg am Inn den Uebergang 
der Brücke, fchlug den Herzog Stephan von Baiern (deſſen Bruder 
Otto war noch in Ungarn) und nahm ihm viele Gefangene ab, 
und ftand um S. Martins Tage) ungehindert zu Landshut in Baiern, 
wo er den Grafen Nubolf von Hobenberg, um deſſen Hülfe zu 


Erwerbung einer Eigenvefte an das Reich, für den Betrag auf das 


Ungelt in Rothwile anwies7). Bereits nad) adjt Tagen befand fih 
König Albrecht in des Reiches Stadt Nürnberg, wo er, unter Be 
fohnungen für geleiftete ‘Dienfte und die Bewegungen im benachbarten 
Böhmen fowie in Thüringen beobadhtend, die erften Monate des 


1) Reimchronik 792; Chron. Aulae reg. 178. 

9) Urk. (fir Königingräcz und die vier andern Städte) in castris apud Opa- 
towics 5 ®einm. 1307: Böhmer daſ. 587. 

®) Chron. Aulaereg. 178: Rex Albertus, quia hyemis tempus in- 
staret, et quod ad pugnam non usquequaque dispositus intrasset Bohe- 
miam (fo ericheinen beim Chron. Salisburg. 403 die plus quam decem 
milis dextrariorum als flarle Uebertreibung), — — —, versus Austriam pro- 
fectus est. Chron. Salisburg. ibid.: quia propter frigus et inundatio- 
nem nivium, et penuriam victualium, ibi diutius stare non poterat, — —, 
per Austriam est reversus. Dazu Reimchronik 789. 

%) Chron. Aulaereg. 178; Chron. s. Petri Erfurt, 316, D. Vergl. 
diefe Geichichte IV, 1,7 f. 

5 rk, (für Berchtold von Müfinen, um ein Streitroß an Walter von Co» 
fiel) Eus 27 Weinm. 1307: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde I, 76. 

©), circa festum b. Martini confessoris (11 ®interm.): Chron. Oster- 
hov. apud Rauch Soriptores I, 531. Bergl. zur Sache Chron. s. Petri Er- 
furt. 316 f. 

) Urt in oastris apud Lantzbut 11 Winterm. 1807: Böhmer Reg. 
dr. 590, ud Ludw. d. 8.1204. Baygl. Stälin Geſch. v. Wirtenb,. III, 2116, 


Avnig Albrecht, umter nenen Müfungen, tonltet im Sehe. 370 


Winters zubrachte. So beichenkte er feinen Marſchall Heinrich von 
Biberbad), ans dem Haufe Bappenheimf), mit einem Schlachtpferbe 
und beftritt den Anlauf durch Anweifung auf Reichseinkünfte); den 
Burggrafen Friderih von Nitenberg, ber für den König in Meißen 
gefochten®), beftimmte er als Nachfolger in Reichegut, womit er deffen 
Mutter belehnte!); feinem Vandvogte Kunrad von Weinsberg trug 
er auf, zwiſchen Geiftlichkeit und Bürgern feiner Pflege den Trieben 
zu erhalten). Die Pfalzgrafen Rudolf und Ludwig), welche die 
Heerfolge nad) Böhmen geleiftet”), belehnte Künig Albrecht aus dem 
Heimfalle des Grafen Gebhard von Hirfchberg mit Burg Roſenberg 
und Zugehör; hinwieder die Burgen Sulzbach, Werbenftein, Pfaffen- 
bofen, Ammerthal jowie die Stadt Hirſchau, der beiden Herzoge 
Geſchenk und Vermächtniß von dem Grafen®), der fie als Eigen 
befefjen,, gaben die fitrftlichen Brüder, die unauflöfliche Verbindung 
de8 Blutes mit dem Könige vor Augen, frei in die Hände beöjelben 
auf und empfiengen fie für fich und ihre Erben als Reichslechen 
zurückꝰ). Zu Nürnberg, wohin Königin Elifabeth ihren Gemahl 
begleitet hatte, bewibmete fie in frommer Gefinnung eine Capelle 
der Schottenabtei aus eigenem Gute1P), 

Inzwiſchen Hatten in den thüringiſchen Landen bie Leute des 
jüngern Landgrafen ‘Dietrich, der an feinen Bruder Friderich Pegan 
verloren #), diefe Stadt in Brand geſteckt und überfallen, und während 


1) Vergl. die Url. 28. Jänner 1311 und 2 Jänner 1312: Reg. Boioa V, 
188 und 214. 

2) ©, anf Seite 225 Anm. 7 die Url. Nürnberg 18 Winterm, 1307. 

% S. die Anm. 1 auf Seite 372. 

©, auf Seite 210 Anm. 4 die Url. Nürnberg 2 Chriſtm. 1807. 

5) S. auf Seite 212 Anm. 7 die Url. Nürnberg 9 Jänner 1308. 

) Albrecht nennt fie avunculos (die Schwefterjöhne) et principes nostros. 

r) Daher wohl der baterifchen Herzoge Forderung von 600 M. S., quas 
nobis ill. Fridericus dux Austrie avunculus noster, nomine genitoris sui 
diue recordat. incliti regis Alberti, tenetur persolvere; nad) Urt. 31 Mat 
1309: Monum. Wittelsbac. DI, 158. 

®) ab ipso comite, amite eorum (ihrer Batersfchwefter) filio. 

9 Urk. (des Könige) Nürnberg 13 Chriſtm. (Idus Dec.) 1807: Ibid. 147. 
Die beiden erften Date ver Aum. 5 auf Seite 331 find alfo umrichtig. 

10) Urk. (dev Königin; um 55 Pfd. Haller ſiegendes Gut, für ©. Aegidien) 
Nürnberg (ohne näheres Datum) 1808: O e fele Scriptores I, 882. 

11) Das darf wohl aus diefer That und aue Url, 23 Winterm. 1906 1 die 
Anm. 1 auf Seite 871) geichlofjen werben. 
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ber Plundexung Felt has Heiligchueem in den Karhen entwxeitzt t)J. 
Dickrichen gegemüber®) legte ſach hinwieder Friderich, der uch Frei⸗ 
berg gewann, dieſer Stadt die Wahl ihres Rathes ordnete) und 
ber Bürger Freiheiten und Rechte beftätigte‘), deu Namen eines 
Markgrafen im SDfterlande bei. Bei Eiſenach hatte der Graf vom 
Meilnan, des Eonigs Hauptman in Thuringen, mit Hülfe der Weiche: 

ftäbte des Lanhes®) eine Veſte erhoben, um daraus Wartberg zu 
beſchießen; als er nun am Chrifttage®) ab der Burg mit Meinem 
Gefolge zur Stat in bie Meſſe gieng, ward er von den Lasten 
Beiderichs unverſehens überfallen und gefangen auf Wartberg gelagt 7). 
In demſelben Morate fand Dietrich zu Leipzig plötlich, wie viele 
glaubte, gewaltſamen Zod®). Alſobald auf die Kunde Hiervon nahm 
Friderich die Lande ſeines Bruders ein, als an ihn gefallen aus 
bem väteelichen Erbeꝰ). Hierauf, noch vor Eingang der Taften?®), 
bielt er auf S. Peters Berg in Erfurt einen Landtag, zu welchen 
er des Verſtorbenen Bögte in Thüringen und Ofterlaud mit ben 
Edeln des Bandes gerufen hatte; durch Gut und Verſprechumgen 
figerte er ſich Die Gunſt der einen, und bewog die Amtleute die 
ihrer Hut anvertrauten Burgen und Schlöffer zu übergeben, worauf 
ex, als fie zu ſeiner Vertheidigung fich verbunden, ihren Amt und 
Obhut yeriigab1!). Da braten die Eiſenacher Bürger, mehr und 
mehr bebreht, Kingen und Bitten an den König). Albrecht kam 


2) Am M Henn. 1307: Ohron. s. Petri Erfurt. 817. 

2) ©. unf Seite 878 Au 9 bie IE 6 Herbfim. 1307. 

) Zwei ish, ( Frideriche, als Markgrafen zu Meißen und im Ofterlende) 
Freiberg 19 und 24 Winterm. 1807: Wilkii Tioomann. Cod. dipl pag. 200 
und 201. 

% Genanut find, mit Erfurt, Mühlhauſen und Nordhauſen. 

0) Am 25 (Chriſtm. 1807 (wohl eher als 1306). 

N) Chron, s. Petri Erfurt. apud Mencken Seriptores In, 816; 
belonders Ibid. 1304, uud IL, 1763 — 1772 Vergl. ber Läuber Sage wegen 
Geldicdhteblätter II, 346. 

8) Chron. s. Petri Erfurt. 316, A: circg adventum domini (vom 
3 Ehriftin. 1807 an); am 11 Chriſtm.: Mencken ibid. II, 950; Wilkii Ti- 
ceraaan. Vita pag. 354, aus bem Chron. Veteris Cell. min., gibt den 10. 

9) Chron. . Petri Erfurt. 817, B. 

1) ante oamisprivigm (vor 28 Herzmung 1808; es muß aber, wegen ber 
Ur, der Anm. 1 auf Seite 381, einige Wachen vor dieſem Tage geichehen fein). 

4) Ibid. 317,0,D. Ä 

ı) Ibid 818. 
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nach Eifenach; zu thm Graf Berchtold von Heuntberg). Allein 
feine Schreiben und Befehle Hatten weder bei ben Reichsfreien, noch 
bei den Bogten des Landes irgend einen Erfolg; da beſchloß ex etne 
große Heerfahrt auf den Anfang des Sommers9), und verlieh Thü⸗ 
ringen?). Er z0g nad) Frankfurt‘). 

Ans Bohmen, wo die beim Abzuge ded vöiichen Königs und 
des Herzogs Friderich in den Wibenjtübten ber Sänigin zuciieige 
Inftene Beſatzung gegen Gingeborne des Landes mi abwechſelundem 
Süce fritt®), warb Herzog Heinrich von Kürnihen als Küng vos 
Böhmen und Polen, um zehentanfend Mark Prager Pfermbuge, 
den Grafen Eberhard von Würtemberg mit after Macht anf zehen 
Jahre file feinen Dienft und, wenn er ftürbe, fire feine Gemahlin 
Ama und ihre Schweftern Eliſabeth und Margarkta, eb ädtern 
Wenceftaws Töchter, wicht mehr allgemein gegen feine Widerſacher ®), 
fondern auch wumenifich wider ben König Albrecht7), von welchem 
Heinrich vorerfs die Belchmmg empfangen mußte, wofern er des 
roͤmiſchen Reiches Erzſchenk und Kurfürft fein weilte‘), Friderich 
des Landgrafen von Thüringen wunmehr einziger Sohn, von Böh- 
men mb Würtemberg zum Widerſtande gegen König Albrecht 
ermuntert 10}, nachden er jenen Vater befeitigt ober gewonnen, be⸗ 
hauptete Thüringen, Meißen und Ofterland, als feien fie angeftammte 
Erblande, und ftrebte mit Ungebuld1t) auch Herr des Pleißnerlandes 
zu werben, ſowie die übrigen Reichsflüdte dortiger Gegend feiner 
Gewalt zu ımterwerfen, während er, wie früher fein Bruder Dietrich 


1) S. auf Seite 210 Anm. 1 die Urt. Eifenach 80 Jänner 1308, 

N Auf 24 Bram. (circa festum s. Johannis) 1308. 

9 Ibid. 318, b. 

9) Albrecht iſt urkundlich zu Frankfurt am 5 März; allein ſchon am 21 Hor⸗ 
nung 1308 tft der königliche Hofrichter zu Frankfurt (|. auf Seite 216 Anm. 3), 
alſo ohne Zweiſel der König ſelbſt. 

2 Balady Geſch. v. Böhmen II, 2, 60 f. 

contra nostros adversarios: fo, die Urk. 27 Auguftm. 1307. 

) Url, Prag 11 Hornung 1308: Böhmer Reichsfachen 438 (im 2 EHe.), 
md Stältn Geſch. v. W. W, 116; Sattler Grafen I, 65, im Hornung 1308; 
Sencokenberg Sel. Jur. II, 255, nur mit 1308, 

s Albrechts Redtfertigung Tegt ſchon im Rechtsverfahren feines Nachfolgers ; 
f. biefe Geſchichte IV, 1, 70 und 80 

N Vergl. Mencken Scriptores IN, 1746. 

Reimchronik 791. 
Die nachſte Zulunft beweiſet es; ſ. dieſe Geſchichte IV, 1.51. 
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gethant), des Reiches Rechte auf die Laudgrafſchaft und das Diart- 
grafthum unzweibentig anerkanntes). Diefe Lande mit Böhmen als 
Reichslehen unter der Oberhoheit des römischen Königs zu erhalten 
war um fo wichtiger, weil in Sadjen, zu Brandenburg und im 
den andern Nordgauen Teutſchlands das eich weder unmittelbares 
Gut von einiger Bedeutung befaß, noch daher irgend eine anbere 
Unterftiigung zu Hoffen hatte, als welche der Fürften gleiche Ge 
fmung oder ihre Verwandtſchaft verſprechen mochte. Doch auch 
dieſe Bande zerriffen oft fchnell: wohl war Herzog Rudolf von 
Sachfen, des Königs Schweiterfohn, ihm gewogen); dagegen jtarben 
die Markgrafen Herman von Brandenburg, Albrechte Eidam, und 
befien Vetter Dtto mit dem Pfeile‘). In Baiern, dem andern 
Nachbarlande Böhmens, hielten die Pfalzgrafen Rudolf und Ludwig 
in treuem Bunde zu ihrem Töniglichen Oham?); aber von den 
Herzogen in Niederbatern bewies Stephan noch jüngft feine Feind⸗ 
ſchaft ), während Otto, noch König von Ungarn genannt, in der 
Gefangenfchaft des Woimoden Ladiſlaw von Siebenbürgen ſchmachtete 
oder auf flüchtiger Fahrt nad) der Heimat umberirete”). Ueber 
defien Anhänger in Ungarn wider den vom apoftolifcden Stuble 
anerkannten König Karl hatte fich bereits Papſt Clemens im Sinne 
feines Vorgängers Bonifacius ausgefprocdhen®), in das Sand felbit 


1) Am 28 Winterm. 1298. 
? &. in diefer Gefchichte IV, 1, 87 Anm. 1 die Url, 26 und 27 Jänner 


1311. 
a) Er ift beim Könige zu Friedberg am 26 Brachm. 1306, und vergl. die 
Anm. 5. 


9 Im Jahre 1308; Herman fiel auf dem Zuge gegen die Wenden: Schul⸗ 
tes Geſch. v. Henneberg II, 42. Veberlebende waren: Hermans Sohn Johannes, 
en Schwager Woldemar (j. diefe Sei. IV, 1, 72 Anm. 5), und Heinrich (vergl. 

Anm. 5. 


5) rk. 28 Ehriftm. 1306, und 13 Chriſtm. 1307 ; in der beiden Brũder Urk. 
11 Heum. 1808 behalten fie vor filios et filias quondam domini Alberti Ro- 
manorum regis nostri avunculi predilecti, duces Saxonie (Rudolf und beffen 
Brüder) avunculos nostros, Heinricum marchionem Brandeburgensem s0- 
forium nostrum: Monum. Wittelsbac. II, 152 f. 

9) S. zum 11 Winterm. 1307. 

n Reimchronik 761 — 771; nad) Oefele Scriptores I, 694, b hörte 
König Albrecht noch Dtto’s Ruckehr nach Baiern. 

) Urk. Poitiers 10 Auguſtm. 1307 (pontif. n. a. secundo): Raynald. 
Annal. eccles. 1807, num. 15 — 20; Fleury Hist. ecel&s. XIX, 129; Ba- 
lady Ital. Reife 428 mit 1806, Indem a das Pontiñicatsjahr ud der Ball 
wicht nad) der Krömung zählt, | 





mm De — — 
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aber einen Eardinalpriefter als Legaten abgesrbnett), mit Empfehlung 
an den römifchen König 2). 

Indeſſen häuften fich gegen ihn mehr und mehr bie Werlegen- 
heiten; Albrecht aber, feinen Augenblid feiner Würde vergeflend, 
vereinigte die Schonung der Milde mit dem Nachdrucke des Ernfis, 
Wie er fich wider den Trotz des Grafen von Hennegau gewaffnet, 
und bie verſchwornen rheinischen Kurfürften, nicht bis zur Demüthigung, 
nur zur Anerlenmung der Hoheit des Reiche beim Leben Bonifacius 
bes Achten bezwang; fo ftellte er nach des Papftes Tode, in weit 
ungünſtigern Verhältniffen, der vereinten Macht und dem felbſtſüchti⸗ 
gen Haile Böhmens, Thüringens, Würtembergs und Niederbaierns 
bie wanklofe Freundſchaft des Erzftuhles zu Salzburg und der übri- 
gen Bisthümer und Gotteshäufer ®) und, mit bem Beiftande aus 
den Fürftenthümern und Herrfchaften feiner Söhne und der Kraft 
ber treuergebenen Städte des Reiche, den eigenen ungebeugten Muth 
entgegen. Syn diefem Sinne hatte König Albrecht den Grafen Robert 
von Flandern Vergünftigung®), Verlobung oder Vermählung feiner 
Töchter mit den Herzogen Johannes von Brabant?) und Friderich 
von Lothringen‘), und ſelbſt beim entfernten Bilanz Wahrung der 
Neichsrechte und Aufmunterung bereit”). Ohne daß zu Wiederher⸗ 
ftellung des Reiches Arelat des Königs erfte Schritte geführt hätten®), 
überwachte ex gleichwohl den Einfluß burgundifcher Grogen?). So, 
als Otto von Grandfon, aus defjen Haufe der gleichnamige Freie, 
dem römiſchen Reiche gleichjam fremd, jeit dreißig Jahren‘) eifriger 
Anhänger des mehr und mehr in diefen Gegenden erſtarkenden 11) 


) A 31 Heum. 1307. Ibid. num. 21. 

°) m tner andern Weiſe, als mohlwollend oder vermittelnd, wird des 8 
nigs Stellung zn Geiſtlichkeit wie zu Bürgerſchaft erwähnt. 

) urt. 26 Hamm. 1806, und 12 März 1307. 

5 Urk. 25 Henm. 1806. 

% Url. 25 April 1306: Lichnowsty Geld. II, Reg. &. CCCZXIL, 
471, b. 
N) Url. 7 Mai und 380 Ham. 1807. 

9) ©. auf Seite 43 f., und wiederum S. 202 f. 

) Go möchte ich die Lehenrüdgabe erllären in der Url, 4 Brachm. 1307: 
$. auf Scte 217 Anm. 4. 

19) rk. 25 Brachm. 1273 und 4 April 1307: Foedera I, 504 umb 1014, 
und wiederholt zwiſchen den beiden Briefen. 

11) Ohne die Altern Verbindungen mit Brabant und Holland zu nennen, 
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Könkge von Englanb wer, vom Papfte Cleiens, ber fich damal⸗ 
in Edwards Landen aufhieltt), an das Biothum Baht gefett ward, 
und ber Erwählte, in Folge des Kaufts der hombergiſchen Befigungen 
darch Biſchof Peter feinen Vorfahrer, bes Hausrechten des Könige 
zu unbe trat}, ſchlug ihen diefer bie Reichsbelchuumng ab‘). ben 
falls einem Walſchen, Gerharsen aus Wolgnon®), gab Clemens bas 
Bistäum Gonfienz, als Heinrich von Klungenberg geftorben ®), Diefer 
treue Diener und Freund ber Könige Rudolf und Albtecht. 

Faft zw gleicher Zeit erhielten auch die drei geifsichen Kurftichte 
new Fürften. Ws Wigbold Erzbiſchof von CAn ftarb, und ihen 
Hewi aus dem Haufe der Grafen von Virneburg folgte7), übte 
dieſer fofort feim lirchtiches Amt), berief die Geiftlichteit feine Bie⸗ 
tun zu einer Send o), und ficherte fi; gegenüber ben großen Ba⸗ 
fallen des Graftiftes feine Stellung durch Vertrag und Bunduiß 10). 


. El 18 Weinm. 1802 (Bar), 8 Rad 1306 (Burgund), 8 Mai 1306 (Burma 
und Bar), 4 Weium. 1306 (Burgund): Ibid 944, 986 f. und 1000. 

1) Url. 28 Weinm. 1306: Ibid. 1005. Bordeaux fleht unter England; Urf, 
14 iprii 1312: Ibid. H, 165. 

:) Idem autem Petrus oocasiome artis medicae im archiepiscopum 
Moguntinum, postmodum Otto de Grandisone gallicus in episcopum Ba- 
siliensem per sedem sunt promoti: Albert. Argentin. 113, 34 f.; Peter 
am 10 Winterm. 1306, Otto zugleich ober bald darnach. Er, als Biſchof, urfun- 
det bereite au 5 Brei. 1807: Urkunden zur Gef. a eibg. Bünbe IE, 178. 

N &. auf Seite 321 f. Anm. 6, und vergl. Urkunden daſ. 48. Nicht 
gegen ein geringes mehr oder weniger Eigen (3. B. oppidum Liestal, nad dem 
Zeitbuche) kann des Königs Weigerung gerichtet geweſen fein, ſondern im beffen 
Folge gegem Rechte, die der Biſchof ober Das Hockift anfprad; oder auschen 
wollte. 

*) Hic Otto episcopus, cum rex ipsum nollet de suis regalibus inve- 
stire, et alias esset infestus eidem, — —: Albert. Argentin. 113, 36, 
wo jedoch ohne den obigen fein anberer Orund 

5 mit nähern Namen, von Benar oder Smar; vergl, Stältıs Geld d. 
Wiriemberg II, 115 Aum. 1. 

% Am 12 Herbſtm. 1806: Gefhichtsblätter H, 72 ſ, aus bes Necro- 

; Mooyer Berzeichniſſe ©. 80, 

N S. auf Seite 201 Anm. 2. 

%) Url. (Stiftung zu Düfſeldorf) 29 April 1806; Papſt Clemens beftätigt 
durch Url. Bordeaux 7 Heum. 1306 (pontäf. m. a, prime): Tacombiet Urtun⸗ 
denbuch ALL, 28, und 29 Anm. 1. 

®) rk. in sancte synodo nostra apud ecclesiam Colosiensem 18 How 
nung 1807: Dak 42. 

m) S. die Urkunden auf Seite 207 Anm. 45 aub vrogl. Höfer Melden 
& 776, 











‚Die Ergküle Coln, Mainz und Trier, durch den Papſt neu befeht. 385 


Vermöge ber Unterftiigung feiner Bisthumsgeiſtlichen, Die ihm auf 
beitimmte Yahre die Zehenten ihrer Einkünfte überlteßen, und wofür 
Erzbiſchof Heinrich durch andere Vergünftigungen fich ihnen daukbar 
bezeigte, fowie allen Unwillen wegen feiner Erwählung erließ), 
trachtete er die ihm zugefallene Schuldenlaft zu tilgen: fei e8 durch 
fung der. während der Stublerledigumg, und fehon früher, ver- 
pfändeten Stiftägliter; bie Verſchuldung ftieg durch feinen. faft zwei- 
jährigen. Aufenthalt am römifchen Hofer), und weil er nad) der 
Rückkehr ins Erzbisthum beim römifchen Könige, ber nicht in der 
Nähe wor, um feine Reichsfürftenlehen nachſuchen mußte). Es 
geſchah diefeg umverweilt; zu Frankfurt, nachdem Heinrich, des heili⸗ 
gen Reiches durch alien Erzcanzler, Ergebenheit und Gehorfam 
dem römifchen Reiche und dem Könige, gelobt, ertheilte ihm Albrecht 
die Reichslehen feines geiftlichen Furſtenthums von Cöln, und ſetzte 
ihn. in die Verwaltung ber Weltlichleiten und in die vofle Gerichts⸗ 
barkeit desfelben ein‘). In ebenbenfelben Ausdrüden, mit einziger 


Umänderung der Eigenngmen, erfolgte die Belehnung des Erzbiſchofs 


Peter von Mainz?). 

Zu Trier hatte Erzbiichof Dieter aus dem Haufe Naſſau, in 
kaum fiebenjähriger Verwaltung‘), durch ſchlechten Haushalt - und 
gemwalthätige Handlung bei Geiftlichkeit und Bürgern foviel Unwillen 
erregt, daß fie vor den apoftolischen Stuhl Klage brachten; PBapft 
Elemens beſchied den Erzbiſchof, inner drei Monaten nach erhaltener 


1) omnem rancorem et indignationem, quam occasione cause seu ner 
gotii electionis archiepiscopatus Coloniensis, quam possemus et videre- 
mur posse habere contra aliquos seu aliquem ex vobis, exnunc — — re- 
mittimus —. Heinrich ift alfo wohl zwiefpältig erwählt toorben. 

2) ut taceamus de hiis, que fere per biennium in curia passi sumus. 
Bom 26 März 1304, Wigbolbs Todestage, bis ebendahin 1306, tn defjen Anfang 
wohl Heinrichs Beftätigung durch Papft Clemens fällt (vergl. die Anm. 3 auf 
Seite 201), find die zwei Jahre; dazwiſchen find, verzögernd, der Tod Benebictus 
des Eilften und Elemens des Fünften Wahl und Krönung. 

5 ad petendum et recipiendum,, prout necesse erat, insignia et re- 
galia a serenissimo domino Alberto Romanorum rege in remotis agente. 
Ur. (des Erzbiſchofs) 13 Anguftn. 1806: Lacomblet daf. 38. 

% Urk. Frankfurt 26 Brachm. 1806: Daſ. 81. 

5) Au 15 April. 1307: |, auf Seite 367 Anm. 9 und 10. 

©), Die wicht jehr zahlreichen Urkunden bei Görz Regeften I, 61 ff. nament- 
na 100 au zwölf, seiten feinen a beutlihen Einbfid in Dieter! 
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Vorladung, bei Strafe des Bannes vor fiht). Che dieſe eintreten 
fonnte, erflärte Dieter feinen leisten Willen®), ımb ſtarbe). Da das 
Domcapitel, am weichem der zweiunbzwanzigfährige Baldewin ven 
Lucelnburg bereits Bropft war, biefen wegen feiner Syugend zu Dieters 
Nachfolger nicht wählen durfte, jo vereinigte es fich ihn vom Papfte 
als Erzbifchof zu erbitten®); Clemens, der voriges Jahr ihm das 
Erzftift Mainz verweigert hatte, gewährte nım Trier. Zu Poitiers, 
wohin von Parts Graf Heinrich von Sucelnburg md Walram ihen 
dritten Bruder geleiteten, erhielt Baldewin durch einen Cardinal 
bie priefterfiche, die Biſchofsweihe des andern Tags vom Papfte 
ſelbſt). Zugleich enthob Clemens den neuen Erzbiſchof ber Ver⸗ 
pflichtung die Schulben feiner Vorgänger zu tilgen, es werde denn 
bie Verwendung derſelben zum Nutzen der Trierer Kirche beiviefen®); 
hinwieder verzichtete Baldewin, ans Dankbarkeit für die Verdienfte 
feines Bruders des Grafen Heinrich um ihn, zu deſſen Handen 
auf fein väterliches und anderes Erbe”). Syıdeffen men ber junge 
Kicchenfürft, den Angelegenheiten bes römifchen Neiches neh fremd) 
und bevor er Beil nahm von feinem Erzftuhle®), noch wicht Belt 
fand feine Gefinnung dem Könige Albrecht zu bewechren, beurkundeten 
fie dagegen die Erzbifchöfe von Mainz und Coln. 


1) Urt, Poitiers 4 Brachm. 1807: Raynald. Annal. eccles. 1807, num. 
36; Fleury Hist. ocoles. XIX, 115. Sergl. Gesta Treviror. apud Hont 
heim Prodrom. pag. 816. 

2) Url. 19 Winterm. 1307: Günther Codex dipl. III, 121. 

Am 23 Winterm. 1307: Geste Trev. ibid. 816; Görz daſ. 64 hat 
ichon ben 22. 

4) Am 7 Chriſtm. 1307. 

5) Am 10 und 11 März 1308, Göorz daf. 64, und f. dieſe Geſchichte IV, 1, 
19 f. 
©) Urt. Poitiers 26 März 1308: Baynald. ibid. 1808, num. 18. 

N) Urt, Boltiers 21 März 1308: Reihscanylei in Piſa, Sonberabbrud 
v. Ficker S.58f. Unter ben nobilibus viris, dominis, erſter Zeuge: Walram von 

. Zur Stellung ber beiben —— Bela vet. De it 19 Ari 
1308: Ronsset Supplement I, 2, 61. 

© Die Belehnung empfteng Balbewin erſt am 16 —— (. die Ge 
ſchichte IV, 1, 30 Anm. 2) durch König Heinrich, an defien Erwählung er Theil 
genommen, ohne m noch die volle Bevechtigumg dazın zu beſttzen; daher ber Bufak bei 
neuen Königs: Et ommis, que ante datam praosentium per se seu eins vi- 
carios fecit, approbamus, ratißcamus, ao stiam eonfirmamus. 


%) Am 2 Brachm. 1308: f. biefe Geſchichte IV, 1, 20 Aum. 2. 
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ht und Mainz wenben ſich, gegen ben KAbuig, heimlich an ben Papſt. 387 


Für Heinrich von Birneburg Bob der König das gegen ben 
Erzbiſchof Wigbold zur Zeit des Krieges erlaffene Verbot auf, und 
ermächtigte ihn bei feiner Huldigung !) die Burgen der Eülner Kirche 
Lechenich, Rodenberg und Doerften, wieder zu erbauen und zu ber 
feftigen®). Mit dieſem Zugeſtändniſſe nicht zufrieden wendete fich 
Heinrich, der fich Schon zu Lyon dem Könige von Frankreich ver- 
pfüchtet®), nochmals am Papft Elemens und trug vor: Auf bie 
Nheinzolle, weldde die Sölner Kirche in Bonn unb Andernach erhob, 
und die ihr and) König Albrecht wie andere Könige vor ihm ver 


liehen, babe nachwärts Erzbiſchof Wigbeib, vom Könige gezwungen 


und in bereditigter Zurcdt*), Verzicht geleiftet; auf des Erzbiſchofs 
Bitte ermädtigte ihn nunmehr Clemens, an denfelben Orten die 
Zölle wie früher wieber zu erheben mit eigener Gewalt, ohne Rück⸗ 
fit auf die Verzichtleiftung®). Peter von Afpelt, welchen Künig 
Albrecht zur Verpfündung ber Yubeneinkünfte in Frankfurt an ben 
Freien Sigfrid von Eppenftein®) fowie zur Sühne mit dem Gra⸗ 
fen Heinrich von Walde”) Gunft und Anfehen lieh, und zudem 
im Beſitze von Verſchreibungen um zweitaufend Mark Silbers®), 
rechnete dem Könige andere tanfend Mark nad, bie er bei ber 
letzten Bischumserledigung an Ungelt und Inden in Frankfurt der 
Mainzer Kirche entzogen habe?). Ja Peter, gleich dem Eölner, wendete 
fi) an den Papft und Tieß ſich den Rheinzoll zu Lahnftein, als 
welchen König Abolf feinem Vorgänger Gerhard gegeben, aud) König 
Albrecht anfänglich genehmigt, nachher aber im Streite mit dem 


1) Albrecht nennt ihn principem nostrum dilectum; die Belehnung wurbe 
um einige Tage ſpäter verbrieft. 

2) Urk. Frankfurt 4 Brachm. 1306: Lacomblet Urkundenbud II, 80. 

n S. auf Scte 201 zu Anm. 8, 

9) coactus ab eodem Alberto rege per vim et metum, qui potuerunt 
in constantem cadere. 

#) auctoritate propria, non obstante resignatione huiusmodi, Urk. Be- 
landrau 25 Chriſtm. 1306: Daf. 37. Gleichzeitige Daten |. auf Seite 867 
Anm. 4 und 7, 

9% Urk. (des Königs) Frankfurt 5 März 1808: Böhmer Urkunbenbud d. 
Reicheſt. Franfi. I, 879. 

) Ur. (des Grafen) Frankfurt 20 März 1308: Gudenus Cod. dipl. IU, 
43 ff. Siegler: der König. Zengen: Graf Johannes von Sponheim der da heizit 
von Starkenberg, Graf Georg von V ‚, Georg der Raubgraf; Philipp von 
Fallenſtein, der von urg, und ard von Breuberg; Heinrich von Itter. 

) ©. biefe Geſchichte IV, 1,23 und 24. 
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Erzbifchofe ohne bilfigen Grund wieder genommen babe!), durch 
Clemens beftätigen und befräftigen, und fih in Bezug und Rechte 
desfelben wieder einfegen®). So handelten die Erzbifchüfe von Mainz 
und Cöln Hinter dem Rücken ihres Herrn, dem fie kurz vorher Er⸗ 
gebenheit und Gehorſam angelobten. Dem Könige fehlte nichts mehr, 
als Verrat im eigenen Haufe; er kam. . 

Johannes Herzog ‚von Defterreich nahte um diefe Zeit feiner 
Volljährigkeit; des Töniglichen Vetters Vornundſchaft hörte dann 
auf, amd ber Yüngling ward eigenen Rechtese). An ben großen 
Reichslehen, den Fürſtenthümern und Herrſchaften der Söhne des Kö⸗ 
nigs, hatte Johannes gleich ſeinem Vater Rudolf Kein anderes Hecht 
als das der Erbfolge, wofern Albrechts Mannsſtaum erlöfchen 
folfte*); nur wußte ihm von deſſen Söhnen nad dem Spruche vier 
verwandter Grafen eine Geldfumme ausgejegt werden )). Bisdahin 
bedurfte er diefe nicht in feiner Minderjährigleit, während welcher 
anfänglich der königliche Oheim von Böhmen, ſeit vier Jahren aber 
König Albrecht für alle feine Bedürfniſſe forgte). Dagegen an 
den Stammglitern in ben obern Landen gebührte. dem jungen. Her 
30g bderfelbe Antheil, wie feinen Vettern zufammen; ja. er mode, 
wofern die neuen Erwerbumgen aus dem Ertrage der alten Be 
figungen erlauft wurden”), auch an jenen gleichen Theil oder billige 


ı) propter quandam controversiam, quam habuit cum eodem, abe 
que causa ratiomabili (fo wird die Verſchwörung der vier cheintichen Surfürfen 
bemäntelt) duxerit subtrahendum. 

2) Url, Boitiers 23 Weinm. 1307: Gudenus ibid. II, 40 f. 

2) Monat und Tag find nicht beſtimmt zu ermitteln. Iſt Johannes feinem 
Bater, der am 10 (8) Mai 1290 ftirbt, nachgeboren (f. dieſe Geichichte I, 493 
Anm. 4 und 5), fo vollendet er fein 18 Lebensjahr nicht bie zum 1 Mai 1308; 
bagegen kann er im Spätherbft 1289 oder zu Anfang 1290 geboren fein, wenn 
Rudolfs Heurat mit Agnes zu Eger im März 1289 Statt fand (daf. 445 Anm. 8, 
487 Anm. 8, und 488 Anm. 3). 

% ©. in diefer Gefchichte I, 504 f. die Urk. 1 Brachm. 1283. 

5) S. auf Seite 13 Anm. 2 die Urk. 2 Fänner 1299. 

%) Rex filio suo Austriam tradiderat, Johannem vero secum detine- 
bat, in omnibus ei providendo: Chron. s. Petri Erfurt. 318, C; habuit 
enim secum adolescentem, filium fratris sui, quasi collateralem de regali 
prosapia oriundum, quem eque ut pueros proprios educavit: Chron. 
Volcmari apud Oefele Scriptores I, 539, b, weldjes doch Albredhten Ver⸗ 
größerungsluft vorwirft (Ibid. 540, a). 

N Was, nad den Worten des Urbars zu ſchließen, minbeflens zum Tell 
der Fall war; uber bei einigem fo erfauften Gute, 3. B. Encern, war Johannes 





Berrath in des Röntigs eigenem Haufe. Herzog Johannes. 389 


Entfhädigung fordern. Letztere mochte in nüchſter Zeit‘) um fo leichter 
ausgemtittelt werden, da der König feit dem Sabre, in welchem er 
den Knaben aus Prag abgerufen, den Urbar ſämmtlicher Stamm- 
lande bis ins Kleinſte aufnehmen ließ2). Aber zu einer Theilung 
derfelben war Albrecht, nach feinem und feines Bruders DVorgange 
bei Lebzeiten des alten Königs, nicht zu verpflichten; auch mochte 
es, in Erinnerung des ſchweren Standes der Herrſchaft nad dem 
Tode Rudolfs ), in der gegenwärtig weit bedenklichern Lage Albredhts 
bilfigerweife von niemand verlangt werden. Was übrigens Herzog 
Johannes zu erwarten vollkommen berechtigt war, ift ein gebühren- 
der Antheil an der gemeinfamen Berwaltung®); und jo ſchien es 
kommen zu müflen. Nach den Verträgen und der Ordnung der 
Belehnung mußte Herzog Friderich unbeftreitbar König von Böhmen, 
dann deffen nächftgeborner Bruder Leupold Herzog von Oeſterreich 
werden); in diefem Falle kant die Pflege der obern Lande um fo 
eher an den Herzog Johannes”), da von den übrigen drei Söhnen 
des Königs feiner der VBolljährigleit nahe genug war. Damit mochte 
der Jüngling wie vordem fein Vater fich begniigen, bis es Albred)- 
ten nad Vorfchrift bes Königs Rudolf gelang, durch Gewinnung 
eines Fürftenthbums fich mit ihm um defjen übrige Anſprüche abs" 
zufinden®). 

nr Wenn nämlich der Urbar erfi mit bem 3.1309, oder bald nachher, fertig 


2) Eigentlich ſchon feit 1308. 

) Rudolf verwaltete die obern Lande, ohme darum geföndertes Eigenthum 
zu befigen. Die Angabe bei Albert. Argentin. 118, 52—54: Johannes au- 
tem dux, fratruelis regis, quem rex in curia sua cum filiis suis nutrivit, 
asserens munitiones dominii de Kiburg ad se spectare, tanquam matri 
sue per Rudolfum regem olim morganitico iure donatum, libenter habu- 
isset sua; biefe Behauptung, wenn fie auch wahr fein jollte, beweiſet für ein ge 
theiltes Erbe nichts. 

% S. den Krieg 1291 - 1292. 

5, Nicht willkurlich und eigenmachtig dürfte er Handeln, oder in feindſeliger 
Stellung gegen die Betten; das mochte allerdings geſchehen fein bei einer Thei⸗ 
kıng. Aber dann hätten bie Göhne Albrechts auch theilen müffen! Allein feit 1238 
theilte niemand mehr. 

© Beweis ift das Beiſpiel Rudolfs und Friderichs. 

Bexweie iſt Johannes' eigene Urkunde (f. die Anm. 8 auf Seite 891), 
und Friderichs Vorgang; iſt ja and) fein Bater ſelbſt erft nach Albrecht und Hart- 
man, der jüngfte den ältern, in der Berwaltung der obern Lande gefolgt. 

0? Dabei gieng das Erbrecht nicht verloren; |. diefe Geſchichte I, 505 Anm. 





890 Achtes Buch. Aunig Albrecht 1908 Meimmennt 11-1 Mai 1908. 


Wlein diefe zu verhindern, wie einfi bei Holland, fo jet bei 
Böhmen und, wo erſt des Reiche Ordnung feitzuftellen war, bei 
Thüringen und Meißen, lag im Willen ımb um Vortheile vieler 
Fürften; und es wirb dadurch um fo glaublicher, da vor andern 
Graf Eberhard von Würtemmberg und Erzbiſchof Peter von Mainz, 
um dem Könige neue Berlegenheiten zu bereiten, dem jungen Herzog 

zu feinen Forderungen aufreizten!). Da ftelite Johannes, von weichem, 
obtwohl einer böhmischen Königstochter Sohn, bei zweimaliger Er⸗ 
ledigung des Reichs in diefem Lande keine Rebe war?), au Albrecht 
das Begehren: Der König folle ihm feinen Erbtheil herausgeben; 
er gedenke nunmehr felber zu regieren, und ber Vetter möge um 
ihn fich weiter nicht beliüimmmern?). Das Schiebgericht der vier Grafen 
zu berufen?) war in dieſem Augenblide unthunlich, da einer ber- 
felben, Eberhard von Würtemberg, in entfchiedener Feindſeligkeit 
zum Könige ftand; alfo gab Albrecht dem jungen Vetter freundlichen 
Beſcheid, und vertröftete ihn mit der nächften Zulunft®). Doch 
diefe Antwort konute ald Weigerung aufgenommen, und eine Weigerung, 
wie fie einjt für den Herzog Rudolf gegolten hätte®), fo jekt zu 


* 2 Reimdronil 790. Eberhard if ja von Böhmen gewonmen gegen Albrecht; 
und mit dem Kölner wird der von Mainz die päpftlichen Briefe, die fie zurverfäffig 
dem Könige nicht vorwieſen, bei exfter Gelegenheit wider ihn geltend zu machen 
fuchen. 


2) Auch Balady Geſch. v. Böhmen II, 2, 55 findet e8 auffallend, daß von 
Johannes gar keine Meldung geichieht. 

) Qui (f. die Anm. 6 auf Seite 388) cum ad adultam aetatern perve- 
nisset, regem precibus movit, quatenus ei sua pars haereditarie reddere- 
tur, ut tunc ipse per se dominaretur, de suis indigentiis ad ipsum respec- 
tum non haberet: Chron. s. Petri Erfurt. 318, €. Bergl. Reimdronit 
TR. 

%) Angenommen, es fei noch nie beifammmen geweſen, wofilr wenigſtens feine 
mir befannte Urkunde fpricht. Ober {fi das in omnibus ei providendo (ſ. die 
Anm. 6 auf Seite 388) Folge eines Schiebfpruches, nicht freie Fürſorge des 
Königs? Im beiden Fällen hatte Johanues fid) nicht zu beklagen. 

6) Reimchronik 790. Chron. s. Petri Erfurt. 318, C: rege vero 
eius precibus dissimulante et pollicitationibus differente, intime super 
his dolens —. Chron. Volcmari ibid. 589, b: rex vero nec dedit, nec 
penitus denegavit; dedit enim sibi duloem promissionem, quandoeum- 
que se datarum quod postularet. Bed promissio, que differtur, affligit 
animam. 


% &. in diefer Geſchichte I, 509 zu Anm. 1 und 2 bie tiul, 14 ea. 1288, 





— — — —— f — os — | | — — ui 


derdernug bes junges Gerzoge; des Möndgs Crwicderung. DO 


Gunften feines Sohnes Johannes dazn gedeutet werden!), me für 
ihn re und Steier ein wirflihes Mitanſpruchsrecht zu 

Es war nad dem letzten, fiir die Sache des Reichs und des 
Herzogs Friderich von Defterreich exfolglofen, Feldzuge nach Böhmen; 
Zæonig Albrecht und Herzog Jehannes befanden fich zu Nürnberg?) 
Schon vor einem Jahre hatte der König feinen jungen Better als 
Herzog von Oeftsrreich,, dadurch defim Recht der Erbfolge in den 
Birftentgümern anerlennend, feinen Schiwefterföhnen den Herzogen 
Adolf und Ludwig vor Baiern in öffentlicher Anerlasmumg gleich- 
geſtellt). Jetzt machte er ihn wehrhaft®), und geftattete ihm, nicht 
dem eigenen Sohne Leupolb®), der in ihrer Begleitung war”), als 
Graf von Habsburg im Eigen die Innbesherrlichen Rechte auszu- 
üben®). Diefer Anfang konnte dem jungen Herzog beweifen, daß es 
des Königs Geſinnung nicht fei, ihn an feinem Erbthelle zu ver⸗ 
kürzen; Johannes nahm das Gewährte an®), und ließ füch bereben 
mehr zu fordern io). Nachdem König Albrecht Nürnberg verlafien, 
und Eiſenach 1!) und rankfurt12) beſucht, nad welch letzterer Stadt 


1) sub pens pretaxata: fo, die Urt. 2 Jänner 1299, zu Anm. 5 anf 
Seite 388 


2) Bergl. Reimchronil 7%. 

N) S. auf Seite 379 des Königs Url, 18 Winterm., 18 Ehrifim. 1307, 2 
und 9 Zänner 1308; wegen Johannes f. die Anm. 8. 

% S. auf Seite 210 Aum. 6 die Urf. 29 Auguftm. 1306. 

5” Der Beweis Tiegt ſchon in Johannes' Reuterfiegel: |. Urkunden zur 
Geſch. d. eidg. Bünde I, 78. Sein Vater Rubolf führte ſtets das Grafenfiegel mit 
dem Habsburger Löwen: f. diefe Geſchichte I, 678 Anm. 9, II, 1, 406 Aum. 4 jo 
wie 579 Anm. 3, und fonft. 

An Erſt nad) Johannes' verbrecheriſcher That gibt Leupold, für denfelben 
Gegenſtand, die Urt. Baden 15 Mai 1308: ſ. diefe Geſchichte IV, 1, 9 Anm. 3. 

5 S. auf Seite 307 Anm. 5 die Urt. Nürnberg 24 Winterm. 1307. Im 
Brief und Siegel heißt Johannes dux Austrie et Stirie, comes in Habsburg 
et in Kiburg,, necnon landgravius Alsatie; ebenfo fhreibt und fiegelt fein 
Bater, nur daß Rubolf in den fpätern Briefen Carniole et Marchie dominus 


fügt. 
* Beweis iſt die vorhergehende Urt. ſelbſt. Ober ſollte der Herzog hinter bes 
Könige Rüden ſich Brief und Siegel angemaßt haben? der Betrug mußte ſich 
leicht entbedden, uud ſchwerlich hätte Berchtold von Mulinen dazu Hand geboten. 
10%) Das zeigt die Folge. 
21) Am 30 Yänner 1308. 
ı) Am 21 Hornung, 5 und 20 Dlärz 1808. 
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Königin Eliſabeth iiber Wurzburg, wo fie Nachtlager nahm), an 
bie Sehrung von der nachſten Judenſteuer ſechzig Pfund Haller erhob 
und fie durch den Bürgermeifter Johannes Han verbürgte?), dem⸗ 
felben vorangegangen, zog er gegen Ende bes Märzmonats an ben 
Hein), traf zu Speier mit feinem Hofcanzler dem Bifchofe Johaumts 
von Straßburg zufammen*), und war an ber Mittwoche vor Dftern 
in Colmar ®). 

Inzwiſchen Hatte Herzog Friderich von Oeſterreich nichts verfäumt, 
was dem bevorftehenden Feldzuge nad Böhmen einen glücklichen 
Erfolg verfprechen konnte. Zu Gräcz ſchloß ex ein Schirm⸗ und 
Hülfsbundniß mit dem Grafen Heinrich von Görz, behielt nur das 
römische Reich, den Erzbifhof Kımrad von Salzburg und die Her- 
zoge Rudolf und Ludwig von Baiern vor, umd verjprad) bei Er- 
oberungen alle Rechte besfelben zu ehren und, ohne ihn einzufchliehen, 
mit den Brüdern Otto und Heinrich von Kärnthen feine Richtumg 
aufzunehmen‘). Bon Oräcz, wohln fpäter auch ber Erzbiſchof von 
Salzburg gekommen?), ritten beide Fürften nach Judenburg‘); Hier 
weihete ber Erzbifchof, an die Stelle des Kürzlich verftorbenen®) Bi⸗ 
ſchofs Ulrih von Sedau, den bisherigen ‘Dompropft Friderich von 

o — — 


1) Am 24 Jänner 1308. 

2) Fries Würzburger Chronik I, 429. Der Wortlaut felbft der haudſchrift⸗ 
lichen Stelle des Zeitbuche, von Reuß am 20 Herbftm. 1853 mitgetheilt, wurde 
mir am 21 Hornung 1854 durch die ehemaligen Schüler Rob. Goldlin und Joſ. 
Suppiger übermittelt. Der angerufene Brief fand fich nicht mehr vor. 

2) uUrk. (für die Eiftercerinnen zu Lichtenflern, de Clara stella; reichslchen- 
bares Gut Kunrads von Weinsberg zu Eigen, gegen Erfat durd) anderes) Schaf 
haufen 31 März (ij Kal. Aprilis) 1308 (r.n. a. 10; ind, vij, ftatt vj): Besold. 
Docum. II, 435. Dieſes Datırm find’ ih, gleich Böhmer, nicht vereinbar mit 
dem der Anın. 4. 

%) Url. Speier 1 April 1308: ſ. auf Seite 219 Aum. 6. Noch am 3 April 
urkundet der König in Speier; Auftrag, zu Gunften des Kloſters Odenheim, an 
den Landvogt Kunrad von Weinsberg. 

9 Url. Colmar 10 April 1808: Schoeplin Als. dipl. II 86. 

©) Urk. (des Herzogs) ze Grecz in Steyr 5 Mat 1308: Lichnowsky 
Geh. TI, Reg. S. CCCVL f. Zeugen: Biſchof Heinrich von Gurk; Meifter 
Berchtold des Herzogs oberfter Schreiber; Jacob von Frauenfeld deffen Hofmeiſter, 
Ulrich von Waldſee defien Hauptman in Steier, Nicolaus von Wartenfels — —. 

) Reimchronik 792. 

) Am 6 April (Samſtags nad Judica) 1308. 

9) Bald nach 2 Hornung 1808: Daſelbſt. 








In Oeſterreich und Bohmen geſtalten ſich die Berhaltnifſe güuuſiig. BOB 


Saljburgt). Zu ©. Veit in Zarnthen, wohin fe Hierauf gelangten?), 
umd wo Herzog Friderich den Bürgern die Rechte ihrer Stadt be- 
ftätigte®), war bereitö der Patriarch) Ottobono von Aquileia ange» 
lommen. Mit ihm wurde nicht nur Graf Heinrich von Görz, feines 
unb ber Gotteshäufer Trient und Brixen Vogt), um Iangjährigen 
Streit gefühnt, fondern ſchloß der Herzog von Oeſterreich ein enges 
Bündnig anf drei Jahre*). Hierauf, nachdem noch Friderich im 
Einverftändnif mit Erzbifchof Kunrad über das eroberte Kärnthen 
Hern Otto von Lichtenftein zum Hauptman gefegt, ſchieden die Fur⸗ 
ften, der Herzog Tehrte nach Gräcz zurücd®). 

In Böhmen felbft Hielten die Städte der geflüchteten Königin 
treu, wiewohl die ſchwäbiſche Beſatzung, als fle neuen Vorrath her⸗ 
beifchaffte, durch einen Hinterhalt der Landesbewohner großen Berluft 
erlitt”). Da legte Herzog Friderich feinen Hauptman in Steier, 
Hern Ulrich) von Waldfee, der kurz vorher noch in feiner Umgebung 
ſich befand®), nah Brünn in Mähren‘). Um ben Preis feiner 
Huld, und daß fie bei Gut und Ehren in Böhmen bleiben, gewann 
der Herzog Anhänger fo daß er, oder wer ihm nachfolge als Fürft 
in Oeſterreich, zu gleichem Rechte in bie von ihnen erlaufte Burg 
eintreten möget0). Böhmifche Landherren fandten Friderichen nach 
Gräcz Handveften ihrer Ergebenheit11), und nach feiner Rückkehr 
Boten nad) Wien, die ihn zum baldigen Heerzuge aufforderten 19. 


1) Den Mitterficcher. 

s) Am 7 April (des andern Tags; zu Anm. 8 anf Seite 892) 1308. 

s Am 5 April (Freitags vor dem Palıntag, des nächften Tags nad) S. Am⸗ 
brofien Tag) 1308: Chmel Der öfterreich. Geſchichtforſcher I, 212 ff. Iſt diefe 
Beſtãtigung zu ©. Veit ſelbſt ausgeſtellt, ſo ſteht die Rechnung der Reimchronik 
mindeſtens um zwei Tage zu ſpät angegeben. 

9) So wird er in der Urk. der Anm. 6 auf Seite 392 genannt. 

5) Am 8 April (wiederum des nächſten Tages früh; zu Anum. 2) 1808: 


Daſ. 798. 


© Daſelbſt; Friderich urkundet, für das Kloſter Alderſpach, zu Gräcz am 
13 April 1308: Reg. Boica V, 138. Vergl. dieſe Geſchichte IV, 1,6 zu Anm.7 
und 8. 

„Vmb den Baſchang“ (Ende Hornungs) 1808: Reimchronik 792; nud 
ſ. auf Seite 381 zu Aum. 5. 

8)0) Daſelbſt; dazu die Aum. 6 anf Seite 392. 

#6) Urk. (2 Brüder von Roſenthal; Burg Hafened, um 750 Pfund Wiener 
Bfeuninge) Wien 21 Janner 1308: Lichnowsky Geſch. II, Reg. ©. CCOYIL. 

110) Reimchronik 792 und 794. 
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Heiarich von Karnthen, bereits zerworfen mit jenen, bie ikm al 
ihren König ins Band gerufen, ward vornehmlich durch die Anweſen⸗ 
beit des Grafen von Würtemberg, fowie auf na Werbung um 
fremde Hälfe, zum Befthalten bemogen!). Herzog Friderich hinwieder 
ſicherte ſich, durch Verpfändung von Gut um dreihumdert Mark 
Silbers, den Beiſtand ungariſcher Edeln?); und ſtand, als von Des 
Grafen Iwan von Guſſingen Tode?) die Nachricht nach Wien kam, zu 
Vertheidigung ber eigenen Gränzen gegen mögliche Unruhen gerüſiet . 
So erwartete er deu Aufbruch, bes Konigs. 

Albrecht war aus dem Elſaß nach Bafel gelommen auf S. Peters 
Berg in den Hof der Mine. Dahin gieng um die Lehen feiner 
Kirche Biſchof Otto, entſchloſſen, wenn fie ihm abgeſchlagen würden, 
den König zu ermorden*); in feinem Gefolge war Hugo zur Sonne, 
Bürger der Stadt, um, da der Biſchof nicht Teutſch verftand, fein 
Begehren verzuiragen. AUS nun Otto vor dem Könige huldigend 
ſich verbeuge, und Albrecht, zum Dolmetich gewandt, fragte: Was 
der Schüler wolle; glaubte der Biſchof, jung und gähen Zone, 
in des Könige Wort eine Weigerung zu vernehmen, und rief hitzig 
und wieberhelt: Was fagt er? Hugo, die Wuth des Biſchofs zu 
befänftigen, erwiederte gelafjen: Gern wolle der König ihn morgen 
belehnen, und ber Kirche Baſel ihr Recht thun; worauf Otto, unter 
Berneigung und Dank, fi entfernte. Albrecht aber, dem das 
Auffahren des Biſchofs nicht entgangen, verfieß fogleih Bafel*), 
und gab Befehl zur Belagerung des Schloffes Fürftenftein, welches 
Hr Werner von Rothberg, Nitter, mit Yohannes feinem Sehne 

1) Daf. 790 und 804. 

2) Url. (8 Brüder von Babanich) Marchpurg 15 März 1308: Lichnowsky 
das. Reg. 594; damit übereinftimmend, Reimchronil 792. 

a) Kın 5 April (Greitage nach Subicn) 1308: Daſ. 79. 

5) Venit autem episcopus eo animo, quodai eum renuisset investire, 
quod eum voluit occidisse: Albert. Argentin. 113, 40. Bielfältig wird 
das Jahr 1307 angenommen, was wohl nicht möglid if}; die Zeitumftände des 
Könige und bes Biſchofs, dann die Belagerung Fürftenfteins (ſ. dieſe Geſchichte IV, 
1, 1), pafien allein zu 1308. Alb. Arg. ibid. 37 jagt zwar nur quadam vice; 
aber ex venbinbet fogleich bamit, was in der Aum. 2 auf Seite 395 folgt. Andere 
fetgen wirflich 1308, und Lüth y im Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1833 S.364 f. 

vermutet woß! mit Se Albrecht Habe Oſtern (14 April) zu Baſel gefeiert. Da⸗ 
mit läßt fih daun bie Ergäblung ber &eim qronit 796 {., mutatis mutandis, 
vom 19 und 14 April 1508 gar wohl vereinigen. 

© Alles, nad) Albert, Argentin, 118, 87-48, 


Der King zu Vaſcl; Drokung des Biſchete. Beru und Freiburs. 805 


für den Bifchof in Obhut hatte). Mac dieſem in der dritten 
Worhe?), als die Königin Elifabeth an dem mindern Bafel vorbei 
nach Rheinfelden fuhr, und Biſchof Otto, herauseilend, ihre Für⸗ 
ſprache um des Königs Huld anflehte, ließ Ritter Kunrad der Mönd, 
der beim Wagen der Königin war, bie Roſſe fchnell antreiben, fo 
daß der Biſchof mit Kath überſpritzt wurde). 

Wenn des Biſchofs von Bafel ſchlechtverhehlte Abficht*) geeignet 
war, durch das Verführerifche eines fo bochgeftellten Beiſpiels Bos⸗ 
wilfige zu beftärken und minder Entſchloſſene zu ähnlicher That 
aufzureizen®); fo bewirkte dagegen bei Klügern und Wohlwollenden 
die Gegenwart oder Nähe des Königs ein Entgegenlommen an ihn 
oder fein Haus, Nur wenige Wochen früher mar Graf Rudolf 
Herr zu Neuenburg mit Bern ein zehenjähriges Burgrecht und Bund⸗ 
niß wider alle eingegangen, und hatte, unter alleinigem Vorbehalte 
Johannes' von Chalons Herrn zu Arlay, der Bifchöfe von Baſel und 
Lauſanne, und feines Verwandten Wernerd Herrn von Montfaucon, 
ben Bürgern verfprochen, auf Verlangen Berns fein Burgredit mit 
Freiburg aufzugeben und vierzehen Tage darnach wiber biefe Stadt 
zu ftreiten®). Jetzt erklärte Laurentius der Münzer Schultheiß von 
Bern, mb mit ihm Ruthe und Gemeinde feiner Stadt, zu Laupen, 
wo fie und die von Freiburg zufammengelommen: Da fie das Un⸗ 
kraut der, vom böfen Geiſte berrübrenden, Zwietracht beider Städte 
mit der Wurzel austilgen wollen; fo ſage Bern feine Heben öcht⸗ 
ländifchen Eidgenofien um Zodtihlag, Gefangennahme, Wunden, 
Brand, Raub und was immer die Freiburger und bie ihrigen bie 
anf den heutigen Tag an Bern mb den feinigen verübt haben, 
gänzlich lebig und 108; auf diefe Stillung allen Zwiftes und Haders, 





1) Ibid. 113, 50. Die beiden Rothberge, nit ihren Vornamen, nennt [deu 
die Url, 29 Weinm. 1295: Difberger Briefe. 

2) Am 30 April 1308, oder doch kurz vorher; denn es folgt: Crastino au- 
tem — —, mit dem Morbanichlage zu Baden, 
) Albert, Argentin. 114, 5—$8, 
9) Die Erzählung bei Alb. Arg., als wahr angenommen. 
7 Bergl. Bel (f. deffen Schrift in dieſer Geſchichte IV, 1,1 Aum. 1) pag: V 


9) Urk. mung 1308 (anno incarnationis 1800 —— pridie Cal. 
Martü): & Stans al Bern; Zurlauben Tabl. topogr., Preuves pag. 
129. 


se 
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und Herftellung vor dauerhaften Frieden und Eintracht, gelobten 
bie Berner eiblich nie bamiderzuhandeln und zu feiner Zeit Forderungen 
darum hervorzufuden!). Bon Zürich trat die unlängft erwählte und 
von Conſtanz beftätigte Aebtiffin Elifabeth vor König Albrecht, hul⸗ 
digte, und empfieng die Neichsfürftenlehen ; worauf derfelbe bes Gottes» 
baufes Vaſallen, Dienftmannen und Leuten gebot, ihr als feiner 
Fürſtin umd ihrer Frau in allem. zu warten und zu gehorden. 
Diefen Befehl erließ Albrecht aus dem Schloffe Baden ?). 

Dahin Hatte der König, überaliher bie Rüſtungen betreibend 


wider Meißen und Böhmen ®), mehrere Fürften mit fich geführt und 
anbere berufen. Bei ihm waren, außer vielen Herren und Rittern 
der obern Lande“), fein Vetter ımd Sohn die Herzoge Johannes 


und Leupold von Oeſterreich, und fein Schwefterfohn Herzog Ludwig 
von Baietn®); es kamen auch der Erzbifchof Peter von Mainze), 
Johannes Biſchof von Straßburg”), die beiden Canzler des Reichs 
in Teutſchland umd des Königlichen Hofes, ſowie Abt Heinrich von 
©. Gallen. Der Herzog Johannes hatte indeffen, in der Erwartung 
eigener Herrſchaft getäuſcht und fortwährend aufgereizt®), unheilvollen 


4): Urk. Lanpen 7 April 1808: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1897, 
&.230 f.; Recueil dipl, du cant. de Fribourg I, 29 f. Offenbar in der 
Nähe des Königs und unter den Augen feines Landvogts, des Grafen Otto von 
Straßberg, budt fich die Stadt Bern; aber mit Albrechts Ermordung ſchwillt 
ige wieber der Kamm: |. in dieſer Geſchichte IV, 1,2 Aum. 2'Bie Urk. 8 Mai 


1308. 

2) 6©. auf Seite 230 Anm. 3 die Url. Baden 25 April 1308. 

) Anno domini M.occ.viij. rex contra Misnam et Bohemiam gerens 
aniımum acerbatum, qualiter eorum contra se versutiam et fraudulen- 
tiam declinaret, gladium acuit, arma instruit,, militem allicit, regni civi- 
tates circuit, propositum aperit: Anonym. Leob. 891, oder Joh. Vic- 
tor. bei Böhmer Fontes I, 355. &. noch die Stelle auf Seite 376 Anm. 5. 

* Mehrere der Hauptfächfichften nennen wohl in biefer Gefchichte IV, 1, 9 
Anm. 1 und 5 die Urk. 8 Mai und 15 Bram. 1308. 

5 Die Drei, mit dem von Mainz, hat der Anon. Leob. oder Joh. Vic- 
tor. ibidem. 

©) Chron. s. Petri Erfurt. 318, A; Reimchronit 797, bie jedoch 
auch Trier nennt, was unmöglich ift, und Eöln. 

) Ihn, mit Ludwig und Johannes, gibt Küch emeifter Neue Casus mon. 
s. Galli, in der Helvet. Bibliothet Städ V, S. 90. 

s Nie mehr als jet, wo Böhmen bereits wantte, that e8 bes Königs Fein⸗ 
ben Roth, ihn in den eigenen Erblanden, kei e8 durch Aufftand, zu beichäftigen ober 
doc) zu'lähmen. Nepos tandem, se suis semper frustrari petitionibus cer- 
nens, — instinotu etiam quorundam principum motus, quibus rex erat 





Der Köuig zu Baden; des Herzoge Johannes Bertraute, 397 


Gedanken oder Rathfchlägen Gehör gegeben; er wollte bie Anweſen⸗ 
heit der Fürften benügen, um durch ihre Fürfprache den Erbtheil 
zu erhalten, welchen er vom Könige forderte, ober bann für bie 
—— deren er Albrecht beſchuldigte, an ihm ſelber Rache 
nehmen! 

In des fürftlichen Yilnglings Vertrauen waren die Edelleute 
Rudolf von Wart, Rudolf von der Balm und Walter von Eſchen⸗ 
bacp), weiche des Herzogs Landtage zu‘befuchen Hatten, die er, wenn 
ihm gelänge feine Abficht durchzuſetzen, als Graf von Habsburg und 
Kiburg im Thurgau und Argau halten würde?). Cr konnte fie 
kennen feit dem böhmifchen Kriege, aus welchem ber von der Balm, 
wohl auch der von Eſchenbach, die Ritterwürde heimbrachten‘); nur 
Rudolf von Wart hatte, als junger Mann, noch die lebten Tage 
des Könige Rudolf gefehen®). Sie mochten bei dem jungen Herzog 
langvermißten Einfluß, gleich) ihren Vätern Amt und Ehre‘), auch 
wohl reichere Lehen”), und MWiederherftellung des finfenden Reich⸗ 
thums 8) erwarten. Klagen Aber König Albrecht Hatten ihre Häufer 


invisus, quum avidissimus et importunus nimium esset in perquirendo et 
exigendo regalia et imperialia iura, cum nonnullis in necem patrui con- 
spiravit: Chron. fr. Franc. Pipini apud Muratori Ber. Ital, Scrip- 
tor. IX, 746. 

1) Vitodurani Chron. Ausg. v. Wyß S. 42: patruelis dux Johan- 
nes, als habe der König bona sibi ab eo ablata restitui — — denegasset et sus 
fore assereret, ob hoc nimis iratus effectus - — —- in necem regis con- 
spiravit. Albert. Argentin. 113f.: Johannes autem dux — — libenter 
habuisset sua,instans ferventer ut sibi saltem munitiones aliquasassignas- 
set; ad quod cum rex induci nequiret, — — tandem ipse Johamnes dux 
mit Wart, Ejchenbad; und Balm, regem interficere' oogitavit. Chron. 8. Pe- 
tri Erfurt. 318, D: ‚intime super his dolens, tantum nefas est 
was, ipsum regem petruum suum, a quo & iuventute nutritus fuerat, nihil 
mali de ipso suspicantem, fraudulentissime occidendo. 

”) Die Darſtellung ihrer beſondern Berhältuifle if} vorausgeſchickt: für Bart, 
auf Seite 270; Balm, S. 285; Eſchenbach, S.275—285. - 

2) Das modite gefchehen,, wenn er die Gefammtuerwaltung führte; bei einer 
Theilung mußten nach dem Borgange von 1288 bie Graffchaftsrechte dem Aeltern 
bleiben, und Thurgau und Argau konnte Johannes, ohne Aufflend gegen den Köe 
nig oder deffen Söhne, in feinem Falle 

% S. Urkunden zur Geld. d. eidg. Bünde II, 74 f. 

2) Daf. 88; und f diefe Gefejichte IL, 1, 456- Anm. 1. 

© Vergl. Url. 29 Auguftim. 1245 (Bart; ſ. diefe Geſch. daf. 455 Aum. 9% 
Url. 18 Auguftm. 1254 (Balm, f. daf. 391 Anm. 5); und Urt. 22 Mai 1294 

(Eipenbad,, |. daf. III, 1 bei Zürich) 

2) Bergl. Url, I März 1805; namentlich bei Eſchen bach, und zur Anm. 4 

anf Seite 896, 
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feine); wußten doch Her Jacob von Bart?) und Mangeld von 
Eſchenbach, diefer jünger als Her Walter, jener ülter als Her Ruboff, 
nichte um die Anfchläge ihrer Brüdert). Aber der König Hatte dem 
Freien Thäring von Brandes, Balms Anverwandten, um feiner 
Schuld willen das Lehenrecht abgefprochen*); dieſer Schritt mochte 
bie Ebelleute verletzen oder fie umb andere mit übufichen bedrohen, 
hinwieber ihnen felber den Anhang Gleichgeſinnter fichern‘). M 
dieſen drei Freien und Hern Kunrad von Tegerfeld, einem Ritter, 
verſchwur fich Herzog Johannes, wenn ihm feine Forderung abge: 
ſchlagen würde, den König umzubringen®). 

Am Montag vor eintretenden Monat Mai?) kam gen Baden 
der Abt Heinrich von S. Gallen; mit ihm Nitter Ulrich von Aim⸗ 
genberg, Bruder des verftorbenen Biſchofs von Eomftanz. Unge⸗ 
achtet vieler Bitten hatte Heimrich vom Könige noch nicht erhalten 
können, daß er günzfich auf Wil verzichten wollte*). Albrecht Hatte 


1) Wohl jagt Albert. Argentin. 114, 14 — 17: Waltherus quoque 
de Eschibach, cum a rege sibi ablata repeteret (e8 könnte wohl nur ber 
Kasf ber oberlänber Befigungen gemeint fein; |. auf Seite 283), dioens: se re 

gis consanguineum, et patrem suum in servitio regis ocoisam (das Täuuie 
A nur anf Albbrecht als Herzog beziehen, nach 10 Auguftm. 1296 Berchtelde 
letztem urkundlichem Borlommen); nec proficeret, quod pariter ipsum poaset 


‚ dixit rogi. 

a), &. zu Komm. 7 und 8 auf Geite 270. 

9 Beide verbleiben bei Recht und Beſttzthum och in deu Jahren 1821 — 
133; |. —— — 2, 277 und 279 ff. 

9 Die Berſchuldung gegen König Albrecht und deren Umſtände ſtnd nicht 
näher angegeben, aber bie Folgen zeigt die Urk. 30 Herbſim. 1818: ſ. dieſe Geſch. 
IV, 1, 298 Anm. 1, und 851. 

5) re Umgehung uub Bermunbtiäuft  bafauß 111. und 292 Am. 4-6, 

©) : Gera möchte man bie eberiegung bes Mordes bezweifeln, wem mich 
alle Quellen fie bezeugteu; das Verwirllichen feiner WBlinfche war wohl uach dem 
Morde für Johannes nicht leichter, aber den Hetzern ward gedient! Vergl. noch 
Reimchronik 795 fi. Volomari Chron. apud Oefele Scriptor. II, 589, 
aber Mon. Fürstenfeld. bei Böhnier Fontes I, 28 f.: Cum ergo longs 


assumptis sibi quibusdam nobilibus, qui etiam quibusdam causis exigem- 

tibus oonceperant talia contra regem; his ooniurstas et stricte foodere 

copulatus die nootuque observabant regem, quomodo eum dolo tenerent 
oochderent. 


et 
) Am 29 Aprii 1806. 
8) „voelte ziehen vom Wil und au finen tob“ ; gemeint if Die Vogbei Aber Die 


Herzog und Edle verfänobren ſich den Märig umzubelngen. 398 


früh gefoftet, und nahm dann Speife; nad dem Mittagmahle er- 
ſchienen vor ihm der Abt und Her Ulrih, und erhielten alfobald 
Beſcheid!). Darauf zu Nacht waren die Herzoge Ludwig von Baiern 
und Johannes von Defterreih, Biſchof Johannes von Straßburg 
und bie übrigen Herren, des Abts Guſte. Dienftage am letzten 
April ſchied Heimrich von Baden®). Desfelben Tages®) trug fich zu, 
daß, als ein im Lande wohlbelannter Wandersman, von fernen 


Gegenden kommend, Baden zuritt, ein ganzer Schwarm Welpen) 
ihn fo unverſchens überfiel, daß er kaum, wit dem Sattel feines 


Roſſes gededt, zu Fuß fortlommen mochte, indeffen das Thier deren 
Stichen erlag. Auf den König, dem der Reuter die Mähre er⸗ 
zählte gleichfam um ihn zu warnend), machte fie fichtlichen Eindruck; 
die Verſchwornen, als feien fie verrathen, enthielten ſich kaum Hand 
an ihn zu legen ®). | 

An der Mittwoche dem Fefttage der Heiligen Zwölfboten Philipp 
und Jacob), als der König aus der Kirche gelommen, Tieß Herzog 
Yohannes in gereister Stimmung nochmals fen Erbe fordern®). 
Albrecht rief den jungen Better, und bat ihn freundlich ſich zu ges 
dulden, bis er, heimgekehrt von dem Zuge wider Bohmen, ihm thun 
möge nach der Billigfeit; auch von dem erfauften Gute werde er 


1) „vnd wurbent da gevertiget”: Kiichemeifter 90; nad von Arx Geld. 
d. K. S. Gallen II, 7 hat Abt Heinrich „mit Alberten noch ein Geſchäft in Baden 
„abgethan“. Der König bat alfo eutſprochen. Tſchudi und, nad ihm, Müller 
gebe die Worte des Zeitbuche für einen Abſchlag. Für fie Ipricht die Uxk. 1 Mai 
1810 (f. diefe Gefchichte IV, 1, 103); gegen fie fchon des Abts Zuzug vor Schua- 
beiburg (f. dafelbft 62 Anm. 4), und der Umſtand daß Albrecht, um bes Abts Hülfe 
zu haben, wohl gewähren, aber nicht fogleich verbriefen mußte. Das ließ mau ihn 
am 1 Mai 1310 entgelten. 

s) Am 80 April 1808: Küdhemeifter 90. 

) Quod dum proxima die precurrente necem regis Alberti (alfo am 
30 Ayril) in balneis naturalibus (Baden) extitisset: die Quelle der Ann. 6; 
Tſchudi heist den 28 April. 

4) marima multitudo vesparum et sttacorum. 

%) subintulit eius vite periculum, nis caute ambularet, 

% Vitodurani Chron. 22, a, oder Ausg. v. Wyß ©. 62. 

) Am 1 Mai 1308. Andere bezeichnen ihn mit S. Walpurgis Tag; Al- 
bert. Argentin. hat Cal. Maü, und Hüpli’s Chronif (angebliche Klingen- 
berger) Ausg. v. Heune ©. 40 au dem 

5) Reimchronitk 797 f., weicher bier und im Nächſtfolgenden bie Einzelhei⸗ 
ten entnommen find, durd Mainz und Eonflanz; Alb, Arg,, dund den Viſchof 
son Strafkung. 
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feinen Antbeil befonmen, und bes Reiches Fürſten Genoß jein!). 
Für jet fol er in des Königs Kammer fenden, und foniel nehmen, 
um auf die böhmifche Reife hundert. Roffe auszurüften?). Johannes 
blieb bitter; der König, arglos, ahnete nicht was in bem Jünglinge 
vorgieng. Es ward Efienszeit; Blumen wurden gebracht?), und von 
Albrecht jedem dev Säfte ein Kränzlein, das ſchönſte dem. Vetter aufge⸗ 
jet, Der König fpeifete, fröhlich. Herzog Inhannes, vor Ingrimm 
weinen, legte das Kränzlein auf den Tiſch; er und feine Verſchwor⸗ 
nen berührten die Speifen nicht‘). Da kam die Kunde, ‚die Königin 
nahe von Rheinfelden?) ; fie eilte, heißt. 8°), um den König vor 
des Herzogs Haß zu warnen, Albrecht erhob ſich, ihr ungeſäumt 
entgegenzureiten; Sohannes und bie in. feinem Geheimniß waren, 
die. Gunſt des Anlafies ergreifend, faßten ſchnell ihren Entihluß?). 

Der König, mit Heinem Gefolge®) und, nach feiner Gewohn⸗ 
beit, ohne Wehr und Bededung®), ritt vom der Veſte Baden 
zwilchen Anhöhen und dem Limmatfluſſe durch die, eine gute Weg⸗ 
ftunde lange, Thalgegend auf ber Straße nach Brugg. AB er au 
die Reuß gelommen, Hatten bie zu feinem Morde Verfchwornen auf 
der einzigen Fuhre bereits über diefen Fluß gefegt1), Die Gegend, 


1) Reimchronik 798. Johannes iſt diejes bereits am 29 Auguſtm. 1306, 
jedoch noch ohne eigenes Fürſtenthum, wie es auch fein Bater Rudolf war. 

2) Dafelbft; und vergl. die Anm. 4. 

°) Das, Salvey und Rauten; Alb. Arg., Roſen. 

9 Daſelbſt 798. Albert. Argentin. 114, 9—14, und 17—19: Cra- 
stino autem, rege existente apud.locum suum Balnearum,, ac Johanne 
episcopo Argentinensi rogante regem, ut praedicto duci de munitionibus 
suis aliquid assignaret, rege vero respondente quod vellet ipsi duci com- 
mittere centum galeatos in expeditionem regis versus Bohemiam, et post 
reversionem vellet sibi aliqua assignare, hocque per episcopum ad ducem 
perlato, dux, dicens se nihil habere et coommissionem gentis sibi facien- 
dam esse onerosam, episcopo respondit: se mortem et suorum ablatio- 
nem ad paris iudicare. — — Prandentibus autem illis cum rege ausque 
filiis, rex cuilibet filiorum et Johanni duci unum crinile rosarum posuit 
super caput; dux autem flens suum crinile posuit super mensam, ipseque 
et sui Consortes praenominati oomedere noluerant in mensa. 

©. zu Anm. 3 auf Seite 395; vergl. Albert. Argentin. 114, 20, 
amd Reimchronitk 798. 

n a jagt alfo mir“: Daſelbſt. 

D 

9) Schen Sade und Gang ſcheinen es zu beweiſen. 

N) Bergl. Cloſener S. 49, 

10) Cum autem post prandium rex vellet equitare ad reginam in Ri» 
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nuch einigen Anfteigen gegen "daB Dorf Windiſch, dutch den nahen 
Zufammenfluß von Reuß und Are nur mäßig offen, zicht ſich ſofort 
zwiſchen Satfelbern Hin; Hier, am hellen Tage, Angefichts der Stadt 
Brugg, tm Eigen worüber Herzog Johannes vor kurzem zu walten 
begommen, unweit von bem Stanmſchloſſe Habsburg, wurde König 
Albrecht erwartet 1, Als auch eg die Führe verlafien und, min 
wieder zu Ruß, die Steig Hinauf feinen Begleitern voran, im heitern 
Gefprache mit dem Ritter von Eaften, auf das Feld zwiſchen Win⸗ 
dich md Brugg gelommen war2); da fteliten bie Verſchwornen ſich 
ihm in den Weg?). Urplötzlich, bevor ber König, des Ernftes ge- 
wahr (fie fielen feinem Pferde in bie Zügel), wehrlos wie er war 
am Hilfe rufen konnte, folgte auf höhnende Worte die fo nieber- 
teächtige als gräßfiche That). Der Herzog Johannes, die Edellente 
Rudolf nom Wart und Rudolf von der Balm, ſchlugen und ftachen 
in blinder Wuth den Hinterliftig Lieberfalienen über Stirn?) und 


feldam, venissetque ad flumen Rusam, Johannes dux et sui primi in navi 
ascenderunt, que ibi unica erat: Albert. Argentin. 114, 20 f.; „und do 
„ec | kam zuo dem wafſer, genant | die RAff, vnd er uud ſtin: diener ober das 
„waffer | fuorent; Do bett fich her- | Hog Hans vor vber das | waffer gemacht“ : 
Chromik in Zärtdy bei Fäſi, mit dem Schlußwort Explicit in vigilia Epipha- 
nie Anno (1458). Dagegen Chron. s. Petri Erfurt. 318, B: Cum itaque 
ad fluvium dietum Bucaze rex cum fratruele aliisque familiarıbus utrius- 
que, ceterisque subsequentibus a longe, pervenisset, navem uterque ut 
transmearet citius est ingressus; ordinaverat itaque Johannes, ut sui fa- 
miliares secum insilirent navem, regis familiaribus sic exclusis. Ebenſo 
Reimdhronit 799, Chron. Cl. Neoburg. 480, andere. 

1) Bergl. Lichnowsky Geſch. II, 388 Anm. 92. 

2) Anonym. Leob, 892; Gerbert Crypta 100; Reimdronit nemt 
Dietegen von Caſteln. 

5) Cum autem ipsum fluvium transfretassent, ipse cum suis compli- 
cibus, quos ad idem sibi confoederaverat, regam oircumdedit nihil talium 
saspicantem: Chron. s. Petri Erfurt. 818, B. Seguenti autem vice 
transeunte rege et equitante per sata, sicut in more habuit,, collöguente 
sibi diotode Casteln, milite; accesserunt Johannes dux et sui: Alb. Arg- 
114, 225. Reimhrenil 79. | 

) primnmsque Budalfus de Wart dixit: Quam diu istud cadaver equi- 
tare permittemus? ac Rulassingen famula eius frennm equi regis appre- 
hendente, Johannes dux —: Alb. Arg. 114, 23—25. Bergl. Reimchronik 
19. 

% „Der Hieb ift oberhalb dem Linken Auge und gehet durch die Hirnfchale 
„durch und durch, von außen ungefähr 21% und von innen faft 1 Zoll lang“: fo, 
Litzel in feiner „Hiftorifchen Beſchreibung der Taiferlichen Begräbniß“ 1751, als 
Augenzeuge zu Speier bei dem auf Befehl Kaiſers Karl des Sechſten vom 26 — 
29 Hamm. 1737 vorgenommenen Unterjuche der Kailergräber. 


Rapp Reitsgefhigte II, 2. 26 
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Wange, durch Nacken und Bruft‘); Her Walter von Eſchenbath, 
ohne Hand an den Lonig zu legen, war bei der Thate). Albrecht, 
ſprachlos, unmädtig, ſank in feinem Blute zur Erde®); Biſchof 
Johannes von Straßburg, der berzugeeilt kam, fand den durch feigen 
Mord fo grauenhaft Entftellten fterbend +). Die Mörder waren da 
vongefprengt®) ; Cafteln ſetzte ihnen nad 9). 

Solches Lebensende, in feinem Eigenthume und durch die Hand 
feines Brubdersfohnes, nahm der römische König Albrecht im zehenten 
Jahre feines Waltens”). Wit ihm brach die legte Kraft, entgegen 
der Eigenmacht der Fürften, zu Behauptung ber Reichegewalt?). 


1) Johannes dux, cultrum extzahens, collo regis infixit; Budolfus 
vero de Wart regem gladio perforavit, Udalricus (trrig für Budolfus) vero 
de Palma faciem et caput gladio diuisit: Albert. Argent. 114, 251. 
Chron. s. Petri Erfurt. 318, B: quem primo verbis prooacibus aggre- 
ditur, deinde extracto gladio unam partem capitis cum oculo et maxills 
abscidit eidem, ceteri vero cum gladiis oonfoderunt. Bergl. Chron. Cl, 
Neoburg. 480; Anonym. Leob. 892; Reimchronit 800. 

2) Waltherus vero de Eschibach ‚ licet regem facto non Iaeserit, in 
terfuit tamen: Alb. Arg. 114, 27. 

sw) Reimchronik 800 und 801. 

s, Alle Quellen; dazu Volcmari Chron. 589 f., oder Mon. Fürsten 
feld. 29: ut manum ultoris potuissent evadere, protinus fugam cursu o0n- 
cito inierunt et, intrantes viam Kayn, nusquam erat eis tutum refugium. 

N) Reimchrouik 802. 

7) Albert. Argentin. 114,28. Chron. s. Petri Erfurt. 318, D: 
qui gloriabatur in virtute exercitus sui, nobilitate generis, affinitatis am- 
plitudine, qui multos principes sua potentia devicerat, nobiles subieoe 
rat, terras intraverat et vastaverat perlonginguas, ecce! in paterno do- 
minio, in natali solo a fratris filio dolose occiditur circumventus. Bergl. 
* Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde I, 79 f. Rudolfs von Liebegg Klag- 
gedicht. 

) Ut ergo defunctum Caesarem fama velox per orbem nuntiarit, 
magnus apud omnes stupor invasit ob eius caedem, multique super eum 
iudicantes perfidiam nepotis increpabant; plerique illum digne perem- 
tum, eo quod nepotem male foveret; sed fere cetera procerum multitudo 
Germaniae, odii vel invidiae labe corrupta, Caesarem gladiis occubuisse 
laetata est: Ferreti Vicentini Hist. apud Muratori Ber. Ital. Scrip- 
tor. IX, 1050. Dazu Aum. 8 anf Seite 896 f. 














Beilagen. 


1298, 20 Herbfkimonat. 
(Haus, Oof · mub @tantsarchiv Wien: Oopis de’ Commemoriali I, 288 f.) 
Albertus dei gratia Romanorum Rex semper Augu- | stus. Vniuersis 

. Sacri Romani Imperij fidelibus, presentes litte- | ras inspeoturis, gra- 

tiam suam et omne bonum. Dilectorum fide- | lium nostrorum eivium 

Ratisponensium grata, que nobis et im- | perio semper impenderunt ob- 

sequia, et adhuo impendere poterunt | gratiora, ad heo serenitatem Re- 

‚giam invitant efficaciter et inclinant, | ut simus eisdem &t in iustitia fa- 

ciles et in gratia liberales. Quapropter | noscere volamus vniuersos, tam 

posteros quam presentes, quod nos, volen- | tes eivibus antedictis in ius- 

tis et rationabilibus e 

eis a divis imperatoribı 

et Stirie, predecessori 

delicet quod neo pro ĩ 

quam alio extraneo, se 

impignoratoribus corsa 

cium et iusticia fuerit 

benignitate Regis me 

etiam superabundante 

lis Imperij fideli- | bus 

modi confir- | mationit 

molestare; | quod qui 

verit in- | cursurum. Iı 

conscribi, et Maiestatit 

Rotenburg, duodecim 

duoentesimo nonagesi 

nostri anno primo, 

Begis (begreiffich; Regenaburg wird für Benebig die Urkunde ale Abſchriſt gege« 

ben Haben.) 

(Angeführt auf Seite 24 Ann. 2.) 


1298, 26 Wintermonat. 
(Haus, Hof. und Staatsarchiv Wien.) . 
Nos Otto dei gratia Marchio Braudeburgensis et de Landsberg te- 
more presentium profiteutes | deolaramps , quibası-arpedit  vainersis: 
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Quod, cum frater noster dilectus Hainricus marchio | Brandeburgensis 
illustris inclitam dominam illustrium dominorum ducum Bawarie soro- 
rem, | de maturo consilio et applausu jocundo amicorum parcium, duxe- 
rit per verba de | presenti legitime in vxorem; Nos eidem domine in do- 
nationem propter nuptias | proventäs sive redditus, ad valorem duode- 
cim milium marcarum computatos et | estimatos, a tempore nuptiarum 
suarum ad duos annos continuos dabimus et | promittimus nos daturos, 
constituentes, prestantes et obligantes vna nobiscum | fideiussores pro 
eisdem redditibus sive proventibus sub condicionibus infra scriptis: | 

venerabiles dominos Halberstadensis, Merseburgensis, Brandeburgensis 
ecclesiarum episcopos, fratres | nostros dominum Conradum marchionem 
et predictum dominum Heinricum marchionem illustres, et fratru- | elem 
nostrum dilectum dominum Johannem marchionem, comitem Albertum 
de Anehalt et | comitem Bernardum de Anehalt illustres; comitem Mei- 
nerum de Sladum, comitem | Heinricum de Honstein, comitem Burchar- 
dum de Lindow, dominum de Helderun- | ge, nobiles; dominum Theo- 
dericum et suum filium dominum F'rredericum dictos de Torgow, | domi- 
num Ottonem de Ylburg, dominum Wiboldum de Forste, dominum 
Theoderi- | cum de Kercow, dominum Berteramnum de Benz et domi- 
num Berteramnum de Ste- | geliz. Quod si in termino memorato prefati 
proventus sive redditus pre | dicte domine assignati et dati sive exeo- 
luti non fuerint, cum conpromisso- | ribus nostris civitati Brandeburg. 
nos ad obstagium presentabimus, postquam | requisiti fuerimus infra 
mensem; in eadem tam diu continue manentes, | donec prefate domine 
de premissis redditibus ad plenum fuerit satisfactum. Nichilo- | minus 
episcopus Halberstadensis et comes M. de Sladum intrabunt Halberstat, 
et comes H. de | Honstein et dominus de Helderunge se Nordhusen pre- 
sentabunt, ob- | stagium facientes. In predietorum omnium euidentiam 
pleniorem | presentes litteras conscribi iussimus et sigillorum nostrorum 
appensionibus | communiri. Acta sunt hec, et data, Nurenberg, Anno 
domini M® | cc® Ixxxx viij. Sexto Kalendas Decembris. 

Die beiden Siegel hängen. Der Brief ift fehr ſchlecht gefchrieben. 
(Angeführt auf Seite 16 Anm. 6.) 


3. 


1299, 19 Mai. 
(GGaus⸗, Hof- unb Staatsarchiv Wien.) 

Albertus dei gracia Romanorum Rex semper Augustus, Vniuersis Sa- 
eri Romani Imperij fidelibus Imperpe- | tuum. Dum Sacri Imperij Prin- 
cipum, per quos idem Imperium tanquam Bases egregias sustentatur, in 
hijs que perti- | nerit ad Regiam maiestatem, peticiones et vota pij fauo- 
ris applausu eomplectimtr,, Regalis ezdellencie decus attellimus, | et 
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eosdem Principes ad denocionem Imperij feruencius exeitamus. Noue- 
rint igitur presentis etatis homines et future, | Quod nos pure fidei ac 
preclara deuocionis insignia, quibus Illustres Otto, Ludwicus et Heinri- 
cus Duces Karinthie, | Comites Tyrolis et Goricie, Aquilegiensis, Triden- 
tinensis et Brixinensis Ecolesiaram Aduocati, Principes et Sororij nostri | 

Karissimi, Nos et Romanum Imperium venerantur, claro nostre mentis 
intuitu limpidius intuentes, Ipsos de Ducatu Ka- | rinthie, et quemlibet 
eorum in solidum, de quo clare recordacionis dominus Rudolfus Roma- 
norum Rex, predeces | sor et Genitor noster Karissimus, Recolende me- 
morie quondam Meinhardum Ducem Karinthie, Patrem ipsorum , simili- 
ter | inuestiuit, cum omnibus suis jurjbus, jurisdiccionibus, possessioni- 
bus, et pertinencijs quibuscumque, Et generaliter | de omnibus feodis et 
bonis feodalibus, que ijdem Duces et Comites habere, tenere et possidere 
a nobis et Imperio | dinoscuntur, Ceptro nostro Regio inuestiuimus, ad- 
hibitis sollempnitatibus debitis et consuetis. In cuius rei euidens | testi- 
monium , et memoriam sempiternam, presens Scoriptum exinde conscribi 
et Sigillo maiestatis nostre Regie iussimus | communiri. Actum et Datum 
Spire, xiiij Kalen. Junij, xij Indiccione; Anno domini M®, CC. Nona- 
gesimo Nono, | Regni voro nostri Anno Primo; | 

Das Siegel hängt umverfehrt; der Brief ift ſchön gefchrieben. 
(Angeführt auf Seite 18 Anm. 1.) 


4. 





1300, 7 Heumonat. 
(Abſchrift aus dem Insbrucker Archiv: Mittheilung von Böhmer.) 


Nos Gerhardus dei gracia sanote Maguntine sedis archiepiscopus, sa- 
eri imperii per Germaniam archicancellarius, et nos Petrus Basiliensis, 
Eberwinus Wormaciensis et Syfridus Curiensis episcopi, neenon Lude- 
wicus de Ostingen , Burchardus de Hohenberch, Eberhardus de Katzen- 
ellenbogen, Georius comes Irsutus et Rudolfus de Werdenberch comi- 
tes, recognoscimus publice profitentes et ad cunctorum, quos oportunum 
nosce fuerit, noticiam volumus pervenire: Quod serenissimo domino nos- 
tro Alberto Romanorum rege semper augusto, anno domini Millesimo 
trecentesimo, Maguntie, feria quinta post octavam beatorum Petri et 
Pauli apostolorum, in domo fratrum Predicatorum pro tribunali sedente, 
nobis ibidem presentialiter constitutis, spectabili viro Johanni comiti 
Haynonie, communi procerum curie ao aliorum astancium dictante, ap- 
probante et concurrente sententia, comitatus Holandie et Selandie ao 
terra Frisie cum iuribus et, pertinenciis eorundem abiudicati sentencia- 
liter extiterunt‘, ac adiudicati et addicti dieto domino nostro regi et im- 
perio sunt per sententiam procerum et astantium predietorum; Et quia 
idem Johannes comes, abiudioatione huiusmodi nou obstante, de memo- 
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ratis comitatibus Holandio at Selendie terrague Frikie, in robeallionig spir 
situ perseverans, in prefati domini nostri rpgis ot imperii inris iniariam 
se presumptuöse et indebite intromittit, per eundem dominum nostrum 
regem, prefatorum proeerum et astencium approbante et applaudente 
caterva, prosoriptionis sententia extitit innodatus. In premissorum testi- 
monium evidens et cautelam sigilla nostra presentibus sunt appensa. Da- 
tum anno, loco et die prenotatis. 
(Angeführt auf Seite 64 Aum. 3.) 


B. 


U 7 


1301, 7 Chriſtmonat. 
(Staatsarchiv Lucern.) 


Wir Heinrich von gottis ginadin Abte und Aller ber Connente dei Gotzhuſe ze 
Sante Gallin, de da gilegin ift in dem Biftum von Choftenz, Kündin Allin den, 
die | dizin geginmwurtigin briene an fehint oder hoerrint lefin, be wir mit gimainin 
rat vnd willin, für onf und vnſer nachlomin und och filr vnſer gotzhuſe, vnſ enzigin 
habin gegin ben hohin Fuerſtin, den Herzogin Ruodolf, Friderich und Liupolt 
von Defterrich und von Stire, Herrin der winbinfchen March, von Portnow, den 
Grauin von Habſburg vnd von Kiburg, vnd Lan | tgrauin ze Elſazzen, gegin ir 
bruodern, und gegin dem ediln Herrin Johanſin ir vetern Saeligim Herzogin 
Auod. Sum, ond gegin ir aller nachlomin, alleſ dez rehtis und aller ber aufprach, 
die wir | han alt möhtin han gegin inen alt gegin ir erbin, vmbe ligindis alt 
vmbe varindef guot, lüt ober Reht, Stett ald Burg, kylchinſezze oder vmbe thehi- 
ner flaht Sad. Doch Habin wir | vnf und die vorginamptin Herkogin und Her 
Johans tr vetern Sum niht virzigin vmbe de gotzhuſe ze Yiingen, won wir vnd 
Siu foelfin beidinthalb vmbe dc Selb gotzhuſe von Ytingen in dem reht bik- | 
bin, alſ wir Sin. Vnd won wir od) vnſ entzigin habin aller Chlag vmbe den Scha- 
din, vnd varin habin gilan Iuterlich allin den Schadin, der vnſ und unfern goß- 
Hufe au dheiner flaht guot, | ligindim alt varindim, oder lütin bifchehin iſt von 
dem Roemihin Küng Ruod. Saligim, von finen Helfern ald vor Simen Aatge⸗ 
bin, von vnſerm Herrin bem Roemſchin Ehunig Albreht, von Sinem | bruder 
faeligim Herkogin Ruod., und von ir Helfer ald von iv Ratgebin, mit bidahtem 
muot vud mit guotun rat und od) mit gankim willin, Für Si and alle ir nahlo- 
min vnd iv erbin; fo foellin | die vorginamptin Hertzogin, dur Got und dur vnſer 
bette und willin, vnd och ze wiberlege dez vorginamptin entzihius, die Stat und 
bie burg ze Swarzinbach heiſſin brechin, Alſo de die Sel- | bin Hertzogin und ix 
bruoder vnd ir vetern Sun Her Johans, ald tr aller nahlomin und erbin, und 
och wir ald unfer nahkomin niemermer dhein burg, flat ober veſte ba gibawin 
Sullin. Wir | foellint och vnd unfer nahlomin die Stat ze Wil wiber bowin, und 
ben Margt der Stat wider habin, aljo de die vorginamptin Hertzogin und iv bruo⸗ 
ber und ir vetern Sun Her Johans vnd alle ix erbin, | vnd ieman ix Ampt Lüt 
noch ix Lit vom ir wegin, den bowe ber fit nah. den Margt niht werrin Sullm 
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uch wendin; eb Eullin Die yorginamptin Herogin, mb ic netz Gun, be bi⸗ 
haltin, an alle | giunzte. Bnd daz bay alliz, de da wor giſchribin Rat, fette und 
ganz bilde, So entzihin wir vnſ die vorginamptin Abt vnd Connent von Saute 
Gallin, für vnſ und vnſer gotzhuſe vah für | alle vnſer nahlomin, aller ber an⸗ 
ſprach Di wir mochtin ham wider den dingin Di danor giſchriben ſtant, an gaiſte⸗ 
Fichten ald an weltlichim giriht, mit brienen alt mit hanweſten die wir hettin giwu 
ann ald irworbin ald noh giwumin ald erwurbin von dem Stuol ze Rom ald 
vor bheinexflaht giriht gaftelichim ald weltlichtm, aller ber giſezzit die giſchehin 
ſint ald noh giſchehin moegint von ga⸗ | ftiichem ald von weltlichim reht, Aller 
der giwonhet und aller der hilf da mit de da nor giſchribin ſtat, alt ir dheines, 
moeht bikrenlet aid vir⸗werzalet werdin mit dheinerſlaht Sad. Bud | ze ainer 
ewigir biſtetuug aller der ding, di vor geſchribin ſtant, do batin wir vnſern Herrin 
Heinrichin von gottis giundin Biſchof ze Choftenz, diz hautveſte biſigiln mit Si⸗ 
nem Jugiſigil, und | Habin wir Si oc) bifigilt mit vnſerm Sugifigile. Wir Heine, 
von gettis ginadin biſchof ze Choſtenz virgehin daz allif daz, dc au bizim gegiuwur⸗ 
tigim briene giſchribin flat, mit om- ſerm guuſt vnd willin reht und redilich iſt 
biſchehin, vnd biſtetin ez allef Samint mit vnſerm biſchoflichim giwalt, vnd habin 
och harıumbe dur bette der vorginamptin Abtes vnd dei Connentes dize han | tueſti 
biſigilt mit vuſerm ingiſigil. Dig biſchah in dem gotzhuſe ze Santi Gallin, do mau 
zelt von gottis giburt Drücehinhundert Jar, und dar nah in dem erſtin Jar, der 
vij Idus Degembria. | 
Heinrichs Siegel hängt ; bie andern zwei find ab. 
(Angeführt auf Seite 223 Yum. 9.) 


6. 


(1302, 27 März.) 
(Hans-, Hof: ımd Staatsarchiv Wien: Diplomatarınm Regis Alberti 
pag. 5—7. 
Excusacio Regis Alberti de interfeccione regis Adulfi sibi falso inposita. 
Inperscrutabilis diume clemeneie altitudo ounctis in Terris pretulit, 
Viesrium Jhesu Christi, qui, supra Bolinm sedens militantis Koclesie, in 
roddendo Justiciam nec miserioordiam deserendo principatum eiusdem 


. obtinet, Monarchie vice illius, qui est vita et iter ad vitam, apperiena ad- 


ditum ad notäiciam veritatis. Bane preuiss meditacione pensantes, quod 
in illesa existimacione veatra Sanotitas deloetetur, quamquam ex vnius 


‚euentu belli antiqui hostis inuidia quedam de nobis sinister Rumor am 
‚ perserit minus iuste, prout oognite facti series manifestius deolarabit, 


super quibus apostolioe sedi vestreque bestitudini, quam denotigsime ro- 
ueremur, ounetisque Begibus, Principibus et idelibus christianis inno- 
venciam nogtram cupimus esse notam; Speramus quidem pater, quod 
Vos vna cum Venemsbilibus vestris fratribus, deminis Cardinalikus, vei 
gie serie denlaraia et nuda veritate oonperts, asrinnius preasstibus 








410 Beilage 6: 1808, 37 März, 
nostris apicibus in vestram et cunctorum fidelium noticam exponendea, 
sic mentes vestras serenabitis, quod vestro aminiculo euanescet emulo- 
rum inuidia et firmabitur oausa nostra. Dudum siquidem per obitum in- 
clite Memorie domini Rudolfi quondam Romanorum Regis, Genitoris 
nostri, ipso Regno vacante, Principes qui vooem in Eleccione ipsa dino- 
scantur habere, apud Frankenfuert in Loco ad hoc solito conuenientes 
in unum, recolende Memorie dominum Adulfum Comitem de Nassow in 
Romanorum Regem elegerunt; eoque sic electo, ac Aquisgrani prout 
moris est coronsto, nos ab ipeo Rege ducatum nostrum Austrie et Styrie 
necnon dominia Carniole, Marchie, Portusnaonis in foodum recepimus, 
ac Homagium ac fidelitatis Juramentum sibi personaliter prestitimus vt 
decebat, sperantes ex connexione huiusmodi inter eum et nos, dominum 
et Vasallım, veram concordiam inuiolabiliter duraturam. Verum prefs- 
tus Rex, quem inordinatus appetitus habendi ducatum nostrum predic- 
tum arripuit,, Karitatis et mutue fidelitetis vicem et fedus infringens, vt 
ducatum nostrum dimitteremus eidem nos indebite et contra Justiciam 
requisiuit; de quo non inmerito admirati, ac vehemencius stupefacti, ad 
eum transmisimus Honorabiles, disoretos et fideles nuncios nostros: primo 
videlicet Religiosum virum fratrem B. Abbatem Monasterii sancte Cru- 
cis Cisterciensis Ordinis, Patauiensis dyocesis, necnon nobiles viros Eiber- 
hardum de Walse, H. Marscalcum de Landenberc, Milites; Secundo no- 
biles viros Mar. dominum de Schellenberc, Conradum de Leubenbere et 
Johannes de Sumerow, milites; Tercio viros relligiosos fratrem Henricum 
dictum Manstok Comendatorem prouincialem fratrum theutunicorum per 
Austriam et fratrem H. Comendatorem domus Sancte Petronelle ordinis 
hospitalis Sancti Johannis, necnon C. de Leubenberc Camersrium nos 
trum Militem; Quarto Relligiosum virum Abbatem sancte Crucis pre 
dictum, Nobiles viros Eberhardum dominum de Walse, Vlricam domi- 
num de Schellenberc, et cet.; Quinto spectabiles viros Ebberhardum Co- 
mitem de Kazenelpoge, et cet.: per quos eum fecimus omni humilitate 
requiri, vt ab huiusmodi iniuste concepto proposito desisteret et nos in- 
debite non vexaret, cum parati essemus in eius Curis sibi et quibuslibet 
aliis de prediceto Ducatu facere debitum et’ Justicie complementum, faci- 
entes eidem motiuum animi nostri manifestius apperiri, quod non posse- 
mus equo animo iniuriam tantam pati. Qui, iustis desiderijs ac votis nos- 
tris humilibus non admissis, quia iam in hoc perierat apud eum rectum 
Judieium, vbi res transierat in affectum, non armis patentibus vt Regem 
decuerat, sed insidiosis machinacionibus et validis continuacionibus, quod 
inuiti quidem referimus, cepit fideles nostros Ducatus einsdem et alios 
amioos nostros allicere et contra nos ad rebellionis speciem instigare vB- 
que adeo quod, pene humano destituti auxilio, ad dei omnipotentis ad- 
iutorium spem nostram totam duximus erigendam. Cuius freti auxilio, a 
Venerabili Gothardo Archiepiscopo Maguntino Sacri Imperij per Ger 
maniam archicanoellario, qui hoc sibi de Jure ot Consuetudine ascribit 
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oompetere, euocati ad excusacionee nostras, si quas haberemus, apud 
Frankenfort coram ipso Rege et principibus Imperij proponendas ao in- 
nocenciam nostram ostendendam super indignacione, quam contra nos 
rex predictus nulla nostra culpa precedente conceperat minus iuste, 1o- 
cum eundem accedere cupientes cum paucis, qui de subtractis nobis in 
partibus illis remanserant, vsque ad terram nostram Alsacie, vbi gran- 
dioris societatis Comitiuam recepimus, venimus vlterius processuri. Sane 
cum Rex predietus nostram excusacionem ac innocenciam admittere re- 
cusaret animo indurato, et nobis armata manu predictum locum viam 
precluderet adeundi, terras nostras hostiliter inuadendo, Castra et Muni- 
ciones rapinis et Incendijs deusstando; nos, a memorato Archiepiscopo 
Maguntino ad prestandum eidem subsidium contra Illustrem Rudol- 
phum ducem Bawarie, quem sibi et Ecclesie Maguntine iniuriari dice- 
bat, seriosius inuitati, apud Alseiam predicti ducis Opidum castra metati 
fuimus in ipsius auxilium et Ecclesie Maguntine. Vbi ab eodem Archi- 
episcopo Maguntino et alijs quibusdam principibus Imperij Electoribus 
presencialiter fuimus requisiti vt, cum idem Rex propter certos excessus 
et defectus notabiles esset Regno et regijs honoribus de Jure priuandus, 
eo prout moris esse dicebant per Imperij principes amoto, nos in Regem 
eligi sineremus; quibus non assencientes, dum a principibus in Regem 
nominati seu electi essemus ut dicitur prefato Rege viuente, votis eorum 
non annuimus, licet regio nomine nuncuparemur ab aliquibus, quod in- 
terdum dissimulauimus ut exercitum et comitinam nostram regere et 
sub vmbra nominis Regij illi, qui de domino hostem se fecerat, facilius 
possemus resistere et nobis adherentes animosiores fierent ad ipsius vio- 
lenciam propulsandam. Volentes nichilominus prelij discrimen, ad (quod) 
dictus Rex se contra nos totis parabat viribus, euitare et quantum in 
nobis erat pacem habere cum eodem, ad vallem prope Monasterium 
Munstertreis nos conuertimus, exinde proponentes ad propria proficisci. 
In qua valle predictus Rex, nos et nostros insecutus cum suo exercitu 
copioso, ac hostiliter et improuise aggrediens, nobis et nostris ad pro- 
pulsandam violenciam et ob tutelam personarum et rerum resistentibus 
ex aduerso, in bello inuentus est perijsse. Sic deus omnipotens, sua inef- 
fabili bonitate iuste defensioni prestans subsidium, nobis, victis hosti- 
bus, concessit triumphum. Non sic vt credimus lese magestatis crimen 
incurritur, non sic fidelitas reatu periurij maculatur; Nec sub vexillo 
iuste defensionis victor, vt homicida, censetur. Deinde excommunicacio- 
nis publice ac diuulgate persecucionis ecclesiarum, quibus describimur 
esge rei, causam, jjmo nec Occasionem apud nos inuenire possumus, nos- 
tram frequenter super hoc memoriam reuoluentes, nisi fortassis illud as- 
summatur in causam, quod pro tuicione reipublice aliqua fecimus regi- 
minis nostri debitum exsequentes, per que nonnulle persone ecclesias- 
tice sibi, etei non sit, iniuriam fieri reputabant. Hijs iam excusacionibus 
breuiter concludentes, electionem de nobis celebratam in Romanorum 
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Bogem onpaarliter per omnes Eicclesiasticon et, secularea Principes, ad 
quos eleseio huiusmodi dinosoitur pertinere, Vobis preseneium tenore 
Sgnifcamns; cui eleccioni deuotis elestorum supplicacionibus annuen- 
tes assenrimus a0 postmodum, per eos Aquisgrani iuxta morem in Begijs 
insignijs insigniti, Regnum et regiminis curam suscepimus prosperis 
dante domino successibus prosequendam, nec per hoc intzusionis ali- 
cuius Iabem credimus incurrisse. Quapropter, pater Sanctissime, cum de- 
uocione oammimoda et sincers paternitatis vestre clemencie supplioamus, 
quatinus, nostram innocenciam pijs mentibus attendentes, nos in vinis 
vestre pietatis paterne suscipere dignemini fauore beniuolo prosequendo, 
cum parati simus, tamquam Katholice fidei, vester ac Sacrosancte Ro- 
mane Eicclesie matris nostre deuotus filius, salubribus vestris monitis et 
mandstis cum reuerencia obedire, et nos contra rebelles et inimicos ec- 
elesie, nom euitando mortem, accingere intrepide, viriliter et potenter. 
Datum et actum etc. ut supra. 


Der Abdruck bei Lichn ow sky, nochmals verglichen uud theilweiſe berichtigt 
buch Anbr. v. Meiller. 
(Angeführt anf Seite 121 Anm. 3 — 128 Aum. 4.) 


T. 


U U} 


1306, 7 Mai. 
(Staatsarhiv Bern; Interlacher Briefe.) 


Vniuersis Christi fidelibug, presentem litteram inspeoturis, Walthe- 
rns Nobilis Domicellus de Eischibach noticiam subscriptorum. | Noue- 
rint igitur vniuersi quod , cum honorabiles in Christo viri P, Prepositus 
et Capitulum ecclesie Interlacensis, ordinis a. Augustini, | Lausannensis 
dyoc., secundum tenorem priuilegiorum et gratiam eisdem Interlacensibas 
ab Imperatoribus et a Regibus Romani Imperii | concessorum, in defen- 
serem et aduocatum sus ecchesie ad preces mess libere me elegerint, 
tamquam habeutes in eadem electione | secundum eorundem prinilegio- 
rum formam liberam potestatem ; Ego predictus Waltherus de Eschibach, 
volens prefate ecclesie Interlacensi | suam libertatem prescriptam, sis 
eis soncemsam, ratam et firmam permanere et fideliter obseruare , confi- 
toor presentibus ac protestor stipulatione sollempni, | quod neo ego neo 
quisguam heredum seu successorum meorum, Occasions electionis vt pre- 
diotum est de me facte vel alio guocumque iure, debemus aut pos- | si- 
mus aliquid juris ratione aduocatie seu defensionis mihi, vt prescriptum 
est, commissarum in diote ecclesis Interlacensi, hominibus vel poasessio- 
‘ nibus eiusdem, nobis | aliquatenus vendicare. Et ad predietorum om- 
nium oonfirmationem et euidentiam pleniorem, ante alienstionem et ven- 
ditäionem dominiornm et bonorum meorum | in Obrenhouen, in Vnspun- 
nun et in Yndersawen, aduocatiam et defensianem Interlacensis eoclesie 
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memorate, hominum, possessionum et bonorum suo- | rum, per premis- 
sam electionem non de iure, sed ex gratia mihi commissam, in manum 
religiosi in Christo P. Prepesitä occhesie Interlacensis presentis, et ipsam 
resignakionem | recipientis ad opus sui et ecclesie prenotate, resignaui 
presentibus et resigno, renuncians ex certa scientia omni iuri ac excep- 
tionj, quod 'vel que mihi | in predicta ecclesia, hominibus ac possessioni- 
bus suis ratione electionis et commissionis predictarum seu alia de qua- 

cungue causs competebat vel competere videbatur. Testes pro- | test&- 
tionis, profeasionis et resignationis premissarum ad hoc vocati sunt hij: 
Dominus Jacobus et dominus Ruodolfus de Warts fratres, Lütoldus de 
Regensberg, | Heinricus de Tengen, Wernherus de Kien, Nobiles; Vol- 
ricus de Torberg, Ruodolfus Mülner de Thurego, C..de Teitingen, C. de 
Haltun, Mi- | lites; Nicolaus Frieso, Petrus Notarius ville Bernensis, et 
alii quamplures fidedigni. In testimonium vero ommium premissorum et 
firmum robur predictis | P. Preposito et Capitulo Interlacensi presentem 
litteram sigillis mei videlicet et honorabilis in Christo domini B. Prepo- 
siti Ecclesie Thuricensis tradidi sigillatam. Et nos | R. prepositus eccle- 
sie Thuricensis, ad preces Waltheri de Eschibach, sigillum nostrum pre- 
senti scripto appendimus in testimogihm omnium premissorum. Datum 
Thuregi, Anno | domini. M®, CCC. vjo. Non. Maij. Indictione üij. 

Es hängen: HS. Bvdolfi.Pr...... I Ecclesie, Tvrioen.; und B. 
Waltheri. Nobilis, De. Eschibach, 

(Augeführt auf Seite 284 An. 8.) 


8. 


1807, 25 März. 
(Stadtarchiv Eonftanz.) 


Bir, Ofmtn, dio Graebinne von Werdemberch, Embieten den erebaeren Liv⸗ 
tet, | — Dem Amman — — dem Rate, vnd — — den borgern von Coſteutz, 
vnſern giveg | vnd alles gnot. Wir bitten vwer beſchaidenhait, daz iv die zwain⸗ 
zeg warke ſibero, ſo ir vun nach ſchuidig fint von — — ber Koneginne wegen, 
an vuſerr | fiat lobent vnd gebent Maiſter Bilgerin vnſerm Arzat, vf den tae atz 
te ft | vnz gelebt. haut; vnd ſwa ir den vorgenanten Maiſter Bilgerin gewerent, 
de | Shin ovch wir gewert, vnd ſagen vch der zwainzetz marke ledig au diſem briefe. 
Bub zainem vrkunde der warhait, jo geben wir, biv vorgenante — — Graeviune 
verfer Juſigel an diſen brief, Der wart geben ze Bvochorn, iu dent Jare do man 
zalte ve gottef geborte, Drivzehenhrudert Jare, bab.in dem Sibenden Jare 
darnach, au dem Heiligen abent ge Oſteren — . —. 

Das Stege Mind: 

(Angefiiiiet auf Seite 222 Aum. 1.) 





414 Beilage 9 und 10: 1307, 29 März und 4 April. 
9. 


1807, 29 März 
(Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien: Copia de’ Commemoriali I, 386, a). 


Albertus dei gratia Roma- | norum Rex semper Augustus. Magnifico 
et potenti viro Petro | Gradonico duci Venetiarum, sibi dilecto, salutem 
et Regie benig- | nitatis affectum. Graui mercatorum quamplurium 
Regni nostri | (querimonis) ad nostrum auditum deducta, quod ciues 
Venetiarum | nova Thelones, Tallias, et exactiones alias indebitas contra 
omnes | Alemanie mercatores dudum instituisse dicuntur, (eo) quod qui- 
dam | ex ipsis per nobilem virum Rudolfum comitem de Werdenberg 
quibus- | dam suis bonis se asserit indebite spoliatum, de quo admira- 
mur non | modicum, cum eidem de predicto comite parati semper fuis- 
semus ius- | titiam facere requisiti. Quapropter etc. Data in Turego, 
quarto | Calendas Aprilis, Regni nostri vero Nono. 

(Angeführt anf Seite 200 Anm. 7.) 


10. 


1307, 4 aprii. 
(Abſchrift ans dem Seckinger Archiv: Mittheilung von Pfarrer Aöslin.) 


Albertus dei gratia Romanorum Rex semper Augustus. Vniuersis 
Sacri Romani Imperij fidelibus, presentes litteras inspecturis, gratiam 
suam et omne bonum. Romani Imperii celsitudo, consurgens antiquitus 
et fundata mirifice super immobile fundamentum, excellentie preroga 
tiva qua viguit columnis meruit stabiliri stabilibus et egregiis edificio- 
rum iuncturis indissolubiliter sdornari.. Inter quas quidem illustres Prin- 
cipes, ad totius operis machinam supportandam precipue ut columpnas, 
voluit potiori prestantia preeminere ut, quo uberius gratie privilegiis 
insigniri se sentiunt, eo amplius debeent in obsequiose vicissitudinis 
reddibitione gratuite ceteris preclarere. Sane cum venerabilis Elisabeth 
de Bussenang Abbatissa Secconiensis, Princeps et Matertera nostra cha 
rissima, ad Celsitudinis nostre nuper acoedens presentiam, Nobis et Sa- 
cro Romano Imperio obsequiose devotionis signa pretenderit et omn- 
nimode obeditionis insignia presentarit; Nos ipsam, tanquam Imperij 
Principem, ad benevolos applausive duloedinis admittentes amplexus, 
Regalia feoda Principstus, quem obtinet,, sibi de Regia liberalitate oon- 
cessimus et concedimus per presentes, ipsamque Abbatissam.de eisdem 
feodis investimus, Administrationem temporalium et Jurisdietionem ple- 
nariam Principatus Secconiensis ecclesie premotate Abhstisse tenore 
presentium oommittentes. Quocirca vniuersis et singulis vesallis, ministe 
rialibus et hominibus suis et ecclesie sus Secooniensis damus firmiter in 
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mandatis, quatenus ipsi Abbatisse, tanquam Principi nostze et Domine 
sue, in omnibus intendant humiliter et pareant reverenter. In cuius nos- 
tre concessionis et investiture testimonium evidens atque robur presens 
scriptum exinde conscribi, et nostre Maiestatis sigilli munimine iussi- 
mus communiri. Datum in Rinvelden, pridie Nonas Aprilis, Indictione 
quinte, Anno Domini Millesimo Trecentesimo Septimo, Regni vero nos- 
tri Anno Nono, 
(Angeführt auf Seite 239 Aum. 1.) 


11. 


1307, 5 Mai. 
(Haus-, Hof: und Staatsarchiv Wien: Copia de’ Commemoriali I, 267, a.) 


Albertus dei gratia Romanorum | Rex semper Augustus. Prudenti- 
bus viris | consulibus et civibus Constanciensibus, ceterisque advocatis 
ac | officiatis seu ofhcialibus per Constanciensem diocesim constitutis, 
fi- | delibus suis dilectis, gratiam suam et omne bonum. Intellexit nos- 
tra | Serenitas, quod providi viri Marcus Romanus, Hermolaus Blan- | 
cus, Savarinus de Jacobo et Romanus Dedo, mercatores Vene- | tiarum, 
anno preterito per Feicum de Stranosburg, et per Debarcar ac | fratrem 
eius, et tres eorum famulos, bonis et rebus, que ad sexagints | septem 
marcas argenti se extendunt, iniuriose nimis et indebite fue- | runt spo- 
listi. Eapropter nos, volentes eisdem mercatoribus auxilio | Regio sub- 
venire, fidelitati vestre distriete precipiendo committimus | et manda- 
mus, volentes quatenus dictos spoliatores, ubicumgque com- | perti seu 
inventi fuerint, ad restitutionem plenariam omnium abla- | torum, etad 
refusionem dampnorum, que ijdem mercatores ratione | spoliationis hu- 
iusmodi subierunt, omni excusatione et occasione | cessantibus, auctori- 
tate nostra Regia, vijs et modis quibus pote- | ritis efficacius inducatis, 
hoc nullatenus omittentes. Datum | Spire, tertio Nonas Mai, Begni nog- 


tri anno nono. 
(Angeführt anf Seite 200 Anm. 7.) 


13 (11). 





1807, 25 Heumonat. 


(Tettau Weber das finatsrechtliche Verhältniß von Erfurt zum Erzſtift Mainz, 
S. 72 Aum. 260; ans dem Stadtardiv Mühlhaufen.) 


Datum et actum in castris prope Sebecke, 1807, viij Kal. Augusti. 
Ulricus inferioris Alsatiae Lantgravius notum facit, ad quasestionem re+ 
gis Romanorum Alberti: an, ex quo Albertus Thuringise Lantgravius 
Lentgravistum suum, regi Adolpho pro certa summa pecunise vendi- 
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tum, pro cuius sumimae parte ipai ei vitates imperij’ Mulhusen et Nortini- 
sen obligatae füissent, ab imperio alivnasset et alis tradidisset, has afvi- 
tates in eius potertate manere deberetit; iudicatıım esse per principee 
et nobiles: eivitates illas imperio reddendas esse, nisi hantgravius Lent- 
graviatum imperio restitueret. | 

Mittheilung von Bbhmer am 80 Heum. 1861, nach welchen Sechach zwiſchen 
Mühlhaufen und LangenSalza liegt. 

(Ungefirt auf Seite 372 Anm. 6.) 


45: 


1307, 15 Chriſt monat. 
(Stadtarchiv Eonftanz.) 


Wir Herzog Symon von Tecke vergehen offenlich an diiem brieue, Daz lauf 
Matis | an burger von Koftenz und fine gefelfen, die mit in genangen warır, uns | 
bericht vnd gewert hant zehen Marke Silbers, darım fi vz gebuerget warn | von 
vns; vnd rer gehen darum, Daz baidiv fl vnd ir bnergen, die fl gen unf | verfchet 
hettim, Ledig und erlofet fint von ons. Vud daz diz war und faete | fi, fo geben 
wir im diſen brief befigeft mit vnſer hainlichen Inſtgel, | war wir vnfers grogen 
Inſigels bi vns niht Haben. Diz geſchach im dem | tar, do man zalt Gottes ge⸗ 
bort Drivzehen Hundert tar, dud in dem | fibenden Jar, mr dem nechſten vritage 
nad Sant Auzien tage, | 

Das Siegel iſt zerbrockelt. 

(Angefühtt anf Seite 222 Anm. 2.) 


14. 


1308, 9 Mai. 
Gaue⸗, Hof- und Staatsarchiv Wien: Copia de’ Commemoriali 297 f.) 


Magnifico viro et potenti, multa | prudentia et honestate decorato, 
domino... duci Venetorum, | necnon sapientibus viris... consilio eiusdem 
civitatis Venetia- | rum, Hugo comes de Monte F‘orti, et Hugo comes de 
Bon- | gacis (bod) wohl Bregancia), Nobiles, Alemani, salutem. Honestati 
vestre notum | esse volumus per presentes, quod, cum a dive recordatio- 
nis | Rudulpho et aliis quondam Romanorum regibus, et in servi- | tio sa- 
cri Romani imperij et pro ipso imperio, damna gravia et | intolerabilia 
iam dudum pertulerimus et expensas, propter quod | necessitate et in- 
digentia, non concupiscentia vel ambitione | rapinarum compulsi, rerum 
vestrarum: videlivet centum | bullas paksorum eleotorını cum meiroato- 
rbhs, qui ipsas | balles duoebant, zuodo super lauuam Lanaulam auoepi- 
its, et ipsos mer- | catonen' captivarimas, et iaan sasdem ros captas in 
—* mumitionibus detinemus; quo quidem balle et res uxkitnie pr- 
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dentum virorum ad decem | milia marcharum et amplius sunt taxate, 
Cum itaque dampnis nostris pre- | dictis in pecunia satisheri 
non possit ad plenum, et cum ipsas | res vestras pro ipso Romano impe- 
rio in recompensam aliqualem, titulo | pignoris, occupavimus nostri 
dampni; tamen misericordia et pietate compuncti | vobis easdem res 
vniuersas et singulas ballas restituere et reddere volumus | pro sex mille 
marchis, licet alias carius vendere possemus, ita quod tantum | Floreni 
aurei, nobis assignandi pro marcha qualibet, computentur quatuor | 
mille : que quidem pecunia tota per vestros nuncios ydoneos apud | 
oppidum in districtu domini ducis Carinthie est depo- | 
nenda e, fideliter conservanda; ex tunc ipsas ballas et res vestras om- | 
nes, quas habemus, vobis ibidem vel iuxta vestro securo conductori | 
presentabimus in districtu eiusdem domini ducis Carinthie. eam- | dem 
pecuniam per ipsos vestros nuncios integraliter recepturi et ex | tunc, 


. presentatis per nos ballis vestris et rebus omnibus, ipsi nuncij | vestri 


nobis sex mille marchas, ut predictum est, nobis debeant tota- | liter as- 
signare, conditione qualibet non obstante. Mittimus in- | super ad vos 
discretum viram dominum Philippum, concivem ve- | strum, exhibito- 
rem presentium, qui vos ex parte nostra de vniuer- | sis et singulis su- 
pradictis, tamquam secretorum conscius, verbotenus | plenius informa- 
bit; qui etiam Philippus fide data nomine iuramenti ad | sancta Euan- 
gelia iuravit, quod a tempore dationis presentium littera- | rum infre 
mensem proximum, hoc est usque ad octo dies intrante Ju- | nio pro- 
ximo , ad nos finaliter revertatur, qui nos de vestra voluntate | et inten- 
tione faciat lucidius certiores. Vnde petimus et consulimus, ut | finalem 
vestram intentionem et voluntatem super premissis omni- | bus et singu- 
lis eorundem per ipsum dominum Philippum nos faciatis | stetuto ter- 
mino vestris litteris et legationibus certiores. Datum a- | pud Sanctum 
Petrum, Anno Domini Millesimo Trecentesimo octavo, nona | die in- 
Die drei Leerräusme find, fo gemeſſen, auch im Buche. 
(Angeführt auf Seite 200 Anın. 6.) 
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